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ETIMOLOGII.
Alvan

(DR. III 645).

Spitzers einwände gegen die alte herleitung von apuca aus
aucupare sind nicht sehr schwerwiegend. Unter der durchaus land-
lichen Bevolkerung der Ostromania kann sich ein ausdruck der
voglersprache sehr wohl gehalten haben, da das vogelstellen
auch da eine grosse rolle spielte und spielt. Ja, wer zwischen
Rumänien und den mundarten der Ostalpen und deren auslaufern
eine beziehung findet, der kann darauf hinweisen, dass aucupium
als koipo bäumchen, an dem die leimrute befestigt ist" in
Istrien noch heute lebt. Aber ich selber mochte daraus nicht ka-
pital schlagen. Wir sind fiber die geschichte des wortschatzes
und fiber die kulturellen verhältnisse dieser gegenden so wenig
unterrichtet, dass weder pro noch contra schlfisse gezogen werden
können. Der zweite einwand, es fehle eine erklarung ffir die um-
stellung; ist auch nicht stichhaltig. Ich bin der erste, der die for-.
derung aufstellt, dass man auch ffir erklarungen durch metathese
grfinde zu geben versuchen muss, obschon es ja mitunter sehr
schwierig ist, aber gerade in diesem speziellen falle habe ich es
getan, rom. gramm. I, 580. ebrigens hat Pu§cariu in seiner
sammlung von solchen umstellungen DR. III, 380 apuca unbe-
denklich aufgenommen, auch nicht in den Nachtragen auf Spitzers
abweichende erklarung hingewiesen.

Andererseits ist Spitzer eigene deutung begrifflich in
der form, in der er sie vorträgt, nicht moglich. Er geht aus
von einem puc oder poc, das den schall eines schusses oder
schlages ausdrficken soil. Aber schlagen ist nicht packen, beim
schuss" ertont ein schall, der irgendwie in laute umgesetzt ist,
beim packen nicht ; klopfen, schlagen ist kein packen, jene sind
eindimensionale bertihrungen, dieses ein mehrseitiges umfassen,
llocoromania IV. VI
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642 W. MEYER-L1313KE

man klopft mit dem finger, schlagt mit der flachen hand oder i
mit der faust, packt dagegen mit den gekrtimmten fingern.

Halt man daran fest, dass apuca aus acupa umgestellt sei,
so kann doch die frage nochmal aufgeworfen werden, ob nicht
occupare zu grunde liege. Der ersatz von o- durch a- ist etwas so
sicher belegtes, dass ihn auch hier anzunehmen alles recht be-
steht. Aber wiederum passt die bedeutung nicht. Ein occupare ist
eine mehr oder weniger vortibergehende, mehr politische be-
setzung, bei der natiirlich oftermal als begleiterscheinung, nicht
als im wesen liegend, einpacken und wegnehmen vorkommt und
man milsste schon annehmen, dass diese begleiterscheinung zur
wesentlichen geworden ware, das kommt natiirlich vor, ob aber
hier, ist mir doch fraglich.

Wenn mir also aucupare irnmer noch vorzuziehen scheint,
so will ich doch nicht verschweigen, dass ich, Spitzers gedanke
auffangend, eine deutung in andere richtung ftir ebenso be-
rechtigt halte. Ich möchte in puk eines jener schallwOrter sehen,
die wie puf die entladung einer inneren anstrengung sind. Man
mag sagen ein subjektives schallwort, wogegen diejenigen, die
ein gerausch wiedergeben, als objektive bezeichnet werden konnen.
Dazu veranlasst mich die tibereinstimmung zwischen rum. apuca
und dem gleichbedeutenden deutschen packen. Denn dass theses
nut ein homonym mit dem in einpacken, verpacken vorliegenden
stamme ist, scheint mir durch die bedeutung gegeben. Warum dabei
der Rumane den vokal a, der deutsche a bildet, vermag ich nicht zu
sagen, will aber nicht unterlassen darauf hinzuweisen, dass das
verhaltniss genau dasselbe ist wie das zwischen rum. flutura
und deutsch flattern, die Schuchardt, Cat. lehw. im berber. 34
zusammengestellt hat.

Ich stelle vorlaufig die zwei moglichkeiten der deutung von
opuca nebeneinander, da ich keine momente sehe, die die eine
bevorzugen liese. Auf das, was ich tiber die verschiedenen arten
von schallwörtern angedeutet babe, werde ich in grossem zu-
sammenhange anderswo zurtickkommen.

Strunga.

Aus den ungemein umsichtigen, gründlichen und scharf-
sinnigen untersuchungen Giugleas aber die strungd, ergibt sich
mit sicherheit, dass der' ausgangspunkt des wortes in Rumanien

.
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ETIMOLOGU 643

zu suchen ist, dass die anderen Balkansprachen, die es besitzen,
es von da entlehnt haben. Aber gerade diese kulturelle beschran-
kung auf die hirtenkreise zeigt, dass vgl. strunga, tergest. triest.
stranga, verschieden sind. Denn diese worter bezeichnen den
schlagbaum, mit dem eine strasse abgesperrt wird, zumeist mit
rücksicht auf die erhebung des wegezolls, sie gehoren also einem
ganz anderen kulturkreis an und sind zundchst mit friaul, stange
de mude Zollschranke", venez. stanga de pedagio stanga grossa,

osta attraverso ad una strada dove si esige il pedaggio per
passat oltre", poles. stanga quella per chiudere il passo", trient.
stanga trave versa per impedire il passo", mail. stanga di strad
-und wohl noch weiter in Oberitalien, namentlich in dem einst
0 sterreichischen, was vielleicht nicht zufall ist. Die bedeutung,
die Bartoli für vgl. strunga bekommen hat, zeigt also keines-
wegs eine einengung oder verschiebung im geddchtnis des letzten
Veglioten, sondern knupft an das geographisch und kulturell
aufs engste benachbarte stranga, stanga an.

Aus Giugleas ausfuhrungen greife ich dann weiter den ge-
danken auf, dass strunga ein kontaminationsprodukt von ruga
und stanga sei, glaube aber, dass von hier. aus eine andere er-
klarung moglich ist, die mir einfacher scheint. Ich Würde sie noch
mit grosserer entschiedenheit vortragen, wenn ich in der lage
ware, das verhaltniss von rum. strunga zu magy. eztrenga Schaf-
rnelkhof", welches wort Giuglea anftlhrt, aber ohne sich fiber
die vokalverschiedenheit zu hussern, beurteilen zu können und
das zwischen diesem worte und dem von Bartal aus mittelalter-
lichen ruman ischen Urkunden beigebrachten strotzga tempus rati on is
reddend de ovinis". Sei dem wie ihm wolle, ich mbchte davon
ausgehen, dass von stringere in sphtlateinischer oder in ru-
manischer zeit ein subst. stringa ohne jede schwierigkeit ge-
bildet werden konnte. Begrifflich passt das vorzhglich, vergl.
Giuglea s. 340 : In arom. qa pe care merg oile la muls se nu-
tne§te aragd. Aceastä u§d se chiamd in o parte din dacorom. l'n
chip special strungd. Ideia de trecere, drum strAmt (ca In formele
italiene date mai departe), poartä stilt-lila' etc. este §i In numirea
toponimia Strung& precum §i in strunga, strungdreata dintilor"..
Die sachfrage ist demnach : ist die bedeutung des engen durch-
gangs, die in arugd liegt, die ältere auch von strungd und hat
sich dann der begriff erweitert ? Wenn dem so ist, so whrde

41*
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644 W. MEYER-LIIBKE

weiter folgen, dass man in einem teile des gebietes daftir del
ausdruck rugd, in einem andern strtngd braqschte, dass dann die
beiden bezeichnungen der gleichen vorriclituniAusarnmengetroffen
sind und nun eine kreuzung stattgefunden h t D ss ursprting-
lich rugd und *stringa oder, wie Giuglea sagen v trde, staM ver-
schiedene teile bezeichnet hätten, scheint mir en g wah

da dann kaum eine solche verschmelzung eingetr n ware.
Denn wir dilrfen nie vergessen, derartige wortkreuzun.,en setzen
voraus, das entweder jemand, der schon seinen festen sprach
stoff besitzt, nun von aussen her ein wort hart, das n elben
bedeutungsinhalt hat wie ein anderer seiner eigenen s rache
und dass er dann beide kombiniert, oder dass ein spi en-
lernendes kind zwei ausdrikke fiir denselben gegenstand hart
und sie nun zusammenschweisst. Eines meiner kinder hörte von
der Mutter Schornstein, von mir Kamin und sprach dann vont
schornstamin, wobei naturgemass das mutterwort den vorrang hatte.

Morphologisch ist etwa noch zu erwähnen, dass ital. stringa
ochntirsenkel" von stringere wegen seiner ganz anderen be-
deutung nicht als einwand angefahrt werden kann, wohl aber
als beweis der moglichkeit eines postverbalen femininums von
stringere.

Wiederum stehen sich zwei deutungen gleichberechtigt gegen-
fiber oder richtiger sie stehen nebeneinander und wiederum scheint
es geftihlssache zu sein, welche von beiden vorzuziehen ist.

W. Neyer-Ltibke.

tiein-
Itch,
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1. Einiges Prinzipielles zu Giuglea's Artikel Crfunpeie de
limbA §i. viatA stiAveche ronnineasee.

(DR. III, 561 ff.)

Ich mochte hier nur im Allgemeinen gegentiber Giuglea's
weitausgreifenden etymologischen Versuchen Stellung nehmen,
bei aller Anerkennung seiner Leistung meine Neigung, In der
Ntihe der zu erklarenden Worter zu suchen statt Vorhistorisches 1

I Dass wir auch bei Aufstellung neuer lateinischer Etyma vorsichtig
sein milssen, habe ich oben anlAsslich *b u 11 idus> b ul z und cent i-
p ellio > ci rn p o i a bemerkt. Hier noch ein paar Beispiele, die meine
skeptische Haltung begriinden mAgen : die Etymologie Capidan's arom. n t u ri-
n are `sich verfinstern (vorn Gewitterhimmel)', `dicht schneien' --= It. r u ti-
1 a r e 'eStlich schimmern, wie Gold glänzen' ilberzeugt mich nicht, weil ein
bisher im Romanischen nicht vertretenes Etymon angenommen wird, das
nicht ohne lautliche (Dissimilationen!) und semantische (supt influenja lui
ntunicare") Hilfskonstruktionen einleuchtet, Das Kennzeichen einer solch un-
sicheren Etymologie ist, dass man eine ebenso unsichere, andere auch sehr
leicht findet: etwa filr unseren Fall ein *intribe r-inare zu tTiber 'Knolle',
also 'sich zusammenknAulen' oder Beziehung zu jenem avenez. turgar
4trilb werden (vorn Wetter)', bellun. turigar `trilb werden (vom Wasser)', die
REW. 8992 von turbare abgesondert werden, oder, um innerhalb des Rum.
zu bleiben: jenes in tunec A, das ja doch als Beeinflusser von nturina re
angerufen wird, mit Suffixwechsel > *I ntuninare und nun mit Dissimi-
lation (oder Assimilation) nn -r > nrr (cf. maz. viri n, drum.
suspi n, minun e, alunica etc.) Oder nehmen wir Herzog's Deutung
DR. I, 221 ff., von lapada = liquidare: ein neues Etymon inner-
halb des Romanischen, dem ausser diesem noch folgende Argumente ent-
gegenstehen : I. q u > p lasst sich nur erklAren, wenn liquar e, das aber
selbst im Rum. nicht erhalten ist, daneben bestanden hat, 2. *I iquidare
soil = It. f under e `schmelzen, ausgiessen' sein von da klafft aber eine
grosse Lucke bis zu 'werfen' : tela f undere ist ein poetisches Bild, wobei
der Geschosshagel mit einem Guss verglichen wird, das aber nichts fin. den
Bedeutungswandel beweist. In dem Satz aus Dame apa limped e panl
nu vet vede a, cea turbure n'o lepada heisst das Verb. nicht 'aus-
giessen' sondern `zuriickweisen, verschmähen' (es handelt sich um eine Va-
riante des in alien Spiachen ablichen Sprichworts wer den Heller nicht
.ehrt, ist den Tater nicht wert"); dieselbe moralische Bedeutung liegt also
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646 LEO SPITZER

zu rekonstruieren, betonen und auf die nahere Begrundung meines
Stancipunktes in meinem Artikel Aus der Werkstatt der Etymo-
logen" (Jahrbuch f. Philologie Ed.I) verweisen. Hier einige Bei-
spiele, wie aus Giuglea's mit grossem Fleiss und machtiger
Kombinationsgabe zusammengestelltem Material gelegentlich nailer-
liegende Schltisse gezogen werden lainnen, was ja auch Pu§cariu
in seinem Nachwort S. 774 andeutet : ma tr eat A 'Kopfschuppen,
Erbgrind' soil nach G. S. 603 ein tar mit ea (zu tarmes
'Holzwurnf) > *t r a meatd sein. Ftir den Obergang %Tures
> 'Schuppe' wie ftir die reziproke Metathese werden Belege ge-
geben (einleuchtendere ftir die zweite als die erste Erscheinung),
aber wer kann an der Richtigkeit der Candrea-Densusianu'schen
Etymologie 'm atric i a zweifeln, wenn er sieht, dass die Pflanze
conf erv a rivular is, die imRum.auch matreata heisst,.
in Sildfrankreich ma ir e, und die mit rum. m a tr e at A be-
nannte Pflanze Peplis portula (Afterquendel) mehrere m ate r-
Ableitungen ftir 'Quender im Slavischen (vgl. Berneker s. v. m a t i)
neben sich hat ? Die zahlreichen Belege, die Candrea-Densusiaau
ftir romanische m ate r- Ableitungen im Sinn von `Flefe', 'Rost',
'Haut', 'Bodensatz', 'matiere mucilagineuse qui se, forme dans le

vor, die mir auch sonst im Drum. Grundbedeutung dieses nicht wie a a run c à
sinnlichen Verbs zu sein scheint : Tiktin übersetzt auch richtig nicht mit
'werfen', sondern 'von sich, ab-, wegwerfen"von sich zuriickweisen', (in
Dialekten 'auslassen' nach H.), a se lepada 'sich von etwas lossagen, &net-
Sache entsagen, darauf verzichten'; man gehe samtliche Beispiele bei Tiktin,
auch die mit sinnlichen Objekten ('Kleider', 'Auge' usw.), durch und man wird
stets die Nuance des Entsagens, Sich-EntAusserns leise mitschwingen spiiren;
e I epa d a. un co p il bedeutet nach I. Iordan `sich eines (meist: na-
türlichen) Kindes etledigen, es preisgeben (von der Muttar gesagt)' ; auch
die Bdtg, 'fehlgebären' geht nicht von 'ausschittten' aus sondern von
Satzen wie Cerbul isI leapada coarnele, sarpele pielea,
p es tii i c r el e ,...die Fische geben den Laich von sich' (vgl. das gleich-
bedeutende rum, a pierd e), 3. die -i d u s -Adjektiva bilden sonst Verbal-
ableitung auf -ezi (répede repezi, limpede limpezi),nicht
out -i d a r e. Rum. -o tart 'verwirren, erschrecken' = *o bter r-er e
(Capidan, DR. III, 762)? Aber o b- halt sich im Romanischen nur bei Ver-
wachsung mit dem Verbalstamm (vgl. die Resultate von o b via m, 0 b 1 i-
t a r e, o bstare und o c cider e >u cide, dagegen bei deutlicher Erhal-
tung des Verbalstamms a-. vgl. o b du r ar e, o brucatu s, obsur de s-
c e r e, o btur a r e mit u-), auch findet sich t e r r-e-r e nicht im Rom. (9 n-
ter r I t ar e, falls hiehergehörend, zeigt A in intAr(i)tà). Ein Wort mit o- weist
auf Slavisches.
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ETIMOLO GII 647

yin' bringt, sind Beweise ftir den Zusammenhang von m a-
tr eata mit mate r. Das Suffix -e a I à kann sich nach a 1-
beat a 'taie sur l'ceil', negreaja usw. gerichtet haben, vgl.
bei Pascu S uf ix e ro m. S. 29 negureatN als Kollektiv-
bildung von negur A. Die einfachere Etymologie ist vorzu-
ziehen.

Banat. geana 'Menge Menschen' soli ein griech. yivva
'naissance, origine' sein. Aber die Beispielsatze bei Weigand
Jb. 8, 331 so rodiiko ian ç 'es bildet sich eine Wolken-
schicht', mul to iano s-o str i n s 'viele Leute sind zu-
sammengekommen', fr umoa s ç iano 'was für schOne Leute'
scheinen mir eine Bedeutungsentwicklung 'Wolke' .> 'Menge'
'Haufe' näher zu legen, d. h. wir haben von geana Wimper', das
nicht ohne weiteres als unzugehoriges Homonym von der Diskussi-
on ausgeschlossen werden darf, auszugehen ; die Buschigkeit der
Brauen hat auch in anderen Sprachen zu ähnlichen Bildern ge-
fart : sp. ceja cili a) heisst Wolkenschicht' und `Btischer
und von Wolke' zu 'Menge' zeigt auch frz. une nu ée den Weg 1

Ich frage mich, ob das nach Candrea-Densusianu und Tiktin meist
von gyrus (das aber im Rum. nur gi ur gibt; auch gry 11 us > grie r
wie aprilis>p ri e r hat nur i-, nicht e-Entwicklung) abgeleitete g en un e
fern., in der alten Literatur, liefes Wasser, Wassertiefe, Pfuhl der Höhle'
,Wirbel', in der Moldau noch heute von einer tiefen Stelle im Wasser
gebraucht, nicht Ableitung von ge an a ist wie sarune fern. 'salziger Ort'
von s a re fern. 'Salz', g un e masc. '115hlung' von c a vus : frz. sil 1 on
'Furche, Rille', alter ital. Cigl ion e 'Abhang' zu It. cilium zeigen Bedeu-
tungen, die auf 'Vertiefung' weisen, vgl. besonders murcia. cejo 'corte vertical
y profundo en la montaiia; abismo'. Pascu Despre cinuliturt S. 159 hal.
denselben Gedanken, vergleicht aber o chi 'tourbillon dans une rivière'
Giuglea vergleicht DR 1, 495 genune mit ital. G iro ne, Name von
Orten, die nach Pieri presso un gomito della Sieve" liegen; es ware
'Ellenbogen' > 'Biegung eines Flusses, wodurch ein Wirbel entsteht' zu
verstehen. Wenn wir diese letzte semantische Erklarung annehmen, so
kannten wir im Rum. eher mit 'Knie (eines Flusses)' auskommen und
gen u n e zu It. genu beziehen, das Draganu DR 3, 636 in geno ate
'genunchi' = g en ua ta wiedererkannt hat. Es liesse sich dann auch ptg.
gei o 'Abhang, Terrasse' = genus vergleichen, REW S. v. genus, ferner
alter it. g è n o 'seno, ventre'. Zu g eno ate und den Nebenformen
gi o nate usw. machte ich erwahnen, dass das -o- vielleicht das von
g e nu at a ist und nicht analogisch sein muss, wie Draganu annimmt, der
genuata gleich zu genata werden lasst: vgl. vidua > va du a >

dda und anderseits Alter-ital. genu e, ge no v a lusserliche Hoffich-

y

va

(--

www.dacoromanica.ro



648 LEO SPITZER

Wozu also Griechisches herbeibemilhen, wenn Rumanisches ge-
nilgt? Merkwiirdig, dass G. der lateinischen die griechische
Etymologie vorzieht: bei a curma erwahnt er die von ihrn
selbst aufgestellte Etymologie corrimar e, die auch im REW.
Aufnahme gefunden hat, mit keinei. Silbe und glaubt nunmehr
nur an xoplthc 'Klotz'. Oder warum soli rum. a bat e, von dem
Beschalhengst ausgesagt, lieber eine Kontamination mit gr. pccret5to
4saillie darbieten als das gewOhnliche Verb in der Bdtg. 'schlagen'
enthalten? Der Begattungsakt, besonders beim Pferd, kann doch
ohne weiteres als ein Stossen, Schlagen erscheinen (dtsch. r a m-
In e n!), vgl. die Benennung des mannlichen Gliedes als ba s ton
de mar iage bei Rabelais, bei Noel du Fail als tribart und
billouar t, als coingnée 'Hacke' bei Rabelais und des sich
dem Genuss Hingebenden als abateur de bois bei du Fail
(Sainéan, Langue de Rabelais II, 304). Im Deutschen haben wir
in der Waidmannssprache ein be sc hlagen 'befruchten' (von Rot-
und Schwarzwild) und Kluge vermutet, dass dtsch. Geschlecht
und Schlag in der Bdtg. 'Art' von 'schlagen' kommt. Sogar
die Bdtg. 'laichen' (von Fischen) ist rum, a bate und dtsch.
schlagen gemeinsarn. Wozu brauchen wir bei einer so fiber-
sprachlichen Bedeutungsentwicklung das mit patwo, also mit der
ebenfalls allgemein tiblichen Bezeichnung 'besteigen' zusammen-
hangende gr. patetico ? Und bevor ich zu einem gracorotnanischen
oder griechischen *b romi cu s greife, urn banat. broanc A,
`Bassgelge' zu erklaren, ziehe ich bergam. bronka 'brallen', afrz.
bronchier 'reizen' heran, die REW. 7292 sehr einleuchtend
als rhonchare (vgl. rum. ranchezd)± b- von brarnare,
bragere (far unser Wort kame noch b- von rum. bardAu n,
barzAun in Frage) erklart. Ob sp. bronca (andal. armar
u n br onqui s) larm, Handgemenge' hiehergehort, ist fraglich.1

keiten' (das REW s. v. g enu a als gelehrt entwickelt ansicht, vgl. it. m e n o-
vare aus *minuare).

Alles in allem scheint mir aber die Deutung g e nun e zu ge arra
vorzuziehen. Genune 'Menge' (bei Cantemir) braucht nicht Lehniiber-
setzung aus slav. t im a 'Dunker und 'Menge' zu sein, wie das Akademie-
Wb. meiot, sondern erklArt sich aus 'Abgrund' wie tosk. abisso 'abbondanza'.

1 Weitere AbIeger einer onomatopoetischen r o n k- (b) r o n z- r o n k'-
Sippe bespreche ich im Butlleti de dial. cat. 1924 und Ztschr f. rom. Phil.
1924, S. 198 ff. Das rom. *v iola 'Geige' ist auch lautmalend (viuim
Aprov.)
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ETIMOLOGII 649

Aber solange die romanischen Moglichkeiten nicht erschopft
sind, schweife man nicht ins Gebiet der Konstruktion. Welches
Zutrauen sollen wir erst zu Jahrhunderten umfassenden Gleichungen
vie jupan =*g I u pn u s, zu dem bei Hesych belegten Wort yUirli
'ErdhOhle', oder urdä = gr. dppan; 'qui ressemble a du petit
lait' oder c a 1 a i u Ilemne) verzi neuscate bine' = gr. xcaXcievo;
4meergriin, blassgriin' haben ? Für letzteres Wort zeigt ja schon
die ausführlichen Dokumentierung Puvariu's S. 661 (a pele cal AL
`lau', ouä cälâie, `schlecht gekochte Eier', muiere cAlaie
'nachlassig, schmutzig', ferner das anklingende calin :halb-
warm') das Unmogliche einer so weither geholten Erklarung :
ich wtirde vorschlagen, weniger an c a iër e anzukniipfen (Pu§cariu:
immerhin ist c al oar e andersgeartet : r r > I r) als an
cale 'Weg' : ein calaiu hiesse 'ad dem Wege' (s int pc
c a Le, a pune la cal e) 'noch nicht ganz fertig' (f ertig
heisst ja selbst `fahrtbereit'). Das Suffix ist das von ant aiu --
antaneu s. Und auch mit dem Latein, das rumanischen Bil-
dungen zugrundegelegt wird, muss vorsichtiger umgegangen
werden : ob es G. gelingen wird, -wie er uns verspricht, rum.
cimpoiu Dudelsack' aus centipellio 'Blattermagen' zu
deuten, wo centum nicht mehr irn Rum. erhalten und das
Suffix auch nicht in Ordnung ist (Einfluss von f olium ?) ? die
von Pu§cariu S. 667 belegten c impo 11 u- Formen des Banats
und in Tara Pategului weisen doch klar auf das auch anderswo
in der Romania in der Bdtg. Dudelsack' belegte symphoni a,
dessen Anlaut irgendwie analogisch umgestaltet sein wird (sy m-
pho nia cymbalu rn ?). Ich ziehe Pu§cariu's Deutung S.
822 von b u 1 z 'Kugel' = alb. *b ul'EZE (zu b u I ' a) dem It. *b u I-
li dus Giuglea's S. 595 vor : warum sollte gerade für ein so
sinnfälliges Substantiv ein bullidus gebildet und substantiviert
werden : also 'das Kuglige' statt 'die Kugel' ? Die Evidenz einer
Etymologie hangt nicht bloss von ihrer Begrandung ab denn
.begrunden" kann man auch das Unwahrscheinlichste. Giuglea
begrandet jeden Schritt, den er bei seiner Gleichung stäpAn
*stip --in u s tun muss nur nicht das Eine, dass er soviel
begrunden muss ! Voyez que d'incidents a la fois enfantés !

Es ist begreiflich, dass wissensktihne Geister hinter den
Schleier des Unbekannten zu dringen suchen, der die Ge-
schichte des Rumanischen umschwebt. Aber der Konstruktivis-

=
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mus ist eben infolge der geringen Kontrollmoglichkeiten auf
rumänischem Gebiet besonders gefahrlich. Der auf franzosischem
Gebiet arbeitende Etymologe ist von vornherein viel skeptischer
und differenzierter eingestellt. Gerade hier haben weniger die
weltumspannenden Wege als das Abtasten des Bekannten,
weniger das Schreiten ins Unendliche als das Durchgehen des
End lichen nach alien Seiten zum Ziele gefiihrt. In dem eingangs
zitierten Aufsatz filhre ich die mit kleinen Schritten von Vorhan-
denem zu Vorhandenem vorgehende Losung, die Draganu filr
apa vicar a dem Hypothesenkartengebaude Philippides gegen-
tiberstellt, als ein Musterstilck etymologischer Forschung an.1

Auf unsicherem Boden gilt es eher, einen Stock als Stiltze
gebrauchen als sich einen Beinbruch zuzuziehen. Darf wer selbst
oft tiber etymologische Blocke gestrauchelt ist, diesen Rat seinen
mitstrebenden Weggenossen geben ? Umso mehr als auch der
vorsichtige Herausgeber dieser Zeitschrift, der aus *näherer An-
schaung als der ferne Deutsche fiber Rumänisches urteilen kann,
nach seinen eigenen Worten S. 817 ither diese Sprache, uncle, mai
nainte de a ne gAndi la Slavi, Greci, Unguri §i Turci, cAutam
obâilia cuvintelor In limba latind", derselben Ansicht zu sein
scheint. Fallen wir nicht aus der Angst vor der Scylla des Latinis-
mus 2 in die griechische Charybdis!

1 Die Etymologen sollten bel den Dichtern in die Schule gehen. lin
Schubereschen Wiegenlied" heisst es:

Sanfte Ruhe, milde Labe
bringt dir schwebend dieses Wiegenband.

Sanders erklärt Wiegenband die W daran zu ziehen und irt
schaukelnde Bewegung zu versetzen". Beim Wiegen in der sclzaukelndert
Wiege ist also tatsachlich das Anbinden der Wiege an die Decke das Wich-
tigste: durch das Anbinden wird die Wiege in Schwingung und damit das
Kind in Ruhe versetzt. Der Dichter bestdtigt die schöne, ebenso poetische
wie richtige Etymologie PuScariu's: rum. a I e (a) gana zu a leg a, gegen
die die semantischen Einwln de Densusianu's und Dräganu's (DR. III, 309 ff )
nicht ankönnen, besonders seit das Suffix -a n a. von letzterem gerechtfertigt
wurde: wenn sich aber Stamm wie Endung aus dem Innern der Sprache er-
klären lassen, brauchen wir nicht zu indogerm. *I i g - *I e i g - *I o i g 'wiegen'
zu flachten. Das alb. l's k ti n t I' ik ti n t 'schaukle' (auch pa rkün t) stellt
Barié, Albanorum. Stud. I 49 zu einem Simplex -k ti nt.= lat. cuti o.

2 Aber dass rum, a intuneca aus einem *InutecA = *innoc-
ti ca r e stammen soil, wie nach Giuglea sowohl REW 4446 wie Puscariu
DR III, 360 annehmen, ist mir nicht wahrscheinlich : Das begrifflich weniger
wahrscheinlich", das an ersterer Stelle bei der so einfachen Byhan'schen
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Was für ausserrumänische Ursprtinge und Einfliisse hat
man fur das .rum. de angenommen ! und nun zeigt Dr6ganu
in seiner schOnen Abhandlung DR III, 251 ff. den rein romanisch-
rumäniscben Verlauf der Bedeutungsentwick'ung des lat. de:
man hatte die semantische Expansionsmoglichkeit der lat. Prä-
position unterschatzt, Die Etymologie muss hinfort, statt in einer
Art Machtrausch neue Worttypen zu rekonstruieren, sich auf sparsa-
mere Haushaltung mit den bestebenden Etyma abfinden, dafiir aber
deren Bedeutungsentwicklung umso eifriger studieren. Es rächt sich
hier die standige Gewohnheit der Sprachvergleicher, Fernliegendes
zu vergleichen statt Nahes zu vermitteln. Es gilt nunmehr: moglichst
wenig konstruieren! In jeder Etymologie wie in jeder Feststellung
geschichtlichen Werdens liegt notwendigerweise ein bischen
Konstruktion, wie wir selbst bei Wörtern, die sich vor unseren
Augen ausgebreitet haben, konstatieren konnen : die Zeitgenossen
kOnnen die Rine des Materials nicht liberschauen und die Nach-

Etymologie intuni car e steht, muss nach den Analogien bei Candrea-
Densusianu als widerlegt gelten. Ebensowenig kann ich mich mit der rezi-
proken Metathese câ r 1 a n, 'mielul dupd ce a fost Intarcat' =*c arnal und
dies dissimiliert aus c a rnar e und dies rackgebildet aus Plural c a r -
nar --= It. carnalis (Giuglea DR 1, 247, der aber auch noch einen anderen
Dissimilationsweg vorschlagt) befreunden: wenn ich ein Wort mit einer bei
Tieren so haufigen Endung wie - a n finde, muss ich zuerst mit diesem Suffix
rechnen, wie auch Weigand Jhrb. 16, 22 getan hat. Schon die Reihe
von Hilfskonstruktionen, die Giuglea heranziehen muss, mag auch jede ein-
zelne im Sprachleben nicht unerhört sein, rnacht seine Deutung verdachtig.

Gewiss ist die. Beobachtung fiber die geringe Festigkeit der Wort-
gestalt, die Pqcariu als Kenner seiner Muttersprache uns DR III, 379 ff.
furs Rum. bezeugt, und, wie ich hinzufilge, die Unstetheit des inneren Wort-
bildes bei den Rumanen, die eben nie unter französischer Akademietyrannei
standen, h5chst bemerkenswert und dieselbe Erscheinung der haufigen rezi-
proken Metathese lâsst sich auch am Portugiesischen konstatieren, daher
derartige Erklarungen in diesen beiden Sprachen von vornherein viel Wahr
scheinlichkeit haben werden aber man darf sie doch nicht, wie Luick in
einem parallelen Fall geaussert hat, zum bequemen Allheilmittel, zum Narko-
tikum machen, dass das Gewissen des Etymologen einschlafert : vgl. Ftle
wie die eben erwahnten oder die in Pucarites Liste auch vorkommenden
wie rtitesu <*rusetu = rursus + item, apuch <*acupa=aucu-
pari (vgl. meinen Artikel DR II, 645 ff ), in tes& 'vollpropfen' (nach Giuglea
DR III, 823 zu *i ns it iar e: vielmehr mit Ticeloiu Ztschr, 41, 589 zu einem
t e ns us, das auch in altfrz. tesi `gonflé, appesanti', tesé 'avoir le ventre
tendu et l'estomac rempli au point de respirer dif iicilement,' usw. [Ztschr.
43, 6141 lebt und vielleicht auf der Stufe tesus mit tersus *tqsus.
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fahren haben den gros sten Teil dieses Materials erst recht ver-
loren. In keinem Fall fast verfilgt die Wortgeschichte fiber ein
ltickenloses Material, durch das jede Zwischenstufe, die ange-
nommen wird, belegt werden lainnte. Trotzdem mtissen wir
trachten, die Konstruktion möglichst auszuschalten und dort, wo
wir (wie oft im Rumanischen) ausser ihr kein anderes Forschungs-
mittel besitzen lieber auf Erkenntniss verzichten. Auf einem Aus-
gleich von Makro- und Mikroskopie, von Vorsicht und Ktihnheit
beruht jede wissenschaftliche, beruht jede etymologische Leistung

aber wenn die Wahl zwischen beiden notwendig ist, so
mOchte ich mich für meinen Teil eher für vorsichtige Mikros-
kopie entscheiden. Unsere Ktihnheit muss darin bestehen, d e
Ktihnheit der sprachlichen Wirklichkeit nachzuzeichnen nicht
sie zu tiberbieten. Die Ktihnheit der Sprache zwingt uns zur
Strenge mit uns, den ihr gegentiber zur Bescheidenheit verur-
teilten Sprachforschern.

2. Ghiorlan.

Ghiorldn in dem Spruch 'pan' la anu' §i ghior-
1 a n u' soil nach Lacea DR. III, 751 =-- siebenb.-sächs. Jarlank
verwechselt wurde wie ja wohl auch in sp. tieso 'steif' REW 8575, daher
t e s) oder Infi rip A (nach Giuglea DR 2, 825: *i n p er f i 1 ar e, aber wir
wissen fiber das Verb nichts als dass es 'wieder in Stand setzen' heisst:
daraus 'den Faden drehen' (nach a inf iripa m ustAti I e) als urspr. Bdtg,
zu erschliessen und an ein sonst nicht belegtes lat. Verb anzuschliessen und
dann noch Metathesis anzunehmen, ist zu kiihn; ebenso gut könnte ich
irgend eine andere Erklärung wagen, etwa Kontamination von in ar ip A, +
in fire ...)

Man kann sich auch die Genesis mancher der von P. angefiihrten
Metathesen gut erklAren: vor allem fallt die grosse Zahl von Fremdwtirtern
auf, die das rumAnische Sprachgefühl unsicher machen mussten (Typus
.c iuper c A aus slav. pet u rk a); dann Bildungen, die etymologisch unklar
geworden sind (Intrumpica > 'intr'un chip, auch tAciune >

At un e); ferner dem Spieltrieb besonders unterworfene, auch onomato-
poetisch beeinflussbare (blogodorl > blodogorl; rumegA >
r ugum A ; cA t elin -cat in e 1), endlich, wie Puscariu selbst hervorhebt,
vielsilbige Wider mit r und 1 und solche wie in 1 f a c, die besondere
Schwierigkeiten bei der Aussprache boten. Ich glaube, die besondere Ver-
breitung der Metathese im Ptg. und Rum. weist auch auf den besonderen
Spieltrieb der betreffenden Viilker, der sich am ilberkommenen Wortmaterial
frei austoben darf und durch die verschiedenen Vokabulare, die sich im
Rum. mischten, noch besonders begiinstigt wurde: das scheint mit- aus
Pu§cariu's Worten S. 379 selbst hervorzugehen.
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`einjahriges Schaf', moselfrank. le rleng `einjahriges Kind'
sein, also Verf. trennt das Wort ab von ghi or 1 a n `Ratte"
und von ghiorlan 'baurischer Tölpel, Vielfrass', rekonstruiert
flit' das Siebenbargische die Bdtg. `einjahriges Kind' (allerdings
ware eher die Bdtg. 'kleines Kind' erforderlich, da das Kind in
einem Jahr" nicht einjahrig sein kann) und stiltzt sich wohl vor
allem auf den ungefahren lautlichen Anklang. Ater es kann
kein Zweifel sein, dass man Rumanisches. zuerst aus Rumani-
schem erklaren muss : - (1) a n ist eine sehr bekannte ruma-
nische Ableitungssilbe (vgl, Pascu, Sufixele ram.) t nd
ghio r (1)- eine offenkundige Onomatopoie (vgl. ghior al
c hio ra 1 (vom Kollern der Eingeweide) wie ghior f, ghi or c
(Dicf. limb. rom.), und ghi o r la n `Ratte' hat, wie Bogrea DR 111_
446 richtig hervorhebt, die genaue Analogie an g hi or fan
'Rae' zu ghiorl Onomatopoie (g hi or lan bringt auch Tiktin
mit ghiort zusammen als `einer der rillpst'). 1AT/it-ter fiir Pressen'
'fressen' sind ja gern lautmalend, (it. ta f f i a r e, frz. s ' e m -
p if f r e r, ba fr e r, br if e r usw.). VgL ahnliche Stamme 136)
Sainean, Les sources indigenes de l'itymologie franfaise II 69:
morvan. gor 1 on `l'abeille bourdon', If 257 : sildfrz. gre ul a
`pousser un cri aigu, qu'il s'agisse du grillon, du chat en colere
ou du rat' (1 ou rat greulavo MiEtral. Danach kOnnte die
Ratte vielleicht auch in Rum. nach ihrem Pfeifen benannt sein).
Zu rum. g hi or Ian 'Ratte' passt auch frz. guiorer `pfeifen"
(der A/Muse).

Ich nehme also ein Wort g hi orlan an, das 'Fresser,.
TOlper, `Ratte' bedeutet und zu dem auch ghiorlan in
unserem Spruch gehort : hier kann das Wort entweder 'Schreier'
heissen (Cihac : ghi or tan 'crieur, tapageur' : russ. gorla n,
Barbulescu, Arhiva 31, 125, muss aus dem Spiel bleiben): 'in.
einem Jahr ein Schreier', oder einfach `ein Fresser', wodurch
ein humoristischer Sinn in die der Ehefrau zugerufene Prophe-
zeihung kommt. Nun darf man aber auch nicht das Wort
ghi or Ian von den Varianten desselben Spruchs loslosen :
pan' la anu'9 golanu' (anu' §i golanu), von I.
lordan mitgeteilt, und von anu' §i g a van u" despre
femeile care nasc In fiecare an' (Dicf, limb. rom ): ich nehme
an, dass gav an das Urspriingliche ist: es bedeutet 'Hohlung'
tOffel' usw. und konnte eine Anspielung auf den Bauch der

.
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schwargeren Frau (vgl. p an a i se umple Oval 1 1 'pand
nu mai pate rabda') oder auch die Wiege sein, die ja, wie
Jordan mir nahelegt, von den rumanischen 13auern aus einem
ausgehohlten Baumstamm in Halbzylinderform verfertigt wird.
Golan 'armer, zerissener Mensch', also auf das mangelhaft
bekleidete kleine Kind gesagt, und g hi or Ian 'Schreier' oder
Tress& sind wie gesagt blosse Reimvarianten. Die Abtrennung
einer Bedeutung des Wories und die Trennung eines volkstilm-
lichen Reimes .von seinen Varianten war die Quelle des Irrtums,

3. caier, Inclierk, incaibarà.
(DR III, 669).

Die Deutang von ca(i)er `Spinnwickel, zum Abspinnen
um den Roelfen geschlungenes Bandel Flachs, Hanf' f uior

dere =-* olliolum cava bi I e scheint mir verschiedene
Annah nen n e dig zu machen : 1. Metaplasmus *c dere >
c a e r, 2 e e Ell .pse des Substantivs, 3. Erstarrung einer sonst
nicht im rhaltenen -a bili s- Bildung, 4. c a var e `schap-
en' ist s les Itch nicht dasselbe wie frz. d6 vid er `abspin-
-ten' : ein puisoir wiirde nicht in diesem Sinn gebildet.Wesent-
ich leic ter wird alles, wenn wir von den Verben ausgehen :
n cal .1. a kannte ein *i ncavul are darstellen (nicht *i n c a-

p ell-a wie Pu§cariu annimmt, weil dann erst Dissimilation
einr t n intisste: *In caiela > Incaiera) wie tribu-
lare >trier a, Incaibara ein *incaviolare (PuFariu),
also Ao ettungen von den auch sonst im Romanischen bekann-
ten cave o 1 a und *c a vul a 'Hahle' (letzteres auch rum.), vgl.
in lautlicher Hinsicht vor aPem baier = bajula REW 886.
Diese Verba milssen urs r 'a fh- speln' bedeutet haben, was ohne
weiteres angenommen w erden kann, wenn man von ,Hahlung'
1Loch' zu 'Kerbe' fortsch *tet (REW 1789 s. v. cave a 'Hohlung':
engad. gavial 'Ker 1 schnitP) und sich anderseits an pri-
mitive Methoden erinnert, vie sie Schuchardt, An Adolf Mussafia
S.7 . (anlasslich Haspel u c 0 rnwinde) bespricht, bei denen ab- und
aufwickelnde Gerate idenusch sind : Man denke an eine Spule
.oder einen Papierwicke wov n ein Faden beliebig gelost oder
worauf ein loser Faden f st t wird. Oder noch besser an die
Lienbretter, franz p1 o rs entweder langliche Brettchen mit

! e P ad eR in 1_ kr
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Angelschniire gelegt sind, dort in einer Richtung, hier kreuzweise.
Im Franz6sischen heisst ein solches Brett auch dévidoir und
travouil (man sehe die Abbildungen im 'Nouveau Larousse'),
ithrigens auch im Deutschen (L ien)win d e, indeni die einfache
Wicklung von der zusammengesetzten nicht unterschieden wird".
Hier haben wir also das mit Einschnitten versehene' dévidoi r,
das dem rum. caer entspricht. Schuchardt bespricht dann S.
24 ff. noch die Verwechslung von Haspel und Garnwinde im
Sprachgebrauch des Deutschen und Franzosischen (d évidoir
sollte nur die Haspel, mit der man abwickelt, sein, wird aber
auch für die Garnwinde gebraucht, von der man abwickelt, d é-
vider heisst `mettre en écheveau, le fil qui est sur le fuseau'
mid `mettre en peloton ce qui est en écheveau'). So muss denn
rum IncAierà (t n c A ibär A) urspr. 'auf die Kerben tun"auf-
(oder ab)wickeln' bedeutet haben und davon wurde dann ein
caier Wickel' gebildet (genau wie gaibarA `Raubvoger nach
P. IngAibAra 'in den Kafig tun'). Eben die Doppelsinnigkeit
eines Incaier A ('mir- 'abwickeln') kann es aus dem Gebrauch
im eigentlichen, der Spinnstube angehörigen Sinn herausgedrangt
haben. .

Ich glaube daher, dass wir dem natiklichen Gefilhl des
Rumanen für den Zusammenhang mit a se In cAiera `einan-
der in die Haare geraten' nicht misstrauen sollen : zwar packt
man sich beim Handgemenge nicht nur bei den Haaren, sondern
auch an anderen Korperteilen, aber die Haare als etwas relativ
lose Abstehendes haben doch etwas sehr Verfithrerisches", daher
rum. p Arui `zausen, raufen', sp. pelea r, portg. pelejar 'ran-
fen, kampfen' (REW 6508 s. v. pilu s), itil. a cciuff ars i. Das im
REW zitierte e mpe lotar se `raufen' ist, wie ithrigens Caix, Stud!
156 sagt, spanisch (nicht ptg.) und gehort zu p el ota `KnAuel', also
eine genaue Analogie zu unserem a se Inc diet- A, das noch
durch den aus Tiktin s. v. clinepl 'Han? beigebrachten Beleg
(s'o IncAerat de cAnipa dracului, wo cAnepa dra-
c ului scherzhaft = 'Haar') fiber alien Zweifel erhaben ist. Ich
m6chte also das lat. caulae Umfriedigung', das im Romani-
schen bisher gar nicht aufgetaucht ist (rum. gaur A steht im
REW s. v. cavul a) ganz aus dem Spiel lassen. Warum soli-
ten a IncAier A pe d o-i oameni `a-i atAta' und s'a u
incAierat ca doi coco§i (a descAierà coco§ii) nicht
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entweder aus dem Sinn 'in einen Kampf v e r wi c k el n' 1 oder
'in einen Kafig sperren' (c a v e ol a `Kafig'), welch letzteres
Pu§cariu hubsch durch a (i n)c A i b Ar A, (I' n )g A ibar A 'a in-
cAierA', 'acAta' stützt, sich erklaren ktinnen ?

Das bei Tiktin erwähnte In c h e i b Ar 4 `notdiirftig, schlecht
und recht zusammenbringen, herstellen, IcOnnte vielleicht zu 'auf-
wickeln' passen, aber die /- Nebenformen deuten vielleicht auf
einen Einfluss oder Ursprung von che I be -`Kopfgrind' (vgl.
besonders die Form in che lbo§i mit chelbo§i `grindig,
kahl werden').

Mein Bestreben ist auch in diesem Aufsatz, möglichst wenig
n eu e Etyma aufzustellen, sondern angesichts der Produktions-
kraft der Einzelsprache mit dem bisher bekannten romanischen
Sprachmaterial auszukommen wie meiner Ansicht nach die
Sprache selbst verfahren ist. Einem c avar e d`schtlpfen', c a-
va 1)11 i s ,9 n c a v e II are suchte ich solange aus dem Weg
zu gehen, als ich mit den auch sonst bezeugten *c a vul a,
ca v e ol a dem dick verfilzten der" von Wortformen und be-
deutungen beikommen konnte. Pu§cariu verfährt selbst so, indem.
er für c A u § lieber als mit Giuglea (S. 619) an ein, sonst nirgends
im Romanischen belegtes xdpog an den im Romanischen erhal-
tenen Stamm c a v us ankrnipt : ob allerdings it. cavare i I v i n a
'den Wein schopfen', eine allein im Ital. belegte Bedeutung, ohne
weiteres ins VulgArlat. zuriickprojiziert und rum. c A u § 'Schopf-
Rifler zugrundegelegt werden darf ? Ist nicht doch die Philippi-
de'sche Etymologie *c a u (= c a vu s)+Suffix -u § vorzuziehen,
die a u §--=a vus + u§ lautlich, aber auch morphologisch (Aus-
sterben des allgemein-romanischen Stammworts, vgl. auch c A-
t u § A) gleicht ?

4. Catinel 'Ineetinel'.

Pu§cariu geht DR III, 658 ff. von einer Adjektivableitung
von It. c a ut e 1 a `Vorsiche aus, wobei ein *c a u te lTn u s
oder *c a ut e I e-n us > *cAt er in hAtte geben miissen, das
dann zu c A te lin (heute im Maramure§-Gebiet erhalten und im

I Die Kontrarbildung a descaier a. coco§ii !tante dann erinnern
an das d é char pir 'auseinanderzupfen' > `Streitende trennen', das Mo-
lie re sich in L'E't ourdi V/14 (force monde, accourus d'aventure, Ont A les
décharpir eu de la peine assez) leistet.
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Cod. Vor. als c A t eliru auftretend), geworden und nach I n c e-
tine 1 zu cannel umgestellt worden ware, worauf dann
catina§ in NitsAud, c A tin i cä (bei Ispirescu), c A ti nga n
in Bihor, c Ater 9u 'schnell' im Meglen (1- r A u) weitergebildet
wären.

Ich denke, einem schon ofters von mir formulierten Grund-
satz folgend, wir sollten immer zuerst die zu erklärenden Worte
in ihre, dem produktiven Sprachgefithl entsprechenden Bildungs-
elemente auflUen und erst dann iiber die Grenzen der betref-
fenden Sprache hinausblick9-,- also vergleichen", wenn wir mit
den innersprachlichen Bilangsmitteln nicht zu einer Erklarung
gelangen. Pu§cariu stiitzt sich, gewiss scharfsinnig und wissens-
stark wie immer, auf ein aus sardisch kade la i tlicken'
rekonstruiertes *c aute 1 ar e (zu c a ut e 1 a), aber warum niat
zuerst Rumänisches aus Rumdnischem erklärenr? Abgesehen
davon dass wir bei einem Etymon mit Stamm c A u t- die dialektalen
Nebenformen finden mOchten, die Pu§cariu Ztschr. 28, 678.
filr caut A, Giuglea DR I, 248 ftir *c Auc e 1 belegt (z. B. pt
im Banat). Ein c At in el scheint mir deutlich in cat-in- e 1:
zu zerfallen wie Inc etin el in Inc et -in- e I. Ich mochte
also nicht Begegnung" und Ansteckung" von cat i n el
durch Inc e tin e I, sondern parallele Bildungsweise annehmen.
Dabei ist offenbar - i n - ebenso diminutiv wie - e 1 , was auch
die alte und dialektale Form cdtelin = c At - el -in erklärt
(vgl: etwa ital. -inello und -ellin o) : zwei gleichbedeu-
tende Diminutiva könnten beliebig angereiht werden (Es liegt
also wohl Suffixmetathesis, aber nicht lautliche Metathesis vor
wie S. 380 im Rum. angenommen wird). Dass -Tn u s diminutiv
ist, sagt P. selbst und erklärt es sehr einleuchtend fiber den
Umweg Tierjunges' aus dem It. Zugehorigkeitssuffix -Tn u s : er
hätte aber nicht nur auf c A tin A Umformung von ca t e A (=
cat el I a) und auf paralleles -Tn e u s hinweisen sollen, sondern
einfach auf puti n, dessen Endung, gleichgiltig welcher Herkunft 2,

I Ich glaube, er war der Wahrheit näher, als er in Weigands Jb. 8, 167
el tin el (neben in c et ine I) noch unter der Suffixverkettung -i n e I
buchte (parallel -i n a §, duet usw.).

2 REW. s. V. pitzinnus (besser '13 itzinnu s, denn nur Pitzi n-
nin a ist belegt) erklart rum. p u tin aus prtt -inus (Rom. 31, 314 [nicht 30,
314]) unmöglich, da -i n u s im Rum. nicht produktiv ist". Aber wird der
Sachverhalt durch die Annahme '13 itzinnus -1- pit t u s besser ? ein

Dacoromania iv, 42
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diminutiv wirken musste und dessen adverbialer Gebrauch
auch auf die Adverbia *Inc e t in, c telin von Einfluss
sein konnte. Die doppelte Suffigierung in catin el, 'in cetinel
braucht uns nicht zu verwundern : es handelt sich um Worter
für 'leise', die eine Abdampfung des Lärms bedeuten und durch
die Diminutiva noch tedampfter' klingen man beachte die an ital.
pian pian(in)o erinnernde Doppelung in dem Beleg aus der
Paliia c Ate ii n cät elin und die drei- bis vierfache Dimi-
nution in cAtinelu§(e1). Cbrigens zeigt ja ein Wort wie
put ine 1 'ganz wenig' mitit .5.41 mitit el 'ganz kleinwin-
zig' usw. eine ähnliche Hyperdiminutihn. Die Annahme eines dimi-
nutiven - i n - tiberhebt uns auch der Schwierigkeiten, die vorn
lat. Standpunkt aus ein *caute 1-en u s machen würde, und
auch der Rechtfertigung eines gebliebenen -1- (statt r): denn an
*c a t e I- konnte ein - i n antreten. Von einem *c at in - aus
versteht man auch die Bildung catina§, c at ini c a,
c a ting a n. Die Umformung des Stammes (etwa I > f vor
unterblieb wie in Inc e tin e I.

Da nun P. gewiss mit vollern Recht die Candrea-Densu-
sianu'sche Etymologie (zu c It e 'je' + I i n gangsam) ablehnt,
so bleibt uns nur noch abrig, den Stamm c a t -, von dem wir
-in - el als Suffixe abgelost haben, innerhalb des Rumani-
schen anzuknüpfen. Allenfalls tote sich hier die von Pascu,
Sufixele rom. S. 211 und 147 vorgeschlagene Erklarung : zu
c a t 'regarder avec attention"épier'. P. stellt ja selbst fest,
dass die Bdtg. 'cu luare aminte, cu precautie"tiptil' neben der
anderen 'incet, lin' sehr haufig anzutreffen sei. Aber ich kenne
allerdings, keine postverbalen -inel-Adverbialbildungen und

putzinnus hätte *puten ergeben sollenwie lignu >1 emn, pinna
>p e an a. Und catina, In cet-in- el, ca tin- e 1 weisen immerhin auf
eine kleine Expansion des Suffixes. Far mich gehart putin 'wenig mgl.
'kurz' mit puta %lied (Scham) kleiner Kinder', m a i p Ut a `Kindchen',
putoiu 'kleiner Kerl' zusammen und letzteres ebensowenig zu praep u-
t i u rn `Vorhaue wie pull zu p7b u 1 a (vgl. Tiktin), sondern zu den Kinder-
wiirtern für `Glied der Kinder', die Tiktin s. v. puta aus verschiedenen
Sprachen zusammenstellt und die in letzter Linie mit p i z z- 'spitz, klein'
zusammengehören werden. Es ist kein Zufall, dass p u p, p u l'a,
lauter Kinderworter sind. Vgl. auch c u c a, kuca 'weibliche Scham', alb.
t sutse lunges Madchen bis zu 12 Jahren', magy. czu cz a 'Geliebte',
Lallwort nach Berneker, als u- Varianten zu sonstigen Kinderwortern

0

pull

1-

:
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man müsste zu einer Analogie nach in c et - in ce tin el a
Inc e ta grelfen1.

Doch glaube ich, gerade die Bedeutung einer ruhigen,
heimlichen Bewegung weist gebieterisch auf die Katze : rum.
c at u §ä, das ja von einem lat. c a t t us kommen muss und
das Pu§cariu gerade am Schluss seines Aufsatzes aus anderem
Grunde erwahnt Ich brauche zum Beweis nur zu erwahnen, was
Sainéan, Le chat S. 46 schreibt : La locution [francaise]
e n c at i min i, employee d'abord par Froissart, exprime l'allure
doucereuse que prend le chat pour surprendre ses victimes :
formée de c a ti et mini (dim. de cate et mine), elle
veut simplement dire a la facon du minet qui s'avance a pas de
velours. Cette démarche silencieuse du chat (même sauvage) avait
déja frappé les premiers observateurs, et Pline en parle avec
admiration [H ist. Nat. X, 202: Feles quidem quo silentio,
quam levibus vestigiis obrepunt avibus! Quam occultae specu-
latae in musculos exsiliunt !]"2. Belege 'sanft, heimlich',
'vorsichtig', von WOrtern für `Katze' genommen finden sich noch
viele bei Sainéan (vgl. ,,Index des notions relatives au chat" s.
vv. cache-cdche, cacher-c a ch ette ; doucement,
doux; hypocrite, finaud usw.), der aber, obwohl
Rumane und obwohl er tiber c a tu§a, mita, pi sic a
spricht (vgl. auf S. 5 auch den Protest gegen Densusianu's
Ableitung von c a t u § a aus dem Polnischen, der Pu§cariu's
Ansicht vorwegnimmt), unser Wort nicht erwähnt. Ich kann zwar
eine Ableitung eines adverbialen nel oder -elin 'nach Art
von' (wie lu pi §, 1 u piu 1 [DR III, 803], lupe §t e, mit -iscus,
das auch im Ital. erhalten ist als gu a r d ar e in cagn esc o,
andar e i n gatte s c o usw.) nicht belegen, aber Inc e -
t in el konnte ein cat in el beförden, ausserdem war ja im
Rum. in Vergleichen die Moglichkeit gegeben, das verglichene
Tierwort unverbunden neben das Verb zu s:ellen, so dass es leicht
adverbial werden konnte : a umb 1 a c at elin, c a tine 1 ist

Aus demselben Grund bezeichnet ja auch REW. 4977 die Hinzu .
ziehung von c atin el zu a caut a als morphologisch schwierig".

2 Eine genaue Analogie zu dem rum. Adverb ist noch to ut chat
p etit `loc. adv., tout doucement, a pas de chat', das ich jetzt bei 1-1. Clouzot,
Niortaisismes" (Niort 1923, S. 5) finde. Vgl. dtsch. au f Katz e n-
p f tche n.

42*
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nicht auffallender als a §edea pu p, singur cuc, Wei-
gand, Jb. 16, 74 ; vgl. Z ts c hr. 39, 631 1 (auch den Satz
z a r e§te pe popa gaibdra" In caru la 'wie ein Raubvogel',
den Pu§cariu S. 672 Rum. 3 aus anderem Grund zitiert),
catu§a und catin e I sind also beide Reflexe des It. cattus,
das heute nur mehr in Ableitungen im Rum. lebt und durch
slavisches k o t it (c otoc, cotoiu, vgl. die Mitteilung Pu§-
cariu's DR III, 1091) tiberdeckt wurde. Die ital. Doppelungsformel
an dar gatt on g a ttoni 'camminare colle mani e coi piedi
per non esser visti' entspricht genau dem altrum. catelin
c at elin. Dass im einen Fall (im Ital.) Augmentativsuffix, im
andern (im Rum.) Diminutivsuffix vorliegt, braucht den nicht zu
erstaunen, der die gelegentlich augmentative Funktion der Dimi-
nutiva studiert hat (vgl. Pu§cariu, Weigands Jb. 9, 167 : . mer gI
m a I incetinel driickt eine Verstarkung des komparativs 'lang-
samer!' [aus] und ist intensiver als m ergI mai In ce t",
ferner Verf., Bibl. arch, rom. 11/2 Art. 2 passim). Das ptg. andar

1 Der Satz mi-s cince de sä tu I, in dem Dräganu DI? 1, 293 ein
It. c im ex Wanze' erkannt hat, zeigt sch6n, dass ich mit Recht a. a.
0. von einer übertreibenden Identifikation, die den Vergleich doch fiber-
bietet, sprach: 'ich bin eine Wanze an Sattheit' :----- 'ich bin satt wie eine
Wanze', was dann ohne weiteres zu einem *s At ul cince 'satt wie
eine Wanze', urspr. `satt na wie soil ich sagen ? eine Wanze I'
führen kann. Besonders naheliegend sind solche Wendungen bei Verben der
Körperhaltung wie a sade pu p, wodurch nun ein endungsloser Typus von
Adverbien entsleht (wie ital, andar gattone urspr. nur hiess `wie eine
[grosse] Katze gehen' und mit an dar piano dann auf eine Stufe kam)
Dutch die Adverbialisierung werden dann dltere W6rter erhalten (a se de a
p u p). Besonders naheliegend ist dieser Typus bei den Verben des Stille-
stehens, indem durch die Anffigung des Vergleichsworts ohne grammatisches
Bildungsmittel die Starrheit und Steifheit gut gemalt werden kann: vgl. a
sta f ur c I 'CrTCCS cip56s' (DR III, 812), Ingh e tat cio nt 'Inghetat ca ciontur,
Inghetat bocna ,Inghetat de tot' (beide von Scriban, Arhiva 28, 238 er-
wähnt, letzteres aus slay. b o k it `Seite' erklärt; vielmehr mit Diet. acad. zu
onomatopoetischen b o c car das Pochen, bocan 'Hammer', also 'wie ein
rocher de bronze'. Die Nebeneinanderstellung ohne grammatisches Binde-
mittel, ursprünglich ein affektisches Stilmittel, grammatikalisiert sich: so er-
kldren sich Wendungen, wo eigentlich kein direkter Vergleich mehr vorliegt
wie a durmi tu n oder das von Puscariu DI?. III, 825 erwa.hnte plin
0 chin 'plin [Ana sus' wo vielleicht die herangezogene Vorstellung nur
vag anklingen soil (etwa wie in dtsch. mutt er seelen a 11 ei n): `schlafen
wie eine Kanone, oder dass eine Kanone abgefeuert werden kann'; 'volt bis
zum Auge' oder 'von, dass man es sehen kann (mit dem Auge)'?

www.dacoromanica.ro



ETIMOLOGII 661

de gat in h o s 'kriechend gehen' stimmt genau zum rum.
Diminutiv, Die vielfaltige Diminution passt so recht zum spiele-
rischen Charakter der Bildung, die vielleicht auch in der Kinder-
stube entstanden sein mag : wer die von Reim, Rhythmus und
iiberhaupt Spielfreude eingegebenen kiihnen Wortumbildungen
mustert, die Pascu in seinem Buch Despre cimilituri" mit philo-
logischer Gewissenhaftigkeit zusammengestellt hat, bewundert
Produktivität und Variabilitat rumanischer Wortformungl.

1 Ich wiirde diese grossartige Sprachwucherung nicht beschneiden, in-
dem ich etwa mit Draganu DR. III, 693 ff. (und wohl auch Weigand, der
Jahresber. 6, 72 t§ung-oarg druckt) in cinioara, das nur in
Volksversen in stereotypen oder formelhaften Wendungen belegt ist, wie
D. selbst hervorhebt, ein *c enae hora sAhe, das bei Sueton und
Augustinus doch nur ein literarischer Ausdruck ist: man beachte, dass m.
W. keine Komposita mit voranstehendem Genitiv im RumAnischen erhalten
sind (nicht einmal der Typus 1 un a e dies> frz. lund i, dagegen rum.
luni mit Abstreifung jedes Kompositionscnarakters) und dass hTra im Daco-
rum. nur in der Bdtg. 'Mal' erhalten ist. Auch die Tatsache, dass sonst vor
- i o r das n sich verAndert (nämlich im i aufgeht: gal b en *gal bini or
> gAlbio r), witrde mich nicht fiir cenae hora gewinnen: Dräganu
führt selbst nach Pascu r um enio ar A neben rumeloarl (zu r u-
man) an und wir haben auch rotundloarA= rotungior bei
d-Stammauslaut und, wenn auch der Kuhname Lunioara von Lunaie
(- a I i a) 'am Montag geborenes Tier' stammen sollte, wie Pu4cariu vermutet,
so ware immerhin ein Vorbild für c i n A cinioara gegeben. Nun halte
man hinzu, dass cinioara meistens im Reim, immer in Vers steht (D e
du seara'n prori PanA la ciniori, de la ciniori pAnä
la c a n ta. tor i, vielleicht auch D e cu sara pa ft& In china o arä
mit o A -- A - Reim), und vergIeiche aus Pascu, Despre cimillfurl S. 80
am o rochioarA plina de pozd'eloarl rosung: Himmel
und Sterne], wo pozdérie so behandelt wurde, als ob es ein n- Stamm
ware, so wird man von solehen Reimen keine grammatische Korrektheit,
sondern nur ein k-peu-près" verlangen. Dass nicht cini goa r I oder
cinuta gewAhlt wurden, kommt eben daher, dass nicht 'kielnes Mahl' ge-
meint war, sondern dass cina spielerisch fiir den Vers aufgeputzt werden
sollte. Endlich dass nicht *c iloar A gebildet wurde, mag sich daraus er-
klären, dass cina kaum in dem Diminutiv erkannt worden ware (man be-
achte, dass in alien von DrAganu angeführten Beispielen mit Veranderung
des n im Diminutiv Stamme mit mehr als zwei Silben vorliegen wie gal b en

galbio r, sodass wenigstens die erste Silbe unverAndert blieb). Das
.spielerische" Suffix ist in solchen Fallen mehr fiir das sprachliche Milieu
als fiir das einzelne Wort charakteristisch, es bedeutet eine Satzdiminution",
vie ich einmal anlAsslich Ahnlicher porg. Bile konstatierte. Und Spielerisches
finden wir ja auch sonst in unseren Versen (so 73. Din miez de miaz A
noapte Pan I In cantat ori mit einer bloss scherzhaft gemeinten.
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Den Ausdruck bei Ispirqcu o c Atin Ica de vreme
'ein bischen Zeit' (= o mica de cea s) konnte man sich von
einem Ausdruck 'Flaufchen, Knauer aus denken, vgl. Sainean S.
35 Ober rum. c otcA 'pelotte' aus slay. kotka `Katze'l (image
du chat roulé sur lui meme"), vgl. vielleicht auch rum. motan,
motoc `Kater' mit motoc el 'Bälichen, Pompon' (auch m o -
t otol 'Ballen, Klumpen', 'trage', a motoli `zusammenballen"
bei Tiktin's Ableitung letzterer WOrter von sl. mot at i 'haspeln',
m o t ft `Strähne' ist die Reduplikation etwas auffallig) wie frz.
emmitoufler zu mit e `Katze'.

Das megl. cater 9u (1--= *cat er au) ist mir nicht
ganz klar, die Bedeutung `rapidement, vite' mitsste auf das schnelle
Sichstiirzen der Katze auf die Beute (obrepere exsilire bei
Plinius I) bezogen werden, aber soviel ist sicher, dass mit cAta
'putin' + r A u auch wenig geholfen ist; vielleicht liegt augmen-
tatives - A u vor (Pascu, Sutixele S. 415 ff.). Cat ingan er-
klärt Pu§cariu Ahnlich wie Pascu S. 297.

Ich betrachte unseren Fall wieder als Bestatigung der Zischr.
f.rom. Phil. 1924 S. 191 formulierten Ratschlage ftir den Etymo-
logen: 1. wenn bei einem zu erklarenden Wort ein gelaufiges
Suffix an4utreffen ist, fuhre man den etymologischen Schnitt
durch die Ableitungsfuge", 2. wenn verschiedene auseinander-
strebende Bedeutungen einem Wortstamm eignen, so suche man,
ob nicht ein Ding oder Wesen der Aussenwelt alle diese age
an sich habe"2.

Wortwiederholung). Auch das Altertitmliche ist oft nur im Spiel erhalten, so
das pr iv egh ia als Wiederholung eines v e ghi a (5 I ne veghi a, n e
priveghi a). Dass das Spiel schliesslich bis zur Unkenntlichkeit des
Wortes fart, das gleichsam Jersungen" wird, zeigt die Form sanior i, die
Sadoveanu als'Anbruch derMorgendammerung' deutet, wahrend sie sich ebenso
gut als ein sera + i or (mit Dissimilation ?) fassen liesse. Ich glaube also,
wir sollten die Volkslieder nicht nur mit archaologischem, sondern auch mit
dem. poetischen Instinkt verfolgen und nicht Vergessen, dass Volks- wie
Kunstdichung der Grammatik oft eine Nase dreht.

1 Mit Recht zieht Puscariu DR 111, 835 a s co toci `durchstöbere
zu diesem Stamm (c o to c 'Rater). Vgl. schon Sainéan 1. C. S. 36 (mit
oberital, Parallelen).

2 Wie hler eine Körperhaltung der Bewegung eines Tieres verglichen
wird, möchte ich es auch in dem Streit, der sich um a merge In buestru
entsponnen hat, halten -r- aus der Oberzeugung heraus, dass des Volk die
Tiere, mit denen es zusammenlebt, gut beobachtet und seine Bilder gem

www.dacoromanica.ro



ETIM OLO GII 663

5. obraz 'Schane.

Ich gebe Bogrea vollkommen recht, wenn er in seinen
trefflichen Studien zur rumänischen Semantik (DR. 3, 416)
in neobräzat, f Arä obraz `schamlos' und obraznic
`scbamlos' nur einen scheinbaren Gegensatz" erblickt ich
wtirde mit einem von Abel gepragten, von Szadrowsky und mir
aufgenommenen Wort von Gegensinn", italienisch etwa mit
Bellezza (RIL. 50, 707 ff) von enantiosemia sprechen
unci jedenfalls am einheitlichen Etymon o b r az `Gesicht' fest-
halt, wobei nur von verschiedenen Bedeutungen des Wortes
auszugehen sei: f ar a o br a z= 'lipsit de obrazul care ro§e§te',
a fi obraznic 'a po sedà lipsa de resera. Auch die letztere

von ihnen übernimmt (wenn man Kinder beobachtet so kann man bemerken,
dass sie viel grösseres Interesse dem Tier, dem ebenfalls lebendigen, aber
doch artfremden Wesen, entgegenbringen, als dem menschlichen Stammes-
genossen das sprachschöpfende Volk ist wohl ebenso kindlich 1). Bei
in buestru stehen sich Giuglea mit dem Ansatz boja `Fussfessel' (DR
II, 372 ff.u. 421)undPuscariu: ambulare,*ambulestris (Cony. lit.
46, 140; Ztschr. 37, 109 und DR II, 683) gegeniiber. Beide sind ausser-
ordentlich scharfsichtig Kir die Blösse, die sich der jeweilig andere Gegner
gibt: Giuglea zeigt, wie unnatilrlich es ist, I n nicht wie gewöhnlich als
Prapos. (In galop In buestru) zu fassen, wahrend Pusc. falsche
Abtrennung imbuestru (aus ambu 1-) > in buestru annehmen muss.
1. a m b ul o ist als umblu erhalten, ein Imbuestru setzt eine andere
Entwicklung uncl Syllabierung ; amIbuil o, nicht am-blo voraus, 2.
das Suffix ester ist nur denominal. Puscariu weiss in alien dre'
Fallen Rat (nur allerdings nicht gegen die Tatsache, class drei Einwande
vorliegen), zeigt aber anderseits, dass boja im Rum. garnicht und auch
im Westrom. nicht im Zusammenhang mit dem Pferd vorkommt. Wie nun,
wenn der tertius gaudens in jenem Streit Tik tin ware, dem sich
such REW urspriinglich S. v. bovestris (mit Fragezeichen) ange-
schlossen hatte und den Giuglea S. 373 allzu schnell abtut ; die Herleitung
von*bovestris, dassichan pedestris, equestris so ausge-
zeichnet anschliesst und an das im Rum. erhaltene b o u ankniipft, hat nicht
die Realitat" gegen sich, wie G. meint : ,Mersul 'buestru e numai al
calului si nu este de loc ca cel al boului, care merge a lene, incet
cu pasi rati, largi, pe and celalalt este mers framantat, vioiu, un joc
frumos care face placerea calaretului". Der Ochsengang (sp. paso
de bueyes etc,) ist ein langsamer Schrift, zugegeben 1 Aber, wenn man
den Galopp oder den schnellen Gang als den normalen des Pferdes
betrachtet, so wird man leicht dazu kommen, einen (meinetwegen durch
Fussfesseln) verlangsamten Gang als 0 chsengang bezeichnen k8nnen,
besonders wo Ochs und Pferd als Zug- und Reittier einander gegeniiber-
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Bedeutung von o br a z wird bei B. so ziemlich klar, da er frz.
toupet 'Anmass mg', dtsch. f r eche Stir n, frz. effro nt é,
engl. cheeky usw. vergleicht er hätte noch an it. s f a c-
c i at o, ung. szemtelen (wörtl. ' augenlos ') gegentiber
szemerem `Schamgefiihl' erinnern kOnnen. Der psychologische
Grund, warum einem Stirn, Schopf, Auge, Gesicht, Wange des
als unverschamt bezeichneten Nebenmenschen als sich sozusa-
gen vordrangendes Sinnbild der Unverschämtheit erscheinen, liegt
wohl darin, dass, wie Meringer in seiner schonen Abhandlung
tiber die Scham nachweist, einer der allerprimitivsten Ausdrticke
der Scham eas Sich-Verhtillen ist, wie wir bei Frauen und Kin-
dern leicht konstatieren kOnnen, dass also das unbedeckte
Gesicht .uns als eine Herausforderung erscheint. Zugleich entlädt
sich unsere Abneigung gegen den Unverschamten vor allem gegen
die sichtbaren undbesonders hervortretenden KOr-
perteile, die dem Schlage sich darbieten: man spricht daher von
einem Ohrfeigen- (in Wien: Watsch en -)gesicht,
daher ist die Stirn, der Schopf oder die Nase (a da cuiva
stehen (vgl. lat. bovi clitellas imponere far etwas Unge-
reimtes). Man kann, vom Pferde sprechend, ebenso gut vom 0 c hsen-
gang reden wie man, vom Menschen sprechend, von einem Schnecke n-
gang spricht: in beiden Fallen weiss der Hörer, von der Situation unterstatzt,
dass es sich um r el at iv langsameren Gang eines sonst schnell gehenden
Wesens handelt, m. a. W. dass ein übertreibender Vergleich vorliegt, (an-
lich wenn ein schlechtes Pferd mit 'Heuschrecke', 'Ameise' bezeichnet wird :
frz. c ri q u et, m az et t e ). Die Belege, die Giuglea in dankenswerter
Weise dafür bringt, dass die Pferde durch Fussfesseln zu dem langsameren
Pass-Gang erzogen werden, uni die Nachtrage hiezu durch Bogrea DR
III, 811 (vgl. den Text der letzteren: Pentru ca animalul (de obiceiu, calul)
sei meargil mat lin, In bnestra, se fnipaivaneaza") zeigen eigentlich im
Sinn der Meer- und Sachenforschung nichts anderes als dass der
fesselgehemmte Pferdegang doch als Ochsengang bezeichnet werden konnte-
Diese einfachste L6sung ist auch sachlich unangreifbar. Dass der Passgang
als ein ruhig-bedachliger gilt, zeigt auch das alte frz. Sprichwort c est uy-
ci me pense faire perdre mes ambles? `celui-ci pensetil
me dérouter, me faire perdre mon sangfroid'? (Rolland, Faune pop. 4,
161). Obrigens belegt Cihac ein b o iastr a 'vache (mauvaise)' aus Pane.
Tiktin hat einen Artikel de-a-lm b oulea 'im Ochsenschritt' (mit Frage-
zeichen zur Bedeutung), das Puscariu 3, 391 auch in der Form de-am-
b oulea zitiert. [Die Beschreibung, die I. lordan, Archiva 1923 S. 223
von der wiegendert° Gangart In b ui estru gibt, scheint mir far mich zu
sprechen, gegen Puscaria auch der Umstand, dass in der Moldau nach I.
salt In buestru gesagt wird: la umblet (wiefrz. 4 l'amble)].
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n'a s) der Inbegriff des Trotzes Solche Korperteile erscheinen
dem Erregten abnorm ausgedehnt, zu gross, zu dick, zu hervor-
stehend im Verhaltnis um abrigen Korper (ital. a v ev a t a I
fronte che..., a ii sedere nella faccia usw.).

Wie aber erklart sich nun obr az `Scham' ? B. sagt uns,
aus obrazul care ro§e§te sber wie soll man sich das
Zustandekommen einer solchen Ellipse oder Bedeutungsein-
schrankung erklaren ? Bei Tiktin s. v. obr az 2 ('Gesicht) ist
abgeteilt: Bes. sofern darin zum Ausdruck kommt a) Scham
b) Mangel an Scham" und seine Beispiele lassen unter a) auch
die Losung erkennen: ein Satz wie [D r a cu l] era ingr i ji t
ea ce obraz sa se infato§eze Inaintea lui Scara-
oschi `wie er dem Sc. unter die Augen treten soilte', urspr. 'mit
welchem Gesicht' oder nu avea obraz (auch n a s) sa iasa
n I ci Inteo parte 'er wagte nicht', urspr. 'er hatte nicht das
Gesicht dazu' ist verstandlich, obwohl solche Bile nicht unter
a) passen, wahrend D ar cum s a-i z ic? Nu p ot! Am

br az 'ich masste mich ja schamen', T ot s a tu 1 v o r b e §t e
acum de nuntä, §1 cum mi-ar veni mie sa zic:
ho! opriti-va... Obrazu-T doar'aista `das ware
ja eine Schande far mich' noch unklar sind. Man beachte bei
Tiktin die Bemerkung zum letzten Beispiel aufs Gesicht zeigend",
d. h. die Worte werden im Affekt durch eine hinweisende Ge-
berde ersetzt, die die r u§ine obr a zuluii andeutet und
offenbar teteuern soll : [seht herb ich habe Inoch] ein Gesicht,
4d. h. 'ich kann noch rot werden' ,mir ist noch die Gabe der
Scham verliehen'. Die Stirn ist also tatsächlich als die 'erröten-
kOnnende Stirn' aufgefasst, wie Bogrea meint, und steht
-e mp h a t i sc h far `richtige, normale [also erroten-konnendej
Stirn'. Die Emphase ist dieselbe wie im frz. hom me de qu a-

`ein Mann von Are.`ein Mann von guter Art'. Der Spre-
cher sucht gleichsam die ursprangliche Bedeutungsffille dem
urch alltaglichen Gebrauch und Missbrauch abgenatzten Wort
zurackzugeben: `ein Mann von A r t' = 'ich meine wirklich : von

1 Das vielgequalte rusine mlichte ich einfach als Postverbal zu
-a r u §i n a, selbst mit -inare Suffix (vgl. Draganu DR. 111, 513, der
allerdings unser Wort nicht erwähnt) von a rusi abgeleitet, stellen : von

rusina kann das Subst. rusine gebildet werden nach minune a
iminuna.

:

1 i t 6
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Art, ein Fall, wo man nun wirklich einrnal das Wort Art" ge-
brauchen kann, und nun ebenso 'ich habe Stirn', d. h. 'ich babe
wirklich eine Stirn'. Die Wortsparsamkeit bewirkt eine Konzen-
trierung des Wortgehalts, die das Mitgemeinte, im Wort Enthal-
tene nur vornehm erraten lasst : gleichsarn deutet der Sprecher
das Erroten nur anspielend an, verschmäht in gehaltener Mann-
lichkeit dis ErrOten uns ausdriicklich mitzuteilen. Etwas Wtirde-
voiles, Zurtickhaltendes liegt in soicher Ausdrucksweise, die
vornehmlich in kulturvollen Sprachmilieus sich entwickeln wird:
nur solche werden ja auch sich des Wortmissbrauchs im Alltag
so bewusst werden, dass sie ihrn durch absichtliche Beschrankung
zu steuern suchen (der h o m me de qualit é, de c on d i-
t ion ist das Kind des klassischen Zeitalters in Frankreich)I.
Das rum. am obr az hat seine Analogie in ital. a v er fronte
,aver pudore' (Bellezza, S. 722)2. Haufiger aber als die positiven
Wendungen sind in alien Sprachen die negativen : ital. sfr o n-
tato, sfacciato, perder la faccia, non aver fac-
cia, uomo senza faccia, frz. n'avoir point de
fr ont ,n'avoir ni honte ni pudeur', effr ont é und ebensc.
rum. neobraza t, a nu a v ea obra z. Der Grund fur diese
Erscheinung ist sehr einfach: bei der negativen Wendung erkennt
man sofort, class es sich urn ebertreibung handelt : 'er hat keine
Stirn"er ist stirnlos' kann nur als figfirliche Wendung gefasst
werden (jeder Mensch hat ja eine [physischej Stirn), wahrend
bei 'er hat eine Stirn' die Zweideutigkeit, besonders wenn der
emphatische Ton im Alltagsgebrauch wieder schwindet, sehr viel
grosser ist. Die bei rum, am obr az u. dgl. noch gebrauchliche
Geste weist ja eben darauf hin, dass der rum. Ausdruck noch
die urspriingliche emphatische Kraft erhalten hat. Der Ver-
lust des emphatischen Tons scheint auch4der Grund zu sein,
warum man im Dtsch. eher er hat keine Ar t, arti g,
unartig als er hat Art, ein Mann von Art (eher
dein- Le bensar t) sagen kann : bei negativer Wendung und

1 Ober Emphase handelt ziemlich Nerständnis1os Wellander, Studiea
zum Bedeutungswandel im Deutschen Bd. II, dagegen sehr aufklärend Dorn-
seiff, Festschr. f. Wackernogel S. 103 und Vossler Logos 1924/5 S. 154. Vgl.
hiezu Lad. 1926 Sp. 88 f. .

2 Derselbe stellt geradezu folgende Gleichungen auf :
vergogna
svergognatezza

) chi
chi

non ha frontefro nt e = i s f ron tato ha fronte.\ 1
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Ableitung ist gleichsam die Aufmerksamkeit vom urspriinglich
emphatisch gebrauchten Wort (oder Stamm) A r t abgewandert..
Vielleicht ist auch das Fehlen eines Attributs oder einer Eigen-
schaft dem sprachlichen Interesse wichtiger als das (normale)
Vorhandensein : dass man ein Gesicht nicht hat, ist auffälli-
ger als dass man eines hat I, so bilden wir unverfr ore n,
unerhort, unwiderstehlich, eilthaupten, nichtdie
positiven Ausdracke.

Selbstverstandlich ist auch obraznic (auch it. af f a c-
ci at o) 'unvet schäme von einem e rn ph atisc he n Getrauch
von are o br az ('er hat Stirn' = 'er hat ein freche Stirn, die
Unverfrorenheit') aus zu erklären, nämlich 'Stirn' = 'richtige,
ordentliche Stirn' 'wirklich eine Slim', nur geht der Sprechende
diesmal nicht von der normalerweise errotenden, sondern von
einer grossen, frechen Stirn aus (und ital. a f f a c ci at o ist
gradezu gleich faccia tost a). Aber wie leicht der eine
in den anderen Gebrauch hinitherspielt, zeigt schon der eben
gebrauchte deutsche Ausdruck eine or de ntlic he Stir n,
der eigentlich schon fast 'eine ausserordentliche Stirn' bedeutet 2.
Die gegensinnigen Wörter sind eigentlich nur Vergraerun-
gen kleiner Nuancen, die der Sprechende mit dem Sprach-
material vornimmt 3. Durch Ableitungen werden solche fluchtig
auftauchende Wnrtschattierungen verewigt : obrazni cn e-
o brazat vgl. artig (bald gut, bald schlecht geartet,

1 Daher auch ital. af f a c cia t o 'fornito di faccia' > 'sfacciator
weniger gebiduchlich ist als das gleichbadeutende sf a c c ia to `senza
faccia' > `senza vergogna'.

2 Eine adjektivische Ableitung, die jemand oder etwas nach einem
Merkmal benennt, erteilt diesem Merkmal iibergrosse Bedeutung, sie wird
gleichsam eine Karikatur: rum. ()aches 'von hellfarbigen Schafen : mit
schwarzen Ringen urn die Augen', weil wie Tiktin sagt, die Augen sich durcit
ihr Weisses besonders stark von der Umgebung abheben. Oa ch es heisst
eigentlich nur 'augig', `geäugt' durch die Ableitung an sich sind die Auger,
als aussergewohnlich auffallend gekennzeichnet. Oder gen u n cheriu
'cal slab de genunche' wenn alles in Ordnung ist, spricht man nicht
davon: genuncheriu ist ein Pferd, bei dent etwas mit den Kniers
los ist".

3 Szadrowsky Zeitschrijt far deutsche Mundarten 1924 S 23 erwahnt,.
at. ch zwischen solchen empiindlichen Gegensatzen [wie schiichternes undi
keckes Betragen] ist die Kluft nicht so tief, dass die Sprache sie nicht zit
iiberbriicken vermöchte".
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(Szadrowsky), humanus 'human' (von homo `ein richtiger
Mensch'). Gemeinsam ist also obraznic und neobrazat
das Zurtickgehen auf emphatisch gebrauchtes o br a z, nur
class verschiedene Merkmale des Gesichts in dem einen und in
dem andern Fall emphatisch betont, pointiert" (Dornseiff) werden.

6. räcan 'Rekrut'
(DR. In, 688)

ist sicher mit rac Ariel 'Frosch' zu identifizieren, wenngleich
lautliche Einfliisse von r a crut 'Rekrut' mitspielen mogen.
Saineanu gibt in seinem Dtcf. univ. an: 1. puiu de broascä :
2. In graiul militäresc : soldat nou §1 prost". Der Ober-
gang erklärt sich iTher die Mittelstufe 'kleiner Junge' (vgl.
frz. petit crapaud als Kosewort, cr a pp oussin 'Kind',
dtsch. Fros c he in der Pfalz `Schuljungen' Dt sc h. W b.): die
alien Soldaten betrachten die jungen als Kinder, ungeschickte
Jungen, die sich noch nicht militärisch bewegen" konnen : be-
zeichnenderweise lautet ein Beispielsatz bei Tiktin fine pe
1 o c, racane!: der Frosch macht ungeschickte und unregel-
massige, also für den Militarsmann wenig brauchbare, unvor-
schriftsmässige" Bewegungen (daher dtsch. der Fr osch des
Feuerwerker s, such im Weltkrieg war Fro sche die Be-
nennung einer unregelmassig arplatzenden Handgranate). An die
Onomatopoie r a c-r a c-r a c- erinnert auch aineanu. Ich filge
noch einige Vertreter der onomatopoetischen r a c- Sippe an, die
sich in prov. kat. racar 'spucken', sp. r a que a r `zusam-
menscharren' (Lexikalisches aus d. Katal. S. 106 f.), in
frz. r i c-r a c Geräusch beim Schaben, (prov. r a c a ,grappiller '),
dann auch payer ric a rac lenau bezahfen', frz. r equin
(=r aqui n) 'Haifisch', urspr. 'habsuchtig', frz. rica n e r, r a-
c aner 'hOhnisch lachen' Ztschr. f. rom. Phil. 42, 342 f.),
rum, a racdi `scharren' wiederfindet und offenbar zu k r a k(k)-
parallel ist. Dieses onomatopoetische r a k- findet sich auch auf
germ Boden, so nl. rak el e n `schuren' ndfränk. r kslen
'stochern' mit dem man auch einen Teil der frz. WOrter zusam-
menbringen kann : Th. Frings legt Zischr. f. dtsch. Mund-
arten 1923 S. 211 nahe, dass hiemit dtsch. Rek el `magerer
Hund' zusammenhangt (hievon s ich herumr ek e In `sich
faul herumwalzen und dehnen'), offenbar von der Sexualtatigkeit
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her, die mit 'stochern' verglichen wurde, wozu ich nun wieder
ric-r a c, für den Liebesakt im Frz. belegt Rev. d. et. rabetais.
S. 227, vergleichen kann.

7. rum, batjóeura.
Dazu bemerkt das Worterbuch der Academie : Etimologia

intunecoasä. (Aceea§i combinafie a cuvintelor b a t (in palme ?)-F
j o c (=spectacol ?) o gäsim . .. §i la Slavi : sarb. §alu zb i-
j ati"... usw. Das durch mana§tergurd, codobatura
illustrierte Bildungsgesetz liesse bloss ein 1 o c b a tur a zu, daher
wir vom Singular batjoc ausgehen sollen. Im Et. Wb. d. rum.
Spr. betrachtet Pu§cariu die Form baj 6c ur a als urspriinglich
und denkt an Zusammenhang mit it. bajucc a, bajuco la
tagatella', wogegen schon Weidelt, Weigands Jahresber. 10, 14 f.
Einspruch erhob.

Da ich aber Rumanisches eher aus Rumanischem erklaren
m6chte, scheint mir der von Tiktin beschrittene Weg der rich-
tigste : wir mitssen von dem in Ps. Sch. belegten Domnul
.13 at e-§ giu c de ei (bei Coresi : rade-§i de e i) ausgehen,
das sich bei den obigen Auffassungen nicht erklaren wiirde. Von
dieser verbalen Wendung aus kann man sich ein *b at e-gi o c
als Benennung des Spieles denken, das bei Dosofteiu in ce lua
I n batgioc it vorliegen mag (vgl. etwa ital. giu o car e a
capo-nascondi, frz. jouer a cache-tampon), mit
einem Imperativ wie in frige-linte, perde-vara, Ca-
sc agur a (Darmesteter Mots composes S. 168 f.), wobei die
Bedeutung der Handlung nicht erst aus den romanischen Schwe-
stersprachen erschlossen zu werden braucht : vgl. c a c a - singe
'rote Ruhr', eine Parallele, die Weidelt, Weigands Jb. 19, 42 bringt.
Von diesem '13 atgi6 c wurde dann nach dem Typus -u r a =
-u 1 ar e (Pascu, Sufixele rom. S. 178) ein Verb a batjo cur a
(bei Dosofteiu), dann a batjocuri gebildet, wovon dann wieder
das Subst. batjdc 'Ira rfickgebildet wurde.

Was bedeutet nun aber a §i bate joc de eine v a lem,
verspotten' urspr it nglich ? Ich nehme an, dass irgend ein
'Schlagen' mit mehr oder weniger vulgarer Meinung ursprtinglich
gemeint wurde, vgl. etwa frz. s 'en battr e les f esse s.
faire la nique, dtsch. ein Schnippchen schlagen,
(vgl. noch andere solche betritgerisch-hohnende Handlungen, die
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ich Ztschr. f. rom. Phil. 43, 692 besprach), -vor allem das
-genau gleiche englische to poke fun at somebody `to as-
sail with jest, banter or ridicule, esp. in a sly or indirect manner',
das offenbar starker ist als to make fun o f. Das gleichbedeu-
tende rum. a-§ i bate mendrele deutet mit men dr e 'pofte
capritioase' auf Grimassen (Saineanu gibt in seinem Wb. eine
Etymologie des Wortes).

8. ital. ciana lemeines Weib'
Wegen siz. luèana =L ucia will Salvioni RIL. 40, 1055

(vgl. REW. 5138) auch das ital. Wort auf eine Ableitung dieses
Eigennamens zurackfahren. Solche Apokopen sind mir von vorn-
herein verdachtig und nur als pis alter" verwenJbar. Durch
Serra's Beteg (Dacorom. III, 965) eines piem. (Murazzo) cian -a
'maschio, femmina, parlandosi di animali', ital. cian o,
hius 'Onkel' -a n u s und die neueren Obergange von t i o- in

(venez. Ciapese =-A ethiopic a e) wird ganz klar,
class wir auch in ital. ciana (auch Mask. ciano 'uomo che
abbia il fare e i modi d' una ciana' hieher wohl auch pist.
cianino in der Redensart come Cianino che dicea
sempre: Lunedi! quand' avea a fare una cosa)
michts als 'die Tante' zu erblicken haben, die sich in c o m m e-
r age s gefallt: i battibec chi sind far die ciana wesent-
ilich : tosk. cianare `dir male' (Bertoni Arch. glott. 17,
517). Siz. luèan a, mail. sa v eta (=Elisabeth) verhaltm sich
zu ciana (=ziana)wie die Tr at s c h liese zur KIa ts c h base,
Kaff ee tante usw. Gevatterschaft und Onkelschaft wechseln
sich sprachlich ab, sowohl wenn es sich um menschliche Ver-
hältnisse, als auch wenn es sich urn Obertragung solcher auf
Tiere handelt : vgl. far letzteres compere r en ar d, c o m-
pere - 1 oriot za zia) vor Waal. Tiernamen (Rohlfs
Arch. rom. 1922, S. 296) und das genannte piem. cian von
Tieren.

Leo Spitzer.

1 Vgl. den Eigennamen C i a n.

ziano
i

t,
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cerd.

La alatuirea unui dictionar etimologic cuvintele cele mai
,,grele" nu sant totdeauna cele cu etimologie necunoscutd sau
nesigurd, ci de multe ori cele a cdror origine este evidentd Un
astfel de cuvant este verbul romanesc cercd, cU o multime de
intelesuri care nu numai cd nu sant atestate pentru lat. circare,
dar care nici nu se prea potrivesc cu acceptiunile acestui cuvant.
Dacd n'ar existà ital. cercare, franc. chercher etc., cu sensuri
asemändtoare, ne-am putea chiar intreba dacd cercd al nostru, care
uneori e sinonim cu cere", nu derivd cumva din *quaericare,
care se potrive§te atat de bine ci din punct de vedere formal.

Intre intelesurile cuvantului romanesc gäsim bundoard pe
cele urmdtoarele: , a cduta", a proba", a examind", a vizith",
a incalcd". Dacd traducem nemtecte aceste cuvinte, avem su-
chen a, versuchen", untersuchen", besuchen", heimsuchen".
Aceste corespondente germane ni sant de sigur foarte pretioase,
dar un lexicograf nu trebue sd creadd ea', indicand asupra lor, a
explicat de fapt trecerile de la un inteles la altul. Mai intaiu,
pentrucd drumul pe care 1-au strdbätut cuvintele germane nu tre-
bue sd fie acelaci ca cel apucat de cuvantul romanesc ci apoi
pentrucd in nemtecte schimbarea de inteles se datorecte acelui
element nou prefixul sau adverbul care lipse§te cu totul
in romane§te. .. -De aceea analogia limbei germane trebue sd pen-
tru noi o indicatie de sigur, valoroasd o analogie Mil
indoiald ldmuritoare, dar istoria cuvantului romanesc va trebul
sd incercdm s'o ldmurim din materialul insuci al limbei noastre,

Vom face aceastd incercare cu atat alai bucuros, cu cat ni
se dä ocazia sä ilusträm cu un nou exemplu cateva din consta-
tdrile de naturd principiard pe care le-am schitat in studiul de-
dicat lui H. Schuchardt Din perspectiva Dictionarului" (II).

Precum, din f orma actuald a unui cuvant romanic, recon-
struim adesea tipul .latin-vulgar a, astfel cred cd, in cazuri ca
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cel de fatä, cdrid cuvântul nu e atestat In fraze latine§ti, santem
in drept sd reconstruim impdrecheri cu alte cuvinte, din care s'ar
putea explicd desvoltarea semantica pe teren romanic. De sigur
ca, ca toate reconstructiile, §1 acestea indica' numai posibilitati
de explicare, nu cuprind explicarea insa§i. Dar prin asemenea
Incercari, confirmate in urnid adesea prin descoperiri noud, am
ajuns, in filologia romanicd, sd pädrundem dincolo de limba con-
servatä in monumente scrise §1 am cd§tigat acea agerime de ve-
dere, care ne face sä distingem reconstructiile artificiale §1 neve-
rosimile de cele ce corespund firii limbei vorbite de poporul
roman.

Posibil ar fi ca o constructie circare oculos sd fi Insemnat
a-§i face ochii Aatd, a-§i roti privirile, a se uita de jur Impre-
jur", sens, din vila- putut desvoltà u§or cel de a cdute sau a
se uith cu atentiune = a examine. Prin cunoscutul fenomen de
inlocuire a complementului drept cu un instrumental (cf. Incur caii
pe livada Ii fac se alerge" incur livada cu caii o strabat
alergand" ; indrept pu§ca spre ea Indrept cu pu§ca in ea etc.)
s'a putut zice §1 circare locum cum oculis a incunjurà locul
cu privirea = a examine. Latinescul medieval circator Wachter"
s'ar lega bine de acest inteles, Intemeiat pe o imagine concretd,
deci apropiatd de mentalitatea popularä. i in italiene§te gäsim,
la Dante §1 la alti scriitori, cercare con l'occhio investigare
col guardo". In române§te avem, la Stolnicul Dumitrache, o con-.
structie care de asemenea se potrive§te cu aceastä explicare : Tur-
cii, dupdce au trecut In Lichire§ti, c er ca.' nd u-§i In p re ajmd
(= examinând Imprejurimile = rotindu-§i ochii de jur impre-
jur) §i vdzându-se fard zdtigneald, se Indreptard noaptea cdtre
Slobozie".

Diez (EW s. v.) relevä faptul a lat. circare e Intrebuintat
de ingineriii hotarnici. In graiul acestora a cercd o movie trebuid
sd Insemneze ringsum abgehen", deci a face ocolul ei masu-
rând-o". Acest inteles pare a se fi pdstrat in limba romdneasa
caci iatd ce cetim In documente vechi : Au luat hotarnici pe Timu§
Crupentchi logofitel §i hotarInd Timu§ logofitelul, au facut satul
in trei batrani pol ... cu care hotärituri neodihnindu-se (= nemul-
tumindu-se) raza§ii §i plângandu-se de strâmbatate..., au fost
poroncit Maria Sa d-sale lui Todera§cu Cantacuzino §i d-sale
Manolache Sturza Clucer, ca sd vie aice sii cerce acea movie"
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(a. 1741, Uricariul XV, 311). Prin extensiune s'a zis §I a cercd hota-
rele sau semnele unei mosii, corespunzand germanului die Grenzen
(Grenzsteine) abgehen". Astfel, inteun document de pe la a. 1650,
Campulungenii scriu Bistritenilor despre un Dornean care ar fi
calcat hotarul : Nu ne-talu fost vreme acum sä ne cercam
hot are 1 e ... , a vremile sintu cum sintu" (Iorga, Doc. Bistr.
I, 91). In alt document, de la 1729 cetim : sa cerci samnele §i pe
unde ar fi stricate sämnele, sä le pui la loc" (Uricariul, XXII,
410). Din asemenea constructii s'a putut u§or na§te sensul de
a cerceta cu de-amanuntul", a examine. .

E cunoscut ce urmari grave are adesea asupra desvoltärii
semantice a unui cuvant contagiunea la care e expus prin con-
tactul des cu alte cuvinte, care-i imprumuta o parte din intele-
sul lor. Nota aceasta noud care i se adauga poate mai in urma
sä devind tot mai accentuatä, pana and intuneca sau innabu-
§e§te cu totul ideea etimologica. Exemple pentru asemenea con-
tagiuni am adus, din limba romana, In studiul citat (p. 14-15)
§i tot acolo (p. 7-8) am adus §l exemple pentru desvoltarea unei
note, la inceput accesorie, pe socoteala ideii fundamentale a
unui cuvant. Acest caz s'a intamplat cu circare chiar in latine§te.
La_ origine, circare cuprindea, precum am spus, nurnai ideea de
cerc" ganditä verbal, deci facerea unui cerc", cuprinderea
inteun cerc" mi§carea inteun cerc" etc. : circare montem era
deci cuprinderea muntelui inteo mi§care incercuitoare", In-
cunjurarea lui". La aceasta idee s'a adaogat insa nota: in mod
stäruitor, neintrerupt", care a devenit din ce in ce mai accentuata,
incat ideea etimologica de cerc" inconjure s'a palizit §1
a putut chiar dispare. Georges atesta din inscriptii circat totam
regionem, care nu mai insemneaza inconjoara toata regiunea", ci
fiberall durchwandern", deci a cutreiera, a strabate de la un
capät la altul, a umbla In lung §i in lat" 1. De acest sens se

1 Un caz analog s'a intamplat In romänegte cu verbul a incunjurà,
care la inceput insemnA a se migcà in ju rul unui lucru, a u mbla de
j u r NT p re jur": A incunjurat casa. Ca gi la lat. circare, acestei idei I s'a
adaogat cea de mult, In mod staruitor", Meat cu timpul nota aceasta noua.
devenind cea predominanta, cea etimologica a fost data uitarii. Astfel in
exemplul: Tatal sau, cautandui copilul, Incu njur a drumurile gi carärile
ca sal afle" (Plineiul 1776 f. 180), nu mai e vorba de o migcare in j u ru
unui lucru, d de o umblare c ontinua, deo alerga re dintr'u
loc intealtul, de o cutreierare.
Dawromania IV. 34
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leagd ital. cercare a strdbate, a cutreierà" in c er car tutto il
mondo come Ulisse", de sigur §1 albanezul karkori, care, in
dialectul gheg, are thtelesul de a cdlAtori" (G. Meyer, AEW. s. v.).

Acest inteles 11 gäsim la BAlcescu, despre care §tim ca avea
un stil arhaizAtor §1 presupunem deci cd va fi imitat pe croni-
cari : Tabart pornind cete in toate partile, carele mai mult de
opt zile cereal- a t ar a, arzand ora§ele, hrdpind bucatele, robind
pe locuitori" (1st, Mih. Vit. 229/30). De§1 in nemte§te cercd s'ar
puted traduce in acest caz prin beim suchen ", cred eh' nu
avem a face cu o desvoltare din sensul de a cautd", despre care
vom vorbi mai jos, ci a cercd fara Insemneazd aici a o strdbate
in lung §i in lat". Dacd astdzi shntem aplecati sä explicdm pe
cercarci fara in citatia lui Bälcescu prin fAcurd incursiuni prd-
dalnice", e pentrucd shntem aplecati sh dam verbului o complinire de
inteles care nu-i apartine la origine lui, ci ambiantei in care
se gdse§te. -

Omul, Invdtand o limbd §i, inainte de toate, deprinzand
limba sa maternd totdeauna interpreteazd §i Invatä intelesul
cuvintelor prin abstractie din analiza frazelor in care il aude.
In aceste fraze de multe ori e exprimat §1 s copul pentru care
se Intdmpld actiunea (prädarea" In cazul citat de Bälcescu).
Astfel scopul unei actiuni de multe ori ajunge sd facd parte
integrantä din sensul verbului, iar acest scop putând varid, sen-
sul sä primeascd fel de fel de nuante noud, ce-1 duc pe cai
noud de desvoltare semanticd l.

A cdutat toatei fara sci afle un vraciu ar trebul scris cu
virguld dupd cuvântul tard", caci partea dintdiu a frazei aved
intelesul : a cutreierat, a sträbdtut toata tara (complement), iar

1 Cf. Din perspectiva Dictionarului II, p. 9 10. La exemplele date acolo
mai addogdm cdteva:

a cauta a Insemnat mai Intaiu a privi, a examina, a cercetà cu aten-
tune, cu de-amdnuntul", si numai and i s'a addogat ideea scopului: spre
a gasI (ceea ce se pierduse)" s'a ascut sensul actual, echivalent cu franc.
chercher", germ. suchen";

a impart), Insemnd a face in Orr, sens care explia de ce, mai ales
in limba veche, el era sinonim cu a despärjr. Abid dupd ce i s'a acidogat
ideea scOpului: spre a putea da fiearuia partea sa" s'a ajuns la infelesul
actual de a distribui";

a inchina Insemnd a plea spre Inainte (capul, partea de sus a corpu.
U)1' ; dupd scopul sau dupd tntelesul simbolic ce se dddea acestei aplearl
a capului spre tnainte, se explia acceptiunile cuvantului : a se rugA = a se

.
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partea a doua era explicativä : cu scopul de a OM un medic.
De aceea mai de mult gäsim In loc de sà" §i pentru sä" :
Nu va putea nime sä cearce pre loc strein, pen tr u sä ga-
seasca comoara" (Pravila Mold).

La ,origine deci, unitatea semantica (verb transitiv + comple-
anentul sau) era a cercat toatd fara; cu timpul 'Mg, facandu-se
43 legatura tot mai stransä intre verb §1 scopul actiunei, unitatea
semantica deveni a cercat sd afle. Indata ce echilibrul semantic
s'a deranjat In felul acesta, vechiul complement toatd tara a
putut fi inlocuit, din punct de vedere sintactic, printr'un adverb
local, de ex. prin pretutindeni, care, ne mai fiind esential, ci mai
mull Intregilor, a putut fi chiar omis. In constructia : a cercat
(pretutindent) sd afle un vraciu, complementul cel nou e un vraciu,
iar acesta nu mai depinde de afle, ci de noua unitate semantica
a cercat RI afle, care, Intocmai ca a u mb la t sa afle" prime§te
sensul de §i-a dat silinta, s'a straduit sa afle". Acest inteles e
foarte des : Cer c a traiu mult sä custe (Varlaam). Cear c a sä ri-
dice un zid (Alecsandri). Cer c a a surade (Eminescu) etc. Dupa ana-
logia sinonimelor a se stradui, a se sili, a se trudi" gasim §i
iintrebuintarea reflexiva : S a ce Arca sd otraveasca pe cineva
(Pravila Mold). Te c e rc i a-i dovedi (Odobescu). Se cer ca
sa zica ceva (Ispirescu) etc. i in italiene§te : Ce r c av an d'ucci-
derlo (Crusca).

A cercat sd ofle (----- a umblat sä afle = §i-a dat silinta
sä afle) Ajunge astfel sa exprime, in romane§te, ca In cele mai
multe limbi romanice, aceea§i idee ca a cauta". Acest inteles e
foarte raspandit In Moldova §i Transilvania de nord : Unde-1
cerc i, acolo-I afli (Varlaana). Talharii sa se cer ce §i sa se
prinda (Sincai). Cer can d a§a, n'au gäsit nici o casä (Sbiera) etc.
Intrat odata in sfera de sinonimie cu a ca lite, el s'a putut
orienta dupa acesta §l in privinta felului de a fi construit. In
limba vanatorilor bunaoara, circavit silvam ill reperiet cervum (la
origine : a Incunjurat", apoi) a cutreierat, a batut padurei sa
plea in semn de adorare; a se devotà= a se pleca. In semn de devotament;
a se supune ----= a se plecA In semn de supunere ; a aprobA : In semn de apro-
bare ; a salutà: in semn de revere* ;

a incunjura, citat si mai sus din cauza sensului apropiat cu al verbu-
lui certh, are s't intelesul de a evità", care s'a näscut prin adausul scopului :
spre a nu intAlni ; apoi intelesul vechiu de a ocrott° --= a WA la mijloe spre
a feri de atacuri.

43*
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gäseasca cerbul", a putut deveni circavit cervum in silva ----- a:
cAutat cerbul in padure", omitandu-se cu totul ut reperiet, ca de
sine Inte les, fiinda era cuprins in kleea sinonimului cauta".

and un cuvant, Intr'una din acceptiunile sale, exprimal
acelasi lucru ca una din acceptiunile altui cuvant, atunci de cele
mai multe ori aceastA sinonimicA partialA It face sä prirr easca:
si alte Intelesuri ale cuvantului cu care s'a Intalnit In drum. Spre
ilustrarea acestui fenomen poate servl afarA de exemplele
aduse In studiul pomenit la pag. 12-13 mai ales verbul
c4tigcl care in Muntii Apuseni, ajungand sä insemneze a griji",
In forma reflexivä a primit si Intelesul de a se cumineca", pe-
care-1 are a se griji".

Devenit odatä sinonim cu a cAuta", a cerca 1-a urmat §i
mai departe din punct de vedere semantic, primind si celelalte-
intelesuri ale acestuia.

Astfel sensul a privi", pentru care am dat mai sus uni
exemplu, dacA nu derivä din &care oculos, s'a putut orienta
dupA cciutcl = privi.

Germanul suchen versuchen" e o indicatie a tot din
sensul a cAuta" se poate naste cel de a proba". Acest inteles.
de essayer" e rAspandit §1 In dialectele din nordul Italiei (cL
Dictionarul rnieu etimologic No. 342, Lork, Alberg. Sprochdenkm.
178, Arch. glott. I, 351, 362, 377). El se gäseste si la noi :-
Absolut : CearcA, §i vom vedea ce voinic esti (Sbiera). Construiir
cu doar A, d a c A, de : Inchide ochii pentru ca sA cerce dacl
poate trece podul cu ochii Inchisi (ezdtoarea). Transitiv
cercAm vinul de-i bun (Doine). CearcA salul (Alecsandri).

De la a probh = a incerca" ajungem la a pune la in
cercare" : Relele ti s'au trimis din cer, ca sd se cerce credinta
ta (Marcovici). SA nu ceram räbdarea lui Dumnezeu (Sbiera).

Precum cAuth" are §i intelesul de a vizita" (cf. si lat._
visarevisitare pe de o parte, germ. suchenbesuchen" pe de
alta), tot astfel §1 cercci, des1 sensul acesta e destul de rar : De-I.
va cerca nestine, spunA cA s'au dus acasA (incai). Tinerimea
cearcA academiile (a. 1827, Ardeal). Poate c nici crasmAritei
nu-i era tocmai urit a sta intre noi, de ne cerca (= vizita sauf-
Odit?) asa des (CreangA). Cu atat mai des II Intalnim la derivatul
a cercetà, care se intrebuinteaz..1, in limba veche, si pentru a
se duce la cineva spre a-i aduce ajutor, consolatie etc." : Pe.

SA.

sd-i

ft

:
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care om II lubea§te Dumnezäu, pre acela §I cearcetä (Varlaam).
Bolnav [am fosti §i m'ati cercetat (Marcovici). Astfel cercetare,
lia scriitorii vechi, are une-ori chiar Intelesul de mângAiere, ccn-
solare" : TAmOduia§te, curatä, neputinta patimilor meale, In vred-
micindu-md cercetärii tale (Mineiul 1776). De acest sens se leaga
§i paduanul tserkar, tirolezul k'ark'e a mangâiâ, console trOsten"
Meyer-Ltibke, REW. no. 1938.

Am spus mai sus cä limba inginerilor hotarnici ne-a dat pe
cercd hotarele, din care s'a putut na§te Intelesul de a exa-

mine. Ace la§i sens, precum §1 cele de a studià, sondà, rechi-
zitione etc., s'au putut desvoltà insä §I pe terett românesc, din
-eel de a cAutà (cu de-amänuntul)". Intr'adevär, in locul lui
medical i-a cercat intrebuintat de Eminescu, se zice mai des
i.a cdutat pulsul. Alte exemple : Tu cerci de-amOnuntul inima §1
.zgäul (Dosofteiu). Mai nainte de ce nu vei cercA, nu hull (Leto-
.pisete II 62/11). Nu numai letopisetul nostru, ce §l carti streine
.am cercat (ib. I 9509). Nu cercA marea cu degetul (Proverb).
Poate sä cearce prin toate casele (Pravila Mold.). Tot astfel in
ltaliene§te : Cercando uno a uno la vita degli altri... (Crusca).

Intelesul de a pieptAne pe care-1 are sicilianul ëircari la
-testa (Meyer-Lithke, REW. 1938) ne aduce aminte de românescul
a ante] in cap; Intelesul original n'a fost cel de a pieptäne,

cel de a autà pAduchii", Inteles pe care-1 are §1 ital. cercare
in capo sau ii capo: per pulirlo da insetti immondi (Crusca).'

Chiar §l Intelesul de a cA§tigà bani lucrand" pe care, dui:4
-o comunicare a dlui Ittu, ft are cercd In unele pArti ale Mara-
mureplui, se leagl de Intelesul a cOute. Atat ca In cazul acesta
-nu avem a face cu o evolutiune semantia Intâmplatä pe teren
Tomânesc, ci, precum imi atrage atentia C. Lacea, cu o de-
--calcare din ungure§te, unde keresni Insemneazä a aute §i a
-ca'§tige.

Scopul pentru care se Indepline§te o actiune putând fi,
precum am spus, foarte variat, s'au putut na§te §1 alte tinitäti
-semantice decal cearcd sd afle. Astfel, dintr'o combinatie cearcd
sd prindd pe hot sou sel ajungd pe vrdIma$ s'a näscut sensul
urmNre§te (pe hot)", se ia dupg (du§man)", pe care II gOsim
-incidental in limba veche româneasa : 1-au cercat Constantin

Tot astfel avem in val. magg. kuer a pieptanA" care vine din quaerre
.,a cAutà". Meyer-Lake REW. no 6923.

/

-a

pulsul,

-ci

1
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Vodd vreo doi ani (M. Cost An). SA cercati pre Persi,. sd le date
certare (trad. Herodot). Eensul acesta it atestä Meyer-Ltibke c.
(nachfolgen") si pentru engadinul 6erk'er.

In romAneste mai gasim o intrebuintare destul de caracte-
ristia Cu exernplul din BAlcescu, citat mai sus, ndveditorii air
cercat tam, se poate asemLnA durerile au cercat pe bolnav 1-au
strabatut, 1-au cuprins, 1-au ravAsit. Printr'o inversiune destul
de deasa in limba (cf. exemplele citate In Din perspectiva Dic-
tionarului p. 11) complernentul poate deveni subiectul sintactie,
al propozitiei, rAmanand totusi obiectul pasiv al actiunei verbale :
Bolnavul cearcei damn = are parte de .... este supus la ..., in-
durA, sufere, simte. Tot astfel : Cercam multe scArbe (Gorjan).
MA facea a cercA toate chinurile despartirii (C. Negruzzi), chiar §1:
CAnd cearcd pAmAntul vr'o mica zguduiala (Gr. Alexandrescu)

E locul sä mai mentionam aici un fenomen care apare des
In evolutiunile semantice. Cel ce cunoaste un cuvAnt cu mai
multe intelesuri deosebite si 11 aude Inteo intrebuintare nouA,
face fel de fel de legaturi cu intelesurile cunoscute lui dinainte,
InterpretAnd sensul cel nou oarecum ca o nuanta a acestora. Lexi-
cograful, cand IncearcA sA stabileasca sensurile unui cuvAnt cu o.
bogata polisemie, e in aceeasi situatie. In cazu1 nostru, In fraza
De atm limp II cercd in restimpuri un junghiu in piept (Vlahuta,
Nov. 14) ii strabAteA, II strAfulgerà I, se amestecd cercez a
probA, a pune la incercare, that In urmatorul exemplu din Sa-
doveanu (Povestiri de searA 44): 11 tot cerca amintkea cu Lipo-
vanul interpretam pe cercei ca a se ivi din timp In timp ca
o Incercare". Si mai clar se vede acest sens in alt exemplu din
acela§i autor (Morm. 103): Ee IntAmplA a doua sau a treia oarA::
par'ca-I cercd, par'ca-1 prevesteA in singuratatea lui, loviturile
acestea ca niste ware Mai in usä ale mortii.

Foarte des, in limba literarA de azi, verbul cercd e in-
locuit, in Intelesurile de a se strAdui, a examinA, a gustA" §i a_
sufer,, a indure prin compusul incercer. AceastA inlocuire core-
spunde tendintei generale ce existA in limba romAnA de a extinde
compusele cu in- pe seama verbelor simple (cf.. cele spuse pal)
departe; la incurA"). Incercd corespunde unui compus *in-circare-
(cf. lat. in-circum), care poate fi de data foarte veche deI

1 Tiktin traduce pe cerch in acest exemplu prin aufsuchen, besu
chen", iar pe cerch chinurile despdrfirei cu zu kosten bekommen".

I.

www.dacoromanica.ro



ETIMOLOGH 679

forma incercet nu se poate atestà in romane§te inainte de sec
XIX (dar nici ceral nu se gäse§te in cele mai vechi scrieri §1
nici in dialectele transdundrene) cdci il intdlnim §I in cele-
lalte limbi romanice (cf. Diez, EW , Meyer-Liibke, REW. no. 1936,
CandreaDensusianu DE. no. 3)5). Unele din acestea pastreaza
sensul original de a cuprinde inteun cerc, a incercui". Desvol-
Wile ulterioare de sens au mers paralel cu ale lui circare, färd
Insd de a cuprinde toate nuantele exprimate de urma§ele acestui
verb in limbile romanice.

In sfdr§it iterativul circitare pe care nici o altä limbs
romanicd nu-1 mai pastreazd a suferit o desvoltare semanticd
analogd La intelesul initial de a da mereu tdrcoale" s'a acidogat
de la inceput ca notd noud scopul : spre a veded din toate par-
-tile", deci a examinà din toate partile, a privi cu atentiune".
Cu aceea§i trecere de sens, pe care am intAlnit-o §i la cercit §i
o gdsim §1 la lat. vis(it)are, s'a ajuns §1 la intelesul de a se
duce la cineva, a vizità pe cineva".

chereui, tierc.

In Muntii Apuseni se intrebuinteazd verbul chercui, p6 care
FrâncuCandrea, Rot. 59 II explicd prin a se ciupi, a se im-
brand", iar Sima, Materialuri de limbd, prin a se jucd glumind",
despre Medi §i fete. Ca cele mai multe verbe in -ul avem a
face cu un derivat denominal de la un substantiv cherc (rostit
rerk) identic cu acel tierc pe care-1 atestä Viciu, in Glosarut
sdu, din Meri§ori pe Jiu, cu sensul jocul ce se face la fägAddu
(cdrcium6) in sara de prinderea postului de Crdciun s. de Pa§ti,
dupd cind" §i din Vere§mort pe Mure§ cu sensul de adunare
de fete §i feciori la o casä". Cuvântul e dat §1 de 0. Densusianu
din Tara-Hategului : t'erc = joc ce se face in seara läsatului
de post la Pa§ti ; fläcdi §i fete se duc la marginea satului, unde
aprind un foc §1 joacd imprejurul lui pAnd se stânge". D-lui
N. Draganu i s'a comunicat de E. Märcu§ §1 E. Buia, din San-
giorz (jud Bistrita-Násaud) cu sensurile date de Viciu §i core-
spunzAnd lui berc" (cf. Dict. Acad. supt. be r ci 20). Cd tkre
n'are nimic a face cu grec. tipTcolucc, cum credea Viciu, e sigur.

M'am gandit un moment a forma mai veche fiind, proba-
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bil, cherc am putea avea a face cu un lat. pop. *clircus, metatezat
din circ(u)lus (pdstrat acesta in arom feral!). Dar pe and chemd
< clamare se roste§te in SAngiorz Mem, cuvântul de care vor-
bim are rostirea t'erk, ceea ce dovede§te ca nu putem plea de
la un k' din lat. cl.

Sensul fundamental pare a fi Insä cel de cerc, roatd" (dui:4
forma jocului imprejurul focului) ; raspândirea prin Ardeal ne face
sä credem cd avem a face cu ung. kerék roatd". ,

certat.

Prin Mehedinti, unui bou ciul de un corn" i se zice certat
(Dame, Term. 28). Cred cd in acest cuvânt trebue sa recunoa-
Vem tulpina slavd 6ert- din verbul art.%ëersti a tdid", care se
ese§te §1 in verbul (Intrebuintat tot prin Mehedinti §i Banat)
certi, cu Intelesul special de a cojl un arbore In picioare, ca sd
se usuce", §i 'In varianta cu acela§i sens certeji, derivatä din slay.
&del' tdieturd". Certat trebue sä fi lnsemnat deci la origine
boul cdruia i s'a taiat un corn sau cu un corn retezat".

Greu de explicat e sufixul. Un verb certd cu sensul a Mid"
nu existä in române§te §i omonimia cu certd < certare era o
piedecd pentru ca cern sä-§i schimbe conjugarea. Un substantiv
cert lipse§te de asemenea. De aceea certat nu poate fi considerat
nici ca un participiu-adjectiv de felul lui retezat (din retezd), nici
ca un derivat de felul lui codat, urechiat etc. Cred insä cd deri-
vate ca cele citate au putut facilità o asimilatie 1c > tt a
unui tip *certac, mai ales cd etimologia populard considerd pe
boul certat ca rdmas cu un corn dintr'o ceartä cu alt bou.

*Certac poate fi sau un derivat romdnesc din verbul certi
sau poate fi un imprumut dintr'un slay *artak. Inteadevär, §1 la
noi §1 la Slavi, sufixul -ac (-ak%) se Intrebuinteazd foarte des
tocmai spre o derivd adjective §i substantive calificative, precum
bulg. nov-ak novice", slab-ak slabanog", gol-ak golan",
jun-ak flacdu" (dupd care s'a orientat kunac la Aromâni, cf. §i
bitdrnac la Megleniti), rus. rut. sdrb. prost-ak (> rom. prostac),
paleosl. buf-akz (> rom. buiac), paleosl. sir-ak% ()'. rom. sdrac)
etc. La noi -ac derivd adesea calificative pentru animale; ciutac
bou WA un corn", ilac bou cu coarnele drepte, ca cele cloud
capete ale ildului (== nicovalei)", clopartac cu coada cioplr-
titä" etc.
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che§meel.

In glosarul de cuvinte bucovinene (din comuna Straja), puse
la dispozitia Dictionarului Academiei de Ar. Tomiac, se dA cuvantul
ehepneci cu explicarea faptd fAcutd in ascuns". E nemtescul
Techtelrnechtl intelligences ou practiques secretes, mic-mac",
Inteo forma destul de stalcitd pentru ca etimologia aceasta sd nu
lie evidentd de la intaia vedere.

colfiri.

Masivele de stand ale Bucecilor sant adesea intretdiate de
-cMe un §ir de poenite, pe care uneori vezi pdscand oi. Aceste
pete verzi de-asupra pdretilor perpendiculari de started surd se
numesc pe la Bran coldri.

Voind sd aflu singularul, am intrebat pe tdranul care md
IntovArd§ea: Cum le ziceti cand e numai una ?" Rdspunsul
prompt a fost: brau". Prin alte intrebdri am putut deslu§i ca
coldri lucru u§or de inteles e un plurale tantum (singularul
*colare nu se intrebuinteazd), §i cd brdurile sant §I ele locuri cu
iarbd care incing stancile, dar mai mici cleat coldrile, §i cd la
un astfel de brat.'" nu pdtrund oile, ci numai caprele negre, §i
.nici ele totdeauna.

Pentru cel ce a vdzut o stancd cu coldri" §i cu brauri"
metafora ce std la baza acestor numiri e clard de tot : coldrile,
de obiceiu a§ezate mai sus, sant salbele de mdrgele care impo-
-dobesc masivul de piatrd, iar braul e cingAtoarea care II incinge.
Etimologia e evidentd ; e lat. collare podoabd ce se atarnd de
gat (col him)"

Avem dar a face cu unul din numdroasele cazuri and un
-cuvant latinesc a fost inlocuit in intelesul lui original prin alte
cuvinte §i s'a mai pdstrat don, ca o relictd, inteun sens figu-

=rat : colierele" tarancelor noastre se numesc azi salbe" sau
,,margele", coldrile stancilor trdesc Inca.

Cat despre o din siiaba intaia, acest cuvant ne aratd cd
-dacd aldturi de formele mai rare purcar, murar (cf. numele
Murdroiu) etc. azi intrebuintdm porcar, morar etc., rostirea cu o
nu trebue sd se datoreascd numai unei apropieri necontenite

.ttimologice de moard, porc, ci poate fi, ca in Roman (aldturi de
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Ru Indn), coprind (alaturi de cuprind) etc., rezultatul prefacerliz
fonetice a lui u proton in o.

arorn. 6upare, alb. k'ipare.

Th. Capidan are meritul de a fi facut, 'in acest volum, p.
164, legatura intre arorn. eupare, care e un fel de fes purtat de-
unele Aromance §1 Intre alb. k'ipare cu sensul de trasaturile-
fetei", pe care G. Meyer AW. 227 II credea derivat din sarb. bulg.
slov. kip, cuvant care, ca §1 chip al nostru, e imprumutat din ung.._
kép. Ce§i cuvantul kip chip" existä §1 la Albaneii (la Gheghil
estici), totu§i Capidan are de sigur dreptate and bazat tocmai pe
cuvantul aromanesc, de care cel albanez nu poate fi despartit,
respinge explicarea lui G. Meyer. Legatura semantica intre arom.
&pare §i alb. k'ipare (caci cuvantul trebue cetit cu e, nu cu
la sfar§it), nu e lamuritä de Capidan, care lasa a se intelege Ca
sensul dat de G. Meyer ar putea fi necomplet.

Mi se pare ca cele cloud intelesuri din cele dotiä limbi se-
pot reduce la unul singur daca pornim de la un tuncicgo)v, atestat
in epoch' bizantina, Dacd admitem cd imprumutul e vechiu in anian-
douà limbile, acest tuncicgo)v grecesc frebuia sä dea in romane§te-
&pare, pentru cd "CU-, rostit lf,(1 trebuia sä devina ev-- ca
in eumbru (> cimbru), ca kfd in chimer-, ciuturd etc. §i ca el>
gtz in gittr. La Albanezi de asemenea alt rezultat decat forma
actualä a cuvantului nu ni-1 prea putern inchipui. N. Jokl, caruia
ii datoresc datele ce nu se gasec la G. Meyer despre acest
cuvant, imi scrie : k'ipare se intrebuinteaza la Gheghii sudici,
in a caror dialect k' §i t' s'au confundat. Vocala protonica se
explicä daca." admitem urmatoarele stadii de desvoltare : *k'upare,
*lespare > k'ipare, cu asimilarea lui e la caracterul palatal al
consonantei precedente. Proba cea mai evidenta a etimologia
propusa de dta e cea bund o avem in sinonimul tipdr dublet
intrat in vremuri mai noua care de asemenea se gäse§te la
Albanezi".

Cat despre inteles. Albanezii pastreazd intelesul propriu al
cuvantului grecesc, care este cel de tip" (lat. typus). pe and
la Aromani s'a petrecut aceea§i concretizare de inteles pre care-
o avem in modernul tipar". Dar evolutia semantica nu s'a oprit
aici, ci precum dialectalul nostri clop palärie", vine din ung.
kalap paldrie", care la randul salt e acela§i cuvant cu calupul

e
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nostru 1, tot astfel, prin metonimie, fesul" a primit numirea
dupa forma (calapodul) pe care se confectiona: euparea, adeek
tiparul"..

ttu§tura.

Pentru simtul nostru de astazi, verbul flusturà este o Va.-
riantä a lui fluturli. Evident ca acest fel de interpretare s'a nascut
prin etimologie populard, stabilindu-se ulterior 0 legaturä intre-
cele dotia cuvinte cu Inteles apropiat. Dar stabilirea acestei lega-
turi etimologice poate sa fie de data foarte veche §i acel plus.
neobicinuit a lui $ intulpina cuvantului sa fie rezultatul unei con-
taminäri intre doua cuvinte cu forma §1 inteles apropiat. De obiceiu
asemenea sunete parazitare" sant rezultatul unei contaminari (cf._
istrorom. ml'azgu <ml'ez miez" 4- slay. mozga maduva" etc.)._

0 astfel de contaminare am presupus §1 cand am lucrat
acest cuvant pentru Dictionarul Academiei. Nu mai cred insa
astazi ca aceasta contaminare s'a fäcut cu tulpina Fig-, ci altul
a fost cuvantul care s'a amestecat cu fluturei.

In Italia de sud existä adeca pentru pleavä" cuvintele
(tarent) yoska, pe care Meyer-Ltibke REW. 3383 Il crede urma-
§ul lui flosculus floricica", (sic.) 6uska, suska, (calabr.) yuska,
pentru care Meyer-Lake REW. 3382 admite, cu Salvioni, o con
taminare intre flos §i crusca. lntr'un studiu recent publicat in Zeit-
schrift f. rorn. Phil. a. 1926, 722-23. H. Rohlfs respinge aceastä
etimologie pe motiv ca pleava. e altceva deck taratele" §ii
pentruca vorba crusca lipse§te tocmai In regiunea In care se admite
contaminarea ei cu flos. De§i nici una din aceste cloud obiec-
tiuni nu-mi par decizive, totu§i noua etimologie pe care o propune
Rohlfs e foarte ademenitoare. El pleaca adecd de la forma fuska
pleava", existenta pand azi la Grecii din Terra d'Otranto, pe
care o considera de origine greceasca : cpaioxa Ni§ica", in loc
de pima, din conic° suflu". De la acest cuvant grecesc rezultä
formele latinizate * fuscula §i *fluscula, care stau Ia baza formelor
sicilianecalabreze. Trecerea de sens de la ba§ica" la pleava"

I Analogia cu clop mi-a suggerat-o C. Diculescu Insu5i cuvantul calup
(< bulg. kaliip, kal'Zp, care la, randul sau vine din turc. kalyb, iar acesta,
prin filiatiunea arabului q7ilib, din grec. IcaXbrovs =--- KaXar6Swv 1---- rom. calapod).
a ajuns sa lnsemneze la noi 51 bucata dintr'o masi confectionata Inteun,
tipar" : calup de sdpun, de gocoladd, de cascaval (cf. Dict Acad.).
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o explicd da leder Spreubalg (als Htille des einzelnen Getreide-
lkornes) in Wirklichkeit eine kleine Blase bildet".

Explicarea semanticA ar putea fi i alta decal cea data de
Rohlfs. Intre grec. yucia) suflu" i cpot5axce basica" trebue sa
txiste aceeasi legaturA etimologica ca Intre germ. blasen §i Blase:
contagiunea care produce o bäsica pe piele fiind o inflamatie
dureroasä, emul suf I a pe ea ; tot asemenea be'qica unui animal e
.-tiumita Blase", fiindcd se umfla suflandu- se In ea. Cred ca si
pentru ideea exprirnata de pleava" trebue sd plecam tot Ce la
ideea de a suflA", caci pleava" constd din pojghitele pe care
vantul le sufld, la vAtur at.

Precum de la a vânturd avem derivatul (oin) zvanturat sau
,zvdtzturatic nestatornic, aventuros (ideea de bazd a acestei
txpresii metaforice fiind pleava purtata de vAnt Incoace i Incolo),
tot astfel sinonimul (om) flugurat sau flgturatic se bazeaza pe
-aceeasi imagine din sfera vietii agricole. Verbul fluVura trebue
sa fi avut deci, la origine, sensul de a se miscA suflat de %/Ant,
ca pleava", precum reiese din intrebuintarea lui in unele regiuni
din Ardeal, unde in functie intransitivd si ca verb unipersonal,
flu$turd insemneaza ninge cu fulgi dusi de vAnt". Celelalte
sensuri, Inregistrate de Dictionarul Academiei in ordinea 1.) a

4nisca incoace i Incolo din cap (din coarne); 2.) a miscA (ame-
nintator) o sabie, un bat etc. repede prin aer, astfel ca sa suiere;
3.) a fluierà printre dinti, a suierA sant sensuri ulterioare,
-clesvoltate, in parte, prin apropiere de a fluturer.

Este deci foarte probabil ca flugurd sd derive de la un
substantiv care la origine sa fi insemnat pleava". Din punct de

-vedere al limbei romAne putem pleca sau de la un *floscellare,
derivat de la *floscelius In loc de flosculus, sau de la un
*fluscellare, derivat de la *fluscella In loc de *fluscula, din grec.
cpoóoxa. In amAndoud cazurile rezultatul ar fi *flqtela. Apropi-

.erea etimologica de fluturd, care a trebuit sd se nascA de tim-
puriu, a promovat asimilarea vocalica ue > uu §i disimi-
larea consonantica 1-1 > Ir, In urma cArora *fluVeld a putut

-deveni fluVura.

galfdd.

In Dictionarul Academiei s'au dat exemple din Banat si din
'Crisana pentru adjectivul galfeid (Intrebuintat si de Slavici In
Novelele sale), cu intelesul de palid", de la care e derivat verbul

:

=
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gdlfezi a deveni palid." In Tara-Hategului cuvantul are forma
calfdd palid §1 puhav sau buget la fatd", iar in Banat verbul
corespunzdtor e calfezi a se face palid, a (se) ingdlbeni"
Acad ). 0 altä variantä, numai graficd, intrebuintata in Bihor,.
este tialfdd palid, galbän la Nä" (M. Pompiliu, Cony. lit XX,
1019); aceasta se gäse§te, precum a ardtat N. Dräganu, §1
unul din textele noastre vechi §i anume in Codicele Todorescu
editat de N. Dräganu 148 v. uncle, vorbindu-se de invierea morti-
lor, se spune : toti inteun chipu §i inteu[n] obrazu vor[u] inviid ;
acolo nu e p[la]vo§i, nice mai n[e]gri, nice map] varol§i1 (<
vörlis ro§u") nece kelfeli ... Pus in pozitie cu negri" §i ro§ii",
kelfeji nu poate insemnd decat galbeni, palizi".

Sufixul -ed < lat. -talus, neproductiv in limba noasträ, ne
face sä credem cä avem a face cu un element latin ; intelesul
ne aminte§te pe galbinus. Cred cd trebue sä plecdm de la un tip
*galfidus, in loc de *galbidus, derivat din galbus, -a, -um atestat
in glose latine §1 pästrat in istrorom. gau galben" (inregistrat
de I. Popovici in Glosarul säu istroroman, p. 111). Ca derivatie,
tipul acesta presupus nu cuprinde nici o greutate (cf. O. galbulus,
*galbuleus > gdlbuiu §i cazurile de schimb intre sufixele -ulus
§i -idus dupd tulpine terminate in labiald, Cony. lit,. XXXIX,
302-303); modificarea de inteles data de sufix a trebuit sd fie
aceea§i ca in flavidus fata de flavus, elbidus fata de helvus (cf.
§i flacc-idus, grav-idus etc.) deci cam galben, gälbuiu".

Greutatea o prezintd f in loc de b in *galfidus fata de
galbinus. Etimologia lui galbus, galbinus nu este stabilitd (cf.
Walde, LEW. s. v.); presupun cà galbus e rezultatul unei confa-
mindri (a lui gilvus?) cu albus ; Brugmann (citat la Walde) crede
cä b care ne intereseazd pe noi mai ales se reduce la .
sufixul indoeur. -bho- (cf. §1 germ. gel aläturi de gelb). Dialec-
tele umbro-oscice pastreaza, ca urma§ al lui bh indoeur. labiala
f, pe care limba latind a prefdcut-o in b (cf. vgs. elbiz lebedd",
grec. &X:pcis blândd alba", umbric alfu albele", lat. albus etc.
Sommer, Lat. Lauf- und Forrnenlehre § 112 b). atim insä In
acela§i timp cd astfel de forme dialectale §i in special, cuvinte
cu f in loc de b au intrat §I In limba latind. *Galfidus aläturi de
galbinus ar puted deci sd fie o formä dialectald din regiunea
oscd sau Knbricd, precum e Alfius aläturi de Albius (in Roma). Cf.
Sommer op. cit. §§ 112, 113, 120. Multele coincide* ale limbei,

Tit

tang._
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romane cu dialectele italiene centrale §i de miazazi ne silest sä
nu excludem apriori pastrarea in romaneste a astorfel de forme

-clialectale.
Cat prive§te variantele cuvantului romanesc, cele cu c initial

arata acela§i schimb intre velara fonica §i afond pe care il in-
talnim si in alte cazuri §i in special la allbeazd alaturi de gal-
beazd. Forma bihoreana tialfdd e o transcriere nedibace a rostirii
t'alfdd (k'alfdd sau tgafdd); dacd am vrea s'o reproducem in
ortografia literara, ar trebui sä scriem chealfdd. Ea se explica
mai intaiu la verbul dilfezi, care tocmai in aceastä regiune vestica
trebuià sä devind chelfez1 (cf. exemplele date mai departe la i n-
c hel b a). Pupa verbul chelfezi, s'a. schimbat apoi calfdd in
chelfeid > chealfdd, la plural cheifezi. Aceasta forma se gase§te
In Codicele Todorescu, unde apare insä In acelasi timp §1 substitui-
rea sufixului -ed prin -et, ca in huget (<buced ( buccidus) §i
dialectal §1 in fraget, suleget, arom. leindzit, salbit sarbad" etc.,
daca nu cumva avem a face cu o simpla transcriere gresitä,
cad dz e redat si in alte cuvinte, in acest text, prin t.

Editorul textului, N. Dräganu, mai citeazd (p. 182) §1 0

forma galfed. Aceasta nu existä, cad precum imi comunica. verbal,
forma pe care o §tie din dialectul sail natal e gdlged si in-
semneaza. puhav la fata" ; indus in eroare de rostirea ger a 'lui
fier prin acele regiuni §i de asemanarea cu galfdd, el a transcris
pe gdlged prin gdIfed, de§1 redarea justä in limba literara trebuia
sa fie gálced. Acesta trebue sa" fie alt cuvant, precum sl sensul
ii e altul. El ne aminte§te pe vdlced vanat, strivit din cauza
unei lovituri" (cu derivatul vellcezi a lovi producand vanatai"),
care nu poate fi despartit de substantivul vdlcd umflaturä", In-
trebuintat prin Bucovina. Asociatia lu valcd cu gdlcd umflaturd
-supt piele" (spec. umflaturd la gat") a putut preface pe vedced
In gdlced1.

1 Posibild ar fi gl o contaminare vdlced ± galfdd> graced. Cat despre
vtilced, explicarea lui din *dined = veireei dunga" + -ed (Pascu, S'ufixele,
64) lasa neclarificatä prefacerea lui r in /. Ne-am putea gandi la germ. welk
ofilit", a carui forma veche era *walki si care insemnd umed" (cf. Kluge
EW. s. v.). De la acesta, un derivat strävechiu in -ed ar fi putut da *valeed
(poate gi *galeed cu redarea lui w- prin gu-, ca in celelalte limbi romanice),
cu derivatul mileezi (vdlcez),),din care sä se fi refdcut vdlced, in tocmai cum
marcidus a dat, prin verbul mcireezl, un mdrced, in loc de maned.
, Comunicand etimologia lui galfed la Congresul filologilor din Bucuregti,
A. Scriban mi-a atras atentia el si el clacluse aceeagi explicare in Convor-
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Ineurh; intesh ; eheotoare.

Rdspunsurile la chestionarul Calul", primite la Muzeul
Umbel Romane, ne permit inainte de toate sä facem cateva pre-
.cizdri cu privire la extensiunea geograf ica a cuvantu-
lui. El se intrebuinteaza astäzi, pe cat se pare, numai in Tara-
somaneascd §i in Dobrogea, mai exact (dupd chestionarul Calul")
in judetele Dolj, Valcea, Romanati, Dambovita, Constanta, §i
(dupd Marian §i Gorovei) in Teleorman §i Arge§. In literaturd
II gäsim intrebuintat tot numai de scriitorii munteni §i adecd
dupd materialul Dictionarului Academici de I. Vacdrescp, I.
Golescu, A. Pann, Gorjan, Eidlcescu, Ghica, Odobescu, Sandu-
Aldea, Ispirescu §i in colectiile de literaturd populard 0 folclor
.ale lui Teodorescu, Mateescu, Pdsculescu, Zanne, apoi la Goro-
vei (Credinte 3263, din Arge§) §i la Marian (Serbätori II 77, din
Romanati, Teleorman ; Inmormantarea 220 ; Nunta 475). Dintre

-scriitorii moldoveni §1 ardeleni cuvantul e intrebuintat de Vlahuta
§i Co§buc, trditi amandoi la Bucure§ti, §i-1 gäsim, in literatura
populard intr'o coldarie" din Mani, in jud. Suceava, publicatá
-in Nunta" de E. Sevastos p. 110.

Intelesul cuvantului e acela§i pretutindeni unde el e
viu in limbd. In functiune transitiva, se intrebuinteazd despre
cal cu intelesul a face sa fugd, a-i da drumul sd alerge, a
goni", cuprinzand mai ales §1 ideea spre a se lua la intrecere":
Toti radeau §i-§i incurau caii la deal, lovindu-i mereu cu varga
peste ochi §i cu cAlcaiele in pantece. (Vlahuta, Dan, 75). E deci
sinonim cu transitivul a alerga" (sensul I 3 0 din Dict. Acad.) ;
locutiunii all alervi caii, cu sensul de a-§i face mendrele"
<din Transilv. §i /Aunt.) ii corespunde, in Valcea, locutiunea ali

biri literare" LI (1919) p. 651 : gellfed (Trans.), galfed (Dict. Acad.) si calfed
(Pascu, Sufixe), buget, galbejit, vine din latinul *galbzdus, varianta din
galbinus, galben. verzuiu. Prefacerea lui lb In lf e ca in reto-romanuf alf
fata de rom. alb". Daca cu toate acestea m'am hotarit sa public aceastá
etimologie, pe care o intrezarisem de pe and lucram cuvantul pentru
Dictionarul Academiei, dar nu cutezasem s'o dau fiindca nu mi-era clara
Inldcuirea lui b prin f, este tocmai pentruca cred a acum am gasit explicarea
acestui fenomen. Asemanarea pe care o face Scriban cu forma retoromand
n'are, pentru romaneste, nici o importang, Intru cat f apare, in unele dia-
lecte ale acestei limbi. regulat In loc de b §i v final, cf. bef < bibo, 'sof <
movus etc. (Meyer-Liibke, Rom. Gramm. I, § 555), deci alf e acolo reflexul
[normal al lui albus.
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incurd coil. Oamenii incura caii ( - se iau la intrecere), and vim
de la camp ; ii mai incurd §1 la nunti (Faure§ti, in Valcea), dar
incurd rile sau incurdturile (=alergdrile, intrecerile cu cai) se fac-.
mai ales la San-Toader (Marian, Serb. II 77), pe alccurea §1 la
Botezul Domnului (Brani§tea, in Dambovita). In functiune
r eflexiva (cu inteles reciproc), cuvantul se Intrebuinteaza
despre cal (mai rar despre magari, porci etc.) §i Insemneaza. a
o porni la fuga, alergand unul dupd altul, luandu-se la intrecere,,
zburdand": Caii se incura numai cand aleargd de voia lor (Ca-
racal), and sant bine ingrijiti §i odihniti (Bane§ti, in Dambo-
vita), and fug slobod färd sa" fie manati de nimeni (jud. Con-
stanta), cand caii tineri §1 gra§i zburda (Topalu, jud. Constanta).
Prin extensiune sa zice §i de copii ca se'ncurc : Inapoindu-se
de la pd§une, copiii se iau la intrecere, se intrec, se incurd, se
gonesc cu caii (Rudari, jud. Dolj).

Cuvantul apartinand vietii tarane§ti e rar intrebuintat In
I iter a t ur a v ech e. Tiktin (Dict rom.-germ.) atestd un incti-
rdrea cailor (=alergare de cai) din Indreptarea legiei" din 1652,
iar Caster (Crestomatia I, 132) din Varlaam §i Ioasaf" (1648) ill
traducerea lui Nasturel, unde cuvantul e intrebuintat in sens fi-
gurat de a se grabi, a da busna gonindu-se unul pe Our Si
era a vedea unde se incura top de frica impäratului, de aducea
ceale ce era gdtite de järtvd.

Din punct de vedere f or ma 1, in afard de exemplul citat dirt
Indreptarea legiei", verbul se mai conjugd dupa conj. III §1 astäzi
In Topalu (jud. Constanta) §i anume aratand aceemi desvoltare
ca §i currdre : se zice a Se incurge".

Adevdrat, cä aceasta conjugare o gásim §1 la Petru Major
(Istoria 22) : Peind la ldcaprile lor i-au incurs (= i-au alungat),
dar cum 'in Ardeal cuvantul nu se intrebuinteaza in popor §1 in
literaturd nu patrunsese Inca, e probabil a P. Major nu 1-a
cunoscut, §i cä avem a face la el cu un latinism (incurrere),
trodus con§tient In limba. Aceasta reiese §i din intelesul de a
alunga, a goni" pe care-1 dd el cuvantului: La al doilea an, mai
lacom incurand pre Goti preste Dundre..., se ineca (1st. 22). I.

Ghica (Scrisori 629) vorbe§te de ameninfartle i tncureirile Caza-
cilor ruse0i; de sigur ca in mintea lui, alaturi de imaginea Caza-
cilor ce veneau incurtindu-0 ( gonindu-§i) caii, s'a fäcut §1 o
apropiere etimologica de cuvantul incursiune", incat Ghica a

in-.
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putut da cuvantului popular o nuanta de inteles care e a neolo-
gismului cu care 1-a asociat In minte.

Legatura etimologica a lui incurd cu lat. currere e evidenta.
Precum se intampla insa adesea, aca §i In cazul de fata, deV
etimologia e evidenta, ea nu e, pentru filolog, satisfacatoare, cat
timp implied unele probleme nerezolvite. Tocmai in asemenea oca-
ziuni, and asupra originei unui cuvant nu existä indoiala, curio-
zitatea noastra §tiintifica trebue sa fie mai activa, caci, prin
elucidarea deplinä a chestiunilor de amanunt, vom dobandi o
siguranta mai mare in cercetarile ulterioare.

Cum se explica, la incur* plusul prefixului in. ci schim-
barea de conjugare fata de latinescul currere?

0 forma incurrere se gase§te §1 fn latinecte. Dar acest de-
rivat al lui currere avea un Tnteles atat de deosebit de cuvantul
romanese el insemnd a navali asupra cuivd, a da navalä,
a atacd, a face o incursiune" sau a da (de ceva, peste cineva),
a se intamplà" etc. incat nu vedem cum s'ar puted explicd,
din punct de vedere semantic, legatura lui incurrere cu incura,
care are, precum vazuram, un inteles cu totul special §i precis
in limba romand.. Nu ne vom multumi deci sa trecem, ca Tiktin
(Diet. rom.-germ.), peste aceastä dificultate cu observarea mit
veranderter Bedeutunga, §i 'in opozitie cu CandreaDensusianu
(Dig. etim. No. 463) preocupati mai mull de a explicd greu-
Mille formale cleat cele semantice 1 nu vom considerd pe-
incuni ca urmacul lui incurerre, ci ca pe un derivat nou cu pre-
fixul in- din currere, care in latinecte se intrebuintà adesea toc-
mai despre cai alergatori (currentes equi).

Un studiu asupra prefixului in-, cu o vitalitate atat de mare
in limba romana ci in limbile romanice, nu mi-e cunoscut. Lu-
crand la Dictionarul Academiei cuvintele incepatoare cu in-, am
dat adesea de probleme grele §i interesante, incat am fost con-
strans sa studiez mai de aproape acest prefix. Voiu arata in cele
urmatoare, in linii mari, observatiile ce le-am putut face.

1 Tot astfel considerl autorii excelentului Dictionar etimologic pe in-
crunta al nostru ca urma§ al unui incruentare latin (No. 416), pe care4
gAsesc atestat supt forma participialA incruentatus. Dar In acest cuvint dia
urmA, pe care Georges II traduce cu unblutig" (cf. §1 incruente ohne Blut",
incruentus unblutig"), in- corAspunde lui ne- al nostru (nesdngeros") §1 ma
trebue confundat cu prefixul in- > in-.
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I. Dintre verbele romane§ti derivate cu prefixul in- multe
cuprind Inca, pe langA ideea reprezentata de tulpinA, o nuanta
de inteles care corespunde germanului ein", herein" sau hi-
nein" inerente §1 prepozitiei romane§ti in, astfel : imbdid a
/Aga Liz baie", tmbeznd a prAbu§i in beza" ; *imbracare >
itnbrded a MO in (haina numitA) braca e", imbriltzed a da
in br an c i", imbrdnzi (despre lapte) a da In branz a", im-
brusi a bate in br u § i", *imbuccare > imbued a MO I n
buca (=gurA)", imbucdti a face in bucAt i", imbutd a face
in bu t u 1 (= in ciuda) cuivA", imbutua a pune In butu c",
imbuzundri (dupa franc. empocher) a MO in buzuna r", im-
pedicare > impiedeed a bAgA in piedec i", impingere >
impinge hineinstossen", impreistid a lua in pra§tie",
Improllita a luà in pro hita (-= batjocura)", *incalciare >
indite' a intrà cu picioarele I n (incAltamintea numitA) cal c e",
a se inecipdtdnd (franc. enteter) a-§i pune in cap a tin A (=
cap)", *incarricare > inedred a pune in c a r", inedrligd a in-
covoià in (forma de) carli g", inedtusd a MO in c Atu§ i", a
se inceti cu cineva a infra in c ea ta cuiva" (tot astfel a se
Ingloti, intovdrdsi etc.) inehingd a strange In ching i", in-
chilli] a da in chiri e", inand a duce oile In (=la) c i n A",
inelestd a prinde in cle§t e", ineolda a invart1 in (forma de)
co 1 a c", ineolti a luà in coif i", indesd hinein stopfen",
lido! a impAtura in dou A", infundd a impinge (pa* I n
f und", infured a prinde in fur c A", injugd a MO in j ug",
inmormantd a MO in m or man t" etc. Unele din aceste
verbe sânt derivate direct din locutiuni adverbiale compuse cu
propozitia in', de ex. : imboi a se prAvAll" < (de-a) in boul,
iinprejmul < In preajmA, imprumutd < imprumut, imprejurd <
in prejur, impreund < ImpreunA, inaintd < inainte (dupA franc.
avancer), inapoid < inapoi, Mkt turd < in Mull, inazipul < (a
face) in chip (de ...) etc. Tot astfel se explicA verbe ca imbrdfisd,
imponeisd, inerucisd din continuarea adverbelor brãji, ponds,
cruas (0 inertias) cu locufiunile adverbiale in brale, in poaned,
in cruce. Adesea prefixul in- s'a addogat prin atracfie fatA de

' Tot asa se explica verbe ca inaltare sau *inaltiare (> inalfa) din
locutiunea, adverbialä in alto sau in altum In Inaljime", care s'a pastrat In
al nostru malt, la Inceput adverb si numai In urma. adjectiv ; acela§i proces
pare a se fi petrecut la 'Neel si Neel& (vechiu cet, ceta).
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prepozitia in cu care se construia verbul palare in... > impa-
fare > NOM a vari par i in pämant", plantare in ... > im-
plantare > pungere in ... > imptznge, capit in ...
> incape, filare in... > *infilare > infi(e)rd (cf. DR. III, 759),
figere in ... > infigere > infige h i nein stecken", intepd a
vari teapa in cineva" ; astfel se explia adäogarea prefixului

cazuri ca rus. pro6(i)kati > tmprogd = pro§ca in toate
pärtile (cf. DR. III, 681) sau in dial. impropti p r opt I in ... etc.
Pentru induplecd, care substitue pe vechiul &mind > duplicare,
e instructiv exemplul : duplecdndu-se in genunchi se inchina lui
(Siblia 1688). Raportul dintre crestd §i increstd trebue sA fi fost
/a inceput urmätorul : se va fi zis crestez cevd dar increstez in
ceva. Constructia nrci incred in cinevd pare a se fi näscut din
cred In cineva contaminat cu sinonimul md (im)bizuesc in (s. pe)
cineva. Adesea modelul unui verb CU sens apropiat va fi fost
cauza adäogärii prefixului in-. Astfel itnbdcsi aläturi de MO se
poate explica prin apropiere de inf un d a, indes a, In g hesu i;
imbdrligat = bOrligat inarligat, impãciul < pace -I- impäck
kiprevegi = preve§t1 infa'§ura ; substantivul incallare se ex-
plicA din lat calceare + inaità; literarul inccilca s'a näscut din
calca + franc. envahir sau lat. invadere, incurrere, incdlci din slay.

IncurcA etc. Influenta altor verbe se poate manifesta
.§1 prin contrast cu derivatele in des-. Astfel dna aläturi de
bldni avem tmblánl, cauza va fi opusul desbldni (ca desbräca
imbräch., desfA§urainfä§urà etc.); tot astfel se pare cä din timpuri
strävechi s'a format precum reiese din limbile romanice
aläturi de caballicare un *incaballicare, ca opus al lui
care; §1 lat. incantare nu va fi un h inein zaubern", ci mai
degraba opusul lui excantare f or t zaubern" 1.

2. Prefixul in- poate indicà 1 o stare sau o mi§care (spre)
inläuntru", In (spre) interior' : invocare a chemA InlOuntru",
implicare h inein falten" ; fata de torquere drehen" (> toarce)

Dacd verbul impdrp, insemneazd In româneste sit a distribul" (ca
lat. impartire), dar si ,,a separa" (a despar), cauza e cd intelesul original
era numai a face In part i" ; din acest inteles, oarecum neutru, s'au
putut desvolta, dupa cum scopul acestui partagiu era separarea" sau
distribuirea", cele cloud sensuri romanesti. Acelasi lucru s'a intamplat la
impeirechih, care Insemnd la Inceput a face (in) parechi" si care, pe langa
sensul actual de a unl (in parechi)", avea mai de mult i pe cel de a des,
Orli in pdrechi (= a despärechia)".
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avem intorquere n ach Innen drehen" intoarce). Tot ast-
fel din slay. *kovaljati a faurl" slay. kovalj faur", cf. Th.
Capidan, in Dict. Acad.) s'a näscut covaid; imaginea potcoavei
ale card capete se tntorc in spre in lau ntr u va fi fost cauza
derivatului fncovdia. Daca fata de coagulare latin avein in roma-
ne§te tncheget, fata de glaciare un inghefet, cauza poate fi sau
ideea de a se preface in c hia g, In gheat a" (deci ca in
exemplele de supt 1), sau ideea coagularii", a solidificaril
apei in interio r". De aici e numai un pas pana la ideea de
complet" : ca §1 germanul e I n trocknen", lat. Inarescere nu
mai de§teapta ideea de a se usca in interior", ci pe cea de a
se usca de to t" ; tot astfel inardescere, innodare (> innod6),
intremere sant traduse nemte§te prin v e r brennen", v e r knup-
fen", e r zittern" etc. Accea§i inten sifi car e a intelesului o
poate da prefixul in- §1 atunci and el arata o directie, precum
reiese bunaoara din compararea lui tendere strecken" fata de
intendere hin strecken" (> intinde). Acesta e cazul bunaoard la
verbul nostru a indreptet pe cineva a-i indica drumul inteo
directie. Exemple pentru sensul intensiv al lui in- : lui frango
frang" Ii corespunde *infrango (Infringo) > infrang frang de tot",
lui firmare un *infirmare> infdrmti (DR. 111759), lui vinco siege"

*invinco> inving b e siege" ; din pressura a fost derivat pre-
sure', care a devenit impresurd, cu sensul mai vechiu de a apasa
de to t"; In locul lui boldi se intrebuinteaza mai mai des inten-
sivul imboldIl.

1 ObservAri analoge putem face cu privire la pr e pozitia in. Cu
ajutorul ei se derivA locutiuni adverbiale de felul lui in dreapta, in löturi,
in dos, in fatd etc., ca lat. in dextram, in latus etc. NumArul mare al ace-
stora a fAcut ca in sA se adauga 1 inaintea unor adverbe si prepozitii care
aveau Insele sens local : imprejur (ca in preajmd), cu deosebire cAnd aceste
adverbe si prepozitii erau compuse cu prep. localA mai putin precisA ad- :
(in)afard, (in)ainte, (in)apoi, naskinga etc. Adesea aceste* compuse cu in-
exprimä insd fn mod vAdit ideea di rec ti e 1: incoace, incolo, incotro. Nota
aceasta a directiei explica I intrebuintarea pleonastica a lui in fnainte de
prepozitii de felul lui spre, care insele aratA directia : mei uit (in)spre cer.
Dar prep. in, and un sens mai mult sau mai putin in tens i v, apare
In tmire cu adverbe temporale i modale: (in)curdnd (care s'ar putea explicà
la rigoare si ca gerundiul lui incurit, cu sensul original gonind caii", fata
de curdnd alergAnda), indexeard, intocmai, inzadar etc. Tot din intelesul
intensiv al lui in se explicA unele expresii romAnesti precum : aciula
o pun In cap (cf. lat. pono coronam in c a pit e), inelul fl Or in deget
(cf. it. metter un anello in ditt o), care ne fac impresia de nelogice", caci
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Prin aceastä nuanta nota de sens, prefixul in- a ajuns in
concurenta cu alte prefixe latine§ti, de ex. cu con-, ob- 0 ad-.
Astfel indesd exprimä, 1.11 române§te, aceea§i idee ca lat. conden-
sare; imbinet corespunde latinescului combinare (dacä it general
forma originala a acestui cuvAnt nu e inghind, precum reiese din
arom. ngl'in). In latine§te innubilo (> innourez) §1 obnubilo redau
amândoud pe germ. u m wOlken", obdulcesco are acela§i inteles
ca indulcesc, iar obdurare insemneazä hart sein" §1 aushalten,
ausharren" Intocmai ca românescul indurd, franc. endurer etc.
S'ar putea chiar ca In unele din aceste cazuri sä avem a face
cu inlocuirea prefixului neproductiv ob- prin in-, precum ob-
a fost inlocuit in limbile romanice adesea prin celalalt pre-
fiK care arata directia, ad- (cf. Meyer-Lithke, Rom. Gramm.
II §545).

Acest ad-, care aratä §i el un raport local, imaginat ca
apropiere de ceva (cf. lat. acclino a n lehnen", inclino h i n-
beugen"), e atat de apropiat ca sens de in-, !mat une-ori se
confunda cu el. Astfel lui innecd at nostru ii corespunde ital.
annegare, cat. span. portg. anegar ; lui intineri a deveni tândr"
ii corespunde asurzi a deveni surd" ; Molnar-Pivaru Intrebuin-
teazd inmuti in loc de obicinuitul amuli, iar la Gorjan (Halima
1 159) cetim chiar forma aduplicd in loc de induplicd.

Dacä aläturi de imprumutd gäsim, l'n Psaltirea Scheiand,
forma aprumutd, e pentru a In loc sä se spunä dau in prumut
s'a putut spune §1 dau a prumut. Tot astfel cele dotiä forme
(land §i intind corespund la cloud derivate diferite latine *ad-te-
nuare a slabi" §i *in-tenuare a slabl de tot". Daca Insä ala-

de fapt cdciula e p e cap si capul I n cAciulA, degetul se virA I n inel si nu
Myers. Spre a intelege geneza astorfel de expresii trebue sl finem seama
de un lucru: nuanfa de infeles pe care o confine. prepozifia nu atinge nu-
mai substantivul urmAtor, ci contamineazA si verbul precedent, ea se extinde
asupra imaginei IntregI pe care o evoca. verbul Impreunä cu substantivul.
CAnd zic deci pun caciula in cap, particola in are fa14 de substantivul urna-
tor rostul unei prepozifii, dar aficiaza In acelasi timp si Intelesul verbului
precedent In felul prefixului in. De fapt pun in exprimA altceva deck pun pe
sau pun subt, indiferent dacA substantivul urmitor e cap" sau masa" sau
.altceva. In cazul de care ne ocupAm. pun, var in cevit InsemneazA pun, var
astfel ca sl stea bine, sA se fixeze", cAci, ca si la prefixul in-, din ideea de
InlAuntru" (pe care o avem bunloarit in expresia pun earnea in otild) s'a
inascut cea de tn mod definitiv, de tot".
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turi de 'Medal < ung. engedni, gäsim la Dosofteiu, cu acela0
sens, forma aeiclul, avem, dupd toatä aparenta, inlocuirea sila-
bei radicale in-, consicleratä ca prefix, prin a-. Cazul invers it
avem In abur(i)cd < *arboricare, rosit In unele regiuni imbur(i)cd
(Ca §1 când ar fi un derivat din buric),§i, dupd analogia multelor
verbe cu §i fard prefixul in-, chiar buricd.

3, Precum prepozitia in se tntrebuinteazd adesea in legaturd
cu notiuni t emp or a le (In anul trecut", In amiazi", In di-
mineata aceea"), intAlnim §1 prefixul in- in derivate ca se inse-
read!, se innopteazd, intdrzid etc.

4. Obicinuità e schimbarea raportului local cu cel instr u-
me ntal: innubilare > innourd a se fnvAll in nori" se poate
defini §1 ca a se acoperi cu non", inceitu0 nu mai Insemneazi
a bägd pe cinevd In catu§ e", ci a-1 lega cu c at ti § e". De
aceea unele din derivatele romanice cu in- sânt traduse de Meyer-
Liibke in Rom. Gramm. prin circumscrieri germane cu mit", de-
ex. franc. encirer m i t Wachs tiberziehen", empourprer m i t
Purpur färbena, span. encalar m i t Kalk iiberziehen" etc. Tot
astfel avem 'in române§te : imbdierd a legd cu bdier i", imbcild
a umbled cu bal e`, imbdlld a impodobi.c u bait", irizbia-ncr
a incinge cu bra ti", imbrobodi a acoperl ou broboad a",
imbumbd a incheid cu bumb i", imburd couvrir de bruine", 'Lin-
pdcurd a unge cu p A c ur à", impaduri a acoperl cu pädur e",
impeind a umpleA cu pen e", impielmd a fnväli c u (sau i' n),

pielm", impintend a indna lovind cu pi nteni i", impldtoFd
a Inartnd cu plat o § a", imponcid a ocoli (un loc) c u
t dr u§i", impodobi a gati cu pod oabe", impovdrd a 'in-
cdrcd cu povoard", &wenn a suflà cu argint", inaripd
a prevedeà c'u arip i", inarmd a prevedeh cu arm e", *incla-
vare > incheid a bate cu cuie (= a Intepeni in cuie)", indrue
a räsucl cu drug a" etc. Mai ales sânt dese participii in func-
tie de adjectiv precum : impdclit acoperit cu pad a" ; impetelat
impodobit cu pe teal a", impleto$at cu plete mari", etc..
Dupa asemenea modele s'a addogat la adjective ca arcat ---- franc.
argue, brurnat cu brumd", prefixul in-, schimbandu-le in 'Mar-
cat, imbrumat,

5. Foarte adesea prepozitia In se leaga, in mod figurat, cti
abstracte (I'n cinste", I'n primejdie", ,,in betie"" etc.); tot astfel
verbele derivate cu prefixul in- exprim4 intrarea in starea sau in,
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raportul exprimat prin adjectivul sau substantivul tulpinei : in-
cuscresc, intovdreigsc = intru in raport de cuscru, de tovara§ cu
cineva, imbdt = aduc in starea de a fi beat etc. Cele mai
multe din aceste verbe sant derivate de la adjective exprimand,
in functie intransitiva §1 reflexiva, o devenire, iar in functie tran-
sitiva, o prefacere : inrogsc sau ma inrofesc = devin ro§u, In-
rofesc cevd= fac ro§u ; chiar §1 cand derivatele sant desubstantivale,.
substantivul radicalului serve§te adesea numai ca un termen de
comparatie spre a exprima tot o insu§ire : a se tmbujord (la origine
a se preface in bujo r") a se face ro§u ca bujorul",
bufonare (de la bufo, -onem, cf. Th. Capidan, DR. II 758) > a se
Imbufnd a se zbor§1 ca o buha", a se incdinI a se face rail ca
un caine". Exemplele abundä tmbeitrtini, imbelygd a face sä fie
din bel§ug", imbund, tmpamtintilni a face sä fie pdmantean",
imparta,s1 a face partar, Imprietenl a face sa fie prieten", Im-
prospatd, imfierbantd, mncãruiifl, *ingrassiare > ingrc10, *in-
grossiare > ingro$d (dupa care s'au luat derivatele in -WI, pre-
cum Imbdio0, impdrofd,bnpietrofd, ingrep,sd, invdrtofd etc.), *in-
grevicare > fngrecd a face greu (grea)", Thsofi, invecind, intrist4
etc. Multimea aceasta de exemple, care insemneaza a face (s
fie) ca ceea ce exprimd radicalul", a dat impresia ca prefixul in-
poate deriva f a c ti ti v el.

6. Nu trebue sä uitm insä cä atat in limba latina, cat §1
in limbile romanice §1 In cea romaneasca, exista §i existä Inca
posibilitatea de a deriva verbe denominale prin simpla adaogare
la tulpina numelor a terminatiunilor verbale de conjugarea -are
§i Intelesurile acestor derivate directe sant din cele mai
variate, raportul intre nume §1 verb putand sä fie cel de subiect,
de obiect, de instrument etc. (cf. Meyer-Lfibke, Rom. Gramm. II
§ 575), de ex. Izaiduci, fcoldri a fi haiduc, §colar", uriti, a face
urit", card, cdrutd a duce, cara cu carul", secerd a Ma cu se-

1 .Sodann werden [im Italienischen] von Adjektiven und Substantiven
Faktitiva mit in gebildet, das Versehen mit einer Eigenschaft wird aufgefasst
als ein Versetzen in dieselbe hinein, vgl. inaridire austrocknen, ingrandire
vergrössern, impallidire erbleichen, illegiadrire verschOnern, illanguidire
schwichen ..." etc. (W. Meyer[-Lake], _Ital. Gramm. § 585).

2 Mai rare in celelalte limbi romanice, aceste derivate in -ire sAnt nu-
meroase in romaneste din cauza ImbogAtirei conjugArii a patra la noi prin
marele numAr de verbe de origine streinA, mai ales slavA.
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cerea" etc. I. S'au putut deci nape pärechi de verbe, unele deri-
vate direct §i altele derivate cu prefixul exprimand acela§i
lucru : armd inarnid a prevedeh Cu arme", uhf 1 dar infrum-
setd, wart dar indalci, cdrufd a duce cu caruta" 'Mar*
a duce In druta" etc. Astfel prefixul in- deveni cu timpul, ca
§i ad- §i ex-, aproape lärä nici un continut semantic, ci mai
mult un element protetic. Exemplele de verbe Intrebuintate cu §1
far'd prefix abundä In rotnâne§te.Iatä cateva din cele care Incep
cu imb- §i imp-: (im)bdligd, (im)bdrburd, (im)beirf1, (im)bcitrdni,
(tm)blirzoid, (im)beiciugd,(im)bolmoil,(1m)borto0,(tm)branci,(im)-
brdzdd,(im)brezdid,(im)brumd,(im)bucald,(im)buieci, (im)buimdcl,
(im)burzului, (im)butuci, (im)buttli, (im)painjeni, (im)pdivdni,
(im)peti, (im)picd, (im)povarnl,(im)pogocli,(im)potcovl, (im)prcifui,
{im)prdsi, (im)presdrel,(im)prevoti,(im)prici,(im)proldpi, (im)prdji,
(im)punoid, tot a§à: (in)acoperi, (in)cdmiltd, (in)cdpdtd, etc. In Dic-
lionarul Academiei se gäsesc multe exemple despre Intrebuintarea,
färä distinctie, de acela§i autor, a formelor cu §i fall prefix. In
general, verbele cu in- ca§tiga fiind cele mai noua tot mai
mult teren In limba popularä, unde se Intalnesc §I forme ca im-

imprimeni, inctutigd 2 etc.i>Aceastä extindere a lui in- se

1 Foarte des formdm, mai ales in glumd sau in afect, verbe ca
ddrcinesc, dgdresc pe cineva = II fac (= ii numesc) bAdAran, mdgar. Intere-
sante sint sl formaliile glum* ca cele din versurile populare (MAndrescu,
Lit. pop. 153):

Asa joacd bAtrAnii
CAnd Infloresc alinii
Cãlinii s'o cdlinit (=--- au inflorit, s'au trecut)
13Atrdnii s'o bdtrAnit.
Dar la minte-o 'ntinerit.

Asemenea formafii incidentale au de obiceiu un traiu scurt si nu
rdmAn In limbA ; este vie insd posibilitatea de a le forma. Ceva analog avem
In latineste, and de la Antonius se formeazd incidental un derivat antonescere
= a se asemlni lui Antonius (Ca gr. cpourraeLv, de la cxorror).

2 In literatura populard i in textele vechi gasim si forme cu in- dis-
pArut, precum pinge, prirat, ceput, tunerec, etc. Pe and in poezia populard
ele se datoresc adesea unor trebuinfe ritmice, in textele vechi de multe ori
disparifia lui n (= in) se explicà pe cale fonetia in combinafii ca in ntunerec,
un mpdrat, din nceput, am mpins etc. Aceastd pierdere a lui in- atinge
cuvinte in care el aparfine tulpinei, precum : drupim in loc de indru,gaim.
Pe de altd parte in- fiind un prefix atAt de frecvent, Inlocueste uneori alte
sunete inifiale, precum indrevenit Infepenit" < *udrevenit (dupd analogia
sinonimului inlemnit) < sArb. odreveniti; incrop < ucrop; istrorom. intrat <
it. un tratto etc.

in-,

bet-

SI

plimba,

www.dacoromanica.ro



.UIMOLOGII 697

observl mai putin in Ardeal unde formele vechi se pastreaza
mai mult cleat in Tara-romaneasca, ceea ce explica preferinta
lor In limba literara: vechiul plinesc < plenesco a fost inlocuit
prin implinesc, bolndvesc prin imbolndvesc, lui *fervidiare ii core-
spunde "infierbdza (DR. III 758), paleosl. prstriti a devenit impistri.
Pentru induplecd §i innebuni de astazi in textele vechi gasim mai
ales duplecd §i numai nebuni. In all/ parte a acestui volum arM
care e desvoltarea semantiv6 a lui &care > cercd; aläturi de
acest verb avem un derivat din circus cu prefixul in: *incircare,
cu sensul original de a Incercur. Cu timpul incerc, a ajuns
sd ail:a acelea§i intelesuri ca cercd, iar astazi 11 inlocue§te, in
limba literar6, de cele mai multe ori. Lat. blandiri (*blandire) a
mangair a dat in romane§te blanzi, forma pe care Candrea §i
Densusianu o atesta din Margaritarele" din 1691. Aläturi de
acest verb mo§tenit, s'a format, de la bland, un factitiv imblanzi
a face bland" (ca acceptiunile franc. apaiser" §i dompter").
Acesta a inlociut in limba veche pe vechiul blanzl cu sensul de
,,a mangaia" (Imblanzea§te cela ce au venit in al unspräzecele
ceas". Cuv. d. Mtn II 79).

Tot astfel includere einschliessen" a inlocuit pe claudere
(cludere) schliessen", pastrat Inca in arom. aid ; astazi se zice,
la noi, de o potrivd : Inchid pe cineva in temnila §i Inchid up.
Deosebiri esentiale de inteles Intre derivatul cu in- §i intre verbul
lara acest prefix intalnim aproape numai in cazuri ca third §i In-
dual, a caror legatura etimologia n'a mai fost simtita din mo-
mentul cand adjectivul dur (durus) a dispärut. In limba literard
se face o deosebire §i intre drogostl caresser" §i indrdgosti
ennamourer" : tot astfel intre tocml .,,a angaja" §i intocmi a
aranja" (a tocmit un contabil, ca sä intocmeasca bilantul"); intre
potrivl, derivat din potrivd asemanare" §i impotrivl, derivat din
trnpotrivd incontra" (Cum s'au potrivit lucrurile, a rämas unul
singur ca're s'a impotrivit propunerii"). In unele regiuni gäsim insa
c a se intrebuirifeaz6 numai forma tocml, cu amandouä sensurile, in
allele impotrivi are §1 intelesul de a potrivl" (Stie sd 'mpotri-
veascd cuvinte neincalcite". I. Negruzzi, Scr. II 112).

Adaogarea prefixului in-, färd ca prin el sa se modifice in
mod esential sensul verbului, nu este insä o particularitate a
limbei romane, ci se gäse§te §1 in celelalte limbi surori §i o
putem atesta §1 in latine§te: infloresco (> infloresc) std alMuri
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de floresco, fr deosebire de Inte les §. a.Forme romanice ca
retorom. inglacer, yeron. inkasar, trevis. inkaza, v.-franc. englacier,
sau it. indolcire, retorom. indultsclzir, sard log. indulkire, v.-franc.
endoucir, cat. endolsir, v.-span. enducir ne arat cd, aläturi de
giacio (it. glziacciare, franc. glacer, prov. glasar, cat. glassar,
gat. lazar) §1 de dulcesco, a putut exista In limba poporului roman
§1 *inglacio, *indulcesco. Vechimea compozitiilor ingheid §1 in-
dulci in romAne§te se atestd §i prin faptul ea* ele se gäsesc In toate
dialectele (istrorom. eine*, arom. ngrilare, ndulfire, megl. ange i-
tari)N. Tot veclie trebue sä fie §i compozitia *in-uxorare > in-
's-urd precum dovedesc formele italiene de sud, unde s'a mai
pdstrat cuvantul ; dacd la Aromâni gäsim §i forma surd, aceasta
e mai degrabd refäcutä din nsurd, decAt continuarea lui uxo-
rare, precurn dovede§te disparitia lui tr. I prefacerea lui a in ci
in indcresc, nalbesc, incispresc (fatd de inarmez, inapoiez, inaintez,
inavu(esc) dovede§te vechimea compozitiei cu in-, poate chiar exi-
stenta unui *inacresco, *inalbesco, *inaspresco latin poporal.

7. Coexistenta din timpurile cele mai vechi a formelor cu
§i färä prefixul in- a trebuit sd producd la indivizii cu talent
pentru limbd tendinta de a inlätura. sinonimica §i de a stabili
nuante de Intelesuri 'Mire pdrechile de verbe auzite cand Intecr
forma, cand Intealta. Prin interpretäri noud, in cea mai- mare
parte de naturd stilistica, a materialului mo§tenit de limbA s'au
putut produce, mai Intaiu individual, apoi, prin imitalie, la
grupuri mai mari, inovatiuni In functiunea §i in continutul se-
mantic al prefixului in . Urmdrirea acestora ar fi foarte intere-
santa. La acest loc ne vom multumi cu ateva constatäri.

Bra§ovul e situat tocmai la locul unde se IntAlnesc cele
douä rostiri : pug& aproape general In Ardeal, §i impugd, a-
proape general In Muntenia. In graiul rnieu deosebirea Intre
pug §i irnpug e cea dintre germ. schiesse" §1 erschiesse" :
Ai sä pu§ti (un Bucure§tean ar zice : ai sä tragi) atAta, pAnä
vei impu§ca. (= nemerl) pe cinevA". S'ar putea ca la mine aceastä
distinctie dupa aspectul verbal (mat imperfectly, impugd per-
fectiv) sa.' se fi nascut din nevoia de a redà In graiul mieu o

1 Pentru alte asemenea cazuri, cf. cu deosebire Dig. dim. de Candrea-
Densusianu, care au dat o deosebita atentle formelor romanice corespun-
zatoare celor române0.
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distinctie care mi-era familiard din limba germand 1 §i a cdrei
modèle erau date prin exemplele de in- i nten siv citate supt 2.
Cred a in mod incon§tient distinctia aceasta o mai fac Insd §i
altii, cdci atunci cand le-am spus propozitia citatä mai sus, au
admis-o §i mi-au explicat-o la fel ca mine §i sotie-mea §1 C.
Lacea, amandoi Bra§oveni, §1 0. Ghibu, din Sdli§te, deci tot
dintr'o regiune unde ardelenescul puvd se Intalne§te cu mun-
tenescul impugd.

Multele exemple de verbe cu pref. in- care au un Inteles
f a c ti t iv fac ca functiunea de a derivA factitive sa se atribue
prefixului. Pentru sotie-mea deosebirea intre acresc §i incicresc
este cea Intre intransitiv (reflexiv) §i factitiv (transitiv) : varza se
acreste in bute devine acrd", dar bucdtdreasa indcrqte zeama
o face acrd". Distinctia aceasta, pe care au admis-o §1 altii pe
care i-am intrebat, nu se face Insä In alte regiuni, unde totu§i
se zice numai a indlbi pdnza a o face albd". Pe de altä parte,
sotie-mea care, tot astfel, zice a albit pärul II e alb", intrebuin-
teazd numai pe a incdrunfit pärul ii e cdrunt".

N. Drdganu md asigurd cd la 1\ldsäud se zice, tocmai dim-
potrivä, acrqte zama o face acrd", dar curechial se incicrege
in patina Incepe sd devind acru". Pentru el prefixul in- dd ver-
bului o nuanta incoativ d. Aceastd deosebire intre Bra§ov §i
Näsducl se observd mai bine la verbele pull ci impuli. Pentru
mine put este intransitiv, iar imput factitiv: Pute a ceapd Meat
Impute toate casa" ; pentru N. Draganu pulesc e neutru, impu-
lesc e incoativ: pulege in odaie miroase räu", dar de la cap
se impulege pegele incepe sd miroase rate.

Acest exemplu din urma e deosebit de instructiv, cdci el
ne aratd cat de tare se pot Indepärtà interpretärile ulterioare de
stadiul original. In latinecte raportul Intre puteo i putesco era

I Este interesant a urmAri, la indivizii care vorbesc mai multe limbi,
cum cautä se introduca in limba parinteasa distinciii care se fac in a doua
limba vorbita. In Studii istroromcine 11 § 201 am arätat asemenea cazuri la Istro-
românii bilingui. Carturaril ardeleni si bucovineni numai cu greu se desbarl
de expresii ca agra (avorbi), pläsmult dupS. germ. anreden", amdsurat dupI
germ. gemäss" prehat dupa germ. übernehmen" (sau ung. dtvenni") ser-
vind ca model si opusul precla, singuratec In Intelesul germ. einzeln" etc.
In Bucovina am auzit faandu-se distinctia intre gehen` si fahren", care
lipseste in româneste, prin intrebuintarea lui pleat in intelesul de fahren":
Nu vom merge, ci vom pleca.

.
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cel dintre un verb neutru miros a putred" §i intre un incoativ
incep sa putrezesc". DacA compozitia cu prefixul in- ar data
din epoca latina (cf. imputresco, exputesco), atunci *imputeo ar
insemna miros pe dinlauntru a putred" sau miros de tot a
putred", iar *imputesco Incep pe dinlauntru sa fiu (tare) putred".
Cum -esco §i-a pierdut tot mai mult functiunea s a incoativa §i
a devenit o simpla terminatiune verbalA, s'a generalizat in unele
regiuni sau forma (Im)put sau forma (int)putesc §i s'a Mut o
diferentiare de sens dupa prefix, atribuindu-se acestuia, In Nasaud,
puterea de a da verbului un sens inco a ti v, iar in Bra§ov
cea de a da verbului un sens f a c t iti v.

Dintre aceste diverse feluri de interpretare ulterioara a pre-
fixului tI1-, cea care pare mai generala §i mai frecventa este cea
factitiva. Din cauza ei bunIoara vechiul pacare a devenit impdcd
a face sa traiasca in pace" (ca imbund a face sa fie bun") §i
tot ea marcheazd deosebirea de inteles Intre (de la natura) in-
transitivul trece vortibergehen" §i intrece (im Vorithergehen) ein-
holen".

Tot ca un factitiv fata de intransitivul cure a alerga"
apare derivatul Mord a face sa alerge".

Ramane de explicat de ce la acest cuvant avem, alaturi de
forma mai rail incurge, trecerea din conjugarea a treia la con-
jugarea intaia, pe care la simplul cure (curd, curge) n'o intalnim.

Pentru a explica aceasta schimbare de conjugare, Candrea-
Densusianu (t. c.) admit ca forma romaneasca a fost trecuta la
conjugatiunea I-ai prin confundarea persoanei a 3-a sg. ind. pres.
Incur() si a formelor de imperf. Incur= etc. cu verbele de con-
jugapunea I-ai". Din punct de vedere formal explicarea lui
Candrea §i Densusianu este plauzibila §i trecerea acestui verb
de la conj. III la conj. I, din cauza coincidentei unor forme
flexionare, ar inmulti exemplele de felul lui ploud < plovEre,
istrorom. tatd i zatd < taa're, jacFre, date de Meyer-LithIce,
Rom. Gramm. II, § 117, la care se mai adaugA megl. amplid <
implFre §1 arom. §i ban. scrid < *scribre (alaturi de scrie <
scribere). In lat. e atestata §1 forma curf ire (cf. Georges), care
ar fi trebuit sa se desvolte in mod regulat in curd.

Mi se pare totu§i ca aceasta schimbare de conjugare nu e
de natura fonologica, ci derivativa, §1 a ea continua o tendinta
pe care o putem urmari pana in epoca latina.
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Existd adecd in latine§te o scrie de verbe in -are, care au
aldturi §I forme ce apalin conjugdrii in -ere, precum :

capio, cepi, captum, capere std alAturi de occupo, -avi,
-atum, -are;

crepo se conjugA : crepas §i crepis, crepul, crepilum. Georges
cid in titlu infinitivul crepare, Walde dd crepere. In limbile ro-
manice s'a pdstrat numai crepare (Meyer-Ltibke, REW. 213), dar
ca derivate avem, alAturi de *crepatura (ibid. 2314 > rom. cM-
pcIturâ) §1 crepitare (ibid. 2316);

cubo se conjuga : cubui, cubitum, cubare. In limbile roma-
nice avem numai cubare (ibid. 2351), a t drui legdturd cu cubitus,
(cubitum) nu se mai simte ;

domo se conjugA in lat. clasica domui, domitum, domare,
dar In scrieri cit colorit vulgar se gasesc §1 formele domavi,
domatus (cf. Georges). In limbile romanice s'a pdstrat insä
domitus, domitare, *domitiare (ibid. 2742-44) ;

fugo, -ere InsemnA In latine§te fliehen, davonfliehen" (in
limbile romanice fugire, ibid. 3550), iar fugo, -are fliehen
machen, in die Flucht schlagen", care Insä in limbile romanice
(ibid. 3549) are, pe lAngd acest sens, §1 pe cel de fliehen" (cf.
rom. fugand =--- fugind);

lavo se conjugA lavi, lavatum, lavare §i lavi (--- lavui, ca
crevi < crevui etc.), lautum (<lavitum), lavere. In limbile roma-
nice avem numai lavare (rom. la) §i derivatele lavatorium, lava-
tura I (ibid. 4951-53), *pellavo (rom. spdld), dar s' a pdstrat §1
lautus in românescul Riut §i mai ales negativul neltlut;

mejo, -ere se conjugd §1 mejo, -avi, -are. In limbile roma-
nice verbul e de conj. I (Meyer-Ltibke, REW. 5468);

neco, -avi, atum, -are, avea §1 formele necul, nectus;
pello, pepull, pulsum pellere, are, cand e compus cu prep.

con-, formele compello, -pull, -pulsum, -pellere zusammentreiben,
eintreiben, treiben, notigen, drangen" §i compello, -avi,- atum, -are
(pe care Georges il considerd ca un intensiv" al celui prece-
dent) anreden, ansprechen, anklagen" ;

pinso, care in limbile romanice se conjugd numai dupd
conj. I (ibid. 6517), avea in latine§te formele pinsi'§i pinsui, la
part. pinsum, pinsitum, pistum §1 pinsatum, la inf. pinsere §i
pinsare ;

I Rom. leituri ar putea. deriva §1 din *lauturae (< *laviturae).
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plico se conjugd plicui §i plicavi, plicatum, plicare In lirn-
bile romanice avem numai conj. I, dar §1 derivatele *pltcta §i
4p11'ctoria (Meyer-Ltibke, REW. 6601-03);

profligo se conjugd (ca §1 simplul fligo, -ere) proflictus,
profligere, dar, cu acela§i sens de niederschlagen", §1 proftigo,
-avi, -alum, -are;

sono se conjuga sonui, sonitum, sonare, dar se gdsesc §1
formele sonit (care e veche, cf. Sommer, Lat. Laut- und For-
menlehre, § 334, I), sonunt, sonere. In limbile romanice avem
-numai sono, *sonavi, *sonatum, -are, dar s'a pastrat §1 sonitus
in rom. sunet ;

specio avea formele spexi, spectum, specere §i tot astra com-
-pusul suspicio, -spexl, -spectum, -ere, cu intelesul aufwarts
-sehen, verehren, vermuten", aldturi Insd de susplcor, -atus sum,
-ari argwohnen, im Verdachte haben, mutmassen". In limbile
romanice : suspicare (Meyer-Lfibke, REW. 8487);

sperno, sprevi, spretum, spernere obsondern, trennen, ver-
zchten" are §1 forme ca spernabat, spernatus §i tot de conj. I e
spernor, -ad verachten" ,§i compusul aspernor, -alum sum,-art
1,abweisen";

seco se conjugA sectd, sectum §1 secaturus, secare. In scrieri
.cu colorit vulgar gäsim insd §1 formele seeavi, secarunt, secadt
<Georges), care sAnt §1 cele romanice, aldturi insä de derivate ca
*sectare, sectio, *sector, sectorius, ,sectura (Meyer-Ltibke, REW.
7764, 7766-70) ;

tono se conjugA tonal, tonitum, tonare, dar e atestat §1
forma tonimus (Georges). Tot astfel avem compusul intono, -id,
-itum, :ere, pentru care sânt atestate §1 forme ca intonatus, in-
ionaverit, intonavisset. De conj. I e românescul tuna; am pästrat
Insd §1 pe tilizet.

De§1 raportul formal §i semantic intre conjugarea III §i I
nu apare cu claritate, totu§i se desprind, din unele din exemplele
citate, cloud observdri care ne pot fi folositoare la elucidarea
,cazurilor române§ti. Cea dintAiu e cd une-ori trecerea la conj. I
std in legdturd cu compunerea verbului cu un prefix (cf. §1 Som-
mer, 1. a); a doua, cd raportul intre conj. III §i I e uneori cel
dintre functiunea intransitivä §i cea factitivd, indiferent pentru
noi dacd acest raport e vechiu §1 deci o rärnd§itd arhaicd in
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limbile romanice sau se datore§te unei interpretäri ulterioare 1;
indiferent deci dacä in fugare avem a face cu un derivat nou

,din fuga, cum cred unii, sau cu tin schimb de conjugare din
fugere, pentru cei ce intrebuintau aceste verbe, raportul intre ele
era cel dintre germ. fliehen" §1 in die Flucht treiben". Tot
astfel se poate ca raportul intre crepere, pinsere, sonere, tonere
§i crepare, pinsare, sonare, tonare sä fi fost cel dintre germ.
,,bersten", mit den Ftissen stampfen", erklingen", donnern" §i
,,spalten", zerstampfen", ,,klingen machen"sausend herab-
fahren lassen" (cum traduce Georges pe clavam superne intonat),
deci sä se fi spus odinioara undeva: lignum crepit lemnul creapA
(de frig)" dar homo crepat lignum omul creapa. lemnul",
*tonit, dar luppiter tonal hominem. Aceastä interpretare s'a putut
da verbelor latine cu conjugare amestecatä cu atat mai u§or, cu
cat la o clasä intreaga de cuvinte deosebirea intre sensul a face.
ceva" §1 a fi ceva" rezulth tocmai din modul de conjugare in
-are sau in -ére: albare weis machen" albescere weis werden",
amarare bitter machen" amarescere bitter werden" etc. (cf.
E. Herzog, in Bausteine. Festgabe Mussafia p. 482-83, unde se
citeaza 34 de asemenea exemple).

Am constatat mai sus. cA §i prefixul in- a ajuns sä aibä
...functia de a derivã verbe cu sens factitiv, Trick nu ne va sur-

prinde dacd vom ga'si in romane§te, pentru derivarea de aseme-
nea verbe, combinate amandou5 elementele, prefixul in- §1 trece-
rea de la conj. III la I.

Aceasta s'a intamplat la incur& Latinescul clasic incurrere
nu s'a pastrat in limbile romanice. In schimb insä s'a nAscut,
poate Inca in graiul poporului roman, un *in-currare, pastrat OM
azi la noi. Apropiatul ca sens fugere fugare (pastrat in limba
veche §i in unele regiuni pand azi supt forma fugcl, sau in de-
rivatul pdfugel a pune pe NO") care de bunä seamä a servit
ca model la schimbarea de conjugare, dovede§te §i el ca avem

I Din..existenta unei forme franceze brayer alAturi de braire, deduce
Ettmayer (Uber das Wesen der .Dialektbildung, p. 17) asupra existentei unei
forme *bragare alAturi de *bragere, pe care. o pune In aceeasi categorie cu
erepare Maud de crepere, ein uralter Konjugationswechsel, der im Vulgar-
latein zur Zeit der Romanisierung noch lebendig war, wie wir aus dem Sat-
.clischen und áus manchen Beispielen in Nordfrankreich erschliessen }carmen
und der im Altlatein und vorher wohl die Bildung eines Transitivs neben
einem Intransitiv charakterisiert haben dilate".
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a face cu o formajie care trebue sa dateze dinainte de ce fugere
a fost inlocuit cu totul prin fugire.

Dupa cele aratate vom Inje lege mai bine §1 celelalte cazuri
de trecere de la conj. III la conj. I in limba romand 1.

Aläturi de bibere a bea" trebue sä fi existat un *bibare
a face sä bea", al carui participiu *bibatus se continua in ro-
manescul beat. Inteadevar, reducerca acestui cuvant la lat. bibitus
se Impiedeca de dotiä mari dificultati fonetice. Judecand dug
cazuri ca cavTto > caut, lavItus > lautus etc., am a§tepta ca §1
grupul évi -I- cons. sa dea eu. De fapt *prebiter > preut §i *in-
grevino > ingreun §i, Inainte de toate, habet> au, ca §1 habent
> au, ne arata cd acest grup se schiml3ase In eu Inainte de ce
sa Inceapä amujirea lui v intervocalic. Un bibitus ar fi trebuit sa
dea deci *bat, care, dupa analogia participiilor in -at, a trebuit
sä mute accentul pe terminajie, Intocmai ca ldutus care a devenit
Mat (DR. III 773). Deci pentru bdut nu e nevoie sä admitem un
*bibutus, de§i §1 acesta ar fi dat acelai rezultat. Cei ce admit
ca In bibitus a disparut färä urme b intervocalic §i ca *beet s'a
contras in *bet, explicä schimbarea acestuia in beat prin analogia
femininului beatd o explicare cu totul neprobabila, dat fiind ca
starea de ebrietate la femei e exceplionala sau prin influenja
infinitivului bea, dupa analogia lui da -dat, sta -stat" (Candrea-
Densusianu, Duct. etim. No. 153), o explicare cam forjata.

Alaturi de vechiul vie a teal" avem factitivul trivia a face
sä traiasca", care ar putea fi un derivat romanesc din viu, dar
care s'ar putea reduce §1 la un factitiv *invivare. Aläturi existä

In addoga avem a face cu un schimb nou (sec. XIX) de conjugare
anume din addogi ca In atAtea alte cazuri de schimb intre conj. I §i IV
care formk e sl ea nouk (apare mai IntAiu la cronicarul moldovean E.

KogAlniceanu), näscutA din adaoge, singura forml cunoscutk fn literatura
veche §i in celelalte dialecte.. In dectdre > deda avem a face cu o orientare
dupk da. Tot astfel, daca alkturi de soage > subigere gAsim forma Bog&
(DR, III 777), cauza e analogia sinonimului frdmdntic, care a lnlocuit In cele
mai multe regiuni cu totul pe soage. Forme aromftnesti ca astirnare, dispunare
etc. s'au nAscut in vremuri recente din astirneare, dispuneare, cf. L.Morariu,
Morfologia verbului predicativ 78. Aparentk e schimbarea de conjugare In des-
face (< disfacere) si desfelcit (< *disfabicare). Pentru limbile romanice, cf-
Meyer-Liikbe, Rom. Gramm. II § 117. Exemplele citate acolo se pot Inmulll
cu forme dialectale ca lyonez aver& < avellere (REW. 817), milan. destriiga.
< destruere (REW. 2606), lomb. remolar (cf. Mussafia, Beitrag 93, Lark,
Altberg Sprachdenkm. 187) < remolere (REW. 7198).

I
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§1 forma WA prefix vid, care Insä are inteles intransitiv (a trai")
§i care, din punct de vedere formal, ar putea continua un*viv-ire
(cu un schimb obicinuit de conjugare), intocmai ca mai sus amin-
titul scrid < *scibTre < scribere.

In române§te foarte multe verbe se intrebuinteaza cu acela§i
sens In functiune intransitivd §1 reflexivä (racesc = ma racesc
roosc = ma roosc devin ro§u"). Raportul original trite (in)-
holba, involbd, desvolba §i Invoalbe (cf. Involt), desvoalbe (cf. des--
volt, desvoltd), inhoalbe poate sä fi fost acela cd verbul simplu
de conj. III sä se fi Intrebuintat cu Inte les intransitiv §i cu functiune
reflexivd, ca lat. se volvere sich wdlzen = rollen, wirbeln", iar
formele compuse §i conjugate dupd conj. I sä se fi Intrebuintat
ca transitive : *involvare oculos > a inholba ochii a-i face sh
se roteascd.".

Tot cu Intelesul reflexivului se committere apare românescul
a se (in)cumete §1 a (se) Incumeta,

Cred, insfar§it, cd tot ca currere *incurrare s'a format
de la texere (sau inteXere) un factitiv *intéxare, din care se ex-
plica al nostru Infesa. Lat. texere se Intrebuinta §1 cu un inteles
figurat apropiat de Intesh" românesc : .texitur nemus alno s'ar
putea traduce prin pdclurea e Intesatd de arini" sau intextum
vitibus antrum prin pe§terd intesata de vitd". Intelesul lui infeser
(la Tiktin tradus prin vollpfropfen, spicken") este cel de a In-
ghesui) a imbulzi, a introduce ceva vdrând, astfel ca rezultatul sa.
fie ceva indesat, foarte plin. Comparatia cu o tesaturd deasä este
fireascd. Pe la Bran tesut" e uneori chiar sinomin cu des"; astfel
despre o negurd foarte deasä se zice curept cd e tesuta" (ca o
panzd prin care nu poti vedea). Mai ales in gura tarancelor noastre
tesAtoare o asemenea expresie figuratä se Intelege u§or. Admitand
un *intexare, a cdrui formatiune are, precum vdzurdm, §1 alte
analogii, cu Intelesul factitiv de a face sd fie indesat (ca o tesä-
turd)", putem päräsi etimologia propusd de Giuglea (metatezd din
*insefd) §1 nu avem nevoie sd autdm, cu Spitzer (DR. IV, 651),
explicdri artificiale spre a salva etimologia lui Ticeloiu, inad-
misibild deoarece la baza cuvântului românesc nu poate fi un lat.
te(n)s-, ci numai un Ms-.

Dacd existau insd in latine§te atatea verbe in -are care
aveau in participiu forme In -num (In mod excluziv sau aläturi
de -atum), atunci mi se pare cd sântem Indreptätiti sd presupunern
Dacoromanta, IV. 45
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despre un verb ca clavo, -are, cd avek alaturi de clavatum,
un participiu *clavitum. Intr'adevär forma noasträ clzeutoare (cheo-
toare, chiotoare) se explica formal numai dintr'un *clautoria
*clavitoria, cf. Dictionarul mieu etimologic unde s'a cules din
gre§ala la No. 816 in loc de No. 815). A admite cu Candrea-
Densusianu (Dict. etim. No. 326) cd din *clavatoria s'a näscut

intaiu chetoare §i apoi, prin asimilare fatd de o urmAtor, un
theotoore, mi se pare neverosimil, mai ales a in multe pArti se
zice cheutoare. Cred, din potrivd, cd insa§i forma chetoare, rd-
spanditd in unele regiuni dacoromane (rostitä §1 cetoare, citoare),
.ca §1 aromânul critor sorte d'écuelle munie d'un couvercle qui
Ja ferme hermétiquement" s'au desvoltat in mod regulat din
*clautoria, *clautortum.

Precum au proton se preface in mod regulat in a (augmento
> arom. amintu, *cautelinus > cdtelin DR. III 659, cavitare >
*cautare > cdtare, *disfabicare > *disfaucare > desfdcd Can-
drea-Densusianu, Dict. etim. No. 568, *expavoriare > *spauriare
> spdriare, *experlavIcare < *spellaucare > *spalacare > spd-
lAcire DR. III 678, fabricare > *faurecare > farecare > ferecare,
-fragmentare > *fraumentare > freimantare, laboratoria >
fatoare > arom. dzi ldldtoare, pavimentum > *paumentum >
pdmant, plausare > pldsare DR. 1411-412, repausare > arom.
ardpdsare> dacorom. rdposare cu a> o dupa labialä , sag-
marius > saumarius > arom. Omar §i, bine inteles, auguro >
agur, augustus > agust, ausculto > ascult, *autumna > (a)toamtuf,
aucupo > apuc, averrunco > *aurrunco > arunc) §1 s'a pastrat
ca au numai prin analogie cu alte forme accentuate pe tulpind
(cdutd dupa caut, adduga dupa addug, a uzi dui:4 aud, bdund <
*baubulare dupd baun, ldudd dupd laud, aurar, auriu dupä aur,
idurenciu dupa taur, scdunel dupd scaun etc.), tot astfel §1 eu §i
au proton au devenit e §i o : *bIbiticius Candrea-Densusianu,

Oricát de ingenioasa si de ademenitoare e etimologia propush de
Spitzer In acest velum p 659 pentru catelin, ea nu mi se pare convingAtoare
fiindcd atat sufixul -6llus, at 51 -7nu8. adaogate la tulpina cat& trebuiau si
prefaca pe t in f, precum dovedesc cuvintele cd(el §1 ceitind. Analogia lui
iseetinel (p. 658) nu explica aceastã neregularitate, intruat l acest derivat
este neregulat si confine, probabil, sufixul -enus, iar nu pe .7nus. In ceea
ce priveste pe megl. caterp, acesta nu poate confine sufixul precum
presupune Spitzer (p. 662), din cauza a e la noi de origine ungureascg
vi Meglenifil n'au elemente unguresti.
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Dice. etim. No. 115 > *beuticiu > befit, *bibItivus ibid. No. 154,
4beutivu > belly, *imbiliftare > *imbeutare tmbátareAivitatem

*thitatem (cf. serbocroat. Captat, Skok cf. DR. I 423) >
*ceutate > cetate,,debitorius > *deutoriu > ditor da) >
dator, .*grevitiosa ibid 'No. 756 > *greutiosa >gricloasa, *ingr-
vicare > *ingreucare > ingrecare §i *clavitoria, -orium > *clau-
toria, s-orium > *cl'AutCare, -or > *cléutoare, -or > chetoare,
arom., allot., Formele *bibitorius > bãütor, *bibitura > bduturcl,
*grevinare > *greunare > Ingreuntl, *grevitatem > greutate,
novitatem > noutate s'ar explica prin analogia lui beu, grea §i nou,
iar cheutoarel prin existenta unui *elaut < *clautus, precum
arom. averesc inmultesc", derivat din *avgat, ne area a aid-
turi de adaugeo s'a pastrat in acest dialect un timp oarecare §1
augeo > *avgu. Tot astfel s'ar explicã gheurd < glabrare prin
influenta lui gliedur < glabro (Candrea-Densusianu, Dice. etim.
No. 738). Dacd ar fi sä credem pe Cihac (I 109), cd ghiocelul
nostru derivä din *glaucellus (( glaucus grec. yXccux6s), ar
trebul sä admitem cà in forma *gheucel diftongul s'a pästrat prin-
teo apropriere de ghioc, cu care a fost asemAnatä floarea din
cauza florilor ei albe. Dar mai e posibild §1 o altä explicare.
Paralelismul lui en, ou cu au nu trebue sä fie perfect. Se poate
adecd ca ace§ti diftongi sd-§i fi pierdut elementul labial prin
asimilare fata d2 t urmätor exemple cu s lipsesc intocmai
precum, inainte de accent, pt a devenit (t)t. In cazul acesta in
gheurd §1 glziocel (cad §i I nu are acela§i efect ca t, cf. rap-
'dune, suptire) pastrarea diftongului ar fi regulatd. La aceastä
parere ne conduce cuvântul nostru leuftean, care e urma§ul lui

<levist-' (din levisticus cu un sufix accentuat, despre care
voiu vorbi cu altd ocazie) §i in care pastrarea lui eu cu greu
s'ar puted explicd printeo apropriere de cuvântul len (cf. floarea
.gura-leului").

Spre a intelege mai bine raportul cuvântului cheutoare cu
lat. clavare §1 cu românescul incheid mai e nevoie de o precizare.

Din cheutoare s'a nascut cheptoare In Banat, Serbia si Mehedinfi, ca
cazurile descrise de Weigand In Jahresbericht III 222 §i de Giuglea In

DR. 1 248. Nu e deci probabil ca In cheptoare sa se fi amestecat precum
credeau Candrea-Densusianu, Dict. et. No. 326 cuvântul piept, mai Intliu
pentrucl tocmai In regiunile sudvestice cuvântui acesta se roste§te p(i)ept,
§i apoi pentru.a cheotoarea flrhneasa e la et (la gulerul cSme§ii) §i nu la
piept.
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Aproape toti care s'au ocupat cu aceste cloud cuvinte, le-au
adus in legAturd etimologicA cu dick. Mai Intaiu Lexiconul Budan,
care derivd pe fnclzeiu de la chiae, clavis" ; de asemenea Cihac
(1, 52), care dd supt cheie pe cheiotoare < *clavatoria §i pe in-
cheiu; apoi Philippide (Principii, 26, 70), care considerd pe
incheid ca un derivat din cheie (clavis) ; la Tiktin tncheid e deri-
vat din cheie, iar cheotoare din *clavitoria oder *clavatoria zit
davis Schliissel"; In sfar§it Candrea §i Densusianu, In Dictio-
narul lor etirnologic, de§i derivA pe incheid din in-clavare <
clavus clou" §1 pe chlotoare din *clavatoria, totu§i le dam pe
amandoug supt cheie.

Mi se pare cd aceastä constantd apropiere etimologia de
cheie se datore§te faptului cd cei ce au scris dictionare etimolo-
gice la noi s'au gandit la singurul Inteles ce se leagA, pentru
un orA§an, de aceste cloud vorbe, adecA la incheid = boutonner,
cheotoare = boutonniere. Si atunci, cum aceste cloud cuvinte
amintesc, prin forma lor, pe cheie clef", a fost firesc ca sA se
iveascA In mintea lor imaginea care aseamAnd Imbumbatul``
hainei cu Inchisul" (cf. Inchide haina !") sau chiar incuiatul"
u§ei cu cheia". De fapt, In dictionare, intelesurile boutonner"
§i boutonniere" se §1 dau la locul Intaiu.

La tail Insä, de unde cuvintele acestea au intrat la ora,
Intelesul care se na§te In mintea tAranului mai intaiu cand
roste§te aceste cuvinte este altul. Se zice §i despre Om*, ca
o inchei la gat, iar ochiul In care infra nasturele se nume§te
cheotoare; dar aceste sensuri sant mai noud. La origine, se
spunea despre dulgher (sau despre tdranul care-§i clAdea singur
casa) cd incheie barnele (grinzile, cApriorii) unei constructii de
lemn atunci cand le lega, fixand capAtul cioplit in formd de
c Alcaiu al unei 'Arne (chiotordtura, cum i se zice prin jud.
Cojocna), In scobitura (c uibul s. In c h eie tur a) celeilalte, cu
care se imbuca. Cheotoare se nume§te Insa§i scobitura aceasta
sau, mai des, colturile caselor clAdite din barne, care ies afard
din 1)51.0, ramanand nevAruite. Cine a cetit multe poezii popu-
lare, §tie cat de des e vorba in ele de aceste cheotorl, de care
tAranul Ii anina coasa. de care-§i leagA calul, langd care
a§teaptA fata pe iubitul ei, etc. Cand un prune se na§te, se zice
cA rad i cheotorile casei de bucurie 1.

Exemplele se pot est tn Dictionarul Academiei. Dictionarele noastre
nu Inregistreaza pe cheotor, -care fn functie adjectivala, pastrat In expresia
piatret cheutoare = piatrà de hotar, plata care delimiteazä, tncheie" hotarul.
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Terminul acesta de dulgherie a pAtruns apoi In graiul de
toate zilele, and o bogatA florA semanticA. Cu Mine le Imbinate
una Intealta s'au comparat oasele omului, care se incheie prin
incheieturile (= articulatiile) lor 1, sau cele douA capete ale gu-
lerului de la cAma§A. care se ImpreunA prin cheotorile lor (mai
tArziu §1 cele douA margini ale unei haine bArbAte§ti, care se
ImbumbA). Cum, pentru un dulgher, potrivirea una Intealta a
'barnelor cioplite InsemneazA sfar§itul muncei sale, incheierea
unel case a ajuns sA Insemneze terminarea" ei. De aici se ex-
plicA expresiile figurate : $i-a incheiat vorbirea, $i-a inchelat viala
= §i-a sfAr§it-o ; un an incheiat = terminat, in cap, Intreg ; a
incheld o socoteald, a Incheid pace; !tort Incheiatd, masd Inclzeiatd
etc. Tot astfel cheotori au ajuns sA insemneze colturile gardului",
cele doul colturi ale gurii (unde se imbia buzele)", agrafA",
,,butonierA", legAturile coasei" ochiul In care se prinde plasa" etc.

RezultA deci cA incheid §1 cheotoare nu stau In legAturA cu.
cheie, ci cu alt cuvânt latin, Inrudit, adevArat, cu acesta. AlAturi
de clavis cheie" existA in latine§te clavus MAU" 2. De la acesta
din urma derivA verbul clavo, -are a bate, a fixA cu cuie", care,
precum aratA formele romanice (cf. Meyer-Ltibke, REW. No. 4358),
trebue sa fi existat §1 compus cu prefixul in-. Cuiele" de care
e vorba nu trebue sA ni le Inchipuim, ca astAzi, de fier, ci ele
erau de sigur mai de mult, In mare parte, de lemn. Aceasta se
vede din faptul cA lat. cuneus, care a dat pe franc, coin, a de-
venit la noi terminul generic pentru cuie"3. Clavus trebue sA fi
lost §1 capul" sau cAlaiul" cioplit la capul unui lemn, care
intrând In scobitura altui lemn incheid cele douA capete. In-
clavare in acest sens s'a pAstrat nu numai la noi, Românii, ci li
la Francezi, unde enclaver une solive e definit de Littré : l'en-
castrer ou la placer dans l'entaille d'une poutre" 4. Din punct de

1 Nu invers, cum crede Tiktin, care, supt Incheietura (II: 1. Gelenk,
tlaher, abertragen, 2. Verbindungsstelle, Fuge".

2 Pluralul acestui cuvant, clavi, trebuia sä dea in romaneste chei (cf.
schiauschei) si e posibil ca unele din obiectele numite romaneste cheie,
precum cheia plugului, a niorii, a teascului etc., sa fie niste ratnasite ale
acestui clavus latin, care la plural a devenit omonitn cu clavis.

2 A incuia uga n'a Insemnat deci a o bate cu cuie de fier". *1 astazi,
In multe regiuni, exists un cuiu de lemn, care se potrivegte In anumite cresta-
turi ale zarului primitiv, cu care se incuie sau descuie up.

4 Cf. si ital, chiavare, care, and deriva din clavis, insemneaza chiudere
a chiave", iar cand deriva din clavus, tnsemneaza inchiodare, configgere".
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vedere formal, inclavo ar fi irebuit s dea Inchiau ; la persoana
a doua trebuia sd avem inchei §i tot astfel la conjunctiv sd in-
cize(a)ie; dupA acestea s'au modificat celelalte forme (incheiu,
incheici etc.), 'Nate §1 supt influenta lui cheie, cu care a putut
adus in legAtura etimologicd nu numai de filologi, ci §I de stra-
mo§ii novtri:

Inflrlpft (Ineiripi); inchelba, (Inchelbdra); chelbe (cheIbos).

Cihac I 93 se &idea, pentru etimologia lui infiripd la um
tip lat. *infilicare (din filunz). Tiktin crede cä Intelesul funda-
mental ar putea fi sins Dasein rufen" §111 aduce in legdturd
fire, observând totu§i ca. das Suffix ist dunkel". Pascu (Sufixele 17E>
se gande§te la intelesul de a-vi veni In f i r pe care a se-
infiripd11 are une-ori §i pleacd tot de la fire, crezAnd a a existat
In românevte un sufix -ip, pe care-1 descopere §1 in aripcl, a se-
aripi > lat. *alipo (derivat din ala), in ciripesc (arorn. tiripedzu),
< arom. tiur < lat. *tinniulo (< tinnio) §i In fip (megl. 19p) <
tinni'po. Trei etimologii gre§ite nu ne pot, de sigur, convinge
despre existenta unui sufix -ip. Ca Cihac, s'a gandit I Giuglea
(Dacoromania II 825) la filum, crezând cä avem a face cu un
termen de tesdtorie de la ideea de 'a desprinde §1 a formà .
firul' a ajuns sd se aplice la aceea de ea forma, a Infiripa pe
incetul un lucru', ava cum se alcAtuevte un fir prin InvArtirea
lentA a fusului". Spre a explica forma verbului romAnesc, Giuglea
admite o metatezd infiripd < *inpitira, disimilat din *imprifirci-
> lat. *imperfilare. Impotriva acestei ingenioase etimologii vor-
be§te Inainte de toate faptul cA *perfilare s'a pdstrat in romAnevte
in forma prefird, cuvAnt care are cu totul alt Inteles (cf. Tiktin s.

Aldturi de infiripd intalnim §1 varianta Inciripà, singura
atestatA In Lexiconul Budan. CercetAnd mai amanuntit materialul
de five cules pentru Dictionarul Academiei, ne bate la ochi faptul
cA infiripd e atestat mai ales la scriitori moldoveni, deci Trite()
regiune unde fier §i cer se rostesc la fel ; ger. Un Iiiperurbanism
(infiripd in loc de inciripd la ace§ti scriitori este deci foarte firesc,
pe and trecerea lui fi in ci In alte regiuni, cum e Ardealul de
sud, e imposibilA. La fixarea formei infiripd in limba literarA a
contribuit de sigur vl legAtura etimologicd ce s'a fdcut intre a se
infiripd §i veni in fire DupA ce cuvântul a fost Intrebuintat
de scriitori ca Eminescu, CreangA vi VlahutA, el a devenit literar,.
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trecand la T. Maiorescu, D. Zamfirescu §i fiind folosit cu predi-
lectie de poetii mai noi (losif, Goga). La Brasov se zice curent

dar nu se intrebuinteazg inhiripd (precum ar trebui sg
se rosteascg dacg cuvantul ar sta In leggturg Cu fir sau fire), ci
cel mult, prin influentg literal% infirlpd.

Sensul fundamental al verbului e cel de a aduna la un loc,
a pune la loc in grabg §i de mantuialg"1, de aici (refl.) a cgpgta
o forma, a lua filing, a se face (din nou)" 2 apoi a face rost de
ceva, a-§i agonisi, procura ceva iar (de obiceiu) In functiune re-
flexivg a se carpi, a se intrema (dupg o boalg), a-§i veni In fire 4".

1 A infiripa sau inciripa = a face ceva jute, a savarsi ceva In grabs
(Corn. A. Tomiac, din Straja, Bucov.). lnfiripez = alcatuesc (Creanga, Glosar).
Si-apoi, incetul cu incetul miam infiripat iar gospodaria (Vlahula. ap.Tiktin).
Acestora leau poroncit capitanul sa prinda cum gi cu ce vor putea gi
infiripe carul gi sa-I ajute a-I duce pfina in ogradi (Sbiera, Pov. 11132).
Celalt Feral peste masurä de leneg, ca sa poata inciripa ceva (Pamfile,
Dusm. 67).

2 Visul sau senfiripeazet si se ntinde (Eminescu, P.237). Nu peste mult
Insa [Alba-Iulial s'a ridicat din ruine; cetatea a fost zidita de nou i tang&
ea, spre apus, s'a inciripat §i oragu1 (Moldovan, Tara noastra, 364). Nu
pot iubi in lume, adica in dal, tocmai pentruca acolo nu se poate face
infiriparea din nou acreatiumi mele sufletegti (D. Zamfirescu, In RSzboiu,
155). Ce mandra serbatoare se'nfiripdl (losif, P. 31). Din doru-i nestins
veci calltor 0 doina domol se'nfiiripa' (Goga. P. 50).

a lncirip = sich nach und nach etwas erwerben, sich allmählich zu
etwas aufhelfen (Lex. Bud.). A [se] inciripa = a se provedeä cu ceva In sila
si cu mare greu: de unde sa mci incirip de bani? (Viciu, GI,;. A se inciripa
= agonisi ceva (FrancuCandrea, Muntii Apus, 101). Pipaia cu grija
dupa curea, sä vada de sta tabacul ; li facea Vint pAna'n tindL sa-gi mai
inciripe cateva lemnuge de pe solnitä (Agarbiceanu, Samanat. III, 177).

4 incirip din boala la sanatate, adeca ma Intram (Lex. Bud.). Aftt
infiripez =-- jnil viu In fire, ma insanatogez (Creanga, Glosar). lnciripa= In-
sanatosi ijitiescu, Opine. 55). Inciripatuete-ai? =insanatosatu-te-ai? (Francu-
Candrea, Rot. 54). A se inciripa = a prinde la putere dupa un morb (Viciu
Glos.). Abia-ahia s'o'nciripat §i iarasi s'o Imbolnavit. Abia s'o'nciripat puii
gi trebue sa-i \rand. Inciripeazei-te (= Imbraca-te) incetisorul si ne-om porni
(Bilca, in Bucov. Corn. G. Tofan). Cultura tutunului, incetata in timpul
monopolului, incepe iaragi a se infiripa In satele uncle locuitorii sant de-
prinsi cu dansa (I. Ionescu, Mehed. 356) Nu apucau bine .0 . a se mai in-
ciripa §1 Intrarma, si numai ce se trezeau ca iarasi au venit asupra lor
(Marian, Trad. 256). Cu cojija, cu tarAte, purcelul incepe a se infiriplc
(Creanga, Pov. 76). Ce a Mut de atunci incoace? A progresat in desvol-
tarea lui ? S'a infiripat? (Maiorescu, Crit. II, 156). De-odata ml se infiripli
( = se aiepta) zmeul, radica pe Sucna-Murga In sus 0-1 trameste ... In jos
(Sbiera, Pov. 103/5). Alte exemple la Tiktin.
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Dud cercetam cuvintele române§ti care exprimd aceea§i
idee, cdutând sl reconstruim atmosfera semanticl", avem, ca
termen mai rdspandit cuvântul a injgliebd, derivat din jghlab.
Tiktin explicd bine desvoltarea semanticd : wie eine bretterne
Rinne aus mehreren Teilen herstellen". Prin partile Bra§ovutui
avem a inciocdld a face ceva cu multd tun §i totu§i prost,
a adund, a Mad!, a Incopcid ceva cu multi osteneald", care,
precum a ardtat C. Lacea (DR. III 744) derivä din sasescul
Tsclzachal zald de lant" ; avem deci sensul original de a drege
un lant, prinand zalele rupte una Intealta". Odobescu (II 518)
vorbe§te despre un raport care s'a Indrugat din toate cele spuse
§i auzite. Aici a indrugd a toarce deslinat" a devenit a alcd-
tui, a aranja prost, Mil consistenta". Prin Bucovina se 'Mire-
buinteaza verbul a indrild a face din mai multe lucruri slabe
ceva bun", de ex. am Indrilat un cdrucior cu mare greu din
lemnele celea ; in functiune reflexivä insemneazd, ca §1 a se
inciripd, ,,a se intremd" : Gavril s'a mai indrilat putin, nu std in
pat §i tot mänincl cite cevd (Corn. G. Nistor, din Vicovul de
sus). Verbul acesta e derivat din indred (plur. indrele) §i va fi
Insemnat la origine a prinde din nou in undrele ochiurile sci-
pate ale unei Impletituri".

Tot astfel a inciripd ar puted derivi din slavul &rep (rus,
eirepd, rut. bulg. eirep, trecut §1 la Unguri cserêp) harb, teasta,
scdfirlie", iar sensul lui original sä fi fost (probabil ironic):
a drege (de mintuild) o oald sparta, adunând la un loc hirbu-
rile ei" 1

Daci aceastä explicare e justä §i nu vdd alta mai pro-
babild atunci tot ca 1nciripd s'ar puted explicd alt sinonim al
lui, acesta Insä de origine latind.

E verbul inclzelbd care apare In limba romând cu o mul-
time de variante. Iatä-le dupd materialul Dictionarului Academiei :

inclzelbd: E atestat la A. Pann, Povestea Vorbei I 28: Cu
minciuna ori prinze§ti ori cinezi ; pe amândoul nu le inchelbezi.
Sensul e a impreune (Dame traduce : tu ne peux pas faire l'un
et l'autre), derivat din cel de a adund la un loc, a stringe",
atestat, acesta, supt forma :

Incherbd, care s'a näscut prin asimilarea lui 1r in rr
1 Mai polio probabil e ca sä se fi zis ainciripa o avere --,--- a strAnge

banii itn oalA".
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mai intaiu in infinitiv (inchelbare > incherbare). E atestat ca
verb reflexiv, in Gratul nostru I 4 din Bala de jos, jud. Mehe-
dinti : Ne 'ncherbam copii, cat sa putea ..., §i died ... nu ne
gasa, tile 'ncherbam aldatd. In Glosar cuvantul e tradus prin a
se aduna la un loc". Acela§i inteles de adunat, strAns" il are
Inclterbat prin jud. Dolj §i Valcea (Revist3 Ion Creanga" V 345).
Un sens desvoltat din acesta, cel de a incheia", cand e vorba
de bora", e atestat odata in Materialurile folcloristice" p. 445
din comuna Vladimir in Gorj : Ai sa dam mana cu mana Sd
'ncherbduz de-o hora buna §i inteo novela de Gh. Vifor, publi-
cata In Luceafarul" V 310 : Pe poiana din dreapta carciumei se
unclzerbase hora. 0 varlantä a acestei forme e, in Banat, inchiorbd,
pe care Coca mi-o comunica din Oravita traducand-o nem-
te§te prin zusammenbringen" : Abia am inchiorbat (= am Malt)
banii ;

inciterbärd, cu aceea§i asimilatie a lui /r in rr, e ate-
stat in Dictionarul manuscris al lui lordache Golescp, care-I tra-
duce prin a dobandi oarece cate putin". Sensul acesta s'a des-
voltat §1 el din cel de : a strange (Cate ceva) de ici §i colo",
dat de M. Olmazu din comuna Magurele in Teleorman pentru
forma disimilata (rr > i-1) sau metatezata (1r> r-1):

incherbelare, care, in varianta
incherbdld e atestata de Rädulescu-Codin in Ingerul Roma-

nului : and a inclterbcilat carul in casa, nu-I putea scoate afara
(p. 61, Priboieni In Muscel) Arata-mi, cocoana Moarte, cum
sa fac lemnul (= cosciugul)... Uite a§a ! Si-i arata blanile §i cum
sä le 'ncherbdleze (264). Cuvantul e glosat prin a alcatui" ; mai
nimerit ar fi fost a incheia", sens care deriva din a impreuna,
a pune la un loc, a aduna, a strange' ;

inchelbdrd, fall asimilare, e intrebuintat de Ispirescu (Legende
136) : dupa ce-§i inclzelbdrd un rand de haine. Tiktin il traduce
prin herstellen". Tot Ispirescu mai intrebuinteaza o forma :

inchelbdg, cu acela§i infeles de a face in graba, a impro-
viza" : Daca vazura a este vanat mult §i bun, se a§ezara acolo
§i hi inchelbdsird §1 un adapost (Cony. lit. XIX 393). Cred a
nu gre§esc presupunand a forma aceasta este plasmuita de Ispi-
rescu, care, in tendinta lui de a scrie o limba cat mai populara,
confunda, ca ora§ean, uneori cuvintele auzite de la tarani. Acest
inchelb41 pare inteadevar a fi rezultatul unei reminisce* a
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verbului chelb4l (,a deveni chelbar), druia Ispirescu i-a 1m-
prumutat 1nfelesul lui inchelbdrd. In tot cazul, OM nu vom avek
altä atestare, mai sigura, nu ne putem bizui pe forma aceasta.
0 altä contaminare, poate tot personalä, intre inchelbdrd §i 'in-
cheid (Cu care are sensuri comune) sau cu incdibdrd (de care se-
apropie ca forma) este ;

Incheibárd In OpincarulN lui Jipescu : Mai veniram ... sa
ne inchetbdrdm ate ceva ... §i pe nevastä a§ vrea s'o 'mbrac
cu scurteica §i sa-i cum* §i de un pambriu (p. 143). Ceri
de la ruman cate dari toate §i nur1 laci sa-§i incheibere §i et
un venit (p. 33). Sensul e a-§i face rost de ceva", Infeles de-
svoltat din cel de a injgheba, a inciocalk a adunk ate ceva".

bin examinarea materialului rezulta urmatoarele :
1. Cuvantul e raspandit in Tara-Romaneasca ;
2. Toate variantele se reduc la doua forme : inchelbd §i

Inchelbdrd; neexistand In limba o familie etimologicä care sa-i
serveascä de- sprijin, cuvantul a suferit o serie Intreaga de schim-
bail asimilatorice §i disimilatorice §i apropieri ulterioare de cu-
vinte existente ;

3. Infelesurile se reduc la sensul fundamental a strange, la
un loc, a aduna din toate parfile", din care se explica sensurile
ulterioare : a Impreunk, a incheik a InjghebA, a inciocalà, a
Inciripà", precuin §i a face rost (de...), a dobandi ate pufin" §i
a improvizà".

Cuvantul de care ne ocupam, nefiind intrat in limba lite-
rat% (numai Ispirescu Il intrebuinfeaza), nu a fost cercetat din
punct de vedere etimologic. Tiktin (§i Barcianu) se mulfumesc
cu un cf. Incaibark". Nu cred ca 1ntre cele doua verbe se existe
Insä vreo legaturä etimologica, ci daca ele se simt ca inrudite,.
apropierea aceasta s'a facut ulterior prin etimologie populara.

Etimologia pe care o propun este *incalvare pentru Maze/bd.
ci *incalvariare pentru inthelbdrd. Imi dau perfect seama de difi-
cultafile formale ci semantice ale acestei etimologii, dar mi se
pare ca, cel pufin din punct de vedere metodic, e:Tunerea ce-

urmeaza meritä a fi urmarita.
Cele douà tipuri latine presupuse sant nicte verbe denomi-

nale, derivate de la substantivul calva.
Precum slavul eerep insemneaza barb" §i de sigur, mai

intaiu in batjocura §1 pasta, scafarlie" (cf. rom. oald, feast&
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= cap, franc. tete cap" etc), tot astfel se puteA ca lat. calvi §i
calvaria sd fi avut, alAturi de intelesul atestat de craniu, scd-
fárlie* §1 pe cel de oald, barb", precum ne indica diminutivul
calvariola cea§c1 micA (in forma de scdfArlie)". In acest car
inchelbd §1 inclzelbzird s'ar raporth la calva §i calvaria ca trzciripà
la &rep. Faptul cd in limba romând nu existd un sufix -drei, care
sA eplice varianta inchelbarez ca derivat din inchelbd, ne face
sd presupl:nem cd acest element derivativ trebue sd apartin&
limbei din care provin cele cloud forme rornAne§ti. Din punct de
vedere al derivArii latine *incalvariare (din calvaria) putea perfect
de bine sd existe alAturi de *incalvare (din calva), fArd ca intre
aceste doud verbe sd existe o deosebire de sens, precum ea nu
existd nici intre calvaria §i calva sau intre românescul inchelber
§i inchelbard.

Rdmâne sd explicAm forma cuvântului, cAci din *incalv(ari)are
ar trebui sd avem *inccilb(dr)are.

Avem cloud posibilitati de evlicare. Am puteA mai intAiu
sd considerdm pe *incAlb(dr)are > inchelb(dr)are ca pe altnagi
> chump. Dacd urmArim in studiile dialectale ale lui Weigand
cuvAntul catnagi, constatAm cd rostirea ke- (une-ori k'e), care a
progresat rand la ki- (k'i-), cuprinde tot teritoriul vestic dacoro-
man; incepand cu cAteva sate in Serbia, cuprinzand partea cea
mai mare a Banatului §i intinzându-se in Cri§ana de vest §i nord
prin Tara 0a§ului Ond in Maramure§, cu ramificdri in Ardeal,
peste Muntii Apuseni, cu Clujul in centru, pand dinc:olo de Re-
ghinul-sAsesc, apoi spre Alba Iulia §i Blaj. In multe pArti ale
Transilvaniei (mai ales pe Mure§ in sus, incepAnd de la Arad
pAnd'n dreptul OrA§tiei) gAsim rostirea kf-, care este cea inter-
mediard intre cd- §i ke-. Pe acest teritoriu, care face aproape
114 din toatd DacoromAnia, cd §i gz1 se preface regulat in ke §1 ge
in pozitie moale §i protond. Exemplele pe care noi le-am in semnat din
alte pArti sânt : chim4 (in Banat. Jahresber.II1237) < cdmi§ < sh'rb
kami§; chelfezi < cAlfezi (cf. acest volum.. ); chinzinef On loc de
amine° se gAse§te pe Tarnave (Diet. Acad ); chitenel (atestat
de Anonimul Caransebe§an) < cAtinel §i corespondentul chitin-
gan (la Moti §i in Nordestul Ardealului); chepcel (Serbia, Banat
Oltenia) < cducel (DR. I 248); ghinci (in Bihor, DR. I 248) <
gheinei < gdind ; Clzerebef (nume propriu) aldturi de Ccirabef.
Trecerea aceasta nu este a§a noud precum s'ar putea crede. Crecl
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Ca riTa §i mass in Psalt. Sch. 245 ( = gdtA, gAteazd) contine
aceea§i trecere §i este remarcabil faptul cd formele cu glze- apar
aici generalizate §i in pozitie tare. Dar vechimea trecerii e dove-
dill prin faptul cd ea se gase§te §I la Istroromani, care de ase-
menea rostesc kemoe §1 a cdror conjunctie ke de sigur nu-i
ital. che, ci e identicd cu ca al nostru, devenit ke prin foneticA
sintacticd (ke Rae etc.). Forma kjelatori cdlAtori" in documen-
tele sArbe§ti, aratd cd §1 RomAnii Apuseni rosteau pe ca- ca
IstroromAnii. Se pare chiar cd aceastd trecere a cuprins odinioard
un teritoriu mai mare deck azi. CuvAntul camqe, chestionat de
Weigand, nu este din cele mai potrivite spre a ardtA aria ace-
stei rostiri, cdci o altd trecere foneticA, schimbarea lui a proton
In a inainte de a urmAtor, 1-a prefAcut, In unele regiuni, de
timpuriu (cf. DR. 111, 95 §. u.) in camafa, deci 1-a' scos din ca-
tegoria vorbelor cu ca-. 0 insuld mica in apropiere de ora§ul
Roman -are pAnd azi rostirea k'imoa (Jahresber. IX 169). Avem
chiar indicii cd rostirea cd- a recA§tigat, pornind de la est, te-
renul pe seama pronuntarii ke-. Intre acestea e cuvAntul capeneag
care nu se poate explicA deck ca un hiperurbanism in loc de
clzepeneag < ung. lcdpenyeg. Dacd nu avem a face cumva cu o
orientare dupa ghtoc §1 forma gheoace (glzioace)in loc de gaoace
ar documentà extensiunea mai mare a fenomenului de care vor-
bim, cdci ea are o arie cu mult mai intinsä decdt kemoe §1 e
intrebuintatd §I l'n literaturA de Odobescu (cf. Dict. Acad.). Forma
cheleraba in loc de cdldrabd (germ. Kohlrilbe) gulie" n'o gäsim
numai in Banat (DR. I, 361, Liuba-lana, Mdidan 102), ci §i in
Nlehedinti (Boceanu, Glosar). In Dolj e atestatd din comunele
Breasta §1 Bdile§ti (in rdspunsurile la Chestionarul lui Hasdeu
V 19 §i 73) forma chelbeazd (in loc de cdlbeazd), care insd ar
putea sd se fi orientat dupd chelbe. Diminutive din calce- par
a fi numele de flori chelculite (jud. Tulcea) §i chelcele (revista Ion
Creangd III 151).

S'ar putea ca *incd1b(dr)a sd se fi pierdut 'in cele mai multe
regiuni dacoromAne §1 sA se fi pdstrat numai in Oltenia, unde
rostirea inchelb(dr)d nu trebue sd ne mire. Din Oltenia el a putut
trece in Muntenia, iard aici, neavAnd o familie, rostirea cd- sd
nu se fi substituit pronuntdrii che-.

Dar mai existd §I altd explicare. S'ar puteA ca printr'o pro-
pagare a lui 1 in silaba dintku sd se fi ndscut o fortnd *clal-
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va(ria)re care ar fi dat in mod normal clzelb(dr)a. Dad cuvantut
ar exista In celelalte dialecte, care pastread grupul el', am putea
§ti care din cele doua explicgri e cea adevarata.

Fenomenul opus disimilarii totale, propagarea progresivg
sau regresiva a unui sunet, nu este tocmai frecvent. Totu§i
nu lipsesc nici in alte limbi §1 nici in cea romand astfel de cazuri
de propagare §1 ele ating, ca §i la metateza, mai ales lichidele
§1 nazalele. Cu metateza fenomenul acesta e strans inrudit §1 de
altfel, hazandu-se pe o inadvertenja 'in .ordinea rostirii sunetelor:
la metateza §i la propagare un .sunet urmator poate fi rostit ca
anticipajie ; atat ca, la meteted, dupa ce un sunet a fost rostit
ptea curand, el nit se mai roste§te §i la locul lui, ca la pro-
pagare. Dad l'n loc de *cingla (cingula) s'a rostit *clinga (>
ching(1), e pentruca vorbitorul a pronunjat prin anti:ipalie pe 1;
posibil ar fi insä ca inteo vreme oarecare sä se fi rostit, cu pro-
pagare, *clingla, din care al doilea 1 a fi dispgrut abia mai tarziu
prin disimilare totala. Dar precum metateza nu e numai produsul
unei eclipse de memorie pentru succesiunea exacta a sunetelor
unui cuvant, ci de obiceiu e pricinuita §i de influenja analogica
a unor cuvinte ce conjin succesiuni asemanatoare de sunete,
tot astfel §1 l'n masura mai mare propagarea unui sunet e
determinata mai acf.esea de asociajiuni cu cuvinte construite la
fel §1 cu un sens apropiat.

Cele mai dese cazuri de propagare le intalnim, in romane§te,
la n §i cu deosebire la Dacoromani. Ele nu se restrang asupra
unui n Invecinat, ci §i asupra nazalei m, care se propaga tot
ca n. Fenomenul cuprinde cuvinte vechi §i noug, cad el s'a putut
ivi in toate timpurile : ceea ce s'a intamplat l'n vechime cu mi-
nutus devenit manunt, se repeta in vremile noastre cu dubletul
neologic minut, rostit prin Moldova minunt. Straveche trebue a
fie propagarea lui n in mtnacio, cad numai Inteo forma *mlnancia
s'a putut preface a in a §i apoi in i: ameninf; uneori se gäse§te
un n propagat §I in corespondente din alte limbi romanice. Supra-
fejele de räspandire sant foarte neegale ; astfel genuche se ro-
ste§te In regiuni care au junincd etc. Mai rar, ca la pagan §i
paella (pangari), s'a diferenjiat §1 sensul pentru cele doug forme.
Exemple : acofict (= acoiu) §i ancolf (Rev. Crit. III 68); arom.
acumpirari §i ancumptrart (care ar putea fi §i tncumpara); bra-
cinar §1 brancina a face un cerc in coaja unui copac" (Faget);
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-turc. amade > amancled (Mold.); *ambidui > amtindoi (arom.
istrorom. amindoi, ital. amendue, eng. amendous,

v.-franc. andui ); turc. arzi mahzar > arzmanzar; basamac §1
basamancd (Muntii Apuseni); canutus > arom. cAnut > *cdmint

cdrunt (cu disimilarea nn > rn); cAtigan > cdtingan
(DR. III, 666) ; fuliginem > *furigine (arcitn., furidzind) > funigine
<dial. funiiihe) > funingine, funingini; turc. gamadan > gea-
mandan, geamantan (arom. kimdndane, neogr. *p.cevtivt, dar megl.
libeidan); genuc[u]lum > genuche (arom. dzenucl'u, megl. zenucru)
> genunclze (istrorom. zeruncru cf. galiz. gionllo, montbéliard
dgenonlye, Aube genon); cf. ung. gogAnygoanga'n(a) (Dict. Acad.);
*granucium > arom. megl. gamut > dacorom. grcinunt> grdunt ;
kialdan > hleindatz; Ifatanl §i lzdnfdni; infig §i (rar) 'Wing; le-
_gAna §i lengdnd (DR. III 509, cf. ung. lengeni), junicem > (rar)
junice, junicA > (de obiceiu) junincd; macar §i (rar) meincar
(lorga, Bra§. si Rom. 148(15. 18); manuc[u]lus > (rar) mAnuchiu
> (de obiceiu) mdtutncIziu; mArgArit §i márgdrint; meridies,
meridiare > merizA, merizare (arom. amiridz, amiridzare), megl.
mirindz, mirindzari; minacio > amelit §i *minancio > amenint ;
minutus > arom. minut > dacorom. (a)mdnunt, mdnunt; minut
§i (rar) minunt (Jahresber. IX 182); moft a-gip (sArb. muftagija)
> moftangiu; *mutulus > megl. muntur; neque unus > niciun
<arom. megl. niti un, istrorom. nitur) §i (rar) arom. ninliun (cf.
prov. nengutz, span. ninguno, portg. nengun); nuptiae > nuntd
<arom. numptd, megl. nuntd, istrorom. nuni; cf. sard. nuntas; n
,propagat I in dial. ital. din Dignano ; poate supt influenta lui
nuntiare); paganus > pAgan §i *plingan (arom. pangdn, megl.
pangyn), de unde pcingdni (> pcingdri); panicum > pdninc (>
pdrinc; petiginem > *petigine > pecingirze; plantaginem > pAt-
laginA > pldtanginei (Candrea-Densusianu, Dict. etim. No. 1360);
renuc[u]lus > *rAnuchiu > *rdnunchiu> rdrunchiu (cf. romagn.
naronkal, eng. nirunkel, sopraselv. naron4)); scaun -eciu >
-scAtineciu sl scdunenciu (din care s'a deslipit un sufix -enciu,
cu care s'a derivat popenciu, teiurenciu); strucin §i struncin;
smicee §i sminced (plur. zmins'ele Jahresber. 1X 182, zazdns'Ve
Densusianu, Hat. 42); paleosl. samUati > smuci §i smunci;
4unica §i (rar) tunincd (Jahresber. VII 88). Cf. §1 mdndnc ase-
mAnat cu manduco. Acela§i fenomen se gase§te §1 Tri alte limbi,
cf. *coeminterium < coemiterium (Jud, Zur Geschichte der btinde-

amindoil'i,

>

+

+
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rom. Kirchensprache 45); la Albanezi metaxa > mendafg, magia
> mengi, ital. maccare > mange (Meyer-Ltibke, Grundriss 12
p. 1050) etc. In exemple ca ancollu, hleindan, luinlönl etc. propagarea

regresivä, in Wing, merindzare ea e progresivä. Tot astfel §1
in numeroasele cazuri de felul lui amanded, genunchiu, muntd etc.,
numai cat In acestea, propagarea fiind imediatä, ea ar putea fi
(le natura mai mutt fiziologica vglul palatului neridicandu-se la
vreme, vocala urmätoare a putut ii rostitä nazal : amadea, gentile,
n Iltã §i discompusä apoi In voc. n (ca in dialecte franceze:
amT, fita, kerni sau portg. mim, minho, cf. Meyer-Ltibke, Rom.
Gramm. I § 40). Nu avem insä alte indicii in române§te despre
influenta progresivä a nazalizärii, ci numai desprereea regresivä,
care a avut odinioara un rol foate important.

Sunetul r fiind greu de rostit (cf. DR. 11, 75) anticiparea
la vorbitori, spre a se vedea oarecum trecuti cu un moment

mai de grabä peste acest hop. sau rAsunetul lui In silaba urtnä-
bare, e oarecum un fenomen explicabil din punct de vedere
psihologic. Totu§i, pe cat de numeroase sant cazurile de meta-
tezä cu r, pe atat sant de rare, mai ales ea Intrebuintare, cele
cu propagarea acestui sunet §1 se datoresc mai adesea asociatiei
cu un alt cuvant. La Aromani se gAsesc mai multe cazuri ca la
noi. Exemple : *acearius (+ arc ?) > attar (DR. III, 825)1; arom.
atiurzescu miros" §i ardurzescu ; turc. arzi mahzar > arzmarzar;
brizardu Zug beim Hemd am Hals" (HerzogGherasim, Glosa-
nd dial. miirginean, 41) < bezAfau (cf. Diet. Acad. s. v. bezer);
cApestru (d- capra ?) > arom. cdprfstru c5pAstru" ; checherita
§i chercheritd (Marian, Insecte, 400) ; (des)cotorosi §i (de)scorto-
rosi; slay. krastavec > crastavete (castravete) §i (rar) crastra-
vete ; fierästdu §i fierestrdu galgulus > gangur graur ?) >
grangur; negurä negru ?) > negrureald (Gaster, Crest. II, 299);
,opintire (-F opri?) > oprintire (Glose, Corm lit. XXIV, 7331;
cf. paparuda (bulg. peperuda, neogr. Tcanaponva) §i arom. pirpi-
rund ; neogr, rcuptootcci > pirostii §1- pirostrii ; pästurä > arom.
presturd (plAsturA); stejar (-F strajà ?) > (Banat) strdjar; *stimu-
laria strä-pung etc.) > streimurare (arom, strimurari, megl.
struminari; intercalarea unui r se gäse§te §1 la Sarzi : campid.

' Tot ca in artar pare a se fi propagat r In (weer offiloir", care pre-
supune un *acer <*acurle in loc de *acuTle (ca *inanYle>maer ; cf. schim-
bul intro -7Cius §1 -kius), din acuo ascut".

:
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strumbulu. strurnbulai); tustrei, tuspatru §1 trustrei, truspatru;
paleosl. vëverica > dacorom. veverifd, dar arom. virviritcl ca bulg.
ververica, neogr. peppephace.

Propagarea lui / n'o cunosc deck inteun sigur alt exemplu
§1 adecä in facula devenit *flacula (pAstrat §i in ital. fiaccola §i
in sardul afflakilai a se aprinde") > f/acard, cu verbul fldcdret
(< *flAcurA). De sigur cä la propagarea lui tIn acest cuvânt va
fi contribuit asociatia de idei cu flamma sau cu flagrare. Al doilea
exemplu ar fi *fluscula < fuscula, despre care vorbesc mai sus.
(pag. 683-4). Tot astfel s'ar putea ca in *clalv a(ri)a re sa fi inter-
venit analogia lui clavare, cad, precum vAzurAm, a inchelbd in-
semneazA uneori (cand e vorba bunAoarl de o hord) acela§i,
lucru ca a incheid.

DacA insä pentru derivatele de la substantivul calm se
poate admite propagarea lui I In silaba dintaiu, ea s'a putut in-
tâmplA §1 pentru derivatele de la adjectivul calvus, -a, -um.
Inteadevgr românescul chelbe §1 chelbos corespund §i ca Inteles
§1 ca formA unor *clalvia (in loc de *calvia) §i *clalvosus, -a,
-um (in loc de *calvosus, -a, '-um). l Tiktin (Dict. rom. germ.)
propune pentru chelbe un *calvia, dar and pentru ca > che o
explicare neverosimilA, etimologia lui a fost respinsA de Al.
Philippide §i de Meyer-Ltibke, care, amandoi, s'au endit la alb.
k'elp puroiu".

lale bucAlaie.

Cuvântul laiu face parte din terminologia pastoralA §i ca
cele mai multe cuvinte pAstore§ti se gAse§te raspandit §1 la po-
poarele Invecinate :

La Al bane zi cuvântul e atestat cu forma l'aj, fern. l'ajt
§i se intrebuinteazä despre oi cu lânä neagra §i alba. ; existA §i
derivatul laird berbece negru" (Petersen, Alb. Texte, 151). G.
Meyer, AEW. 235 11 considerA ca un cuvânt pAstoresc, de ori-
gine obscurA, rAspandit prin pästorii români" ; Rosier II asemAna
pe nedrept cu turc. lai enoroiu negru' ". Pentru etimologia cuvân-
tului albanez s'au mai dat urmAtoarele etimologii : S. Bugge
(Bezzenbergers Beitrage XVIII (1892), 178-179)11 derivA dinteun
adjectiv lat. pop. *labius, din labes patA, patä neagrA", pe care
Ovldiu 11 Intrebuinteaza in Metamorfozele sale, bunAoarA despre
un taur (Signatus tenui media inter cornua nigro Una fait labes,
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cetera lactis erant), comparându-1 cu portg. laivo, laibo patä,
murddrie", care presupun un *labia, §1 cu grecescul din Asia-
mica Xracc xnX1c. St. Wgdkiewicz (Mitteilungen des rum. Inst.
Wien, 278-279) respinge aceastd etimologie pe motiv cd, dupd
cum aratä Meyer-Liibke, REW. No. 4806, prototipul latin vulgar
e greu de admis din punct de vedere formal §1 semantic" pentru
formele portugeze, §i mai ales fiindcd lat. bi nu dä In limba
albanezd j (cf. scabies> zkebe). El propune cu oarecare rezervä un
lat. laneus (din lana), crezAnd ea' sensul original al acestui cu-
vdnt, care se referd totdeauna la oaie, a fost remarcabild prin
Yana ei". Recunoa§te insä CA laneus ar fi trebuit sd dea in ro-
ink) e§te *ldilu, *Mu, deci admite implicit ca românescul laiu e
imprumutat din albaneze§te. Etimologia lui Bugge e admisd de
P. Skok (Zeitschrilt f. rom. Phil. XXXVI (1912), 648) §i de N.
Jokl (Linguist.-kulturhist. Untersuchungen, p. 236), care insä In
addenda" (p. 328) revine asupra acestei pareri §1 prime§te eti-
mologia lui Barid, care (in Albano-rumdnische Studien 1, 46)
pleacd de la lat. laureus, care ar fi dat mai intAiu *l'auris, apoi
'Tads §i in sfdr§it l'al (laurus a dat alb. Care cu intelesul de
pistrit", cf. trevis. lora amestec de alb §i negru"). Treimér
(Zeitschrift f. rom. Phil. XXXVIII (1914) 389) considerd .cuvântul
albanez de provenienta neogreceascd: XajouG = Aciyecog pestrit
ca un iepure". P. Papahagi (Iahresbericht Leipzig XII, 102-103)
considerd cuvântul românesc ca imprumutat de la Albanezi, iar
pe acesta il derivd din lat. flavus, asemänându-1 cu l'ume <
flumen §i crezAnd a intelesul de negru" s'a putut desvolth din
cel de vândt" pe care flavus in latine§te galben, auriu,
blond" il are incidental in latina medievald. G. Weigand,
inteo notä din subsol, respinge aceastà etimologie, care nu i se
pare acceptabild nici din punct de vedere formal (cf. alb. fl'amur,
Wake, fl'ak, fl'e, fl'ok) nici semantic §i crede cd cuvântul roma-
nese e imprumutat din cel albanez, de origine obscurd. > ,

Dintre Slavi gäsim cuvantul la popoare care au §I alti
termeni pastorali de origine romând : sdrb. laja oaie sau capra
cu semne albe sau negre" (relevat de Skok 1. c., care crede ca
vorba e imprumutatä de Serbocroati de la Albanezi), ruten. faji-
styj negru", cf. §1 Lajanovce, localitate in Galitia, moravo-slovac
laia, lajka oaie cu lana neagrd amestecatd cu alb". Miklosich,
SEW. 159, Berneker, SEW. 686 §i Wgdkievicz /. c. considerd

Dacoromanra iv. 46
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cuvintele rutene §i slovace imprumutate din române§te, pe and
Cihac, II, 164 care confundd adjectivul laiu cu substanti-
vul laie (de figani): l'acception noir des mots 6ech. alb. et
MUM serait donc quasi un terme d'injure" crede dimpotriva
ca Românii au imprumutat cuvântul de la Slavi.

La Neogreci gäsim XcEjou oaie neagrd" ca imprumut
din române§te (cf. Indogerm. Forsch. VI, 112, G. Meyer, Ngr. St.
II, 68, Murnu, Lehniviirter im Neugr. 30).

In ceea ce prive§te rdspândirea cuvântului §i intelesul lui
in limba romând, constatdm mai intAiu cd el lipse§te la Megle-
niti §i Istroromâni, care au numai negru. La Aromâni, dimpotriva,
44 a inlocuit aproape cu desdvar§ire pe negru", in toate ac-
ceptiunile acestui cuvânt §i avand in plus §1 sensul figurat de
nenorocit, sarman, biet" (cf. §1 abstractul ldeatd nenorocire").
in aromâne§te acest laf a ajuns, ca franc. pauvre" (in mon
pauvre ami etc.) sä-§i piarda aproape cu totul sensul sdu preg-
nant de nenorocit" §i sd exprime numai simpatia (nu compäti-
mirea!) ce o simte cineva MO de altul : laf Nicola. Poeziile
populare citate de Th. Capidan in acest volum cuprind multe
exemple de acest laf intraductibil. Astfel cu timpul laf §i cu
a protetic: alai a devenit o simplä particuld exclamativä (ca.
.md", bre" al nostru) prin care Aromânul cheamd pe altcineva.
Din punct de vedere gramatical, 14 se declind ca celelalte adjec-
live: oarniii laf, case kV (ca oamiri mad, case .mdri).

La Dacoromani cuvântul e rar. Apartinand graiului pästo-
resc §i fiind redus chiar in acesta la ateva regiuni §i intrebu-
intari izolate ord§enii am fAcut cuno§tinta cu el abia prin
cunoa§terea poeziei noastre populare. Astfel se explicd cd Lexi-
,conul Budan nici nu-1 inregistreazd 1 §i cd multi Romani nu
avem nici siguranta infelesului nici a formei cuvântului. Lucrul

.acesta fiind important pentru clarificarea etimologiei, dam in cele
nrmätoare materialul destul de sdrac cuprins in fi§ele
Dictionarului Academiei.

Vom incepe cu constatarea cd in toate exemplele cunoscute
laiu are sau infelesul de negru" sau I:Mat cu negru", omeste-
cat cu negru" §i prin urmare (fiind vorba de land, par, stole)
cenu§iu". Infelesul de alb-gälbuiu" pe care vrea sä-1 stabileascd
I. D. Ticeloiu (Zeitschrift f. rom. Phil. XXXVIII (1914) 485-490)

1 El e dat, Ma traducere insä, de Anonimul Caransebe§an.
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nu existd §i se intemeiazd pe o presupunere gre§ita. Comparand
adecd cunoscutele versuri de la inceputul baladei Miorita :

Mioritd laie
Laie bucAlaie

CU cele ce urmeazd :
Dar cea miorita
Cu land pldvild

el scoate ecuatia lalu = pleivit. De fapt faimoasa mioritd era
,,plavitd" §i bucAlaie" in acela§i timp, adecd cu lana gälbuie pe
corp §i cu o patä neagra pe fatä. Cuvantul laie care precede de
cloud ori pe buthlaie n'are o valoare semanticd, ci numai metricd.
Mecanismul ritmului §i rimei cld libertate poetului popular de a
anticipa sau repetà partea finald a unui cuvant, ca bundoard In
versurile :

Soarele veste prinsu-§i-a
Dupd ei trimisu-§i-a
Mis-a zori cdutAtori
Luceferi ispititori

(Teodorescu, Poezii pop. 20)

sau, in altä formai feli-logofeti, stele-logostele etc.
Sensul de (gelb)weiss" fiind dar neexistent, se zdruncind

§1 etimologia §I de altfel problematicd a lui I. D. Tidloiu, care
compard pe laiu cu un cuvant medio-latin laius incertae ori-
ginis et significationis". Pentru aceastA numire de coloare
cuvantul .apare in legAturd cu lactinus §1 in opozitie cu niger
care e, dupd toate probabilitatea, o formä latinizatd", ca atatea
alte cuvinte ale latinitdtii medii Ticeloiu presupune intelesul
de hellgrau". In tot cazul apropierea fäcutd de el, chiar dacd
ar fi cea adeväratd, nu e o explicare etimologicA a cuvantului
romanesc, ci numai o amanare a acestei explicdri pand cand se
va OM explicarea lui laius insu§i 1

Revenind la sensurile §i intrebuintarile cuvantului romanesc,
il gäsim mai intaiu ca nume de oi : Laia e o oaie de tot neagra
la land (Liuba-lana, Mdidan 112). La MArgineni §i PAdureni de ase-
menea e foarte rdspandit numele de oaie Laia, Laie. Popovici
(Die Dialekte der Munteni u. Peidureni 57) care il inregistreazd,
omite a ne da explicarea lui. ConstatAm insd cd numirea aceasta

1 Acum in urml, in acest volum p. 440-441, C. Diculescu admite ca
laius. e greciul Nct-yetos iepuresc".

46*
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nu existä pentru capre sau alte animale §i nu apare, in forma
masculind, pentru terbeci 1

Ca atribut al cuvantului oaie" gäsim in literatura populard :
Dragu-mi-i oita laie (Sezdtoarea I 213). Are tata o oaie laie (ibid.

296). 0 oaie laie in deal zbiard (Pamfile, Boli 51). Oaie laie
Utak (Pdsculescu, Lit. pop.) explicat prin cu lana cenu§ie". Si
picior de oaie late (Teodorescu, Poezii pop. 510) cu nota : neagrd".
Ca atribut al cuvantului land" : C'un dup di lant lal [rostire
dialectald pentru laie > laii > lajJ nispalati (SezAtoarea III 139/21).
Intre rdspunsurile date la Chestionarul lui Hasdeu se dd din
Brani§tea in Covurlui oaie laie oaie neagra dupd ce a insurit.
In Glosarul la operele lui I. Creangd se dd : ldnd laie = land
neagrd amestecatd cu putine fire albe, deci cenu§ie ; oaie laie
oaia cu land. laie. Intelesul sur, cenu§iu" il are cuvantul §i in
cele cloud e Kemple citate de Tiktin din Dräghici §i Sperantia, in
care lana laie std in opozitie cu cea neagrd, iar oaia Iaie cu
&lima neagrd.

Iritelesul de negru" sau cel putin de o coloare intunecatä
trebue sä-1 aibd cuvantul and e pus in opozitie cu cuvantul de
rimd Maui blond" in locutiunile cã e laie cdi Male, od (e) laie
od bdlaie, ba (e) laie, ba(-i) Mak, care aratä o §ovdire, o lipsd de
decizie, deci contrariul de la ceea ce nume§te Germanul Farbe
bekennen" (Exemple in Dict. Acad. s. v. bdlaiu).

In sfar§it acela§i inteles ii regäsim in compusul bucàlaie, ca
flume sie oaie (I. Popovici, op. cit. 56) sau ca specie sau atribut pen-
tru oi (mai rar pentru capre §1 atele) : cu botul negru (dupd
Marian sur") sau cu lana pe Mid de altd doloare decal pe bot
(cf. Dict. Acad. s. v.). In Rd§inar (V. Pdcald, Monografia com.
R4inar 137 §1 203) oile cu lana albä dar cu fata §i picioarele
negre se numesc bucdldi corb, iar buccildi de camp sant oile
cele mai frumoase". In Marginea (Bucovina) cuvantul se intre-
buinteazd numai in expresia oki iáji bukalaii, pe care Herzog §i
Gherasim (Glosarul dial. Märginean, 43) o traduc prin ,grau
(von einen Schaf)".

La masculin cuvantul e putin intrebuintat §i de aceea for-
mele variazd. Pentru simtul mieu §i al celor mai multi Romani,

1 Numele de blrbati Laie, sau Laiu (ibid. 39) e o scurtare din Nico-
la*); de la aceasta forma masculina s'a format femininul Ldia (ibid. 48) ca
nume de femeie.

=;

=
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masculinul e laIu. Forma aceasta se gäse§te ci in málaiu, dacd
e justä presupunerea lui Weigand (lahresbericht XVI 78 ci XVII 386)
ca acest cuvânt ar fi compus din meta laiu, adecd meiu negru" .
In Moldova insä gasim mai ales forma ldu pe care Tiktin
o dä In titlu ci Idiu, cu pluralul Mi : Un suman de mite, ca
sä-1 aibd de särbdtori, §i unul Idi, sä-1 ail:a de purtat (Marian,
Nunta 142). Tot Marian are : berbece 1iu, sumane pe care:
le traduce prin cenuciu". In Glosarul operelor lui I. Creanga se
cid sumani cioarecl Mi, om Miu = cdrunt. Tot astfel : Cu
amândoi orbaji tat = cenucii (ibid II 151/8). Cater Mi sau sur
iRevista Ion Creanga III 114). Ca la Tiktin: cioban Mu bucdIdu
(Sez. 111 140;3).

Aceaci nesigurantä existd cu privire la forma masculind a
lui buctilaie. In Dict. Acad. se atestä formele buceildu §i bucdlau
§i pluralul masculin bucdIdi (berbeci). Raritatea cuvântului lain
a fäcut de altfel ca In (oaie) budilaie sä nu se mai distingd ele-
mentele compozitiei §i deci ca finalul -aie sa se considere ca un
sufix, care a putut fi Inlocuit prin alte sufixe (buceiloaie, budilitd), iar
masculinul, orientându-se dupd bdlaiu Man, s devind bucdlan
<pentru toate aceste forme v. Dict. Acad.). Cuvântul a mai fost
apropiat §1 de bucdlat (simtit ca bucd+ lat), incdt gäsim, la Goga,
ye bucdlaiu ci cu sensul acestui cuvânt (plin la MO, durduliu"):
De sub tol riclicd fruntea Douä fele bucdIaie (Poezii 84).

Mai curioasd e Insd forma bucdlaie intrebuintata la masculin
La u§d ce-mi pune ?
Pe cel berbec laie
Laie bucdlaie
Cu cornite 'nvoalte.

(Pasculescu, Lit. pop. 65).
Faptul cd forma aceasta s'a pästrat Inteun colind (din Tan-

cldrei, In lalomita) e un indiciu cä avem a face cu o urmd veche.
Am ilustrat cu alta ocazie (DR. I 412-413), cu un exemplu

românesc, cdt de necesar este, pentru .documentarea unei etimo-
logii, ca pe lAngd concordanta sunetelor §i a sensului sa se Una
seama §i de a treia conditie cerutd de A. Meillet (Linguistique
.historique et linguistique ginerale 32) i adecd de concordanta
gramaticald. Aceasta de multe ori se mai pdstreasä In relicte,
cum e acea formä de conjunctiv vechiu pldseti <plausetis citata
In articolul mentionat.

Ui1,

ldi,

=-
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Tot o astfel de forma veche, pAstratA in poezia popularg,
este acest berbece bucdlaie. Ea ne aratA cA la origine bucalaie
nu era adjectiv, ci substantiv, §i anume unul dintre acele com-
puse (briar' I - late) cu care obicinue§te RomAnul sA porecleasa
pe semenii sal, sä-§i boteze vitele sau sl numeascA anima-
lele (cf. Cudalbu, botgros, codro$ etc.). Buceilaie era deci
num ele unei oi cu o patA neagrd pe bud. Tot astfel Bdlaia
era la inceput numele unei vite albe, dci acest cuvAnt e derivat
din bdl cu sufixul -aie, care serve§te tocmai spre a forma nume
de femei §1 de animale de sex feminin (Vlddata, Stdnaia, Bdrd-
taia, mândraie, nzartaie vad näscutA marti", chqate, rogaie,
rujaie, suraie etc. cf. ale mele Contribufli la Gramatica istoricei
p. 10). CA de fapt avem a face In amAndoud cazurile cu s u b-
st a nt ive feminine dovede§te pluralul, care e : (oi) bualdi §i
(oi) beildi, cu prefacerea lui a din radical In a Inaintea dezinentei i,
care la noi, DacoromAnii, se intAlne§te numai la substantive
(nu §1 la adjective) f eminin e. CA din Mate vacA albA" a
putut rezulta un vacd bdlaie, ca vacd &Valid (de la a dj ecti vul
&Ilan), iar dupa aceste §i un bou bdlaiu este explicabil. Tot
astfel din Bucdlaie s'a format oaie bucdlaie; dar cAnd era vorba
de berbece, nu s'a mai zis berbece *bucillaiu, ci sau berbece
bualaie, neacordat, sau simtul gramatical InvingAnd totu§i
s'a zis berbece bualdu, care, evident, este un singular nou din
pluralul berbeci budildi, dupA modele ca fldcdi-f !della. De ce InsA,
cu toate cA analogia cuvAntului de rimA, atAt de indicat prin
sensul §i Intrebuintarea lui sä producA o asociatie de idei, bd-
laiu, n'a produs oare o formA bucataiu? Pentrud insu§i cuvAntul
simplu are astAzi Inca In Moldova aceastA forma ldu, re-
fAcutA §1 ea din pluralul ldi (cioareci ldi etc.).

Faptul acesta ne face sa ne punem intrebarea dacA, la
cuvAntul simplu, nu avem oare de asemenea a face, la origine,
cu un substantiv f emini n, precum ne indid Insu§i plu-
ralul sau IN? Cu alte cuvinte, dacä numele de oaie, Laia, ate-
stat In pArtile banatene, hu trebue pus in aceeni categorie cu
Aluna,Balga), Cdrbuna, Corbu, Furnica, Ghioc, Glzloacd, Graur,
Iepura, Nuca, etc. dit animalelor domestice §i mai ales oilor,
dupA coloarea sau forma lor exterioarA ?

In acest caz putem pA§1 mai u§or pe drumul indicat de
Bugge §1, WA sA presupunem un *labeus, care din punct de
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vedere formal nu se potrive§te nici cu cuvantul romanesc (caci
ar fi dat *laib) nici cu cel albanezesc (cf. mai sus observärile illi
Wedkiewicz), sd pornim de-adreptul de la lat. labes patä neagra".
Acesta, din punct de vedere formal, a trebuit sä dea in romane§te
laie, Intocmai dupd cum clavis a dat craie (> cheie). La Albanezi
b intervocalic dispare de asemenea in cuvintele de origine latina
(cf. Meyer-Lithke, In Grobers Grundriss 12 1053), Meat §1 la el
labem ar fi putut da eas §1 apoi rojel. Cat despre raportul intre
cuvantul romanesc §i cel albanez, dupd etimologia pe care o
propun, nu mai e nevoie sa admitem ca romanescul laiu atat de
uzual mai ales la Aromani §i transmis de noi §1 Slavilor In-
vecinaji a fost Imprumutat de la Albanezi, unde are o In-
trebuinjare restransa, termenul obicinuit pentru negru" §i ne-
norocit" fiind zi, zize. Forma aromaneascd dovede§te cd laiu nu
poate fi un imprumut din limba albanezd in acest dialect, caci
dupd cele ardtate de Capidan (DR. II 495) albanezul laj ar fi fost
reflectat prin leaf. Din cauza frecvenjei mai mari a cuvantului la
Romani cleat la Albanezi, Miklosich, G. Meyer §1 0. Densusianu
(Hist. d. 1. langue roum. I 353) admiteau cä Albanezii 1-au lb-
prumutat de la noi. Mai probabil e Insä a avem a face cu unul
din numeroasele cuvinte pe care le avem, noi §i Albanezii, din
acela§i izvor latin.

La Albanezi raje va fi fost, ca la noi, la inceput substantivr
apoi se va fi zis dere (dame) sau erie l'aje oaie laie" §i In
sfar§it k'enk' raj miel laiu". La Aromani, unde cuvântul a ie§it
din sfera termenilor pastorali §1 a Inlocuit a djectivul negru",.
s'a plazmuit, din laie, forma masculind regulatd" laf, pe and la
noi, rämanand un termen pastoresc, cuvântul, rar Intrebuinjat,
are, ca adjectiv, la masculin, formele §oväitoare laiu, Ulu §i leliu.

Dupd ce vazuram cd atat din punct de vedere al injelesului,
cat §1 al sunetelor §i al formelor morfologice, etimologia labes
> laie este potrivitä, rämane sd incheiem cu cateva considerajii
de natura sintactica §i stilisticd.

Iatd cateva exemple romane§ti de asemenea substantive
intrebuintate In funcjiune adjectivald (acolo unde nu se dau cita-
jiuni, cetitorul le gäse§te In Dicjionarul Academiei): yin arma$

I Analogia cu trabem > alb. tra nu e perfecta, Intru cat la acest
cuvant forma acuzativului albanez In -tn a produs formele articulate tosc.
tra-ri, gegh. trq, trq-ni, cf. N. Iokl, Ind. Forsch. XXXVI, 100 s. u., 105.
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tare, Intätarit", propriu nemilos" ca un arma § (prevOt, exé-
cuteur des peines ou punitions d'Etat, bourreau, tortureur");
Tigan, negru ca fundul ceaunului, cu ochi aspizi (= venino§i
ca de aspi d a specie de vipera") de vijla §ireata (Mera, Lumea
basmelor, 108); Cu coada bdrzoiu ridicata ca la o vita in-
lepata de *b ar z oiu (la origine substantiv, inrudit cu bath §i
bdrzeiun cf. Dict. Acad.); avem deci a face cu o constructie ana-
loga cu: cu parul vellvoiu zbarlit ca la un valv oi u" (masculinul
lui vtilvd); Coarne boure cu varfurile aduse unul spre altul,
ca la bour" ; tate boure ascutite"; Tutun cataif (Tiktin Dict.);
Cai cu capetele coardd (V. Cioflec, Robu) intinse ca o c o ard a";

Frumos se mlädie pe calul sail graur (Eminescu, Viziunea lui
Don Quixotte), cenu§iu, ca gr a u r u 1" (alte exemple in Dict.
Acad.); In gradina cu florile =tar (G. Vine§, Sdmanatorul III
107) multe §i dese, formand ca un malcIA r" ; and trecea
vreunul cu punga groasa, cu burta roata . . . (I. Agarbiceanu,
Luceafarul III 176) rotunda ca o r oat A" ; Purcelu§i cu coada
sfredel (---= rasucita ca un s f r ede 1) §1 cu tete 'n loc de .labe
(Eminescu, Calin)1.

Caracterul adjectival al acestor substantive se recunonte
§i din faptul ca ele pot fi gradate : oaste mai gloatd mai nume-

1 Avem, bine Injeles, O. alte cazuri de substantive devenite adjec-
tive. Astfel dacA Aromânii zic pe langa birbec areati berbec bun de prAsild"
si cal areati armAsar", e, pentrucA arete berbece nebAtut" putea fi. la o
populatie pastoreasca, privit ca masculul tip. Tot astfel se explicA de obi-
ceiu sii mare din lat. mas, marem, ca desfAcut din vulpes mas etc. Asemenea
juxtapuneri (cf. franc. caf6 nature") nu ant tocmai rare: In cartea ce
mi-ai dat-o e o pagind lipsd lipseste o paginA". Tot astfel s'a zis oaie capie

oaie care sufere de boala capie < slay. kapl'a picAturA" ; mai In urmi
s'a zis si berbece capiu cApiat'. Un adjectiv postsubstantival e $l *fend-
nus, pläznuit din femina, dupA analogia lui vicinus, vicina etc. La Megieniti
se mai zice fiel feamin miel de sex masculin" ; la noi, din homo * feminus
s'a extras famdn eunuh". Alte od adjectivarea se explicä din functiunea
predicativA a unor substantive. Astfel held urlt" pare a fi, la origine, rute-
nescul hyd scArbA" fiind extras din construcjii ca esti un h4d esti o scarba"
= esti un om scArbos. In exempla ca: Capu-i bate'n aurel, CioCu-i bate'n
arginfel, analiza gramaticalA e grea, cdci nu prea stim dacA avem sA le
punem In categoria lui bate'n bronz" sau bate'n verde". Fapt e cl aurel
(dirninutivul desmierdAtor al lui aur) e intrebuintat in poezia popularA, uneori
ca adjectiv, avAnd si o formA femininA auricd : fir aurel, pdr aurel, copild
auricet (exempla In Dict. Acad.). DacA avem varzd az(i)md sau porc mascur
alaturi de azimd pane nefermentatV si mascur porc nejugAnit", raportul
e tocmai invers: adjectivul e mai vechiu si substantivul ulterior.
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roasä" (g I oa ta .,--- multime mare); copila§i cam gloatd (exemplu
In Dict. Acad.). Un exemplu instructiv prin faptul cd cuprinde dotia
oomparatii, una completä (cu ca" §1 alta scurtatd, e urmätorul :
Dacd Voicu era Wan, cu pärul §1 mustata ca spicul de grdu copt,
apoi Dinu era oache§, cu pdrul §i mustata pand de corb I. Cio-
carlan, SAmändtorul II 116).

Intrebuintarea aceasta a substantivelor spre a determina,
prin juxtapunere directd, alte substantive, a primit In limba ro-
mand o extensiune mare dui:a verbe ca a face' sau a pune",
,construite cu acuzativ dublu, In care de asemenea avem adesea
a face tot cu o comparatie elipticd. In Dictionarul Academiei
<vol. 11 p. 14-15) se dau multe exemple de felul acesta, precurn :
a face pe cineva bucdft (budifele, ddraburi), aft, ciopdrfi, (mit 0)

Jartime, grdmadd, pdazdtzt, praf, pulbere, scrum, fcinddri a-1
bate, a-I Ma, a-I desträma, a-1 zdrobi, a-1 omorl, a-1 nimici,
a-I distruge (cf. span. hazer pedazos sau piezos); a face pe
cineva cuc s tun --= a-1 imbäta ; apoi, nefiind vorba de persoane :
a face noaptea zi = a veghia, a face o afacere nmanzez --= a o
acoperi, mu§amaliza, a face burta tobd, caput calendar, chica
topor, gura pungd s. leicufd, mdna puicd s. otoboc, pielea cojoc
s. piftii, spinarea tobd, ureclzea toacd etc. Dupd a se face" : Se
rdsti la el din nou : Vin'aici ! Ca nele se Mai mama (D. Zam-
firescu, Cony. lit. XXVIII 652). Bdietanii s'au fäcut roatd in jurul
unui mese (LCiocarlan, Sämändtorul 11 98). Duduia se face ghem
de fried (1. Adam, Rdtdcire 235). S'a %cut foc $i pard = s'a ma-
niat grozav. Alte exemple : Piatra tot a fäcut palanca= der Hagel
hat alles kurz und klein gehagelt (Jahresbericht IX, 228). Fac
doi pa§i intinsdturd, Sant la tine'n bätäturd. (Jahresbericht VIII, 307).
Un exemplu ca: Add maim gdvan, cd-1 prinzi ca 'n plasd (Adam,
Sybaris 189), poate fi o prescurtare din maw facutd gdvan. Tot
astfel : Pune o mand [fdcand-o] stre4ind ochiului, iar cu cealaltä
bajbae la rädäcina popu§oiului (I. Ciocarlan, Pe Plaiu 70). Apro-
dul Purice se pusese (= punandu-se se fdcuse) piaci ca tefan
cel Mare sä incalece calul (Delavrancea, Hagi-Tudose 91). Gura
mare a cucoanei Vesticdi se Intinde Vaud la urechi intr'un ras
mut, apoi se strange racandu-sej pungd (N. Beldiceanu, Sam. Ill
169).L-a dumicat [fAcandu-1] budifele. (Delavrancea, Hagi Tud. 105).

In constructii cu acuzativ dublu, al doilea acuzativ fiind
predicativul propozitiei, inträ In mod firesc in categoria adver-

=
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belor. In a facut fIorile gramada", greimadd nu mai raspunde 1a
intrebarea ,c e le-a Mut? ci cu m le-a facut ?" Existand, pe
de alta parte, in limba, simtul pentru comparatiile eliptice (grd-
madd ---- c a o gramada, In forma de gramada), s'au intrebuin-
tat, §I dupa verbe intransitive, substantive predicative in functie
adverbiala, ca o determinare a subiectului : florile au cazut grei-
madei = au cazut una peste alta, formand o gramada.

Acest uz e foarte raspandit in romane§te : Copiii ... se joaci
prin §anturi §1, din cand in cand, cate unul sta bdt In mijlocul,
drumului (R. Cioflec, Sam. IV 171). Mistretii ... , pufnind fioros,
dau buluc la vale (I. Adam, Ratacire, 265). Se prind de mani §i
se desprind, S'adunä cerc §i iar se'ntind (Co§buc, Bal. §i Id. 21)..
Se ridicau in picioare sfio§i, stau cateva clipe copeicel §i radeau
multumiti de ei in§i§i (C. Sandu, Sam. IV 86). A strans-o gltent
(Agarbiceanu, Luceafärul IV 111). Se inro§ise gotcei (I. Adam,,
Nenoroc). Impiedecandu-se d'un bostan ... cade mal peste ....
copila§i (Vlahuta, Sam. I 387). Stau gunoaiele morman In Ma-
tura pustie (Vlahuta, Sam. I 81). Umblä prdsnet in toate partile
(N. Beldiceanu, Sam. III 169). Vine pe§tele puzderie (Cräsescu,.
Spirca 45). II vedem cum alearga sdgeatd in partea aceea (Agar-
biceanu, Luc. 111 104). $uvoaie curg gräuntele in saci (C Sandu
Sam. 11 680). Unele din aceste substantive nu se mai Intrebuin-
teaza decat in functiune adverbiala sau sant aproape necunoscute
In alta functiune, de ex. : bocnd (numele unui mineral) se aude
mai ales in locutiunile: a fi, a se face, a Inglield bocnd -- tare,
ca osul (exemple In Diet. Acad.) ; busna numai In expresia : a
da busna = a infra, a se repezi navalind pe nenteptate (ibid.)1 ;-.
ciotcd numai In expresia : a se wzd, a se trage ciotcd ,-- in
numar mare, multime ; lipcd (bulg. repka e planta lipicioasa Galium

1 Cuvântul acesta pare a fi fost adjectiv, derivind din ung. buszma
bAdaran, prose : a irarà busna in casd ar Insemna. deci la origine : a intra.
In casa ca un bädäran". 0 alfa explicare etimologicá ar rezulia dim
urmkorul exemplu: Am scos de la brau maclucile ghintuite §i ne-am repe-
zit buzis fn ei. Paraiau miciucile fn läncile lor §i dam buzna printre ele.
(Cosmovici, Sam. I, 37). Busna ar putei fi 0 contaminare Intre buzis §irasna.
Cum Ina exista §I varianta busta (cf. Dicj. Acad ), etimologiile aceste devia
Indoielnice §i ne-am putea 0/1(11 la lat. busta, pluralul lui bustum (de la
thuro uro). In acest caz expresia originalä ar fi putut fi: a Oat un loc-
busta oars, facut morminte", mai apoi a da busta a näväll pârjolind §ii
pustiind". In forma busna a putut si se amestece rasna sau alt cuvant.

=
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aparine) numai In constructii ca a se finea, a ramanea lipo -,-
a se tinea lipit, scaiu, a Fedea lipcd = a se lipi la cineva pe
care-I vizitezi etc. (cf. Tiktin, Diet. rom.-germ.) ; pop (---- stalp),.
cunoscut in unele regiuni numai in expresia : a sta pop s. popu-
pr = drept : [lepurele] se tine pe §ezut a§a popupr, prinzandu-§ii.
botul Intre labele' dinainte '(I. Adam, Ratacire 281). Adesea
aceste substantive se desfac de legatura lor cu predicatul §1 apar
independente, ca adverbele modale, une-ori chiar cu o functiune.
interjectionala : A pus sa-i puie §aua pe cal §i a plecat turbat
la Obaia, branci (= direct) la Doca acasä (C. Sandu, Sam. IV
13). Apoi se gramadesc, broasca (= a plat ventre) la pamant (Dela-
vrancea. Intre vis §1 viata 10). Robu ca dupd o cale farä popasuri,
gramadei, se trante§te cu brancile pe iarba (V. Cioflec, Robu) 1_
De unde vin atatia [mistreti] ... Dumnezeu §tie 1... Prin prejur,.
pe lanuri, parjoll (Sadoveanu, Sam. 11 603), S'a dus sa 'ncarce
ni§te ciocani la tarlele Magurenilor. Vant (= repede, furtunos ca
vantul) spre fade ! (C. Sandu, Sam. IV 13), De oftat ce oftaiu Joe
Stätii soare'e pe loc (Popular). Luate de mania de apa a Trotu-
§ului, care venea prapadul pamantutui (Sam. 1 325). Tot astfel
compuse ca claie peste gramada unul peste altul", val-vartej Josto-
golindu-se", §i mai ales repetiri ca bucdti-bucati (cf. sic. lu
tagghia pezza-pezza), cete-cete, fern- felii (cf. Meyer-Li.ibke, Rom..
Gramm. 111 § 133).

Existand expresia a lega burduf (=strans ca un burduf) s'a
putut zice §1 legat burduf. Tot astfel : Manile Imi erau Inghetate
bocna (Vlahutä, Clipe 40). Oamenii stran§i ciotca (C. Sandu,
Drum §i popas 39). Cu manile facute lingura (Delavrancea, Intre-
vis §i viatä 193). Un coperi§ nou de trestie, cu stra§inile re-
tezate linie (Agarbiceanu, Luc. 111 175). Domnul Nae, batut mar,.
scapa din manile lui (N. Beldiceanu, Sam. 111 266), Cu pärul re-
värsat potop pe umerii ei albi (C. Sandu, Drum §i popas 53),
Te-or afla Intepenit stan (Agarbiceanu, Luc. 111 102). Cu coama
ridicata lepi (Sadoveanu, Sam. 11 793). In poezia populara avent.
chiar: La co§arul daramat Stä boierul rAzimat, Numai wtr Imbracat
(Teodorescu, Poezii pop. 326)2. Astfel a crescut numärul acelor

1 CL lar printre crángl albele neguri dormeau,gramezi de ems invinse
Ca ni§te pgsbri uriase ce dorm cu aripile'ntInse (D. Anghel, Amintire).

a In spalat fulg poate s'a pästrat vechiul adjectiv *fulgus, -a, urn (cf,.
Dict. Acad, s. v.),
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comparatii eliptice care se exprimau prin juxtapunerea unui sub-
stantiv pe langa un adjectiv spre a-1 preciza si In acelasi timp
spre a exprima o gradatie a lui : Un dragut de armasar gras
pepene (1. Ciocarlan, Sam. 11 585). Era rosu sfecld (Agarbiceanu,
Luc. 111 103). Galben greingurel (Dict. Acad.). Singur cuc etc.
1nteresant e exemplul : Trei mii de pogoane de pamant gras c a
untu 1, negru-plicurd (C. Sandu, Sam. IV 5), In care comparatia
eliptica urmeaza imediat dupa comparatia cu particula ca". In-
structiv pentru tun = tare beat" e exemplul urmator : Erau trei
lipoveni pescari : doi nu asa de beti, dar al treilea tun (Cräsescu,
Spirca 36). SI Intre aceste exemple gasim substantive care de
altfel s'au pierdut sau nu prea sant cunoscute In limbä, de e x.
alb-colilie (planta Stipa pennata"), alb-beige (= nevästuica, din
ung. holgy datna"), negru-pece (expresie in care s'a mai pasta
lat. pix, picem), frumoasa-coz (< turc. koz atout"), ud-leoarcd,
din care s'a desfacut un adjectiv leoarcel ,ud de tot" : Pe copil
I-au ridicat mort, cu capul zdrobit si leoarca de sange (Dela-
-vrancea, Hagi-Tul 104). Dupà constructii ca grozav de batran"
etc. avem si : Avea camasä lungd, totdeauna pdmeituf de neagra
(Cercel, Sam. 111 457). Cucoana Vastica e Dundre de manioasä
(N. Beldiceanu, Sam. III 167). Am mancat pe fuga, in bocetele
sparte ale unei cantarete, spaimei de sulemenitä (Viahuta, Sam. I 24).

In sfarsit, dupä a bate pe cineva Ifacandu-1] lat s'a putut
zice sl : Il aflaiu dimineata Mut lat (Agarbiceanu, Luc. 111 176).
Astfel de constructii au marit numarul comparatiilor eliptice nä-
scute prin juxtapunerea a doua adjective, frecvente si in cele-
lalte limbi romanice, precum : beat mort (franc. ivre-mort) = mort
de beat, plin ras (ital. riempir raso), dator-vdndut etc.

Am impartit, in cele precedente, exemplele dupa categoni gra-
maticale, desi aceastä Impartire e mai mutt exterioara cleat de fond.
Une-ori nici nu se poate face. Astfel Inteun exemplu ca : Moto-
cul s'aseaza covrig cu spatele la vreascul care licareste (1. Cio-
arlan, Pe Plaiu 29), desi covrig e legat de verbul se aseaza",
el determina de fapt substantivul spateIe 6. i mai evident apare
acest lucru In e emplul : Suspinand spre el s'apleaca, boabe
marl din ochi curg road (A. Mandru, Satn. IV 173), in care road
se rapoarta la boabe", iar nu la curge". Cat de greu si chiar
nefiresc e uneori sä faci distinctia dupa categorii gramaticale se
vede din aläturarea urmätoarelor doul exemple : Cade mototol pe
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scandurile reci ale bisericii (Sam. I 327), dar : S'a pant codru)
pe poalä, Cade frunza mototoalei (Jahresber. V111 289).

In definitiv, in toate aceste cazuri avem a face cu acela§i
fenomen sintactic de juxtapunere, care este in prumul rand de natura.
stilistisä : voind sä fie evocativ, vorbitorul nu Intrebuinteaza o con-
structie completa, ci una eliptica. El nu se adreseaza la rafiunea_
ascultatorului, ci face apel la puterea lui de imaginatie. Negru
ca un corb e atat de banal, That nu mai e evocativ ; negru corb-
devine plastic prin scurtimea constructiei §i prin neobicinuitul
ei. Tot a§a.: s'a dus atel e mai expresiv decal s'a dus dr ept
ca o at a Intinsa" §i cleat constructiile cu prepozitii cum le
avem bundoara In franc. il a dormi plusieures heures de fil satt
lc la filee" 1. Cand zic : aildretut trece lute ca glontul impugat,
am netezit atat de mult drumul pe care are sd ma urinal-en&
cetitorul, !mat el va luneca cu gandul prea repede §i aproape
neatent pe acest drum ; cand Insä poetul zice : Prin albe ne-
guri trece glory, el sile§te pe cetitor sä Intregeasca singur fraza
prin acel iute ca un ..." care II sile§te sä se opreasca o clipa_
la imagine. In sfar§it, cand In loc de a zice se duse glont, Dela-
vrancea (Hagi Tudose 153) intrebuinteaza se duse pugd la gard,
Intregirea pe care trebue s'o facem acestei imagini e §1 mai amplä :
iute ca glontul din .. ..

Limba romana face mare uz de aceastä libertate a compa-
ratiei eliptice, Imbogatindu- se neIncetat cu expresii noul. §i pla-
stice. Posibilitatile de comparatie fiind aproape nelimitate vedeni
adesea cum acela§i verb poate avea ca adverb mai multe sub-.
stantive §i cum acela§i substantiv poate sä determine mai multe-
verbe sau adjective. Astfel, spre a exprimh ideea de strain" In
legatura cu verbul a lega" se poate zice, cu diferite nuante de-
Inteles : Pusera maim pe lancu §i pe "altii §i-i legarä burduf (C._
Sandu, Sam. 1V 10), sau : Haiducii au tabarit pe mine §i m'au
legat fedele$ (id. ib. IV 13), sau : L-au legat cobet §i 1-au trail-
tit In fundul träsurii (1. Adam, [Macke 201). Invers, substanti-
vele bugean, glont, tintil sau tun pot evoca o multime de idei,
care se reflecteaza In constructii adverbiale ca urmatoarele : Baba_
a dur m e a bugean (Agarbiceanu, Luc. 111 177). Cand ni-am

1 Intocmai ca la noi, la Albanezi : kstsén djali fit nds haziné (Peder-
sen, 125) sare Mahal atd (cf. germ. schnurrgrad) In vistierie".
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descle§tat degetele de pe grumazii hotului, acesta a c A z ut bu-
ftean la pAmAnt (C. Sandu, SAm. 11649). Dar un glonte 1-a tr Ant it
&Wean la pAmAnt (id. Drum §i popus 50). De-i mai zabovi un
an MA gAse§ti neagr A &Wean (Popular din VAlcea). Prin
albe neguri tr ece glont (I. BArseanul, Mirele mort). TArziu o
.zAresc cum cade giant, ca fulgereta (C. Sandu, Drum §i popas
45). Se Int oar c e glont la stAnä (St. 0. losif, Pintea). Lumea
li tinea calea... , dar el ... t r a s e lintel In casA (I. Cioarlan,
SAm. 111 140). Se opri §i se uita tint?' la tigan (Sadoveanu,
SAm. 11 620). Ficiorul pr iv ea din ce in ce mai pad la cadra
,atArnata de pärete (Cony. lit. XXXV11 590). DunArea amortise,
inghetase tun (C. Sandu, SAm. III 762). E s Anatoasa tun
(V. Pop, SAm. 111 310). Beat tun.

Completarea comparatiei eliptice poate fi cu mult mai com-
plicatA deal In cele mai multe din exemplele citate, In care ne
-putem mai toldeauna ajutà cu un , ca". Sufletul nostru e capa-
bil sA se transpunA in cele mai subtile ci nelogice asociatii de
idei ale celui ce ne vorbecte, and acesta face apel la puterea
noastrA de intuitie, §i a face cu el cele mai bizare sArituri. Ast-
fel Delavrancea (Entre vis §i viata 178) Intrebuinteaza : inghetat
vargd, expresie care nu mai poate fi tAlmAcitä printr'un simplu
.ca", ci trebue explicatA prin Inghetat atAt de mult, inat t r e -
mura ca varga". Tot astfel : II leaga nod (= InnodAnd funia),
il vArA supt pat (Adam, RAtAcire 281). Cu ciomege se duceau ndvald
-(= and nAvald) spre pAdure (Delavrancea, Intre vis §i viatä 220).
11 lAsä pomgor (= stAnd drept ca un pom mic) In picioare (I.

Adam, Sybaris 123). Acum treaba mergea strand (= mergea in-
euna, propriu : intins ca o strunA) (Cräsescu, Spirca 45). Ploaia
curgea pax& (= deasA ca o pAnzA) (V. Florescu)1. Uneori, ne
mai fiind evident tertium comparationis, analiza acestor constructii
4noctenite nu mai e clara pentru noi : Copilul gol pawl (Dela-
vrancea, Hagi Tudose 251). Cana plind ochiu (G. Stoica, Luc,
III 80)2. AscultarA teacd ile pAmAnt migala de perAturi (Dela-

1 Se zice §1 venea piinzci = Intim. Instructiv e exemplul urmAtor, In
care In loc de un substantiv Intrebuintat adverbial, avem dota, formAnd o
gradatie : Cine-a murit In templu-acesta gait De cade Tana ceata un
linfoliu? (Nanu, ToamnA).

2 Se zice §I plin ptinci'n ochi, Pentru o expresie analogI la Francezi
.cf. DR. III, 825.
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vrancea, Intre vis §i viata 220). Alteori metafora care e la baza
astorfel de expresii o Intrezärim prin comparatii cu alte limbi,
cum e de exemplu. sensul de stagnare (lat. stagnum) a expre-
siei lucrul a Minas ballet".

Din punct de vedere linguistic ar fi interesant de urmarit
In ce masura aceste inovatii individuale de natura stilistica de-
vin bun comun. Aceastä chestiune ne-ar duce Insä prea departe,
pentruca ar trebul s'o urmarim §I in textele noastre vechi, unde
ele, de§1 mai rare, se gasesc totu§i, de ex. : Vadzuiu pre spurca-
-tul suindu-se bour (Dosofteiu, Psalt. 125). Scopul mi-a fost nu-
mai sä arat ca Intrebuintarea substantivului labes In functiune
adjectivala este In spiritul limbei romane, in care existä o ten-
4:linta foarte pronuntata de a face uz cat mai amplu de compa-
ratiile eliptice. Ca sa ilustrez aceasta, am scos din rafturi fi§e
vechi, culese acum douazeci §i mai bine de ani, and problemele
stilistice ma preocupau cu deosebire. Materialul ce-1 dau nu are
pretentia de a pune chestiunea Inteo lumina noua 1 ; el are Insä
meritul de a fi omogen, fiind cules aproape tot tocmai in epoca
*and limba noastra literara se premenea printr'o apropiere voita
.de graiul popular : din anii and Delavrancea l'§i publica Inteo
editie revazuta proza sa, and Vlahuta se Indrepta spre subiecte
scoase din viata de la tara, urmat de tinerii prozatori talentati
.grupati In jurul Samänätorului" §1 Luceafärului". Caracterul
popular al acestor expresii reiese §i din faptul cä unele din
.aceste substantive adverbiale, nefiind recunoscute etimologice§te,
sant introduse de scriitori cu rostirea dialectala : Domnul Nae
tace chitic (N. Beldiceanu, Sam. III, 199). Au stat acolo chltic,
ascultand cum trosnea stuful (Aldea, Sam. II 284).

Hari, licuriciu.

Pentru simtul limbei romane, Ueda stä In legatura etimolo-
.gica cu lucl. Aceasta cu atat mai mult, cu cat existä In roma-
me§te o seama de verbe In -an, ca balacarl, blotocarl, clätäri, ciupari,
frunzarl, gustari, lingarl, slugärl, vaicari, cu o nuanta de sens
iterativa, Inc& ltcdri a putut fi interpretat ca a luci din and

1 In notele mele bibliografice gäsesc: UrbanJarnik, Sprachliches aus
rum. Volksmirchen p. 21 §. u % Regret ca nu mi-a fost posibil sa-mi procur
.aceastä scriere, care de sigur mi,ar fi dat posibilitatea sa-mi completez
imaterialui cu exemple scoase din pove§ti populare. Cf. §i L. Spitzer, DR.
AV, 660.
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In and". Din aceasta cauza Meyer-LiilAe REW. No. 5144 It
considera ca un derivat din lucoare< *lucor, -orem. Prefacerea
lui u in i este Insa atat de nea§teptata In pozijia aceasta, incat
Tiktin DRG. II crede wahrscheinlich urverwandt mit lat. lucere,
gr. Xeuxóg, deutsch Licht", iar Gituglea DR. III 1C90 II desparte
cu totul de lat. lucere §i-1 apropie de germ. lenk-.

Cred a legatura etimologicä cu luci s'a ivit In simjul lirn-
bei printr'o apropiere ulterioarä. La origine licdri nici nu pare a
fi avut Injelesul pe care II dam astazi cuvantului. Astfel in Re-
vista critica-literara" III, 159 verbul e explicat : ma mi§c-
iute" §i se adauga ca se zice despre pe§ti§orii cei mici ce se
jes Incoace §i incolo in apa", iar in revista Ion Creanga" IL
219 cetim: dlui copil incepà sa-i licdre inima in piept de fricd,
deci licdri e intrebuinjat cu Injelesul de a palpita". Se pare deci
ca In expresia curenta flaceira lidirqte (sau licdre) injelesul ori-
ginal al verbului era se mi§ca Incoace §i Incolo" ; numai prin,
faptul cä acest verb s'a intrebuinjat mai adesea In legaturà at
substantive ca flacara, lumina, foc", el a fost contagiat, din
punct de vedere semantic, de acestea, incat a inceput sä aibà .

sensul germanului flimmern", care cuprinde cele doua idei, de
lucire" §i de mi§care" sau de sclipire intermitenta" 1 S'a In-
tamplat deci acela§i caz ca la al nostru aprinde, care la Inceput
exprima numai o nuanja a lui prinde" §1 numai in urma fap-
tului cà verbul s'a Intrebuinjat mai ales in legatura cu substan-
tivele foc" sau flacara" (fldcdrile au aprins casa --= au ajuns
casa §i au luat in stapanire partea ei cea mai apropiata) a ajuns
sa insemneze Inceputul arderii" (cf. Din perspectiva Dicjiona-
rului, Cluj 1922, p. 14-15, unde se dau §I alte exemple de
asemenea contagiuni"). De sigur a apropierea, prin etimologie
populard, de luci, a grabit fixarea verbului In aceasta direcjie
semantica, incat s'a putut vorbi mai tarziu §i de licdrirea (=lu-
mina fosforescenta a) putregaiului (Slavici, Nuvele II 190).

Dacä gäsim pentru licdri sensul mai vechiu de a se mi§ca
repede" (ca pe§ti§orii in apa, ca inima care palpitd de frica),
atunci nu e greu sä admitem ca sens original pe cel de a face
o mi§care curgatoare" §i chiar a curge, a fi fluid". Acest sens

1 Aceste cloud idei apar Impreunä sl In alte limbi, cf. grec. alaos .sich
leicht drehend" si schillernd, blinkene, lat. tnicare ,,zittern" si funkeln
schimmern, blinken, blitzen". Asupra acestor analogii miau atras atentia d-nii
N. Drgganu si C. Diculescu.
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ne duce la lat. liquere a fi fluid", din care e derivat abstractul
liquor fluviditate", de la care s'a putut deriva un *liquorare a
se scurge ca o fluiditate". Forma licurd, care corespunde celei
latine, o intrebuinteaza la noi Odobescu (Licurd un foc de paie,
Op. comp!. 1 144/29) §i Cosbuc (Licurd'n candeli uleiul. Aeneida
111/1) §i o gasim, ca alicurd §1 in poezia popularä (ved-on foc
al' lcurtind Alexics, Lit. pop. I 40/13). Prin apropiere de ftdcdra
(cf. si cele aratate in DR. III 671 despre schimbul intre -ur- §i
-dr-) s'a putut na§te forma liar?' §i apoi, cu cunoscutul schimb
intre conj. I §i IV (DR. I 221, III 676), liceirl.

Trecerea de sens de la a curge" la a straluci" o gAsim la
verbul liquere §1 In latineste, unde verbul acesta se intrebuinta, mai
des chiar deck cu Intelesul de flassig sein", in acceptiunea figu-
rata de hell, klar, einleuchtend sein" ; de asemenea liquor e tradus
de Georges prin Fltissigkeit" §1 prin Klarheit". Imaginea care sta
la baza acestei desvoltäri de sens este cea a apei cu reflexe in
curgerea ei : insusi cuvantul apd are la noi intelesul de reflex,
sclipire, luciu ce se arata in lumina pe un obiect neted" : mdtasea,
tdiusul unei arme, pdrul face ape = sclipeste (exemple in Diet.
Acad.). Ochii licdritori (Sadoveanu, Povestiri 17) sant deci ochii
cu reflexe de lumina", intocmai ca diamantul cu ape.

Faptul ca familia verbului liquere s'a pastrat in romane§te
cu acest inteles ce s'a desvoltat Inca pe teren latin, pe cand In
celelalte limbi romanice unde cuvantul e destul de rar din
sensul de lichid" s'a näscut cel de a topi4 §i, ca substantiv,
untura", nu trebue sa ne instreineze. In romania de est, ajunsa
de timpuriu in altä deed culturalä deck cea de vest, sensurile
cuvintelor latine au evoluat adesea in directii cu totul diferite de
cele pe care le intalnim in apusul romaniei. Exemple am dat in
Locul limbei romdne intre limbile romanice p. 30 §. u. §i, acum
in urma, in Studii istroromdne II §§ 29g-3001.

Cuvantul licuriciu, care se gase§te §1 la Aromani (licurie)
§i este termenul cel mai general pentru insectul numit in unele
parti §I viermu§or", gandac scanteios" sau vierme lucitora,
e, pentru simtul etimologic al fiecarui Roman, un derivat deverbal
(de felul lui fluiericiu, pdailiciu, pogoniciu) din Ueda A§a-1 con-

1 Daci etiroologia propusä aici este justa, atunci incercarea lui E
Herzog, de a derivi pe lepdda, din liquidare DR. 1, 220 §. u. devine mai
pulin verosimilà.

Dacoromanks iv. 47
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siderd §i Tiktin ORG. s. v. §i n'am avea nici un motiv sal ne
indoim de aceastd etimologie, dacd izvoarele din care limba
noasträ s'a Imbogalit nu ne-ar indica ci alte posibilitali de a
explica acest cuvânt.

Licuriciul, pentru care popoarele romanice au derivate de
la cuvinte ca lucere, lucerna, lux, candela, luna (REW. 1578,
2384, 5136, 5137, 5190), se numecte, in Italia meridionald, cu un
compus din culus §i lucere (REW. 2384), probabil ca un decalc
linguistic dupd grec. moXoponci (cf. Rohlfs, Griechen und Roma-
nen in Unteritalien 47 n. 2). Un astfel de compus (cf. calabr.
culihiccia) a putut exista §i In limba romând, asemdndtoare in
atatea privinte cu dialectele italiene de sud ; n'ar fi exclus ea
dintr'un *curilaciu sä se fl ndscut, printr'o metatezd provocatd de
o apropiere ulterioard de licdri, actualul licuriciu. Aceastä expli-
care mi-a liciirit in minte studiind cazurile de metatezd silabicd
In romanecte (cf. DR. III 380); dar nu e oare cazul a spittle
despre ea : non liquet?

Mai ademenitoare e apropierea etimologicd fäcutd de Cihac
II 669, cu alb. l'akurik' liliac". Din punct de vedere formal e
§tiut cd unui k' albanez ii corespunde, In elementele vechi, un 6
(cf. ceafd §i chiar ariciu, alb. trik' < ericius), iar un leicuriciu
putea ucor deveni licuriciu supt influenta lui licuri. Cuvântul alba-
nez Il aduce G. Meyer AW. 236 In leggturd cu l'akur gol",
citand, pentru sens, analogia franc. clzauve-souris. N. Jokl Imi
scrie cd deci pentru alb. l'akur are altd explicatie etimologicd
II aduce In legaturd cu lat. lacer zdrentuit", gr. Xaxig zdreanta"
etc. crede totu0 cu G. Meyer, cd l'akurik' e derivat din acesta,
cu sufixul productiv -ik', §i mai gäse§te o analogie semanticd ci
in cell. (dealectal) holji pták liliac" (propriu zis pasäre goald").
Trecerea de Inteles de la liliac" la licuriciu" nu ,e grea de
explicat, dacd ne gAndim la speciile de licurici zburätori ( Johan-
niskäfer") §i mai ales dacd tinem seama cd la Aromâni Insuci co-
reSpondentul lui liliac" al nostru, l'ul'ac, e sinonim cu licuriel.

Sextil Pufearin.

I. CuvAntul liliac stä /n legaturA cu slay. le167jq: rut lelljaty schau-
ckeln, wiegen`, bulg. léram wiege", sArb. lelijam wiege", n.-slov. lelejanie
fluctus" (cf. *fluctulare>rom. fluturA 0, rut. leritka Rauschgold" (= rom.
fluturi), iityk Schmetterling" (fluture), kl'cik Fledermaus" (---- [iliac), bulg.
lilikana, id., sArb. ljajak, id. Berneker, SEW. 699. 0 incercare de a ex.
plicA cuvAntul licurici c din greceasca veche face acum Diculescu In acest
Volum p. 499-49
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a) Elemente latine.

1. Alergina (scris : alereini) -1,-.

Daca in singurul exemplu pe care-1 §tim : Alercina ca un
int? aripat in Darnasc (Dosofteiu, Vietile Sfintilor, 196), avem de
a face cu confuzia grafica intre ti, §i y, care e foarte obicinuitd,
nu trebue sà stain de loc la indoiald, pentruca sä consideram
pe alercind, care insemneazà, evident, a alerga." (cf. §1 Dice.
Acad. I, 109) §i ar trebui cetit alergind, ca un derivat cu sufixul
-i nare (cf. Dacoromania, III, 509-514) al lui *a 11 argar e care
ne-a dat pe alerga.

2. Bueiu, -e.

In lucrarea dlui T. Papahagi, Graiul pi folklorul Maramu-
replui, p. 215, ni se da adjectivul buciu, -e: oaie bade, oaie var-
gata in galben in jurul pi dedesuptul ochilor (Vi§eul-de-jos). In
Diet. Acad., I, 668, mai gäsim : (Cal) puein galben la bot (H.
XIV 186), cad parul e cenupiu inspre cap pi galben pe pale
(Dame, T., 48, cf. H. IV 269, V 16, XIV 103). Un cal de 10-15
ant, murg-inchis, cam buciu, coama in stdnga. Mon. of., 5953".

Deoarece coloarea sau ceeace da caracterul .de buciu se
gäse§te la bot" §i in jurul §i de desuptul ochilor", deci pe
,,fata" sau obraz", cred ca avern de a face cu un lat. vulg.
buccivu s, -a, -urn <bucca fata, obraz". Cf. §i derivatele
bucdliu, -ie, apoi bucalat, -a, budilav, -a, bucdlaiu, -e, bucalau plin,
durduliu, gräsuliu la fata" in Dice. Acad., I 664.

3. Codalat, imealat.

Adjectivul coddlat,-a se IntAlne§te cu sensurile : 10. Codat,
cu coadd" : Codalata = nume de vita (H. V 389, Poiana in
Dolj) ; oaie coddlatd (H. V 430, Seaca-de-câmp in DolD. Lat pi
codalat, saltd pe ro0a pi bagel pe neteda = Carpatorul, panea §i

47*
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ldstul (cuptoriul)" (Pascu, Cimilituri, 72). 20. In forms de coadd,
lungäret" : coddlate = (pere) lunguiate" (Varcol, Graiul din
Vdlcea). Are §1 formele : codolat, -d (Polizu): ot codolate (Uricariul,
X, 401); coaddlat, -à (Alexi, Barcianu) ; Am cloud rate cudulate
cine-a ghicl, septe mate s'or zgdrci -= Cimpoiul" (Goroveiu,
Cimilituri, 73 ci Pascu, Cimiliturt, 21).

Pascu, Cimilituri, 72 derivä pe coddlat din coadd-lat, iar
forma codulat o explied cu schimbarea lui t in t supt influenta
lui rate" (p. 21). Si Candrea-Densusianu. Diet. et., I, No. 374,
p. 58, II dd Intre compusele lui coadd. Cuvintele pe care le de-
termind coddlat in texte insä ne aratä a aceastä explicare nu
poate fi cea blind : cuvântul nu Inseamnd cu coadd latd", el
cu coadd", cu coadd lungd", codat". Cred deci a In partea
a doua a acestui cuvânt avem de a face mai curând cu un su-
fix decdt cu adjectivul /at. Ar puted fi vorba de un tip *caudel-
latus, -a, -um sau *caudillatus, -a, -um (cf. apul. kudelle Nacken",
Genick", calabr. kudidcla Rtickgrat : vegl. kodial Mastdarm".
span. codilla Steir, abruzz. kudakkyg Steiss" log. koale eber-
bleibsel", ap. Meyer-Ltibke, REW. No. 1774). E n'a aficiat pe d
precedent, fiind neaccentrat.

Felul curn se prezintd acest euvânt ne reamintecte pe bu-
cdlat, despre care Dia. Acad., I 664 spune cd nu poate fi ex-
plicat ca o compozitie din bucd §i lat din cauza greutatilor
morfologice §i sernantice Intelesul euvantului nu e cu bucile
1 a t e" ci, precum aratd §1 variantele1, el a fost despärtit in
aceste elemente prin ethnologia populard".

Totuci trimiterea pe care o face Dict. Acad, la ung. baklá,
boglyd bucile care atdrnd subt fälcile porcilor gra§i" (Szinnyei,
MTsz.), nu mi se pare intemeiatä. Mai aproape de adevär este
derivarea buc-dl-at data de Meyer-Lubke, Rom. Gramm., II §
476, p. 517.

Dar Meyer-Ltibke stabilecte numai cd 7at este identic cu lat.,
-atus. Rätnâne insa de cercetat ce este §i cum s'a ndscut -di-. Este
bucdlat un derivat al unui presupus *bucald + -at, ori este el re-
flexul latinului bucc el at us, - a, -um (cf. lat. buccdlatu m, -i
Zwieback, Soldatenzwieback, Kornisszwieback") In care 6 aton

I Bualliu, buallaiu, buceilav, bualliu.
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War fi aficiat pe c precedent (cf. vdlcdluie ...- *völceluie ---= vdlcea,
válcia, Rädulescu-Codin, 0 seamd de cuvinte din Muscel, 77;
Pascu, Sufixe, 135) ? 1.

4. Gracia,.

Ion Boceanu, Cuvinte din judelul Mehedinti, AAR., S. II, t.
XXXV lit., p. 93, ne odd cuvântul grlicina (a ,t) vb. a rabda, a
suferl de foame" : Toald ziva grdcinai de foame. Sensul nu este
redat tocmai exact. El pare a fi acel de a-i fi greatd" din pri-
cina foamei, fie cd este vorba de greatä greutate" ori desgust,
sild, scArbd" (cf. §1 imi cade greu, mi-i greu la stomali, gre(os,
ingrepsd). Derivarea ar trebul sä o facem din *I ngr e vie i n ar e
(cf. ingrecd a ingreuna, a intäro§ea, a face in and stare" ; ar.
angricari a fi greu, a stdrul, a atdrna, a se räzimA" ; megl.
(a)ngricari a apäsa."<*ingrevicare).

5. 31drAsfin (merest-in).

DI. V. .Motogna mi-a comunicat, Inca in vremea cand eram
profesor la liceul din NAsdud, cd 'in Ambriciu (jud. Some§) se
aude cuvantul mdrdsdn, mai ales 'in legltura mdrdsdn rdu, cu
Intelesul de semn räu". Mai tdrziu am gasit cuvântul atestat §i
La Viciu, Glosar, 59, dar tipärit gre§it : meirdsin, semn räu, coaba
rea, d. e. intimpinarea cu vasul gol, Suciul sup., Soln.-Dob",
precum §1 la I. P. Reteganul, Povesti din popor, 70 : Esta-i mdrei-
son rdu, Isi gandi el (sc. Vatul). In forma meresdn prevestire
rea" 11 atestä acum §1 dl T. Papahagi, Graiul si folklorul Mara-
muresului, p. 225, pästrându-se in credinta : Când cântd gdina
coco§e§te atunci e d'e meresdn, e sdmn rdu".

Fata cu malum signum la care s'au gandit altii, dar
care ar fi trebuit sd dea *mdrusemn (accentul fiind pe signu m),
am propus de la inceput §i propun §1 acum ca etymon al ace-
stui cuvant pe m al e- sanus, -a, -um, care a trebuit sä in-
semneze nu numai 10. nesändtos", 20. necorect", 30. nebun",
ci §1 40 rdu", pagubitor" ; cum aratä §1 fr. malsain I. nesd-
nätos", 20. pdgubitor" ; cf. §1 it. malsano bolndvicios, nesanatos".

I Pentru Ostrarea nealteratä a lui c §i g Inainte de e aton in mestea-
din (rnastIchInus), cearcein (circinus), fioacan (*floccInus), tra-
_On (*t ragIn o), leagan, &malt, strigclt etc. cf. Pu§cariu, Dacoromania III,
396-7.
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742 N. DRAGANU

Amandoud formele romane§ti actuate sant rezultate prin
asimilatie (intr'un caz progresivä, in cellalt regresivd) din forma
mai veche *maresan, in care e a trebuit sd se pdstreze netrecut
in a cat timp s'a simtit caracterul de adverb al lui mare.

6. Mitrinal (a se r,J) nrArint (a se r.)), malign.

Un verb cu infati§are card indoiald latind, asupra cdruia nu
§tiu sd se fi insistat pad acum, este marina, -are (a se r,.,)-_,
a se bolndvi de stomah, mai ales aceia, carii lucreazd in ziva
de Marina, 17 Iuliu" (Marian, Descantece, 256), de-aici marinat,
-a, adj. =--- tare Thfocat, tare amärit" (Marian, ibid.); cu schimbo
de conjugare : marini (a se rJ) --= a cdpdta un fel de boald de
pantece, dacd lucri in ziva de Marina" : Marina 17 Julie, o ser-
beaza ca sa nu fie mariniti, adica sa nu capete o boala rauta-
cioasa de pantece. (Marian, Serbatorile la Romani, I, 113). 0 fi-
mete o lesut in ziva de Marina ca se apropia larmarocul Sfantu-
lui Hie. Si s'o inflat care de nu se inai all& S'o mdrinit (Cony.
lit., XLIV 1 657).

Aläturi de acest verb avern substantivul marin o boala la
cai, o umfläturd la pantece" (ez. 111 139112), boala la vaci and
pulpa vacii, in urma inflamatiunii, se umflà, mai pe urmd umfld-
tura se coace, iar din pulpa curge sange" (Tiplea; Poezii pop.
din Maramures, glosar §ip. 514), bun' la coastd" (T. Papahagi,
Graiul si folklorul Maramurephd, glosar §i p. 127).

Aducerea in legdturd a acestor cuvinte cu numele Marinei
este evident o etimologie populard.

Ca §1 maaisan < male-sanus, -a, -um §i arom.
maritascu < *mal itiare< malitia (Th. Capidan, Dacoro-
mania, III, 627-8 ; cf. §1 alb. mal Sehnsucht, Heimweh" < lat.
malu In , male koa, malkoa verfluche, tue in den Kirchenbann4
<lat. maledicere, martsohen < *maIitiare<mali-
t 1 a , G. Meyer, EWA, 256), §1 in marina, marini §i marin trebue
sd avem de a face cu radicalul latin ma lus, -a, -u rn , fie
cd este vorba de malignus, -a, -um bosartig" §1 m a -
ligno, -are boshaft bei etwas verfahren" (despre veninuri),.
ori de *malinare, derivat din malare (<malus, -a,
- u rn S. malum, -i) cu sufixul - i n a r e.

In cazul ea etymonul este ma 1 ignus ci maligna re,
-trebue sd pornim de la verb, §i anume de la formele accentuate
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pe dezinentele personale, in care g din gn protonic a putut sä
dispard (cf. cunoscutul sallied, sdnicd, sinecd, sdnecd, sinicd
<*signicar el aldturi de simnicd 2 < simnic etc. <*signica
etc., §i de semn <sig nu rn).

In cazul al doilea trebue sd presupunem ca dupd disparitia
lui milor, mlui, malle (in loc de mavolo s. magis
v o 1 o ) Heber wollee, ne mai existând omonimia, s'a putut
formá din ma lus, -a, -um s. din ma lum, -i derivatul
*malo, -are (cf. imbund, rdzbund <bun), in activ cu sensul
de a face, a pricinul rail", *in pasiv de a se inrautati, a se
face rail" (din punct de vedere fizic, intelectual §1 moral), a se
urâti". (In privinta infdti§arii), a slabl", a se Imbolnavi" (din
punct de vedere fizic", a fi atins de o suferinta, a avea o durere
fizicd §1 psihicd", a se amäri din punct de vedere psihic" 3.
Existenta acestui *malar e pare a o atestà ar. mdrat biet,

' Perfectul acestuia a fost interpretat cu semnicatu-s'au, semnifici-
catu-s'au, insemnatu-s'au cu semnul sfintei cruci" mai intdiu de Melhisedec
in Rev. p. ist., arch. si fil. pe 1884, p. 383; cf. gi G. D. Teodorescu, Poezii
populare romdne, Bucuresti, 1885, p. 385, n. I, gi S. Pugcariu, mai pe urmi
in Locul limbii romdne intre limbile romanice, Bucuregti, 1920, p. 37: se
pare cd in cazuri exceptionale ne-au venit si noud, mai tarziu, ate un
termen bisericesc din vest. Acesta ar fi cazul cuvantului silted& a-si face
cruce" care presupune un *s igni car e cu evolutiunea caracteristicd a
Romanilor din vest a grupei gn".

[Reflexele grupului latin gn si inn In romdnegte, Inainte si dupd accent,
le vom sti numai cdnd vom cunoagte un numdr mai mare de cuvinte care
cuprind aceste grupuri consonantice.Afard de cele ardtate in DR. I, 424-425,
ar mai fi de addogat arom. ca? tundret brdnzd preparatà t o amn a din
lapte de caprd", citat de Capidan in acest volum, care presupune un caseus
*autumnaricius (sau un derivat in -et din autumnalis), cu inn > n inainte
de accent. LegAtura etimologicd cu toamna." a fost cauza cd se zice §1
turnwIret, forma de asemenea atestati de, Capidan. Pentru meirin e a se
compara si termenul medical intrebuintat de Molnar (cf. acest volum p. 391)
voia mdrinii hinfallende Krankheit" (cf. nevoie --= epilepsie), apropiat prin
etimologie populard de numele Mdrina. S. P.]

2 Atestat intr'un descântec publicat In Dr. Ch. Laugier. Contributiuni
la etnografia medicaid a Olteniei, Craiova, 1925, p. 133.

Dui:A cunoagterea acestei forme nu ne mai putem gAndl la *s e r i-
care (Giuglea) ori vsl. sZni6ati pronum esse", nsl. nikati sich nieder-
beugen" (Bogrea), v. Dacoromania I, 473-4.

,

. 3 Cf. sensurile respective ale lui malu s, -a, -u rn gi malu m, -1.
ap. Georges, Lat.-Deutsch. Wb., s. ,v.
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särman" ; cf. §1 it. malak, pe care Pianigiani, Voc. et. della
lingua italiana, v. II, p. 796 11 considerd de un participiu al lui
malare. Derivarea din bg. maria refl. se soucier de, s'inquieter de"
propusä de Pascu (1st. lit. # limbii rom. sec. XVI, Buc. 1921,
p. 77 ; Dictionnaire it macédoroumain, II, la§i, 1925, No. 271, p.
198) nu este de loc probabila. Male -habitus, pe care-1
propune Pu§cariu, Cony. lit., XXX1X, 297 (cf. §i EtWb. No.
1024), nu este nici el deplin multumitor (cf. Candrea, Psalt. Sch.,
v. I, p. CCXXXCCXXXI) §1 a putut sä dea independent sau sd
se incruci§eze cu malat us, -a, -um pentruca sä dea o
seamd de forme romanice (cf. fr. malade, log. malaidu, protr.
malaute, catal. malalt, ap. W. Meyer-Liibke, REW, No. 5264,
p. 381).

Fie cd verbul a se marina derivä din malignare ori din
*malinare, substantivul marin este postverbal 1.

Secuiescul marin bubd rea, uimd absces" (Szinnyei, MTsz.,
1, 1404) cste imprumutat din române§te.

Meglenitul mdros (mar) amar" insd este derivat din amar
< lat. am ar us (Th. Capidan, Meglenoromdnii, I, Bucure§ti 1895,
p. 194), iar meirari amarire" <amarare (Candrea-Densusianu,
Dicf. et., I, No. 55, p. 9 ; Capidan, o. c., I, p. 98 ; Giuglea,
Dacoromania, II, 391 crede a forma megl. mdrare nu confine un
a primitiv, ci un 9 > a, prin influenta verbefor de conjugarea I,
deci ca ea corespunde formei daco-romdne ameirdsc, marl
<*amarrir e, iar acesta din germ. marrjan + lat. ama r us,
amarare).

Nu este sigurd identitatea daco-românului meirinat §i mad-
nez cu arom. mdrinat triste, désolé" §i mdrinedzii, vl. I faner,
flétrir ; affliger, attrister". Capidan s'a gandit un timp la acea-
sta, dar faptul a formele megleno-române nu se gäsesc in lite-
ratura populard, ci numai la scriitori, precum §i intelesul ail-
tat mai sus, ne trimit, cum crede P. Papahagi, la gr. mod. Rapatvw
care inseanind tocmai faner, flétrir ; sécher ; faire languir (dé-
périr), consumer". Forma greceascd, având aorist I asigmatic
(gpzva), ar fi putut da na§tere nu numai formei analogice cu

' Inteun desantec 11 si gasim alaturi de postverbalul tragein, ascut
61 el dintr'un verb derivat cu suf. I n a r e: Hai tneirin'e, Hcif tragetree, ap.
T. Papahagi, Graiul 0 folklorul Maramureqului, p. 127.
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s (*mdrinisescu) pe care am a§tepta-o, ci §1 formei it-iprmal
mdrinedza1.

7. Presan, -A.

Ace14 san, pe care 1-am intftlnit in mdrdsdn, weask
semn eau", prevestire rea" < ma 1 e sanu s, - a, - u m, tre-
bue sä fie §i i'n presdna < p e r si n a, femininul lui p e r sl n u s
vollig gesund" (jentru p e r > pre in legatura cu un adjectiv
cf. prelung, -(1 < per1ongus, -a, um).

Inteadevar dzana presana", despre care este vorba Inteun
descantec D'entru tele, publicat de T. Papahagi, Graiul fi Fol-
idorul Maramuresului, Bucure§ti, 1925, P. 132/30 §i 71, 133/15
§1 72, este o zana care ia §i dd sanätatea".

0 ia :
M'am luat de la casa mea,
De la masa mea,
Sanatos
$1 voios.
Land am fost In mn'edz d'e mn'ledz

d'e cal'e
.M'am Wait cu marel'e,
Cu tarel'e,
Cu dzana,
Cu presana
Cu Magdal'ina

0 da:
$'o audzit dzana,
Presana,
$'n stragat:

Doamna noasta
Scumpa noasta,
Cu buein nu tie bun:a,
Cu tramgita nu fie trambgita,

Cu [rod 1mparat,
Cu Irodeasa
Imparateasa,
$1 cu n'epoat'el'e sal'e,
Cu vantoaslee,
Cu frumoasare,
Cu tata gloata sa.
In MO. mrii s'o uitat,
D'e par sus m'ci rad'icat,
D'e ok'i m'o urgit,
D'e urek'i rn'o asurdzit etc.

Ca taee le-om duee frumos,
Carel'e ate fost".

Tu dzina,
Presana,
D'e nul it duee put'erea la pueere,
Sanatat'ea la sanataee,
tiontu la eiont,

1 Clind n'arndrina q'nd marituim
Nu-I ghine Tar s'nd dipirtdm
Di-Atel te oamirff v'il nd-adrd

(Zicu A. Araia, Toamna'n ('ind, ap. T. Papahagi,
Antologie arorudneascd, p.165/19; cf. §i p. 458).

Varna dotra dzile eram chirdut tu minduirli ateale ma urite; nu micam,
nu durfaam: mut ca cheatra, II:Aril:at ca chipari§lu di pi murminte.

(Nu$i Tulliu, Und noapte cu furli, ap. T. Papahagi,
o. c., p. 313/13; cf. si p. 458).

.
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TM lua la madua?
i d'e nu-i it alea' tat'e giungiurijaPe

D'in tat'e ink'ieturil'e,
Sa-idueef sanatatea la sanatat'e
Ciontu la dont,
Madua la mdclua;
Ca d'e nu,
Sus in naltu Ceriului rad'ica-v'oi,
Ploaia plouav'a,
Ventu sufla-v'a".

Doamna noasta.
Scumpa noasta,
Lasa fie gios pa pamant,
Ca l'e-om duee tat'e rand,
L'e-om duee tat'e frumos,
Carel'e pa urie-o fost;
'a ramanea sanato s,

Mal sanatos d'ecat o fost.
I-om duee put'erea la put'ere
i sanatatea la sänätate...

Imprejurarea a presana este intrebuintat alAturi de tarele",
marele", de frumoasele", fetele, finele, nepoatele zAnei, ne aratä
cA acest cuvAnt InteadevAr inseamnä preasAngtoasa", fiind unul
dintre atributele Ielelor (numite §1 : Nemilostives Danse, Jude, Fetele
lui Iuda, Draguice, Samovile, Valve, Nagode, Irodite, Vanturite Van-
toase, Fetele Vdntoaselor, Stdpiltzele vtintutui, Irodiece, Rusalii etc.).
Se §tie doar ch. acestora, pentru ca puterea lor sA nu fie covAr-
§itoare, poporul le dà numiri de laudA sau de desmierdare, spre a
le induplecà la bine, cum sAnt acestea : Milostive, Zane milostive,
Mdestre, Zdrze mdestre, Doamne, Domnite, Bane, Puternice, Fete
frumoase, Frumoase, Frzunusele, Fetele cdmpului, Fetele codrului,
Fetele lui andru, Viteze, Harnice, Sfinte, Sfinte marl, Soimane
sau $oimance.

Macedo-RomAnii le numesc Albe, Dzdne, Musate".
CAnd este vorba de luarea §i darea sdnatAtii" n'avem de

ce sa ne indoim deci de posibilitatea IncercArii de a imbunk
Az:Ana" numind-o presAna" sau preasAnAtoasa" 2.

8. PlireasA,

In Gralul si folklorul Maramuresului de T. Papahagi, p. 161,
se poate cell : In tAta sAmbAta de Postu-mare femeile bAtrAne

1 T. Pamfile, Mitologie rorndneased, I. Dusmani 0 prieteni ai omulta.
Bucure5ti, 1916, p. 261. .

2 P.-sl. préskn% frisch, ungesduert" (n.-sl. prësen crudus", bg. pram
ungesauertes Brot", cr. prisdn, presan, etc.), de care s'ar putea. face ()are--
care apropiere formala, Inteadevar nu corespunde nici ca sens, nici ca
forma: ar trebul sa dea prea'sdn s. pre'scin (cf. istro-rom. presan crud", ap.
Popovici, Dialeetele rom. IX2, p. 140), nu presien. Tot a5a nu poate fi nici
forma originala a lui pareasainii], cf. ar. Preasina, Pcireasine, ap. P. Papahagi,
Basme aromeine, pp. 233/29-36, 354 §i 676 (Pentru pre'sen Brustriemen des
Sattels" cf. srb prsina, eeh. prsiny, n.-slov. prsnik < pesl. prási ,,Brust",
Tiktin, DRG., p. 124b).
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§I vdduite duc la beserecd prescuri de grkt pAntru slung. Apoi
ae"este femei sd k'eamd pdrease" 1. Peirese, plur. lui pilreasel, este
cu sigurantd extras din peiresemi < qu a dr a Os i m a, postul
de 6 sdptdmâni al Pa§tilor, IncepAnd cu Dumineca ldsatului de
brdnzd §i sfar§ind cu SArnbdta lui Lazdr, care, impreund cu sdptd-
mdna patimilor alcdtue§te Postul mare" (cf. §1 formele alterate
miazd-pdresi, Let. I, 233, miazd-pdrese, Let., I, 469, miezul-peiresii,
Marian, Scirb., II, 21, miezi-pdresi, Creangd, Scr., II, 27 ; Iorga,
Doc. Call., 23 ; Voronca, Dat. cred., 348 ; miezii-peireti §1 miezul-
pdrefilor, Marian, Scirb., II, 211, ale hti miazd-pdresimi, + miazei-
peiresime, Let., I 233, miezul-pdresimilor, Mangiud, Cal., 1882,
Martie 3, ap, Candrea-Densusianu, Dict. et., I 201).

b) Elemente slave.

1. Broand.

Cuvântul broancd se IntAlne§te mai intdiu la Anon. Car.
331, fdrd a i se precizA Intelesul. 11 IntdInim apoi de eateva ori
in Psaltirea de la 1697 a lui Ioan Viski; astfel:

ps. XXXIII, 1 : Pre jel alduiczil. En laute sleviczil. Fie feri-
cat. N bronke ku kordz multe. En czirnbalm frumose. Fie ennelczat.

ps. LXXXII, 2 : Si szirurile lui en ternpene Broncsele betend.
ps. CVIII, 1: Gataj inima me Domne Szecz kent o szlava

me czie. Ni bronka me si laute me Destaptete pre kentecze.
Viciu in Glosarul ski II da cu sensul de gurdund" tot din

Banat (Crivobara, Lipova). Din aceea§i regiune (Oravita) vine §i
comunicarea lui Coca, dupd care broancd este identic cu scroafd",
termenul familiar al cotrabasului (Dig. Acad. I, 652).

De etimologia lui broancd s'a ocupat G. Giuglea in Daco-
romania LI, E91 §i 593, derivandu-1 din lat. *bromica (<
*b romicu s, -a, -u rn bdiditor, cu sunet adânc")> *broam(d)cd
> *broamcei §i apoi broancd, cu -mc-> -nc- (cf. mancd Krus.,
pol. mamka doled").

Pentru a dovedi putinta existentei acestei forme latine vul-
gare neatestate se refera la gr. iip6ito; Gerdusch" §i vom F16-
ten- und Paukenschall"; Ppip..to, intre altele schallen", apoi
fremo, vgs. breman brurnmen" etc.

1 In Glosar, p. 228 se trimite la explicalia din text".
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Cred Insd cd Giuglea a mers prea departe presupunAnd
ca etymon al lui broancd un element latin vulgar de origine
greceascd. RomAnescul broancd nu se poate desparfl de slavul
brpkz (cf. ceh. brouk Käfer" , os., ns. bruk Maikäfera), formd
ndscutd prin apofonie din radicalul bren6p, brecati, brekati sum-
men" , din care limbile slavice au foarte numeroase derivate,
unele privind deosebite instrumente muzicale (Berneker, SEW,
84 §1 88); cf. §i radicalul brzinp, brzmëti >bg. brain& summe,
brumme", brzmkam, idem (Berneker, o. c. 94); brknkalo = var-
gam gimbarde, bombarde (Gerovil).

Pentru desvoltarea sensului cf. bilzoiu = 1 0. viespe" ;
20. Partea aceea a unui cimpoiu care produce basul sau bAzAiala
caracteristicA a acestui instrument" (Diet. Acad. I, 533).

2. Troahnä (triiahnd, trahnd, rahnd, troagnd, troacnd, troand).

Troahnd s. f. = Un fel de influenfd, durere de cap, ame-
feald, o board cu caracter u§or" (corn. Tofan din Bilca, In Bu-
covina). Troahnd, rahnd = rdceald, influenfd" (Leon, Ist. nat.).
Boald mai mult cu infeles epidemic (ez. IX, 147). Boald ep:de-
micd adusd de spirite rele (Sez. V, 38). Boald (HEM). Boald de
om (H. 353, corn. Tataru, jud. BrAila). Boald de vite (H. V, 19,
com. BAile§ti, jud. Dolj). Trohne" = catharrus (Anon. Car.). Troacnd
-= Der Kathar, Snupfen, die Strauchen" (Lex. Bud.). Acela§i
Infeles i-1 dau §1 celelalte Dicf., care mai adaug formele troacnd
§i troand. Forma troagnd o cunosc din corn. Zagra, jud. Bistrifa-
IslAsAud. Pentru botroahnd cf. $ez. V, 38. Troahnd e cuno-
cutd prin durere de cap, dildurd si frig in corp, prin durere de
membre, stomac V sldbiciune generald in tot corpul (Grigoriu
Rigo, Med. I, 85). Neunirea in politie troahna cea mai lipicioasd
easte (Cantemir, Ist. ierogl 109). Ca cum ar fi fost o troahnd
lipicioasd intrat inteinsele (id. Hron. 418). Acum si troahnd de
boald Ii intrasd in oatneni (id., ib. 431). Pojarul . . . sd iveste cu
semne de troahnd (Piscupescu, Oglinda sdndtdfli, 255). Sd mai
fi avut sl o troalznd lungd, zett luam campii (contemporanul VI I ,
408). le o troahnd. La copii trece iute, dacd nu mor (Contempo-
ranul, VII H, 107). De va fi nor, fdrd vtint, va fi boliste (boald,
troahnd) si moarte chiar (Ion CreangA, III, 44). Baia copilului s'o
versi la loc curat, cd dacd o varsd pe unde nu e curat, se umple
copilul de troand. Mid e bdiatu de troand, de e infundat in nas,
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nu poate s'apuce nici fdta sei sue, de tot moco§efte ap, atunci
bala o varsti in drum, in rdspatie, ori in road carului (Piti§,
Obiceiuri pop. la Rom. din Sclzeiu in COM. lit. XXXVI, 551).

Derivate: intrognd, a se n. , v. refl. I-a --= a se MI-
bolnavl de catar", intrognat cu catar" (LaurianuMassimu) ;
trohnl vb. intr. 1V-a --,--- a boli" : Ce face unchiepl? la troh-
nqte de eri, nu Ftiu ce are (cotn. Tofan, Bilca in Bucovina) ;
trolzal, a se ,-,, vb. refl. IV-a = a se strica, a dospi, a capata
miros de statut (despre alimente)" corn. I. Corbu, Zagra, jud.
Bistrita-Näsäud.

Cihac, 11, 423, II considera de element slay, totu§i trimite,
afara de cr. troha défaut", la germ. austr. bay. strauchen,
strauche catarrhe". Aceasta etimologie Insä este gre§ita. Troahnd
deriva din slay. otravna, otrovna morbus contagiosus" (cf. §1
nsl. otroviti, otrovati mit einem Krankheitsstoff anstecken",
nemot otravna morbus contagiosus", (deci din acela§i radical cu
otravei < p.-slay. otrava §i otrdvi. < p.-slay. otraviti).

0 fiind considerat de articol feminin, a putut caclea ca §1
din strachind (< *ostrachinei < gr.-biz. 6crcpaxlvn S. botpcno(v(z)
etc. Fire§te aceasta in cazul ca o se gasea In Insu§i etymonul
slay, al carui radical este trii (cf. truti, trovq, trujq alisumere").

Pentru trecerea lui v (ca §1 a lui d) In g, lz, c, cf. rdvnl,
reivnl (< slay. *riviniti)>rdizni, riimni, feininl, (ap. Tiktin, DRa,
p. 1330-1); pivnild (< p.-sl. pivinica) > pignitil, pimnifd (ap.
Tiktin, o. c., p. 1178-9), rdgudt, rcicnet> reihnet (10.A. Candrea,
Graiul din Tara OaFului, p. 84); Reclnic, Rddnic > Regnic >
Rehnic §i Reliznic (I. Barlea, Insemneiri din bisericile Maramurep-
lui, Bucure§ti, 1909, pp. 14, 18, 24, 103-4, 106, 116, 172, 181,
206-7); bufni> buvnl, bumnl, bucni , buhni (v. Dig. Acad.1,675) etc.

Pentru desvoltarea sensului cf. cele ce am spus despre
ghiftul < germ. Gift ; cemer, ciumur < ung. csömör (< slay.
&mem < v. germ. hemern); ciumurlul < ung. csömörleni iti
Dacoromania 1, 316-319 §1 Anuarul Institutului de 1st. Nat. dill
Cluj, 1, 377, nota 3 §i 4.

3. Troinie.

Explicarea data mai sus pentru troallnd ne ajuta sä-1 Jamie
rim §1 pe frank, -ei, adj. Anon. Car. nu-i da intelesul, de§1 it
inregistreaza In forma trojnik, -6. Alexi Il traduce cu bewusstloso.
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In Ion Creangd III, 346 se interpreteazd cu bo!nävicios", iar in
.$ez. V, 164/31 cu cuprins de boald, buimdcit, scdrbit tare ; dus
[ca de lungoare], topit". Copiii ard, stint troinici ($ez. I, 255/4).
$ede troinic = doborit de boald la pat" (&z. IX, 147). Avem
§1 un derivat : troinici vb. 1V-a, part. troinicit, O'ez. V, 164(31).

Troinic trebue derivat dinteun slay. (o)trojnik = otrovnik,
otrovnik otrdvitor" (cf. trujq absumere" aldturi de truti, otruti,
trovq, otrovati; mai ales insä rut. trojity, potrojity aläturi de
utrovyty) Dacd j nu s'ar fi gdsit in prototipul slay, el s'ar fi
putut ivi prin anticipatie din ti urmdtor, cf. oblainic aläturi de
oblanic, oblavnic, obladnic, plainic aldturi de planic, platnic etc.

c) Elemente ungure§ti.

1. Alciu, aciu.

In Dacoromania, I, 349-352, ludndu-ma' dupd unii editori
ai Evangheliarului lui Coresi din 1560-61, in special dupä ce-
tirea al celui (p. 52) a dlui P. V. Hane§, care ne spune cä e
rau tradus" in loc de lemnar" slay. TEKTONOBIL 1, am afirmat
cd aceste doud cuvinte trebuie cetite impreund, cdci e vorba de
aciu < ung. dcs, in care Coresi, care nu §tid ungure§te, a vdzut
articolul al §i genitivul pronumelui demonstrativ cel, cea (=acel",
,,acea"). Mai tdrziu 2 am rectificat aceastd derivare, foarte scurt
insä, in chipul urmAtor : alcelui (Mat. zae". 56) = alciului" <
ung. dlcs, dcs teslar", dulgher" cioplitor". Aveam insd §i atunci
credinta ca.' cetirea data de editori Ii apartine lui Coresi, care a
despärtit cuvantul in doud. In toamna anului 1924, compardnd
editia lui Timu§ Pite§teanu cu originalul pentru a controld §i
alte citate utilizate in Dacorornania, III, 922-926, m'am convins
insä ca despartirea nu-i apartine lui Coresi, ci editorilor. Cuvân-
tul trebue cetit deci alcelui, a§à cum a fost cetit mai intdiu de
Saulescu in Buciumul Roman, I, p. 9. Forma alce s'a nascut
prin metaplasmd din alciu (cf. mold. primare primariu", Sirete=
Siret" etc.), care-i corespunde vechiului unguresc dlcs (scris :
alch, inch, alcz, ails), intrebuintat in aceastd forma' pand la sfdr-
§itul secolului XV (alcs se mai aude astdzi numai in Gömor). L

Evangheliarul romdnesc din 1561 in cornparatie cu cel slavonese, pu-
blicat in Convorbiri literare, XLV11-1913, 110. 10, p. 993.

2 Dacorama) ia, III, 499, nota 1.
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anorganic" din ung. dies, care derivd din turc. *agaeoy, s'a
ivit ca §i in boldog, oldani etc 1. Cu toate a in unele regiuni,
prin meseria§ii veniti din ormele ungure§ti, am primit ulterior §1
forma adu < ung. dcs, derivatele ce le avem din acest cuvant
pdstreazd pe 1, dovadd cä sânt vechi. A§a sânt : alciui = ciop11"2,
heilci = tdid", hdlcui, &Wit, haled ---- a§chie, despiaturd de
lemn", heilcitor --- unealtd de dulgherie, gealdu", Ulcer, = idem.
§1 heilcatd = o bucatd ruptd dintr'un animal"3.

2. Aletiu.

D1 0. ireagu Imi comunicd cuvântul a4tiu din Salagiu cu
sensul de In apropierea, in preajma ,-... " : Nu-1 pot suferi in
alktiul asei mete. Cuvântul este atestat §1 de T. Papahagi, Graiul
§i folklorul Maramumului, Bucure§ti, 1925, P. 213 : 6e imb1at in
aletu codraluf (Botiza). Are §1 forma diminutivä aletutu; hnblei-
in ziut cu un mort 'N aletutu estuf codru (p. 122/69).

D1 T. Papahagi, p. 213, observd : Forma rard §i necuno-
scutd ca sens. Ca origine, probabil ca avem a face cu forma
slava 164 care, in limba cella, are derivate cu semnificatia de
frumos ; splendoare". In cazul acesta, alptu (r-- a katu) ar
insemna. mdretie, splendoare (a codrului)".

Aceastd derivare potrivitd ca forma, este prea indepärtatd ca
sens4. Aletiu este cu siguranta identic cu ung. elott Inainte"
(cf. aleiq arvund" < el6; cheltui < költ- etc.).

Nu putem precizd ce legAturd ar puted fi intre aletiu, ?wet
s. m. §i aret s. m. care inseinneazd cam acela§i lucru (cf. Dice.
Acad. 1, 228), -din pricina accentului deosebit a formei celei din-
Mill, a lui r in loc de 1 §i. t in loc de t'. Pentru 4ret < h a 1 i-
t u s, - u m §i pentru celelalte explicki care s'au dat cf. mai pe
urmd V. Bogrea, Dacoroinania 1, 257.

1 Gombocz-Melich, MEtSz., col. 12; cf. si articolul mieu Despre I> 0
qi, disparifia acestuia in romeineste" care va apare in Omagiu lui I. Bianu".

g V. Stan, Magyar elemek a mdcoic nyelveben, Budapest, 1905, p. 25,
unde e derivat gresit din verbul cicsol, mai vechiu lilcsol, si se 1:15. exemplul:
Din lemnul cista am sci alciuesc ciubere bune".

a Dict.Acad., liv, 348-9, unde se derivd gresit din ung. halk.
4 Si dl 0. Densusianu observl in Grai si suflet, vol. H, fasc. 2, p.404:

,,aleatu nu cred sd fie slavic, ne aduce mai curand aminte de aretul, ariatul,
In glosarul lui Viciu (ar fi un fonetism alterat, poate sub influenta ung. mel-
lett range).
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3. AdevAsi (addvdsi, adevesi, adievesl, ddvdsi, tdvdsi, adevesti).

Acest verb al forma transitivä, intransitivä §i pronominalä,
cunoscut In limba veche §i intrebuintat rar §1 provincial, e tratat
in Diet. Acad. I, 40, fArä a I se da etimologia.

Hasdeu, Et. Magn. I, 290-2, se &Idea la un derivat al
unui presupus *adaves < a d ver sum (In legaturä cu care tri-
mite §1 la rutes, evident, fiinda in partea din urma a acestuia
vedeA pe versu ml).

Tiktin, DRG, 18-19 Il crede de origine slay, putând sä
derive dupä pärerea sa din dovdsëjati, propriu ganzlich aussäen ",
lucru pe care 1-ar dovedi faptul a textului citat mai jos din
Paliia de la 1852 ti corespunde In slavoneVe : .. . i razsëju iha
vd I-ill. Aceastä potrivire Insä este numai Intamplätoare §i nu
mai are nici o importanta and Vim a Paliia de la 1582 a fost
tradusä din ungureVe dupä Biblia lui Ga§par Heltai, utiliandu-se
§1 textul latinesc al unei vulgate contemporane.

A. Philippide, Zeitschrift. f. rom. Phil. XXXI-1907, p. 288,
propune etimologia : a - + *d iviso (it. divisare, fr. diviser etc.
-v > -ii-, ca in milduvei > madudd, vdduva > vddluld).

A. Scriban In Arhiva, 1923, p. 278 II compard cu ung. td-
voztatni a depArtà", de care insä este foarte depärtat" nu numai
ca sens, ci §1 ca formä.

Cercetând exemplele date de Dig, Acad., I. c., esilll a
ele toate se pot reduce la un singur sens fundamental, acel de
a pierde", a präpädi", a pustii", a nimicl" s., pronominal,
a se pierdea, a se papädl", a se pustil", a se nimicl", a
se risipl", fie a este vorba de fiinte sau persoane, sau de
lucruri, avere, bani etc.

Participiul trecut se Intrebuinteaa ca adj. cu sensul de : 10.

Pustiit" : ddvasit=--- prädat" (Abrud, In Transilvania). Contrariul
e neaddvdsit. 20. Extenuat, präpAdit". BudaiDeleanu a tra-
dus deci bine acest verb In Dictionarul ski, redându-I prin
aufzehren, entkräften, ausmergeln", ap, HEM.

Dig. Acad , I. c., citeaa cu drept cuvânt la acest cuvânt
§i forma adevesti, pe care trebue sä-1 interpretärn Insä prin a
se rAtaci", a se prip6§1", nu a se ivl, a apäree, cum se face

1 Cf. acum V. Bogrea, Daeoromania, III, p. 736: < retroversum.
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ibid., I 42 ; dui:a Viciu, Glosar: Cum s'a putut adevestl bldstd-
matul acela hare noi? De unde s'a adevestit?

Atat sensul, cat §1 forma .acestor verbe, ne trimit la ung.
odaveszni §1 odaveszteni, cel dintaiu cu sensul intransitiv de
pereo", zu Grunde gehen", cel din uritth cu acel de deleo,
vernichten" §1 perdo, amitto", verlieren", Intrebuintate atat in
limba ungureasca veche, cat §i In cea actuala (cf. SzarvasSi-
monyi, MNytSz.,111096 ; III, 1086 §i 106 §1 Szinnyei, MTsz.,II, 969).

Cuvantul unguresc este, ce e drept, compus, dar compus cu
un adverb, nu cu un prepozitiv. i, pozitia adverbului oda pentru
a indica sensurile de .mai sus este totdeauna Inaintea verbulai
veszni sau veszteni.

In urmare acest verb compus a putut fi simtit, de Romanii
care 1-au auzit, ca un verb simplu.

Din punct de vedere fonetic observ cd o initial unguresc
poate da in romane§te a (cf. altol < ung. oltani), iar infinitivul
in -i nu este cu neputinta la verbele de origine ungureasca (cf.
andeill alaturi de Indului, undulul < indul-; biciull al. de biciu-
ha < becsill-, cdpdli < kapdl-, cincddl < csiinged-, felell al.
de telelul < felel-, forosti al. de forostul < forraszt-, gu-
nusli (a se ,) < gonoszul-, hdsndli al. de lidsndlui < hasz-
mil-, muldti al. de muldtul < mulat-, tdldll al. de tdldlul <
talál-, vdddsli < vaddszol-, vdleiti al. de vOldtul <vallat- etc.).

Forma tdvdsl este evident conruptä.

4. Bogärel, - ea.

Se spune despre oi ; Oi bogärele, oi mici, de cele manan-
tele, oi micute" : Cu fluieru'oi fluterd, l oile m'or antd. Cele
mdndre bogdrele M'or jell seara'n pornele (Pr. I. Barlea, Balade,
colinde $i bocete din Maralnure$, vol. 1, Bucure§ti, 1924, p. 22/52).
Oi bogdrele a$a dzOem nol la '6ele mdnineele (Ieud) (T. Papa-
hagi, Graiul $1 folklorul Maramureplui, Bucure§ti, 1925, p. 215).

Cuvantul nostru este dim'nutivul lui *bogar < ung. bog&
insecte", scarabée" §i Inseamnä ceva mic, numai cat o insecth.

5. But.

S'au incercat mai multe etimologii pentru but ,supärare,
necaz" Intrebuintat mai ales In expresiunea in butul cuiva

Dacoromania Iv. 48
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ciuda. In pisma, In mania, in pofida cuiva" (v. Dict. Acad I, 709).
Dar nici una nu este multamitoare.

Cuvantul but cu sensul amintit se Intrebuinteaza numai in
Ardeal, Banat §i Maramure§ Acest fapt ne face sa ne gandim
la origine ungureasca.KDaca mai avem In vedere ca but apare
mai Intaiu In constructia a face but s. butu' cuiva (cf. Pagubele
.sau buturile ce s'au facut voud, incai, Hron. II, 50 ; a face butu'
cuiva = a i se Impotrivim L1., Pontbriant ; oi fa' but la doi
ficiori, I. Barlea, aintece din Maramure$, vol. II, Bucure§ti, 1924,
p. 28), iar in butul este o constructie ulterioara, facuta dupa
analogia celorlalte constructii sinonime citate, etimologia este
evidenta <ung. bat, acuzativul sg. al lui bü suparare, necaz".
Se §tie ca adese ori trece dinteo limba Cntealta forma care se
aude mai des. In cazul lui ba aceasta forma a fost acuzativul
(cf. ung. bat csindlni, okozni valakinek, a bat eliitni etc ), care
era §I mai potrivit pentru Imprumut decal forma de nominativ
omonima cu interjectia bu! Si inteodevar mai avem cateva cu-
vinte de origine ungureasca care ne-au venit din acuzativ
cdput poarta" < ung. kapat, ac. lui ka-ipa, Anon. Car,, 345, la
Motii din Turda-Arie§ (Gh. Alexics, Magy. El , 69): A lui d'ap

agepte cu deschise cdputuri, Familia, XXV, 524 (S. Mandrescu,
El. ung., 54); tdrhat, terIzetiu greutate" < ung. terhet, ac. lui
terh s. tereit, cf. §1 srb. teret (Alexics, o c., 101; Mandrescu, o c.,
107); valost raspuns" (V. Stan. Magyar elemek a mdcok nyel-
vében, Budapest 1905, p. 48-49) < ung. vdlaszt, gc. lui vdlasz,
care ne-a dat forma valos (Mandrescu, o. c , 116). Threat pestrit"
este mai curand facut dupa analogia participiilor (cf. pestrit
(hn)pestritat, ud udat, tulbure tulburat etc.) decat din tarkdt,
ac. ungurescului tarka (Alexics, o. c, 102; Mandrescu, o. c.,
106-107). 0 procedura inversä s'a intrebuintat la imprumutarea
lui r ciurda, turma" < ung. csoport, din care s'a omis t
iiindca a ths onsiderat ca desinenta a acuzativului sg. (cf.
Alexics, o. c., 48; Mandrescu, o. c , 62; Stan o. c., 30-31).

Imprumuturi ungure§ti Inrudite sant bu§ull a se amart",
buVuiald, buVuitor,-oare <ung. basal- (Dig. Acad. I, 709).

6. Coltosl.

Verbul refl. a se coltosl IV-a cu intelesul de a se muta"
1-am intalnit la I. Dragoslav, Icoane vechi i nol, p. 8: ... tatul

$'

:

:

sd-1

bglul,
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4neu Vasile Ivanciuc,trezindu-se in prigoand, $i sfeituit de pdrin-
'tele sdu, intro zi, en mulji ani inainte de a se na$te Ion, 1# ia
ealabaldcul $i gloata, qt trece in Moldova $i se coltose$te in o
casei din Ulita Boian partea cea mai minunatcl a orcqului Fc11-
liceni. Este, evident, < ung. költözni, idem.

7. Continatil si eontinätii.

In tinutul Näsaudului, cum mi-a comunicat dl maior In re-
lragere I. Martian si cum §tiu §I eu din satul mieu de nastere
Zagra, continatil s. contindjii, s. pl., insemneazA etaj". In Francu-
Candrea, Molii, p. 277, ni se explid cä sub (----, poporul intelege
miste case marl frumoase, un fel de palat". Sensul a evoluat deci
in aceastä regiune pentru a numi un fel de cl'adire care are de
qThiceiu si etaj" : In mijlocul cetcliii era contindiiile de aroma a
lui Aram (ibid., p. 280). Pitula e$1 afard din continatiile ei,
-ibid., 281.

Acest cuvant n'are nimic comun cu contine o, ori cu un
Tarticipiu contenat al lui contenez, formä secundarà a lui con-
tenesc, + -ie, cum crede A. Philippide, ZRP17., XXXI (1907), p.
306, ci derivä din lat. c o ntign a ti o Stockwerk", schelg",
rand (cat, etaj)", care ne-a venit prin ung. kontigndció, idem
(SzarvasSimonyi, NytSz. I, 345), pentru care cf. si adjectivul
kontigndcids cu etaj" intrebuintat In Secuime (Szinnyei, MTsz.
1, 1164).

8. Fee, rastafee; fiu, rastafiu.

In fee §i fiu din gacitoarea Patru fee rastafee si un fiu
-§i-un rastafiu" = Tatele vacii, vitelul §i §ustarul" (Goroveiu,
Cim. 374 ; Pascu, Cim. 55 si 228) avem de a face WA' indoiald
.cu ung. fejti celui (ou celle) qui trait les vaches". Rasta ar
puteh fi mai curand (co)rastd decal partea intaie a lui rotofeiu
trecutä prin forma intermediara *rostofeiu (cf. rostogol, rostogo-
lesc < rotogol, rotocol < roatei + ocol ; rostopald pia mare
<le fan" < rotopald < roatd + palc1), cum crede Pascu, I. c.
ScurtArile de felul lul coraski > rastd sant foarte obi§nuite in
gacitori, pentru a ingreuia gäsirea cuvantului respectiv, cuni arat4
insusi Pascu, o. c., p. 224 s. u. Dintre exemplele date de el
citez numai dottä mai asemnätoare din punctul de vedere al

48*
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formei (silaba initiald omisd cuprinde tot un o): M'am dus la
pädurice §'am gäsit un cuib de bice, gäsesc unul, gdsesc cloud,
lasd bicea sd se oud" = Barabulele" (Goroveiu, Cim., 20),.
adecd bobice < boabe + suf. -ice §i Alunul tine runul §i runul
tine balta §i balta tine casa" = Polobocul [cu cercurile, doa-
gele §1 vinull" (Goroveiu, Cim., 36), adecd. gorunul.

In legdturd cu aceastd explicare a lui rastafee (rastafiu este-
un singular reconstruit) ar trebul sä se cerceteze din nou §1.
etimologia lui rotofeiu, a cdrui parte ultimä n'a fost explicatdi
pand acum §i care ar putea fi tocmai rasta- s. *roasta-, *rosto-
feiu influentat de roatd s. rotund, cu ant mai mult a etimologia
data de Pascu pentru rostogol nu este sigurd §i s'ar puted ca
aceastd formä §i verbul rostogolesc sä fie mai vechi §i originale
(cf. Tiktin, DRG., p. 1339, care il derivä din slay. raz + *trii-
kolo > tdrcol), iar rotogol, rotocol ar fi numai forme ale ace-
stuia, influentate de ocol §1 roatd. Totu§i in rotofeiu, afard de
roatd, care este evident, am puteà sä avem §1 cuvântul ungu-
resc fej cap". Ar fi vorba deci de un om gras, cu capul rotund)
ca o roatä.

Rostopald la rândul sdu ar putea cuprinde chiar inceputut
lui rostogoll insemnând o pall mare de rostogolit".

9. ru14.

In Doc. Harm. XV, 1428 cetim: ... s'au sculat ni§te fit/4-
din BArgdu, §i nu §tim din partia Alldriia Voasträ, au din parte
nemi§iascd, numai sä §tii adevdrat cd au fostu vdtav Niculaiui
Pasire, §i au muncit un om, 1-au arsu §i au luat atäta avutie.
pecum s'au fäcut izvod ce au luat, de cine".

Fuld; este evident din ung. falusi sätean".

10. Giol.

. Cuvântul, cum apare §1 din Dig. Acad. II"' 259 §1 270, se-
roste§te geul -,1.-, giul, gioi §i 101, forma la care a ramas sd se
dea exemplele, cu toate cd aceasta se aude numai in regiunile
in .care §1 I. latin e rostit j, d. p. jern = gem, jaM = geand.
El e destul de vechiu. In forma gsuiesk II intainim la Anon. Car.,
care nu-i cid intelesul. Cum mi-a atras atentia regretatul coleg
V. Bogrea, se infalne§te §1 la cronicari. Asffel in Letoplsefut
Tani! Moldovel (1661-1705) editat de C. Giurescu, Bucure§ti,
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1913, p. 96: Filnd Costandin Duca Vodd cu a doua domnie
gaicea i, tard in cursul anilor 7212 Julie 23 ... nu lipid greutd-
:tile din tard, cdt nu mai puted birui boerii cu imprumutele
,tara cu ordnduielele i cu alte neobicinuite angdrii, de unde sd
plineascd banii domnului muntenesc, cum s'au zis, i sd poatd geul

o variantA eta) i trebile domnii sale, cd cu nevoie este 0
preste putintd a umplea sacul fdrd fund, adecd pre Turc". Eu ii
cunosc din graiul viu de pe Valea Some§ului §i din o comuni-
,care mai veche a fostului mieu coleg la liceul grAniceresc din
Ngsgud, A. Tiplea, care e de origine din Maramure§ §i mi 1-a
atestat .In urmAtoarele leggturi: N'am bani, nu gioesc sd-mi fin
.copiii la ccoll. Mi s'au ingrdmddit toate de-odatd .pe cap 0 nu
,mai.gioesc cu mdncarea. Intelesul este deci evident acel cle a
ie§1 In capAt cu ceva", a se ajunge cu ceva", a rgzbi", a
birui", fr. rvenir A bout", germ. auskommen mit etwas", ung.
kijönni valamivel" (Szinnyei, MTsz. I, 993).

Acela§i sens 1-1 dg lui geol §i Mandrescu, El. ung. 140,
care-1 trece, alaturi de ajunge, s. v. birui.

Bogrea mi-a mai comunicat : sd-i batei focu de copchit,-
cd, cdt le dau, 1 nu-i mai pot giul, rev. Ion Creangd, IV, 59,
'uncle se explicA gre§it a intrà In voie cuiva"; a agiui --= a
ajunge, a scoate cevA (de la ago, agere)" (sic!) dat de L. Costin
In rev. Tudor Pamfile II (1924), p. 44, din BAnat §i a giol = a
,potoli, a Impacg, a lini§ti [confuzie cu ogol?J" dat de I. Firisgu-
ariu in $ezdtoarea XXXII (1924), p. 108, din Baia, jud. Folticeni,
-sensuri care In fond nu se deosebesc de cel stabilit mai sus

G. Giuglea, Intr'o comunicare Muth. la Muzeul limbei
mmAne In 7 Noemvrie 1921 (cf. Dacoromania II, 901) credeg cä
giol ar fi corespondentul latinescului j u e-r e. Dacd am admite
:schimbul de conjugare, etimologia aceasta ar corespunde din punct
de vedere formal, dar nu corespunde de loc din punctul de vedere
-al Intelesului.

Am cgutat deci altA explicare. M'am ggndit mai Intgiu la
lat. j uv a r e (> it. giovare, log. yuare). Dar nici aceastA expli-
care, ademenitoare in privinta formei, nu e multdmitoare ca sens.
Ar corespunde numai dacg a gio1 ar Insemng a ajutg", ori, mai

dacg s'ar Intrebuinta reflexiv, InsemnAnd ,a se ajutg".
Sensul cuvAntului ne trimite la ung. gy6zni din locutiuni

: tovdbb nem gyözom, nem gy6zhetem = ich kann es nicht

b

ales,

ca

(in
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mein' ubertragen", az erszény nem gyözi= nu birue§ta, nu gioe§te-
punga", nem gyOzonz fiamat rultdval, pénzzel= ich kann meinem
Sohn nicht genug Geld, Kleider schaffen" etc. (cf. Szarvas
Simonyi, MIVytSz. I, 1190). Pentru g- > g- cf. agiag < agyag,.
Dicf. Acad. I, 69 ; gialdu, gildu §i jaldu, jildu < gyald, Dig. Acad.
11 IV, 242, MAndrescu, El. ung,, 169, Alexics, M. elemek az oldli
nyelvben, 109 ; gitrui §i jitrul < gyotor-, Viciu, Glosar §i Daco-
romania III, 718 ; giolgiu, giulgiu §i jolj, Dig. Acad. III°, 270,..
Jahresbericht IV, 325, Alexics, o. c., 110, Mandrescu. o. c., 158,
Hetco, A berettyómenti romdn nyelvjdrds, Beiu§, 1912, p. 51 ;..
ginga$ §i jinga$, Dtct. Acad. II'v, 268, Alexics, o. c., 110,
MAndrescu, o. c., 157 ; gildlul < gyfildl- ; giultu, ghiultt$ < gyilles
aldturi de jindu < gyand, Alexics, o. c., 110, Mandrescu, o. c.,
86. Derivarea din ung. gyOzni, care se potrive§te perfect ca sens,,
ar fi posibild insd numai dacd -z ar fi sufix, iar aldturi de gyfizni
ar existA §1 un nominal derivat din radicalul gyd- (cf. gitirui <
gyfird alMuri de gydrfizni), din care la rAndul sdu ne-ar fi venit
cuvAntul romAnesc. Dar un astfel de radical ori nominal nu existd,
iar gyözni nu derivd din gyo-dz, cum credeA CzuczorFogarasi,
II, 1246, ci din *gyoiz, pentru care cf. fin. jaksa (Simonyi, Tdze-
tes magyar nyelvtan I, 73, 127 §i 145). Ori cat de aproape ar fi
deci sensul, derivarea lui giol din gAzni e imposibild, cdci
acest din urmA ar fi trebuit sd dea In romAne§te giuzul, giozul,
giezul S. gizul.

Cred a§a dar cd altul trebue sd fie cuvAntul ungurem
din care deriva verbul giol, §i anume forma provinciald gyönni,.
gyiinni a verbului jönni a veni" care, compus cu particula ki-
(kjtinni), are tocmai sensul de auskommen" al cuvAntului romA-
nese : kigytivok egy HUM négy forintta = In o säpfamând ies,
ma ajung, gioesc cu 4 florini" ; evve a nadrdggd kigyovlik kukorica-
vetesig = ,cu pantalonii d§tia ies, o duc, rdzbesc, gioesc pAnd.
la samAnatul cucuruzului" (cf. Szinnyei, MTsz. I, 993).

Faptul cd am primit numai sensul din o formd compusd a
lui jonni nu pricinue§te nici o greutate, cdci e §tiut cd particu-
lele verbale din verbele compuse ungure§ti, care sAnt separabile,
ca §1 cele germane, nu trec In alte limbi de odatd cu verbul MI-
prumutat, ci trece numai a cest din urmd cu sensul pe care-1 are-
In compozitie. Astfel avem pe alegddul din o forma' eléged-, CIL

toate cd ungure§te nu se Intrebuinleazd deck compusul meg-,
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eleged-. A Maul Insemneazd romAne§te a arunca de ici colea,
a Wan* a risipl", sens pe care-1 au numai compusele le- s.
széllelrdnt-, In vreme ce verbul simplu rant- Insemneazd nu-
mai ra smânci", a smulge", a trage". Birul cu sensul de a
invinge" corespunde compusului unguresc lebir-, pe and simplul
bir- InsemneazA a aved", a poseda", a putee, a fi 'in
stare", sensuri pe care le are in parte §1 birul. i am mai putek
da §1 alte exemple de acest fel.

Din punct de vedere fonetic apoi radicalul verbal unguresc
gyo-, gyii-, gyiiv-, care a putut sd ne vie prin SAlagiu,
Maramure§ §i Moldova din directia Seghedinului, iar In BAnat
de prin Bacica (cf. Szinnyei,. 1. a), trebuià sä dea tocmai geul,
giol Gol) s. giul (< Red-, + suf. -1 S. -ui; pentru
suf. -i in verbe de origine ungureascA cf. meireidl < marad-,
vãlãll ( vallat-, cincildt < csiinged-, csiigged- etc.).

11. Giridic (giritic).

In Dict, Acad. IV iv, 269, se dd dupd o comunicare a lui
G. Nistor (V icovul-de-sus, *In Bucov.) cuvântul girdle s. m. cit
sensul o manA de om, un pipernicit, un Inchircit cä de-abia-1
vezi". Eu 1-am auzit In tinutul NAsAudului §1 In forma kiddie.
Ca §1 nimurk (< ung. nyomorik), idem, §i giridIc (giritic) trebue
derivat din ungure§te §i anume dintr'o formd *gyarodek < gyii-
röd(ild a se mototoli, a se Increti, a se turtle a se strivlTM.

Sinonimul glzibirdlc (Dig. Acad. II", 256) pare a fi o contami-
nare a lui gtriclic = ghebos" s. gdbiirdeciu, idem,
Acad. II", 202).

12. Giurui.

Se IntrebuinteazA in Transilvania §i Moldova (inclusiv
Basarabia) §1 Inseamnd :

10. Tr an s. 10. A logodiw, a fägAdul de nevastd" : Sora
lui Craiu, Elisafta ce i-o giuruise Alexandru Craiu (Ureche, Let.2
I, 182). Figurat: a se logod1 cu biserica, mAndstirea, alu-
gdriea etc." : Rind slab de boatel s'au giuruit jell cdlugdriei,
de ar mai avec) de vicitel (Nic. Costin, Let.2 I, 449). D e r iv at:
giuriuità s. f. logodnicd", mireasd" : Satul . unde . nevasta,
copiii sau giuruita ii ageptd [pe soldatij (N. A. Bogdan, noud

vechi, 8).

gyöv-,

grad-

+ gab (Dig.

$i

glad-

pl
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20. A fagadul s. a promite solemn, cu jurämant" : .5i Fistu
vrea ludeilor bunrdtate se k ur Ida scd (Cod. Vor. 65/12). Au n'au
alesu D[um]nleldzeu misei[i] lumiei bogati mntru credinfd si do-
bdnditori IMpOrdfieei du ce o au gruruitu celora ce tubescu elu
(ibid. 117/11-12). Pe de altd parte giuruid toatd avufiia sa numai
sd-1 ierte. (M. Costin, ed. V. A. Ureche. 647/19, ap. Oklei, 303!.
Giuruind sd le dea acei galbeni de or nevol sd omoard pe cei
doi fermecatori (Dosofteiu, Viefile sfinfilor, Sept. 26). Irnpdratul...
giurul colac cine (= cui") i-ar afld pre inseldtoriul sd i-I aducd
(id. ib., Oct. 6). Alta, mai poftim pe dumnavostrd pentru trei vite
de oi cu mei, car fel au giuruit oamenii dumnilorvoastre dumisale
Dimideschi pentru decret ... (Hurmuzaki, v. XV, p. 1350, a. 1672).
Cu curatd inimd giuruim (Cantemir, Hron., 180). 200 mii de
dramuri giuruindu-le (id., ib. 209). Cu bund stiinfa inimii ii giu-
ruesc (id., ib. 230). Giuruid singele crestinilor sd-1 vearse (id.,
ib. 252 ; cf. Inca 109, 133, 144 etc.). Cu aceasta tocmeala omului
intru mostenire i-au giuruitu (Cantemir, Div. I, 21). Au dzuruit
= ha promesso" (Ms. lui Silvestro Amelio, in Grai si suflet,
v.12, p. 394). It giuruesc eu [mamei] cd ceia ce am fdcut, nu
voiu mai face (Creangd, Cony. Lit. XV, 14). Eu am juruit Trei
side de oi $i-o sutd de miei $i dot ciobdnei (Pamfile, Cdntece de
turd, 20). Der iv ate: giuruinta s. f. fagaduinta s. promisiune
solemna, cu juramânt": Pre unii cu giuruinfd (cet. -le) impldndu-i,
pre alfli cu bani ungdndu-le oclui (Ureche, Let.2 I, 230). Giuru-
intd = fagadueald" (Dosofteiu, Molitvenic, 214-a, ap. Pu§chila,
Molitvenicul lui Dosofteiu, p. 73). Cu ,k uruinta si mdgulituri I-au
fdcut de s'au tutors inapoi (Cantemir, Hron., 312). Nu-1i e mild
de o ticaloasa fald pe care ai ademenit-o cu juruinfl mincinoase?
(C. Negruzzi, 18, ap. Tiktin, DRG., 882). giuruitd s. f. 1 0.

Fagaduinta s. promisiune solemna, cu juramant" : Ajunsi ddrd-
band de Constantin cu giuruitd de mild si de leafe (N. Costin,
Let.2 I, 364). Tine-fi, bade, juruita Cum mi-a fost cuvdntul mieu
(Sperantia, Anecdote, 1892, I, 156). 20. Rasplata fagaduita" :
[Puscasig pe loc au sl primit [de la boeriu] nu numal juruita,
ci Pica sl cdte un bacsis bun (Sbiera, Pov., 69).

II. Reflexiv S. pronominal: A se giurul, idem :
Asa a pdzire Intru toate ma juruesc (Nic. Costin, Let.2 I, 404).
Cu toatd inima fie md giuruescu (Cantemir, Div. 1, 77).

Ill. Tr an s. (Basarabia): d2undesk, dIurpresk verzaubern",
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behexen" (Weigand, Die Dialekte der Bukowina und Bessarabiens,
Leipzig, 1904, glos.).

IV. Tr an s. A face cerc, inel, vartej, varticue: Viscolul
giuruid des folo$tind, ca ni$te rotocoale de hdrtie albd (Dela-
-vrancea, Sult., 181).

Tiktin (DRG., 882), Philippide (Zeitschrift f. rom. Phil.
XXXI-1907, p. 293), Pu§chila (Molitvenicul lui Dosofteiu, p. 73)
li Pu§cariu 1 cred cd giurul deriva din jure,. Dar aceasta deri-
vare, cum dovede§te dl Leca Morariu cu numeroase exemple 2,
pezinta greutati, deoarece sufixul -ui are functiune eminamente
denominala.". In urmare G. Giuglea Intr'o comunicare Muth'
la Muzeul limbei romane (27. III. 1922) 1-a adus in legaturd cu

_grec. &null, gyyt5aXov, ITyucatcco etc. a bate palma" (Dacoro mania,
II, 901). Eu am incercat odata, ocazional, sä lamuresc chestiunea
.a§a : Giural are o nuanta de sens putin deosebita de jurd. Totu§i
legatura etimologica !titre giurul §i jurd e foarte probabilä. Nu
trebue sä scapam din vedere a sufixul -ul deriva §1 verbe ono-
matopoetice din interjecfiuni §i ca anumite interjectiuni improprii
sant verbe. Repetarea lui jur 'in formulele de juramant a putut fi
eu§or considerata drept interjectiune, din care a putut fi derivat
giurul" 3.

Aceastä explicare mi se pare acum forfata §i nemultämitoare.
.Adevarata etirnologie e alta.

Sensul cel dintaiu §i cel din urrna ma fac sd ma gandek
-la un derivat al corespondentului romanesc al ungurescului gyfird
,,inel", cerc", care Insä nu ni s'a pastrat ca substantiv; cf.. §1
ung. gydriizni, elgyilritzni, meggyiirdzni a logodl a, a fagadul"
(despre logodnic §i logodnica, biserica, Hristos, Sf. Duh, calu-
:garie etc., ap. SzarvasSimonyi, NytSz. I, 1215-6) §1 gyartizni
a Incovriga", a Inveriga", a inela", a hicolaci" (Ghetie,
Dig. magh -rom., 257) §1 a Ma ceva in cerc, a face cercuri In
.ceva" (Szinnyei, MTSz. I, 766).

Formele cu j au fost influentate de jurd < jurar e. Sen-
sul I 2 s'a putut desvolta §i din acel de a sigila", a pecetlul"
,cu inelul" Intrebuintat ca sigil (cf. SzarvasSimonyi, NytSz. I,
1215), ceea Ce era §i mai este foarte obi§nuit.

' Vezi Leca Morariu, Morfologia verbului predicativ roman, Partea 1,
eCernAuti, 1924, p. 86.

2 L c.
3 Vezi la Leca Morariu, o. c., p. 87.

--
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Sensul III a putut sd se desN olte In legdturd cu rolul inelu-
lui la vräji §i farmece, precum §1 cu formulele rostite cu prilejub
schimbului inelelor la logodnd I.

13. Häbildic (habatic, hapatic, hebetfe).

Dupd Diet Acad. II v, 335 acest cuvant are sensul de
vreascuri", marunti§uri", lar derivatul lui, hàbildidtr pe acel de-
,un loc unde sant grämddite vreascuri mune la olaltd; vreascuri
de nici o treabd".

Felul cum se termind cuvantul, in -lc s. -dclic (cf. bumble
< ung. bombek, manic& < ung. maraddk, popdic < ung. po-
sada .--- fosadek etc.) ne face sä ne gandim la origine ungu-
reascd. Cred cd avem de a face cu corespondentul ungurescului
apadék scäzämant, scurgere, imputinare ; reflex", care a putut
sd se Intrebuinteze des pentru a Insemnd scdderea apei dupd
povoiu", apoi agesturile", vreascurile" Idsate de acesta.

14. PArnähai.

Acest cuvant, care se Intalne§te in versurile : Du-te'n tread,.
bldsteimat, Ca la mine 0-o dimblat, La tarp( la Sidn-Mihaiu
Tot un fedora; de craiu, Nu ca tine, un pert:111mi" (Pr. I. Barlea,
Balade, colinde si bocete din Maramure$, vol. I, p. 29), este
glosat: mut; om nebdgat In seamd" (ibid., nota 5). Parnahai
este identic cu ungurescul pcirnahaj, s. parnalzéj fatä de perind"...
In text avem de a face cu o metaford.

15. Hadd.

Cuvantul hada II cunosc din regiunea I\ Asdudului cu sensul
de ceata, droaie": are o hada de copii ; o vinit cu teita hada lui_
L-ath mai Intalnit apoi la Pr, I. Barlea, Balade, colinde si bocete
din Maramure$, vol. 1, p. 25/67 : i eu numai ae m'oi fa : Flori-
cica alba'n iarba, Nime A nu ma cunoascei, C'am fost eu de

I Pentru sensul din urnià cf. §1 gyr are (< gyr os = gr. Agos ,,Kreis"
im Krelse herundrehen" > log. girare, engad. direr, friaul. dzird, fr. girer,
prow, catal., sPan., portg. girar (Meyer-Liibke, REW., No. 3937, p. 293),
care lnsã n'are de a face nimic cu cuvântul nostru, nici cu ungurescul
gyiirii, care, Impreuni cu gyiiszii, este de origine turco-tatara, cf. osm. juriik,.
6uv. urü 51 os. jicksiik (Simonyi Tiizetes Magyar Nyelvtan, 1 166).
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hada voastrd. In notä se gloseazd : Hada voasträ = neamul
vostru, tagma voasträ, de feliul vostru".

Nu pot preciza ce legaturd este intre acest hadd §i hada' =
lgptoc (la moard)" pe care-I cid Dig. Acad. Ilv, 338, dupd 1. ri,

rdspuns la chestionarul lui Hasdeu, dar este sigur cd in sensu-
rile pe care le-am relevat mai sus corespunde ungurescului
had, idem.

16. Piihuiu, Pfiguior.

In Anuarul Institutului de Istorie nafionald din Cluj, 11,

Bucure§ti, 1924, p. 259-260, am incercat sä explic numele mun-
telui Paguior, lairful Pdguiorului (ung. Pogujor), pe care a fost
odinioard un castel roman, un punct de veghe al Intdriturii care
s'a clddit de-aici §1 spre Sud-Est de la Maigrad pentru romanul
Porolissum servind de apdrare Portli Mesqului (cf. Osztrdk--
Magyar Monarclzia irdsban es képben. vol. II, Budapest, 1E04
p. 136), dintr'un lat. .p ig ul du s, - u m > *pdguiu + suf. -ior
(cf. viituior, derivatul lui veituiu < *v itul du s, -um = vit u-
1 u s, -u m ; feiguior, fagueciu, derivatele lui fdguiu < fag etc.),
ori chiar deadreptul din *p ig u le T.) 1 u s, - u m (cf. mior <
a gn el I i r31 u s, -u m ), iar pe Pdgaia (ung. Usztató) mai curand
din pig-dlia (< pigus,-um; cf. piganllia <paganus,
- a, - u m > rom. Nem; mdruntaie < minutli a; flerdtaie
< *f errat 51 i a , §i pluralele ajunse singulare : beitaie <
b at tl i a, vdpaie <*v apTh a etc.) decat Pd (= pe")± Gaia.

Am amintit Insä ca posibild §1 explicarea din ung. pagony
(provincial §1 pogony) pädure tanärd crescuth dupd Were,
dumbravä (< slay. pogonz Traiben", apoi Jagdrevier" §i Feld-
mass" > rom. pogon) Intru cat ung. ny a dat In limba noasträ
nu numai n ori nd (cf. addman(d) < adomdny, corman(d) <
kormdny, pdrcan(4) < párkdny ; hitioan, -oand ( hitvdny §. a.),
ci §I I (cf. buddiu < bodöny, bosorcaie <boszorkdny etc.). Din
ung. pagony am fi putut aveA deci nu numai formele *pogon,
*pogun, *pagun sau *pagoanti, *peigoand, *pogund, pdgund, ci
§1 *pogoiu, *poguiu, *peiguizt, din care s'ar fi putut forma apoi
apoguior, pdguior. i atunci ungurescul Pogujor ar trebui A. fie
luat din romane§te, cdci un sufix -or in ungure§te _nu existh.

Totu§i am crezut a explicarea din ungure§te a lui Peiguior
trebue päräsitä cat timp nu s'ar gäsi atestat un apelativ *pdguitt
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.care ar avea sensul ungurescului pagony. Iata Insä 0' am gasit
acum in urma acest apelativ In Glosarul lui Viciu In forma
pdhut cu Intelesul _pdJure, tinut muntos, päduros ; prin sham-
Urea fagul subtire §i inalt, d. e. loane du-te tale
pdhulul acela" (Po§uga de sus, jud. Turda-Arie§). Cum trni co-
munica dl St. Pa§ca, piihuiu se intrebuinteazd des in corn.
'Cri§cior (jud. Hunedoara) cu sensul figurat de om inalt, bine
clesvoltat". Viciu crede ca pdhui este un maghiarism §i-1 de-
rivä din ung. pagoly, forma pe care n'am gasit-o in dictio-
narele ungure§ti. Probabil este vorba de o gre§eala de tipar
In loc de pagony. Rostirea cu h poate cä ne-a fost adusä de
'Ruteni (cf. rut. h6ny < v. gb. gon% Stuck Feld, soweit es der
Lange bach ohne urnzuwenden gepflugt wird ; Strecke als Lan-
genmass", Izonfly < v. bg. goniti treiben, hetzen" etc.). Strain-
Urea intelesului" lui pdlzuiu pentru a nurni fagul subtire §i
Malt" s'a facut dupa toata probabilitatea subt influenta lui faguiu,
dirninutivul lui fag (cf. Diet. Acad. IP 91).

Consideratiile de mai sus slabesc mult posibilitatea deri-
lui Pdguior din latine§te fàrä insa a o Inlätura cu totul,

mai ales ca din lat pagu s, -u rn putem explica. §i pe apropia-
lul Pdgaie, iar ung. Pogujor, cum am amintit, este un derivat
evident romanesc 1

Acestea sant Indoielile" pe:care mi le-am exprimat In comunicarea
facuta la Muzeul Limbei Romane, la care se referd. dl Diculescu pe p. 496 a
acestui volum. N'am renuntat cu totul la posibilitatea derivdrii din lat vague
din pricina ca arheologia ne arata ca pe varful muntelui Poguior, a fost
odinloara un castel roman" (Osztrdk-Illagyar Monarehia irdsban és képben,
vol. 11, Budapest, 1901, p. 136). Pe urmele acestui caste! si tan& el s'a putut
maste un satut" (cateva case care puteau sa Incapa pe varful plan al mun-
Ulu% catun, braniste, slobozie, odaie". Satutul, ale carui urme se mai pot
tonstath, a disparut cu timpul, dar si-a lasat numele mai rezistent decat el,
cu toate 0 apelativul s'a pierdut din limba". Cand lucrurile stau astfel, and
avem dovezi cui pe lat. pagus (cf. pagan < pagan u s, -a, -u m) 1-am avut in
limba, nu stiu de ce trebue sa recurgem la sr. raws feste Bergspitze,
relsenspitze", a cdrui intrare In limba romaneasca amine de dovedit, mai
ales ca omonimia cu corespondentul latinescului pagus I se Impotrivea.
Dc altä parte nu se poate trece cu vederea peste pdhuiu, a .carui explicare
am dat-o mai sus. Am propus deci explicarea din ungureste ax aequo" cu
,cea din lat. pa gu s.

In legatura cu cele ce am spus despre Tampa in .Dacoromania, I 109 117
Anuarul lnstitului de istorie nationold Cluj, II, 259, nota I, pe care I-am

.adus In legatura cu alb. timp, timbi m. Fels", calabr. timpa Felsabsturz",

värii

injelesului:

1

pi
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17. 'Milan, teleleu.

Pe pp. 173, 179 §. u. ale acestui volum al Dacoromantet-
V. Bogrea a Incercat sä explice pe teleleu din locutiunea a
amble: teleleu Tdnase = a umblA mereu, färä rost" din nu-
mele Sf. Mucenic Thalaleu, iar dl 0. Densusianu, Grai i suflet,.
vol. II, fasc. 2, pp. 250-352, din ung. telelO de iarnA, care stA
iarna, care petrece iarna", considerAndu-1 de un termen pasto-
ral nAscut tn tinuturile unde ciobanii romAni s'au Intalnit cu,
Ungurii sau Secuii §i dat drept calificativ acelora care rdtAciau
cu turmele §i nu erau tocmai bine vAzuti".#

AmAndoud explicArile sAnt foarte ingenioase, dar mi se
pare cd nici una nu rezoalvd problema desAVAr§it. In special,
ung. tela cu greu ar fi putut Iuà sensul de WA rost", aufs.
Geratewohl", au s. a tout hasard" and Insemneazd lucruri foarte
precise: cel ce ierneazA" ori locul de iernat, iernatic" de§l
corespunde perfect din punct vedere fonetic.

sic. timpa Hiigel", mallorc., catal. iimpes Bergabhdnge", valenc. timpa, timba
,,Bergabhang", cu thesalicul Warm Timrea, Temrupa. Bergklause" i Tdrac, Tabae,
idem, pe care dl Diculescu (p. 497) 11 derivd dintr'un doric 713a = TWor-
mdgura" atestat ca nume topic Toon munte din care izvordste Mu! 'Apar5ot'
(Arta)", Ia Strabo VII, 76, Imi mentin §1 acum pdrerea fixatä fn locul citat
din pricina cd toate 7dmpele noastre se gasesc Liga_pasuri,__Insemneazd
povarni§ , munte prapästios" clind° sau coastä stâncoasä",
poarta.", iar prin exTensvârf", ,,pisc", nu Insusi muntele, mägura"
sau dealul". Sensul din urma II avem atestat In aromând. Astfel la scrii-
torul arom. Beza, care se intemeiazd cu sigurantá pe limba populard, cetim:
Udaea cu fata cdtra tuapreasd era tu loc di§cl'is, di aläsa ocl'iul s' pi-
trundä pând diparte, diparte iu se-arddzima terlu pri timpile a mun-
tilor 1. Papahagi, Antologie aromdneascd, BucureVi, 1922, p. 225/12). Insem-
ndnd varf", pisc", evident, cum am ardtat §1 In Dacoronzania I, 111, este-
exclus sä avem de a face cu adjectivul tán,p = t'ânipit" < v.-bulg. tgrnpa,
cum mai crede dl A. Philippide, Originea Romdnilor, vol. I, Ial 1925, p. 460.
Forma aromAneascd ne mai aral cä pentru a o puted explich trebue sä
pornim de la o forma* cu a, nu cu T, Y sau 6 (cf. pentru cele trei din urmd.
0. Densusianu, G-rai i suflet, vol. I, p. 160; I. lordan, Zeitschrift far Orts-
namenforschung, 1-1925/26, p. 69), iar pentru acesta cf. tracicuI Sir% 7abae
probabil tdmpe", aric. tapa- driicken, einengen" (Thomaschek, Die alien
7raker, II, 2, p. 91; Dacoromania, I 115), idendificat de Dr. G. Popovici,.
1st. Rom. beindleni, Lugoj, 1904, p. 52, cu satul 7apia din 'apropierea Lugo-
jului (jud. Cara§-Severin, pl. Timis), care ar fi putut fi contaminat cu formele-
-m- (cf. §1 rom. timpa, timba+ *Ufa, *tippa > abrus. tembe Scholle", ap..
Meyer-Lfibke, .REW., Nr. 8731 §i 8739).

sau ;Apes",
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Insu§i Bogrea relevä §1 forma hildldu Tolpel" Jamas
neexplicabil lui Tiktin" care-1 inregistreaza in DRO., p. 1552

-§i 1574. Cred ca peste aceastä forma, care pare a fi cea origi-
nalä §1 are o Intrebuintare destul de intinsä (td1d1du = 10. ba-
yard, qui parle a tort et a travers", Dame, DRF., s. v.; fall
rost §1 fail capataiu", Pamfile, Joc., II; Ti lu au umblat mult
teildldu, Barac, Til.Buh., 21; lar te-al inecat mdi td1dIdu, Alecsaridri,
Teatru, 343; Tu sd nu fii kildldu, qi-i cere raiul, $ez., IX, 67;
tdldldu Ispas = om prost" la Moti, V. Stan, Magyar elemek a
mócok nyelvèben, Budapest, 1905, p. 46; 2 0. .larmA", propriu
Intalnire", cf. tololoiu; Sd strdnsdrd vecinii'n tdldldul lor,
Reteganul, Pov., III, 29/3), nu se poate trece cu vederea prea
usor. lar ea ne trimite la ung. taldló, etimologia pe ,care a pro-
pus-o V. Stan, 1. c., pentru locutiunea Motilor tdldldu Ispas §i

care cred ca este cea adevaratä, cel putin in parte : forma §i
sensul original peste care au venit sa se Incruci§eze mai tarziu

-alte forme asemanatoare O. cu un sens mult-putin apropiat.
Ungurescul taldld insemneaza nu nutnai pe cel ce aflä S.

gase§te", locul de Intalnire", potrivit", ci §1 pe cel ce nime-
re§te" sau se brodeste din Intamplare, umblä s. face ceva inteo
doara, pe nimerite, inteun noroc" (cf. prdbdldu < ung, prdbdló,

-cu o nuanta de sens putin deosebita), iar taldlomra (jdrni etc.)
au s. a tout hasard, a l'aventure, a tout risque, a l'etourdi",

aufs Geratewohl".
Din punct de vedere fonetic ung. taldló poate da atat

tdldldu, cat §1 teleleu (cf. ung. halastó > helefteu, mdllasztó >
melesteu etc.). Totu§ forma din urma s'a putut desvolta in parte
§1 subt influenta lui telal misit, mijlocitor, samsar" < turc.
tellal basy starostele telalilor la mezaturi" (Cihac, Saineanu,
Tiktin), teleleu, idem (N. lorga, Herodot (a. 1645), Valenii de
munte, 1909,13.81: tot vinde teleleul .. .) asupra caruia ne atrage
atentia Bogrea; cf. §1 fern. teleleaua din gacitoarea Teleleaua
pe cdrare, Cuciu, muclu pe spinare (= tarnita"), Goroveiu, Cim.,
367, Pascu, Chn., 210; teleleicd femeie care umbla fara rost si
Ma treaba", Rev. crit.-lit. IV, 86, propriu telalitd, Dame, DRF.,
s. v., Saineanu, 141. or. I, 354, femeie cu moravuri rele", Zanne,
Prov. V, 662, Trodlerin", Alexi ; teleleald femeie care umblä
cu gura cascata dui:a dracu", Ion Creangd III, 376; teleloaicd
vanzatoare pe uliti de lucruri vechi", aineanu, I. c. 0 forma

=
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transitie care sprijine§te aceasta presupunere, Intru cat modi-
licarea foneticd s'a Mut in partea de la Inceputul cuvantului,
,este teleldu (Alexi, Dame, DRF.; Cihac, II, 620).

Rus. Thalalej natang, prost", pe care-1 releva dl Densu-
:sianu (p. 350) §i rut. talalai Schwatzer, Liignerg, pe care-I
citeaza Bogrea (p. 180, nota 4), In care Impreunä cu W.
Christiani, Ueber die persönl. Sclzimpfworter Liz Russischen in Arch.

J. slav. XXXIV, p. 326, amandoi cred a se ascunde nu-
mele Sf. Thalaleu, ar fi putut sa influinteze forma lui teildldu In
directie inversd: > tãlaleu, *taleleu> teleleu. 0 forma interme-
diara care ne-ar dovedi aceastä influenta n'avem atestata. Totu§i
.ea este aproape sigura cum ne arata locutiunea A umbld T alaleu
$1 Trifon (Zanne, Prov. VI. 341), In care de numele Sfan-
-tului Mucenic Thalaleu, se leaga cel al lui Trifon s. Trif-
Nebunul 1.

Ca §1 Ispas, Tdnase Insd poate fi §1 numai un adaus
ulterior. Adaugerea lui se poate explica u§or prin faptul ca
insemneazd §1 prost, prostanac", ca §1 teleleu (cf. a se face
Tdnase).

Ca pentru a explica originea lui teleleu trebue sa pornim
de la forma teildldu §i de la eticnologia data de Stan, ne clove-
de§te §1 faptul ca alaturi de teileildu Cli cele cloud sensuri ale sale

.avem §i verbul tdldldi a merge incolo §i Incoace, nesigur pe
unde calci, a balabani" (Comoara satelor, III, 52), parler
tort et a travers", Dame, DRF. ; a teildll (Alexici, L. P. I, p-
176/16) a Intalni, a nimeri, a aflä" (Valea Some§ului) < ung.
taldl- 2.

De Incheiere observ ca aceastä notita am scris-o nu pentru
da o explicare notiä (ea a lost data, ce e drept foarte scurt,

de altii inaintea mea, cum am amintit), ci pentru a arata ca,
-alaturi de cele doua explicari date de 0. Densusianu §i Bogrea,
este probabila §1 o a treia, ba chiar ca nu este esclus sd avem
de a face cu Incruci§area a doul sau trei forme de origini
deosebite.

1 Influenta ruteanl pare a fi evidentii in formAilliCu'Use-Teinase (Zan-
me, Prov., VI 322), cum a relevat Bogrea, p. 181, nota 1.

2 Cf. sl cele ce am spus despre originea lui tálni §i intIuini pe pp.
A59-160 ale acestui volum.

Phil.

a

.-a
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d) Elemente sase§ti.

1. GheisA.

DI A. Bugnariu imi comunica a in comunele de durd
targ", adeca din jurul Bistrijei Fri§, Ardan, Monor etc. (jud:
Bistrita-Nasaud), caprele sant numite §1 ettse: oamenii yin sant
cu ghelsclle gi pa camp.

Evident, gheisa nu e decal corespondentul sasescului Gess
s.. f. Ziege" = mosel. Goêss s. f. (Kiss, Vgl. Wb., SO).

2. Rabla.

lntre alte pretinse argumente pentru a-§i dovedi etimologiile
imposibile propuse pentru Ardeal (< trac. 'ApSoaoc S. Ardalus.
< lat Ar deli o, ori < lat. vulg. ardeus sufixul i sau
el, fie aceasta §1 nelatin a§a precum la radacina latind adao-
gandu-se sufixul slay -nic, limba romand a format: ,dornic, sau
precurn din lat. nor §1 slay -ige a facut; nor4te", Arhiva, XXXII,
1925, No. 2, p. 120-121 §1 No. 3 §1 4, p. 258)1 dl I. Barbu-
lescu in§ira §I cuvantul rabla despre care afirmd ca se aflä
chiar In limba latinä sub forma rabula §i nu a devenit rala (sic)
ca sula" (ib., No. 3 §i 4, p. 257).

1 Nu vreau id insist mai amanuntit asupra ImposibiIitäii acestor den-

vatli. Tracicul Ardalu s, ori care i-ar fi fost accentul §i transformarea w-
eaned, ar fi trebuit sh. aibd pe / intervocalic trecut in r. Ar deli o, -co iii s
ar fi putut da *Ardeiune, sArdzeiu s. Ardeiu. Un lat. vulg. ardeus s'ar fi'
desvoltat Intoemai ca ar de o §i ar fi dat romaneste ardz sau arz. Un sufbc.
rorninese -1 nu existd, iar sufixul -el se §tie cä este de origine latineascd
-e Ilus §i illu s, cf. G. Pascu, Sufire, p. 151-2), nu nelatin", cum ne lash
sä credem dl B., care se laudd cu cunoltintele dsale de latinesle (cf. insd
cele ce spune despre acestea V. Bogrea In Daepromania, II, 672, nota), cum
se faun ì cu cele de limba ungureased, cu toate ca, pentru a §i le ardtd,
este nevoit sh citeze o carte nemjea se a, Die ungarieche Sprache de
S. Simonyi (cf. Arhiva XXXII, 2, p. 121 §i No. 3 §1 4, P. 256). Analogiile
hibride latino-slave, aduse de dl B. in sprijinul etimologiei dsale din urmd,
deci nu sant intemeiate pe nimic. Chiar dach am presupune ea am avut
vreodatd, moltenitã din latine§te, forma romaneasca Ardel, aceasta nu s'ar
fi putut schimbh in Ardeal, neurmand dupi e o silabh care IA cuprinclä vo-
calele e, d sau a care ar fi provocat metafonia lui e > ea.

Singura etimologie a lui Ardeal, Ardel i Ardeliu, care rezistä tuturor
oblectiunilor, este derivarea lui din ung. erdel-el, erdd-el, .Erdely erdd-elv,.
erd6-elii, terra ultra silvam"). Aceasth etimologie este admisä de cei mai

(<

+

(<
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Premise le pe care se Intemeiaza dl B. pentru a ajunge la
aceastä etimologie sant pe cat de pretentioase (ar vrea sa revo-
lutioneze filologia romaneasca!), pe atat de netntemeiate. Astfet
de§1 Inca de la Gramatica lui Klein §i incai se §tie ca 1 latin
intervocalic a dat romane§te r, totu§i dl B. sustine cä limba
romana ... are, In toate timpurile : sula4c nu sura din lat. subula;
are in Codicele Voronetean, Psaltirea Scheiana §i In alte vechi
multi i cei mai de searna dintre istoricii 5i filologii no5tri (Cihac, Diet.
d'ét. daco-romane, t. II, p. 476, < ung. Erdely; Tocilescu, Dacia inainte de
Romani, Bucure5ti, 1880, P. 90 ; Hasdeu, Et. Magnum, vol. III, col. 1519-1520;
Tiktin, Diet. rom.-germ. fasc. 2, Bucure5ti, 1896, p. 90 ; 0. Densusianu, Hist.
1. roum., 1, p. 376 ; I. Bogdan, Documente privitoare la relatille Roma-
nesti cu Brasovul si cu Tara Ungureased, vol. I (1413-1508), Bucure5ti,
1905, p. 32; N. lorga, letoria Romdnilor din Ardeal i Ungaria, vol. I, Bucu
re5ti, 1915, p. 31, 5. a.).

Cuvantul unguresc a fost adus in legatura cu erchi destul de curand,
dar explicarea aratata mai sus i s'a dat abia de P. Hunfalvy In Magyaror-
szcig ethnographicija, Budapest, 1876, p. 350 (cf. 51 .Korrespondenzblatt, X. pp.
37-43 si 49-53, unde polemizeaza cu I. Wolf, Die Landesnamen biebenbar-
gene din Programm-ul gimnaziului luteran din Sebesul-sasesc pe 1885/6, pp.
5-22). Explicarea data de Hunfalvy este astazi singura acceptata de 5tiinta
ungureasca (cf. Gombocz-Melich, MEtSz., col. 129).

Cum trebue explicata na5terea numelui rom. Ardeal i ung. Erdely
terra ultra silvam" din punct de vedere istoric, am aratat in articolul 7o-
ponimie si istorie din Anuarul Institutului de istorie nationald" Cluj, II, pe
1924. pp. 233-246 (cf. 51 revista Societatea de mdine" Cluj, 1925, Nrele
4-5, 19, 20, 21-22, 23-24 51 38, unde am raspuns criticilor nestiintifice
cu caracter personal care mi s'au facut la acest articol : din partea dlui
1. Martian in brolurile Ardeal, istorie i toponimie", Bistrita, 1924, Ardeal,
constatdri i lanturin" i ,,Ardeal nu derivd din ungureste", Bistrita, 1925, In
care propunea derivarea din trac. 'ApacAos numele fiului lui Vulcan, atestat
la Pausanias, Gr. Descr., 1.11, 31,3 on din Ardil-ul atestat Inteo epistola de
pe la 960 d. Hr. a lui losif, regele Cazarilor, cAtra Chasdai, rabinul din Cor-
dova. care corespunde Insa orasului Ardil sau Ardebhd din Armenia; din
partea dlui I. Barbulescu In Arhiva, XXXII-1925, No. 2, pp 120-125).
Din aceasta contributie, In care am incercat totodata sa precizez 51 o seam&
de amanunte privitoare la desvoltarea formei i intelesului cuvantului roma-
nesc care se ive5te In documentele slavoromane (cf. I. Bogdan, o. c., p.
49, 50, 51, 101, 103, 110, 195, 215, 216, 223, 224, 225, 226, 273, 279, 361 51
382) 5i la Chalcocondilas (cf. Hunfalvy, Korrespondenzblatt. 1. c.) numai In
veacul al XV-Iea, In vreme ce cuvantul unguresc este atestat Inca de la
1200 (cf. Szarvas-Simonyi, MNytSz., I, col. 623, 5i Szamota-Zolnai, MOklS'z.
col. 193), retin numal urmatoarele constatari:

faptele istorice confirma originea ungureasca a Ardealului din
etymonul aratat mai sus, si acesta e in favorul poporului romanesc, nu in-

Dacoromania, iv. 49
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texte din sec. XVI: certulariu iar nu, carturar. Deci. nu ori cand,
cum crede gre§it d. DrAganu, clack avem un singur / intre doul-
vocale, dupA legile la care s'au supus cuvintele noastre vechi la
locul lui 1 ar trebul 0 avem r" (Arhiva, XXXII 1925, No. 2,
p. 122), Cana i-am arAtat cA suld nu s'a nAscut direct din lat.
subul a, cum afirml,, ci dim forma subl a, atestatA In. CIL.IV,
1712, cad Viz atone était tombe dans les proparoxitions lorsquql
se trouvait entre c, g, t, p, b. et 1"1, dl B. injurA cartea d-lui
Densusianu care zice ca trebue refAcutd in Intregime, pentru cl
inventeazei reguli ale limbii romAne cari nu existd in aceasta".
FArA IndoialA lucruri Invechite pot fi In lucrarea d-lui D., care a
lost scrisä cu un sfert de veac Inainte de aceasta, dar nu tot ce
este in ea este räu §i mai ales nu este inventatu tot ce nu-i
vers, cum cradea Hunfalvy". Ungurii au trebuit sa fie opriti timp indelungat
dincolo de Piatra Craiului (Kirdlyhag6), Inaintea codrilor seculari de la ho-
tarele Ardealului, ca sa..i deie acestuia aceasta numire. In adevar inainte de
1074 ei n'au intrat in Ardeal ..." (p. 238; cf. si felul cum s'a näscut nu-
mirea Havas-el, Havas-elfold pentru Muntenia). Chiar sl claca numirea erd6-el
s'ar putea naste in launtrul hotarelor aceleiasi tari, Ardeal arata cä tara nu-
mita astazi astfel n'a fost cucerita de Unguri toata odata, ci s'au cucerit
numai deosebite WO din ea in deosebite rästimpuri. Stapfinirea tinuturilor
cucerite in sec. XII n'a putut fi Inca bine intemeiata de Unguri and a venit
nävälirea Tatarilor (1241-2), o adevarati mantuire a popordul romanesc
din Ardeal, amenintat, cum arata toponimia, de o repede desnationalizare si
asimilare din partea cuceritorilor. Astfel humirea Ardeal a ramassi-mai de-
parte numai pentru ce au cucerit Ungurii in secolul Xl" (p. 340). Paul pe
la 1700 Ardealul nu inseamna intreaga Transilvania de astazi, ci o laturl
de tinut cari este despre parte Oriel unguresti", cum ne spune o carte din
acest timp. De la 1700 incolo, imprejurarile politice au favorizat Intinderea
numirli Ardealului in sensul indicat de acesti cronicari. Astazi ea este accep-
tiunea cuvantului admisa de lumea romaneasca. culta" (p. 241). Poporul, cum
.arata poezia lui, si acum stie altfel.

Ca numele Ardealului a trebuit sA se nasca in acest chip, o dovedeste
si faptul ca, in imprejurari identice, acest nume s'a ivit si in alte regiuni
Tomanesti supuse influentel unguresti, pentru a insemna, ce e drept, teritorii
mai mid ; cf. Ardeal, tinut si munte la S. E Salistei ; Ardelufa, tin confluent
al Tarcaului; Ardeiul (< ung. erclely sau era), loc cu Izvoare, pl. Tazlaul-
de-sus, jud. Bacau ; Ardelei (< erdö-elö) Ott de deal" si schit ruinat pe
anosia Tarcaul, pl. Bistrita, jud. Neamtu" ; Ardelei cea mai mare poiani de
langl raul Teleajau, in comuna Mauecii Ungureni. pl. Teleajenul, jud. Pra-
hova", Argelul (< erd6.e1) sat, jud. Campulung", Bucovina nume ce-1 are
rauletul Moldovita"; Ardaloaia (< era-el) afluent din stanga al par. lzvorul-
liegru, care se varsi In Moldova", etc. (249).

1 O. Densusianu, H. 1. r.., vol.1, p. 86.
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-convine B. lar in privinta lui suld < subla dl Densur-
sianu are dreptate, cum vom vedett numai cleat.

Pentru ca s1-0 sustind punctul, de vedere (cd suld nen&
rämas din s u b a in care intervocalic nu s'a schimbat tn r)1
,d1 B. tägAdue0e putinta sincopärii lui u aton. Pentru a dovedil
aceasta, dä o serie de chafe care aratä tocmai contrarul (a-ti
sprijini afirmatia ca dovezi potrivnice ei inseamnd pentru dl B.
cercetare rnetodia" 1 clad," !), glasuind astfel: Nut baga, de
seamd fdl Dräganu] cd limba vie nu a urmat aceastä cale ce-i
inventeazd Denst4. [care deria pe said < subla < sub(u)la,
-deci cu sincoparea lui u Mon] din momentul ce avem scrum <
lat. *curuml, hrubd <hurubd, vrem < *vurem <volemu s,
jneapdn < juneapdn, cf. Dacoromania II, 603. In acela§i timp
presupune sincopare In rabul a care ne-ar fi dat pe rabid.

Mai departe Iasd sd se inteleagä cä dl Densusianu §i eu
-am fi spus undeva cd dupd sincoparea lui u mai tarziu Wed

b". N'am spus nicderi aça ceva. Credinta aceasta poate sä
De unde-1 scoate dl B. latinesc acest cuvint, nu ?Liu; In Dacorornania

11, 603, de unde-1 citeazd, lipseste lat.".
Observ in acest, loc ca, dupace i-am arltat cä vechiul nostru car-

dulariu nu ne-a rdmas din vreo formd bating vulgard, ci ne-a venit din mgr.
xapradpios, and I intervocalic nu trecea In r (cf. Tiktin, DRO., 302; 1. -A.

-Candrea, Psalt. sc h , vol. I, p. CLXIV). iar forma cdrturar este ulterioard
,ndscutA prin asimilatie, dl B. modified. In parte pArerea, sustinAnd ca. /
devine r Intre vocale nu numai In epo ca rom and a limbii noastre,

-cum Ii arata d-lui Draganu regula d-lui Densusianu pe care dfinsul o crede
(ar trebul sA cred pe dl B.1); ci si mult mai tarzi u. Dovadd avem nu
numai pe acel cdrtulariu cqrturar ce am dat (1?), ci Inca l rom. Nicoard

grec. .Nikolas < mai vechi Nikolaos, care se afid sI in limba ruseased
veche sub forma Nikola, asa cum tot vechia rusA mai are Ermola < grec.
Emolas < mai vechi Ermolaos ; ba dovadd pentru aceasta niai este: rom.

.trandafiru, patrafiru din grec modern sau mai bine din ruseste ori bulga-
Areste trandafil, patrakil, a cAror formalie corespunde cu rom. tulbure < lat.
.turbulus, nzugur <albanez mugul, sdmbul< alb. thumbal' (sic.) (Dacoromania
I, 123), precum, la fel, mai e dovadA: rom. zarzdre din bulgArescul zarzala,
care se poate compard cu Rukel §i Ruker Rucdr din textele mulatto-slave
-din veacurile XV si XVI".

Fireste, dl B. crede c. insird astfel ,,metodic" treceri In r de-ale lui 1
Antervocalic post-romanic. InteadevAr insd Nicoard este din lat. vulg. N i c o-

1 a s (..< Nicol au s) (cf, ce spune despre Sdmnicoard Tiktin, DRG., 1056).
*T urbul us (nu turbulu s, cum scrie dl B care afirmi cu tdrie cd sae
ilatineste; cf. Meyer-Liibke, REW., No. 9998, p. 684) ne-a dat in mcd nor-

turbur(a) in rarma trecerii In silaba din urmA a lui 1 latin intervocalic In
49*

d-lui

u.1 /

1
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fie a slavistului B., dar in filologia rornaneascd lucrurile se §tins
altfel. Anume, in grupele de sunete -Lbl §i br latine 6 s'a schim-
bat in uydur, -brurn; ciur < cibrum; 1nfieur, -a,
<*f ebro, -are; pluld < *pab(u)lare < pab(u)lum,
Dacoromania I, 301-2, etc.). Din s u b (u)1 a s'a ndscut deci3
mai intaiu shuld, iar din s u b (u)1 u m vita ; apoi u aton, nAscut
din b, s'a contras inteo singurd vocald cu u precedent. L a
rdmas neschirnbat in r fiindcd la origine nu era intervocalic. Ce-
pot dovedi impotriva acestei afirrnatii imbla < a m b ulare 0
culca <collocar e, cand nici in acestea 1 nu era intervocalic in,
urma sincopArii lui u aton intarnplate in aceIa§i timp cu a ceea ,
a lui u aton din subula?

DI B. nu observA CA pozitia lui -bl- din imblil, in care iii
precedd consonanta m, nu e vocald, este cu totul alta cleat
aceea din sub(u)la in care bl- se gäse§te intre cloud vocale..
Fire§te, nebagand de searnd acest lucru, riscO sd afirme cd dupd
Densu§ianu §1 Drdganu ar fi trebuit sd avem imlare, iar nu im-
blare'. lard§i o credintA a dlui B. pe care o atribue altora !

Cat priveste epenteza lui b Trite cloud consonante in tm-
bleill <slay. mlatiti, jimblci < slay. lemlja < germ. Semmel (nu,
Semel, cum scrie dl B ), aceasta n'are nici o legAturd cu feno-
menul in discutie.
r, fiincicd nu este post-romanic. L din forma secundard tulbur(e) s'a näscut-
ulterior din r original prin disimilatia obisnuitd a lui rr In 1 r. Unde
gäseste dl B. In acest cuvant pe 1 post-romanic trecut fn r ? $i cum core-
spunde formatia" acestui cuvant cu a lui patrahir (patrafir, (e)petrahil,_
(e)petrahir), care ne-a venit prin v.-bg. petrahilii din gr. trapar)Xwv (cf. n-gr.
rerpaxf1X), Iii cu a lui trandafir din mgr. si n -gr. rp(i)avi-douoy prin bg. tri-
jandafil, trandafil, care deci sant de alta origine, mai tarzie, si In care-
schimbarea Iui 1 In r se datoreste unei simple asimil a r i (cf. Capidan,
Dacoromania III, 138, nota) ori poate sl etimologiei populare care a putut
apropid partea din urma a acestor cloud cuvinte de fir < lat. gum?

0 simpld asimilatie avem si In zarzar, pentru care, afard de bg.
zarzalfi, cf. mgr. rapi-aXot; *ccpraxoll, ngr. i'OraXoP, turc. zerdali (<pers. zerd-ald).
ca sl in citrturar, cum am amintit.

Schimbarea lui 1 cu r din germesds. Rukel §i Ruker = Rucár", lit
privote pe Sasi.

Numai chestiunea lui tnugul si sl 5umbul' s. sumbul' (dI B. scrie-.
%umbal, reproducand lard control gresala de tipar din un articol al mieu pe
care-I citeaza) este mai grea, Intru cat nu stim anume cand ne-au venit din
albanezd, si in urmare nu putem preciza de ce naturd este schimbarea luiL
f si l' In r: este ea o transformare fonetica ca salem > flare ori numal o.
auzire si o redare gresitd a unuf sunet strein, neobisnuit fn limba noastrar
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Inteadevar dl B. se* In§eala daca crede cä rom. rabld poate
tderiva dinteun latinesc Vechiu rabula. Dad acest cuvant ar
fi sa fie identic cu latinescul rabula orator rau, avocat prost
(care vorbea ca sä dea timp altora sä räsufle)", ar putea sa ne
ii venit numai din latina medievala. Altfel ar fi trebuit sä urmeze
evolutia lui suld, fdur etc.1.

Rabld insä este sinonirn cu cazaturau, ruptura" (Sez., III,
.87) §i se Intrebuinteazd atat cu privire la obiecte vechi, cat §1
la animale §i oameni imbatraniti §i istoviti (cf. rabid = ,,om
istovit" ; unealtä veche", Parnfile, Jocuri, 11, 411 ; flacau Mean",
Ion Creangd, VI, 313 ; om de nimic, prost §i lener, corn. A.
'Tomiac, Bucovina ; Dupd ce lnceircd cdruta inlitimd la demsa
fabla lui de cal, Ispirescu, Leg., 373 ; Se afid nige ruble de md-
Itqi, Marian, Nunta, 502 ; etc.). Cum ne arata rdbldrit faden-
scheinig" (Alexi), schabigu (Barcianu), pe care-1 Intalnim la
'Vlahuta, Dan, 180 (lmbrdcat in hainele cele mai rdbldrite), ter-
menul s'a raportat mai Intaiu la Imbracaminte §i de-aici s'a In-
;tins mai departe. El derivä din sas. Rdbal s. m. der beim Rau-
Jen zuriickbleibende unscheinbare Hanf", deci canepa proastä
,care ramane la daracit" (cf §1 rdbaln den beim Raufen zurack-

Altfel pentru dl B nu existg cronologie' in desvoltarea sunetelor.
Afarä de exemplele ardtate mai sus cu privire la trecerea lui 1 intervocalic
In r, mai putem insirá I alte incerari de-ale d-lui B. de a revolutiona
tfilologia româneasca. Astfel pentru schimbarea sau ii > I d-sa amestea
o seamd de cuvinte de origine latin. cu altele de origine slavonä ori ungu-
reasca si trage concluzii dintr'unele pentru celelalte (Arhiva, . XXXII 1925,

.11o. 2, pp. 123-125). In vremea din urma. (Arhiva, XXXII 1926, No 2, pp.
81-84) sustine ed lat, an> in nu numai in elementele latine si cele streine
intrate In limba noastra intre sec. ci si mai tArziu si amesteca cu-
vinte de deosebitä vechime si de diferite origini in care trecerea lui a in ei

inainte de n este datoritä nu lui n, ci la pricini de altä naturd i variate.
p. pleintd, recománd, comdndant, comanda etc. nu sânt cuvinte populare,

ci niste neologisme artificiale, formate dupd cerintele scolii latiniste si ale
.celei analogice a lui Pumnul, care la formarea neologismelor avea in vedere
Jelul cum s'au desvoltat cuvintele noastre ramase din lat. vulg si-I imia;
in altele (contar < ceintar < turc. kantar ; arhimelndrit < arhinulndrit <
arhimundrit < vbg. arhirnandritit < gr. apxwayspirns nu apxkuctp&pfros, cum
scrie dl B. etc.) i s'a nascut din ei, ca rostire provinciald, iar cZ s'a des-
-voltat In mod normal din a aton, fie a acesta a fost ori nu inaintea unui

s. a. m. d. A le pune pe acestea alkuri de stand, snuintdnA, stdpdn,
jupa etc., care sant mult mai vechi si In care an este tonic, ori chiar
aldturi de Wind < lat. manus, Inseamna, clacS. nu --iirEgraTa procedà cu
ousurinta si nemetodic.

si I
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bleibenden unscheinbaren Hanf ernten" ; sich far-rdbaln sicht
durch Zank tiberwerfen"), atestat la G. Kisch, Nösner Wilder une
-Wendungen, Bistrita, 1900, p. 1201.

N. DrAganu.

Rum. sting2.

Mein tochverehtter Kollege Herr Sextil PuFariu schreibt in,
seinem Etymol. Wb. der rum. Spr. (Heidelberg 1905), S. 151 :-

0647. sting, -I adj. (ar. astinga adv. Oinks', megl. st9ng),
links". Etymologie unbekannt. Es ist offenbar dasselbe Wort-
wie alb. Atcnk, gtoggrg schielend", it. stanco matt" (mano-.

1 Am scris acest articol pentru a lamurI etimologia lui rola, nu pentrtti
a discuta cu dl B., pe care -am convingerea a nu-1 poti scoate dinteale
sale, ori caste dovezi ai Ingramadl lmpotriva gre$elilor pe care le sustine.
D-sa se crede singurul istoric si filolog", competent". Toti ceilalti sant
necompetenti", unilaterali", superficiali", lipsiti de metoda", patimasi"
etc. Inteadevfir mnsa nicaeri In periodicele romanesti nu bantue mai tnult ca
Ia Arhiva" veninoasa boala a cultului incompetentei 1ncrezute, Indraznete
$1 guralive, Invalite cu masca Insánato$arii morale". Insu$i directorul, dl B.,
fn fiecare numar al revistei sale da pita elevilor $i colaboratorilor sad de
felul cum trebue sa scrii despre lucruri pe care nu le cunogi, cum poll sa
recensezi fara sa citesti lucrarea, pe care vreai s'o condamri, $1 cum pop
Intrebuinta ori ce arma neiertata numai sa-i fact rat, adversarului despre-
care crezi ca poate nu va avea. unde sa-li raspunda. Amintesc numai doua
cazuri care ma privesc. D1 B. $i-a scris recensiunea despre ceea ce atm
scris relativ la Ardeal fara sA fi citit cel dintaiu articol al mieu In aceasta
chestiune. Daca 1-ar fi citit, s'ar fi convins ca n'avea de ce sa-mi dea lectii,..
Insistand pe aproape doua pagini asupra putintei trecerii lui ly unguresc la
Y romanese. Pe p. 249 adeca am aratat ca. ungurescul Erdely a putut da nu
numai Ardeliu sau Ardel, ci I Ardeiu, forma pe care o $i intalnim In topo-
nimia romaneasca (cf. cele spuse mai sus). Cat de lipsit de bun& credinta
este dl B., o dovede$te faptul urmator. D1 B. Imi imputa o gresala de tipar
(din care s'ar Ora ca sustin ci a initial latin a dat d in romaneste) pe-
care am rectificat-o singur In exemplarul din No. 4-5 din 1925 al Socie-
tatii 'de maine" trimis Arhivei. Ca dl B. $i-a insu$it rectificarea mea, pentru,
a-mi imputa apoi gre$ala pe care i-o releva aceasta, 0 dovedesc formele
numai cu a initial, citate de d-sa in Arhiva, XXXII-1925, No. 2, p. 122,.
dupa exemplarul amintit (vezi rectificarea In Societatea de ratline, p. 357).

2 Anmerkung: ags. = angelsachsisch ; as. altsachsisch; ahd.= alt--
hochdeutsch; engl. =englisch ; fz.=---franzlisisch ; ital.= italienisch ; mhd.=
mittelhochdeutsch; nhd neuhochdeutsch ; nl. = niederländisch ; rum,
rumanisch ; slay. = slavisch ; span. spanisch; ss. siebenbürgisch
sachsisch ; S. S. = Siebenbürger Sachsen ; s. v. = sub voce.

=
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stanca linke Hand"), a.-fr. estanc matt°. Gröber's (Arch. lat.
Lex. V, 479) stagnico, -are passt zum rum. Worte nicht, welches
ther an ein privatives ex-und -das Verb= tango, -6re denken
lasst, indem die linke" Hand gleichsam die Hand, die nicht
anrtihrt" genannt wird. Auch ist es moglich, dass es das Re-
sultat einer Kontamination zweier Wörter ist, deren eines man-
cus, -a, -urn (alb. mgngçrc links", it. sp. manca linke Hand")
sein konnte".

Im Gegensatze dazu halte ich s- in stang nicht für pri-
vatives e x-", sondern ftir fortifikatives s-; ich glaube auch nicht,
dass es mit tang er e etwas zu tun hat und halte die Annahrne
einer }Contamination für ausgeschlossen.

Einen Wegweiser zur Lösung des Ratsels sehe ich in der
ursprtinglichen Bedeutung des Wortes link" in alien mir bekann-
ten Sprachen.

Die Linke ist namlich tiberall die Minderwertige, Matte,
Plumpe, Hassliche, Schwache, Alte, andere, die Unglticks-hand" ;
sie führt oft geradezu einen Spottnamen, der bezeichnenderweise
mitunter der Sprache eines fremden Volkes entstammt, wahrend
der rechten Hand alle gebtihrende Ehre erwiesen wird. Deshalb
hat letztere m. W. tiberall nur einen Namen, die Linke oft unci
oft mehrere. Im S. S. z. B. kenne ich drei Namen der Linken :
1. lank < link, 2. 1 urt s (mhd. 1 u r z), ein aus der Urheimat
der S. S. gebrachtes, echt moselfrankisch-ndrheinisches Wort,
3. stinga Linke < rum. st a ng a. Ebenso im Lat.: siniste r,
laevus, scaevus. Ebenso im Mhd.: link, tenk, ander;
gr. Act*, axcetóc; rnhd : min ander ha nt meine linke [eigent-
lich andere Handl wie gr. itipa (xel-p) die linke [andere] Hand ;
magy. bal-kéz ist die Ungltickshand, wie balszeren-
cse Ungltick" <bal+s z er en cse Gluck"; baleset Un-
glticksfall" < b a 1 Ungltick" -Feset Fall", vgl. magy. ba I g a
einfaltig, albern, tOricht; im Gegensatze zur jo bb lc é z, der
(rechten, eig.) besseren Hand"; auch in der s. s. Kindersprache
ist die linke die garstige" (mhd. gar st ranzig, stinkend, ni.
gar stig faul); die rechte : da hesch Hant = die hUbsche"
(< mhd. htlesc h); vgl. ss. ggrgt- halts stinkender Hals
(Schimpfwort); it. span. man ca linke Hand" aus ma n cus
versttimmelt", span. r edru Fa linke Hand", eigentlich schwach-
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lich, im Wachstum zurtickgeblieben" zu redrar zuruckgehen".
Ferner provenz. ma senega linke Hand", lat. sinister
< s e n alt, schwach" (*s e n e x, se ner e), dazu das wurzel-
verwandte got. sine igs npeoPk%, got. sinista altester",

(alem.) seni skalus < seni alt skalkus
Schalk (Diener); lat. laevus < slaevus link = ahd. s 1 e o,
ags. s 1 a w, aisl. s 1 a r, as. s 1 e u matt, kraftlos, langsam, engl.
sl ow langsam, trage; lat. scaevus link (> S ca ev o la Link-
hand).gr. oxack link, ungeschickt, einfaltig, unglticklich, schlimm
= mhd. s chief ungerade, verkehrt, falsch. Kurz : ich halte rum.
stang = ital. stanco link" ftir ein german. Lehnwort =
ahd. *s tank stinkend, faul, stinkfaul ahd. stanc Gestank",
(wie mhd. ha nc hinkend, lahm"), wogegen sich weder laut-
liche noch begriffliche Bedenken erheben ; auch nhd. f a u 1 <
ahd. f ü 1 (( idg. p u t -eo) stinkend, faul, stinkfaul", ebenso
rum. puturos stinkend, faul, stinkfaul".

Wenn afz. estanc trocken" und provenz. est an c
Teich", port. estanque Teich" bedeuten, so liegt die An-
nahme nahe, dass es sich um einen austrocknenden und deshalb
versumpften, stanken" (stinkenden) Teich, Sumpf handelt ; germ.
stank ist iibrigens eine mit prothetischem s- aus *t a n k ge-
bildete Form mid entspricht da s t- im Germanischen nicht ver-
schoben wird idg. t ang (wie es im gr. tayT6g ranzig", also
stinkend", vorliegt), das sich im mhd (strengoberdeutsch, baler.-
bsterr.) tenk linke Hand" tatsachlich ohne s- erhalten
hat. Lautentwicklung : idg. t- > germ. ID- > mhd. denk [link]
> strengoberdeutsch t e n k, wie : idg. t u > germ. ID u [got.] >
mhd. d u > strengoberdeutsch [bair.-Osterr ] t u).

Zur Lautentwicklung vgl. gr. Tayy6c: germ. stank wie
idg. t-r (slay. t u r u) Stier" > (germ. (altnord.) z jOrr Stier"):
nhd. Stie r.

Eine interessante Parallelerscheinung ist ahd. (niederrhein.),
nl. slink "link", altfranz. esclenqu e, esclenche linke
Hand, wallon. hlinche link, die alle auf link", ahd. 1 enka
<-1 a n k- zurtickgehen. Auch mhd. g (e) 1 i n k link" ist nichts
als mhd. link mt verstärkendem g e-.

Gustav Kisch.
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Lat. despectare

pastrat aproape in toate limbile romanice 1. se gase§te atestat,
subt forma despeta, §1 In limba noastra, anume in graiul din
SAlagiu, cu intelesul de a-§i bate joc de cineva, a-1 necaji".
V. Caba, in studiul sau intitulat : Szilagy varmegye roman nape,
nyelve és népköltészete. Bécs, 1918, publica, .1a pag. 67, ni§te
Nersuri in care se spune cum un plugar a plecat dimineata cu
-plugul, lasandu-§i nevasta acasa, iar seara, and s'a intors acasa,
femeile au inceput a-I neap, spunandu-i ca, in lipsa lui, ne-
vasta-sa Ana a umblat gatitA pe ulita. Iata versurile :

Cand soarele rasarea,
Omu' cu plugu-§i merea;
Cand soarele d'asfinfa,
Omu' cu pluguii vin'g,
Muierile-1 d'esperq :
Mai omule, Ana ta,
D'astaz de la ujinita
Da tat umbla pe ulita,
Gata ca §'o paunita.

Span. despecizar e tradus de Meyer-Ltibke prin erbittern" §i
port. despeitar prin argern" 2, sensuri identice cu cel romanesc.
Trecerea lui ct la t, inaintea accentului, e la fel ca in eccum-
tails §i eccum-tanturn, .care au dat: atare §i atat. Deci nici din
punct de vedere fonologic nici din punct de vedere semantic nu

_ se ive§te nici o greutate. Ramane se explicam forma imperfectu-
lui : despeted in loc de despeta, cum ar trebul sa fie la un verb
-de conj. I. In graiul din Salagiu pers. III a imperf. la conj. II, III
-§i IV, se termina inteun e deschis, care immoale, ca §1 e inchis,
pe n, t, etc. precedenti. Subt Influenta acestor forme, mult mai
-dese decal cele de conj. I, stand verbul nostru in rima cu vin'g,
i s'a adaos terminatiunea imperf. de la celelalte-conjugari, care
apoi a immuiat pe t, ca in virig pe. n.

1 W. Meyer-Uibke, Rona. Etym. Wb. Nr. 2597.
2 Cf. §1 derivatele lui despectus, glosate prin Verdruss, Unwille, Ver-

achtung". W. Meyer-Liibke, o. c., Nr. 2598.
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ehemnlull en nechimuluita.

In anuarul al 51-lea al liceului din Bra§ov, mg ocupasem Cu'
loc. adv. cu nechimuluita, intrebuintatg in Moldova. Am gasit-o.
latestata de trei ori: [Lin boier aveg] avere cu nechimuluita, de-
nu1 mai $tid sama. Sevastos, P. 31. 1 dd bani cu neclzimurluita.
id. ib. 131. Atunci are sd fie vai de rel ce a luat cu nechimuluita
fl au habduca znuncupara altuia. $ez. II, 106/4. Mai ales acest
exemplu din urmg mg fgcuse sg cred ch intelesul original al
acestei locutiuni e fgrg crufare" §i sg-1 deriv din ung. kimelet
rrulare". deci cu nechimulutta fArg crutare". Mud insg in fi§ele
Dicfionarului de verbul chemului. mg vgd obligat a mg rectificg..
Verbul acesta e atestat o singurg data, in Iorga, S. D. XII, 234,
a.1690: Pre minutel socotind, chemuludndd ;I bine cerchind acest
lucru. Intelesul acestui verb ar fi deci a socoti, a chibzui, a
tineg seama, a cerceta, a observg", §i e imprumutat din ung. ké
meld, kénziel,ni a cercetg, a scrutg, a observg", iar loc. ad. cu
neclzimuluita e un derivat al verbului clzemului, *chimuhuI, dupI
analogia lui cu nemiluita, §1 insemneazg ,fgrA socotealg, ne-
chibzuit, fgrg sd ting seama, fArg mAsurg, foarte mull". Nu §tim
cum s'ar puteg explicg forma cu r, cu nechimurluita, dacg nu e
cumva gre§ealg de tipar, dat fiind cg tot in Sevastos avem forma
fgrg r.

ehimg s. f.

Cuvgntul aceasta e atestat in LB., cu infelesul de ger-
mene, sgmantd". Se ggse§te §1 in Glosarul lui Golescu, in inju-
rAtura trivialg: f chima I cu explicatia se zice la lucruri de--
mirare". Cf. Bogrea DR. II, 654. Astgzi se mai pgstreazg numai
in eufemismul Chima-rdulut (sau -necazulut Costinescu) pentru
drac" sau duh rgu". Cf. Pamfile, Dzqm., 269. II ggsim la
Creangg, P., 205/6 : Ei, da ce reicoare-i aid... Chima rdului pe
malul peirdului, tali vine sci nu mai les a fard, care nu e altceva
decal o imprecatiune duhul necurat, dracul ducg-se pe malul
pargului". Deci clzima-rdului ar insemng sgmanta, germenul,
odrasla rgului", cum spune Bogrea, loc. cit., iar injurgtura citatg
din Golescu ne aduce aminte una analogg : f . siimdnfa lui t
Etimologia data de dl Philippide (grec. dupg LM., e re-
spinsg, cu drept cuvAnt, de Bogrea. Gre§itg e §1 pgrerea lui
Pamfile care crede cd chima §1 Vilna sant unul §i acela§i cuvgnt

...-i

..-i
xop.a),
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(Zoe. cit.). Eu cred ca chimd e germ. Kelm, care are acela§i In-
teles ca §1 cuvantul romanesc, §i a intrat la noi prin filiatiune-
säseasca, deci dintr'un *Kim, pe care OM acum nu 1-am putut
verifica, de§1 trecerea lui ei la 4 ca In Leim > Lim e regulatä,
In multe regiuni, iar neatestarea cuvantului OM acuma nu ex-
clude existenta lui In oarecare regiune, cum a fost cu alt cuvant
derivat din sase§te, tratat mai Incolo, tdbelltoc. Pentru trecerea
lui, In forma cimci, citata de Costinescu, nu ch prefacut in 6, cf..
cuvantul urmator.

eiubla, eiobla, eiubre, dub%
Ciubld Insemneazd fedele§ (Arad, corn. Ittu), vas de pa-

mant (Or. &in.) (prin apropiere de c i o b), spart la gura (Mehe-
dinti, N. Rev. R., a. 1910, 85); (la plur.) vase (Liuba-Iana, M.
100, Gr. BIM.) de lemn (Tili§ca, Sibiu, corn. Ittu)". Forma ciubre-
e atestata, din partile Näsaudului, cu intelesul unelte". Bugnariu..
Exemple : Bea pdnd dei cu ciubla in cani (Gr. Ban). Are aidtea
ciuble in Lcasd (ib.). Lapddd ciubla aia, ce-o mai Ili? (N. Rev R.,
a 1910, 85). Prin filiatiune ungureasca (din csobolyd 1, care de-
rivä din .acela§i cuvant ca. §1 romanescul ciubld) avem pe clubit-
leu fedele§" (coin Ittu), ciubeleu ploscä de lemn" (Bihor, corn..
A. P. BarnutSt. Pa§ca) §i ciubaldu ulcior cu varful spart s-
avand In loc de gaurice deschizatura ca la canä" (Vaida). E
atestat §1 un verb a clubli, care, subt influenta lui ciob Insem-
neaza a sparge cgura unui vas de pamant (oalä, ulcior"). (Me-
hedinti, N. Rev. R., loc. cit.). Cuvantul e Imprumutat din germ.
label vas", care a intrat In limba romaneasca §1 subt forma
COM, prin filiatiune slava. Pentru trecerea regionala a lui k' la
e cf. formele dialectale cingd, cindisi, cimira; etc. in loc de chines',
chindisi, chimira; etc.

lean s. f. gavanul lingurii".
Intelesul cel mai raspandit al acestui cuvant este partea

scobitä a lingurii, in care se ia rnancarea", cum II ates`a Radu-
lescu-Codin, L., dar tot dansul atestä §1 sensul de lingura
propriu zisa". Fiind cuvantul Intrebuintat in regiunile unde lo-
cuesc sou au locuit odata Sa§i, cred ca leafd e germ. Loffel,

1 Etimologia cuvantului unguresc csoboly6 nu §tiu sa fi fost data.
ulna acum.
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sase§te laifet, leifet, lefet, cu / velar, care, dupa cum imi comu-
mica un student sas, aproape nu se mai aude in unele regiuni.
Acest cuvant strein, care de sigur s'a aplicat, la Inceput, numai
.pentru a determina lingura de metal cumparata din targ fafa de
lingura de lemn scobita de figani, neputand inlocul, In toate
parfile, pe de-a'ntregul cuvantul nostru mo§tenit, a primit ac-
-cepliunea restransä de partea scobita a lingurii, gävanul lin-
gurii". Fonetice§te nu e nici o dificultate pentru derivarea cuvan-
tului nostru din cel german-sasesc. 11 gasim intrebuinfat adesea
In proverbe, de ex : lingurd cu coach mare si cu leafd micO. LM.
ap. Zanne, P. III, 593. Cu leafa imi dd sit mclainc si cu coada
imi scoate ochii (Sacele, Marco§, jud. Bra§oi, corn. Panfu). Prin

-analogie, din obi§nuinfa de a intrebuinfa foarte des cuvantul
leafd alaturi de coada lingurii", s'a numit leafd §1 tai§ul topor
rului" (Dame, T. 111, H. 11, 37) §i partea pieptenului de scar-
.manat lana In care sant Infipli dinfii (Pamfile, 1. C'. 7, cf. $ez.
VII, 192, H. XII, 33) §1 partea lucrata din fier a sapei, sapa pro-
prie (Radulescu-Codin, L.), in care se infige c o ad a, sau, in
general, partea care se intrebuinfeaza mai mult a unei unelte
(id. ib., cf. leafa jogului, H. XVII, 151). Prin extensiune, s'a
numit apoi leafd §1 o lopafica mica, mai niareCa o 1 i ngur
cu care se tep§e§te mamaliga, dupa ce s'a mestecat" ($ez. VIII, 88,
cf. III, 69/18, V, 5/13, H. X, 32, 35) sau cu care se bate mingea

-(cf. Viciu, Gl., Pamfile, J. II), de unde §i numele unui joc (cf.
Marian, 1., 200, corn Al. Procopovici). In Maramure§, are §i in-
-felesul de palmä, lovitura cu palma" (corn. Milidlyi).

tabaltoc, tabultoc, tobaltoe, tupoltat s. a.

Atestat astazi numai in Moldova. Exemple Un biet om
sdrac se intoarced . cu un tdbultoc de la moard (mai jos: s a c
de f a i n a). $ez. I, 246/29. $'o turnat in cos un teibultoc. lb. III,
243 b/12, Une-ori (Anica). lull la supsuoard un tdbdltoc de
graunfe i cobord la moara Zadoinei. Sad., Cr., ap. TDRG.
pus pi e un tdbultoc di nuci. $ez. IV, 200/24. Cf. ib. I, 104 b/4,
III, 126/4, Vasiliu, C. 175. Deci infelesul lui de astazi e sac (de
Mina, Graiul, II, de graunfe, etc.), saculer, TDRG. Tot in Mol-
dova mai are §1 Infelesul figurat de (persoana) scurta §i groasä
.ca un sac'. Cf. $ez. VI, 161/6. Sei se bate!' penteun tdbultoc de
fate!. lb. 1, 217/21. Forma tobdltoc o atestä Tiktin. Mai de mult

A,

$i-o
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acest cuvAnt era cunoscut §i in alte regiuni, cad Il afldin atestat
intr'un document din anul 1747, redactat la Vint sau la Deva
sau in apropiere de aceste ora§e. latd citatul : 6 cot [1/ tupoltac
find, Iorga, S. D. XII, 45. Aici e vorba de o stofd, §i nu din
cele proaste, cdci 11 vedem Insotit de vorba finet" care, dupd
parerea d-lui Draganu, e italienescul finetto. E interesantd §1
aceastd aldturare a doi termini de negustorie luati din cloud limbi
streine. cat pentru etimologie, Tiktin, aducAndu-1 in legatura cu
tabuel, tabeicd, tdbdicei, care au intelesurile de astAzi ale lui
tabaltoc, trimite la pol., ceh. tobola, rut. tobolid, rus. tobolecii..
Eu cred cd nu are nimic a face cu aceste cuvinte §i cd avert',
aici un termin de negustorie german, anume Doppeltuch. In
dictionare n'am aflat acest cuvAnt, dar ceea ce e §I mai impor-
tant, mi 1-a atestat studentul Knopp din comuna sAseascd Bato§
(germ. Bootsch, din judetul Cojocna), ca un cuvAnt curent care-
insemneazd postav (gros) din care i§i fac Sacoaicele rochii".
Forma sAseascA a cuvantului e Doppgldauk. Trecerea semanticd
nu prezintA nimic surprinzAtor, dat fiind cA orice postav sau
orice c 'A rp A', uzAndu-se cu timpul, se intrebuinteazd ca legatura.
in care se pune ceva, iar mai pe urma ca zdrantd de §ters, etc..
Cf. §1 cuvAntul urmAtor.

tarn, tearfa, tearh, What, etc.

Intelesul cel mai cunoscut, astAzi, al cuvântului tdrfd este :-
femeie ward, ticaloasd, stricatd, ordinard, curvA". Cf. Diet,.
Russo, S., $ez. V 1623/22, Zanne, P III 395. E atestat cu acest-
sens mai Intaiu la Gorjan, H. II 171, deci nu prea vechiu, cu
functiune atributivd : Rugdciunea unei tarfe de muiere. Cf. §1
Gorun, F. 170, Pamfile, C. 17. E Intrebuintat §1 pentru bArbati.
Astfel Tofan II atestd din Bilca, Bucovina: Tu efti o tarta = om
de nimic.

Mai de mult, tarp' aveA Intelesul de pAnza ordinard, cArpd,,
zdrantd". Astfel la Dosofteiu, V. S. 12 : Cameafea II era tearfa
asprd. Sau 114 : Arunca-mi o tedrfa sd ma acopeir. Sensul acesta
e cunoscut §i astAzi in unele regiuni. Cf. LM., Zanne, P. III
395, SDRG. La aceasta gAsim urmAtorul citat : Peste catva limp-
ai sd te fad tearfd din care se face scama (Inv. Cop.). Tot cut
aceastA nuanta de ceva ce nu mai e bun de nimic" se intre-
buinteaza cuvAntul in Bucovina, in Moldova-de-nord §i pe Valea_
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'-Some§ului,anume de opined ruptd, care nu semai poate intrebuinta".
Cf. Tofan, Rev. Crit. Ilh 171, *ez. II 186/n. Bugnariu) Nils,

Dar nici acesta nu e sensul original. In unele regiuni, terfele
nu sant ni§te zdrentei ci, din contra, haine noud de mireasä, tot
-calobalacul, cu care se duce mireasa la mire. Astfel in Sdcele,
dupa Piti§, COM!. Lit. XXIV, 935 : Via poceinzeil de la mireasa
.de aduc tertele. adeca- darul miresei. Sau la Sali§te : Mai Inainta
vreme terfele nu le duce& Sambeitd seara la Stolnicul, et le ducat
dupei mireasa atunci- and a hid pe mireasa de o ducea la mire.
id. Rev. N. III, 467. Cuvântul se Intrebuinteazd cu acela§i Inteles
-§I in judetul Muscel. Dictionarul de Buda atestä derivatul ter-

_foriu, cu intelesul comes sponsae : mennyasszony késerti : der
BrautfUhrer", deci Jornicel" sau chemator". La Cihac, II 405
gasim §I formele tartar §i terfan (acesta suspect). Din Zarand
sant atestate formele : chierfaria §i cierfariu. Marian. Nu. 696.
Existä §1 o formä disimilatd : chelfar. Chelfarii sant ospeciorii
mirelui la casa miresii. (Frata, Campie) Corn. V. Bucur. Ferni-
ninul e terfarita sau arfarita. Cf. Viciu, op. Marian, Nu. 695.
lata care e functiunea acesteia : In carul cu vestmintele miresei
$ade numai tarfarifa. Ea singura o petrece dela casa lor (a mi-
resei) pentru ca th ingrijascd de vestminte (deci de terf e). Ma-
rian, Nu. 619. E evident a§adard, cd terfariul §i tarfarita au o
functiune de onoare la nuntä. Tot la nuntd e vorba despre ter-
Janie sau tarfarie, o serbare care, In unele regiuni, se nume§te
masä-rnare", in altele uncrop", sau la plkinte", sau rachiul-
miresei". La aceastd serbare se invele§te mireasa cu c a r p a",
sau se T ncarpue§t e" §i mireasa clä socrilor §i cumnatilor
clmä§i sau carp e. Cf. Marian, Nu. 621, 653, 695 §. u Cf.
and am fost pe chelfarie la cutare. (Frata, Campie) Corn. V.
Bucur. Fiind acest sens legat de un obiceiu atat de frecvent §i
fiind derivatul terfariu atattat In Lex. Sudan, cred cd e mai
aproape de intelesul prim al cuvântului, care, probabil, a trebuit
sa fie sarcing, bagaj, calabalk", care apoi a prirnit acceptiunea
speciald de bagajul, calabalacul, darul mireseiw, cum II avem
atestat. Acest dar constä mai ales din pAnzeturi, §tergare, carpe,
etc., numite ironic boarfe, zdrante". Astfel cuvântul tearta a pu-
tut foarte u§or sd ajungd sd insemneze cgrplu, iar trecerea
semantic& la femeie stricatd" e obicinuita, cf. call* zdrantd,

. buleandrä, cu amandoud acceptiunile.
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AfarA de derivatele amintite mai avem urmAtoarele: tar-
dizoasdl .(femeie) InsarcinatA, LB., terfos8 -oasd= zdrentos. DDRF.,
Dosofteiu, V. Si 196, terfichiu = om de nimica. Cf. Dict. Neru-

4inati, terfichi, limbufl VlahutA, P. 53, terfeli (cu trecerea lui
if la ff) fertell vb. IV = a uza, a stricA, a murclArly a mânji

,(hainele); a rqina, a face de ocarl. E atestat chiar la Cantemir,
ist. 255/io: Haine atdttz de terfelite, tdrfaldu am de nimic.. Vi-
covul-de-sus, Bucov. (Com. P. Ckstean), terfelog, terfeloagd,
arfdlog, tdrfdloagd, (suspect) terfelog (Cony. Lit. XXIV II, 76).
(masc.) nAtArAu, cf. Marian, SA. 19, om d,e nimic (id. Nu. 694

.<fern.) femeie stricath (DDRF.' ; papuc vechiu i rupt (Marian.
Nu. 696); act vechiu (zdrentuit); hartoagA; regIstru comercial de
note, strazza. Un terfelog rupt, lui Stroid pe 2 sate pustil
(a. 1714). Iorga, S. D. VI 151, terfelegos zdrenteros. fon Cr.
III, 219, terfegos (Gorovei C. 285i 306), térfelild =-- un loc cu
izvor noroios. ib. III 346, tdrfulald = noroiu, tinA moale, Parnfile,

J. 11. Avand, astAzi, atestatä forma terfelitd, care In Dictionarul
Academiei e data cu asterisc, credem çä derivarea lui ferfenitd
din terfell, prin asimilarea lui tf la ff, e sigurd, nu numal
probabilA, cum o dä Dictionarul.

Am amintit, cd pe lâng5. forma WO avem forma veche §i
dialectalA teal& Cf. Dosofteiu, DDRF., Barcianu, Alexi, com.
Tofan, Rev. Crit. III, 171, 11, 186/n, Bugnariu, Bilis., care e

.atestatA, din Moldova, §1 subt forma chearfd. ez, 11, 186. Alta
forma atestA Tiktin din UrechiA, Leg. 97: tearh. (Sf. Petru nu
purter) pe sub antereu cogogeamite tearh clzioscei de plocoane

Tiktin traduce acest cuvânt prin Beutel" (pungA), care
traducere nu cred, In urma sensurilor §i formelor in§irate panA
aici, cl e corectA, cAci mai degrabA ne putem Inchipul o car pa,

o legaturA plinA, Intesata de plocoane deck o pungA.
Cu etimologia acestor cuvinte s'au ocupat mai multi. Cihac

derivA pe tearfei §i tdrfd din unele cuvinte slave, cu care credem
.cA n'au nici o legAturA, iar pe terfell ca §i cum n'ar fi Inrudit
cu celelalte, din turce§te. Aron Densusianu II derivA pe terfar
dintr'un element oscic-umbric. Cf. Rev. Crit. I, 193. Tiktin le
separA toate unele de altele, a§a pe tarp de tearfd, de terfell
etc., spunand cA etimologia lor e necunoscuta §i raportul intre

1 2-drama poste fi identic cu tarhoasei, cu eliminarea lul k, sau, dupd,
<cum sustin unii, un derivat al elementului unguresc tar.

---=

Logf...
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ele Intunecat. Mai pe urmä s'a ocupat cu etimologia acestor cu-
vinte, chiar in acest volum, dl Diculescu. Dânsul separd cuvân-
tul tearfet de tarp', derivând pe cel dintfflu din grecul tippog
Leder, Haut, Fell" (p. 471), iar pe tdrfei din grecescul spt5cpoc
das Abgebrochene, das Bruchstfick" pe care II une§te prin sem-
nul egalitätii cu zpoxoc (nu tpkos, cum s'a tipdrit) das Abge-
rissene, bes. ein abgerissenes zerlumptes Kleid, Lumpen, Fetzen ;-
Stuck, Bruchstack" (p. 492). De forma tearh nu se ocupd. E ade-
vdrat, dui:A cum ardtat §1 noi, cd tearfd Insemneazd, In unele-
regiuni, §1 opincd ruptd". Tot a§a de adevdrat este cd opinca
se face din piele, dar numai cd tearfa a ajuns la aceastd insem-
nare nu In urma faptului cd opinca e din piele, ci cd aceasta'
opincd e ruptd" §1 nu se mai poate IntrebuintP, cum se citeazd,
iar Intelesul de piele" pentru tearfd nu e atestat In nici o re-
giune. Deci numai notiunea de rupturd", de zdrantä" i-a dat
acest Inteles, dar acesta e un Inteles secundar, cum orice cArpd
sau piele devine, cu timpul, zdrantä. Cum s'ar explich altfell .

terfele miresei" despre care am vorbit mai sus ? Ce prive§te
trecerea fcneticd, credem cd -gpcioin ar fi trebuit sd dea mai de
graba tearpd, ca in proasplit din np6oTasoc §i sterp din oriptcpoc
cf. Diculescu, (p. 430). Tecând la cuvântul tarp, observdm cd
Inrudirea semanticd intre cuvântul romanesc §i cele grece§ti se-
poate u§or explick numai a oricare ar fi etimonul cuvântului
nostru, trebue inainte de toate a admitem metateza, iar deriva-
rea lui tdrfei din tpuxoc mai prezintä §1 greutatea cd aici am aveà
pe x intervocalic trecut la f, CAM vreme dl Diculescu ne spune-
cd grecescul x trece In g, ca in traga din sc;,xcaos (p. 431).

Neputând acceptà etimologiile propuse, credem a intelesur
primordial, In limba noasträ, e cel intrebuintat la nuntd, §i a
tinand seama de acceptiunile de sens Inrudite ale cuvintelor
tarfd, tearfei §1 tearh, trebue sd admitem cd sânt derivatiuni ale
acelyia§i etimon, §i anume al slavului terhei, glosat de Miklosich,
Etym.' Wb. 354, prin Last" 1, care a trecut §1 In ung. terh (teher),
tot cu intelesul de sarcind, bagaj, calabalâc, care se poate In-
arca pe ceva", cum s'a pästrat §i la noi in acceptiunea terfele
miresei". Forma tearh §i chiar §1 tearfa au putut infra In limba
noasträ prin filiatiune ungureascd. In cazul acesta, am aveA un-

1 Asupra etimonulut slay rni-a atras atentia, In gedintà, cu ocazia
acestei comuniari, dl Draganu.
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dublet al lui tdrizat, un imprumut vechiu §1 acesta. Cf. Psalt. a.
1651, ap. fahresber. III, 181. Sant interesante aceste cuvinte, In-
taiu pentruca ne prezinta formele duble cu h §i cu f, intocmai
ca marhd §1 marfd, iar in al doilea rand, pentru el tearli ne
ma' nominativul cuvantului unguresc : terh, forma originalä a
lui teher, iar tdrhat acuzativul terIzet, care, ca In orice limba, e
mai des intrebuintat decal nominativul.

vinturti s. f.
Insemneaza barna groasd de la §urd (Rev. Crit. III, 172),

care leaga cheile §i pe care apoi se bat capriorii" (Tara-Oltului,
III. Nr. 19-20) sau o parte a morii, despre care A. Banciu co-
munica din Sali§te urmatoarele : Coperi§ul morii e a§ezat pe
caferi, care sant incle§tati la capatul de din jos WO stra§ind
In ni§te grinzi groase nurnite vanturi". Dupd Tiktin vanturile
sant barnele a§ezate orizontal pe ziduri §i pe care se razimd
coperipl. Se mai zice §i : vdnture (Rev. Crit.l. c ), vántrodd (Tik-
tin, corn. Ittu), vdntortd (Tiktin). Acesta, and e sä dea etimologia,
spune ; cornpard ung. -dial. wintrad. E adevarat cd cuvantul
acesta exista In ungure§te, dar e atestat numai din Sacele de
langä Bra§ov, §i in ungure§te nu i s'a putut explicd originea..
Cuvantul, ca multi alti termini de constructie, ne-a venit de la
Sa§i. Subt formele : wantrud, wandrud, etc., e atestat acest cuvant
In documentele bra§ovene§ti deja de la inceputul secolului at
16-lea 1. Explicarea semantica data in glosar corespunde In toc-
mai Intelesului care II are cuvantul In limba noastra: Forma.
säseasca corespunde unei forme literare Wandrute 2.

vergelà.

A se vergeld Insemneaza, In Salagiu, a se certà, a se sfadr,
a se ciondrani" 3. E un interesant decalc dupd ung. veszekedni,
pronuntat §1 veszökedni, care Insemneaza acela§i lucru §i a fost
considerat, prin etimologie populara, ca un derivat al substanti-
vului vesszO nuià, vergea", deci veszökedni a se vergela".

C. Lacea.

P. 229, 239, 228,
vol. II, 878.

1 Cf. Quellen zur Geschichte des Stadt Kronstadt, vol. I,
etc , vol. II, p. 36, 38, etc. Cf. .1- glosarele, vol. 1, P. 768-9,

2 Cf. Grimm, Etym. Wb. Bd. 13, P. 1737.
a Cf. Caba, o. c , p. 92.
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Mr. adoatii

In interesantul säu studiu asupra dr. (a)doard, pe care-1
explia din a doua oard 1, dl Procopovici nu vede cum s'ar puteà
subsuma supt aceeni categorie mr. adoard, atestat in Basmele
d-lui Per. Papahagi, cu intelesul de : *in zori de zi, pe la can-
tatul coco§ilor, spre cântätori" §i-1 derivä din ad-horam, alatu-
Tandu-1 la tirolezul adora, friihzeitig" (DR., III, 642).

Ca oard (lat.. hora) inträ in compozifia cuvântului, e nein-
doios. Ca direct sau prin determinantele sale, acest termin de timp
prin excelenta ne ihtampina pretutindeni : de bonne heure, de
vreme, de timpuriuu, e In deob§te cunoscut2; faimosul Siesta e,
in ultima analizA (cf. lat. meridiare, fr. faire la méridienne, rom.
a face amiaza, popasul de dupd preinz), iar noon, cuvântul
englez obi§nuit pentru amiaza", nu e decal lat. nona, sc. hora3;

cinioarci perpetuiaza, cum a dovedit dl Drhganu (DR., III, 693),
pe lat. cenae hOra 4.

Termenii latini de cronometrie au avut deci o mai mare
vitalitate decal s'ar crede.

Cdtztatul cocoplui e, pe de altä parte, un element crono-
metric din cele mai generale : pe la canteitori, sc. COCOA e pre-
lutindeni cunoscut (cf. §1 Tot in glas de canteitori, In värsatul
Al de zori", la Românii din Serbia, col. Giuglea-Valsan, p. 188,

Aceste etimologii ci articolele urmatoare de V. Bogrea s'au cules
dupä moartea autorului, care nu a mai ajuns sä faca corecturile. Manuscrisul
-Hind foarte greu de cetit s'au putut strecura gre§eli de tipar, pentru care
cerem iertare cetitorilor.

I Cf. si acldoard = a doua ore, din GiugleaVilsan, De la Romdnii
din Serbia, p. 387.

2 Pentru bundoard r--- de exemplu (cf. 2 la bonne heure !), exempli
gratia, gr. rapaetwharos Any, sä se compare 0 lat. verbi gratia cu rom.
de-o vorbd. Adineauri (cf. odinioard cu vr. nem odeneoard = niciodata)
vorbe0e 0 el pentru explicarea lui purure din lat. per + hora, ca §1 sinon.
alb. perhera (P. Skok, In Archivum Romanicum", 1924, p. 157)

Ceasul al 9-lea, adeca 3 p. rn., era, dupa regula benedictina, menit
pentru lntreruperea ajunului, pentru dejun; practic, Ins, ceasul dovedindu-se
nepotrivit, iar pe de alta parte regula" insa0 fiind imutabill, s'a gasit un
modus vivendi, clandu-se oara dejunului cu trel ore In urma, la sexta, dar
pastrandu-se denumirea consacrata de nona ; v, In special G. Bilfinger, Die
mittelalterlichen Boren und die moderne Stunden, Stuttgart, 1882, citat de Fr.
Rah!, Chronologie des Mittelalters und der Neuzeit, Berlin, 1897, p. 211.

4 Cf. 0 cantecul popular Aseari pe vremea cinei" din coleclia Fira
Kiriac, p. 25.

V.

ar.

*)

k
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ccum 1 mr. cattindoras ctintatorasi, despre care Capidan, DR.,
757)) 0,expresia corespunde exact lat. galli cantus, gaWcinium

(cf. de pullorum cantu, In Peregrinatio Aetheriae", ed. Heraeus,
XXX, p. 38), gr. ciXextqpocptovta, pol. kuro-piew s. -pie/ ,,Hah-

menschrei, Mitternachr (Berneker, s. v. kura), vsl. pevec, coco§",
lit. : cantator" pievac, idem: Maiuranid, 915) din care §i

pevet, idem (cf. Arldva, Ia§i, 1924, P. 84, n. 6).
Textul citat al Silviei" da, insä, ceva mai departe (c. XXXIV),

.ca determinare de timp, expresia : a pullo primo, de la intaia
,cantare a coco§ilor" :. Item quarta feria aguntur omnia per tota
cdie a pullo ." (p. 40), iar de gallus secundus vorbe§te,

ca fixare a timpului, Iuvenal, in pasagiul celebru in care arata
rezdltatul indiscretiei sclavilor e cä carciumarul de aläturea

.§tie Innainte de zorii zilei ce a facut stapanul bogat [oricat s'ar
-obosi !J pe la cantatul coco§ilor de-a doua oara", ad cantum galli .
secundi (Sat. IX, 107)1.

La fel cu Romanii Insä, fac i Romanii din popor. Raposa-
dul par. Marian (Ornitologia, II, art. Cocos) scrie : Clasa de jos
a poporului roman ... calauteaza oarele noptii dui:a cantatul co-
-co§ilor , §i anume : and canta coco§ii Intaia data, atunci e
miezul noptii ; and canta a dorm oard, sant aproape trei oare

,de dimineata ; liar a treia oara and Incep de canta, . atunci
indata se 0 face ziva" (p. 242 sp.).

Mi se pare, deci, ca mr. adoard poate fi inteles foarte bine
-ca exprimand eliptic acest cantec al coco§ilor de a doua oath" 2,
§i intrd, astfel, foarte bine in cadrul explicatiei generale propuse
-de dl Procopovici 3.

aer.
Intelesul bisericesc al acestui cuvant §1 contaminatia sa cu

saer väzduh" (v. Dict. Acad., o. v.) are unele neclaritäti, care

1 Despre semnificarea mistica-religioasä a cântärii cocogului (si a
treia oari), v. rev. Tudor Pamfile", 11 (1924), p. 68.

2 Aceasta explicatie a lost comunicafa fntr'o sedintä a Muzeului L.
IR." din Decembre 1924. In Dicf. étym, du macédo-roumain, I, lasi, 1925,
p. 135, G. Pascu ageaza de asemenea pe mr. adoara subt oarii comparl
-cu dr. la ctintatul de al doilea 'au deuxième chant du cog'.

3 Cred cä I dori, de a pe viitor, In anul ce vine: In anul 1sta
.ar'd tu pamântul, de-a dori 11 voi ara. eu"; pe de-a dori baga-Ie la mine

(Viciu, 41) == de adoard, de a deua oard (cf. didiori = de doui ori),
d. e. anno fnseguente, secundo.

50"

c.

primo...
.tot
,ca

§i-I

,

-sluga"

111,
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se ldmuresc deplin, dacd ne gandim la sl. coresp. vozdovclui,,
vgzdule (a§a l'n Stoglav, ed. E. Duchesne, Paris 1920, p. 60)
explicat prin aceea cd avec ce voile le pretre évente les Saint
dons quand on chante le Symbole de la foi" (ibid., n. 2).

aliman; alimánl. (a se).
'A ajunge la aliman = a nu mai fi chip de scgpare, a fi la.

mare stramtoare ; etre a l'extrémite. 'A se alimiinl = s'établir
chez quelqu'un A la maniere d'un intrus; s'établir, s'abattre".

Dict. Ac. crede cg se poate pleca de la sensul de a ajunge
la hotgrirea de a fi haiduc", a se stabill, ca haiduc, intr'un sat
strein, ca sg i se piardg urma", pentru a se admite ca bazd
turc. alaman, hot de codru, haiduc". Säineanu, care propuna
altgdatä (Elem. turc., p. 9) arab. el -enzdn, siireté", §i liman, port" ,.
a renuntat la aceste explicatii (Dice. univ.4, s. v.), respinse pur
§i simplu de Hasdeu (Etym. Magn., 1, 872), care vedea in aliman,
pe Alaman, Aleman, Neamt".

Totu§i, dacg la liman, port", ca refugiu al unui naufragiat,.
nu ne putem gandi, and e vorba de expresia citatä, al cgrei inte-
les nu e acela de a fi la liman, la adgpost, ci tocmai contrariul
cellalt cuvant turcesc, citat de Sgineanu, ni se pare ca cuprinde
toatä taina alimanultd nostru.

In adevgr, turc.-arab el-emcin nu inseamng numai silreter
sauf-conduit, quartier", ci §1 grace, pardon" (Zenker, 85 b) = cu-
noscutul aman, din care expresia perfect sinonimg : a fi (s..
ajunge) la aman =---- etre a la derniere extrémité" (v. Diet. Acad.,
s. v.)1, iar, pe de altd parte, existä §1 un turc emdni, celui qui_
accorde un sauf-conduit, qui se met sous la protection ; chre-
Bens &rangers au pays et qui vivent sur la foi des traités" (Zen-
ker, 94 1, care coincide perfect cu sensul lui alimani romanesc2._

Varianta alivdnesc (mg), mg alipesc de cineva sd trdiesc"
(rev. Ion Creanga", V, [1912], p. 315), care ne fgcea sä ne
gandim la un reflex prin Bizant (*catficivo;) al lat. alibanus, au-

1 Cred chiar, a aliman $i aman nu sant deck dubletul aceluiasi cu-
vant oriental: primul In forma articulatk cellalt Mt articol.

2 0 paralelä semantica In sensul de ,,nenorocit" al lui alimdnit
avem In germ. Elend mizerie" propriu: Aufenthalt im fremden Lauda".
Dar pentru alimdnit, cf. §I $ezdtoarea XXXII! (1925), p. 13, unde el e glosat:
blestem usor, nu Mu, ce se adreseaza mai ales copiilor cand nu se astam-
Ora: Fi (sic) alimanit (sic) si fi (sie)!".
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tlain", se explica foarte bine ca o forma sedundara din alinidnese,
tot ca atare trebue explicat poate §1 ca o contaminatie cu

eliberez acel a se alibdrl, a se desparti" de IA ROmanii din
Serbia (Giuglea-Valsan, p. 387)..

aneraide.

Asa nutneste Cantemir (Descr. Mold, ed. Pascu, p. 157) pe
Nereide : (Calu§erii) in tot timpul acela [de la tnaltarea Domnului
Tana. la Rusalii] nu dorm niciodatà decat supt coperisul unei
biserici, cAci cred cA, dacA s'ar culca in alt loc, indatA ar fi
.apucati de aneraide, pe care ei le numesc frumo ase"

Evident, avem a face cu o etimologie populard" a lui Ne-
vaec, N71p7pec cu Sp6g ; cf. §1 ngr. chEpaaopapvog,
von den Neraiden geschlagen" (Indogerm. Forsch., XXV,
p. 375 sqq.), echivaland exact cu luat (pocit) de lele" al nostru.

Pentru Frumoase2, compara §i ngr. xcacel cincintoocct 'belles
dames', nume al Nereidelor (v. Korais, "Arcoacc, IV, 211, s. v.
xcalpsoiv*cpoc), cum si 7) xxX17 thy bpicov din Psellos, redata de
Allatius (c. 1630) prin pulcra nemorum sive tnontium, ceea ce
nu e o amplificare" fara rost, cum crede Lawson (Modern Greek
FOlklor und Ancient Greek Religion, p. 67), ci se explica logic
prin dublul Inteles al lui 3poc, 'munte' §1 `padure' (cf. codru, sl.
gora, etc.); compara de asemenea sinon. pcsaccax Toy PouvCov
efthe queen of the mountains' (ibid., 169).

Intr'o foaie de zestre din 1823 : 1 pereche cercei de aur
'sfrantuzesc ; 1 inel asemene, cu lumina de antice (Rev. Istorica,
X [1924], p. 272). Dintr'un zapis din 1816 : sä se §tie
i-am vandut [lui lonita Doftoru de la Fistov = Svi§tov, Si§tov i]
pe Radu tiganu in tl. 400 ... §1 sa-mi mai aducä o antic (sic)"
(Arhivele Olteniei, II [1923], p. 216).

Identitatea cu it. antica, resp. ngr. linfxce, Ring oder Stein

1 Lucratura frigiana." (ibid.,156) traduce rAti pe opus phrygium 'brode-
de cu fir (de aur) s. sarma'.

Cf. cl Budai-Deleanu, Tiganiada, ed. Cardas, p. 81, nota: Un codru,
tn care se zice5. de cei batrâni cã lácuiesc cele frumoase i multe näluci

-ac.....

antici.

7)

ca.

°
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mit Aufschrift" = turc. antiqa, alter Kunstgegenstand" (cf. a_
Meyer, Neugr. Studien, IV, 11), e evidentAl.

Dict. Acad. nu-1 mentioneaza, iar Aineanu ceea ce
mai curios InregistreazA, fArA etymon, numai un anticd, 1. rA-
mA§itA curioasA din antichitate; 2. totalitatea obiectelor de artg,
din Grecia §i Italia", pentru care cf. germ. Antike (sc. Welt).

De Insemnat §1 tautologia anticd veche, care se aude prim
Moldova §l'n Inteles figurat de poaml buna", soiu rAu" ;
sculd, odor, oodoabd (ironic).

anima.
'Arancd (s. Izarancli)tot una cu armeancA ; se zice de-

spre muierile rele de gurA, pe lâng'aceea urite §t uricioase ; pe-
barbatii de asemenea categorie It numesc harufd (ca §1 pe ar-
meni)'.

Cuvântul, publicat, ImpreunA cu alte cuvinte dialectale", lii
nrul pe Nov.-Dec. 1925 (p, 132) al rev. Comoara Satelor", dupA
un glosar ms. din 1868, atribuit fostului protopop Beniamin Pop
din Mure§-Uioara, suggereazd, la prima vedere, identificarea cu
ungurescul arang, harang, clopot" (v. Dict. Acad.).

In realitate, insä, lucrul stä altfel, §i, in fond, glosatorul
are dreptate : Arancd e, in adevär, tot una cu armeancA", dar
numai ca Inteles ; ca formA, el reprezintA, de sigur, un femin.
Ariancd, al cArui corespondent masc. Arian, ca§1 primitivul sAu,
Arie (Arie spurcatA" etc. ; cf. Dict. Acad., s. v.), are, pe rang/
intelesul mai general de eretic", §l pe acela, special, de Ar-
means. Haruf e, evident: Hadar, Ariuf (cf. totu§i §1:
Ariancd a dat: arancd, In acela§i chip, precum Arieni a dat
Areni (v. Anuarul Inst. de 1st. Naf. din Cluj, I, 389).

avela.

Epitetul, care designeazA In Moldova de Nord un type de-
femme acarialre, mégere", avand de sinonim pe scorpie §i aspidd
(aschicid), a fost explicat de Hasdeu (Etym. Magn., II, 2158) ca
o modificare a rut. laveda = vidmina monstru, fiintA infernalA",
subt influenta lui Avel.

Dar Awl, tip al fratelui bun, jertfit de cel rAu, nu se vede-
Pentru sinon. mr. untied, v. acum Pascu, Diet. et. du macedo-routn.,..

1, 200, No. 44.

cf._

Arli-urfi)...

1
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de loc ce amestec ar puteA sä aibd aici, iar, pe de and parte,
paralelele scorpie §i aspidd (primul mentionat chig de 1-asdeu)1
conduc in chip firesc spre ngr. tip$IXA.g rlipitoare", fig. : fiinta
rea, care suge sangele, ca o lipitoare vampir". Contaminat La
rigoare, cu Savela Sibila mitologiei populare, un wield
(existent, ca atare, In aromAnd), explicA, socot foarte convenabil
pe avelci 2.

bfigi (a).

Explicatia propusd de G. Giuglea (DR. II, 372)3 mi se pare
nu numai ingenioasä, ci §i foarte probabild.

Addugim cd existd §I'n turce§te un bag, lien, noeud, bander
bandlette, courroie; botte de foin ou .paille, faisceau ; Band, Bind;
Schnur, Schlinge, Riemen, Fessel, Bund, Gebund ..... . bag jeril
die Stelle (an Armen oder Beinen) wo die Fesseln angelegt wer-
den" (Zenker, 167 a) : formule romanice cu o (it. boga etc ) ale
prototipului germanic apar, deci, in turce§te cu -a-, in tocmai
ca §i'n romAne§te.

De Insemnat e §1 bOgeturei impositio din Anon. Bilneifean
(ed. Cretu, p. 329).

baladur (ir.).

'Balconul din naintea portii de casd, g. Balkon vor dein
flause' (losif Popovici, Dialectele române din Istria, I, 145).

Evident, un reflex dialectal it. (yen.) al obi§nuitului ballatoio,
ml. ballatorium, moenianum, vulgo balcong (Ducange, s. v ).

balantd.

Se considerd, de obiceiu, ca un neologism francez (v. Dicf.
Acad., s. v.), pe and, de fapt, e it.-gr. balanza (G. Meyer, Ngr.

1 Interesand de notat, aceastä comparalie din Cronograful lui Dio-
nisie Eclesiarhul (Tesauru, II, 103): ,aveau urechile astupate ca aspidele"
(despre oamenii fArà mill ai StApAnirii). Alte epitete satirice de acest fel,
la adresa femeilor rele: viespe, viperd, ndparcd, streche, vidrd, omidd, etc., v,
la Candrea, Poreclele la Romani, p. 51 sqq.

2 Nu credem in amestecul Vilelor, a clror zonl de extindere nu cu-
prinde Moldova.

a i relativ la lat. fracta = vgr. opcixra ca etymon al it. fratta, ,Zaun"
(ibid., pp. 255, 400), mai putem adaugi cä cuvintul vgr. trlie§te pãn azi In
ngr. Opd.icrqs, a, .Zaun, Gehege" (Mitsotakis); cf. si Rohlfs, in Archivum Roma-
nicum, 1925.

;
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St., IV, 68). Dovada : dubletul mold. palantd, care reproduce
exact pe ngr. ncacinca Wage (ibid.).

Ca o curiositate mai mult thsemnam aici, ea, l'n Istoria
Universald adica de ob§te" a lui MilotMolnar, Buda, 1800, p:
27, aflam atestat bilanta sau cumpanirea" 1.

Mr. Wan.
'Monopol' : tutumca sleati baltu, tutunul s'a fäcut monopol"

(Dalametra, 36).
Nu s'a invrednicit de atentia etimologigilor (1 Pascu 11

ignoreaza), poate pentruca e prea u§or de explicat prin ngr.
cipcdato din acela§i termen juridic it. appalto, dare appalto
s. in appalto 'concedere ad altrui per una somma determinata i
pubblici dazi', care a dat 'in dr. pe apalt 'ferme, bail' : con-
tracci cu apalt", apaltul cartilor de gioc" (v. Dict. Acad., s. v.)2.

bare.

Se chiama crestatura pe harag (pe instrumentul cu care
masura bacii laptele)" : Viciu, Glosar, p. 18.

Vadit acela§i cuvant cu rus. birka 'Kerbstock' (cf. §1

Schrader-Nehring, Reallex. d. indogerm. Altertumskunde 2, art.
Schreiben und Lesen).

bardaoasa.

Se admite in de ob§te, cu multd probabilitate, a acest cu-
vant atestat in Lex. Budan cu intelesul de manducus, terriculum,
terricu!amentum, der Popanze" (el figureaza deja, subt forma
barddoazd §1 cu traducerea 'histrio', In Dictionarul latino-roman
atribuit de Cretu lui T. Corbea), nu e decat o varianta a lui
burduhoasd burtoasä" (cf. Dict. Acad., s. burduhos).

Sant insä cloud cuvinte, a caror relatiune cu beirddoasd nu
poate fi ignorata : nsl. brdavz 'Grobian' pus In legatura cu

1 Aceeasi traducere, remaniatl, din care s'a tipArit anterior singur
fragmentul semnalat de dl N. lorga (la Sibiu, 1798), cid evident, ca reflex
al originalului francez si neologismul espas (p. 7 : cAt espas mare de
vreme"), unde Molnar are: catä mare de vrëme" (p. 7).

2 Cf. §1 abalda, Inregistrat de Lex. Bud. cu sensul de 'horreum, em-
porium mercium'.
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_germ. Bardauz, cuvant onomatopeic, imitând zgomotul infundat
al cdclerii unui corp (v. Arch. f. sl. Phil., XXXIV, 32) §i, poate,
firtduzd mauvaise plaisanterie" (Dict. Acad. ad voc.).

beigamber.

'Au fost groznicd jale de Turd ; le-au dat [Muscalii] hagmd
(sic), i-au jefuit §i Ii trimete la Craiova, cu totul Impreund, cu
beigamberi (sic) lor' (N. Iorga, Scrisori de negustori, Bucure§ti
1925, pp. 196-7)

Cuvintul e, credem, identic cu turc.-pers. pejgamber 'Apo-
-stel, Prophet', din care §1 sdrb. pejgamber `Christus' (v. Miklosich,
Die tiirk. Eletnente in den sfidost.- u. osteurop. Sprachen, in Denk-
schriften" ale Acad. din Viena pe 1890, p. 11).

belbas.

Se spune, prin Moldova de sus, unui om simplu, prostänac".
Probabil, o metatesä din rus. balbes, `Dummkopf, Tolpel',

el insu§i din bilbes, forma chirghiza a turc.- osmanliu bilmez
'ignorant', din care rut. bermes (Berneker, s. v.).

bertelie.

Am explicat acest cuvânt, insemnand ourlet (a la ceinture
d'un vetement), repli, poignet, col, liséré, l'isiere, ceinture", din
it. bertelle, bretelles" (DR., II, 651)1.

Voim acum sd addugim cd existd o variantä metateticd
belterie, fd§ie de postav, panzä sau hârtie, ingustd sau lunga"
(rev. Sezdtoarea", XXXII [1924], 135), belterii, fä§ii din coaja
unui arbore" (rev. Izvora§u1", IV, no. 13, p. 4), §i cd turce§te
(resp. pers.) existä, a§i§clerea, un cuvânt asemändtor, pertiile,
mitre : die persische Maze", dupd Zenker (186 b ), care cid insä,
dupd Meninski, §1 sensul de : fasciae, teniae pedales" (ibid.).

Nu trebue pierdut din vedere, insd, mai ales nsl. battora,
baltara 'Hosenlatz", pl. baitore, baltre 'Falltor', care ar reprezinta,
dupa R. Perugek (Arch. J. sl. Phil XXXIV, 20). pe germ. Falltor
linsu§i, prin venetian. rebaltela 'quella parte delle bracche che
-copre lo sparato della parte dinanzi'.

1 Despre fr. bretelle si familia sa vorbe§te pe larg Sainéan, Les sour-
ces indigines de l'étymologie franfaise, I, 390 sq.
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bib!.

Se considerA, in genere, ca un neologism frances : NU,
chéri, bien-aimé" (v. Dict. Ac.).

SA ne gandim Ina. §1 la posibilitatea originii orientate,
fiindcA un turc-pers. bibt, femme honnete, dame, demoiselle"-
(Zenker, 231 0), existA, ca §1 tin turc. bilek prunelle, Augapfel'
(ibid.).

bijog.

Moldovenismul, intrebuintat mai ales subt forma : ghijog"-
(ghijoagA), pentru un cal batran" (cf. Dict. Acad.), ar putea fi
acela§i cuvant cu turc. baak, back, 'vieux ; alt' (Zenker, 1998 )-

Rut. bilak 'Laufer', la care-1 reduce Dr. D. Scheludko-
(Balkan-Archly, I, 160), are, de sigur, altä provenientA : rad_
beI-(iti) `fugire%

Cu totul diferit e omonimul bigioc 'manz' (DR., I, 79, n.),
care ar putea fi identificat cu rut. biOok lunger Ochs' (Zele-,
chowski, I, 27).

bleg.

'10 Pendant, aux oreilles pendantes ; 2° Mou, veule, nigaud
niais, sot' (v. Dice. Acad., care declard etimofogia necunoscutA),.

Legatura etimologicA cu vsl. blagz, bun, bland", prin ideea
connexa de inofensiv, docil, incapabil de reactiune, imbecil",
cuprinsä §i'n ngr. Vccipcpin einfaltig' = vsl. dobrz gut' (G. Meyer,
Ngr. Stud., II, 48), se confirmä totu§i pand la evidenta prin si-
nonimul ngr. pitXayócintxo, Bezeichnung von Hunden und Ziegen
mit herabhangenden Ohren" = blagfia + iiptf, gni 'ureche' (Q.
Meyer, o. c. 11, 44).

boranta.

Nume al plantei borrago (ml.), zise §i : limba-mielului"
(Pantu).

Limba, prin mijlocirea cdreia a venit la noi cuvintul, e,
foarte probabil, cea gread-modernA, unde gäsim un incouckv*c,
glosat : &Nina= (erbetta) sau f3o5yXwocrov (limba-boului") §i iden--
tificat de Korais (ATcoact, IV, 340) cu acela§i ml. borrago: forma
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ngr. e mai apropiatä de cea romaneascd deck toate celelalte re-
flexe din limbile vecine, consemnate in Did'. Ac., s. v.1.

boscorodesc.

Am incercat mai de mult (v. DR. 11, 899) sh explicdm pe
bodogdnesc `marmotter, grommeler, grogner' ca o metatezd
*bogodanesc (< sl. bogodan-), deci ca un ecou din vremea and'
preotii no§tri slujeau In slavone§te, cum sant, foarte probabil,
§1 sinonimele-i bogonosi (raportat, cu drept cuvânt, la bogonos,_
theophoros", etc.) §1 blodogorl. blogodorl (sl. multämi" ; cf.
Dig. Acad.): forma *bodoroganesc, bodogdnesc, de la -care vrea
sd piece h'ineanu pentru a explica pe bodoganesc ca o forma-
tiune onomatopeicd, analoga lui hodorogesc, e sau pur ipoteticd,
sau secundard.

Cred Insai cd pot lämuri acum, macar cu aceea§i probabili-
tate, un alt termen al seriei boscorodesc.

Dictionarul Academiei, care-1 gloseaza exact : 'faire des
incantations ...; parler a voix basse ...; parler indistinctement',
ii considerd ca onomatopeic, format poate prin fuziunea lui
bolborosi boscoade, s. cu ung. boszorka, vrdjitoare". Cihac pro-
punea ca etymon pe rus. vozgovoriti, commencer a parler"2;.
Titkin vede posibilitatea unei coruptii din boscoane; d'ineanu II
declarä de origine necunoscutd.

De fapt, boscorodesc al nostru e rut. boikordditi 'Hokus
Pokus treiben' (2elechowski, Ruthetz.-deutsclzes Wörterb., I, 37)3.

In ce prive§te vechimea cuvântului (lexicele citate nu cu-
nosc cleat exemple moderne : din Alexandri, Negruzzi, Creangd),
observdm ca el e atestat Inca In textele coresiene : Pdnd acmii
socotiti ce-ati invdtat: mai nemicd, cd nu §titi nemica; derep ce,

1 Ulterior (Balkan-Archiy, 1, 160), cuvantul a fost derivat din ruteneSte
barancja, gen. de la baranee '13Arlapp', de D. Scheludko, care plead de la
yarianta baranta.

2 Din sl. pogovoriti avert; insl, dialectal : povogeirl, ,,a critick, a vorbi
de rAu" (E. Novacoviciu, Cuvinte bantifene, p. 18).

Un rut. boikar (s. bolkodajlo) Trömmler, Mucker, Scheinheiliger', pe
care-1 gAsirn tot acolo, concureazA pe Dumnealui Monsiu Bartolomeiu Bona",
adecA Bosco, ca prototip al lui boscar al nostru (v. Dici. Acad.), firote nu-
mai In ipoteza cã varsta acestuia s'ar dovedi anterioarl an. 1826 (cf. In
special : 0. Lugosianu, Bosceirie o serbare la lafi in 1834, In Biblioteca
Noua" din Craiova, 1896, p. 6 sqq.).

din.

+

'
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cä n'ati fnteles, cä popii au boscorodit In biseareca" (Cazanid,
apud N. lorga, Istoria literaturil rom., ed. a vol. I, p. 186),
nu boscoroditi, ca va bate voi DomnuI" (Molitvenic;

-dupa Prinos Sturdza, p. 251).

bouri.

Se zice §1 despre marginile paldriei : bouril palariei" (Sa-
doveanu, Privelisti dobrogene, p. 140).

Ma gandeam altadata la o etimologie populara din neolo-
_gismul boruri (borduri), intrebuintat de asemenea.

A cum cred CA avem a face, originar chiar, cu .bour: ter-
minul se va fi aplicat mai Intaiu palariilor cu doua. coarne
faimoasele (chapeaux) bicornes, raspandite prin campaniile lui
Napoleon Ora in cele mai inclepartate parti ale Räsaritului 1

bruftful,

Le punem la un loc, pentruca atat verbul (cu variantele
brustui §i bruslui), cat §1 derivatul substantival au la baza, evi-
,dent, pe bruft, atestat In inteles de lut moale ce zidarul arunca
pe pereti" (cf. tencuialdtencuiteanc), din care se explica u§or

prin sensul de a impro§ca, a murul* §I acceptiunea fi-
gurata de a terfell, a reprimanda pe cineva" (cf. In special
Zanne, Prov. Rom., V, 96: a bruftul pe cineva = a-1 luà fn raspar,
peste picior [de la lutul moale arun.c.a zidarul pe perete],
sau rev. Ion Creanga", III, 376 : a bruftul a odd, a arunch
-cuvinte asupra cuiva ; bruftuiald fel de lut amestecat cu balega
-§i apa multd, cu care se dä pe deasupra lipiturii, mai ales in
casele färä du§umea" 2.

Originea acestuia, necunoscuta pana acum (cf. Dict. Acad.,

I Cu acela§i inteles ca bouriu, saillant", sau bouresc, d'aurochs"
(Dict. Acad.), avem In Herodotul de la Co§ula, ed. lorga, p. 384: urechi boure"
(despre caii arabi); cf. §I: vitelului II bouresc coarnele = Ii cresc" (Rev.
criticd-literard,III, 90), tale bourli, care stau tan i tepure, de se vad sub iie
ca ni§te cornite" (ibid.). In expresia proverbialä: otn cu bour in frunte"

om rau (Zanne, Prov. Rom., V, 96), avem a face hug., evident, cu intele-
sul secundar de pecete (cu cap de bour)", cu care se infiera in frunte, ca
la Romani cu .1f(alumnia), vinovatul.

2 Ca o acceptiune secundard Insemnäm I pe bruftul = prAO, sapA,
.bruftuiald = pra§ila, pra§g, pra§it, pr4itura, sapäluit, sapare, etc. (Pamfile,
.Agricultura la Romani, p, 73).

-uiald.

ce-I

tbidem,

r---
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s. v., Tiktin, vezi §1 Saineanu, Dict. Univ.4), e socotim
turc.-pers. dbruft, arrosement, Besprengung des Bodens mit
Wasser" (Zenker, 4 a).

Din aceea§i sferg, avem, cum se §tie, dr. ceamur, Iut frl-
mântat bine pentru fgcutul caselor" (rev. Ion Creangd, 1, 121)
= turc. &mar, boue, limon" (cf. Sgineanu, s. v.).

Pentru evolutia semanticd, cf. §1 dr. bidined (mold. badand),.
perie de spoit peretii", fatg cu prototipul turc. badand, care In-
seamng nu numai badigeon", ci §1 chaux pour blanchir"-
(Zenker, 159 )1.

butlagA.

buclagd; cf. buciangutlantonnelet, boute" (Diet. Ac.,
unde §1: bdtlagd, bdtloagd)e

E acela§i ca ruten. bokldg, bona, Wasserchlauch ; Fässchen,.
tellerformiges hölzernes Geschirr" (Zelechowski, 38).

calabatinl.

Se zice In Nordul Moldovei la o persoang corpulentg,
greoaie.

Pare a fi identic cu rut. kalabatina Pfutze, Lache" (2ele-
chowski, I, 330); cf. bdhlitd, propr. : bahnita" (apg bihliü, stg-
tutg, puturoasg), cu acela§i inteles figurat.

Sinun. kalaba6, kalabag (ibid) aminte§te viu, la rândul sgu,
pe rom.-dial. cdldba$, omul care se negustore§te, aducând bu-
cate (grgu, cucuruz) de la tall cu cgruta §i le vinde In munti"
(Viciu, p. 25), de unde verbul alladsesc aduc bucate de van--
zare" (ibid ); dar leggtura de inteles nu se vede (poate cu Ca-
labaldc?).

Observgm insä cä s'ar puteA ca adevgratul etymon al lui
calabatind sg fie acel kolobatina, pe care Zelechowski (359), II

Notam si sinonimul mehedintean a driscul (o casä): se amestecl
var cu nisip i ap5, p5n6. se leaga si se aruna pe pereti cu mistria; apoi
se tntinde varul si nisipul deopotrivã, spre a se netezi" (Doceanu, p. 90).

0 tencuiald care nu este netezita." se chiaml In Dobrogea : orozan
(Anatele Dobrogei, IV, 100; cf. Ramurri Drum Drept, XIX, 241: näsip
nista chisai orozdnos", cum §1 ungurismul porozdu nisip", cu derivatul bk.
pdrdzel, un fel de nisip negru pentru uscat scrisoarea cu cerneala").
Ardeal: pdpdlasca, ,,lut amestecat cu nisip si cu apa' i tencuiala asa for
matä la zidul de clramida, mai ales la pivnite" (Viciu, Glosar, p. 65).

:

bib
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identificl cu kalabdtina, dar care apartine mai probabil la kolo,
rund herum", sau chiar kolovatenz beinzeln wachsende (daher
grosse, Astige) Hanf-Samenpflanze (ibid.).

calintir.

'Gaza', Inteun izvod din 1819, pentrti cheltuielile unei
mori (T. Pamfile, Mdruntipri etnografice, ms., p. 3 ; cf. rev. Ion
Creangd, VIII, 287 sq.).

Identitatea cu rut. kalantir -,-- karantin 'Quarantaine' (ele-
-chowski, I, 330) se confirmA §i prin urmAtorul pasagiu din inte-
cesantele insemnäri de cAlAtorie la Locurile-Sfinte ale lui Hagi
Nicolau, din 1835, publicat acum, de N. Plop§or, In Arizivele
Olteniei, V (1926), p. 104: apoi ain't i§itt la rodo§i ... §i la
cipru ; apoi anti' i§iti la iafa : atilt fAcutt cdlintirea In corabie 7
zile, apoi atilt mutt ...." 1.

cataramA.

A fost explicat suficient, din sAse§te, de Lacea (DR. III, 741).
Atragem, totu§i, atentia §i asupra turc. kantyrma, kantarma,

mors, frein (d'une bride) ; bride" (Zenker, 709), cu forma §1
Intelesul foarte apropiat de cuvAntul romAnesc.

eAtuie.

'Encensoir'.
Saineanu considerA cuvAntul ca un derivat din yr. cdfci

it. cazza.
Exista InsA un alb. katsija, paletta da fuoco" (Leotti), care

.nu pare strein de chestie.

Chiceri.

La cele relevate anterior asupra acestui cuvant (v. biblio-
grafia In DR. III, 151 §i 460, n. 38), adaugam CA cuvAntul existA
§i'n rutene§te, nu numai ca toponimic, ci §1 ca apelativ : kieera,
(xiviopa), kieira (dimin. ki6irka) thewaldete Bergspitze; Hugel-
strich ; Name vieler Berge' (Zelecliovski, I, 354), probabil, tot
{lin romAne§te.

0 Cfr. ibid., p. 106, cu ace1a§i tnte1es : atnt fAcuti §1 lazdreii in galar
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&Wean.
,

Cuvaintul designeazd, in literatura populara, o speta de
,

.cardu§i, precum chiovenesc designeazd vechiculul §i animalele
-de tractiune : care chiovene§ti", boi chiovene§ti".

Ca nu Poate fi vorba de negustori din Chiev, ci numai de
.,cdräu§i moldoveni care fAceau drumul la Chiev pentru transportul
märfurilor, dovede§te, intre altele analogia cu Tarschischsehiffe"
= die nach Tarschisch fahrenden Schiffe" (A. Schulten, Tar-

4essos, ein Beitrag zur dltesten Geschichte des Westens, Hamburg,
1922, p. 4), intocmai precum cordbiile egiptene, cari plecau spre

-Creta se chemau cordbii keftin" (Bossert, Altkreta, 1921, P. 46)

ehi§aiu.

`Pdmânt bun de lucrat : loc chigios' (Codin, 0 seamd de
.cuvinte din Muscel, p. 18). 'In aceste zdpodii apa nu se scurge
In ldturi, ci rämâne locului, pastrandu-1 jilav, adecd umed. Prin
judetul Muscel, aceste locuri se numesc chisaiuri, sing. chisaiu,
locuri chigdoase" (Pamfile, Agricultura la Romdnii, p. 18).

Trebue raportat, credem, la ung. klisó 'Steinsalz, Salzstein'
sau ngr. xcoo4pc(ov) ela:pp67cetpcc, pierre ponce' (Korais s'Atcocca,
IV, 233) : incongruenta e numai aparentä, de oare ce piatra
.are tocmai proprietatea de a se imbibà de apa, datoritä poro-
sitgii sale. De vreo apropiere etimologicd cu pisd (chiscd), nu
,cred el poate fi vorba.

chisnoTatnie.

Intr'o cimiliturd a ratei cu pui : Am o latnicd, patnicd,
,chisnovatnicd, cu cloud lätnicele, pätnicele, chisnovdtnicele . . ."
,(Variantä personal auzitd in Moldova ; allele, v. la Pascu, Despre
.cimilituri, II, 175).

Cred a avem a face cu rut. tisnovatii (demin. tisnovatenkii)
-` nicht ganz eng ; nicht ganz gerdumig ' (Zelechowski, II, 967).

Epitetul continua ideea din latnic §1, poate, §1 din patnic,
.flacA acesta e, in adevar, pdticd 'cu picioarele scurte, despre rata"
,Pascu, I. c.), §i nu chiar sl. patkka 'arias, rap', cum cred mai degrabd.

Variante ca : platnicd (Pascu, 1. c.) implicd, evident, conta-
minatii cu plat-, intocmai precum thiscofalnica (cf. chistavantica,
-ile) reprezintä contaminatii cu chisc (pisc), etc. (cf. Pascu, 1. c.).
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eineantin.

Nuinek unei spete de porumb, cu druga scurta si subtire,.
cu bobul portocaliu, zis §1 porumb nemtesc, mdrunt, mdruntel,

portocaliu sau inoldovenesc (cf. Pamfile, Agricultura id
Romani, p. 68 si Pantu, Plante le cunoscute de pop. rom. s. pd-
pusolu).

Saineanu, care singur II consemneaza, Ii declara originea
necunoscutd".

Etimologia e, totusi, evidenta : it. cinquantino, 'specie di
formentone o grano turco, cosi detto perche cinquanta giorni
occorrono dalla semina alla raccolta' (FanfaniRigutiniTom--
maseo, Vocabol. della I. it. scritta e parlata, Napoli, 1904, p..
269), de unde si germ. Cinquantiner (Mais).

einga-linga.

0 cunoscuta formuleta copilareasca suna: Unica, doica,.
treica, patica ; cinga, linga, §opota, bocota ; tangher, bangher,
buf si-un burduf" (Bogdan-Hoya, Catece de copil i jocuri, p.
41, cu variante : cinca, linca, §ocote, bocote", cingdr,
rotoco, botoco", pp. 41-2, etc.), san (In Moldova): Uni, duni,
tini, pon*, &ma, rinca, ochi, scochi baba, clont" (cf. la Bogdan,
o. c.: Unica, doica, treica, poinca ; cinca, linca, ochii, mochii ;
sava, cioc").

Ca In primele patru (sau cinci) numerale se reflectä Insesi
numerele romanesti, e evident; tot asa, e clar ca inteun ochi,
scochi" se cuprinde, nu numai o aluzie la opt, ci si un reflex
al obiceiului de a indica, pronuntand recitativul, diferitele parti
ale figurii copilului : in speta, ochii (cf. ochii-bazaochi, nas-ba-
zanas, barba-barbarie", etc., apoi : dont I, cioc, §1, in ce prive§te
rinca, poate, si gr. i5cv-, nas" ; de asemenea mini = n-r 9 in.
jocurile de copii, la Codin, 0 seamd de cuvinte, p. 50).

Ceea ce, pe cat §tiu, e mai putin cunoscut, este faptul, car
in graiul pastorilor din Serbia, senga §i lenga sau penga §1 renga

: clanf ; cf. Inca: baba-cloanta. Varianta: Unica, dodica, tringa,
linga", etc. (ibid., p. 41) aminteVe, ce e drept, pe tinghi-linghi, onomatop.
glumej imitand (In bafta birjarilor evrei) zgomotul zurgäläilor, dar ea implica
In rândul Intdiu o adaptare anticipata a lui cinga-linga la trei: cu toatd apa-
renja haoticd ci capricioasd, formuletele Igi au logica lor.

clzircd,

Si
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sant terminii obi§nuiti pentru numeralele : §apte" §1 opt sou
cinci" §i §ase" (v. P Skok, in Archiv fiir slay. Philologle,
XXXV [1918], p. 81, nota 2).

Coincidenta" e, de sigur, vrednica de semnalat, ca Inca o
dovadä de influenta romaneasca. prin ciobani In Balcani

In prenga s'ar putea recunoa§te §1 influenta ngr. .ravre,
cinci", care se intalne§te anume In jocurile de copii, dar cu
valoarea de 10" (Codin, 1. c., p. 57 : pint°.

Mr. coach.

Originea acestui cuvant a ramas nelamurita lui Capidan
(Romdnii nomazl, extras din acest volum al DR., p. 172), care-i
define§te sensul precum urmeaza : Oile unui proprietar, ca sa
se cunoascä de oile altui proprietar, poarta diferite crestaturi la
urechi : > numita coacd; se face la marginea urechilor" (ibid.,
p. 106).

Cred ca putem indica, totu§i, macar familia romanica a ter-
menu'ui, deoarece identitatea lui cu terminii romanici pentru
rabor : fr. coche, prov. coca, it. cocca (v. Littré, s. v.), sp. hueca
(REW., no. 2009) ni se pare mai presus de orice Indoialä, la-
sand altora grija de a decide, daca prototipul terminului romanic
e celtic (cum crede Littré) ori latinesc (cum socoate Meyer-Ltibke,
care prefera a-I subsuma lat. coccum Fruchtkern" : coacd mr.
ar reflecta, in acest caz, pl. cocca2).

corabia.

'Art Zuckergeback', österr. 'Busserl' (Tiktin).
Varianta cordbioard (ibid.) justifica, de sigur, explicatia lui

Saineanu prajitura in forma de corabie" ; dar insä§i forma
corabed (sic), pe care o (IA S. ca lemma, trimite la turc. kurabije,
korabie, espece de petit gateau rond et plat, fait aux amandes

1 Despre aceasta, v. §1 studiul, uitat, al lui a.ineanu, din Cony:
Lit.", XXVI, p. 134 sqq.: Elemente romcine in limbile strdine. Subiectul a
fost reluat, In parte, de Candrea (in Noua Rev. lionand).

2 Se §tie ca exista I un mr. coca fruit", considerat ca 0 forma re-
constituita dupl *coc, reflexul imediat al lat. coccum (cf. G. Pascu, etym.
du macédoroumain, 1, p. 69, no. 446).

Dacoromania iv. 51

Diet.
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petite botte; montre plate, montre a boite" (Zenker, 695 IT, de
runde §1 ngr.-dial, xttpapouXcixavov (Euth. Budona 11eXitri nepl to0
rxtociantoo 'I8c6tircro; Bapevroo, Atena 1892, p. 92)2.

coroabit.

Unul din numele obi§nuite ale porumbelelor". Varianta
coroambd (cf. §1 scoroambd) pare 0 indreptAte§te, ca §I sensul

inonimelor porumbed, etc., derivarea din lat. columba (A.
Philippide).

Ni-se pare insA, cA aceastä Inrudire e numai aparentA §i cl
adevArata origine e cea indicatA de varianta *coroamd (atestatA,
pe cit §tiu, ca n. de fam.): ,top6p.)1Xov, idem, din care coroamd,
ea din &opcipmXov : avramd (D. Russo).

corenie.

'Origine, inceput, IncepAturA'; a neamurilor ghenealbghii,
adecA corenie" (Cantemir, Hronicul, p. 868). 'Din corania locu-
lui trebuià sA-mi spui de la Inceput [cf. din capul locului]'
(Pamfile, Jocuri de copii, II, 388).

Evident, sl. (vbulg.) korenk, Gen. korene e gm, Wurzel '
(Berneker, p. 570).

cotor.

'Partea plantei ce iese din pAmânt §i scoate ramuri, frunze
§i flori ; maner de cutit mare, coadA de topor'.

Forma cdtur impreund cu cotor4te (nu: codor4tel) apropie
cuvântul rom. de sArb. katarate 'Fahnenstage' (Filipovid).

1 Aceiagi confuzie se tradeazA in urmAtorul pasagiu din Amintirile"
istoricului Radu Rosetti (in Adevärul Literar" din 13 Sept. 1925): De co-
vdbiele ei [camarigifell Imi aduc aminte cu jind gl acuma ... Bunica vorbea de
Anghelina In terminii cei mai eloglogi, gi cunoscandu-i superioritatea In fa-
cerea cordbielilorm, prin govAirea Intros cordbiele §1 cordbielele. Turc. jasey
1=dd:if, eine Art Zwieback' (ibid., 704 c, s, v. katife) pare A fie mai degraba
cadaif de lagi", deck pesmet s. biscuit cu apa". Despre echivalentele
turcesti ale it. earbetti, care nu e turc. gerbet, ci do lidurma, oi lui dulceatd
al nostru (die Dultechaz, d. h. dolcezza, der Walachenn, care e t. tatly, v.
Zenker, 1, 541 0 , s. v. gerbet; iar despre manialigha 'bouillie faite avec la
farina de mais, polenta', v. Barbier, II, 786.

2 Da la nal au imprumutat apoi Armenii din Bucovina pe korabia
4Kuchen mit viel Butter und Zucker', ca ill pe dulczeatze §i gogoscza (D. Dan.
In vol. Bukovina din col. ; Die österr.-ung. Monarchic in wort, u. Bild",
p. 328).

=
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cru§fm.

41.emnul-canelui, Rhamnus frangula'.
Nu din crumc, cum s'a presupus (cf. SAineanu, s. v.), ci

cchiar rut. krugina ' Faulbaum, Zwekbaum, Rhamnus frangula '
iaelechowski, I, 385).

cufartitA.

' Fiinta mitologicA, cu care se sparie copiii' (Rev. Criticd-
diterard, III [1895], 121).

Probabil, identicA cu curfiitifd, pasAre fluierAtoare de noapte"
1(Arhivele Oltenlei, IV [1925], p. 150), asupra numelui cdruia ne
putem dispensA de a insistA verecundiae causal.

cumut.

Un colind putnean, cules de T. Pamfile, sunA (rev. Ion
Creanga", I, 24) :

CA pe cer s'a arAtat
Un luceafAr de 'mpärat,
Stea cumutd strAlucità,
Pentru fericiri menitA.

CA, in adevAr, avem a face aici, nu cu o gre§eala de lipar sau
, de manuscris In loc de comit, cometA" (cAci intelesul cuvântului e
evident acesta), ci cu femininul adjectivului comut, ne-o aratA,
1pe de o parte existenta n. de fam. Cumutul (rev. Ioan Neculce",
IV (1924], p. 140), iar pe de alta, existenta In limbA a altor for-
imatiuni analoge In -ut2 (limbuts, ndsut, cornut, mr. bdrbutd),
.care indicA !impede etymonul: lat. *comutus = comatus < coma.

1 D. R. I. Calinescu, care a publicat in rev. cit. lista de nume populare
..zoologice si botanice cuprinzand §1 cuvintul in chestie, ne spune totusi ca.

Kle fapt, el se zice si la copil. Farã cu cunoscutele nume triviale, de
:stricta observatie si realitate in acest caz, ale licuriciului: nord calabr. cu-
:lildccia, culilticida, cuddinficciola (v. Rohlfs, Griechen u. Romanen in Unteritalien,
p. 47, n. 2) ne Intreblm, clacg la baza cuvantulni nostru curfutità nu e o
retimologie populara dinteun termen de _Acest tip, si anume ngr. iccoXoy6corlaj
nume al licuriciului, numit altfel §1: XaArptvfrra, Xamrop18a, Xagropts, rupoXatorph,
-n-vpaaturn, rupaccpur61, (Coray, ararra, IV, 271).

2 Interesante observalii noud asupra acestui sufix latin, face R. Thum-
eisen (Zu lat. -etum und -aster, In 'Arriacopov, Festschrift Jacob Wackerna-
sel, p. 117 sq.).

3 Atat In Intelesul curent, de guraliv", cat si'n acela, vechiu, de -de
.altä limbI = nationalitate" (v. Glosariul Psaltirii $cheiene, ed. Candrea).

51*
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euneal(a).

Cuvantul se intampina inteo traducere moldoveneasca dim
sec. al XVIII-lea a Vietii lui Bertoldo" (I. Bogdan, in Convor
biri Literare, XXV, 319) : §i fiindca 'Mire cuneale §i nefital era
mare vrajbd", tara cunealelor".

E ngr. xouvaL = serb. kunelk (G. Meyer, Ngr. St., 11, 36),.
lat. cuniculus 'lapin' (Byzantios), germ. Kaninchen, slov. kraljlk,
ceh. králik, pol. Icrólek2.

Forma cuned e un singular refacut de editor a, dupä pl. cu-
neale, forma de sigur posibila (cf. flaned, fdntdned, etc.), dar
neatestata: de aceea, lemma cunea(ld).

Interesul cuvantului pentru noi e cu atat mai mare, cu cat,
in lexicografia §i istoriografia noastra, cunita `droit prelevé sur
les juments, chevaux, boeufs et vaches' a fost interpretat multä
vreme ca sl. konica equa' (Cihac, etc.), pentruca s'a ignorat
existenta unui rus. kunica 'die Steuer, die in Russland ein in ein
anderes Dorf heiratendes Madchen dem Hofe zahlt, eig. Geld'
(Miklosich, sub pol. kuna Marder), din kuna jder', ale carui
derivate omonime provoaca asemene confuzii (cf. n. 2) : lucrul II
stabile§te, acum, documentat, Dr. N. Labu§ca (Despre Cunitd
un impediment la cdsdtorie In vechiul drept romdnesc, o dare ltz

1 Pentru nefird, ajunge sA spunem cd e numele ngr. al nevAstuicii",
vmpfrcra = :wig/Arca 'belette' (Byzantios), Intocmai ca si mr. nifitd 'nevdstuicd.
de casa' (Dalametra)

2 Propriu : königlich", interesantd etimalogie populard Intre germ.
kunig = cuniculus i Sonig 'craiu', relevatd de Hehn- Schrader (Sulturpl.
u. Baustiere, p. 607), si de gtrekely In Sitzungsberichte" ale Academiei din
Viena (1904, p. 34), far ulterior, de Jokl, In Mitteilungen" ale lnstitutului
RomAn de la Universitatea vienezd (p. 305, n. 1); cf. cazul analog al sl.
Drugutin, redat prin Carolus, din cauza falsei deriväri a acestuia din carus
'drag, scump' (carulus). Asa se explicd i sensul de .impozit regal" (km-
nigovanie) al lui kunica, kuniczne (v. Ldbuscd, o. c. mai departe, In text; p.
30, n. 3).

3 Relativ la logo? (un logos mdscdriciu"), rdmas neinteles editorului,
obseniam a el Inseamnd pitic" §i cd, la exemplele din Tiktin, 8. v., se
poate adatigi pe lAngd cele din Dosofteiu urmätorul exemplu din tra-
ducerea yr. a lui Berodot, ed. lorga, p. 162: iaste (bozul) un chip de om
mic logo?i,', important prin aceea cã, comparat cu origlnalul grec, care vor-
beste de irv-wctioto &pa* ulmuris (III, 37), asigurd Intelesul, pus la Indoiall de
Tiktin. Ca etymon, logoq ar putea fi pol. logosz = ung. l6g6s 'Beipferd;.
Figurant'.

'
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..114oldova din secolul XVIII, Iasi, 1925, pp. 29 sqq., 53); cf. si
-Oh. Ghibänescu, 'in rev. loan Neculce, V (1925), p. 91.

Pentru tara cunealelor", isn special, e de comparat alb.
__Hunavija `zemlja kuniee (Archiv za arbansky stariny, jezik i et-
nologiy,II, 2 [1924], p. 212)1 si lat. cuniculosa Altiberia (Catullus,
XXXVIII, 18).

curcubeu.

Din explicArile ce se cunosc 2, singur *concurveus (ap. Puscariu,
.Et. Wb. d. rum, Spr., no. 458) meritä o serioasä atentie 3.

Nu pentru a confirma insä aceastä etimologie, nici pentru
a o infirma, scriem aceste rânduri, ci pentru a sublinià un fapt

a trage o concluzie.
Faptul observat de nenumärate ori 4 e, cä imensa majo-

Mate a numelor curcubeului cuprind terminul respectiv pentru
arc", singur sau urmat de verbul a bea", In sensul clasicului
arcus bibit. Astfel, ca sä ne mArginim la cloud exemple numai
din cele mai putin familiare, ngr. 8* too ot'ipavoo, litt. : slava
cerului", nu e cleat o creatie posterioarA, rezultatä din interpre-
tarea lui "CgdyCOY, arc', ca a oVcptov (cf. Korais, "Atale:CM II, 110
§I IV, 264), iar turc. keman-i felek, keman-i asiman (keman-i
sam, keman-i rastem, keman-i behmen, keman-i geitan) 'I'arc-
en-ciel, der Regenbogen' e inregistrat de dictionare (Zenker, 760
c.) subt turc.-pers. keman 'arc ; sagittaire (signe du zpdiaque) ;
violon' (cf. kemane, arc, arcus" : ibid.).

Dacä e insä asa, atunci n'ar fi, oare, cu putinta, ca curcu-
beul nostru (si cucurbeu l) sä cuprina, in partea-i initiala, pe

. rom. cucurd 'carquois, Köcher' ( ---- mgr. xamoupov, idem.) ? 5.

I Din alb. kunavje (G. Mayer, Bt. Wb. 214), ngr. Kouva 'fouine, putois'
(Byzantios), din care mr. cutacvi `dihor, belghi(5: (Dalametra ; cf. si Caragiani,
Studii istorice asupra Romilnilor din Pen. Balcanicd, p. 261 sq.).

2 Cihac, 11, 717, face o apropiere imposibilá de alb.Ulibér etc.
3 La baza latind curvus se gdndise 51 I. M. K[odrescul, in originala critic&

ce face Dictionarului lui Laurian 51 Massimu, relativ la acest cuvAnt (Elwin.
tnul Roman, 11, 473).

4 V. d. e. Gaidoz in Melusine", sau Politis, in Mexerai, dar mai ales i-

neanu, In Zeitschrift filr rom. Philologie", XXX, 314 5i Archivum Roma-
nicum", I, 147.

5 0 apropiere de cucurbdtei (lat. cucurbita), poate tot ca teaci de sageli,
suggereazi pers. terbez, Melone, Karbis, Gurke" combinat cu pers. terbese
arc-en-ciel, Regenbogen" (Zenker, 275 c.).

-§i -
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Vechimea cuvAntului (care e popular §1 se gase§te §1 Ia
AromAni) n'ar constitul o pieded, pentru ea nici award nu e nea-
pArat tanAr : faptul cA el apare mai IntAiu in tratatele de strategie-
bizantine (Mauricius, Leo Tacticus), nu exclude timpuria sa räs-
pandire.

curmeiu.

`Strick aus Lindenbast ; Rebenholz'.
Tiktin se gAnde§te, ca §1 SAineanu, la curmd, Kurmdn,

kurmdf existä insä §i'n rutene§te insemnând Schnur aus Wer-
rig", cum §1 zerissenes, lumpiges Kleid" (Zelechowski, I, 391)
cf. §1 kurmaöe Lumpen, Fetzen" (ibid.).

cut.

'Parte dintr'un sat, dintr'o cAtuna'.
Rut. kut, Winkel, Ecke" (elechowski, I, 392).

curvantA.

'Si [cuviosul Constantin] petrecAnd odinioarA putineà vreme,
fArA mâncare, 1-au dodeitu-lii o curvantd (uspBauvx) fatA de Ji-
dovil (Dosofteiu, Viata §i petrecerea sfintilor, 239 b , 4).

Lectura e sigurA (curvAitA" din teza germand a d-lui Lacea,
p. 105, sub dodil, se explicd prin u§oara confuzie intre u §i w
cirilic 1) §i cuvântul reprezintA probabil, prin filiera slavA §1

§1 o inevitabilA etimologie popularA : curvand I pe gr. xopol3avsk,
il, fem. lui xopUpg, -avtog,. corybante, pretre de Cybele en Phry-
gie ; fanatique, énergumene" 2, acc. xop1513corra : 3 e vorba de un feP
de pendant feminin, analog bacantelor, la celebrii mini§tri orgi=
astici ai cultului frigian.

1 ,,pristd" (Lacea, 1. c): biserica pristei si blgslovitel Dumnezau
nAscatoarei" (89,32 ; 297 b , 6), e, evident, (ca si blagoslovitei)precistd, prescur-
tat. Reince din snopi de reince" (ibid) nu e : Getreide", ci fireste : ma--
nunchiuri de ranci (pl. de la rdncd, vAnA de bou).

2 De asemenea grecisme misunA Vietile" lui Dosofteiu (citAm, dupl.
Lacea, pe cele ce i-au rAmas neclare): dgalmd (4E-yaxi.ta, chip", cf. i trupifte),.
aforchist 14A fr,...,..opic.ow .----- airoOptcli-ol.tat, cf. jurat), chclei" .=.- helii, hel, (gr. x411/44.

chiscar, lipar"), engomii 710,..nutov, elogii"), mdnieci (= nebunii) din maniac,.
mirac (impriia, copil"), synglit, singlitica, adecA senatorcA" (oiryanros).

5 Forma masc. a cuvAntului o avem, poate, In n. de fam. Corivan.
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cu§mete.

`Bucatd' (Ciobanu-Plenija, Cuvanteirl addnci, p. 311). E turc;
kusmet (§i kasmet) 'morceau d'un objet cassé, fragment' (Zenker,
703 a ), de fapt identic cu turc. kysmet 'sort ; lot' (Kieffer-Bian-
chi, II, 478, 483), al cdrui reflex direct familiar la Aromâni
se gäse§te sporadic §i'n dacoromand : edfmet 'soarth, noroc' in
in jud. Teleorman (nov. Ion CreangA", V, 316). Pentru legdtura
semanticd, cf. §1 al nostru parte.

d Arap Ana, (a).

10 'Zu Grunde richten, ruinieren : Arenda§ii ... derapeinei
pAdurile §i ecaretele mo§iilor" ; 20 '(das Haar etc.) zerraufen,
zerzausen' : ... cozile mi-au drapdnat"; 30 zerkratzen' : §i-1
drApAnard preste coaste cu piepteni [=cAngi, pectines]" (Dosofteiu,
Viafa sfinfilor).

Tiktin, de la care ludm aceste citate, se Onde§te ca §1
Cihac la lat. rapio ; dineanu, la lat. deripere. Mi se pare insd:
cd formele populare §i arhaice (derapdner, drcipdne),impreund cu
sensul originar ce transpare din citate, autorizd mai curAnd de-
rivarea din gr. Spozdas SperccivL = SpETCC4v0v, coasd, secere", ape-

taiu cu coasa, secerea ; cosesc, secer ; 1.

dert.

Ted = dor : A luat sd creascd copil strAin, in dertul co-
pilului ei' (rev. Ion Creangd", I [1908], P. 121). 'Dert = su-
pdrare, necaz : Fiecare cu dertul lui ; ehei, am §i eu dertul mieur
(rev. Tudor Pamfile", III [1925], p. 89 2).

1 Pentru alte reflexe. romAnesti §i balcanice, ale cuvAntului. v. DR.,
III, 738. Exemplul din Dosofteiu, de altfel s'ar puled raporta chiar la gr.
rptnrcivn, rpuircha :=-- rpowavov, trepan, sfredel pentru trepanatie".

' Cu exceptia acestui cuvAnt (care, el insusi era de altfel cum se
vede, atestat), e a doud-trei altele (bodroang [cf. cotroante. cotrenfe], mo-
drig = neam rAu si mojicos [cf. modrigan si modoran], tdonoacd[--tdripoacd4
ci, poate, chicd = cean[M, toate cuvintele glosate de pdr. Savin in acest
numAr sant arhicunoscute: zdhdit, blide, chiag, chiqteald [pi§teald], sciteira jaw
tarh], gdbjl, hindichiu, curdturd, bliot, livatd, ghibirdic, had, caua, sdrelit, ler.
ter, 8fir(d), hadan, lesoiu, alean, tdngd, tdbuica, hartoage, golomoz, §i adesea
rAu explicate : liqtav, cull ... Asemenea glose usurpd In dauna unor texte fo-
lositoare paginile revistei.

nco*o

.
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E turc.-pers: derd, douleur, chagrin, maladie" (Zenker,
425 c), de unde §1 alb. dert-i, miseria, calamità" (Leotti, L'alb
parlato, p. 64), ngr. vtgpst, a, douleur" (Legrand-Pernot, Chrest.
gr.-mod., p. 464).

desbara (at, a se).

P. Skok a incercat, In timpul din urmd, o noud etimologie
a acestui cuvant, care, de fapt, dupd convingerea noastrd 1, nu e
deck o simplä diferenfiare, in sens moral, a cunoscutului des-
bdera ,diffibulo, solvo, apperio' (Lex. Bud.), 'clétacher, Mier'
(Dame), de la baier(d).

Un exemplu ca cel din ezeitoarea, 1, 341, 11 : a se des-
bdierd de credinfa cea adeväratd" (cf. §i rev. Ion Creangd", V,
137) thlesne§te surprinderea procesului semantic, la sdvar§irea
aruia va fi contribuit §1 sensul de talisman" al lui baier (cf.
leg §i desleg, in sens magic, in vräji) : odatä diferentiarea fäcutd,
legatura concretä, directd, cu baier nu s'a mai simfit, iar dubletul
s'a cristalizat In forma §i insemnarea-i proprie.

E foarte probabil, de altmintrelea, cd, paralel cu a desbdiera,
a existat candvd §1 un a tmbdiera, cu acela§i sens moral (altfel,
existä §i acum) precum in mr existd un dmbdirare action de
s'enfiler, conduite" (Tache Papahagi, Antologia aromdneascd, p.
389) aläturi de acel disbdirari (cu varianta dismdirari) a stricà
§irurile" (despre pinza), pe care Dalametra il gloseazd chiar prin
,,desbärd". Forma aromand contribue astfel la explicarea celei
dacoromane, ca in casul dr. desbeirna (cf. mr. disbrinari a
desface cingAtoarea, braul"), dr. desmdtat (cf. mr. dismdtat cd-
ruia i s'au scos intestinete"), etc., etc.

deseAvese.

gar fimeile [Scifilor] facu aluat de tdmde, §i de molidvu
tinge §i de chiparis, §i-§i ungu trupul, 0-1 lasd o zi §i ... sä
descdvesc de acest aluat ...' (Herodot ed lorga, p. 230).

Corespunzdtor lui eircacpiouoac din original (IV, 75, 3), cu-
vantul se dovede§te a fi o diformare din desvëste (a), atestat In
vechile texte religioase (exemple, v. In Buciumul Roman", 1, 490

1 Aceea0 etimologie propune cum am observat ulterior §I Ai-
neanu, In ed. IV a Dict sau, dar I5.rä a o sprijini: !Inane, deci, lämurirea
semanticd §1 o chezaçie In plus de probabilitatea etimologia.
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li II, 305, unde se dd gre§it o forma de infinitiv desvasca),
cf. disve,ste: ibid., III, 9) fimeile" se desvdsc, se desbracd, de
,cataplazma, in care erau Invascute, Inve§mântate" 1.

deseioefilà.

Glosarul Viciu consemneazd pe Inciocala=a legd la olaltd,
-fig. despre tineri : a-i tnclocdla na-i face cioc la cioc = a i face
sä se ieie l'n cununie" (p. 52). Glosatorul suggereazd, vddit, §1

o etimologie (cum fac §i autorii glosariului ed. Minerva" a lui
Creangd, and explicd pe deciocalez ca dejghioc sau dau panu-
.§iIe de pe pdpu§oi", gandindu-se deci la ciocaldu); dar acestä
suggestie, cu toatà aparenta analogie a unui ingurlui, e inadmi-
sibila, iar adevdrata derivatie a cuvantului a stabilit-o Lacea, redu-
and pe inciocala la säsescul Tschachal `zald de lant' (DR. III, 744).

Trebue totu§i sal semnaldm cd existd §1 tin turc. c'okal
tuirasse, barde, Panzer, Harnisch eines Pferdes' (Zenker, 373 C),
4:lin care tchoqallu at 'cheval de parade, cheval couvert d'une
housse et conduit a la main ' (Meynard, I, 8), §i a indiferent
de relatia dintre el §i sasismul citat avem impresia ca des-
ciocola (obi§nuit : desciocala) al nostru, care nu poate aved o
origine diferita de a simetricului ski inciocala, e identic cu cu-
vântul turcesc : sensul de a se desface de anumite piese de
imbrdcdminte, a se descheia, descopcid, descinge, pe care-1 are
azi terminul, s'a putut desvolt4 'in chipul cel mai firesc din acela
de a It'd ciocalul de pe cal" (opus lui inciocala, ca des/lama lui
inheima).

dimon.

Cetim inteo hotarnica din 1745 (T. G. Bulat, Contributiuni
documentare la istoria Olteniei, Ramnicul-Vdlcii, 1925, p. 10) :

Si noi, cautdnd acele semne [de hotar] ca sä le dovedim,
am chemat imprejureni batrdni, vrednici

, De nesigurantele traducerii e vinovatA, in spetl, nu numai metoda
traducAtorului de a inversk termenii enumearilor din original, ci 51 sino-
nimia dintre xtpavos `tdmaie' si numele muntelui Liban, cu cedrii sai : ri-js

Kmaplamou Kai Kgpou Kai ALPdvou Mots. Aceasta nu a singura farsA, pe care a
-fAcut-o Libanul (Livanul) bAtrinilor nostri cArturari : arborele de Valanii
-de Vasanii" din Dosofteiu (dupl excerptele din Buciumul RomAn", 11, 258) e
.de fapt: Tas Kapous Tog AtPcivou (confundat cu pdxavos ghindA, stejar") ... TetS

Spin rip Bao-av (lsaia, II, 13 sq ).
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de crezu t, de ne-au ardtat Si am pus §1 noi semne-
dupd obicei, insd din picior rApii ro§u (sic) de sus, de unde atm
pus dimotz !titre drumuri . . . . pAnd In capul prundului graurului,
(sic) unde am pus dimon; i dintr'acel dimon sä intoarce spre
apus . . . . §i ciä Intr'un anin tank, care I-am in h er at fn.
valcea (sic).... Si din dimon merge in poducelul cel curat §i)
merge aldturea cu osica cea nand .." .(cf. §i pp. 11 : am
pus dimon", repetat, §1 12 : la salcia cu crucea din gura
zdtonulu piatra In camp, spre rdsärit, unde au fost dimon
piatrd

Terminul n'are, eviolent, nimic a face cu dimon (Sa(ptov):
el e ngr. *Setyp.oy 1 = Seirre, -ca, semn" 2

dinum-danum.

Un ospar, o veselie", bucurie", dar mai precis un chef",..
o petrecere cu bauturi", un tdmbäldu" sau tantavai" (acesta,
in rev. Ion Creangd, IV, 85), se chiamd a§d la I. Pop-Reteganuti
Povegi din popor, Sibiu, 1895, p. 102), evident din ungure§te
dinom-ddnom, idem (cf. §1 germ. lirum-larum).

dolofan.

Acest cunoscut epitet pentru copiii rotofei, grdsulii, dur-
dulii" s'a incercat a se explicd prin dolf delfin" (dolfan gras--
ca un delfin" Sdineanu), Dauphin" (Tiktin) sau prin ung._
dölf,dölyf, Tngamfare" (Scriban, In Arhiva din 1912, p. 188, 'in-
vocAnd varianta ardeleand" dolfan).

Dolf delfin" apare trisd numai In cAntecele populare de
provenientd dobrogeand (adesea, corupt in dulf, dulz sau dop de-

1 Diclionarele de care dispunem nu consemneaza aceastä formá,
ea e totu§i posibilA, ca un singular refäcut de la sayiza, Infeles ca plural
(cf. si olyidop fatá de a Wm)

2 De remarcat, de asemenea: imprejureni = megiesi, vecini si inherat
(infierat, ca semn de hotar). Osica e mica (oväsicsa), obi§nuit: obsigd,
iarba-ovdsului, ochsigd, opsigd, orsigd, seceirelt, etc., Bromus secalinus- (Pax*,
190). Prundul-Graurului (lui Graur?) e, evident, un toponimic, ca sid
Gura-Zeitonului (sau: gura Zdtonului) pentru care cf. Zatonul-Vechiu, &la
(Tulcea), Zdtoana, pichet (Jalomita`, Zotunul, ostrov (Vlasca) i zdtonl. a se
revarsà, a se Infundà Inat s. dea apa peste tarmuri", despre tan rau,
(GiugleaValsan, De la .Romdnii din Serbia, p. 400), un slavism.

..

i,
....`).
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Mare1), de popularitatea Delfinului francez la noi n'ar putea fi.
vorba, iar dolfan se explica mult mai firesc din dolofan decat
invers.

Ne-am gandl mai curand la o formatiune din dol- (cf. turc..
dolh plein" §1 doldora al nostru) cu acela§i -fan final, ca §1
In mocofan (din moc). Dar, dud rdspandirea cuvantului in Ar
deal nu e de naturd a se opune 2, dolofan ar putea fi turc.i
olofan, termen ce designeazd pe spahii cu platd", I efegi i"
(cf. Saineanu, Intl. or., II2, 91) 'in urmätorul pasagiu din Ureche,
de ex. (ed. Giurescu, p. 108 = Popovici, p. 102) : Dupd ace§tia
[silihtari], 5000 de Olofani, a§ijderea dinadreapta I'mpäratului [mergb
§i alte cinci .mii dinastanga, carii sant ale§i din Iniceri sau din.
cre§tini jurati, carii cu credinta slujbd au ardtat beglerbeiului
sau pa§ei" 3.

dramdli..

'Plagen, ziichtigen' (Dosofteiu, ap. Lacea, p. 106). E, fdrd
indoiald, acela§i cu ddrmoli, curent pand azi in Moldova de sus_
In Inteles de abimer, chiffonner" (Pamfile, Bolt # teacart, p..
88, cid un dermell = i'mblanzi, probabil acceptiune secundard
eufemisticd) §i nu poate fi identificat cu ddrmoni (cf. Tiktin), ci.
trebue socotit ca venind din sl. dhrmajg, din care ceh. drmolitl
'kurze Schritte machen ; zeriitten, zermahlen' (Berneker, p. 255).

durbac(0.

Päsculescu (Literature" popularei romemeascd, Glosar, p. 337),
cid cuvantului intelesul de ,,bucati, particele" §i forma singulard
durbaciu. Textul (p. 84) are Msä forma de pl. durbace, iar sensut
e, de sigur, altul. E vorba, anume, de o cimiliturd a ghindei,
care sund astfel :

Am un lemn bun,
Nici d'o pall*
Nici d'o §chioapd.
Si acela'n cloud crapd
Si se face cloud durbace,
Doud fete de masa.,
Un capac de lulea.

I Cf. §i. sl. dupind 'clelfire (poate, si. 'n yr. inel de dupind").
2 Ea e, dupa cercetarile noastre, problematica I
3 Formal, n'ar fi nici o piedeca ; cf. dalb, Dalimol pentru a/b, Alimo$ etc..
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DupA firea Insa§i a lucrurilor, e mai logic sä ne gAndim
la dr. durbac cadd de lemn" (v. A'ineanu, Infl. orient. III. p.
165 1) sau, fiind vorba de fructul stejarului , la ace! dubrac
mr., pe care Capidan (Elementul slay in dial. aromlin, p. 66) II

pune cu drept cuvAnt in legAturA cu vsl. &Oa (cf. dumbravei, dar
§1 dubii, stejar", de unde a dubl), ori, mai bine, la amAndouA :
tchivocul e in natura cimiliturilor, care trAesc din aluzii §i ex-
ploatarea lui.

durla.

Rev. Ion CreangA", VII, p. 252, ii dä sensul de copil
ink, baietel", confirmat, indirect, §1 prin augmentativul durlan:

CAnd eram Vann- durlan,
De bAteam la Lina'n geam"

(ibid. I, 152); cf. durlan, fläcAu" (Giuglea-Valsan, Dela Romilnii
din Serbia, 390), durlan, Mat de 15 'Ana la 18 ani" din glo-
sariul mehedintean al d-lui Boceanu (p. 91)2, unde se clä §1
sinon. vdrlogan (p. 106), pentru care cf. vdrlav copila§ cu putere,
sAnAtos, viu", Ion Creanga" IX, 12 b.).

Adeväratul inteles, propriu, originar, al cuvAntului pare a fi
acela, cunoscut mai putin, dar atestat deopotrivA in derivatul
durloiu, un fel de fluier, facut din coajA de akin' (Viciu, Glo-
sar, p. 42), adecA : fluier". Acestea toate, InsA, ImpreunA cu
-ciorligan, om cu picioarele fungi", poate : *piciorligan (Pu§cariu,
Contributii la gramatica istoricel a limbii romilne, p. 13), §1 cd-
teirigu, vio.;, june in etatea pubertatir (Canternir, Divanul, 4 ; cf.
ceddlige, cdtdrige, cdtdroage = picioroange 9, InsA Intäresc in
convingerea, a §1 cotingan=*cotonogan /4.

Legatura de sens s'a fAcut, nu prin caracterul tavlitor,
plAngacios" al copiilor mici, ci prin picloarele lor, goale pAnA la

1 In ce prive5te etymonul acestuia Insä, evident cä dibek al lui 51i-
meanu este insuficient ; cf. arab. durbeke specie de darabanã arab& facutä
dintr'un trunchiu de arbor sau dintr'un vas de teracotV (Titus Cerne, Dict.
de Muzied p. 351). Ad5ugim, ca simple omonime macar, dacl nu mai
mult, 51 pe ruten. durbak Wetzstein' 5i drapak 'Waldbrombeere' (elechow-
ski, I, 210, 204).

2 Am Inlilnit 51 varianta durlac (nu : turlac !).

3 Catarigd e chiar porecla ce se tha unui om cu picioarele lungi"
se spune In Tocilescu, Mat. folkl., I, 1209.

4 Cf. §1 sl. kotrige `Glied, Gelenk', pl. `Skelett' (Berneker, 588).
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genunchi 1, prin du(r)ligele (cf. rev. Ion CreangP, 1915, p. 91 :
durligele = picioarele dela glesne pand 'In sus de genunchi", in
durlige = MA izmene), furloaiele (cf. in aceea§i rev., VII, 252 :
,,farloiu = piciorul de la genunchiu in jos"), gionatele (cf. DR.,
III, 696)2, jugleiele, (de aici poate julan ,--- * juglan, despre care-
v. serb. giuglan), gobleiele, zgaibele (cf. ibid. II, 307 : ditai go-
bide"), sau gaiberele lor, a caror asemAnare cu fluierul" apare-
§I'n lat. tibia (cf. rom. fluierul piciorului). Cf. §I cioceddan, fe-
cior tank cam de 17-18 ani" (Barlea, Cantece poporane din
Maramure$, II, p. 261) = cioceiltan, dublet al lui ciocalteiu (cio-
centeu)?

Originea lui &Biel (durloiu, etc.3) e, Oda, onomatopeicd
(cf. a clarldi, darlditurei).

falet,-uri.

'0 carat4 cu falet de 4 cai de sange arApesc' ; pl. faleturi:
'Pentru o caratä ... telegari ungure§ti,.faleturi §i livrele' (Dicf. Ac.)

Infelesul atribuit acolo : attelage a quatre chevaux, attelage
a la Daumont ; harnais (?)" se define§te §i precizeazA prin ur-
matorul pasagiu din Radu Rosetti [istoricul], le$ul decadenfei (din
rev. Lumea" din Ia§i, I [19251, p. 6): .... Tiganii ... Intemni-
fati in livrele galonate, vechile butci §i carete trase de patru cal.
In §ir, cu falefi calari inainte §i cu feciori stand in picioare in.
coada träsurii ...".

E vorba, aici, evident, de valefi (cu pronunfare germanä:
Faletu, ca n. de fam., mi-e cunoscut din Tarnauca-Dorohoiu),
cari cdlareau inainte", ca Vorreiter, falaitari" (= ung. fellaitar,

1 Mai radicalA la Tigani, aceastA paradiziacA simplificare a costumului
copiilor explicA, precum se stie, pe rom.-tig. puradeu danciu", propriu
gol" (cf. si Cihac s. v. purda).

2 Se dau acolo §1 o serie de sinonime, dintre care unele, O. aid, mai
jos. Schilauei (schilaua) trebue pus in legAtura cu a iceXga 'Untergerippe, Ske-
lett', a KAos `Schenkel, Bein' (din care explicam, DR., 111, 736, pe schilod:
poate mai curAnd, din alcaos 1-lund', cf. cagneux, ori ocolaw 'écorcher, tor-
turer' ), ca §1 cocale (lit.: case"). In sprijinul etimologiei gionate 7_---

genuata (DrAganu) vine §1: gioanate = picioarele de la genunchi In jos'
din rev: Ion Creange, 1915, p. 91.

a AdAugAm si pe duligar (durligar), cuvAnt de ocarl, zis copillor mat
mArisori, dar obraznici, ca si caligar (rev. Ion CreangA", IV, 337), pentru .
care cf. iccarydpe 'papugiu' (de la iccafrya = lat. caliga IncaltAminte), intAlnin
du-se la noi si ca n. de familie.
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-cum spusese Inca Cihac, II , 497), care pune pe falet la un loc
-cu falaitar; cf. §1 Scriban, Arhiva, 1921, 239, fullaftdr) la tra-
:surile dornne§ti sau boiere§ti : asemanarea acestor doua reflexe,
faletl §i falaitar, a favorizat mai ales 1a plural confuzia
§i deviarea Intelesului 2.

ferfen ; ferfenita.

Daca nu §i ferfenifd (pentru care cf. zerfetzen), cel putin
-numele de pl. ferfen= tagetes erecta s. patula (Passe-velours,
-Sammetbiume) se explica, socot, destul de bine din ung. farfene,
die Borstenfaule" (Ballagi).

ferta.

'Laize ; fiecare din fa§iile din care-i compusä Onza unei
..corabir.

Etimologia, necunoscuta in Dict. Ac., de unde luam cu-
vântul, e, posibil, ung. fércz 'Anschlag, Heft', din care firczel

'Theften, flicken'; cf. it. filza.

firet(uri).

Dict. Academiei II subsumä supt fir §1-1 gloseazä: haine
--sau broderii cusute cu fir", citând exemplele : guler Malt §i
plin de fireturi", ofitetimea in fireturi". Tot ca un simplu

4zIerivat din fir Il da §i Pascu (Sufixele romdneg, p. 31); cf.
Wet(uri). .

Ngr. cptpizo, aghetto" -z----ferretto, ven. fereto, Nadel zum
Einziehen von Bandern u. a." (G. Meyer, Ngr. Stud., IV, 95),
ne face totu§i sa ne endim la un neologism strein.

Pentru legatura de sens dintre acest firet §1 galon (solda-
tesc), gditan, cf. cunoscutul eghilete = fr. aiguillettes, lit.: ;,acu-
pare, aculete".

1 Cf. §i omonimul fdlet Mos, läudäros", la ford. Golescu (apud
Zanne, Prov. Rom., vIII, 604,0q.), cum §1 turc. falet, imbécile, impudent"
(KiefferBianchi, II, 345)-

2 Cf. §1 Bassarabescu, Un dor implinit, nuvele ei schite, Bucuroti,
1919, p. 38: caleasca cu patru falaitari §1 cu surugiu". ibid., de remar-
-cat turcismele: &mar, zid" (p. 38), inacciu, inagiu, om cu inat, cu toane"
,(p. 42) §I grecismul stenos, angor pectoris" (41),
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funicare.

Ps. Scheiand are acest cuvAnt In Infe les de 'proprietate,
:stApAnire, sl. AOCTOIallHiE ' (Candrea, II, 396).

Forma §i sensul ingadue presupunerea unui prototip lat.
-11funnica1e = fundicale, de la fundus (cf. fr. foncier).

Pentru nd > n(n), cf. cele spuse despre vinimeriu, in DR.,
YU, 739. Cf. InsA §1 yr. furzafi, proprietari ale cAror funi de
_pAmAnt se Invecinau" (Hasdeu, Cuvente, I, 61) : acest tune va fi
contribuit, de altfel, la transformarea prototipului §i n'am putea
declarà exclus ca originalul acestui cuvAnt romAnesc (cf. ml. funis)
r_sA fie §i la baza lui funicare Insu§i.

furlandisi (a se).

Aspectul cuvAntului indicd incontestabil un intermediar ngr.;
Afar baza insa§i ni se pare 0 se gäse§te in it.-ven. forlana s.
furlana, numele danfului favorit al gondolierilor venefieni, propr. :
1,friulana, din Friul" (v. Titus Cerne, Dict. de Muzicd, II, 68 §i 99).

Accepfiunea inifiala va fi fost, deci : a se simfi mAndru,
Inganfat, ca unul care joacd furlana".

SA se observe existenfa variantei furlanisi (a se).

gAinuOt.

Infelesul de `cArAbu§' pe care-1 are dialectal acest diminu-
-tiv din gaind (cf. Dig. Ac., s. v.) coroboreazA perfect cu sino-
,nimul francez hanneton, din germ. Hahn ' cog', cu engl. cock-
chafer toq-scarabée', fr.-dial. (Haute-Bretagne) poule de chtne
.(cf. L. Sainéan, Les sources indigenes de l'etymologie francalse,
I, (Paris, 19251, p. 48, unde se susfine insA indentificarea cu vfr.
..anneton, Izanneton leune canard' din ane, anne tane')1.

gAlbere.

Intr'o cimiliturA a plugului : Opt opintite, §epte fArticdite
Annaintea lui MusteafA galbere gloazA" (Gorovei, Cimiliiurile
.Romohilor, p. 297). 0 variantA a acelea§i cimilituri ($ezlitoarea,
VII, 121) sunA : Cinci fipAtori, doisprezece opintitori, la gaurl

..ghelberi gbaz1".
1 Din corespondentul ung. cserebogdr `Maildfer' avem n. de fam. rom.

Cerebogar (oPn InsemnArile de drum prin Ardeal ale lui M. Sadoveanu).
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A fost gre§it Inteles ca puturos" §i pus In legAturd cti
alb. kePp. puroiu" (Pascu, Despre cimilituri, I, p. 158)1, and,
de fapt, el nu e cleat alb geTbare, gran, fahl" ---- lat. galbinus-
(G. Meyer, Alb. Wörterb., p. 122), sau chiar germ. gelber gal-
ben" (cu aluzie obscend); cf. V. V. Hane§, Din Tara Oltului,
Bucure§ti, 1921, P. 100: II chiamd pe nepotu-k Gheorghe, noi
Ii ziceam Gheorghe Ghelberiatd, ca era gain a§a".(Pentru deri-
vatie, compard : &beater', negreagi, roeaã, verdeatd, iar, pentru
radical, §1: gdlbeazd). 0 Ghelbdroaia (ovreicd ?), In Antono-
vici, Doc. barlddene, III, p. 398.

gar A.

`Cenu§a de paie sau §i altd cenu§d ward, ce se tidied' pe
co§ in sus de para focului', spune comentatorul urmAtoarelor
versuri culese din Maidan-BAnat §i comunicate ca rdspuns la
Chestionarul Hasdeu (vol. XVIII, 1. 186 dupd extrasele d-luil
Kirileanu) :

Dragostea de bäläioara
E ca gara de ward :
Gara zboard'n aer sus,
Bala uita ce ti-a spus.

Poate §i'n cimilitura melitei, care iarna sub gard zace",
acest gard, pe care Viciu II intelege ca fiind probabil stre§ind",
sd fie acela§i cuvant (daca n'o fi mai degrabd o gre§eald de
manuscript pentru gard!).

In orice caz, gardi al nostru e sarb. gara, idem 2.

girgarita.

Dict. Acad. declard etimologia necunoscutd, fiincicd Ungurii,
§i Rutenii au cuvântul de la noi, dar legAtura dintre cuvântul
nostru §i lat. gurgulio .-= curculio nu e clard.

Originalul cuvantului românesc ar putea fi, dupd socotinta,
noasträ, ngr. ycepyo'cpt, idem (v. Korais, "Atcovcce, IV, 68), al cdrui

1 Tot atat de putin are a face cuvântul cu turc. ghelberi, vdtraite,
cum presupuneam aiurea, ori cu turc. dilber(i), frumos, 0/14", atestat
parimia" din Descriptio Moldaviae, In care calul moldovenesc (bogdan
barghisi) rivalizeaza numai cu un tântr persesc" (agent dilberi); cf. si mr.
dulber foarte frumos" (Dalametra).

2 Cf. si garof despre care DR. III, 731.

v,

OD
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corespondent exact, gdrgard, existä (v. Dict. Ac., ad Thc.), ca
bazd normald pentru derivatul In -ild, dacd acesta nu vine
de-adreptul din grece§te.

geac.

`Träistioard pentru de-mâncare ' (rev. L Creangli, VI, 253).
Identic, probabil, cu it. giacco, din care §1 ngr. to&X.00 'Pan-

zerhemd' (G. Meyer, Neugr. St., IV, 91).

ghiberesc.

`Domnesc, vorbind de o calitate de cire§e (In cântecele din
Campulung): mere cre[e§ti §i cire§e ghibemti (pop.) (Sdineanu,
s. v., care se gAnde§te, cu indoiald, la turc. kebir, mare, pu-
ternic").

Dad epitetul inseamnd in adevär domnesc" (cf. prin-
ciar" din : pere pergamote), a§i crede mai curând Inteun derivat
din ghereb, Graf" (prin *gherebesc, grofesc"). S'ar puteA insd
sä avem a face cu un derivat de la un n. personal sau geografic
(Biberea, Gheberea? Giziber?)1.

giuglAn.

'Nom de chien ; nume de cane ciobdnesc' (Dict. Ae.).
E tigänescul jiuklo (dsclzjuklo) 'Flund' (,-- Wlislocki, Die

Sprache der transsitv. Zigeuner, Leipzig 1884, p. 93, unde se dd
§i sinon. jinkel, apoi femin. jihklyi, 'Hundin', etc.)2.

Jugldu.'om morocAnos, care nu prea deschide gura' (Co-
moara satelor, III [1925], p. 79), e, foarte probabil, o simplä va-
riantd, de forma §i It-01es, a aceluia§i cuvânt.

Giuglan, n. de fam. (Codin, Muscelul nostru, I, p. II), ar
putea fi, cu toatä simetria : giugldu-giuglan, ca Beiddrdu-
bdddran , diferit ca origine : poate, ca §I glugleie (jugleie), o

1 Adaugim, din Anon. Ban., ed. Cretu, p. 358: pail musketarieed .
Pirum Apianum" (cf. fr. apic, d'apic) -=.-- muskatcily. Pentru fonetism, cf. §1:
ghiribiti --= beregati (GiugleaValsan, De la Romeinii din Serbia, p. 392).

2 puti, n. de cane (Botosani), e apelativul rut. fratea 'Hund, in d.
Kinderspr.' (2e1echowski, 11, 1058); cf. Nenla 'Hiindchen, Haushund', tatik
'Mops, kleiner Hund', din tu-ful tockruf des Hundes' (ibid.), §I pwra 'Haus-
hund' (ibidem).

Dacoromania iv. 52
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simpla variantä a tui juglan, julan flacluandruft (peiorativ)
buPg. '2iugkm, gamba, picior" (cf. durtan, durtau fata de
durld, durlige, cum §1 cele spuse subt acesta).

ginvan.

'Mignon'. Dict. Acad. accentniaza giavan §i-i derivä din
it. giovane.

Zenker (369 ) da tnsa un pers. &wan sau &Mir, adj. §i
subst., leune, adolescent, jeune homme ; jung, jugendlich, Yingling",
iar locul respectiv din Mag. Ist. (1, 316 17) nu da accentul.

Adaugam, dirt glosaviul mm al Golescului (149) dupa extra-
sele d-lui Kirileanu), sinonimele : Watt, oglart, pu$tiu,, limem s.
ipner4 sluga, insa sluga pe care o intre buinteaza stapa-
nul...., urmare peste randuiala firii ", toate, notorii turcisme
(ultimul ibn, ben 'fiu),

gologan.

Vareol, Graiul din Valcea, 93,, da un gologan(e), prune ro-
tunde", evident din acela§i radical, gog-, goagd, gogon, cu
insemnarea fundamentalä de orotund, umflat", din care avem o
intreaga familie : ariciul este o jaganie gogoneald", spune lor-
dache Golescu (Glom gogonat, etc. (cf. §1 Dictt Ae. s. v.):
gogolan, = gogonan (prin disimilatie).

Daea ne gandim Ina ea in loc de minciuni gogonete, sau
gogonate se zice §i gogqi, iar gogoneata se intrebuinteaza in-
tr'o cimilitura a harbuzului, identica cu a nucii (Pascu, Despre
dmilituri I, 162), putem conchide, cred, ca gogd, goagd, nuci
proaspete, dupl ce au fost cojite de coaja verde° (Diet: Ac. s. v.),
coaja verde de nuca" (ef. Zanne,,Proverbele, IX, 475 : deosebe§te
.goagi; de well, din care gogesc, despre coaja verde de pe o mica
coaptd" Cimilituri, 122), e din aceea§i familia §i ea, hn-
preuna, cuvintele apartin, ca simple dublete, la coca, cocon, cocoqd :
ngr.-diah (VelvendhO) gougoos = xox6otz, explicat (Glosariul Bu-
clbna, p. 82) prin oxapatoy nthaptapivov", adeca nuct curatita de
coaja", e Inca o doyada in acest sens.

Dar nu acesta era scopul articolului de fata,
Intrebarea e.: oare o metatez111 din- acel gogolan, rotunda

deci : gologan, n'ar putea explica mai multamitor pe galogan,

=

ms.),

(Pamfile,

.818

blau,

z
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.monnaie de cuivre", deat rus. gotOva, cap", care n'a convins
pe nimeni (cf. §1 Diet Ae.)?1.

Gologani, 0 i p&alec., se zice in gen-ere, in loc de bdni,
)iar rotund" (cf. rotungtor, de cei rotunzi), e un épieet familiar
.cunosout (ea §1 Stindfori, espèces Sonnantes) al banilor.

Mefateza insni va Orel mai pufiti imposibiid, and voin
unui cdrpdlab = parceita6), §i thai cu geand al WI bolo-

jlefi; dalt cu Itifele S. tiedunosche de 6V-. bertsusianu (Gfdiutdiñ
Tara Hafegului. p. 3102), dar- care, pfin inta41 locufia din care
fate pate : doi fey 6b1of1efi", se dernasci evidenf ca logofeli,
pHn thetafen °gotofeff, de unde trolofett,ca bologarz=gologrhi,
.clupd Pascu, Athiret-ia§i, XXV, 198 : ban + edlogan'; df. §1

dolotran, bilthb de oi, mare fotund", din Pcd-16, Rci$Indri, p.
139)1 §i e6titdminalle cut narteeet.

Addhglm in sfar§it, in legAturd cu sensul de ,,prund" al lui
:logotan(a), cä explicatia lui goldan(d) ca *C1odan(C4 =-- Claude

proptisä de Pascu (Arhiva, 1. C. 195), se confirmä, nu
mbmai prih sinonithul rotn. ringlote (keine-Claude), ci ,§i prifi
sarb. glodiva, ligrtling (Pfirsich3)" (Filipovid) = *klodtva?

De relevat mai e insa faptul, cä lexicele noastre, care con-
semneazd, s. v. pe secuiescul gologany, monetä de aramd de patru
.creitari, duta" (Dicf. Acad., s. v.), ignoreazd existenfa unui rut.
galageni, 1. grosser (kupferner) Topf ; 2. Kupfermtinze : Vier-
kreuzersttick (tocmai infe1esu l. diti secuie§te 11; 3. verloschener
Feuerbrand" (2elechowski, 167 ; pentru sensul 1, cf. insa mai
jos : galadzdn, grosser Topf").

Nota comund pare a fi metal (aratna, Co1oarea ei) sau forma
(imtunda a) gologanului ; dar sä fie, neapärat, un imprumut din
,române§te ?

1 Saineanu) 8. v. se- gAndise de asemene la o metaiezS din gogolan,
cu sensul de- ban rotund.", ca gologot togoltf, etc.

2 parsdtv (ibid., p. 327) nu e cleat ung. poluirseek, der GlasschrariV,
-.cum arata varianta mai fidela peharsek 'abaft's' din Anon Ban., ed. CreTtl,

vag. 359 .
3 Dorotinte, persici. care sti coo tirziu toamria, dar §1 coapte au 0

came tare" (Rev. Ca-literarli, III, 123, sugger5nd, se pare, o apropiére de
duru.$), ar putea fi tin reek indirect al it. aratteio, pomarancia (cf. pomi

§1 ung. aranyoe aolden"), orange", näramzea, portocale", curb'
pomidor Paradiesapfel; (eletihoWski, II, 696).

52'
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820 V. BOGREA

gorgoane, gorgoni.

Gorgoni chasser" a fost pus in legAturd (Dict. Ac.) cu kyr--
goane, propr. : a injurd pe cinevd, trimitandu-1 la gorgoane-
(fiinfe mitologice")".

Ni se pare, totu§i, cd, In chestia aceasta avein a face r
10 cu o tendinta arhaizantA, care a stilizat mdcar, dacd n'a creat,
aceste gorgoane mitologice" pa supravietuire Gorgonelor antice1,
§i 20 cu un efect de etimologie populard, care a asociat pe gor--
gonesc cu gonesc (izgonesc, prigonesc, etc.).

In consecinp, s'ar putea, credem, ca aceste gorgoane sal
se raporte la ceva mai putin mitologic" §i mai apropiat de tim-
purile noastre : la gorgoanele dascAlilor de psaltichie de pe vre-
muri, al cdror ecou se va fi pdstrat astfel pând la noi, fmpreuna,
cu isonul §iaghioasele, atAt de populare : Una IpArintele Eufro-
sin] cu inflorituri de minunate gorgoane, a§a cum numai Sfintia-
lui §tid sd cânte", spune un tAndr povestitor (Sandu Teleajen,
Casa cu mufcate albe, Ia§i 1925, p. 62). Si sensul tehnic, de
allegro", al vorbei cadreazd cu aceastA ipotezd : [Semnul] Gor--
gon face ca nota, pe care se pune, sa se cânte mai repede
CAnd voim insd a cânta cloud' sau trei note fl mai repede, se
pun doud sau trei gorgóane3 (Nifon N. Ploe§teanu, Carte de
Muzicd Bisericeascd pe psaltichie i pe note lineare, Bucure§ti
1002, p. E7 ; cf. §i Titus Cerne, Dict. de Muzicd, II, 136, s. v ).

goted.

Unul din cuvintele care §i-au ascuns mai bine originea:
Cei mai multi au propus o bazA onomatopeicA (a§d, §I Pu---

§cariu, DR.,1, 100 ; poate §1 golcd, reconstruit din cotcodcici"
1 v Rev. Cr.-lit. ill, 155: Gorgoane §i Horhoane, Mole mitologice....

Gorgund, -e, Jemele rea, riutgcioasd (se intelege, totdeauna, i batrAnd)" ;
cf. ibid., pp. 32, 67, 96. (In horholina avem, de sigur, alt radical).

2 51 alte forme sau locutiuni interesante supt raportul linguistic se pot
spicul din acest pitoresc album de icoane patriarhale: un fulgure de pa.
Odle" (p. 13) = fulg (cf. fagure fag de miere), acevii, in-
strâmbatAti" (p. 62) = nebunii, etc.; ochiu boloccinat" (p. 65) = bulbucat
(cf. bologan, Bolocan); a ud& coada pisicii" (pp. 6, 19) = a plinge; cf.
a face raehiu pisicii (Baronzi, la Zanne, IV, 100), obisnuit: a face bere nuitei
(Mold.). P. 67: pistoale l junghiuri de Damasc" (cf. demischii).

3 Cu gorgan, corium etc., in ciuda variantei horhoane, nu yedem o
legltura mai plauzibila.

4 Cf. si pol. gwiegot, gwiegotka, babillard(e)", gwIegotaé (swierkotae),.
babiller, caqueter" (Schmidt).

a

- nuirieeii,
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trIMOLOGII 821

In Anuarul Inst. de Ist. Nat." din Cluj, II, 391, n. 1, in
gegMurd cu topon. Gotul, Gotegt etc., in care Diculescu vedeA pe
-Gott, mi-am exprimat pgrerea, a gotcd ar putea InsemnA pasgrea
_gotta" (criteriul etnic §1 geografic jucand un mare rol in nomen-
. clatura ornitologic6).

In aceea§i legAturg de idei, A. Philippide (Originea Romdni-
lor, I, Ia§i 1925, P. 727) scrie : Acela§i cuvAnt [got din toponi-

rmicele citate] formeazg probabil §i radicalul din gotcd... gotcd este
-sigur un derivat prin sufixul de origine slavg -ca din got, comparA
puicd < puiu, cured < vechiu bulgar kurd gallus, etc.... Pri-
mitivul got, care azi nu mai exista §i a cgrui origine este necu-
noscutg, trebue sA fi insemnat §1 el o pasgre, §1 anume tetrao

iiirogallus L. mas., tetrao tetrix L. mas. Acest got socot eu cA se
ascunde in numirile topice Gotul .. ., iar nu numele etnic Gothus".

Observatia mi se pare dreaptg, de§i ea nu implicg, neapg-
rat, ca apelativul *got sA nu reprezinte originar etnicul Got, in-

, tocmai precum lat. gallus reprezintA etnicul gallus (cf. sinonimele
gr. p.i.30;, nepatx6c, etc.). Dar, oare gotcd, formg femining, presu-
pune neapgrat un masculin *got, and un masculin gotcan existA
(v. Dict. Ac., s. v.1) §i and, corespunzator hii gdscd, avem ca
masculin gdscan (pe lAnga gdnsac, de la gdnscd)? 0 fi existAnd
§i'n acest caz un alt masculin, primitiv, *gdns? Poate . . .

Fapt e in orice caz, a in rutene§te nu existg numai un
feminin gotka, Auerhenne ; Art wilde Ente" (pe care il noteazg,
in treacgt, Dict. Acad., rAmAnAnd insg la ipoteza originei imita-
Aive), ci §i un masculin : gótur Auerhahn (Tetrao urogallus);
Federbusch" (elechowski, 1, 169); cf. rut. kótur Kater, motan"
-NA de sl. kotka, kotka, mAta".

De aceea cred cA nu gre§im cAnd spunem cA originea rom.
_gotcd este rUteanA : gotka (Zelechowski da, p. 139, §i varianta
irétka, resp. hetka).

gricin A (a).

'A face zgomot (fArg rost, WA folos)', despre moarg :
Moara noastrg macing,
Dar a voastrg gracind.

Probabil, din s.-cr. grd&ëm, grdkati, krachzen, heiser wer-
den" (Berneker, 344).

' Un masculin simetric fern. gotcd e, intr'un fel, §1 n. de farm Got= (14).
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'Grapillon laissé sur la vigne ; ciorchinä mica de strugurt,
pe care culegatorii o desconsiderä §1 o lash' neculeasä' (Exemple,
v. In Dict. Acad., s. v.).

Derivarea dinteun lat.-pop. *agrestius = *acrestis, rnicht
zur Reife gelangte Traube" (cf. Meyer-Ltibke, Rom. et. Wb7 no.
112), aguridä", din care §1 it agresto, etc.1, admisa de Academie,.
se mentine cu greu fata de sarb.-cr. gra, Herling (Traube)"
graika, Herling ; wilde Traube" (Filipovié), pe care Berneker,
s. agrest '11 desparte de it. agresto 'unreife Traube', raportându-t
la it. grezzo, griggio 'rob'.

(Din sl. grold grolde, Traube", avem n. de fam. Grojdear
Grojdeanca, precum §i n. topic Grojdibod).

hrineä.

Moldovenismul, cu Inteles de `gerostetes Stack Polenta, Brot'
etc., având ca variante hreancd §i hlincã, e dat, la Tiktin ca §1
la SAineanu, ca de origine necunoscutä.

E, mai mult ca probabil, rut. hrinka (rpinKa), gerostete.
Scheibe des Weissbrodes" (Zelechowski, 1, 160).

Diculescu (Die Gepiden, 1, 186, §i Din istória religioasd a
Gepizilor, ,p. 3 sq.) sustine identificarea lor cu glle rElfen"-
(printr'un intermediar gepid) §1 respinge ca o simplä eti-
mologie populard", identificarea cu pron. ele. Ca iele ar puteh.
o formä pl. de la sing. (h)ald Maur° (v. Dict. Ac.), e de sigur
r AM la un punct, admisibil2.

Dar, pentru identitatea lelelor cu pron. ele, pledeazä, in
afarä de caracterul de interdictie, de tabh", al numelor proprii,
mult mai insemnat cleat se credea (v. acum Meillet, Lin-
guistique historique et linguistique genérale, p. 281), §1 ex-
presia de-ansele, sinonimul moldovenesc al lui dintru-iele (L

Cf. si rnr. agrandzald, 1strugure produs de vita salbateck strugure
necopt", agrandzaliean aguridar, vita salbateca, 1aurusca" (Dalametra).

2 Cf. si bald din expresiile : bald de cane ; r--, de Tigan ; taci javr4
potaie 1 (Rev. cr. lit., III. 156), cu sinon. bald (cf. 14/aur).

greq.

fele.

ft
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e. boala) = reumatism ; cf. Dansele, nume al lelelor, impreuna CU
Dobrele (Bunele, Milostivele), Sfintele, Soimenele §i Joimarifele,
la Otescu, Credinfele faranului roman despre cer 0 stele tin An.
Ac. Rom.", XXIX, p. 497 9, unde se spune, Intre altele, ea ceea
ce le-a meritat 1= ce qui leur a valu] in deosebi numele de fol-'
marife este ca ele pedepsesc pimarind (sic) pe fetele lene§e, care
§i-au tras canepa §1 inul panä la Joia-Mare" (de tomparat ell
cele expuse In Dacoromania, II, p. 8992). Lucrul acesta II spune
§I Budai Deleanu (Tiganiada, ed. Carda§, p. 34, adnotalia auto-

,rului la v. §'a ne descanta dintru ele) :
Dintru ele: este un obiceiu Intre tarani prin multe locuri,

ca vreun lucru rau nu numesc, ci zic : e sau ele, precum sä fie a
zice : dracul ; ci mai vartos : el, cel raiz, §. C., a§a este cu man-
tul ele. Prin ele se infeleg duhurl rele; §1, fiindca babele, des-'
cantand dintru ele, optesc vorbe multe, pentr'aceea se lice de'
ob§te, despre unul care vorbe§te multe fara isprava, ca descanta
dintru ele". Quelle donne, signore, zic, In acela§i Inteles §f'
Italienii (comunicat de G.-D. Serra)3.

Fire§te, totu§i, ca dintru-iele ar putea fi chiar de la Ince-
put : Dintru-lele, iar mold. de-dansele o simpla interpretare de
etimologie popularä (iele = lele,luat drept ele = dansele). Dar, pe'
de altsä parte, ceea ce vine in sprijinul derivarii din turce§te
yel turc. Inseamnä, nu numai vant" (cf. Vantoasele), ci §i rheu-.
matisme" (Barbier de Meynard, II, 884); cf. Inca : de-vant, boala
babeasca, analoga cu de dansele §i cauzata de un vant rail" (cf.

Aineanu, Did/. Univ. 4, S. v. vat) 4.

1 Alte nutniri ale Ielelor, vezi fn ,,Rev cr. lit.", III, (Chestionariuf
N. Densusianu) si'n cunoscuta monografie de L. 81ineanu din Studif fol.
klorice".

2 Credem acum totusi, a legAtura cu soim este, ea, cea secundarA,
adevArata origine fiind In Joia-mare (De Joimirite fern. de la joimir, ar pu-
tea fi s1 mai pujin vorba).

a Pentru evitarea prin eufemism sau pronume a adevAratului nurne
al divinitatii, cf st I. Maxwel, La Magie, Paris 1922, p. 41 : Les Australiens
ne revelent le norn de leurs Dieu Daramouloun qu' aux jeunes gens initiés.,
Les femmes ne le connaissent que sous Is nom de le Pere". Ils emplo-
tent des périphrases ou des pronoms B", L'homme [= l'on] pour le dési-.
gner dans les rares occasions oil ils en parlent".

4 Pentru busteanu1 Ielelor" din basrne, care se preface In cub si in
cArutA pentru trecerea gArlei, v. colectla Fundesce, p. 41 sqq.
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imbufna.

Capidan a explicat acest cuvant, Impreuna cu mr. Imbufu-
nare, din lat. *inbufonare, de la bufo (DR. III, 758). Cred ca in
acest verb avem pastrat pe bufo latin chiar in sensu-i propriu
de troasca', iar nu in acela romanesc de ' buha, bufnita ' §1

ca dovada putem cita (dupa. Sainéan, Les sources indigenes de
l'etymologie francaise, I, 101) analogia vprov. botenflat: se dit
de quelqu'un qui a les joues bouffies de colere, de bot, crapaud
qui parait toujours enflé".

Exemple yr. ca cele citate de Tiktin, s. v., in care apare
txpresia a face cuiva tnalgiosul, Jdm Unbill zuftigete, unite
cu locutiunea gr. elvto-xcivo xdp.vecv, mettre sens dessus-dessous,
bouleverser, faire le diable a qttatre" (cf. Byzantios, unde §I
civdxczTa, pele-mele", rivaxciTuNicc, civaxdacoacg, mélange, boule-
versement"), au facut sa se creada cä adevarata forma, etimo-
logica, a cuvântului ar fi tnnalt-gios: carii (sc. credincio§ii lui
Dumitra§co Cantacuzino) ... a multi facuse tnaltagiosui", scrie
41 ex. Kogalniceanu (Letopisetele 2, III, 84).

Acest sens juridic-moral insä, comparabil cu acel al it.
fare man bassa, fr. faire main basse, a ILIA tot, a despoia färä
rezerva", nu e singurul probat, nici In literatura veche-roma-
neasca, fiindca la Cantemir (Divanul, 22 a , citat de Tiktin, s. v.)
terminul Inalgios apare in sens material, topografic: [partea de
sus a roatei] spre tnalgiosului parte [7cpb; Tb xdaco pipoc] cu mare
rapegiune se povarne§te" ; iar un ndljosului, In jos cu coborI§
gm", opus lui nãldealului, In sus, cu urcu§ greu" (Varcol, Din
graiul popular al jud. Melzedinfi, In Noua Rev. Rom.", VIII 87 1),
comparabil cu fr. en amont §i en aval, dar mai ales cu megl.
kinjosu, povarni§ul, mr. aripidina" (Papahagi, Megleno-Romdnii,
II, 89) §i yr. tnalsusul (mearse Inalsusurile cu degraba" = abiit
in montana, ircopeythi s% tv bpavip, In NouI Testament" de la
Bälgrad, 1648, citat de Hasdeu, Cuvente, Addenda, p. LXXXVI).

De-aceea, §i adaogand Inca analogia mr. cu totului, di cu
totului, de a cu totului (cf. dr. cu totului tot 2, gr. navseinczat fata

1 Ba chiar nalvalelui, ndlvalele (ibid.).
2 In Sbornicul de la Cohalm" : ca totulv4 tot" (rev. loan Neculce.

119241, p. 234).

inalgios.

:

11/,.
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cu ncipmccv), dealungulul, diavtirligalui, 'de jur imprejue, ngrufip-
lui 'in cruci§', etc. (v. o bogata lista la Pascu, Despre cimilituri,
1, 240 §i cf. Hasdeu, o. c., 1, 60), cred, cu dl Pu§cariu (DR., III,
406, n.), ca.' in yr. inalgios n'avem a face originar cu innalt +
gios (cf. §1 anapoda), ci cu nominativul corespunzator genitiVului
(d-sa zice : dativului") In-al-glosu-lui 1

InglimA.

Injelesul de a vorbi confuz, Incurcat, impiedecat, parca
ii-ar fi limba legatä" se acorda destul de bine cu ipoteza unui
41erivat verbal din rut. garma s. galkma, Hemmkette, Hemmschuh"
(2elechowski, I, 134-5).

MOM,: ingilat.

Ideea de innegrire, murddrire", pe care o exprima in fond
-aceste cuvinte (cf. Diet), autorizl derivarea din galla, noix de
zale", gogoa§a de ristic" (sustinutä de a Pascu, Despre cimi-
lituri, 1), cu atat mai mult cu cat exista §1 paralela fr. engaller,
teindre en noir" (H. Roy, La vie, les moeurs et le costume, etc.
Paris, 1923, P. 429), din galle, excroiscence du rouvre, robur,
-servant a teindre en noir" (ibid., p. 432).

jareä, jarehinA, jarpan, jerpelit.

jerpelit §i jarpan, járclzinos, se zice, in Moldova, la cel
imbräcat prost, cu o jarchind, o jarcd, o cojoleanca uzatä, din

.care curg flendurile (cf. Tiktin, s. vv.).
Cuvantul pare inrudit cu pol. szarpanina, action de déchi-

.rer ; ce qui doit etre déchire ; pillerie ; curée", din szarpae,
szarperad, déchirer, mettre en pieces" (Schmidt), sau fiindca
un jarcd, de§i neinregistrat de Tiktin, exista cu alb. garb,
weisswollener nberrock mit roten Tupfen . ml. sarica, saica,

..clin lat. serica (G. Meyer, Alb. Wb., 400).

iu§ea.

'Zeama lunga, subtire' (Mold.).
E rut, jugka 'Brae' (Popowicz).
1 0 interesanti forma, neglijata, e: inapoifurea (purceasera ......,u, la

. Dosofteiu, dupa exceptul din Buciumul Roman", II, p. 501),
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IL
'Arriere-gofit'..
Se explicA din ung. iz (ineanu).
Dar turc. iz, vestige, trace" (Kieffer-Bianchi, I, 156)?

jimblA.

'Weizen-, Weissbrot', gloseazA Tiktin, care considerA cu-
vAntul (cu variantele-i jemblei, jemld, jemna) ca o Mittelbildung
aus deutsch Semmel, vgl. poln. lemla, magy. zsemlye, etc."

DacA ne &dim Insa la faptul cä sinonimul franzeld trimite
prin 11184 Intelesu-i etimologic, spre Franta (originar: pâti
frantuzeasca"), cred cä e folositor sA adaugim, in loc de etc."
al lui Tiktin, pe fr. gimblette, din fr.-dial. (Languedoc) gimblo,
gimelo = vfr. simble (lat. simila), pentru care v. Sainean, Les
sources indigenes de l'étym. fr., I, 329: paralelismul, macar, e
instructiv.

Se chiamd in Moldova a§à: loft de cAme§d" stanil (de
cAma§d).

Termenul n'are a face cu lat : e germ. Latz, piece, piece
de corps, pourpoint, gilet". Late (Woll-, Haar-) Zotten", ar putea_
fi acela§i cuvAnt.

lefairdAu.

Limbut" (rev. Ion Creangei, III, 378). Lefdrdae, om
slobod la gull, care -nu se poate stApani" (Rev. $exiitoarea,
XXXII [19241, 137). Lefeirdem, lefeirdaucd (ardelen.) =om care
grAe§te fara §ir, fArA legaturA (Etym. Magri., 1, 2222).

Baza e acela§i alb. l'aperai, sclunutzige Rede", din care §1
mr. kipdrdie palavre" (cf. DI? II, 535).

0 formatiune analogd pare acel libordan din cimilitura
buraticului" (Pascu, Despre cimilituri, I, 174; cf. lidordan, ibid.)
= *lipordan(?), cu care trebue comparat sinonimul sArb. labrda
,,Schlabberer, Plauderer", laprdanje das Klatschen, unntitzes
Ding redenTM, laprdati klatschen, u. D. reden" (Filipovid, I),
s.-cr. ldbrda, lObrnja, verätlich Lippe", dupA Berneker (s. v.
Idbam), o probabila desvoltare din it. labbro 'Lippe' ; cf. Ina
r.-dial.

lati.

liorbd, liorbaucei.
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luau).
Vorbind de refrenul colindelor hailerui, ler de mar, etc., atm

semnalat (DR., I, 467) existenta in romane§te a unui apelativ
ler(iu), atestat in glosariul muscelean al d-lui Codin, p. 46 (ler
-7- vremea and cineva e in floare ; vremea casatoriei I ; vremea
incruci§arli (la !Ate): Fl-a trecut lent' ") §i in colectia de Can-
tece de lard a regretatului Pamfile, 1, 350 (Mi-a trecut luta
degraba; Nici la plug §1 nici la sapa Nu m'am dus §i nu ma duc,
caci de boala ma usuc"). L-am mai intalnit apoi §1 in rev. Ion,
Creangd, pe 1915, intre o seama de cuvinte din Teleorman :-
Wit LI. i-a trecut leriu = a Imbatranit, nu mai e in vremea,,
and ii era cautata §1 vorba §1 fate (p. 87).

Percurgand, ulterior, excerptele din Dosofteiu publicate prin
Buciumul Roman, III, am avut surpriza urmatorului pasagiu, In
care proconsulul din Efes §i altii lamuresc cronolpgia lui lamblic,
unul din cei §apte coconi adormiti timp de 300 de ani In pe§tera :
ln aste timpuri nu este Decie, au fost in lerii cii de demult"-
(p. 150).

Cuvantul ar fi, deci, atestat deja la Dosofteiu !
Din nenorocire, neaparata verificare a citatului cu insu§f

originalul ni-a rapit aceastä iluzie.
Textul bakanului carturar sunä, in adevar simplu : Intr'-

aNstea vremi nu iaste Dechie, jail au fosta In veacil cei dede-
multu" (Oct. 22, p 76). .

Lerii yin, deci de la Saulescu.
Dar, daca, prin aceasta, nimbul venerabilei vechimi dis-

pare, atestarea cuvantului anterioara celorlalte doua ramane,
§i ea meritä a fi retinuta.

I Cf., In legatura cu aceasta : 'ler de mar' din refrenul colindelor si
expresia proverbialä ali pune mdrul (aluzie la un obiceiu practicat la un an
dui:4 casatorie) din Zanne, Prov. .Rom , III, 659. Pentru refrenul oleranda,
leranda (DR., 1. c.), care poate fi o alterare din hailerum Doamne, cf. Insi
§1 Loranthus europaeus, germ. Loranth, numele vdscului-de-stejar (Paniu, s. v.):-
analogia cu fr. gui-l'Anneuf e seducatoare. 0 mentionam sl pentru a
cita si acest interesant pasagiu dintr'un cantec popular francez, reprodus In
Rolland, Faune pop. de la France, II, 241 :

Le fils du roi s'en va chasser
Dans la fork d'Hongrie ;

Ah I donnez la guillanée,
Monseigneur, je vous prie.
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le§deu.

'Udat : m'a plouat, de m'a facut le0eu' (Frâncu-Candrea,
.Molii, p. 102).

Cuvântul e, WA indoialä, identic cu lqteu trasnic' (unealtd
yzie prins peste), consemnat la Tiktin ca de origine necunoscuth,
dar, foarte probabil, nefiind decal o prescurtare din helqteu (ha-
.14tdu).

lighioanä.

,Animal, animal sauvage, immonde', traduce Cihac (11, 669),
care con sideth forma liglzioaie ca singura autentica §i compara
pe gr. elXoyo(v) thevar. litt. : 'irraisonnable".

Läsand la o parte apropierea de legheon al Scripturii, ma
intreb totu§i, daca adeväratul aspect al cuvantului, originar, nu
e *lighian = liblan s. livian, dela Libya, vechiul nume al Africei
cunoscute 1, deci : (animal) african".

Reputatia de biel§ug in fiare a Africei, in special a Liviei
cei cu jiganii" Werodot, ed. lorga, p. 266 = IV, 181 : t Onpualc
AEOL571) era proverbialä in antichitate (cf. quid novi ex Africa?),
iar, la Rabelais, felinele de la menageria din Floret* se chiama:

afriquanes, dupd lat. africanae (bestiae) 2.
S'ar putea, deci, ca, atunci cand Marin Alexandrescu scrie

in memoriile sale : livioand (v. N. lorga, Un cioban dascdl, p. 7),
sä nu avem o grafie hiperurbanizanta, ci insä§i forma etimolo-
gica a vorbii. Fonetic, n'ar fi, in orice caz, nici o dificultate
deosebita 3, iar semantic Inca mai putin 4.

Un text popular din Bistrita-Nasaud, tiparit de curand in
Grai 0 Suflet (112 [1926], p. 342), aduce insd o forma, care ne

1 Cf. yr. liva sl. liva 'africus ventue, Migas (0. Gilbert, Die meteo-
rologische Theorien des gr. Altertums, Leipzig 1907, s. v.), fr. labeche, lebeche,
ft. libeccio 'vent d'Afrique', etc.

2 V. L. Sainéan, La langue de Rablais, I, Paris 1922. p. 38. Cf. s1 glosa
liesychiane : N&Vat rtry,ualot, In care Nizpa4 a fost interpretat de A. Fick ca
pigmei din Nubia, Nubienr. (Zeitschr. f. vergl. Sprachforschung, 43 [1910],
p. i50).

8 Cf. 1. a.: ,,Sus la Livion, la SfAntul Ion" (rev. ,Ion CreangA", IX
11916], p. 63) cu : ,Sus la reghion, la SfAntul ...." (Cristu Negoescu, Colinde
gi ctintece de stea, p. 17).

4 Pentru sensul de limbi, limbotenii, neamurl streine" al lui lighioane,
cf. si dial. jivind 'Hari sAlbaticA ; am d'altA nalie' (Codin, 0 seamd de eu-
vinte din Muscel, p. 44).
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face sä intrezdrim posibilitatea unei alte explicatiuni a cuvan-
tului: Acolo umbld cirezi de cai slibatici, de boi sälbatici, de-
felu de ghiligane".

Acest ghiligane reprezintä, evident, o diformatiune din gli-
gan, porc sälbatic, mistret", dar Intelesul lui e aici, tot atat de
evident, acela de sälbätäciuni, lighioane". Ca lighioand a putut
fi explicat, pe de altä parte, §1 un lightan din cap de lightan"
(Inteun descantec din Grain! Nostru, I, 90), cap de glzigean"-
(Tocilescu, Mat. folkl. I I, 628), care apare, totu§i, ca gligan, In,
varianta din glosariul Boceanu (p. 94, s. v. tzdat1).

Odatä ce lucrurile se infäti§eazd a§d, ar fi, cred, admisibiL
cd lighioand poate reprezenth printeo metatezd §1 o disimi-
latie pe acel bizar ghiligand (sing. de la glziligane), care, eV
Insu§i, reprezintä, cu sigurantä, o desvoltare din gligan, sau, mai
precis, o variantd dialectald a lui gdligan, gdligan2.

lipci

'Alipit, nedeslipit' (peiorativ): A §eded ,.._, pe capul cuivd"'.
LegAtura cu a up! e evidentä : au vdzut-o §1 Tiktin, 'Aineanu,.
etc.; dar adevdratul prototip ar puteà fi rut. lipkit, klebrig, zdh",
(2elechowski, I, 404).

Megl. liseuveti.

`Un fel de piatrd' (Papahagi, Megleno-Ronainii, II, 0),
'fel de piaträ foarte moale' (Capidan, Megleno-ronzdnit, p. 108)..
Explicarea din bulg, leska idem, la care trimite §1 Capidan, 1. C.

sau din bulg. leaskov, schisteux", pe care o admiteam cu Pascu,,
In DR. III, 734, n. 1, mi se pare acum mai putin sigurd.

1 Inteo varianta din Tocilescu 1nsusi (o. c., 329): cap de gdligan.
Cf. Inca : Tudor Dobrogean, din cap degYughianm ($ezdtoarea, III, 212) cum
sI: la picioare ghersgan (1?)", Inteun descantec de izdat (Grigoriu-Rigo,
Medicina poporului, I, 93), amintind izbitor pe turc.-pers. guerguerdan, ger-
guercian, kerkedan 'rhinoceros' (Barbier, II), gergedan 'Nashorn' (Miklosich,
Die lark, Elemente, 118), kerkodan, karkadan, `66ovronipavvos, inv6Kepos. (Aus-
feld, Der griechische Alesanderroman, p. 183).

2 Etimologia (bulg.) a lui gligan, fixata de Candrea, fusese indicata.
deja de Hasdeu: Vom adauga, Ca la Bulgari porcul salbatec se chiand
PAHK" (Cuvente din bdtrdni, Suplementul, addendum ad p. LXXXI). Ghi-
ligane ar putea, Insemna, deci, si: animale mari, cat gliganul`. Confuziunea,
intre gligan §i lighioamd e, In tot casul, vadita.
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Mk intreb clack nal Er cavil sk faVenim lat met A lillskaV-,
,blitzend, glanzend", la care ne gandeam 14 Anntirul, Inst de
1st. din Cluj", 1, p. 319, n., mai ales ca §1 'fi rutentVe exigg,
din aceeni temä (Usk,. Schimmer), net detivatt Usk-01)41i, Jaspis"
(2eieOhowsk4 1, 404), pretum, din varianta ZOO Sablinnier,
exista derivatui losko'vii (loskovit-kobae I =a Glanikoball, ea*

.amInteVa varianta di% lescoboi (v. DR, 1. e.Y, pe MO: (ORA
liscovatd 0 lescovatd din colimle.

laced; lueezi.

In Tiganiadae lui Budai-15e1eadu (ed. Gt. Carda§, p. 84),
ggsini urmato'arele versbri:

Da [---- decalj mursa proaspata mai dulcica

Mai lucedd da [--- decatjf steaua a sail.
Ca formatiune, avem, evident, pe lat. lucidus (cf. lucifer, tu-

cidum sidus, etc.). Dar indoiala3 ramane : nu santem, oare, in
prezenta unei pläzmuiri artificiale a poetulni ?

Ida lima, ca, Inteun Colind din culegerea par. I. Barlea:
Balade, Collude §i Bocete din MaramUree (p. 89) se poate cal:

Colo sus la rasarit,
Mandra-i sara de Craciun,
Lucezit-ty luceztt
Un lucer mandru galbän,
D'aceea nu-i luceziM,
Ci e sfanta manastire.

Intelesul e, fire*: ,istralucit-a", cum observa §1 culega-
-torul, Iit nota (uncle explica §1 pe lucer prin luceafar"; cf. sp.
lucero).

Nu mai Incape, acum, nici o indoiala, ca,alaturi de lim-
pede-limpezi,lanced-lancezi, muced, putted, rdneed, umed mucezi,

.putrezi, rdncezl, umezl, a caror descendenta lating directä nimeni
nu o contestai -- avem §i'n luced(-lucezi) un refek absolut nor-
mal li autentic al lat. lucidus, dublet popular al neologigmulni
lucid (fr. Wade).

1upate-.

'Se ia plamanii lupului, care- sa pästreaza ca a comoara, §i
and cineva, are vre-o rank r aa, pe care poporul o nume§te
lupare, atunci se iau plamani de lup, se ad I'd foe i se pfefae
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in pulbere ; apoi aceasta pulbere se pune pe rana pacientului'
(Ciocanel-Patriciu-Salviu, Brapave, p. 196).

N'am putea spune, dacä numele popular corespunde sau ba
ct lupus-ut medical (Dictionarul d-nului Bianu nu-4 cla) , (lac
identitatea lui lupare cu lat. *lupalis, de- lup" (= lupfms ; cf.
ittparius %par, hipe§'),. ni se pare evidenta ; o derivare pe teren
românesc, din lup, cu suc. -are (despre care, v. Pascu, pr. 90),
-e mai putin probabilä.

malaiu.

Se §tie ca Weigand a Incercat sä explice acest cuvant ob-
-scur din mefu-laiu (meiu negru").

Rut. melai, dublet al lui mak4 idem., (2elechowski), evi-
-dent reflex din romane§te ar vorbi In favoarea acestei explicatii.

Mlimáfata.

N. de tam. (Gh. Ghibanescit, Ispisoace ;I zapise, III, 1, 1762).
Nu pare a fi o formatiune In -at (CITC4 = -atus), obi§nuita

In ngr. ca indicatie a filiatiunii, lh fel cu -ix:, -isouAo, etc. (v.
Hatzidakis, In Anuariul Univ.. din Atena pe 1910), cum ar putea

-fi Márgilat (Surete $i izvoade, VIII, 396 = Mapye)Xoltog, din Mar-
.gella?), ci un apelativ dr. *mdmdlatd =-- mdlatd (cf. mdligd fata
de mdmdligd 3).

Acest malata exista, de fapt, glosat In Lex. Bud., p. 370,
prin. ung. maldta, polenta, das Malz" (cf. §i Cihac, II, p. 513).
El se poate, cred, recunoa§te §i'n mama lata din cimilitura tur-
Aei` (Gorovei, 372): Mama lata, zupaiata", pe care Pascu
(Despre cimilituri, II, 94) 11 explica elegant a§a : Turta e lata ca
1 mama" 5 !

1 Ca para1ell, putem mention& pa it. volpe, termen curentl pentru alo-
.peeia (cAderea pArului), din gr. axanng 'vulpe'; cf. engl. fox-wil, sp. zorra
.(Riegler, Das Tier im Spiegel der Sprache, p. 43).

2 Cf. 0 Popolatd (ibid., III, 2, 183), Bobolatd (Rev. let., V, 225), eu it,
_poppolata, vivanda quasi liquidit" (Tomaseo).

8 Cf. Inca mcilaiu §i bulg. mamuly `ble, le mars ou blé de Turquie'.
4 In cimilitura horauluV (ibid., 26): TIrsu'n sat; 0 anti nu bat",

.alusitcla ursoaicd a* horn a evidently

. 5 ..rtfamai latai tata lungu, nenea fluerici 0 lelea zoydiato", cimilitura
,sobeh cu co§ul, fumul sil scAnteia (Pascu, o. a., I, 116) e? a vhditit variantl
.amplificata-, au dublu Inteles obseeny
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Mr. m Amax.

`Mielul care se tine acasä pentru Ingrd§are, miel care se
invata sd vie dupd om ; fig. persoand care merge in totdeauna
dupd alta' (Dalametra).

S'a explicat din lat. manuarius `de main, qu'on fait agir avec
la main' (a§d, §I Pascu, Dict. it. du mr., I, 118, no. 987).

Existä insä §1 italiene§te un manarro 'mouton' (cf. Sainéan,
Les sources indigenes de l'étymologie tranfaise, I, 267), de care
cuvântul mr. s'ar putea sä nu fie strein.

mandrá.

'Mandrel §i cole0: 1. mamdliga ; 2. pane fripta 'n unsoare'
Viciu, Glosar, p. 58).

E, de sigur, identic cu fig. mandrO (maro, manro, marno)
`kenyée (Jozsef F6herczeg E. Thewrewk, Czigdny Nyelvtan,
Budapesta, 1888, P. 192)1.

mdr11(a).

`Bespringen ; sich paaren' (von Schafen u. Ziegen). Tiktin
considerd originea necunoscutd ; iar Säineanu emite ipoteza bi-
zard a unui dublet onomatopeic cu a mierldi, miorldi (despre
pisici !).

Slov. mrlit, formicare, jucken", din mrle, formicatio, for-
micans pruritus quasi per formicas fugientes causatus" (Berno-
lák, Lex. Slavicum, II), oferd totu§i o bazd foarte acceptabild, cti
o evolutie semanticä din cele mai explicabile.

märuntaie; mdrunted.

Pe !hied Intelesul de entrailles", singurul in deob§te cu-
noscut §i consemnat de lexicografi, mai are §i pe acela de md-
runti§uri ; lucruri, obiecte mdrunte", in acest pasagiu dinteo.
foaie de zestre de la 1817, publicatä in Monografia oraplut

1 Cu mandrg 'stAnA' nu credem sl aibl vreo legAturA etimologick curs
o are, de bunA-seamA, rut. mandrik 'Quarkkase ; Irdsekuchen' (elechowski,
I, 426). 0 legAturA de aceastA naturA cu acelasi cuvAnt nu are nici rom..
dial. copnandird `bucAtArie de varA' (rev. Ion Creangd, V, 183), care poate fi,,
In ce priveste finalul, mai curAnd suf. -andird, cleat .mandrd (+ cog).
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Cdmpina, Campina 1924, de d.. Stoica Theodorescu, p. 191 : 2
Samizeturi de papaluri i alte mdruntae" 1.

Alt act, din aceeni publicatie (p. 169), se plange (la an,
1820) contra indraznelii locuitorilor de a vinde vin §i rachiu
cu meirunteaoa". Avem deci §1 pe meirunted in Inteles de ma-
runti§", sensul expresiei fiind, evident, acela de en detail"
(cf. §1 par le menu, cu de-a meinuntul).

i ale caisä [= casei] mdruntdi" se cite§te §1 inteo foaie
de zestre din 1842, tiparitä de N. lorga (Documente de pe Valea
Teleajenului, Välenii-de-Munte, 1925, p. 67).

mazgalit.

'A many.
S'a presupus o legaturä cu maze, seva, noroiu", foarte

plausibila ca sens, dar dificila ca forma (cf. lineanu, care purie
la contributie §1 pe nidnzeitl).

Adaugim pe langa varianta munteana zmeingelli pe
rut. maskaliti, idem (Zelechowski, I, 429), dublet al lui maskaria
(a mäscari).

mi§ombr.

Cuvantul e atestat, cu intelesul de otrava", In N. I. Dumi-
tra§cu, Flori de camp (= Bibl. rev. Ion Creanga", no. 4), p. 38,
ca §i'n Giuglea-Valsan, De la Romdnii din Serbia, p. 394.

Sensul precis e, foarte probabil, acela de otrava de §oareci,
§oricioaica" (cf. DR., III, 448), iar etymonul, sarb. migomor, idem

1 Sdmizeturi e, fire§te: chemisettes. far phpaluri (si pdpaluri, ba chiar
papa/an): Pappel. Maltuf (ibid., 190) e identic cu malteh, -ef, ..in `Art
Kleiderstoff, via. Melton od. Molton' (Tiktin): in partea finall e, sigur, germ.
MA (Malter.4). Vuhur e turcismul buhur, cu fonetism ngr. (cf. parau Valtii"
=BAWL ibid., p. 188), iar erorzea o simpla eroare de tipar p, eroazeit (croisée):
o gregeala de tipar se cuprinde 0'11 de ate [=, cAte] 3 vitei", adaus din
eroare lAngA 4 boi de jug", In loc de lAttga .2 vaci cu lapte" (ibid.).
Panbriu (189) e `stofa de merinos', pambrin (*Aineanu), far savdn(?) (p. 193)
e, probabil: sovon, zovon, hobot, giulgiu", intr'o forma mai apropiatA de
prototipul medieval savanum (cf. acelasi, 8. v.). leoritra, dar [fAcut de
mire] a dota zi de nunte (inteo diata din 1827, ibid:, p. 171), 'Morgen-
gabe', 4-ycy.LiXwv Sapolo'.

Notatn, ocazional, si: sbor, tArg anual", deci sobor, adunare festiva,
nedeie", etc. (p. 39)

Datoromanta IV. 53
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(Filipovid), sinon. gr. irovuxosocipp.axov, cipaecvot6v ; cf. §i vgr. p.u6-
cpovoc, n. de pl. (Korais, "Atawca, IV, 449).

De retinut 1 sinon. mr. afrat, arsenic, venin, otravä, §ori-
cioaicd" (Dalametra).

mistelu.

'Cremene'. Glosat a§à, ca adnotatie la versurile : 7 iepi
potrigiti, La cochiti mistileti; and calcA, Foc scdpära", dintr'un
Plugu§or" de la Românii din Podolia, tipärit in Calendarul
Glasul Bucovinei" pe anul 1926 (p. 74, cu n. 5)1,

Cuvântul ar putea fi ung. mészkó `Kalkstein' din care Wei-
gand, Balkan-Archiv, I [1925], 21, derivä toponimicul ardelean
Mischiu ; cf. §1 Mischii doljeni), dar in pasagiul citat ar putea fi
vorba de un derivat din mischia 'oter : mistiteti = mischtiate
'ciente', i. e. '(copite) potcovite cu mischie'.

Profitdm de ocazie, in orice caz, spre a Intregi indicatiile
date asupra etimologiei acestuia in darea-de-seamä despre I-Aiul
congres al filologilor romanig (p. 54, n. 3) cu o trimitere la foarte
interesantul Essai sur l'histoire de l'acier en Russie, publicat
de N. Bilaiew in Recueil Kondakov (Prague 1926, P. 173 sqq.)
despre Bulat §1 Karalugh (0 BSilark H Napantrrk).

moco0.

'A lucrà Incet, meticulos ; a pierde vremea'.
Comparä rut. makoga, altslawische Glittin der Ruhe (2e-

lechowski, I, 424): a *macoO?

modillefi.

'Kleine, rundliche, harte Anschwellung der Oberflache, Knol-
len, Knoten' (Tiktin), 'gala'.

Cred cä e o simplä variantä din *mogalcd, moghila = rut.
mogilka, kleiner Grablitiger (elechowski, I, 448), movilita".

morfoli.
'A molfäl; a mototoll'.
Lexicografii trimit la molfdl, pe care-1 considerä ca forma-

tiune onomatopeicä.

1 Se pomeneste SI faimosul .Deal al Garaleului (cf. si Harilau) subt
forma: *i ni-au arat dialurile Hararimului *i One Rusalimului" (p. 72).
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Cf. totu§i rut. merféliti (merhveliti, cf. merva, Wirrstroh, -streu ;
Danger") = verwirren, auseinanderwahlen, -stobern (2e1echowski,
1, 435).

muscal.

Naiu ; Pansflote : Glasul trâmbitei, muscalului [oUpcoc]
§i aläutd.", Bibl. din 1688 ' (Tiktin). 0 armonicd de gurd
sau §apte fluera§e Syringa Panos numit moscal', muscalu
sau vechiul syrinx ' (v. C. Bobulescu, LAutarii nopi, p. 26 sq.,
unde se india toate izvoarele necesare).

Tiktin, 1. c, s'a oprit la t.-arab, miskal, propus de *neanu
(Infl. or, II 1, 266).

Cred insä, cä t.-pers. milstkar (din gr.) flute de Pan ; mu-
sicien ; musique ' (Zenker, 892 c), = espece d'instrument de
musique, compose de roseaux de longueur différente ' (Kieffer-
Bianchi, II, 1046), e preferabil, fiind mult mai apropiat ca forma
de reflexul românesc, in care et. pop. cu Muscal S. Moscal
Moscovit' e evidentä.

naiticeana.

: nadiceandi, 'un fel de träsurd
Säineanu ii declara originea necunoscutd.
Totu§i Tiktin suggerase etimologia sigurd, glosAnd : Neu-

titscheiner Wagen (bri§cd de Neutitschein)
Rdmâne numai sd precildm : rut. najti6anka Kutsche aus

der Neutitscheiner Fabrik (Zelechowski, 'I, 478):'
Posibil ar fi, insa, ca §I dician (car dician = car ferecaff,

in Rev. criticd-literard", III, 224), pe care-1 apropiam (DR. II,
409, n. 6) de de-un car ferecat, de la Dilu legat", sä aibd
aceea§i origine.

(ne)lutatec.

'Pârjole§te-mi cu foculk nelutateck pdcatele méle' (Dosofteiu,
.114olitvenlcul, 101 a ).

Pu§child, in monografia sa (extras din Analele Acad. Rom,"
pe 1914, p. 75), nu se putuse dumeri nici asupra intelesulqi
"vorbei. Pu§cariu (Lat. t:4 und Icj, p. 19), care o curio§tea din Vie-
tile Sfintilor", de acela§i scriitor,' ii ciddeà sensul de untiber-
windlich", ineluctable% §1-i propunea, un etymon logic si
ademenitor, ca §i sensul --Iatinesc : *luctaticus.

51*

Si
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De fapt,- cu tot aspectul sAu venerabil, acest nelutatic nu e
deck un banal derivat romdnesc din lut prin suf. -atec, intocmai
ca §1 opusul sAu, lutatec, de asemenea atestat la Dosofteiu (v.
glosariului tezei dlui Lacea, p. 118 §1 excerptele din Buciumul Ro-
man", LI, 352), avand intelesul de nepAmantesc", immaterial" 1 :
cuvantul traduce, de fapt, pe gr. auXoc, immatériel" (cf. II, 497).

Se zice, in Moldova, la o fiintA slabA §i uratA, o pociturd".
La o inrudire etimologicd cu gr. vivoc pitic fire§te cA nu

ne putem opri, dar nici rut. omana vedenie amAgitoare cu
care-1 compard d'ineanu, n'ajutA nimic.

Ondnie e, dupA toatd probabilitatea, identic cu Onan (Annan),
numele tristului personagiu biblic (Geneza, XXXVI1I, 6 11), dupd,
care s'a denumit in §tiintd o uratd perversiune sexuald
tura de inteles, intre o pociturd", un avorton", §i tin astfel
de nume nu are nimic straniu ; iar calea de pAtrundere in gra-
iul popular va fi fost tot lumea bisericeascd, familiarizatd cu
Scripturile 2.

otozbir.

In expresia : a o lua cu otozbirul" (v. Neamul Românesc
literar, serie nouA, din 25 Decembre 1925, p. 13 : pdrut rdu,
nu-i vorbd; prea a luat-o cu otosbiru ; mai cu seamA focul de
armA, nici in vant, cum a fost dat, nu trebuia").

Etymon e, evident, turc. otuzbir, treizeci §1 una" (pe care
dineanu, Dict. univ.. 11 cunoa§te ca numele unui joc de hazard

§i-1 recunoa§te in omonimul sinonim din Caragiale) ;. remarca-
bilA e insA deviarea sensului pe care o aratA textul citat de noi
§i care va fi avand la origine paralelismul cu a lua la &el
(parale)", sau contaminatia cu zbir (executor neinduplecat, violent).

1 Cfr. § viatic(a) : ibid., I, 7 0 11, 259, diferik de -ROW (sinon. cu
Vareaci=Varegi) din Cronica lui 0heorghe Brancovici (ed. lorga, p. 25):
< (in)oiat, ca tristatic (II, 452) din (In)tristat ? Cf. 0 : firemviereafd (fire 'nviere()
prunac ovo-IgIoos icopn (ibid , II, 494); de asemene: leietic tit cu firto de
viperA". despre Leon (leu 11) Isanrul (ibid.,-111, 54).

2 0 recentA edilie botoOnean4 a Epistolier are: soldomeni (p. 9),
In loc de sodomleni, cari practicá viclul sodomiel", propriu: locuitorii din
Sodoma°. Cf. 0 Sodomeni, n. de sat sucevean.

onimie.

'

' ',

: leg-

I-a

=
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.AdAugam, CA acela§i otozbir se mai intrebuinteaza §i ca
denumire a unui soiu de calapod: otozbir, calup mare", spre
deosebire de cabarazghial (mijlociu) §i olaiac (mic) (Popescu-Cio-
cAnel, Patriciu §i Salviu, Brasoave, p. 5).

Ourt de Pa§ti §1 Pa Ili-de-one'.
RAspandirea obiceiului oualor de Pa§ti (Ouä ro§ii", impi-

strite", boite") de la un capAt la cellalt al Europei (cf. next de
Pascas A double rousset", in Armanac Rouman", Mount-Pelie
1884), e prea cunoscut, ca sA mai fie vrednic a stärui asuprA-i 1

Mai interesant de observat e cA, de asemene la ambele
extremitAti ale continentului nostru, oudle rosii intrA ca element
constitutiv in insA§i denumirea zilei de Pa0 : it. pasqua d'uovo
' Ostern ' (pe l'angA pasqua maggiore: diferentiarea se face fata
de Florii", fr. pdques fleuries) §1 turc. kyzyl-jumurta, oeuf rouge ;
la fete des plaques ; rottes Ei ; das Osterfest der Grieclien", compl. :
kyzyl jurnurta glinted, die Tage der roten Eier"(Zenker, 700 C ),
din care ngr. KccXycoup.oupti = "CCON/ xptottavtray -c6 Ilioxa. insem-
/And literal : xoxxtvzoyo;, ou-ro§u" (Korais, '',Ataxzcc, IV, 401,
S. V. Ilioxo4)

pAlAurdi (a o).

A o luà la sAnatoasa, a ha fuga, a spälà putina, a o
spurikè 2, a merge foarte repede" (ezittoarea, V, 116).

CuvAntu` face parte din vocabulariul Tiganilor no§tri : palaordi,
,,a veni (s. merge) din nou (s. innapoi) = pale, iarA§" (din ngr.)
--1- aorde, viu" (figAnesc, din t.-pers. avurden, apporter, amener").

paparugä.

Cuvântul a fost considerat in genere §i, cred, cu drep-
tate ca identic cu paparudi i: sensul e, in orice caz, acela§i,
iar ca formA unul se poata reduce la cellalt.

1 Cf. §I proverbul românesc ca oul rop la Palte", despre un lucru
.ce nu poate lipsi la o anumiti vrerne (Zanne, Prov. Rom ,1, p.576, no. 2240).

0 interesantà legencla gorjanä, desore oudle rqii, in legatura cu sangele
.MAntuitorului, vArsat de lidovi, da Dr. Ch. Laugier, Contribufiuni de etnogr.
Inedicald a Olteniei, p. 64.

2 De la Spur, urma"? Cf. 1 a fpirlichet-o = a fugit, s'a fãcut nev5zut
irepede" (rev. I. Creangr, IV, 369), a qpurlzt-o s. $perlit-o.
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Cea mai noud incercare de explicatie, din vgerm. (Diculescu,
Die Gepiden, I, 208) nu ni se pare mai convingatoare cleat una
din cele mai vechi : lat. pupula uda, fata IAA" (Pascu, Etimo-
logii ronidne#i, p. 31). Tiktin desparte pe paparudd de paparugd
intelegandu-I pe cel dintaiu ca un reflex al vsl. popeld, pepeld,
cenu§a" (deci = Popelcufd, Cenuptcd), iar pe cellalt ca o
contaminatie a intaiului cu buburuzei §i papeirue (i. e. paparoand,
floare de mac" = ngr. narcapoOvoc : lat. papaver).

Explicatiunile acestea sant unilaterale ori haotice.
Explicatii coherente au adus, pe cat §tiu, Saineanu, care

apazd pe paparudd, paparugei, etc. in cadrul general al go -
goritelor" (in Bihor, paparuda se chiama §1 gogu) reprezintand
termeni infantili, ca li sinonimele proventale : papalaudo 1, pa-
paranguo, babarauno (Diet. univ.4, s. paparudd), §i Weigand
(Jahresber. d. Inst. f. rum. Spr. Leipzig), care, Wand In conside-,
rape §1 pe mr. pirpirund, cu indoitul, ba intreitul inteles de pa-
paruda" §i paparoane (mac sälbatec) ; fluture" (Dalametra, 170),
se gande§te la lat. papilio, -nem, fluture".

Explicatia aceasta e, dupa credinta noastra, cea mai potri-
vita, pentruca fixeaza cuvantul in cadrul cel mai firesc §i mai
apropriat 2.

CA Peperuda numele Paparudii la Bulgari, impreund cu dodola
§i ojlula, inseamnä propriu zis : Schmetterling", spune §1 Arnau-
doff, Die bulg. Fesibrauche, p. 65 (= vol. 1V din Bulgarische
Bibliothek", ed. Weigand).

Curios mi se pare numai, ca Weigand a omis tocmai una
din paralelele cele mai concludente : pe bulg. preperuga, peperuga
'Schmetterling', lit. : 'das flatternde' vsl. *preperuga (Miklosich,
Et. Wb. d. sl. Spr., sub perpera). Toate aceste, §1 alte corespon-
dente la Dr. G. Pascu (Arhiva, XXV, pp. 195-6, dar, despre
dudulef (nici nu-1 da p. dr.1) spune atata (p. 196): Pentru lega-
tura intre cuvintele balcanice §i cele romanice, este interesant
de citat mgl. dudulef `paparuda'= alb. dordolerpaparudd '; `épou-
vantail' [cf. gogorifen sarb. dodol'a 'paparucla' ".

In ce prive§te sinonimul mr. dudulef, pe care Pascu (1. C.
p. 58) Il deriva prin suf. -ulef din Ore. dudu belle personne,
coquette", trade sä observam ca existä var;ante dr. care indica.

i Cf. rom. papaludd, nume al paserii mulge-capre" (Marian, Omit., I, 65).
2 Cf. g alb. paparund (Jokl, relevat In DR., III, 823).

www.dacoromanica.ro



ETIMOLOGH 839

mai degrabd o origine sArbd : dadaloaie (in Bihor, dupd Comoara
Satelor", II, 57, 60, care dd pentru Turda-Aries : beibciludd) §i
dodoloaie (Hodos, Ctintece bdndlene, p. 123) reflectd evident, pe
sârb. dodola, dodolja, dodoloje, lit. : fetitä" : Dodola chiar, pe
lângd Papeiruga, se afld Inregistrat in Alexici (Texte alese din
lit. poporanei romdnei, 1, 198, n.). Si e important de relevat, cd
sArb -cr. vodole, Refrain, der zu Dodole-Liedern stimmt", al
kalinarke"-i, erau strophe cu apd, odinioard, ca si paparudele
(Schneeweis, Die Weihnachtsbrauclze der Serbokroaten, Viena 1925,
p. 148).

Un foarte interesant text al cântecului dodoloiului" (sic)
dd E. Novacoviciu (Colecliune folcloristica romtlnei din Reic4dia
§i jur, Oravita 1902, p. 171). De remarcat dubletul : dodoloiu
(pe lângd dodoloaie), insemnând si pe unul care nu e imbrdcat
gingar (p. 1 2). Deosebit de interesant, de asemene, pentru
sinteza amânduror denumirilor, formula Duduletului" la Megleno-
Romani, publicatä de I. A. Candrea in Grai si Suflet", I, 2,
269 : Letab letai, pipiruga, vai, dudulel, vai dudulet . . ."1.

partae.

'Petec' : coasà-ti pdrtacul de la subd" (Viciu, 65).

Din vsl. npv.T% `pixog, pannus detritus' (Miklosich, Rad. 1.
sl., 68), de unde, poate, totusi si megl. pärtdlos (cf. Dacoroma-
nia, 1, 2662), cf. si n. de loc. Pdrteinosi (Bogdan, Doc. lui $tefan-
cel-Mare, II, tablä) = pdrt%-non, rufos", lit : purator-de-rufe"
(axivau-cog).

pater.

...pe la valea Tibrului [Ardeal], pe unde In puterea noptif
poporul zice cd umblä paterii, näluci imbrdcate in haine albe
lungi si de bun augur dacd le intalnesti ..." (Frâncu-Candrea,
Molii, p. 18).

Foarte probabil, amintire popular% de pater-ii, protestanti
din partea locului.

Cf. barat, etc.

1 Pentru papalug(a) e de comparat sl n. de pl. papalunga, (Trans.) IA-
pädie" (Pantu., 203).

2 Pentru cuv. partite; v. Capidan, Rorneinii nomazi, p. 165.
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perinda (a se).

Tiktin trimite la parander 'der Reihe nach vornehmen,
durchziehen', a se , 'der Reihe nach, aufeinander folgen, vor-
überziehen, defilieren', %/gland In el o probabild gelehrte Bildung"
din pe rand.

De aceea§i parere e §i ä'ineanu : lit, a lua sau schimba
pe rand". Ea e, de altfel, cea mai fireasca §i fusese suggerata
Inca de Lex. Budan, care dal (p. 497) pe parand (pOrgndu) 'al-
terno, mutito' Indata dupa pe rand 'ordine, ex ordine, suo ordine'.

E, totu§i, posibil, ca aceste apropieri sa fie numai efecte
de etimologie populara, iar adeväratul prototip al cuvantului
romanesc sä fie ung. perrend Prozessordnung'.

Aplicat mai Intaiu la procedura judecatoreased (cf. a se
perinda inaintea instantel, despre martori), termenul a cdrui
cea mai veche atestare pare a fi cea din Lex. Budan s'a
putut u§or generalizà apoi, depa§ind sfera judiciara.

CevA asemänätor, ca termen juridic de origine streina con-
fundat cu un omonim romanesc, s'a relevat de curand (Capidan,
Romanii nomazi, p. 37, u. 3) in turcismul mr. carare, verdict",
confundat de lexicograli cu carare sentier" ; iar, in ce prive§te
contaminatia bazei ungure§ti rend cu un cuvant romanesc ase-
manator, putem cita cazul unui pe reindelete = ung. rendelet
'comanda, ordin' + pe indelete, in Tiganiada" (ed. Carda§,
p. 244) :

. .. larA voinicul cu bucurie
0 'nvArte [prAjina] 'ntr'o mAnA pe reindelete,
Ca s'un betiSor .. .1

pierseciu.

Ca nurne de coloare, sinonim cu yang", albastru-Inchis",
violet", vioriu" 2, mohorit" (cf. purpuriu, ghiveziu), mai precis :
de coloarea piersecei", ca v4iniu, de coloarea vi§inei", cire-
fiu, camuniu, etc.3 existä, de alftel, el Insu§i, atestat ca epitet
pentru cai : dere§ piersiciu" .(P. Stavrescu, Hipologie, p. 195),

1 pe indelete lnsusi, cu sensul sAu propriu, e atestat la acelasi scriitor
(p. 229) subt forma: pe indeilete.

2 Cf. si viorint: BubA alba, bubI neagrA, bub a. galbinA, bubA viorintd..."
(E. Hodos, Descantece, p. 49).

3 Cf. Pamfile-Lupescu, Cromatica pop. roman, p. 15.
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cum §1 inteun descantec de branca" din colectia de Versuri
populare române a par. T. 1361A§e1 (ed. Ramuri"), 1, 2, p. 46 :

Tu branca neagra,
Tu branca albastra,
Tu branca rosietica,
Tu branca verde,
Tu branca turcheazA1,
Tu branca galbena,
Tu branca vi§inie,
Tu brancA piersecie...

piersici. (a).

Reluam problema originii acestui cuvânt2, in speranta ca
putem aduce argutnentul hotarItor pentru legatura etimologica cu
piersec(a) prin ideea de coloare (a pielii contuzionate), a§a cum
sustinea aici (III, 654) L. Spitzer (cf. §1 germ. blau schlagen).

Studiind sinonimica latina pentru albastru" : caeruleus,
caerulans, caeruleatus, caerulosus, subcaeruleus, aerinus, aerius,
thalassicus, thalassinus, venetus, caesius, lividus. sublividus, glau-
cus, cyaneus, hyacinthinus (cf. §1 Blumner, Die Farbenbezeichnun-
gen bei den Tom. Dichtern, pp. 134), K. E. Goetz (Waren die
Romer blaublind? In Archiv Mr lat. Lex.", 14 [1906], p. 75 sqq.
§i 15 [1908], p. 527 sqq.) citeaza, intre alte texte, urmatorul pa-
sagiu din Ammianus Marcellinus (13,, 6, 75): Persae subnigri
vel livido colore pallentes".

De fapt, indiferent daca se refera la Insu§i poporul sau
numai la originea fructului numit dupa regiunea de unde s'a
raspandit (cf. Hehn-Schrader, Kulturpflanzen, etc., p. 246 3), color

1 Turquoise': de inserat, intre sinonimele lui albastru", impreuna cu
mierzu (dial. §1 mierelu), civit indigo', etc. (cf. Pamfile-Lupescu, I. c.)
Pentru rolul nuantelor (deschis, Inchis) fate' de coloarea fundamentala, cf.
observatiile lui Goetz (1. c., 14, p. 88), vorbind de Schattierungen dieser
Farbe" §1 ale tut Mifflin (ibid.), adaugind comparatia cu it. vino nero Rot-
wein", cum si rom. yin alb ; apoi: InsuV rom. albastru.

9 El e atestat, cu Intelesul de bat bine pe cineva.", §1.'n Rev. crit.-lit.
III, 164.

3 Pentru reflexele rornanesti ale etnicului Pers, DR, 111, p. 429, adAu-
gind Inca : piersidesc (in Alexandria, ed. Bra§ov 1915, P. 57), pirswean, despre
tutunul de Gheurge = Jenige (Cron. exped. lure. in Morca, ed. lorga, p. 21)",
precum gi tutun persaclu" (lorga, 1st. comertului rovicinesc, [II], p. 140) e
tutun person ; cf. tiuti[un] turcesc (ibid.), tutun ,,tombechiu i de Janina"
(101), Enige", etc.
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persicus insemna la Romani: violet, violacé" §i, prin extensiune
pale, livide", ca i vfr. pers.

Relativ la acesta, Insä, Maurice Mann (La couleur perse en
ancien franfais et chez Dante, in Romania", 49 [1923], pp.
186-203) observa urmatoarele : Nous trouvous un emploi spé-
cial de pers dans la description des taches sur la chair humaine,
produites par des coups violents. Les taches sur la peau sont
livides ou per se s", ce qui veut dire: livides ou violett e
(p. 194)1.

E vorba, prin urmare, fara indoiala, de v anätä i"2,
de petele vinete" ce apar pe carnea lovitä, de cianozarea",
Inalbastrirea" pielii prin contuziuni.

piteiea.

'Cantariu Impletit din ate, sfori, spre a duce in el harbul
cu mancare la camp' (Viciu, Glosar,. 67).

Probabil, din rut. peterka `Schlinge'.
Peteucii, petiocd `ganjul ce leaga leuca de caramb' (Tiktin)

e, evident, acelasi cuvant.

pitigoiu.

Numele acesta, cu variantele sale (v. Marian, Ornitologia, II,
143), al pasarii Parus major L., n'a putut fi definitiv explicat,

1 Cf. insä si observaliile 1W E. Hoepffner, ibid., pp. 592-7, cum si
L. Havet, Sorus, adjectif de couleur (ibid., 45 [1918-9], p. 500 sq.): sorus,
pale" (cf. rom. sur, derivat de obiceiu din s -cr. sur, Ole, gris"). De
asemene, acum in urma. L. Sainéan, Les sources indigenes de l'elymologie
frcovaise, 11, 408, n. 1,

2 Cf. Viinalai 'Augenringe' (Dosofteiu, VS., ap. Lacea, 140), cearcane
vinete In jurul ochilor" (cf. fr. yeux cernés). Vdndldii, sus de tot, la o
Innältime mare: când cineva se suie Inteun porn, copac innalt, si ajunge
Onä aproape de VArf, se zice cd-i in vcindtdri" (rev. ion Creangl", V1,252;
cf. si norul Windt", la care plead. Fat-Frumos In basmul din Fundescu 4, p.
32), ca I vinetie, firmament" (Rev. crit.-lit., III, 173), atestat I in cimilituri
(Pascu, 11, 118, 204), tkindtie ceriu": pSna'n sus la eN, La Sfanta Maia
Maria" (Novacoviciu, Colec(iune folkloristicd, p. 126), venetie: spre vene[iile
cerului" (lsidor lesan, Secla Paterend in Balcani, p. 566), confirma de ase-
mene, sinonimica vcindt-albastru : lat. caeruleus caeluleus), azuriu", des-
pre cer; cf. si lazur albastru (Gavril Protul, in descrierea man. Argesului,
la Iorga, Din faptele strdbunilor 2, p. 134) ngr. xaroUpLoy arab. lazuarddi,
lasuverddi, din care ngr. XayTlipeprt (Korais, "Ararra, 1V, 275), cum si turcismul
havaiu, a;uré" (v. Diet. Ac.).

(LT..*

s"

www.dacoromanica.ro



ETIMOL 0 OH 843

pentrucg explicarile lui Tiktin Ori dupd cântec, cf. germ. Pink
meise, fr. pinsonniere, ori dupg rnicimea sa, v. piciu, ori dupg
amândour) sau Saineanif (tras din pifigd, a pi§ca : pasarea
obi§nue§te a lovi toate cu ciocul") nu satisfac, de§i legatura
cuvântului cu pifigli (cf. it. pizzicare, ferir col becco, propria-
mente degli ucceli") e evidentg : ca derivat din pitiga considera
pe pitigqiu §1 S. Pu§cariu, (DR., III, 664).

, Dar aceastä pifigare, ca §1 it. pizzicare, e a§a-zicând, in
functiune de cioc" ; unul din numele pgsgrelei, pglciu, tiglean
(Marian, 1. c.), aminte§te pe pgld, frigare"; Sgineanu insu§i
observa, cum am vgzut, ca pashrea obi§nue§te a lovi toate cu
ciocul". Si atunci e firesc sa ne intrebam, daca pitigoiu al nostru
poata fi despgrtit de cors. pizzigone, unul din numele dialectale
italiene§ti ale botgrosului", sinonim cu sard. pizzugrossu, piem
bekcifir, mod. teston, bekgross, rov. beccogrosso etc. (G. Bertoni,
Italia dialettale, Milano, 1916, p. 32).

podiri.

Pl. 'Intrard imbracati in podiri ve§minte mohorite' (Do
softeiu, Vietile Sfinfilor, 12, 15, apud Lacea, glos., care noteaza
glosa rnarginala : ve§minte lungi" 1).

Evident, gr. nop71; (Xtziov), talaris (tunica)", lit.: (haine)
care ajung pana la calcgie" 2

pupaza.

Parerea generala e, Ca acest cuvânt reprezintg un derivat
pe teren romgnesc din *pupa (lat. upupa) prin suf. alb. -a.
(AO, acum in urrng, §1 Capidan, DR., II, 626 3).

El ar putea fi, totu§i, pe de-a'ntregul altanez, deoarece in

' Mohorit e, fire§te, propriu, violet. Glosa If*" (p. 109) se refera,
sigur, la ..bordeiu". Intraportu" (p. 113) nu e decat: !Mil port (hainA).

2 Cf. §1 sinon. ngr. rotópnov 'cestis talaris' (Du Cange), cum §I ngr.
rograva, obi§nuit : iccArraL.

3 Relativ la explicarea lui impopotonh, e semnificativ si exemplul din
Tiktin, s. v. popotd: s'a popotat ca o pupaza"; de altfel, aici ar putea fi
la mijloc vreo confuzie mai veche intre lat. upupa si lat. pupa 'Opusl' (cf.
geitit ca o petpuga), iar, pe de alta parte, In compozijia lui impopotonh, e
mai probabil sa fi intrat sinonimul intotona (cf. Tiktin). Inzorzone, decat
impomponh (Capidan, 1. c.).

--
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albanezä gitsim nu numai forma pupa, ci §l pupeza (v. Leotti,
L'Albanese parlato, Milano, 1916, p. 147).

Constatarea e, fire§te, valabilä §1 pentru mr. pupuzd (Da-
lametra).

ragade.

In intelesul etimologic, de crevasse, fêlure, fente", al ngr.
Oczyciace e oXeacc' (Korais, 'Asarco:, IV, 471), cuvantul e cunoscut
§i la noi, ca termin §tiintific ; dar la noi el mai insemneaza §1:
gurguiul, sfarcul tatei" 1, (comunicat de d. dr. V. Bologa din Cluj).

Aceastä noua acceptiune se explid, cred, prin confuzia
intre ngr, Oceydk §i ngr. i5(byce Too puVou 'mamelon, Brustwarze',
sens metaforiz al lui pice, f56ya 'grain de raisin' (Korais, o. c.,
p. 486); cf. §1 OcoyaXISoc (ibid.).

rogodele.

'Tot felul de poame marunte §i necoapte' (Tocilescu, Ma-
terialuri folkloristice, II, 1210).

Se explica, socot, ca o simpld variantä a lui rocodele, ru-
codele, yr. reicodeala, racodelii, rucodelin ---- sl. rucodelja ' lucru
manual', 'ocupare pentru mani', aplicat, cum Vim §i la desert,
poricale".

Rogoade din Graiul nostru" : cd bate chiatra rogoadele §i
bucgtele de pe camp" (I, 236) dä pa rogoade mai iea sarmanii
cati ceva bani" (p. 237) are, firecte, aceeaci origine 2.

sarad.

`Gewinde ; gaitan' (Dosofteiu, Creanga, etc.).
Tiktin se gande§te la vreun reflex al germ Zierat; Saineanu

nu-i §tie originea.
Ea e totuci foarte apropiatä : ngr. ascpciacov, tb. cordon,

galon, passement" (Contopoulos).
I Cfr. si : botul fatei rosie (Fira-Kiriac, Cdntece si hore, p. 80).
2 Pentru sinonimul bolbotine, explicat de A. Scriban din bulg. bulvotina

Nomitura', cf. pe de o parte moldovenescul bolohaturi 'fructe crude, pe care
le mbnânca copiii', iar pe de alta : bolbotine 'poame' (Codin, 0 seam& de
cuvinte, 10), bolbotini, '1. lobodd, stir si alte ierburi ce ies prin grail, prin
porumb, in locurile mai grase; 2. poame, fructe: mänbnci toata ziva bol-
botini, a sä te doara burta" (Boceanu, Cuvinte din Mehedinti, 85), bolbotind
`buruianä In general' (Giuglea-Talsan, De la Romiinii din Serbia, 388); V. ki
Die!. Acad., s. v.
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sgiiria, (zgarià).

Cd originea cuvantului e in sl. ddrati, stidrati, e cu-
noscut. Dar un mai convingator exemplu cleat i§i arid MO"
din Moxa (citat la Saneanu, s. v.) ofera Proloagele lui Dosofteiu,
unde se pastreaza chiar derivatul, intermediar : sderiard corpul
santei Teodule cu tepu§i de fier infocate", cu saruituri cu un-
ghii de her strugite (dupa excerptele din Buciumul Roman",
III, 152).

sicritate.

'Sicritatea mo§ului n'o §tiu ... Ma obi§nuisem sal numes
numai : mo§ul de la No. 93"(Ramuri, II, p. 169).

Diculescu, care s'a ocupat de acest cuvant, MA a-i putea
fixa etimologia, scrie (Originile limbei romdne, p. 41 sq.) ur-
mätoarele :

Un cuvant mai curios [deat spelb, pe care-1 deriva din
lat. ex-peralbus1] e sicritate, uzitat In toate judetele de munte
ale Terii-Romane§ti, avand Intelesul de numele farniliei, conume"
§i prin extensiune adresä". In vorbirea vulgului, sicritate n'are
alt echivalent, caci poreclä, cu care s'ar pared a se poate In-
locul, implica In sine ideia de trivial. Numele i-I §tiu, dar i-am
uitat sicritatea" (,**)".

OriginaluI cuvantuIui e, fail Indoiald, ngr. oxLvacc, ), fa-
mine ; nom de famine".

Subt forma-i genuina, el apare In Babilonia Romaneasca" a
a lui N. Istrati, unde Hagi-Tufa roaga pe arhon cinovnic" sä
se recomande fiicii sale : numai binevoie§te a spune fiicii mele
sclitada dumitale" (p. 23 a ed. lorga, care adnoteaza: Numele ?")..

Prin apropierea de secret, probabil, sclitadd a putut deveni
siclitadd, sicritaa.

Intamplarea face sä dam chiar peste aceastä din urma formä
intermediard a lui sclitadd in drum spre sicritate, Intr'un articot
din ziarul bucure§tean Cuvantul" (10 Januar 1926): Astfel a

1 Adev4r4tu1 etymon latin (helvus, *experhelvus) 1-a gasit Giuglea.
(DR., III, 1090).

2 Nu pierdem ocazia de a observa, ca modelul ngr. (naisawyk, de
Vizantios) al farsei lui Istrati, relevat de noi in Rev. Isterica" din 1920, p.
187, fusese semnalat deja de Ar. Densusianu prin ,,Rev, critica-literara"
III, p. 106.
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Inceput §i s'a sfAr§it cariera bietului Don-Juan [e vorta de o
piesä francezd cu acest nume, publicatä subt pseudonim de un
bancher din Capita ld], care, färd sä-§i schimbe sicritada, scris
in române§te §i cu o anumitä adaptare, puteA sd aibd la TAnase
tin alt destin ...."

In ce prive§te originea terminului ngr. Insu§i, addugdm cd,
tlupä G. Meyer (Neugr. Stud., IV, 82, cu variantele: 0)0,7E2,
<ntlezciacc, oxXitn) el ar reprezintà o bazd romanica : it. schiatta,
idem (cf. o. c , II, 88, s. v. ox),:tcfcacc 'schiatta, razza, stifpe, pa-
rentela', Somavera, etc.), pe and Miklosich (Et. Wb., 341, citat
(le Meyer) il subsuma subt ceh. glechta.

sihIA.

sahlei. lunger u. dichter Nadelwald ; Hochwald ;
(Edel-)Tanne' (Tiktin, care considerd posibilitatea unui lat. silva
venit prin cancelaria ungara).

Cuvântul e, In orice caz, identic cu rut. sihla (cur4a)
hBergwald, Hain' (2elechowski, II, 863).

sm Al a (a).

'A impodobl cu diferite colori', gloseald 'aineanu, care nu
cid originea cnvântului.

El e un derivat din snzalt = ngr. ottcatov, émail", de unde
ngr. opAXT6wo, émailler" (Contopoulos), dublet al obi§nuitu-
lui smcilful (din germanismul smaln.

smidd.

Ocupandu-md de originea lui smidd Buschwald' (DR., III,

736), am pomenit In treacdt §1 de smidd 'Hager, ca de un sim-
plu ononim al celui dintftiu.

S'ar putea, Insd1, ca legdtura celor cloud cuvinte sd fie mai
mutt cleat o asemänare foneticd : germ. Hag 'bosquet, bois' §i
Bagel 'grate' nu apartin acelea§i rädäcini (hag, schlagen")?

Dar atunci strildote, fulgera", cu care-I pumà in relatie
Säineanu pe smidd Buschwald', exact : pädure doborItä de
träsnet", de§1 nu in sensul presupus ,de PI, * constitue, in

1 Chiar 'independent' de ludus i .. . . it. tcendo". 1

:
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adevar, un termin mediu, care inlesne§te transitia dintre cele doua
cuvinte (resp. insemnäri).

Exista, pe langd aceasta, in rutene§te un cuvant foarte ase-
manator : smiclk 'Moos' (2elechowski, II, 888),

Relativ la etymonul ngr. ontiace insu§i, relevam cd Korais
(ATax-ca, V, pp. 336, 356) Ii da, pe langa intelesul cunoscut, de
betula" (mesteacan), §i pe acela de ecpoGyza = zouXoticpt, fiocco,
flocon ; pannicula, apex, floccus ; toupet, touffe, huppe', ceea
ce ar oferi, iaräi, o baza de conciliare a celor doua acceptiuni
romane§ti (cf. flocon de neige).

Mai adaugim, in sfar§it, ca inteo schita moldoveneasca din
AdevaruI Literar" de la 16 August 1925, se intalne§te, repetat,
varianta : zmidd.

Vr. soranu; soronariu.

Soranu 11 gasim atestat la Dosofteiu (Viata Sfintilor, 315,
32): cu imbracaminte de sordnii imbracate.

C. Lacea 11 gloseazd, in teza d-sale din Anuariul" Weigand
(p. 133): grober Stoff", destul de exact, fiinda originalul
cuvantului e, dupà toatä probabilitatea, acel sl. copatunini (s. cs-
paunkni), care se Intalne§te in vechile noastre documente slavone,
ca un calificativ al pieilor de oaie (cf. I. Bogdan, Doc.lui $tefan-
eel-Mare, II, 278), §i pe care Hasdeu 11 traduceà prin : piei crude"
(Arhiva Istoricri, II 1, 130), de sigur mai bine cleat Kaltdniacki :
piei sure".

Acela§i cuvant insä da cheia intelegerii derivatului sorona-
r(iu), atestat foarte des, atat ca apelativ, cat §i ca nume propriu,
dar niciodatä explicit

'.oronarii (sic) moldoveni, pomeniti la un loc cu cizmarii,
au vreo legatura, ce nu se poate Inca deslu§i, cu ace§tia' (N.
Iorga, Negotul i meFtqugurile in trecutul romdnesc, p. 172).
'Tot felt! de me§te§ug : den blänari, den croitori ... den stoliari,
den soronari §i talpalari, den fäclieri ... (in Condica lui C.
Mavrocordat" p. 1629, la N. Iorga, Studii i doc., VI 2, p. 430 ;
cf. ibid., p. 433 : bresla cizmarilor §i solonarilor", cum §1 Bianu,
Catalogul mss. Academiel, I, p. 509 §i II, p. 425 : soronar §i su-
ronar1). 'Staroste de sorunati (sopunari ?)' (Antonovici, Doc.

Impreuna cu chichicear, scauiar, teslar ba chiar (p. 247) : carturar =-
legator de cart (friteo 1nseinnare din 1824).

:

1

L.
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bdrlddene, I, p. 406; cf. ibid., II, 23 : 'Putul Soronarilor'). 'So-
ronar, negustor de boi' (Gh. Ghibänescu, in rev. Ioan Neculce",
I, p. 20). 'Solonariu ce dubea piei' (Leca Morariu, Un nou
manuscris veclziu: Isopia Voronetiana", extr. din Calendarul
Glasului Bucovinei" pe 1922, P. 4, unde se noteaza si nu-
mele de fam. Solonariu).

La un derivat din Solun (Salonic), in adevar, ar fi mai greu
de &Ida, iar la unul din sol, sare" (cum e, de fapt, acel so-
lari, tarani cad umbld cu cantitati de sare prin sate", din Noua
Rev. Rom., VIII, 88 = sarb. solar, idem; cf. si soldrit, vechea dare
pe sare), tot ask macar ca s'ar putea crede ca e vorba de sa-
ratul" pieilor.

sotea, sotie.

Sotea" e numele Dracului In Anonimul Banatean. El a fost
considerat ca un fonetism local pentru Socea (Zanne, Prov.
Rom., VI, 555), poate : cel din soc" sau cel ce suceste" (?).

Dar el poate fi pus, credem, in legatura cu one nebunie,
pozna, dracie", ptielnic, poznas, neastamparat, care face boate,
dracos" si amândouä cuvintele s'ar putea apropia de s.-cr.
loktijeunsichtbare Damonen, welche den nächtlichen Wanderer
auflauern" (spre a-1 zugrumd sau da pe 110) ; v. Edm. Schnee-
weis, Die Weillnachtsbraucize der Serbo-Kroaten, Viena 1925, P. 15.

spacuma.
.

'0 ala rasucita in doua' (ezatoarea, II, 43).
Supt aceastd forma, cuvantul e mai apropiat, inteun fel, de

*spacuma = gr. xpipttallot 'ficelle', coxotvfoNo Anct6v' (v. Korais,.
Y.A.-ccewca, V, 344, care citeaza si pe Hesychius : opiptcopa, nóxwalicc
ma 6 Scop.6c"), decal subt formele : spdgmd, spegmd 'acia räsu-
citä, filum duplicatum' (Lex. Bud.), spegmd, spemd'ala mai groasa
de cusut' (Francu-Candrea, Motii, 105), pentru care cf. si it.
spagato §i spago lunicella sottile, filo a Oil capi, torto e impe-
ciato, con cui i calzolai cuciscono le scarpe' (Rigutini-Fanfani-
Tommaseo) 1, de unde indirect pargd = eta mai groasd

1 Triplic, un sculisor de ail r/sucità, de coloare alb/, rosie si albastrA"
(Marian, Haeterea, p. 260, n. 3, cu gAndul, Wit, la lat. triplex, otriplicius 0,
e, Insa evident, o simpla variant/ prin sincopà din turcismuI tiriplic,
fir de bumbac; bumbAcel". De acelasi soiu e etimologizarea herezi, p.

hdrdzi (aluzie la herezi!), ce se aude In Ardeal. 0 interesant/ etimologie
popular/ citesc in Neamul RomAnese din 15 Aug. 1925: CArd/sie"--..- Or.
&tele + card.
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(Bar lea, Cdntece pop. din Maramuref, 1, 60), pogat = sfoara,
sparga, spagat (Viciu, Glosar, p. 79, unde §i: spdmei = ata,
spegma).

Tot ca o varianta a cuvântului nostru trebue privit §1

spdcnd 'fa§ie, vita de canepe (rev. Ion Creanga", II, 302).

§ura.
' Scheuer '.
Identitatea cuvantului cu Insu§i glosa germand e sigura, (cf.

Tiktin §i Saineanu), dar intermediarul avand In vedere exten-
siunea termenului pare a fi rut. §ura, Gebaude zum Trocknen
der Tabakblatter" (Zelechowski, II, 1102).

§uin.

Der nicht ganz richtig im Kopfe ist, schussig'.
Tiktin ii da, ipotetic, ca etymon pe vsl. guj plink".
Poate mai curand rut. guja, Lump, Lumpenkerl" (Zele-

chowski, II, 1103).

sureltidl.

'1. Antreiben, hetzen ; 2. (Knochelspiel) (%) ar#cul, den
Kn6chel schnellen' (Tiktin).

Saineanu, s. v., vede aici o metafora din jocul in ar§ici ;
cf. surchideald, 1. lasare pe jos a ultimului ar§ic ; 2. fam.
Mate".

.

Ne-am gandi la turc, siirkedik, maraudeur, Nachztigler des
Heeres" (Zenker, 524 b).

§erabd.

' Schmahwort für alte, grobe Stiefel ' (Tiktin, s. v. scrabd,
cu variantele : scroabd, scroambd §i cu Et. Unbek.").

Moldovenism, provenit din rut. Ncrab, alter, abgetragener
Stiefel" (2elechowski, II, 1093) ; cf. §1 glcarbdn, idem (ibid., 1091),
cu sinon. Ncorlat (1093).

De Insemnat §I derivatul verbal a se scrombdi (despre ni§te
ghete uzate), din care vrea d'ineanu sd derive pe scroambe.

Oampat.

Despre o persoana care umbla negligent §1 läldiu. a
_

Rut. glampati, `schlappen, schlarfen, schlurfen beim Gehenl

Dacoromania IV. 54

www.dacoromanica.ro



850 v. BOGREA

'Iangsam, schwerfallig gehen'; cf. glampdk 'alter, zerrissener
gttiefel, Scherb' (2elechowski, II, 1093), gliampati 'hin u. her
trotteln' (1094).
i?

§untai-muntai.

Expresia e atestata pentru Moldova in rev. Ion Creanga",
IV, 187: 4untai-muntai = ori una, ori alta, sau taman (tocmai)
pe taman (tocmai)".

'Ea reflectä, foarte probabil, locutiunea turc. gunda bunda,
(dakada burada) 'doll und hier', gundan bundan, 'von dort und
mon Merl' (Zenker, 551).

Un reflex mai fidel reprezinta, insa, expresia ardeleana per
fundam bundanz, cu §oalda, prin tertipuri" (comunicat de dr.
Hatieganu din Cluj), imprumutata poate, prin ungure§te I in
aceasta form 'a. carturareasca, de la negustorii greci, speciali§ti in
materie; )Ir

pdhtni baza onomatopeica a formatiunii, e interesant de
comparat rut. "tirdu-btirdu, vom Geschrei des Truthahnes"
(2elechowski, II, 1102) cum §1 rom. hurda-burda: Aicea sant
trebili cam hurda burda" (in corespondenta lui Hagi-Pop, ed.
liblikalp. 83), ilr, Qa formatiune analogä, de§i diferitä ca inteles:
hurduz-burduz, etc.

tab firci (a).

'A ridicd s. purta cu greu ceva in spinare' (Saineanu, cu
blikhilti ifeclidosatitay.

Identic cu rut. terbieiti, 'anziehen, auf sich nehmen' (Zele-
chowski, II, 957).

I tarnosi.

Nu in itifelVkill de ;;d finti" (fiindca acesta e cunoscut ca
7411fejval, aLa de Pir4e de cap, de par ; a chelfäni", si-
con in tii iddiOSaèalitt}z, e, cred, rut. tirmositi, temositi, starck
rtitteln, schritteln" (Zelechowski, II, 964, 959).
sntn 9iya 1.1 1D 0 a Gd19

.,36S11A0132 9q 9 bfblageutAluiptititu' !".

Injuratura, care se audmifill, Dorolioiu la adresa Evreilor,
se expliq1 ffr1fa1 m151? admistylmul de rugaciune evreiesc:

tristI6X44i5istaislifnmoeffgtimbk4gkeagggexact in aceastä forma, §1. de
tinged.
.
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With (In jargon : tallesz), spune B. Kohlbach (Die Gebetstracht
bet den Juden, in Zeitschr. d. Verein f. Volkskunde", 1925,
p. 14 sq.), die aus reiner Schafwolle gewebte Umhtillunga, in-
locuitä de vreo jumatate de veac prin una aus weisser Seide
mit den beiden Seiten eingewebten schwarzen Langstreifen ver-
fertigte", are, la cele patru colturi, lungi ciucuri sau tortamuri"
(franjuri) tifith ai Scripturii (Numeri 15, 37-40, in Deuteronom
22, 12 : gedilim).

Dad de§i nu putem afirma cu siguranta aceste titis"
(cum li-se zice in Moldova) se mai chiamä cumva, §1 Izarhdl(uri),

turcism care se intAmpind in dr. cu sensul de salbä, colan"
(v. Diet. Ac.) §i in mr. hirhdlid, -if, bArbiile ro§ii §1 arnoase de la
cow§ sau de la gaind" (Dalametra, 110), poate ca. §1 Harhar
= Evreu, explicat de obiceiu ca un onomatopeu (v. Dict. Ac.,
s. v. hdrhdt), s'ar raporth mai curând la costum. (Accentul e §i :
harhdr, cum II da" Diet. Ac., I. c., dar §1: hdrhar).

tiindalä.

Are §1 un sens special in popor, pe care lexicoanele
nu-1 dau :

' In ziva de idndala (la mijlocul Postului Mare), se numärä
.ouäle §i mieii §i nu se lucreazä (rev. fon Creang6", V [19121,
p. 149).

La bazä e, evident, acela§i inteles de a migAli, a moco§i,
a Iucrà Meet" al verbului tdndeill, (germ. teindeln), din care se
admite ca derivä numele Tdndalei (cf. DR., I, 238)1.

tiip§an.

' Platou ' ; ' lemn a§ezat dinaintea vetrei, ca s'o tie '.
Tiktin, ca §i ä'ineanu, se gAndesc la un derivat din teipg,

tepsi, el insu§i neclar.
Amintim pe rut. tap&in 'Schlafbank ' (2e1echowski, II, 948).

1 Cf totu§i si turc. pers. telende, subst. begue, Stammler" (Zenker,
307 C). Alt nume interesant de etimologie popularA e Inatoarea, personificata
ca o femeie lacomg, uritg, care mAnAncl lumea" (Codin-Mihalache, Sarba-
torile de toanina, p. 94) §i identic cu Ignatul, Ihnatul, Ignatul-porcilor (Pam;

-file, Seirb. de toamnei, p. 197), deci : Ignatoaia.

54*
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Mr. thahia., -hi.
OpincA", de unde : tAruhA(r), -ri, opincar" (Dalametra).
Reproduce, fire§te, pe ngr. -*try4(cc), tsarouque, espece

de chaussure A la poulaine [gurguiate A la mode de Pologne !]"
(Legrand-Pernot, Chrest. gr. mod., 480), alb. tarihe, idem, cum
se spune de obiceiu 1, dar acesta insu§i nu e, dupA toala proba-
bilitatea, deck un reflex al rom. itari: *itaru§i ; cf. tdra#, iar
pentru sens §1 mr. cioaric, dr. cioareci, fata cu prototipul turc
ëorik, IncAltaminte de piele groasä2 (Saineanu, s. v.), e'aryk
(ngr. TCapdm) 'espece de gros soulier, pantoufle Ces paysans et
des bergers' la Zenker, 340 13 2.

Ar fi, prin urmare, de adaus la Pascu, Rumanische Elemente
in den Balkansprachen, Geneve 1924.

teilu.

Intre sinonimele pentru bouche, museau, bec", am insem-
nat in DR., III, p. 448 sq., §1 pe teflu, bot sau rat, la porci"
(RAdulescu Codin, 0 seamd de cuvinte, p. 73 ; cf. idem. Ingerul
Romdnului, p. 357, supt rani : teflul-botul3 §1 Nevasta 1ene0,
p. 72 : Porcii, a-1 cu teflul pe el . .."), färä a-i arAth originea.

Ea ar puteA fi in turc.-arab. teji, (WI, tfifdl, Mid), 'crachat,
crachotement, salive, écume ; Speichel den man ausspuckt, lifters
Ausspucken; Schaum' (Zenker, 298 , 299 a ) 4.

teleap-teleap !

Sau : talap-talap ! Indica, in Moldova, un mers greoiu,
traganat (cf. SAineanu, care trimite la sinon. tala-tala, bini§or,
Incet.incet", de origine necunoscutA).

I Cf. acum si G. Pascu, Dictionn. etym. macédoroumain, II, p. 96, no.
1835 (druhe).

2 Pentru evolutia semanticl, cf. acum §1 K. faberg, Zur Sach- u. Be-.
zeichungsgeschichte der Beinbekleidung in der Zentr alroinania, In NsIbttzt mei
Sachen", IX2 (1926), p. 151 sqq.

3 Cf. 0 GP (pentru care v. Tiktin, ad. voc.).
4 ProfitAm de ocazie pentru a adlugi sinonimele: niciul, varful

nasului de la pore (care e tare §i cu care rama)" [cf. bercii nasului de orn],
rdnius [=r1mus I], nasul, viciul [sic: = niciul l] (cu care rAmA porcii)" (rev.
Comoara Satelor", III [1925], p.51), sfdrld, ,,rat de pore" (Sadoveanu, Prive-
lir* dobrogene, p. 70 sqq.), pop.: bobArnac". Adauge O. mr. dintezmd
(dhintamd), cioc, plisc, clont" (Dalametra, 78). Asemene, pentru gura"
(peiorativ): loandrd, `gurA-rea': *mai tine-ti "II" Rev. cr.-lit., III, 159), pro-
babil identie cu landra 'potaie, halt& de cAni' (v. DR. IV, 179).

c,
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Originea e, fara Indoiala, in rut. taliapu-taliapu 1 int. zum
Ausdruck von langerem gleichmassigen Platschern (elechowski,
11, 946), talap, taliap, interj. vom Hinfallen in., eine Fliissigkeit
(ibid., 945), taliapalka, tallapalo, tallapati, etc. (ibid , 946)1.

terfeli (a).

'Besudeln, beschmutzen', 'a manji ; a sudui, cart'.
Tiktin, ca §1 Säineanu §i altii, intrevad neclar" o legatua

cu tearfd, carpä".
S'ar putea Insa, ca Intelesul originar sä fi fost ceva mat

benign : ,,a gluml pe seama cuiva, a-1 ridiculize, §i gama a
putut urea upr, prin a-I lila In caraghioz", a-1 face de as, de
tot rasul", a-1 batjocori", etc., OM la acceptia actualä.
in acest caz, ung. trefal, scherzen, spasseng, s'ar potrivi foarte
bine ; caci, formal, nu e nici o piedea : din tréfal avem regulat
*trefall, *trefell, apoi terfell (cf. fe#1 §i fqtell din fest malen",
pentru dezinenta). .

Adaugim a tot la etyma ungure§ti se &idea §1 A. Scriban
(Arhiva, 1912, p. 190), propunand sä se aleagä Intre ter/mini, a
Impovora", §i tereferelni, a flecari".

tocmagi.

Originea turceasa a acestui cuvant e pe cat de sigura, pe
atat de nelämurith.

Saineanu, cel mai expert in materie, II considera ca o ac-
ceptie secundarä a lui tocmag 'ciocana§' (turc. tokmak, idem), iar
Tiktin, ultimul care s'a ocupat de el 2, scrie : Offenbar, dass[elbe]
Wort wie tocmac. Die Bedeutungsentwicklung ist dunkel" 3.

Legatura cu ciocanul e Insä ap de neverosimila din punct
de vedere semantic, incat unii s'au gandit sa paräseasa chiar

' Cf. si ung. talap Fussgestell" cum si derivatul verbal tdliipesc,
despre aripa (E. Hodos, Poezii poporale din Banat, III : Descdntece, p. 7).

. 2 Pascu (Archivum Romanicum, IX [1925], p. 310) reduce la turc. toktnak
,maillet' nu numai pe dr. tocmagi, ci si. pe mr. tumaciu leuillage' alb.
tunic:16 'nouilles, macaroni' (Capidan, DR., II) ; cf. mr. tuma6u 'mancare de
taielei, cu unt si branzä' s.-- alb. lumatg, tumatge `BlAtterteig' < it.-dial. tuma
'cas proaspät' (idem. Romdnii nomazi, pp. 103, 173).

5 Mai curios e, a Tiktin desparte de acest tocmac (tocmag) 'ciocInas'
pe tocmdgel (togmdgel) `1(eulenschwamm, Clavaria', care Inseamna propriu-zis,
evident : maciuchita, ciocAnas".
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terenul turcismelor §i sa caute obar§ia cuvantului In ungure§te :
tokmag `sgm'ante (samburi) s. mate de bostan' (Scriban, in Arhiva
din 1913, p. 237).

Fixarea etimologica e, deci, binevenitd.
Tocmagil romane§ti sant turc.-pers. toutmadj 'pate coupée en

rubans étroits, espece de vermicelle' (Barbier de Maynard, I,
4,6), `espece de pate taillée en long qui se prepare en potage
avec du lait caillé' (ibid., II, 303).

tenni (a se).
Cihac 11 raportd la toloacd ; altd explicatie, mai plauzibild,

nu §tim sä se fie incercat (Scriban, ArIziva, 1913, p. 191, 11
scoate din ungure§te §i-1 pune aldturi de tolojesc, tolocesc).

Turc.-arab. tOldni, adv. en long, der Lange nach" (Zenker,
611 a), toulani, allongé, oblong" (Barbier de Meynard, 11, 325)
n'ar merge ? S'a zis intaiu : a sta (a §edea) tulani, lungit" ; apoi:
tuldnit toldnit; in sfar§it : a se toldni.

Trebue sa insemnam insd §i pe rut. telenjiti, `mtissig hocken'
(2elechowski, II, 954), 'a lenevi, a trandavr.

tura.
'Beti§or ascutit de ambele cdpdtaie (sic); de-a turca, joc de

copii, care baga beti§orul numit lured inteo gaurd sapatd in pa-
mant §i alti jucatori ii opresc sd se apropie' pineanu, cu ori-
ginea necunoscutd", ca §l Tiktin, s. IQ.

E vadit acela§i cuvant cu rut. turka `Spange ; Haft, Enter-
liaken ; ein kleiner Pflock an beiden Seiten zugespitzt ; Art
Knabenspiel, mit Klotzen, od. mit Kegeln, nach denen man mit
einem Stocke wirft' (Zelechowski, II, 1058).

verdete.

'Bat scurt §i gros' (rev. Ion Creangd, IV, 188).
'Par (de bätaie), lemn gros' : Ce faci cu verdetele ala, vrei

sä omori lumea ?" I. Boceanu, Glosar de cuvinte din jud. Mehe-
dinti, p. 106).

Semnalam acest cuvant, nu pentru cd ar fi ceva insolit in
sensul sdu special (analogia unui fluid -,-- novella, sau mldditd, lit. :
tinericd", dovede§te contrariul), ci pentrucd spaniola oferd un
pendant perfect exact : verdugo, Sprossling, Schossling ; ein gal-
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ner Zweig ; eine Rute, Gerte ; ein Degen mit einer sehr schma-
len Klinge; eine Strieme von einem Peitschenhieb ; ein Henker,
Scharfrichter" (D. Terso Seckendorff, Diccionario de las lenguas
espaTiola y alemana, Hamburg-Narenberg 1824, s. v.) ; cf. §1 it.
verduco, spada di stretta lama che taglia da quattro lati" (Fan-
fani-Rigulini-Tomaseo), byz. pal:Z.30)cm i n. de fam.-rom.
Varduca (laci).

vretie.

'Sac, de punem bucate In el' (GiugleaValsan, De la Ro-
mdnii din Serbia, p. 399).

E sarb. vreda, Sack" (Filipoviá, 529).

TRU.

'Multimea miceilor Indesandu-se IAA la dansul c'au ajuns
OM la vun' (Dosofteiu, V. S., 3, 18); du-te de stai la vun
ci trecand mortal, sa-i numeri ' (ibid., 3 b, 2, apud Lacea, care
noteazd a in beiden Fallen steht am Rande !Mori").

Buori (bouri) Inseamnä insa semnul de hotar, prin-urmare
vunii e movila, movilita" (de hotar, de vama), adeca gr. pouve5(;),
Berg, Gebirge" 1.

zibidiu.

a§a s'au pornit Inicerii zibidii, de ducea pe robi ca nicte
oi spre junghere, fiind sotli doi pe unul, trei pe altul, unul pe
unul, §i ingenunchindu-i, au preot de era, au mirean, au Grec,
au Franc, au boer, au sarac, au doftor, au gerah, le taià cu
mainele lor capetele c ate o ureche, ci, arätänd la Vizirul,
Ina baccicul ' (Cronica exped. Turcilor in Moreea, ed. N. lorga,
p. 77).

Cuvantul,1atestat in toate manuscriptele cronicei, dar sus-
pectat ctm neidentificat pand acum (v. 1. c., nota 3), e turc. zibidi,
homme de rien, vaurien" (Zenker, 477 b)2.

Amintim i confuziile la care da nastere adesea, tocmai din
aceastk pricinä omonimia Intre gr. öptov `granita' i 6pwr 'deal'.

2 In toponimicul Odaia Zebede (Frunzescu), avem a face Insä, mai
probabil, cu numele personal Zebedeu, Zevedeiu, daci nu chlar cu o metatez6
din Bezeda (bezada).

Ii
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U8' V. BOGREA

zlamae.

Se intrebuinteaza prin 'nordul Moldovei, l'n expresia : a
face pe cineva zlatnac" = a4 zdrob1.

E rut. zlómok, Bruchstück" (Zelechowski, 1, 304), slov,
slomak, fragmentum" (Ma2uraniá, Rjeënik, p. 1329).

eareioe.

' Chichite, clenciu; pretext de cearta, de nedreptate'.
: carciog, cu derivatul cdrciogar.

Rutene§te existä cruëok, Hakchen", cu aceia§i inteles fi-
gurat: verfangliche Frage ; Alles, was das Recht verdreht; Ranke,
Chicanen" (Zelechowski, 1, 385).

V. Bogrea
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ARTICOLE MARUNTE.

1.

Contributii onomastice.
Bataria.

Numele trebue apropiat de mr. badzarei `placinta de faind
de porumb, cu urzici' (Dalametra, 36), bddzard 'lin fel de placinta
de calitatea cea mai proasta, fäcuta dintr'o singura foaie groasa
de Mina de mälaiu, WA' unt', la pastorii din Veria (Capidan,
Romtinii nomazi, p. 103) ngr. p-catst;dcpez (ibid., p. 173), mai
precis : ngr.epirot p.ruzzaxpAci Vp..71 !1st& Xcexc'tvou xce-czaxeuxcopivn
th; nfrcce (ArayantinOs, Trcecptottxbv ncoocwiptov, p. 64), din ngr.
itnercadyto, Fccadpvco 'sich nähren, tibernehmen' = it. impacciare,
yen. impazzar (G. Meyer, Neugr. Stud. IV, 58) I.

Bogrea.

Nu pentru a releva publicului ce inseamnd numele mieu",
cum fäcea acum Oliva ani un Italian2, ci pentru a pune la punct
o afirmatie a d-lui Giorge Pascu, releyata la originea acestui
nume, ne ocupam aici de el.

Ca n. de fam. Bogrea poate fi interpretat ca o formatiune
de tipul Negrea Negru, Bunea Bunul, etc. de la mr. bogru,
mbogru 'pauvre, malheureux' =gap. bogri, bogra 'courbe, courbé',
cum spune Pascu (Dictionnaire etymologique du macédoroumain,
II, p. 113, No. 127), proprietarul numelui o §tia de mult §i,
daca nu-I In§ala memoria, o spusese, Intre altii, §i d-lui Giorge

1 Cf. MO §i dr. Vdrzare, Varzariu, n. de f am., cum si topon. Lahani
(jud. Covurluiu; ori = Lohani?), iar pentru faimosul 7rahanache, cf. §1.megl.
trahanh 'pasta din Mina de grAu, lapte §i oua.' (Papahagi, Megleno-Romdnii,
I, 38), Pascu (Diet. et. du macedoroumain, II, 239) Inregistreaza apelativul
mr. ca ,,mot obscur".

2 0. Pianigiani, Che cosa significa il mio nome, .Lucca 1911.
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858 V. BO GREA

Pascu. In adevär. mr. (m)bogru, pauvre, pauvre diable" provine
din giagataicul bogri, bogrii 'krumm, gebogen' (Vambery, Et. Wb. d.
turko-tat. Spr., 210), adecd, mai precis, din turc. bograi ' a se
garbovi' (Zenker), egri boughri 'court* tortu' (KiefferBianchi,
I, 179).

Dar familia pärintelui mieu fiind originard din Egina, o le-
gAturd directd cu reflexul mr. al cuvantului oriental e putin pro-
babild, iar, pe de and parte, numele insu§i se gdse§te atestat
inteun celebru hrisov al lui Andronic I Paleologul pentru bise-
rica din lannina, in care, printre alte sate cu celnicii lor, se
pomene§te §1 Ufl Lopfov Toli6Xcav% obv sip B6ype (v. Sp.
Lambros, Xpuo6pouA)ov 'Avapovbcou A' IkaatoX6you 57.4 Tfig gxxX7i-
ofccg ItocavEwov in Nio; 'EXXIlvoiLvilimov, XII [1915], p. 38 sq.).

Acest B6yinc (MnOym) ar putea fi, insd, o formä sincopatä
din Bogoris == mongol. boghori ' jos, scund, scurt, mic ' (v. To-
maschek, la PaulyWissowa, s. v. Bulgarus, cu al cdrui reflex
bogomilic fr. bougre, bogre, evident cd numele nostru n'are a face),
analoga dubletului Boris (cf. Borislav).

De rdspandirea acestui nume care nu trebue confundat nici
cu turc.- or. Bogra, numele unui Han mongol (v. Zenker, 202)

identic, probabil, cu t.-o. bogra 'sorte de pate plate ou vermicelle'
(ibid.), sau bogra 'Hats- o. Fusskette ' (Vambéry, Die primitive
Cultur des turko-tat. Volkes, p. 126) ne poate da o idee un
Vogoride, evident derivat ngr. din Bogoris (la noi in popor :
Bogorete; v. Beldie, 'Monogr. corn. foragi, p. 48), un Bogrov
(Bogroff) bulgdresc, cu dubletul Borisov, cum §1 faptul cd, inteo
poruncd (slavond) a lui Alexandru-Vodd din 1628 (v. Stefulescu,.
Doc. sl.-rom. relative la Gorj, p. 567 §i Buletinul Soc. Geogr.
Rom., XXVIII, p. 25), se intimpind ca n. de loc. un_Bosoroit,
evident de la un Bogoroiu, iar in Scrisorile §1 inscr. ardelene",
publicate de N. lorga (II, 311) gäsim un Bogoriu, n. de fam.,
mai probabil, din aceea§i tulpind primitivä orientald deck deri-
vate dintr'un Bohor (bour)1.

Cf. totu§i, In topon. Mehedintului : Bohorelul, Buhorelul. Ngr..
Buhbr, din care 3firovoupi (v. Buturas, ma. mocAXnvudJ. Kbpta dv6ttara, p. 51), e,
sigur, alt cuvânt ; iar, in ce priveVe bogoriciu ariciu' In formuletele copilAre§ti
(Pamfile, Toeuri de copii, 1, 364), clacl nu e o simplä alterare fonetici
(prin *pogoriciu), el se poate explica printr'o contaminatle 1ntre pogoniciu cu
bog, In cadrul legendei binecunoscute, care face din ariciu asistentul lui
Dumnezeu la Nuzina" PAmantului.

15
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Breviman.

Numele (de familie ie§eanA) e, foarte probabil, o latini-
zare° (brevi manu, sc. homo, a courte main" sau a l'instant,
sans cérémonie") dinteun Mtind-Scurtd (cf. ngr. Kovtoxipnc,
Koutcioxing) opus lui Labd-Lungd (cf. rus. Dolgoruky), de§i
aspectul sAu aminte§te, WA indoiald formatiunile germane In
-mann sau cele romAne§ti In -(o)man. Le aminte§te fArA sA le
apartinA macar indirect (cum e cazul cu Alciman fata de Alemannus;
cf. 'Mg turcismul Aliman, Alimdne#1, Alimemegeanu), intocmai
ca §1 un Curduman, care nici el n'are a face,etimologic, cu suf.
-man, nefiind cleat o variantA a lui Curduban ---- pl. kurdyban
' cordonnier ', lit.: 'Cordovan' 1, sau ca un Co/man, Cozman =
Cosmd, etc.

Dar, ca, In ultimele doul exemple cel putin, analogia su-
fixului in chestie joacd un rol, lucrul e de la sine inteles. i

atunci se pune, in mod firesc, intrebarea : era, In adevAr, atat
de frecvent in limba noasträ §i'n deosebi in onomastica noastra
acest sufix, IncAt sA poatA exercita o atare influenta ? CAci, dupl
cele cAteva exemple date de Pascu (Sufixele, p. 340 sqq.) 2 mt
pare a§a. 0 explicare a materialului lexic §i onomastic, dirk
acest punct de vedere, era, deci, necesarA : am fAcut-o, §1 dAm,.
In cele ce urmeazA rezultatele ei, mai ales l'n ce prive§te ono-
mastica :

Aldoman (cf. Aldea), Batiman s. Beitiman, Beildiman (cf..
Blildea 3) S. Beldiman, Borcoman, Bozoman, Buciuman, Buchi-
man, Buliman, Butunan, Butuman (cf. Butu, Butescu cf. §1 Butufot

I Cf. A-Chr. Thorn Quelques denominations du 'cordonnier' en frangais,
In Archiv f. d. Stud. d. neuer. Spr. u. Litt° LXVI (1912) p. 118 sqq. cum §I
rom. cordovan (piele), cordovar (v. §1 Gh. Tulbure, Clintece din lumea vechiti,
FAgAra§, 1908, p. 45).

2 Douà din cuvintele obscure", inregistrate acolo (p. 341), sfint
foarte dare: cotosman 'motan' e, evident (cf. Rev. ht.". 11,191), cotodman,
augmentativ de la cotoc 'cotoiu' (cf. Inswg motan, motdrlan, fall de motoc),
iar lisman 'pAzitor de porci sau boi' --- rut. li'eman 'der Alteste unter den
Schafhirten, welcher die Schafe filr Zucht u. Schlachten sortiert; iiberh.
Hirt' (Zelechowski, I, 407).

' Cf. §.1 Beldie, Beldy, in orice caz diferit de boldiman (Holban) =
cu ochii bolditi (v. Dict. Acad. s. V. boldl, a privi fix [figere 'infige' lb cu
ochii ca boldul, tagld' : acutum cernere, g& pxbretv despre bAlaurul epidauric,
care sdgeatet cu privirea", cum spune Fiziologul" din rev. Ion CreangA",
IX, 69). Pentru Baldea cf. §1 'Nadia (cf. Aldica), Baldovin, Baldovici.

www.dacoromanica.ro



'860 V. BOGREA

iStoica Teodorescu, Monogr. ora$, Celmpina, p. 205], probabil :
Butuvoi = Butu -voje, ca Berivoiu, Stanovoiu ; cf. topon.

Retivoiul, Retevoie0), Caraiman Ullman
.
ist.(In I 89 : Bulg. Kalimana'Anrede an die

Taufpatin' (Weigand; v. DR. II, 804) e insä = ngr. maced.
IcaXvicivcc `xoup,n4a, vouv4 fatä cu xcantiroc; Cxoupcipoc, vouvk '
Abbott, Macedon. Folklore, pp. 135, 158), Unman!, Chircoman,
C'odo$man. airman (cf. DeirmcIngti. Un Deirmizrz;li'n doc. de
la tefan Du§an (Arhiva Istoricti, lU, 184), impreund cu Altoman,
Grildman (ibid.), Reipnan §i Stroiman (p. 185). Pentru forma-
iuniIe s'arbe corespunzAtoare : Drman, Grdoman,
Illkoman, etc., v. §1 Jiraek, Gesclz. d. Serben (I, 312, n. 1), unde
se citeala §1 un Cotrumano Gotto" dintr'un act raguzan din
1432, schimbat de Orbini in Cotromanno Tedesco", evident §I
subt influenta dezinentei echivoce. Un Altomanovici (ibid., II,
10), Dolojman, Dorcioman, Dudiman, Duluman (cf. Dule), Dur-
nzatzu, Fodorman, Fraliman, Gdrman 3, Gheleman 4, Ghirdoman,
Glziurman (cf. §i ir. Jarman la losif Popovici, Dial. rom. din
Istria, I, 37, adäugand pe problematicele Polzmem §i &rmdn
(ibid., 39), cu topon. Pokmani, Fellmani (p. 42), Giormanu, Giur-
giuman, (cf. izirgiu, -ea), Gellman (din Gelid (n. de fam. Dow-
lioiu), mai curând ca din gdlm + an), Gardoman-(cf. Garda),
'Gellman, Gligoman (cf. gligan, Gligore), Goman (?) 5, Go$man,
Colman°, Hreitnan (cf. Herrmann!), Huidoman, Hulduman(?),
Iliciman, Iliman (Hid, Ilie), Kuskoman 7, Lodroman, Marghilo-

I Dublet al lui Carlan (cArlan)? Ori din Carlomagno 2 Calomagno
Carleman figureazd, de fipt, In calendarul catolic si protestant (la 28 Ian.),
-tar intr'un doc. din Rev. 1st.", X (1924), 267, gasim : ruptii Bodei, adicd
Carlomani". Cf. sl CrirlomaneVi, dar 51: Carloti s. Carleqti, Carlova
Erylov ?), Carlovoaia kBuzAu),--cu apelativul carloganca 'varietate de stru-
guri' lin. Diet. = l'carlovanca, sau mai curAnd din Carlogan s.
Carlogani (s.,VAlcea), el insusi dupd n. pers. Carlogan (Bulet. Soc. Geogr.",
XXVIII, 49). Kalova e si un oräse1 din Rumelia.

2 N. topic tt OTHI 101c %tippler', ori = cotoonan (v. m. sus) ?
3 Nu: Harman s. Gharman. Pentru Giorman, Georman = *Giur-man()

cf. Giurgiumann da Ghiorma (Arch. ist. I I , 89).
4 Nu : Kelernen!
5 Poate, mai curAnd derivat prin -an din Gonr, (cf. Goma, Gomotiu).
6 Probabil, identic cu apelativul gociman = Gott(e)smann.
7 Atestat expres, ca Volachus" intr'un doc. ardelean din 1398 (Rev.

1st., IX [1923], p. 116).

Bodivoaia, Redivoaia,
Arh.

+

onomastice

gi

unfit-.
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man1,Momanu,Motoman2,Nesman,Nicoman,Petrinian(Petriaman)
Sdsdrman(?)3, Steineman, .ottzein(egi), ,ttFnatz4 Talqman 5, Te-
leman, (Tillman 6), Todormatt, Tortoman, Tullman, Turcuman7,.
Tuturman 8.

Originea sufixului pe care unii o vedeau in nume proprif
turce§ti pe felul lui Osman §i Soliman (la Ghibdnescu, Ispis.
zapise, Ili, 272, un Stillman, birar") 10, e, dupd toatd probabili-
tatea, identicd cu a serbo-cr. -man din vuk(o),nan (Pascu, I. c.),.
rac-man `ratoiu', par-man 'curcan' (DR. III, 835)11.

Cat de greu insa e de distins, dacd avem a face in adevär
cu sufixul -man sau cu o- Intamplätoare dezinenta omonimä 12,

Augumentativ din marghiol, echivalind perfect cu bas-marghiol. Pen-
tru etimologie, v. *'Sineanu Infl. or., 111 , 39, Popular, st femininul : Ca-
pioard, mioard, Nu fii tea, nu fii marghioald Interesant de notat, in le-
aura cu lohoman: baciu de hoti r-- c3petenie de hotia (Pamfile,.
Comorile, p. 6).

2 V. Bulat, Contr doe. la ist. Olteniei, p. 134 ; cf. si derivatul Motomancea.
3 In Anuarul" Liceului din Sibiiu: din Sachsermann S. Siissermann

(Cf. sl Anuarul" Lic. din Gherla. pe 1924-5, p. 47. Saseirman Traian).
4 *tefulescu, Doc. sl.-romline, 595, unde si : ,Fuful; cf. ins& si $14nian

('Grosul').
5 Cf. si n. de bou 7dlasman, despre care v. Sdineanu, o. c , s, v.,

(cf. talagman 'tont' : Pascu, l77.7aar §1 talasehman 'concionator' din Codex-
Cumanicus, p. 285, deosebit de talasman 'praedo', ibid., it. talacimanna,
'muezzino'. Ca toponimic si: Tolosmanul (Tulcea).

6 Ori= 7 illemann?
7 Cf. §1 Turcoman, iar ca paralelism: Draguman MIA de dragoman..
8 Cf. Tutor(a) §i turtur, impreund cu megl. tAtuman 'Malt si urde co-

respunzAnd aromdn. galYaman (Pipahagi, Megleno-Romtinii, 1, 85), cum si cii
dr. goliman `golan' (Pascu. 1. c.), poate acelasi cu Guliman, n. de erou tiga-
nesc din Tiganiada" (cf. insa si: Gulea, Gulianbs). Dintr'un Ariman,.
avem topon. Arimclneasa (Braila).

9 ParaliF cu hotoman din hot, avem, de la lotru: lotroman (Rev. cr.
lit., IV, 144),

10 Evident diferit de germ. Seelmann §i evr.-mold. Zalman (Salomon,..
Solomon; cf. Sa/on.....zonsgti, s., Dolj). Cf. topon. Sulimanul, Sulimanca, ASah-
manul (ultimele doud in Dobrogea).

11 Acelasi sens augumentativ-peiorativ pare a avea 51 -aman dirt
alb. frikaman gursaman 'surd' i mr. retgeaman'zdrenturos' (Capidan,
DR., II, 546; cf. Archivum Romanicum, IX, 312).

IS In Gogiomanu, topon. argesean (Rev. 1st.", X, 129), avem probabil,,
apelativulgugiuman (ca si'n Dragoman, Dragomcinefti, apelativul dragoman
tilmaciu"); cf. sl Cuciumeinesti (Arhivele Olteniei, III, 237). Racmanul (cleat
prahovean) pare identic cu _Rahman od Ragman (Regmann ?). Rieman,

si

bartdlhar,

r

e,

'

T

'Rine',
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se vede, intre altele, din cazul s.-cr. Kostroman = Castrum Ro-
manum (Ma &raffle', 340) sau al rom. Craman (N. lorga, Doc.
Callimachi, II, 752), foarte probabil : Cram -1- an (-ean) Crâmlean"
(din Crimeia)

Cara le.

N. de fam. §1 loc., d. ex. In Päsculescu (Lit. pop. Tom. 298):
Si-1 baga prin Ara le

detera pe Olt devale
Si-1 prinsera la Cara le

Nu trebuie confundat cu Carare (§1 el, intrebuintat in ono-
masticd) : e turc. karaly schwarz gestreift", cf. akly karaly
weiss und schwarz gestreift" (Zenker, 6991) ).

Kara-Ali ( Ali- cel-Negru") e, iarg§i, alt nume.

Catargi.

A fost pus In leggturd, in timpul din urmg, cu catarg sau
catargei §i explicat ca fabricant de catarge" sau galeongiu"
(cf. §I DR., 1, 287 2), pgräsindu-se vechea explicatie a lui gi-
neanu : catargiu".

Credem insä Ca trebue sä revenim la aceasta, fiindcg in
Zenker (703 c) se poate ceti expres : katargy 'conducteur d'une
file, Zugtreiber, Zugfithrer', din turc.-arab. katar, arab kytar
'chaine de chameaux, de mules, etc., attaches l'un a l'autre ;
série, file, rangée'.

macar ca *tefan" (Dascalescu, Jurnal operativ, Roman, 1925, P. 107), par
-a fi: Riicicmann (cI, Ric). Un Malamudman, n. de fam. (An. Univ." Iasi,
1924-5, p. 66) ar putea proveni din Melamed + -man.

Dintr'un echivalent rutean, krimka 'Mfitze aus Lammfell von Krim ;
Pelz a. L. von Krim' (2elechowski, I, 380), vine, probabil, n. de fam. al ve-
stitului Mitropolit caligraf, Anastasie Crimca, Bucovineare (Sucevean) de
-origine.

2 Un Catargiu, Tigan faurar, apare inteun interesant Colind de anul
anou" din colectia par. Balasel (ed. Ramuri", I, p. 70):

Dar galbiorii ceia nu's facuti de fie-cine,
Ci-s facuti de Argiu,
Al meu Catargiu,
Din fundul
De subt poalele cerului,
De Nicolae Tiganul,
Care bate cu ciocanul....

I.

*i.-1

i

1
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Comp,.

Considerat In genere ca un derivat coauld prin suf. -p
(Pascu, Sufixele românegi, 278), acest nume ar putea fi totu§i
chiar sat-b. komga Vachbar' (Filipovi61), ori rus. komga Tauf-
bold' (Arch. f. sl. Ph., XXXIV, 359).

Sufixul insu§i se Intdlne§te, de altfel, foarte des In onoma-
stica sArbd : Draida, Ezemga, Ia1ea, lukga, Mrkga, Vulth`a, etc?
indiferent dacd e chiar sArbesc de origine, cum admite dl A.
Philippide (Prejudifii, in Viata Româneascd" din 1916, P. 65 sqq.
= p. 9 sqq. din extras), sau, mai degrabd, un aspect particular
al suf. diminutival albanez cum sustine dl S. Pu§cariu (DR.,
III, 8213).

In once caz, pentru a avea o icoand adeväratd a rdspAndirii
sufixului in onomastica noastrd, cele 6 exemple din monografia
citatä a dlui Pascu (Comp, Capp, Foga, Tomp, Bocp §1 Lupp)
nu ajung §i e, credem, folositor sd facem loc aici celorlalte (ca.
40) exemple ce le avem adunate : App (?), Babp, Chepp, (poate
§1 *('/iim: C1zippiu), Copp, Cucp, Domp 4, Dracp, Dragp,
Dump, Ezemp, Feacga, Grubp, Izemp, (1zimp), Iuca, lugp,
lizr(e)a, Japp, Lepp, Lime, Locp, Micp, Nicpni, Omni,
Omp, Popp, Racp, Rapp, Sacp, Sernp, Strom, Tecp, Tep-
§ea, Topp, Tripp, TuMa, Ticp, Vicp(ni), Vierp(ni) la care
mai putem addugi, cu Philippide (1. c.), pe Bal(ea), cum §1 pato-
nimicele armene§ti Agopsa §i Francea.

Observdm in acela§i timp, cd, aldturi de formele in -ga,
existd uneori dublete in -cea: Capcea, pe langd Capp, d. e., sau
Romcea, Tomcea5 §i Topcea, pe Idngd Romp, Tomp §i Tom ;
cf. §1 Gopcevici, fata de Goma (Agomea lacobar).

Aceasta ar explica poate 6, §1 pe rom. lifircea S. cr. Mir4
1 Cf. sl comsie 'vecin', la Romanii din Serbia, dupa Giuglea-Valsan,

p. 390
2 Cf. Masa, Pribsa, Pulsa, in doc. lui St. Dugan (Archiva 1st., III, 185)
3 Cf. Neacsu-Neacsa, etc., din baza Neag(u), Neagoie, .Neagomir, Nego-

.slav (Arch. Ist.", I 1, 90), Negoslava (ibid.), Neagsa, ca n. de botez, In Bog-
dan, Doc. lui Stefan-cel-Mare, II, 18, impreunä cu Magosa.

4 Considerat ca formä slava din Damianus (Jireek, o. c., 32) ca
Dump din Duma = Meletios ('studiosus') sau Dumitru.

Cf. si Tomcesti(nu: Toncesti I), in Rev. Ist." XI, p. 261.
6 Zicem: poate", pentrucl formantul -cea ar puteO fi total diferit ca

origine, reprezinand cunoscuta dezinenta din Isaccea, Casimcea, Amzacea.
Turbencea, Fodorcea, Grigorcea, Codincea, Zagancea, Nicolicea (cf. Nicolici) etc.

A
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fata de sArb. Mrkga (din Mrk Marcus) sau Mda (cf. Mar§ani) ;
explicarea din Mir- (mero :) Mira (cf. Mirea, Mirescu), Mira. (cf.
Mirog), Mirota, Mirogoj (cf. Ma2uranié, p. 660, unde se inre-
kistreazä insg, gre§it, subt acela§i radical Mironja, evident Miron =--
MUptov 1), Miroslav, Mirko (cf. Mirkovo MirceA ni se pare
totu§i preferabilN.

Cotlareine.

Poate fi socotit, fie ca o desvoltare prin suf. patronimic
rut. -iuc, atdt de räspAndit *in Bucovina 2, dintr'un Cotlarciu, de
la Collar = rut. kotlar Kesselschmied, Kupferschmied", fie
mai curand chiar ca dimin. rut.-pol. kotlarzyk garcon de
chaudronnier" (ca §1 kowalczyk garcon de forgeron", din care,
la noi, Covalciuc, Covalciu).

Dindar.
N. pr. de farn.
A§a se chema un agent al Brdncoveanului (N. Iorga, Istoria

literaturii romdne in sec. al XVIII-lea, II, p. 61) precum §I un
pisar domnesc (Revista Istoricd, X [1924], p. 264).

I I s.-cr. Mik§a ar fi dupA acela5i autor (p. 652), din Maximilian.
Pentru lugomir, Telhomir,(Tkos, Tcoviapn0 ca toponehomin_gMehe-
dint% alt nume domnesc de la uoi--cf., afarA-rle-rDragomir, Liubomir, etc.

apelativul sl. (rut ) tihomire, 'stiller Frieda' (Zelechowski, 11, 965), cu an-
tonimul Cazimir `Störenfried' (ibid., 330), Reizmirita (Bazmirita, ca n. de
fem. in Arch 1st.", 1, 90; cf. si n. de familie, cu apelativul rdzmirifei).
Din Adomir (§i Aldomir s. Ladomir), n. topic Adomireasa raised.; cf. Adu-
mireasa, Aldeanu, Aldeni, Aldesti, Aldea (topon.; ca patron, si Aldulea, Andi-
mir (Arch. Ist.",1 89), Antemir, Antemireasa, Antemireanu, Balomir(ul), Ba-
omiresti; Dohomir, Tatomir, Tatomir, Trantomir, Vaidomiresti, Vidimiresti,
Vitomiresti, Vladimirul, Vladornirul. In Iihova (GhibAnescu, Isp. qi Zap., 1',
251) avem, ca flexiune, elernentul initial din Tihomir ; tot a5a, probabil, si
In Iihu, Tifu: Popa Tifu" (cf. insa. Tihon - Tiha n. d. femeie, in Arch.
1st." 1.1, 90.

Mai remaram paralelismul: Dragomir-Dragoslav, Miroslav, etc. (dim
acest Slav, n. vr. Slav, Slovco, Slava din Arch. Ist." I, 90, si Slavici.)
lac din laroslav trAieste sigur en topon. rom. leroslovesti (Vlasca) dar poate
si'n larul (cf. Insä si apelativul iar grau primAvAratec").

2 Cf. lvaniuc, Romaniuc, Marmeliue (al cArui radical romAnesc, Mar-
melea, se gase§te si in ir. Marmilici, pentru care v. los. Popovici, Dial. Rom
din Istria, I, 37) ; Sauciuc (SAvescu, Säveanu : Savciuc), Tcaciuc fesa-
tor", ca I Kadlec bohem) etc.

=

(=
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Primul gand ce se prezintd e, a am fi in prezenfa unui
echivalent popular al lui Teodor, Bogdan, Bojidar etc. din
dar". Dar aceasta e numai o iluzie

Diindar, Diimdar e un cunoscut nume turcesc (cf. Dundar,
oncle du Sultan Osman", §i Weli-Dumdar, rebelle karamanli,
de mOme que Kalender-Oghlou", la JoanninGaver, Turquie,
pp. 20, 129) §i el se identified cu apelativul alb. dintar 'Moham-
medaner ', de la din mohammedanische Religion ' (v. Weigand,
Balkan-Archiv, I, p. 242), In adaptare ngr.

Dobrunul.

Nu s'a dat cuvenita atenfie formafiunilor onomastice (pa-
tronimice §i toponimice) In -un(ä).

Pascu, Sufixele Rom., p. 52 sqq., nu citeazd nici un singur
exemplu.

Impreund cu Dobrunul citat, Drdgunoiul §1 Movila-Drdgunet
existd In Marele Diet. Geogr., iar Zelechowski, (I, 376) cla un
rut. krasánja 'die Schone, schones Weib ; Freudemädchen', in care,
la baza slava (kras- 'pulcher'), s'a alipit, ca §i'n exemplele ro-
mâne§ti, -un al nostru (cf. grdsund).

Dolhaia.
Radicalul acestui nume de loc e, evident, sl. dolh-2, dolg

'lung' Intocmai ca §i'n Dolhasca dorohoiand (In Bacau Dorlzasca)
sau Ddlluiteasca putneand (din allhdtescu: Dallzotd, Dingotd,
Dolgota) i Dalga din Ilfov, ori Ddlhduful din Râmnicu-Sdrat,
Dolheni, Dollzegi

Interesantä e Insd dezinenfa, care se IntAlne§te curios
mai ales la localitali vfticene : Bobaia, Burnaia, Cernaia 3, Do-
braia, Ebraia, Hobaia, Hlinaia, Malaia, Mazanaia4,Negaia, Ne-
graia, $erbaia, Strehaia, Suliala, Suraia 3, Zegaia.

1 0 etimologie arhaizantA imposibilA ni se pare si etnicul vechiu-
iliric AlpSapos, Madams (v. H. Krahe, The alten Balkanillyrischen geogra-
phischen Aamen, Heidelberg 1925, pp. 22, 87).

2 Cf. si n. de fam. Dolh (fost Portar al Sucevei: GhibAnescu, Sur. fi
izv., 1, 230).

Cf. negraia din cimilitura mAmaligii (fcute in ceaun, pe pirosteie):
Cu erdcaia §i negraia Faci mdlaia" (Juntmea literard XIV, [1925] p. 324) ;
cf, 01 topon. Malaia citat mai jos!

4 Cf. Mdzeinefti (13acAu),din Mazan, poate= s.-cr. mazan 'mAsurA p.
lichide, vas' (MA2uranid, 666); Mazanariul se cheamA Un ,parau tecucean.

5 In Putna ; diferit de Suroaia, din Teleorman (dupa solia unui SUTU ;
cf. .Farboaia s. Slarba din jUd. Tecuciu). P. ?arba = &arba, cf. 17drfuk
.drbetii-§asa (= Seasa) din Gorj.

Dacoromanfa IV. 55
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Din aceea§i familie fac parte, evident, n. de femei yr.:Sa-
voie, (nu: Stdnoaia" !), Vldc laie, Vitale (cf. Vitale, Vila) din Ar-
hiva Istoricd", I, 90, cum §i n. de vacd : Suraia (cf. §i T. Papa-
hagi, Graiul # folklorul Maramuroului, p. 138), Lunaia, etc.
despre care v. Pascu, Sufixele rom. ad loc.

Giliin.

Am exprimat aldädatà (D.R. 1, 219, n. 2) pdrerea, cd acest
nume topic romanesc n'ar fi decat un originar Dealu romanesc,
prefacut de Unguri In: Gyalu ci reintors ca atare la Romani,
care au ajuns astfel la forma actuald, Gildu.

0 confirmare indirectd a acestei päreri gasim §i'n Mono-
grafia Ibacfalaului (Erzsébetvciros Monogrdfidja, Gherla 1896) de
Avedik L., unde intre alte interesante toponimice romanecti din
partea locului I se dd §i Gyalu mare és (§i) mik (p. 51).

Neh edinti.

Numele a fost explicat ca : locuitor din Mehedia (v. Pascu,
Etimologii mutat:WI, I, 13 sq.), §i de fapt un astfel de derivat,
prin suf. -infl (cf. DR., I, 218), e foarte indicat in aceeaci zond
bänateand de influentä sarbeascd, intalnim un Ramneanfu sau
Gataianfu, care nu sant cleat nicte derivate din toponimicele
Rtimna (*Rtibna) §i Galata (in jud. Timic-Torontal), echivaland
perfect cu Ramneanul" §i Gdtdianul".

Insuci Duntirinfu `vantuI ce bate despre Dundre' (cf. DR.,
1. c.) are o variantd Dundreanfu (E. Novacoviciu, Monogr. corn.
Rdc4dia din jud. CarapSeverin, p. 24), la fel cu Maidanianfu
(ibid.), 'vantul dinspre Mdidan'.

Mehadia insuci, al cdrui omonim vasluian Mehedta e, dupd
Philippide (apud Pascu, o. c. p. 14, n), un cuvant de cu totul
alta origind" (turc-pers.), a fost explicat, precum se Vie, ca un
rest dac sau ca un element unguresc (Dan).

E insd §1 un alt element, care a fost trecut cu vederea.
Indiferent dacd Mehedinfi trebue interpretat ca Iocuitori din
Mehadia" ori ca Mehedinfii s. judetul Mehedinfului (i. e, !di Me-
hedinful), pentru baza mehed- ni se pare, cd trebue sä tinem

1 Dupd Gard, De la Cruce, De la tigle, De la biseried (drumuri de
ogoare), Furcile bdtrdne (p. 49), Supt vii, Capu-Luncii (p. 50), Dilma (sic),
din kolo (sic) de Pereu Mare (p. 51), etc.
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seamd §1 de existenta unui nume personal Me/zed (dim. Melzédko),
reflex slay (rutean, etc.) al lui Methodius (v. Zelechowski, Ruth-
Deutsch. Wb., I, 436).

Nonteoru.

E numele unei comune, unei mo§ii, unei statii de cale fe-
ratd §i a trei munti din judetul Buzau, apoi al unui pArau pra-
liovean §i unui pdraia§ putnean (v. Marele Dicf, Geogr., s. v.).

Faptul cd nume§te atatia munii, unit cu acela cd existd
chiar un Munteorul, ca nume al unui munte din hotarul Putnei
cu Ramnicu-SArat (v. ibid.) ar veni in sprijinul pArerii, cl aces t
Munteoru nu e deck un munteorul, muntiorul munti§orul" (el
insu§i, apdrand ca toponimic). Dar, formal, un astfel de demi-
nutiv din munte e imposibil.

Adevdrata explicatie a acestor topominice e, desigur, alta.
Topominicul Monteoru e, foarte probabil, posterior patrominicu-
lui Monteoru : comuna respectivd (§i inclusiv, celelalte depen-
dinte secundare) s'a numit dupd cdtunul Monteorul (v. Dig.
Geogr.), care, el, poartd, vddit, numele intemeietorului sau al
proprietarului : din familia acestuia face parte acel rdposatul Gr.
Monteoru", de care vorbe§te Dict. Geogr. (ad loc.), §i dupa
membri ai acestei familii se poate sd se fi numit ca dupd
proprietari §1 muntii omonimi (cum §1 celelalte elemente geo-
grafice, din Buzdu §i vecindtate).

In ce prive§te originea patronimicului insu§i, 'in care s'a
suggerat a se vedea un derivat diminutival din patronimicul
Muntiu (S. Pu§cariu), el ar putea fi, originar, §1 un nume levan-
-tin, italian sau neo-grec, avand de bazd apelativul fr. monteur,
,,ouvrier qui monte les pieces d'une machine, etc.", ceea ce
ar explica §1 forma cu -o- in radical (Monteoru), inexplicabild
in ipoteza unui derivat din Muntiu.

Ba, dacd ne gandim la instalatiile minelor de pAcurd §i
bAllor de la SArata-Monteoru, poate cd acel sens etimologic al
numelui (nu §tiu cat e de vechiu) nu e numai IntamplAtor.

Nozolea.

Nume de baltd (Romanati).
Derivat din sl. mozol 'vibex, vitex; espece de saule' (Miklo-

sich), mai curand decat din mozol-(esc) sau dinteuri obscur
55.
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*moz-, prin suf. -ole, ca : Bibolea (cf. Bib, dar §1 bibol=bivol),.
Barzolea (cf. Barzul), Borolea, Botolea (cf. Botea), Caprolia,
Ciorbolea (ciorbd?), Granolea (grane), Pisolea, Pdrjolea (parjol),.
Ursolea (Urs), Uzole (cf. Uzu, dar §i uzd, vanzolesc), toater
nume topicel.

.

Partea sufixului Insu§i, v. Pascu, Suf. Rom., p. 271, sq.,
unde se citeaza poreclele Pifigolea (cf. pifigoiu) §1 Ilasolea (nas)
§i n. de vaci Cerbolea (cerb), Marfolea (Marti) §i Sambolect
(Samba, Sambotina : Sambeita).

Rare§.

Presupunerea, ca acest derivat din rar inseamnä `Spanul'
(Rev. ist., VI, 228 2), intemeiatä doar pe rares din Dosofteiu
(Vietile Sfintilor : era scund §i rares"), glosat dubitativ de Tik-
tin (s. v.) prin von sparlichem Haarwuchs (?)", o putem confirma.
documentar acum, prin glosa : spdnatec ----- rarer, de pe o copie
munteana din sec. al XVII-lea a Mineielor" lui Dosofteiu (v.
Bianu, Catalogul manuscriptelor romanesti [din bibl. Acad.], II,
42, no. 339)3.

Raresul se chiama §1 o padure din Covurluiu (v. Dicf. Geogr.
respectiv), foarte probabil dupa numele proprietarului, iar nu
dupa .. . desirnea arborilor, cum pare a fi cazul topon. Rcid§ut
(pisc din Valcea) 4.

Spre a da 'lima o ideie cat mai exacta de productivitatea
sufixului -q in aceasta materie 5 profitam de acest prilej pentru
a adaugl, la cele ca. 85 de exemple in§irate in Rev. 1st., I. C., ur-
mätoarele alte nume in *-es (ca. 100):

Aches(?), Aldis(oiu), Antes(?), Backs, Bardes, &cies (Bac-

' Cf. si Dorolea, despre care, DR., III, 1090 (indoelnic1).
2 Pentru Tepes, cf. 0 Joannin et Van Gayer, La Turquie, p. 80, unde

le Volvode de Walachie, Mad, apare ca Drakul" (le diable) si Tchepel-
pseh (le bourreau)", evident : Tepelus, la Turci : Kazikli-Woda (le vavode
empaleurr. Cf. si p. 62.

3 Cf. sl dialectalul spanzae (L. Costin, Margaritarele Banatului, p. 123
sq.). Din sinon. bulg. kjose `07rap6s', iar nu direct din turc. kösa 'bartlos,
Diinnbarf (ca topon. dobrogean Chioseler), vine numele faimosului dascal
Chibsea (v. I. Ghica, ed. Hanes, III, 48): observi accentul I Chioasea, ma
balk §i deal in VAlcea, ar pute& fl bulg.-dial. kjosa = kosa 'mierlã'.

i Cf. 01 n. de Eirki_garoaio din FAlciiu (Marele Dic(. Geogr.).
5 Pascu, Sufixele romdnesti, p. 284 sq., da in total 18 exemple.
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kw), Bcites(un, Beares, Belo, Barks, Boambo, Boarto, Bogdes,
Bolbes, Bondes Braghes, Brebes, Brehno, Dozes, Buces,
Bucle(ul), &Ines, Burtis(ul), Butes, Caldes, Clures, Chinas, Chi-
-14(7), Cline, Cloambeg, Coaes, Cowles, Codres, Corclzes, Comes,
Crestes, Culpes, Danes, Diches, Dudes, Drums, Feteg, Foales,
Furchis(eni), Ganes, Gdvanisli (?), Waves, Golelles, Grebles, Gotes(u),
Grotes, Hales(u), Hanches, Hertes (Hlrtes), MIntareszi(?), Havres,
fitzdres, Iles, lulls, lures (lurk), lutes, Joldes, Largo's(?), Letres(u1),
Lunges, Medris, Melo 1, Memo, Mines, Mires, Moales, Mordes,
Mugules (?), Nam, Oale§, Oanes, Pades, Pales (u), Panto, Pe-
iregul), Piales, Pistes, Poames, Porci(ent), Potres(ul), Prunes,
Puntis(ent), !Map, Roates, Scafes, &ptes, Spedes, Spetes, Stet-
nis(esti), Stoes(esti), Tanes, Temes, Ttimpi(ul), Tram Treabes,
Tufo, (cf. Tufescu), Turbes, Teghes (cf. §1 tele§ nteapan, puter-
nic" la P.Papahagi, Graiul i Folklorul Maramuresului p. 23), 77-

Urdes, Vales, Vetres, Viatres, Viepris 2, Vintres, Vre-
,mes, Zeames, Zemes 3.

Cf. ir. Males (jos. Popovici, Dial. rom. din Istria, 1, 36).
2 Numele care se intrebuinta. In Doc. Bdrladene ale par. Antonovici (II.

254), apartine, ca n. satului sorocean Vepreca, la slay. veprk 'aper, mi-
stref. Alt nume bine cunoscut la noTtPTCii--e= ung. pitis, pityis 'bespitzt,
berauscht' (cf. gr. %PEW°.

3 Numeroase derivate prin -es cuprinde urmatoarea formula de ,,me^
mire" a carfilor mestecate" : ,.7a1es, mam4 fanfanapes, ciocArda, flisc" !

Texte alese din lit, pop. rom. I, 221) si urmdtoarea formuletä copi-
lbireasca din rev. fon Creanga" (VII, 171): Lines, dodo., tredes, catrades, tan-
edr, vancar, vonosän, gogles, goman" (din : un, doi etc.; cf. Insa si it
undeci, dodici, tredici, quattordici, apoi cinque, cinquar ? Finalul pare un joc
de cuvinte: gog, goglq gogontan). Istrom. kitda, n. de bou, la Ios. Popo-
vici, Dialect. Born. din Istria I, 37. Venes, atestat inteun doc. din 1750 si
InsemnAnd Wand azi pe la Roman, un liTore din specia ulmului" (Melhise.
clec, Cron. Romanului, II, 77), e obisnuitul velnis (Pantu, 325), un slavism, ca

sinonimu-i arhaic viaz: maz, adica ulmu" (Ghibdnescu, Surete si izv., II.
125) explicat de I. Bogdan (Doc. lui pefan-cel-Mare II, 595 s. v, verest, idem),

Dar oare misteriosul Mos-ApOg din basmele populare (v. Etym. Magn.,
v.), sd nu fie fn realitate: Apo., din apd (duh, stihie a apei"), cu accen-

tul daplasat, poate, prin contaminatie cu apesi (cf. Alpendruck,incubus)? Un
.Achesului (Kraut VArfal), in jud. Suceava (cf. si Aches sus citat), existä
de Tapt. In Olah loands (Bogdan, Doc. lui .tefan-cel-Mare, 11, 159) avern
evident: Oldh !Arms (cf. Bands = Mantles, lohannes) Ghernis, ngz-
clrävan" (Sdineanu, Basmele 178) e derivat din ghem, dard diferit de Ghimes
sau Ghimici.

(in),

Ales, Tiplo,

1

si

(Alexici,

M

/Olio
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Tohiineanu.

Ca acest n. de familie trebue explicat din To haul, e tot atat
de evident, ca §1 faptul a toponimicul Tohani nu e decal plu--
ralul patronimicului Tohan : dificultatea e de a fixa originea
acestuia; iar, in aceastä privintä, cred acum, mai curand, Ca avem
In el o variantä a lui Tofan (cf. §1 Togan), adeca Teofan (cf.
Tohilat = Teofilact, aläturi de Chifanci 1 = Epifanie, etc.), decât
un problematic reflex al turc. dughan §oim" (DR., 1, 286).

Tuducescu.

N. de fam.
Foarte probabil, simplä varianta a lui Tutucescu, din Tutuc,.

despre a carui baza de apelativ, turcesc de origine, v. DR., I, 290.

Udriste.

Numele de botez, cu drept cuvant celebru, al lui Udri$te
Nasturel a fost identificat cu biblicul Uriil (N. lorga, 1st. lit. rel.
141), cum semneazd uneori cumnatul lui Mateiu Basarab (v. fac
simile din traducerea lui Varlaam §i loasaf", facuta de el §i
tipäritä de generalul P. V. Nasturel, p. XLII2), dar §1 cu gr.
Orest, cum de asemene, isalea scriitorul muntean (v. ibid. p-..
XLVI, in precuvantarea Antologhiului" slavon din 1643), ore,
chiar cu lorest.

In realitate, acest Udri?te nu e decal o desvoltare datoritä,
de sigur, analogiei cu Bat4te -- Baptist, Battista 3, pe de o parte,.
iar pe de alta asemänärii cu Orestes din Udrea, care, el insu§i,
nu e decal aspectul slay al lui Adrian, cum demonsträ, pan la
evidenta, chiar numele bätranesc al Adrianopolei la Romani :
acest Adrian au fäcut §1 Udriiul, ora§ul, pre numele sat:, unde se

1 Nu numai yr., ci sl actual: Chifane T. apare fn Insemnarile d-lui M..
Vagaonescu (Viafa in reizboiu, Bucuresti 1925, p. 349), impreuna cu un Prim-
nicheru Gh. (351) = primicheriu (mgr.-sl.).

2 Cf. Inca : TIriaci Nasture (ibid., p. XLIV, cum si Genealogia Neisture-
lilor, de acelasi, in Bev. p. ark si filo& XI, p. 37 sqq. Pentru reflexe roma-
nod ale acestui flume biblic, cf. si : Prze s. in Olt. si Crioti, s. In Arges.
(Frunzescu). Udriste Insusi se intalneste, de asemene, In toponimie : Udristea,.
s. Mehedinti, ca si Udreqti (Arges, Dambovita, Prahova)

' CL sl actualul n. de fam. rom. Batist.
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Impreund trei ape : Tungea, Marita §i Narda, pe pämantul Tra-
Oki" (Miron Costin, De neamul Moldovenilor, ed. Giurescu, p. 43).

Pentru sceptici, tinem sä addugim, cd Udriiul se chema gre-
ce§te, nu numai 'ASp:ocvoirrcoAcs, ci §i 'Opscrctk (la Nicitas Ako-
minatos, ed. Bonn, p. 9, 17, d. e.), ceea ce constitue un desä-
var§it paralelism cu Udriste Oreste. lar, cat pentru echivalenta
Udrea --= Adrian, putem indica §1 analogia lui Undrea = Andreas
(Sf. Andreiu, ca patron eponim al lunii Decembre), cu care
Udrea se §1 confundd adesea 1.

Winn.
In Analele Dobrogei, II, 34, am explicat acest nume din

Valcsan, de la sl. valk lup", aldturandu-1 la familia onomasticd :
Válcu, Yillcea, Irdlcan (Vulcan"), Vdlculesti, Valcov, Wilcovici §1
la apelativul válcan vultan care manancd miei, ca lupul" (Graiul
nostru, 1, 121).

In Arhiva din Ia§i, 1922, p. 478, A. Scriban opune acestei
deriväri pe sarb. vtasan Oros", din care ar veni numele de
pe§te -Mimi', din cauza unor nästura§i, cu cari se acopere in
epoca reproducerii".

Dar, mai intaiu, pe§tele de care e vorba (aspius rapax)
poartd intre alte nume ,2 ca : vrespere, vtligan, boulean, peste-
tigönesc 3, peste cu sapte nume, avat 4, havat, haut (cf. Dict. Acad.,
subt acesta din urmd), §1 pe acela de Wilcan sau lupul-pestilor
(v. tot acolo); iar, pe de altä parte, forma intermediard Masan
(Maar:, Vlcicsan)5, nu e ipoteticd, reconstruitä de mine, cum

' Cf. de altfel si Andrian, cum p fr. Andrinople; de asemene: turc.
EndirnZ V. In special : Hasdeu, Etim. Magn s. v. Andrea', si Cuv. den-
bdtrdni, I, 144, unde citeaza si un feminin Udrimi (cf. si Udrischi. pol.
Udriski, Udricki, Udreanu" cum s Udrican, din Archiva 1st., I, 89); iar, cu
titlu de informatie: Die Barbulescu, Studii privitoare la limba 0 istoria
Romdnilor, Bucuresti 1902. Arläugim in sfkrsit ci in topon, dr. 1driceni.
(cf. Idriceanu), vechiu radrict(eni), avem ca bazA un derivat patronimic prin
-ici din Iadre --..- Andreiu, care se Intalneste, ca atare, la Românii din Istria
(v. I. Popovici Dial. rom. din Istria I, p. 35).

2 SI viirjan, dupa Tiktin, ad. voc.
0 Cf. turc. cinghine-batic, ngr. KarcnfleX6Ipapi. (v. Antipa, Fauna ihtiologica,

p. 170).
4 In Mamie Bic!. Geogr., art. Razim, p. 183: Arvat.
6 Vlasanu, §I'n ponrelnicul Govorei (N. Iorga, 1st. Domnilor T(srii

Romdneqti de Const. Cdp. Filipescu, p. 45. n. I.); cf. Vldsan (Archiva lstoricd,
I, 90; lorga Studii qi Doc. XVI, 447) probabil din Vlasie (Blasius).
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presupune d. Scriban, ci e atestatd in strävechi documente româ-
ne§ti din an. 1430 (Stefulescu, Doc. slavo-romdne relative la God,
p. 15 ; cf. p, 91) §i 1437 (I. Bogdan, in Omagiu Maiorescu,
p. 593 ).

E clar, insä, cd la baza numelui topic Wilson (de pardu
§i munte arge§an) nu poate fi numele de famine Válsan, ci,
ca §1 la baza acestuia insui, numele de pe§te valsan 2.

Zamfta.

N. monahal : Zamfta Hrisoverghi, monahia (v. DR., III, 861).
N'are a face cu Safta (Elisabeta) §i 'Ind mai putin, cu

Sanfte Blanda, Placida", cum presupuneam (1. c.) : e un reflex
românesc al ngr. Xantiza Bianca, Map" (prin *Sanfta).

Zuba§co.

Nume de familie rom., de origine slavä, insemndnd, ca §1
Zuban (Zuban Codreanu")3: Dintatul, Coltatul" (cf. Collea,
Desliu),

Face parte din categoria diminutivelor ipocoristice in aka,
-agek (v Pu§cariu, Die Diminutivsuffixe im Runginischen, p. 131;
cf. Pascu, Sufixele rorndriesti, p. 297), simtit, poate, in speta,
ca o sintezd din -a$ -cu (-ko): Ion-Fas (Iona§) -cu (lo-
na§cu), §i se intimpind, In onomastica noastrd, mai adesea
cleat ar reie§i din cele 6 exemple (Dumitrascu, lonascu,
PdtrascuPetrascu, Toderascu mr. Tascu), date de Pascu (1. c.):
Amarascu, Bildasco, Bilasco (cf. §i Cherascu, Costascu,
Gavrila§cu, Gldvago, Grigorascu, Iurascu, Ivascu, Labasco, Lu-
Dascu, Iilihãila,cco, Nanascu, Onasco, Pasco (Pasca), Rascu (Pasca),

1 Cf. acelasi, Doc. lui ,Ftefan-cel-Mare, II, 173: satul lui Vd/cRnm. (Vdlc-
sänesti)".

2 Cf. n. de fam. Murgociu fala de n. de peste murgociu boarfe.
borfete, phoxinus laevis" (Glosariul Golescu, ff. 784, 774 sqq., dupä excerp-
tele dlui G..T. Kirileanu), pe lângä n. de bou murgociu (Gaster, Chre-
stomatia, II, 259, dupa Opincarul" lui Jipescu). Pentru sufix, cf. pe langa
cele din DR., II, 787, si Mavrociu, Sparcociu, resp. Spdrcoceni, Ragoci (catun,
Gorj, fag de .Ragul, idem, D'ambovija), Dreigociul (par-alias, valceh, Teleorman),
Golinoci (revista Oltenia" I. [19231, p, 142).

a Cf. Zubca, Zupco (Ghibänescu, Surete i izv. 111, 264). Rutenescul
Sobko, dimin. din Sebastian (2elechowski, s. v.), e alt cuvant.

Magri,

§1

+ +

Biles),
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Romafcu, Vast lafcu, Vidrapui, unele curat slave (ca Bilago,
Albur, Gldvqco, Capätind") sau cu bazd onomasticd slavd
(lurago, Gheorghitä: Iurii", lvagu IvAnut, Ivanco", Pago, ,,PA-
Ndlucd)", iar allele obi§nuite scurtdri române§ti (Ragu, din Gil-
soravu, sau Toderagu), ori derivate din apelative rom. intre-
buntate ca nume de persoane (Lup-agu, Vidr-agu). Che-
.ragu are §1 variante : Chiraou. (cf. Chtru), Onago e evident ----

lonagu (cf. On -, Ion), Nanqcu se explicd din Nan (Anania,
sau Naum), iar Romago explicd pe Romeigan locuitor din Ro-
man". .Pe Amarwu 11 culegem ca nume de fam., din Anuariul
Univ. din lag, pe 1924-25, p. 64.

2.

Din onomastica folkloricd.

T. Bogrea

Drumul Tabanului.
Balada Marcu" din colectia Pamfile (p. 42) vorbe§te de

,,drumul Tarigradului, Pe drumul Tabanului".
Acest Taban, pe care nu 1-am putut identifica altädatä (v.

DR., II, 406, n. 3), pentru cd Marele Dictionar Geografic nu-1 dd,
putem preciza acum (dupd Generalul Al. Averescu, Operafiile de
la Fleimeinda, p. 64) cd e localitate situatà pe Dundre, la vreo
14 Km. din sus de Flämânda2.

Podul de la Tingrele.

Se pomene§te inteo colindä putneand din colectia Baronzi
(ed. Iorga, p. 26).

Dacd e vorba de un pod pistd Marea", ca'n lana San-
ziana din col. GiugleaValsan (p. 225), acel Tingrele ar putea
-fi v:--ung. tengerelv, tengerelii `transmarinus'.

Muntii Crinului.

Poezia populard cântd adesea :
Tot la muntii Crinultd,
Tot la fagul Miului ...,

1 La GhilAnescu, Sur. 0 izv. V. 354: Gidraseo. Cf. la acela0
(lspis. 0 Zapise, IV, 245) Chientasco.

2 Cf. si Tabanovfi, sat din provincia Kossovo (Vivien de St. Martin,
Diet. de Geogr. generale, ad loc.).
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ca in bajada tefan-Voda §is Miul" din Revista critica-literara,
III (1895), p. 184.

Alte variante au: Crtmului, ceea ce ar face sä se creadre
ca ,e vorba de Cram (Crimeia), pe and, de fapt, e vorba de
ni§te munji acoperiji cu crina,' sau padure de crin (specie de
arin, pentru care v. Pantu, ad loc.).

Trebue sd adaugim, totu§i, Ca, adesea, Muntii Crinului"
se pomenesc la un loc cu ai Rozmalinului" (Rusalinului, Rusa-
limului, etc.) §i a in culegerea de Povegi alese a d-lui N. Ma-
teescu (1, Välenii-de-Munte, 1910, p. 106) se cuprinde §I Po-
vestea din floarea crinului §i a rosmalinului".

Muntele Hiriului.

Inteo varianta a basmului Fat-Frumos §i Fata lui Ro§u--
Imparat" din colecjia Fundescu (ed. IV, p. 35), Jumatate-de-om,
iscodit de fatä, dupd sfatul lui Fdt-Frumos, unde-i stä puterea",
Ii raspunde, ca in muntele Hiriului este un lac cu lapte dulce,
§i acolo este un porc, §i in porc este un iepure, §1 in iepure un,
coco§, §i in coco§ sant trei gandaci, §i in gandacii aceia Ii std
puterea ...", ceea ce, afland Fat-Frumos, incaleca §i pleacd
la satul unde se afld muntele Mriului" §1, cu tot avertismentuL
popii, la care se tocmise cioban, merge cu oile tocmai in acel
munte, provoaca pe adversar la duel, strigandu-i : Vino, porcule,
sa ne batem!" §i, dupa o luptd invier§unata", ii rapune, II spin-
teed §i pleacd cu gandacii din el acasa

Din toate acestea, insä, noi vom conchide ca numele
muntelui nu e decal genetivul ngr. *xotpfov, -00 = xotpoc, -ou,
porc" §i ca originalul basmului insu§i e, foarte probabil,
grecesc.

T. Bogrea.

3.

Din sinonimica Dracului".
1B6strega.

'Naiba : Du-te la bestrega (Mehadia, j. Cara§-Severin)'
(Comoara Satelor, I [1923], 143).

E bulg. beztraga fall urma", care apare la Romanii dirt
Macedonia subt forma adverbiala bestraga 'a travers les champs'

P
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(G. Pascu, Dictionnaire etym. macedoroumaine, 11, 211, no, 451)
§1 la RomAnii din Albania, In expresia : U lo bestraga, a plecat,
a fugit WA urrnA", lit.: o lud la sAnAtoasa, WA a i se mai
puteà da de urmA", relevatä de Capidan (Elementul slay in dia-
lectul aromdn, ed. Acad. Rom., Bucure§ti 1925, p. 58 1).

Pentru sens, cf. megl. Ova nurmä" (Per. Papahagi, Me-
gleno-Romdnii, II, 121) gr. otflioc, pas, urmA, drum" (?) §i mr.
stifa s-feate draclu --- dracul se fAcit nevAzut (Per. Papahagi, Graie
aromdne, p. 143 ; Dalametra, s. v. stifa cu trimitere la stihiO =
stafie), de unde §1 stifusiri, a pieri, a dispAreA", care e
credem, identic cu serbo-cr. stiva, istiva, turc. istife, Krtimmel,
IVIeerschaum", explicat odinioarA de Miklosich (Turk. Elem. in d.
siidost-u. osteurop. Sprachen, 12, 131) din ngr. ottcptvog, iar de
curAnd (Arhiv f. sl. Philologie, XXXVII, 395) din eEs WI* (Teba
beotianA fiind vestitA prin frumusetea spumei-de-Mare), dacA
nu turc. istife, dernission" ; cf. de altfel, in sfAr§it, §1 dr. tiva :
tiva, Mete !" (CreangA, ed. Minerva", Glosar) 2

Cel din lAgitrie.

Se zice in popor (corn. BrAne§ti, Dambovita) la 'drac' :
Uciga-te cel din ldgdrie".

Zanne (Proverbele, VII, 30), din care luAm expresia, spune
cA ea se Intrebuinteaza numai de &Ore femei §1 cA cuvAntul Id-
gdrie InseamnA la popor un loc uncle e zarva, gAlAgie mare".

Zanne, foarte probabil, se gandià la ... logoreie §i ar fi
mai curAnd permis a ne gAndi la rdwIlie 'Wurzel, Stamm' :
aduse o ragalie de stejar grea de o purtà in umere" (Dosofteiu,
VS., 327, 6 Lacea), reigalie -ii, rAdAcinile plantelor de pe mar-
ginea apelor, acelea In care se ascund pe§tii sau racii" (Codin,
0 mind de cuvinte p. 63), identic, probabil, cu *algarie (din alga),
sau mai degrabd cu ngr. Xurpfcc, 2, osier" (Legrand-Pernot,

1 ibid., p. 358, se relevA mr. iandzd naiba" = mbulg. jendza, despre
care v. Arch, f. 81. Phil., XVII, 135.

2 *I pentru dr. Du-te'n budura r-n pustiu, nelocuit de oameni, locuinta
necuratului (v. Diet. Acad , s. v. badur = o stancl mare 0 cu oarecare vege .
tatie neregulatA, unde capra neagrA se tine mai adesea) gAsim la RomAnii
transdanubieni un corespondent : megl. Te pai bitturd `Ce ti-e ? Ce mi te tot
'nand ?', Au-if-al bitturd 'n'are nimic' tcf. dr. n'are nici pe dracu!] (Per. Pa
pahagi, Megleno-Romdnii, I, 63).

tsi
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Chrestomathie gr.-mod., (gloss.1): forma leigdrie ar fi in acest
c az, cea intermediard.

Mai probabil insd avem a face cu un nume de localitate
(pe care dictionarele geografice de care dispunem II ignoreazd)2.

Ghiten.

Se zice la 'drac' prin Moldova de sus (Furtund, Vremuri
1nte1epte, p. 91; cf. DR., II, 789).

E, de sigur, ruten. clIchko, dit.ako (pron. gitko), Berg-
männchen, Teufel" (Zelechowski, I, 184, 186).

Yeliar.

Cuv[ant] ovr[eesc]: drac satand' (Glosariul Golescului, f.
291 ; dupd excerptele d-lui G. T. Kirileanu).

Evident, biblicul BeXtcy (Bsp(aX, Beryd1), variantd a lui
Bata), (Belial), care, el insuO, apare, ca Velial,§Pn Tiganiada"
(ed. Carda§, p. 496, impreund cu Velzeivtiv = Beelzebub): Jig
Zi oul.tcptiOnatc Xptozci.) npb; BeXtaX; (II, Con, VI, 15) §1 despre
care am vorbit in DR., Ill, 454, n. 33 T. Bogrea.

De aici I mr. ligdreaud, rächita (Capidan, Romeinii nomazi, p. 124).
Cu mr. ldgard = xcrycipa 'lie, marc' (Pascu, Dict. ét. du mr., II, 55, no. 1009)
-nu pare a avea nici o legatura cuvantul nostru.

2 Frdnga, alt n. al dracului (Zanne, 1. c., p. 8) inseamna, poate: cel
.cu tichie de freinghic (franceasca). Din acelasi volum culegem, ca n.
pentru drac: lzicutd dracu" (p. 28 : prin aluzie la un om neastamparat)
inger-de-baltd (p. 21), Scaloiu (p. 148, din scaloiu, usturoiu", graunte" : acest
din urma sens, atestat In glosariul Codin, explicA dentunirea), iar la Romanii
sudici: uca, Daracu (p. 13 ; celelalte : Triscatarat", Sricrepanuma", Cos-
for" sant, cu greseli de tipar sau de transcriere : Triscatarat, sTi creapei
numa = sa-i crepe numele, Eosfor). La cunoscutul Benga = gig. beng 'Teu-
Ter (cf. §i Tiktin, ad voc.) se adauge i Benghisu = Dracul : MA ia benghisu de
lug" (rev. Comoara Satelor", III, [1925], p. 78), pentru a carui formaliune cf.

tig. banges 'krumm' (adv.) fata de bango, idem, adj. (v. Wlislocki, Die
Bprache der transsilv. Zigeuner, p. 73)

8 Insemnam aid alte cateva nume ale Dracului, pe cari le culegem
din rev. Comoara Satelor", III (1925): Anghipet, Dadulea (p. 49), Ghitcu
(50), Sgaiba, Sgdmbea (52). Matracucd, de a carui origine ca apelativ, cu
Intelesul de femeie uritA. cu apucaturi rele", ne-am ocupat altA data aici
-(DR., I, 263) §i careia .6.ineanu ii dadea o explicatie imposibila (mitrd
cued!), se intalneste $i ca n. masculin de persoana In ijeatoarea : de pe
vremea lui Matracucd, de cind e Matracuca", (Zanne, Proverbele, VI, 200),
-ceea ce intra de altfel, foarte bine In explicatia noastra ; cf. Irma si : matra-
,cued, femeie de nimic, proasta sau gura-sparta" (ibid), nzded,' matrued, han-
elracued, se zice femeilor proaste" (rev. Ion Creanga", IV, 369).

'

I

si
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+

.
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4.

Din terminologia calului.
II. 1

Ms. 1511 din Bibl. Acad. Române, cuprinzând un Cata-
stif cu thsemndri de gospoddrie a bucatelor Sf. Episcopii a Bu-
zdului" (1735-47), oferd date interesante subt acest raport, pe-
care le dm aici, dupd excerptele d-lui G. T. Kirileanu :

1 iapd murga steae, 1 jugan In 2 peri, 1 jugan steiu,
tretin vândt breaz, 1 tretin vdnat pintenog2, 1 tunsu negru star--
nut, vile de cal mari §i mici" (f. 12), una iapd neagrä ce au
fost tretin plesnic" (f. 20).

De remarcat mai cu seamd steiu, steae, care aratd cd nur
avem a face cu o forma nevariabild" (steiu,steiu In frunte), cum
bdnuid Tiktin, s. v. (etym. lat. stelleus, propus de Diculescu, Die-
Gepiden, I, p. 176, e insd preferabil unei deriväri pe teren ro-
mânesc din stea); apoi tunsu, care nu e deck replica româneasca,
a slavonismului strUnic (litt.: tuns, costrd§at").

Pentru epitetele cailor dupd culoare, v., de alffel, in deo-
sebi : P. Stavrescu, Hipologie, Bucure§ti 1900, p. 192 sqq., unde
negru buciu" (cf. Dict. Ac.) nu se referd insä la ce suggereazd
autorul, ci la buc(I), cAlti ; bourre", ca foriciu (ibid.) la pared
(acesta, cunoscut §1 la Dame, p. 48, are un sinonim slay la Ber-
neker : kulag mausfarbenes Pferd"); nici ultimul alineat din de-
finitia lui vandt rotat", adecd atunci când perii albi §i negri
formeazd roate-roate" (p. 194), in care, dupd ce se spune, cd
aproape toti vinetii sunt rotati", se adauge, cä cei cdrora le
zice suri sunt nerotafi", nu e riguros exact : de un cal sur ro-
tat" se vorbe§te in Doc.-Bistrifei (v. DR. III, 810).3.
- V. DR, III, p, 807 sqq.

2 Equum lyz et potonog" (Maluranid, Rjeenilc, 598) z= cal /is (alb In
frunte) si pintenog, iar sinon. leueopie (4, glosand pe putonog (ibid) e, evi
dent, o stalcire din leueopus ..E11K-xA 7r011S.

Interesant subt acest raport e l urmatorul pasagiu din balada Aqo
al lui Topald (culeasa de T. Balasel i publicata In Revista Nouit", VII, p..
442 sqq.):

[Agos] Tine trei cai la cosare,
Pe graunte i pe sare.
Unu-mi este Windtul,
Ce mi-e drag ca sufletul;
Altu-i Hdtul cel rotat,
Ce plateste cat un sat,
Altu-i Negrul deresul,
Ce nu-i ajunge locul.

Hatul, scris si: Hatul, de fapt: hatul, atul, calul" (turc).

nelea,oca,...,
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Dr. rAvan.

Am fixat altddatd (DR., III, 811) originea turceascd a ace-
stui sinonim al lui (tm)buiestru. .

Adevdratul original turc credem a-1 fi gäsit, insd, acum, in
t.-pers. rahvan, cheval qui va l'amble, cheval bon marcheur dont
le pas est rêgulier" (Barbier de Maynard, II, 12), rdhludn, guide,
gardien des routes ; cheval qui va l'amble, cheval bon marcheur ;
-amble" (Zenker, 458a S. v. rah `route')1, din care §1 ngr. r5cex-
ti&vc, bulg. rahvan, idem2.

Turc. revan(e) (cf. Zenker, 470 b), etymonul dat 1. c., rdmane
totu§i valabil pentru sinonimul mr. arivane (cu obi§nuitul a- pro-
letic), bine'nteles, intru cat aceastd forma este etimologicd : un
proverb mr., citat de Zanne, Prov Rom., I, p. 350, no. 1403,
vorbe§te, in adevdr, de aravani (cal bëtre'n nu si'nveata aravani").

Imp Atrez (o).

Am derivat acest cuvant (DR., I, 258) din lat. impetrare.
Aspectul latinesc ni se pdreA evident, cum i se va fi pdrut

i lui incai insu§i, and intrebuinteazd un Impdtrez, dacd
acesta e acela§i cuvant.

De fapt, asemdnarea pare a fi numai aparentd. In adevdr,
pe langd exemplul din ineditele dlui Dumitra§cu-Reny, pe care-1
.cuno§team atunci (§i care se poate cell acum in Comoara Sa-
ielor, 1925, p. 50), cuvantul nostru se mai gdse§te, pe cat am
putut aflA, in glosariul mehedintean al dlui Boceanu (p. 94 :
pdtrd (a) ---- a avei de furcd cu cineva, a o MO pe manecd ;
A impdtrat-o cu tine, credeA a e glurnd !") §i in colectia de
proverbe a rdposatului Zanne (III, p. 192), unde apare subt forma
a o impAturi, a fugi".

Fiindcd asernAnarea celor cloud cuvinte e prea mare pentru
-ca ele sd nu fie originar identke, iar o etimologie populard nu
me pare verosimild, e mai probabil cd avem a face de la ince-
put cu un derivat din pdturd: aluzie la cineva care trebue sä-§i
facd bagajul (cf. plier bagage), sd-§i ,,impAtureze" marfa sau
sd §i-o strangd in patru (ceea ce ar explicA mai u§or sincoparea)

' Cf. si sinon. pers. bertek §i baganog, pe care le gasim ibid., 126 b
4i 202.

2 Cf. Pascu, Dietionn. etym. du macédoroumain, II, 109, no. 46.
.

tm-
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Impdturat, fäcut In patru, gäsim la Tache Papahagi, Qraiul 0
Folk lorul Maramumului, p. 226 §i sä piece, in urma unei
discutii sau afaceri slar§ite rdu pentru dânsul.

Interventia numeralului patru, ca §t Intelesul de a fugi",
dat de Zanne, 1. c., ne face totu§i sd ne intrebdm, dacd cuvântul
dr. nu e etimologic identic cu mr. ampeitur, man calul repede ;
caldresc in fuga mare", ampdturlu, ampaturled; pe care Capidan
(DR., II, 515) le considerd ca formate din dn-patru-le, sc. picioare,
dupd alb. ts katra, in fugd" (cf. DR. III, 456)1.

Dacd, cu toatd aceastd seduatoare analogie, credem cd
trebue sä ne oprim la derivarea din pdturd, motivul e, cd ace-
1a§i glosar mehedintean al d-lui Boceanu dä, cu acela§i Inteles
de a o bdgà pe mânecd", §i un a impds112.

Cucovä

poreclä pentru un cal Malt §i slab, mai mult bdtrAn
decal tdnär" : porecld data femeilor, dar mai ales fetelor Matte
.§i slabe" (263)3 e, WA Indoiald, cucovd, lebedd" (Polizu),
zucuvd, idem (Anuariul Weigand, IX, 226 ; cf. sl. kukava, 'Kuk-
kuck'), curcuvei (rev. Ion Creangd, IV, 18), dovadd : sino-
nimele cocostdrc, cocoard. Nici corcovd, calul mare §i slab"
(273), nu e, probabil, alt cuvânt.

Ghioabi 4

cal bdtrân, martoaga" (353), e o simpld variantä a lui
gloabd (cf. alb. gobs, Geldblisse" : G. Meyer, 141) 5. Ca

1 Cf. a merge trei-trei" (adecä nu cu tuspatru picioarele!), despre un
cal care merge prost, Incet. Dui:4 Pascu (Diet. etynz. macédoroumain, I,

p. 33), cuvantul ar fi lat. spetulare (cf. petulans).
2 Ceva mai departe (subt pdivan), glosatorul vorbeste, de fapt, de le-

garea cu pasta a gleznelor calului impäivanit", iar, pe de alt 5. parte, peitura
sau cerga e o pies& obisnuit& la fnseuarea cailor : geneza termenului ar
putea fi In transportul sarcinilor, pe cai.

3 Izvorul, and nu e indicat expres, este manuscriptul tezei de doc-
torat la Universitatea din Cluj a d-lui Sever Pop (Cdteva capitole din tenni-
inologia calului), care a binevoit a mi-I pune la dispozitie fn acest scop.

4 FAA cu ghioabd-gloabd, ne putem IntrebA, dacd 0 ghigar, porcar"
(Cantemir), n'ar pute& fi o variant& a unui *glicar, din glig-an, sanglier ;
grand et bete", mai curind deck o alterare din ghiogar (Dict. Ac.).

5 Pentru originea obscurului neghiob, e interesantä atestarea acestui
epitet pentru un cal b5tran, urit, netrebnic" (585), astfel zis : picat, picdturd
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sens, dovada categorid o afläm in paralelismul semantic dintre
gloabd, prime pécuniaire, amende" i gloabd mauvais cheval,.
rosse." (Cihac, 11, 121), de o parte, §i dabild, deabild, mauvais
cheval, rosse, squelette, lourdaud" (idem, II, 89, dupa Polizu),.
dabálti, dabild, daghild, dabglzild, martoagg, cal rau" (Viciu,
Glosar, p. 39), ci yr. dabild, exaction, corvee, impOt écrasant,
impôt en general" (Cihac), pe de alta. Sensul primitiv a fost, de
sigur, acela de dare", din care s'a desvoltat acela de cal räu",
fiindca, precum observä §I Cihac darea platindu-se In caii
sau in servicii prestate cu cai, calitatea acestora nu era din cele
mai bune.

Chicita.

'Unterstes Gelenk am Pferdefuss; Vogelbauer; Blechrohrchen,.
mittels dessen die Ostereier ... mit Wachs betropft werden".

Sensurile s'ant luate din Tiktin, care, pentru ultimul admite
legAtura cu mold, a chic& Ele se intalnesc, insA, aproape iden-
tice, In s.-cr. Wica, Krone am Pferdefuss ; Tausenguldenkraut ;
Pinsel".

Deosebit de intelesurile citate, clzisitd se mai Intrebuinteaz.1
la Moti (Francu-Candrea, p. 62, n. 3), In sens de povarä ce se-
Incarca pe cal §i constä din un numar de vase, pe care le enu-
mera autorii (I. c.).

Ill die (melie).

Aceastä denumire a unei boli de cai trebue pusä in legä-
tura cu sl. malik altfel cleat socoate Tiktin, s. v , fiindca ea nui
are a face cu bulg. malik 'Kobold' (din malk 'klein'), ci se iden-
Mica, precum aratä A. Bruckner, In Zeitschr. f. vergl. Sprach-
forschung, 48 (1918), p. 215, cu v.-pol. malik ' nux fatua ',.
v.-ceh. malik 'mellopus, Nuss' : malikovaly heisst bei Polen (und
von ihnen bei den Kleinrussen, nicht umgekehrt) ein Rind oder

(634-5), cf. cdzdturd, caduc", hleab, etc. -- Pentru &I-4U (Weigand-Tiktin>
cf. §I mold, a dragdi 'a tresarI, a scutura! (neglijat de lexice I) =--- sl. drgati
zittern, beben, schtitteln" (Berneker, 231), iar, privitor la rabid, noteazd, a
Intelesul e acela de Iucru vechiu, purtat, ponosit" (c. rabild) Cunoscuttl
epitet bijog are un quasi-omonim ddrjog, cal rat', dardala" (4ezatoarea",
ll, 226). lnda-mcinci, cal batran, putandu-se folosi mai cu puling grill"-
(490), dell o paralela exacta la: iadec lit. cal de mana", din yed, mana'
(*Sin. Infi or., II 1 , 223).
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Pferd mit malik, d. h. eingefallenen Rucker], das als etwas Da-
monisches gilt, denn, krepiert es, so werden seinem Besitzer
dreimal neun Tiere nachkrepieren ; dalier auch stidsl. malik 'Da-
mon, Echo' (etwas Damonisches). Nun liegt es gewiss nahe
diese Damonennamen von der Kleinigkeit (Zwerge I) abzuleiten,
so konnte auch ein malik (Zwerg) auf dem Racken des Pferdes
hausen, aber die `laube Nuss' deutet klar auf ma- lauschen' ".

Acesta e, evident, §I adeväratul talc al rom. malic 'tin fel de
buba in grebän la cai' (Pamfile, Graciunul, glosar ; in Ball 0 leacuri
de acela§i, lipse§te 0, din care §I derivatul malicos, semnalat de
Leca Morariu, in Isopia Voronefeana (v. Suplementul la Junimea
Literard, XIV [1925], p. 10, cu n. 6): erà [Isopi la spate griba-
nos §i malicos" 1

cefar
negustor de cai, sfarnar, corupt", nu e, In nici un caz, derivat
prin -ar din Schaf, oaie" (754), ci, cel mult, germ. Schafer (cf.
§efar de oi"). Adevarata-i origine e insä germ. Schaffer (cf.
evreo-germ. pfar), Macher". Nici

thaw
(fenzar, fensar, cenzari), negustori de cai, intermediar Intre cum-
Orator §i vanzator", nu e un derivat romanesc prin -ar din
germ. bns, impozit, bir, chirie" (835), ci germ. Sensal, censal,
courtier", . perfect sinonim cu : samsar, mecler, barapic, geam-
bay, pfar, etc., deopotriva atestate cu aceeaci functiune ; cf.
§1 ven. censario (censarius).

1 Observdm ocazional, ca tam frcinceascd", data acolo ca patrie a
lui Esop (pp. 9 si 10), a ajuns sd Inlocuiascd: fara frigieneasa (Frigia), prin-
tr'o confuziune intre omonime sau, mai curand, printr'o tendin[d de moder-
nizare od localizare ce se intimpina adesea In textele noastre vechi ; cf. In-
tre altele, in textul slavo-romAn de Apostol, publicat de Gh. GhibAnescu
In rev. loan Neculce", V (1925), p. 263: ,,... si cumu-i audzim noi careles
de Ins in limba noastrd Intr'aceaia ce ne-am nascut.... SntheaSe §t Nem-
teafte §i Ce4eaqte [originalul vorbeste de limbile pada', medd si clamita]...
in jidovi si'n Capadochiia, In Pondii si Asiia in Franc% (BY. 44pHritr4e)
si In .piiniori [.--- Spanioli, In loc de Pamfilii originalutui] ...., in Eghipt si
In latura Levii [Libiei] cei dupa Chirenciu [Cirenaica] ... Grecegte si arba-
nea§te [in original: limba cretand si arabd] ..." Dar funia furceased",
menlionatd Inteun document din Arhivele Olteniei", III (1924), p. 429, im-
preund cu funia [arogeascd" (Imparateasca), nu e franceascr cum inter-
preteazd editorul documentului, ci: funia (cf. gr. 0-xavoy) turceascei.

Dacoromanta Iv. 56
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Totru.

'0 samA de legi scriu sA se taie capul votrului, alesu cAnd
va umblA votrind de fata ; altele zicu sA alunge pre votru, de
unde va fi fAcAnd votrie' (Pravila lui V. Lupu, ed. Longinescu-
Patrognet, ad.loc.). 'Leno, Kuppler' (Lex. Bud., incercAnd o deri-
vare, imposibilA, din lat. adulter §i and, de asemenea, Intreaga
familie a cuvAntului : voatrii, votrie, votresc). Variante : hotru,
la Dosofteiu (Vieille Sfinfilor, 300, apud Lacea, p. ,110), chiar
ghotrei : o ghotrei curvA fArA ru§ine".

Etymon e byz. 064(4, care designeazA, in cap. XXI, al
Edictului lui Leon Inteleptul (irrapxtxbv 1343A(ov), privitor la bre-
slele din Bizant In sec. al X-lea, un mango, maquinon, Rosskamm,
Markthelfer, Makler, Viehhandler", avAnd din partea Statului In-
sArcinarea de a cumpArà de la Orani vitele aduse la tang §i
rAmase nevandute, dar numai acelea (v. A. Stöckle, Spatro-
mische und Byzantinisclze Ziinfte, Leipzig 1911, p. 51)1.

Pentru nuanta semanticA, cf, mecler, geambae, pe lAngd,
pezevenghiu, proxenet, cordo§, verigae 2, nota comunA fiind,
evident, aceea de intermediar, mijlocitor, intermetteur a.

T. Bogrea.

5.

Contributie la studiul onomatopeelor romine0i.
S. Pu§cariu (Despre onomatopee in limba romilnd In DR.

I, 75 sqq.) §1 S Sutu (Strigdtele animalelor, ibid. II, 85 sqq.) au
dat, cei dintAi atentia cuvenitA acestei provincii neexplorate a
lexicografiei noastre.

Am comunicat la timp d-lui Pu§cariu unele InsemnAri ale

1 'Evrkutot 'cal xphatgoe dpapes, functionand ca martori la primirea In cor-
poratii (cap.III, 1 0 VI, 6 din Edict; p. 56), sant prototipul oamenilor buni 0
beitrtini de la noi, iar PaySaltaa 'Waren aus Bagdad' (p. 34) e interesant de
notat In legatura cu problema originii fr. bagatelle. Aceea§i etimologie
(e6rpos [sie] maquiguon") o dg, incidental (0 ulterior, fall de comunicarea
mea lat,Muzeul L. R.", In Revue Ristorique du Sud-Est Europeen, juillet-
sept. 1925, p. 186) d. Per. Papahagi.

2 De observat, ca verigariu e numele plantei Rhantnus eathartica, zisä
si: crusin: (colorant In ro§u) sau pafaehilui (Pantu, Plantele cunoscute de

pop. roman, 207), iar pafachinel Inseamna, precum se §tie, §1: femeie stri-
cata ; putain".
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mele relative la acest subiect (v. 1. c.. p. 78, n., cu Addenda).
De atunci insl provizia de note §i observatii a crescul §i cred
el e momentul sl le dau la luminä intru cat nu §iau gäsit
sau nu-si pot glsi locul aiurea aici, supt forma de intregiri
la cele dottä studii amintite.

Pentru strigatul corbului trebue insemnat, pe lângl: cdrr,
cam §i car (Ittu, 141) sau gar, §i: cra, atestat la A. Pann :
Din gura corbului n'auzi decat cra 1" (cf. Marian, Ornitol., II,

23), cum §i'n mr.: Di la corac, cra vai avdzi" (Zanne, Prover-
bele Romanilor, I, p. 436, no. 1723 §i IX, p. 601, no-. 7842).

Trebue sä relevlm insä, ceea ce n'a observat Zanne,
cl, in realitate, avem de a face cu o simplä traducere literall a
preverbului ngr. '116 xcipxxx 0.axo6c31,1g )tpCl! (K. Dieterich, Sprache
und Volksitherlieferungen der siidl. Sporaden, in Memoriile Acad.
din Viena", 1908, p. 4011).

In acel Cdrtii, ctirlii, vranita, cu care incepe o striglturd
satiricä maramuresanä culeasä de par, Bdrlea (CtIntece poporane
din Maramure$, II, p. 231):

Chrfii, arta `vranita',
Trece mama pe-aicea,
Cu doi pui de torturea, etc.

vranita e, insä, slavismul dialectul vrainnitd, vranitd, iar cartii
poarta tarinei" = scartii: omonomia cu car §i vrand (cioara) e
numai accidentalà.

Pentru a Mali, ca strigat al ratei (utu, 132), e intere-
sant de comparat si turc. vaqvaq, eri du canard, de la cigogne,
etc." (Barbier, II, 844).

In legatura cu gdrái, despre gl§te (Sutu, 129), e de re-
marcat pasagiul Pentru Gdr-Mdr" din Povetuiri §i Cuvinte

1 Mai de mirare e, cä i-a scApat (Zanne, 1, 435 sq.) si echivalentul
turcesc al rom. corb la corb nu scoate ochii" : gargha garghnun közini
4Imaz, la corneille ne creve pas les yeux a la corneille" (Barbier de Mey-
nard, II, 452); cf. si varianta ardeleana: Corb la corb nu scoate ochii,
(far nici cioara la cloare (Zanne, o. c. IX, 601), cum si fr. le corbeau, n'ar-
rache point Neil au corbeau, it. corvi con corvi non si mangian gli occhi,
port. corvos a corvos nao se tirao os olhos, germ.-dial. Ein Bab' hackt dem
anderen das Auge nicht aus, fata. de germ. Exne Krahe hackt der anderen kein
Auge aus §i engl. one krow neer pulls out another's eye (R. Riegler, Das 7ier
im Spiegel der Sprache, p. 149). Penlru corb ca simbol ral discordiei (si'n
Tiganiada"!), cf. turc. ghourab ul-beM, corbeau de la separation" (ibid.
11, 381).

56*
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adevarate" ale lui ford. Golescu (Culese de Zanne, o. c., VIII):
Gar-mar [--.; gar-garl la muiere prive§te, ce ca gasca gartiege,
§i mar-mar la barbat, ce ca cânele marae§te. Mai bine I'm
pustie te lasa, decal cu gar-mar In casä. Pe gar-gar §i pe
mar-mar 11 desparti cu part-part, ca p'amandoi ft fact de as.
De gar-mar sa te fere§ti ca de cel mai du vrajma§" (p. 188),

Pasagiul e pretios §1 fiindca poate ajuta la fixarea adeva'-
ratei origini, oncunatopeice, a rom. garei, médisance, clevetire".
Atestat pentru Bucovina §i reportat de Dict. Acad. la poL
gwar(a), zgomot" (cf. §1 fr. gare, it. gara, strigat de alarmä
cearta), el ar putea fi totu§i o simpla varianta a lui giirei cearta
continua, ura, clevetire, dispret general" (Päsculescu, Lit. pop.
rom., glosariu) d. e. Dar nu mai sant inconjuratä : cu dat, cu
fapt, cu aruncat, cu adapatura, cu hard, cu mega, cu gdrei" e
(intr'un descantec, p. 116), a carui legatura etimologica cu interj.
gdr! ni se pare incontestabila 1,

1 Singura restrictie ce s'ar impune ar fi caracterul fortat al multor
formatiuni feminine care ne intampina In descantece, ca pendant obligatorhb
la formele masculine simetrice: Sa-mi aduci dragoste ibastä F liubosteb.
Albete de la imparati si Imparatese, de la crai §i cralese, de la spaii [
spahil, nobili", §1 spclioane* de la chinez §i chinezoanc, de la_
caprar i caprarita, de la sumar ['paclurarl §i sumarita ...." (.5ezatoarea,
1925, p. 68, unde ,.pe dos de cane podos" poate: plodos sau 'de pod,
ulita', far buchita gurita), 99 de deochitori §1 99 de deochitoare, 99 de
moroi §i 99 de moroaie, 99 de ursos, 99 de ursoaie" [recte: urcoi, urcoaie (v.-
DR., I, 252) + ursitoareb 99 de pocitori, 99 de pocitoare" (rev. Scdnteia din
Gherla, 1925, p. 49), s'au talnit cu ochitorii, Pocitorli, cu stragoi, cu sta..
goaie, Cu moroi, cu moroaie, cu miratorI cu miratoare" (ibid., p. 50, und
e vorba Inca de barbati.curati, necurati, Cu ochii de vdrcolac, Cu gura de
lup turbat" si de bucine ximbre" [= coarne de zimbru], cu care se bu-
dna. peste lume° de pe muntii Garaleulur, despre cari v. DB., I, 468
Anuaru/ inst. de 18t. Nat. din Cluj, 1, :s29, n. 2), sau efectele de ritm:
din mini, din vani [= vine!], din cre§tet pana'n calcâniu" (.Fezdtoarea, no-
cit., p. 70). Pentru ochii de vircolac", e de notat zicatoarea mr. are
ocl'i di varculacu (Mihaileanu, Dict., 531) nu voeste sa doartna (Zanne,
VII, 216). Alt exemplu avem intr'un descantec din Comoara Satelar, 1925
p. 78, unde se vorbeste de un muscur cioban" (cf. oaie s. capra muscurit).
Un caz tipic de asemenea fabricate simetrice avem inteun descantec
Buciumul Boman, III, 136:

stransul cu strinsoaica,
potca cu potcoaica,
ceasul rau cu ceasoroaica"!

Adaugim c Tiktin, a. v. gdr(a) mdr(a) nu recunoaste legatura onomatopeia
cu gasca, fibula nu cunoage pasagiul cel mai expresiv din Golescu. (cf. §71.

0
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Gdri §i gdrila, ca interj. p. chemat ga§tele, se Osesc
atestate in glosariul muscelean al d-lui Codin, p. 35.

In acela§1 vocabular, p. 57, e tnregistrat a plelcdnl, a
striga curcile" (dupa strigatul ale carui variante : cheredni, etc.,
le da Sutu, p. 134).

La strigatele copoilor ($utu, 166) e de adaus : cheof I
,cheof I (rev. Flamura", III, 142 ; dar, un clzefult de copoi" de
acolo e, probabil, o gre§eala de tipar, pentru : chefnit, cheofnit).

Din aceeasi revistä, p. 109 sq., culegem varianta a jurui,
4despre cal (ad. Sutu 168).

Pentruschildu!, latratul vulpii" (Comoara Satelor, 1925,
p, 53), e de comparat pe langä a scheldloi, etc, §1 alb.
skile vulpe" (Liotti, 155), rom.-dial. schild cajea" ==, ngr. oxar),
idem. (DR., I, 267), §i'n aiganiada", ed. Buciumul Roman" II, 22.

Fonf, despre unul care fonfae§te" s, fomfone§te", care
vorbe§te pe nas (cf. lat. balba de nase loqui) are o baza onoma-
topeica evidentä, ca §1 mohnilit, cohndit, etc. (Dicj. Acad. s. v.,
o spune cu dreptate), ca §i fern. fomfoand, femeie ce vorbe§te
incurcat" (Codin, 0 seamd de cuvinte din Muscel, 32)1, fonfrinesc,
,,vorbesc pe nas" (Rev. cr. lit., III, 154). E Insä tot atat de evi-
*dent a cuvantul românesc, cu baza lui cu tot nu poate fi des-
-parlit de turc. fail fai i , femme qui a une voix nasillarde" (Zenker,
655 b), fan-faTz, I.° onomatop6e qui s'emploie en parlant d'une
facon de prononcer les mots indistinctement, comme les vieillards
qui n'ont plus de dents ; de la fail-fan setalemek, parler en
bredouillant, marmotter ; 2.° insecte de Pespece de l'escarbot ou
(lu scarabée (Barbier de IVIeynard, II, 397); cf. §1 ngr. rpcmpot'sqc, 6,
édenté" (Legrand-Pernot, Chrest. gr, mod., 481 iar cu deosebire
prov. fanfan murmure", it. fanfano hableur", etc., din familia
romanica (v. Sainéan, Les sources indigeneS .de l'itym. fran-
faise, II, 55).

Cihac, s. v. deb- nar). $1 pentru peispeci, petspecitor, intrigantul care ve6nic
lopte§te la urechea patronulul, lingusindu-I, Tiktin, s. v. a omis tocmai gro-
sul exemplelor din Golescu (Zanne, o c., VIII. 800-5), care cla acolo, In
felul sal: glumet, §1 etimologia" cuvAntului, cand scrie (p. 304): baparte
,cle casa ta omul pingitor si lingusitor, a unul cu linci-linci te tinge pasela
43ase, §i cellalt cu pig-pi [ paa-p8§] Iv pi§cA inima toatr.

1 La aceeasi familie apartin: fomtolog, fofolog, fofoloc (cf. Dict. Ac. *i
.Zanne, o. c., II, 555).
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0 lacuna in cercetärile despre onomatopee de la noi e
neglijarea indicarii sistematice a termenilor de comparatie vecini
pentru Moldova, in special, a paralelelor rutene,, adesea extrem
de instructive : un tprru! eHaltruf für Pferde' (Zelechowski,
978) se afla, intocmai, la noi, ca §1 un fiba cmarschl' (zum
Hunde) (ibid., 11, 1054); un riljat eScheuruf f. Gänse' (I, 142) e
identic cu halea 1 al nostru, . etc. In rut. ts! einterj. pentru
Were §i mirare' (II, 990) se confunda, oarecum, rom. st! (cf..
pst ! po, indicand tacerea, §i ts ! (nts! #10, exprimand mirarea,
precum in rut. tfe! tft ! that tpfui I' (995) apare al nostru tie!
tfi 4111 (interj. imitand sau insotind scuiparea), iar in rut. tja f
cholla ! lass doch I', tjo-tjo I Interj. bei Bewunderung und Spott'
(ibid.),tiolui (996) avem pe lid ! tillO ! (tibhdl) al nostru. Rut..
tjo-tjo-tjo! e §1 un lockruf d. (cf. tiugu-tiugu ), gAina
numindu-se in limba copiilor §i : tjutja (ibid.). Rom. ceola
§i cea bou ! apar in rut. &la! §1 dabé 1 (II, 1059).

T. Bogrea.

6.

0 straveche formula de exorcism
in descantecele noastre.

Inteun descantec de matrici" din colectia Bârlea (Descdn-
tece, vrdji, farmece i desfacerl, Bucure§ti 1924, p. 360), Maica
Domnului e Imploratä :

SA-I strAngl [bolnavii] mAtricile i rosurile
Din toate Inchieturile
SA le ducA
In pAdurile cele intunecoast,
Unde cocosii negri nu canta,
Vaca neagrd nu rage,
Rciddcinii nu se trage,
Foc nu se face:
Acolo se peie i sA aspeie

In aceea§i colectie, p. 365, intr'un descantec de buba%
räul e trimis :

.... In loc necercetat,
Unde cocosii negri nu cdntd,
Unde oameni nu umbla:
In muniii Galareului.

11,

!

I
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Formula e bine cunoscuth. Am citat-o dupä culegerea mara-
mure§and, pentru cd e una din cele mai noud ; dar o gäsim pre-
tutindeni

SA te duci
Unde popd nu toaed,
Unde coal negru nu cdntd,
Unde fata mare cositd nu'mpleteste

sund un descântec din colectia de literaturd populard a lui
Pdsculescu (p. 147); iar In vechea culegere a lui G. Dem.
Teodorescu, lelele sunt invitate (p. 380) in ace§ti termeni :

Voi, Elilor, ,

vA duceli in locuri depArtate,
In baltA, trestià, pustietate,
unde Topa nu toacd,

fata nu joaed .

La fel, in colectia, znai noun decat acea a par. 13Arlea,

Margeiritarele Banalului (Timi§oara [19251), scoasd de Lucian
Costin:

DucetINA In munti codri pustii,
In putrezile ràdãcini,
Unde nu-i glas de cocog,
Nici fluierdturd de voinic. (p. 48).

Luati-vA i va. duceji.
Uncle cal n'o cAlArl,
Fel chica n'o'mpleti,
De liristos n'o pomeni. (p. 49).

In zAnoaga le ducea,
Uncle cocogul nu cdntd,
Calul nu rânchezà,
Si sAcurea nu talk
Fata mare nu'mplete§te,
Voinicul nu chiotote. (P. 51).

SA te duci In munji pustil,
Unde om nu locue§te,
Nici nu4 urmA de secure,
Nici glas de cows. (P. 56).

Sau, cu o coloratura speciald :
Vol duceji-va. In codri pustii,
Uncle vi aoteaptA masa cu fAclii.

SA te dud i pe jos In codril pustii,
CA v'asteaptA mese intinse
Cu faclii aprinse (p. 53).
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SA va duceti
In munIi-stramunti,
Cd acolo vd a§teapti
Cu mese'ntinse
Cu faclii aprinse,
Unde nu-i
Nici taletura de voinic
Nici glas de fata mare (p. 56 sq.).

tot a§à, Inteo altä colectie banAteanä de desantece (E.
Hodo§, Sibiiu 1912, p. 27):

Du-te'n vdi §i munti
Ca runti,

Acolo-s mese'ntinse
51 faciii dalbe

Aprinse.
51 pahare scrise.
Acolo sa lacue§ti
5i sa sald§lue§ti I

Sau 'Inca, Inteo recenta colectie, mai putin cunoscuta, a Or.
13ä14e1 (ed. Ramuri", 1 2, IT sq.):

Sd se duel In scorburi parlite.
In pdduri imbumbite,
La fetele lui Ler fmparati,

adasta cu mese puse
51 cu radii aprinse,
sa bea, sd se veseleascd,
De trupul (cutaruia) sA lipseascd,
Cocoqu'n prag a clintat .

On (p. 40) ;
In ostroveala marilor sa te duci ,

Sau, mai precis :
In coadele2 marilor
In rdddciniie pragurilor 3.
Unde popa nu toaca,
Uncle coco$i nu ciintcf,
Unde cane nu latrd

E vorba de lele, zise i fetele lui Sande (p. 130), obi§nuit: $andru.
De remarcat, in special, epitetul: Afironice, ce li se dA (p. 131), impreund
cu acela de Diaconese" §i Imparatite" (p. 132): sd fie emiroaice (cf. ami-
roanci)? (Cf. Insa: moroaice si mereonce din alto variante).

2 Golf, san, laguna.
8 Cataracta.

....

=
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Ori (p. 77) :
Si te duci in munti,
La fetele tut Crai,
C'acolo s5nt mese puse
$1 Mill aprinse,
Acolo tine dna,
Acolo hodina

iardsi precizand (p. 101) :
In muntii carunti,
La brazil märunti,
Acolo sd trdesti,
Acolo sã v'acuesti

Sau, In sfarsit (p. 110) :
In muntil

Cudcudati

Uneori, acele locuri depärtate" sau necercetate", acele pu-
stietati", etc., sant precizate geografic : Duhurile rele sant trimise
In Venetia" (v. DR., I, 265, n. 2), care poate fi, totusi, apelativul
vinefie cer", sau la Maroga" Maroc ?) 2, unde le asteaptd,
cu mese 'ntinse, cu fc1ii aprinse si cu pdhare pline" (Teodorescu,
p. 358). Sant echivalente ale acelei Anatolii, care apare, de ase-
mene in cantecele populare, cu timbrul acesta (v. DR., 11, 431):

Peste Nadolie,
Cea tarà pustie
Peste .Nadolie,
Cele tali pustie

Important e, insä, prin ce elemente de viatd, cari le lipsesc
se definesc acele locuri si semnificativ, c, printre ele, figu-
reazd mai totdeauna cocopl.

146:breVasilie-cel

E o trdsäturd, sträveche a exorcismelor, aceasta.
In faimoasele Etlxca 4opxtop.oi Tcpb..; tot); nccox"

.6actu6vwv xcei. cial5ivetco, atribuit Sf.
(Migne, Pairologia Graeca, XXXI, col. 1681), este o litanie, unde
spiritul räul e Indreptat rE; yv tivuSpov, Imov, dye4p1cov,
4v0.pconoc obx obtei3, iar Inteo ski) din Fritz Pradel (Religionsge-

1 Aluzie.Ia coteoddeit?
2 Cf. Irma §i sl. maroga 'Streit Fleck', despre vaci (Miklosich.

trimitere la Maura). cum ¢1 moroaca =-- moroaica (Teodorescu, p. 365).
' Cf. Bernhard Schmidt (Der bbse Blkk und ahnlicher Zauber im neu,

griech. Volksgiauben, In Neue Jahrbileher f. d. klase. Altertum, 1913, p. 610,
n. 1), care compad : .6rou ea a AW,,ot A tr (cf.: loi §1 du-te
Th

tc_para

coarnele cerbilor", Inteun descintec din col. Tocilescu, I I, 627).

fiTO:

ixiom

Et. Tn.,

T- a.

....

(=

Cu
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schichtliche Versuche und Vorarbeiten,111, p 268) durerea de cap
e alungatd de Mântuitorul pe un Munte, uncle cane nu laträ §1
cocos nu cdntd" (87cou xt5tov oöx. 15Xcrce: 8 TS dltxtiop ot) cpcovat):

Formula e insä §1 mai veche, putâncl fi urmäritd pand In
sec. al 11-lea al erei cre§tine, de and dateazd placa de plumb pe
la Amorgos, pe care e scrisd o defixio la adresa Demetrei (v.
Homo lle, in Bulletin de Correspondance hellénique, XXV [1901],
p. 414).

Aceastd trimitere a duhurilor necurate In pustii §i secrete
locuri, unde nu se pomene§te tipenie de om", concordd perfect
cu psihologia §i formulele exorcizärii §1 izgonirii dracului insu§i
(cf. ducd-se pe pustii, ca nume al dracului §i al epilepsiei). R.
Wunsch a adunat, subt titlul de Zur Geisterbannung im Alter-
tum (in Festschrift zur Jahrhundertfeier der Universitat zu Breslau",
Berlin, 1911, pp. 9-32), o suma de exemple de formule conjura-
torii. Conjurate cu formule ca : "geas, civaxWpst, toile te, exi, obi,
etc., dupd ce §i-au Indeplinit chemarea", spiritele sant liberate"
(circoX(.tv) §i läsate sä se intoarcd ori chiar expediate la
domiciliul lor natural, prin formulele : xdye: sic -cob; Woo; vircouc
86p.ovas, as TdC *tStz Pccoastx, Intelegandu-se sau numindu-se
Tartarul 1 ori Päinânlul , ori sa intre in anumite animale,
Seelentiere", in care obi§nuesc a locui, precum : capra, cor-
bul, porcul 2.

Mai rämane Insä o chestie de ldmurit : de ce coco§ negru"
(cf. coco$-gaiu, ndzdrAvan") ?

Lucrul se explicd foarte u§or prin aceea cd, in descantece
(inOcc(, incantamenta), e vorba, in mod firesc, de coco§ul infernal,
consacrat Persefonei, deci de coco§ul negru, iar nu de coco§ul my,
care se pune pe edificii, simbolizAnd focul (fulger sau incendiu),

1 Cf. fppe ra' "May S. Mt Tdprapov (Plutarch, Moralia, p. 241 A ; Sui-
das. Et)pbray, p. 643). Exact asa, In col. Costin (p. 49): Eu pe tine [ceas
slab] te iau si te trag in mijlocu pameingului... Unde om viu n'o locul, Nici
cu mine n'o vorbi ...".

2 Cf. is carts, Ka?' caws ci7plas, is *alms, etc. Relativ la aceste din
urn* trebue sa observam, pe de o parte, explicalia data de Kukules, In
legatura cu expresia lat. corvorum offa (aluzie la soarta spanzuratilor), iar,
pe alta, sensul atenuat de envoyer promener` al derivatului IsKopcuclrew (Cf.

si eufemisticul Is tiaxaplar). Si germ. vogelfrei lnseamna, nu frel wie dee
Vogel", ci: frei fill' den Vogel", prin aluzie la corpul osanditului, devenitdupa
executare prada Osarilor (cf. R. Riegler, Das lier im Spiegel der Sprache,
pp. 96 si 146).
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de care trebue sä apere clädirea. Credinta In puterea antidemo-
nica, apaittoare, a cantatului coco§ilor, vestind ivirea luminii
neprielnice duhurilor rele, sta, In ambele cazuri, la temelia
acestor manifestari: de la sarcofagele din sec. al IV-lea pana la
columnele comemorative din Bavaria superioara de azi, unde apar
Inca celticul Gocke1".1, gallus gallicus veghiaza neadormit asupra
destinelor umanitatii. De aceea nu ne putem mira candil vedem
cà apare, In exact aceea§i legatura simbolica din descantecele
noastre §i stravechile formule magice elene, in cutare. ;,chanson
de geste" francez (1-luon de Bordeaux, v. 2890 sqq.):

Sauvages teres trova Hues asés ;
Par Femenie est outre trespasés:
C'est une tere it moult a pouretés:
Solaus n'i lutst, feme n'i puet porter,
Ciens n'i aboie, ne kos n'i puet canter,

In sfar§it, in ce prive§te, a§a-zicand, tehnica interventiei
cocoplui in descantece, adaugim, ca piese de dernonstratie,
urmatoarele pasagii din colectia BA 1461, care ni se par deosebit
de instructive (pp. 104-5) :

Taci, cocos, din clintat
5i cioban din chit:it,
Sa i treacd icutaruial de obrintit.

Inteo padure neagra
Zbiard o oaie neagrd
5i latra un cane negru,
$1 chioteste un pacurar negru.
Tacd oaia din zbierat
5i canele din ldtrat
51 pacuraru din chiotit
Treat i [cutdruia] de obrintit.

Cocosit cantard,
Porcii se sculard,
Cainil ldtrard.
Venin de la [cutare] mancara;
lar [cutare] rdmase curat

5i usurat.
V. Bogrea.

I V. in special cap. Hellenisckes irn Ckristentum din Ed. Stemplinger,
Die .Ewigkeit der Antike, Leipzig, 1924, p. 148.
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7.

Etimologii populare.
1. Colectia Dela Romdnii din Serbia, de Giuglea §1 VAlsan,

are, in balada Miu Aiducu" (p. 76) versurile :
Da boierii ce mftncd ?

Sävai cigd §i pästrugd
, i platicd sd-i dea murga ...

Nu mai Incape Insä nicio indoiald, a acel sd-i dea" e o
simplä interpretare a lui sadea, curat, prisne, safi" ; cf. p. 125 :

Ciuga §i pdstrugd,
Platicutd murgd,
Boieri rni-o mändna.

2. Tot acolo, p. 162 :
Lind verde de-un ocleaz

trebue Inteles ca : ,Joileana verde de atlaz (aclaz)". Dovada
dacd mai e necesard o dd versul : find verde catifed"

(p. 163) comparat cu frunzd verde catifea" (p. 153) din aceemi
baladd a lui Novae" ; cf. §i p. 315 : Când oiu zice de-un atlaz".

Verdele atlazului e tipic pentru popor, ca §1 acel al ma-
tasei : Nalt ca casa, verde ca matasa ..." (cimilitura nucului).
Poporul II Intrebuinteazd curent (matafica de la pp. 255, 258, e,
fdrä Indoiald, diminitivul lui =Vasa), de0 literatura populard nu
se fere§te nici de ... spanac :

Când oiu zice de-un spanac"
incepe Colinda " aceluia§i Novac" 1.

3. Mar tostat".
In colectia de poezii populare, Intitulatd: Spicuiri din Gorj,

a tândrului licean Nistor Nicolaescu (imleul-Silvaniei, 1926),
sânt cloud' cântece care Incep cu : i iar verde mar tostat" (p.
69) §1 Foaie verde mar tostat (p. 99).

De fapt, dacd in alte antece e vorba In adevdr de mdr :
,,i iar verde de mar dulce (p. 60), Foaie verde mar mustos"
(p. 87), Foaie verde mar crelesc" (p. 111), Foaie verde mar palit"
(p. 113), care poate fi insä §1 margalit (margArit), Frunza verde
mar dungat" (p. 119), poate §i : ,,Foaie verde mar in lete" (p.

1 Numeroase alte exemple citäm sub no. 3.
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90)1, In cazul celor doug cAntece avem de a face, fArA Indoialk
cu o etimologie populara" (a culegAtorului?) din : matostat,
numele cunoscutei pietre pretioase = ngr. cdpzezoothryx, Blut-
jaspis" (Tiktin. s. v.).

4. - Piisrnercen"?
Un cAntec popular din col. Tocilescu (1, 1473) Incepe, in

chip enigmatic, a§A:
La pdsmercen mi se plimbS,
Valerum Doamni,
Tot Ileana mi se plimhS.
Plecat', voi, meri, vArvureli
Sa rup cloud fliriceli...

E limpede insä, cA (lAsAnd la o parte refrenul ce le desparte)

1 Cf. si : Frunza verde mar plata 1, in recenta col. Gh. Cardas (Qin-
tece poporane moldovenesti, Arad 1926, p. 167)-

Foicicâ de-artagas (p. 53) = artaras (artar). - De retinut, ca termen
de comparatie, extrem de luxurianta coleclie de frunze verzi" (sau for):
de-avrdmeasd (3), colelie (9) busuioc (10), Acne laid (11), amdita (14), de-o-
lalea (17), cosmetin" (22), stejerel (23), margarit (27), de trei mure (28), de
trei fire (29), foi s'o fragd (30), s'o lalea (31), foi de nuc (31), mardcine (32),
pelinitd (34), de-un bujor (34), de anghinare (35), foi trifoi (37), de-ormuz (37),
solzi de peste, de lipic (rimând cu colnic", 39), bob alund, bob miut(40), de
susai (41), trei lanai (42), foi de fag 43), firele, bob lalea (44), ea mura (46),
trei grdunt, trei smicele. foi de tei (47), viorea (48), micsunea (50), trei zam-
bile (51), trei migdale, popeilnic (52), de-o laptudi (53), o buruiand (54), lobi-
dragi, trei lama (55), de trei nuci (56), trei granate, bob fdsui (57), d'un du-
au (58), bob areu (62), foi de praz, de ghizdei (63), ca lipanu (67), trei
mastine (70), trei granate (71), trei bujori (72), de trei mure (73), patrunjet
(74), de alun (74), cloud: poame (80), de-un spanac (82), trei oglici (83), sdmu-
lastra (89), de trei poame, de trei flori (91), matticind, trei spanace (95), de-o.
alma (99), trei tdmdi (99), macului (100), de pe prund (101), rug 0 mure,
leustean (103), trei latele (104), d'un areu (107), ca rugu (109), bob anglaz,
bob arms, de-o cicoare (110), bob sdcard (112), murele, ismd ereatd (113), foi
de soc, foi de nucd (114), de-olisetru, de nisetru (115), de pelin (117), flori .
mdrunte, murele (121), lemn cdinesc (122). - Ca termeni interesanti, notam:
negru bustean negru ca täciunele" (p. 15), cdrtogel, dim. din dirtog Oast de
fan" (p. 107), obisnuit : cutcus, vizuing" (cf. Viciu, s. v. cdrtog, culcu§ Mut
din fan") = sl. krtog %ciXag.or (dintr'un Cdrtogea, probabil si: Cdrtojani). -
Asezh(a) (p. 17) e ---= a se logodl (cf. asezamant - logodna). - Neica-1 ei"
(p. 11) §i barbat de-a doua-ra" (p. 21) trebue ortografiate : neic'al ei fi
bdrbat de-a doua oard (adoara). - Terminul de semi-balade" (p. 26) nu.
ni se pare fericit.
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versul al 3-lea rAspunde la intrebarea celui dintaiu §i atunci
deslegarea enigmei se prezintd de la sine :

La pas, mare, cine mi se plimbA?
Sau, fiindcA se vorbe§te IndatA de meri" : .

La pas (s. la apd) su(b) meri cin', etc.
Asemenea amalgamAri de cuvinte, subt influenta ritmului

allegro mai ales, sant destul de fire§ti 1.

5. Nana (s. rugul)-Jidovului.
Nume§te popular, ca O. smeurei, planta care, §tiintific, se

chiamA: Rubus Idaeus (v. Pantu, p. 269).
fidovul (care aici nu inseamnä: uria§") a rAsArit de sigur

prin etimologie popularA : Idaeus (de la numele de munte cretan
Ida; cf. rug-de-munte) a fost luat drept ludaeus.

Numele german Himbeere (vg. hintperi) inseamnä, precum
se §tie : Beere der Hinde (Hirschkuh)" ; cf. H. IVIarzell, Unsere
Heilpflanzen, Freiburg im Breisgau, 1922, p. 64.

6. Tilidonie.
Inteo retetA pentru durere de ochi (Gaster, Lit. populard

romeinei, p. 540) se spune : SA iai de la spitdrie zeamA de hell-
doniea, adicA buruiana randurelii, §1 cu zeama aceia sä speli
ochii. Chiag de ied sA-I bei, §i cu zeamA de Tilidonie sd te
ungi pa langA gat".

Identitatea hii tilidonie cu helidoniea", Chelidonium maius,
,,rostopascA, iarba randunelii", am relevat-o, In tread% altAdatä
(DR., I, 459). Aici voim sä arAtdm, in ce prive§te originea In-
sA§i a formei tilidonie, cA ea se explicA prin pronuntarea ger-
manA a lui *coelidonium, coelidonumGeschenk des Himmels",
,dublet de etimologie popularA" al lui chelidonium, care ar ex-
plick dupA Dr. H. Marzell (Unsere Heilpflanzen: ihre Gesthichte
und ihre Stellung in der Volkskunde ethnobotanische Streif-
age , Freiburg im Breisgau, 1922, p. 61), §1 numele german
-de Gottesgabe 2, T. Bogrea.

1 Mai bizar e, cA, uneori. ritmul e mai slab ca etimologia popularA.
MA, In versurile: Bre ! Avradini sictir 1 Cu tofii ne prbpAdim" (aceea0 co-
lecfie, p. 1614), prapadim n'a putut sprijini destul pe Biotin& (cf. al Dictkzad.,
s. avradini) Impotriva faimoasei variante populare.

2 Planta Poterium sanguisorba se chiam'a romAneate cebarea (Panfu
'54) deci potir" (ciboria); dar numele pare tot atAt de pufin popular, ca al
bibernil (dupä Gartenbibernelle : ibid).
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8.

MAruntipri.

Baba-Coaja.

In mitologia popular% : ogresse qui tue les enfants non
baptisés".

Hasdeu, s. v., o identified cu cea mai teribild babd din
mitologia serbd, kuga, la deminutiv WO, adiectivul kuina",
personified-lid in genere ciuma", pestis" §1 reprezintand, in
ultima analizd, pe germ.-ren. koge, stdrv, cadavru".

Observdm eà personagiul mitologic in chestie existd §I la
Ruteni, care-1 pomenesc in expresia : baba kózi gdnit, von leich-
ter Wellenbewegung der jungen Getreidesaat" (eleehowski, I,
356)..

Evident, Insd, cd el ar puteà fi imprumutat de la noi : in-
trebuinfarea lui la Românii din Transilvania §i prezenfa unui
prototip renan, ca cel semnalat de Hasdeu, concordd perfect cu
teoriile mai noi asupra originii moselane a Sa§ilor 1.

Nalanea.

Obiceiul, foarte rdspandit prin Bucovina §i Nordul Mol-
clovei, de a umblà, in ajunul Anului-Nou sau al Bobotezii, cu
un Mat deghizat ca fatd, etc. (cf. Pamfile, Creiciunul, p. 194 sq.)
reflectd, fdrä indoiald, pe rut. makinka 'Unterhallung .mit Ver-
kleidung eines Burschen als Mädchen, mit Liedern und Neu-
jahreswfinschen am Abend vor dem Neujahr" (Zelechowski, I,
424).

Cuvântul e, de fapt, un deminutiv al numelui SI-MeIanio,
-care se serbeazd toemai in ziva de 31 Decembre (cf.Manastyrski,
Die Ruthenen, in colecfia : Die osterreichisch-ungarische Mo-
narchie in Wort u. Bild", vol. Bukowina, p. 259, unde se dd §1
textul cântecului Malancei") 2.

1 mama padurii ar putea fi, cred, apropiatá de v. germ. holzmuoja
Waldeule', 'Hex& (12- Riegler, Das Tier im Spiegel der Spathe, p. 115), In
sensul unei antropomorfizAri a bufnei de padure.

2 In vol. din aceeasi coleclle, consacrat Galifiei, p. 417, cetim: Am
Vorabende des Neujahrs, das ist am Melanietage (na Maianky)...4
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intrAtunul, TrAtunul.

Gasesc In Comoara Sate lor", II (1924) p. 88, acest nume
ardelean al särbatorii zise de obiceiu Aflarea capului Sf. loan
Botezatorul" (25 Maiu st. v., deci a treia aflare" : y' dipeoc S.
loavipuxq t plac %Er.pakilc TOO Erpoapcip.ou). Nu e vorba de eti-
mologie, pentruca aceasta-i evidenta' intrd-tunul, I. e. tunetul,
resp. treisnetul, iar dna se mai cere vreo proba, o avem In
faptul, ca In aceea§i zi femeile se retin de la orice lucru ca sä
fie scutiti (sic !) de trasnete" (1. c.; cf. ibid.,1925, p. 37). Ceea ce
face interesul cuvantului e acceptiunea speciald (neghjata de lexice)
a verbului a infra, pe care el o implica §i care are analogii
perfecte Inteun fr. careme-entrant sau moisentrant ; (cf. vechiu
mois a l'intrar, opus lui mois a l'issir = mensis intrans, introiens
ingrediens, i. e. incipiens, initians NA de mensis exiens, in exitu
mensis, etc. v. Gr. ROW, Chronologie des Mittelalters und dq-
Neuzeit, pp. 75-6).

TAzAndure.

In DR. II, 661 §i 906, am relevat ateva specimene neob-
servate de gerundii In -(u)re(a) : Imbleindure, neputadure, nea-
vdndurea, nefiindurea.

Putem adaugl acum Inca un exemplu, pe care-I gasim in-
tem act moldovenesc din 1670, tiparit de d. N. lorga (Procesele
cdlugdrilor de la Sdntilie i Gheorglze, pisarul lesesc, extras din
Analele Acad. Romdne, 1925, p. 5) : Ifddindure (sic) eu ca are
dumnealui aceia danie ...".

TAtine, 31Amftne, etc.

Studiind acest curios tip flexionar, d. Ov. Densusianu (Hist.
de la langue roumaine, I, p. 139) 1-a a§ezat in cadrul latin-ro-
manic al cazului obiic la substantivele In -a, referitoare la per-
soanei.

Formele române§ti sant aratate ca fiind reflexul dubletelor
lat. tatani, mama, aflätoare in inscr. din sec. III p. Chr., ca §1

I Pentru bibliografie, v. Savij-Lopez, Le origini neolatine, ed. Guarne-
rio, p. 283, n. 1 §i Philipon, In Romania', XXXI, p. 201 sq.

t
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barbane(m) = barba(rn), unchiu"1, §i ca fäcând parte din fa-
milia romanicd a formelor oblice (putain, nonnain fatd
de pule. nonne ; cf. it. puttana, mammana), resortul insu§i al
formatiunii putdnd fi autat, fie *in confuzia substantivelor masc.
in -a cu cele in -o, -onem de decl III (Densusianu. I. c.), fie
in analogia cu tipul flexionar germanic -a, -un, desvoltate mai
intdiu la numele proprii de origine germanica2 §i extinsä apoi
la unele apelative (Guarnerio, I. c,3), fie Inteo virtualitate latind,
putin accentuatd la inceput, dar potentata ulterior prin influenta
germand.

Oricare ar fi, insd, geneza fenomenului, fapt e, cd Mane
§i maUdine, cu diferitele lor variante, arhaice §1 dialectale 4,
nu reprezintd singure, cu fratine 5, familia cazului oblic, de care

1 Pentru acest barba, cf. §I E. Tappolet, Die romanischen Verwandtschafts-
namen, p. 103 sqq. Oma, Mutter" (p. 23), are un pendant la noi n dia-
lectalul oama femeie batrana, babe. De notat (ibid., p. 21) ipocoristi-
cul téta, pl. tëtan, Vater", cum §I analogia rom. bdrbat (ngr. flapflaros, ber-
bece nebatut", la Dehéque §1: liXoyov pappctrov, étalon", S. V. pappclros, ro-
buste" ; cf. si mr. mascur bärbat", fata de dr.), In sens propriu, ca 51'n sens
figurat: cAni mai bdrbati" (voinici, in Miorita"), bdrbat la gurd (Lex. Be-
rinda) bun-de-gunk E6070,40S, EhX4ITTOS

2 7 atanem ca acc. de la n. pr. Tata, se Intimpind §I'n Cassiodorus
p. 157. Toponimice, apartinAnd aceluiasi tip, relevä Paul Marchot, In
Archivum Romanicum" VII (1923), p. 397 sq.: Noms de lieu en -anius
ou -ania, a radical germanique, dans la cite des Tongres".

3 Cf. §i E. Bourciez, Linguistique Romane 2 p. 225.
4 Forma rotacizatA, tdtdri, se IntAlne§te nu numai In Ps. 5cheiank

ed. Candrea, 11, 494, ci §I'n Poezii pop. din Maramureq, col. Tiplea, p. 5:
soarele, socru-mare, C'acela mi-o fost tatare".Poate e In Tata-1 tdtdran,
math de bostan" din Pascu (Despre cimilituri, I, 42) avem acela§i reflex.
Un cunoscut fenomen de metafonie reprezintl tdtdine nostru" (Arhivele
Olteniei", II, 126), Ian un interesant caz de ,,etimologie popularr se gäseste
In SezAtoarea", IX, 57 : Mizilcuta carte §tie, Lumele tatd-in sAu scrie"
numele tdtdni-sdu scrie. Tot astfel, inumdne: mumani" se atestA in rev.
Ion Creangd, IX, 248, ca I In fragmentele de Cazanie brasoveanA, publicate
de N. lorga, In Cevii despre episcopul maramureqan losif Stoica, (p. 157).

5 Cf. frdtine-mieu, -tdu, -sdu ; Intr'un doc din 1625, pub). in Arhivele
Olteniei", II, 125 : fratinenostru" (sic). Regionalismul fratcano (voc.) a fost
explicat (Dict. Ac., s. frate) din: frate a' nost(ru). De remarcat e forma de
voc. popular : frdtine-meu (la G. Dem. Teodorescu. Poezii pop., p. 684), mAi
frate-mieu 1" (deask la nuvelistul L C. Vissarion), apoi forma de nom. sing.
surora'-mea (In locul obisnuitului sorA-mea", osoru-mea", sor-mea"), cum

intrebuintarea formei oblice teitline-tdu ca nominativ sing.: tat/lie-0u mi-a
spus", ca si: matale 5i dumitale mi-ai spus" (In loc de: mata s. dumneata).

Dacoromania IV, 57

in -airz

.=
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ne ocupam, in limba noastrA : bdrbdtdne (-mieu) §i cumndtdne
(-mieu) pe langA: bArbatA-mieu" (bArbatului mieu) §i comnatA-
mieu" (cumnatului mieu 9, se aud mai tot atat de des prin Nor-
dul Moldovei.

Mai mult decat atata. Ni se pare cä formatiuni din limbile
vegine, ca pol. babdnia Grossmiltterchen", mamunia, etc., cu
lormantul -unia, pe care Brtickner (Zeitschrift f. vergl. Sprachfor-
schung, 1918, p. 221) il considerd drept caracteristic" pentru
limba polond (fatA cu celelalte limbi slave), ar putea fi de pro-
venientd moldoveneascd, cum e, fall indoialA, rut. tattinh, ta-
Itinko Vdterchen" (Zelechowki, II, 951), al arui sinonim tatush:
§1 tatálko, ambele deminutive din tato `tatd' (ibid.) trebuesc ald-
turate drat la rom. tatul, cat §i la acel Tat(ul), de care s'a
vorbit mult in ultimul timp 2 0 interesantd fuziune intre rom.
tatd (poate, subt forma alterkii tigAne§ti : tetea 3) §i sl. dédju
(cf. Dediul4) pare sA reprezinte n. de fam. vr. 7 etea, Tetiul
(Ghibänescu, Ispisoace 0 zapise, 111, p. 15).

Adana bAtranete.
Latinul altus, din care al nostru inalt, avea §i intelesul de

innalt" §i acela de adanc" ; dar echivalentul latin al expresiei
rom. adduct &Mute e summa aetas, adecA : varsta supremA"
(cf. vgr. ioxcccoyipcov), in sensul de cea mai innaltd" (cf. germ.
hohes Alter). E perspectiva ascendentA, a varstei, care, crescand,
urea s c ar a anilo r, pentru a ajunge ca la o summa linea
dinteo aditiune la dies supremus (cf. obire diem supremum=
cedere e vita, mon),

La noi, din cbntrA : varsta InnaintatA trecutA de limita
and era in floare, iv &tilt §i dupA care incepe declinul, panta
clescendentA apare ca o scAdere a energiei vitale, ca o cobo-
rire in addnc: panA la addnci bdtremete".

1 Cf. lui tata-mieu .... tatalui mieu (lui tata al mieu); tatal nostru tatä
al nostru I Altfel: blirbatu-mieu, curnnatu-mieu.

2 V. i ale mele Pagini istorico-filologice, III, p. 17 sqq. (extras din
Anuarul Inst. de 1st. Nat." din Cluj, Ill), cum si Rev. lstoricd, XII (1926), p.
.8 sq. (unde citez si pe Taraltos din Priscus).

3 Tetila 41 Tetoiul, n. de corn. In jud. Gorj si Valcea, au Insa, foarte
probabil, altã baza. Din 7etoiul, care seamana a nume mocanesc, avem
derivatul 7etoianu (prin n. de loc.).

4 Cf. varianta ban. Gegiu (losif Popovici, Balade populare din Banat,
p. 43), ca Bagiu (ibid , 86) = Badiu (Badea),

-
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Aceea§i conceptie se oglinde§te in ngr. [3a19.1) yfjpcx; 'extreme
vieillesse' (Korais, 'Azcoacc, IV, 42) §i'n rut. glibokii vik `hohes
Alter' (Zelechowski, I, 144), adectivele respective InsemnAnd
propriu-zis, deopotrivA : Anne.

Burtl-verde.

Cunoscutul epitet despretuitor pentru un burghez materialist,
apArAnd §1 ca epitet satiric colectiv la adresa poporului nostru
in genere, subt forma de lanache burtd-verde, a fost explicat de

Aineanu (Dice. univers. 4, S. v.), in legAturA cu Roman verde, ca
burtA robustA, adecA om robit pAntecelui".

Explicatia e posibilA ; in orice caz, nu cunoa§tem alta, nici
mai bung, nici mai rea. Dar Saineanu putea adAugl, In sprijinul
ei, pe fr. vechiu culvert, poreclA glumeatA pentru paysan ou
rustre" (analog actualului vulgar cul terreux) pe care chiar dAnsul
(Sainean, Les sources indigenes de d'étymologie franfaise, II, 348),
11 intelege, nu ca o etimologie popularA dintr'un reflex fr. al ml.
collibertus (cf. vsl. klevrëb.), ci ca un exemplu de appellatif
lacétieux".

Frumos-seris".
Consideratii semantice.

Intre expresiile române§ti pentru un chip omenesc de o
exceptionala frumusete, se IntrebuinteazA, pe MITA atAtea al-
tele : frumoasd de pica 1, frumos picat (rupt, coborit) din soare2,
frumoasd coz, frumoasd de muc, frumos de foc s. mama fo-
cului (cf. §1 urit-foc, twit de mama focului), toate, consemnate in
art. respectiv din culegerea Zanne (II, p. 567), ba chiar : fru-
moasei in curmez4 (SezAtoarea, 1925, p. 63), §1 expresia : a fi

frumos-scris (Zanne, 1. c.).
Rostul expresiei se precizeazA panA la evidenta prin para-

lele ca : parcA e zugreivit" (Zanne, V, 661), sau prin echivalente
ca : frumos ca o cadra" (cf. §i germ. bildsclzon); cadrd, s'o pui

1 Metafora e luata, evident, de la fructe : merele coapte, etc.
2 Aid, probabil : de o frumusete supra-pamanteasca", deci : cazut pe

-panfant din stele" (cf. coborit cu hdrzobul din cer), dad. nu =- dama de pica
(in jocul de cart°, ca : frumoasel-coz. Plastica expresie din basme : la
soare te puteai uita, dar la dansa baa, am aflat-o -intocmai in greceste, la
Apollonius Rhodios (Argonautica).

57.
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in perete" (Ibid., III, 292)1. lar un pasagiu din cronograful lui
Danovici intdreste aceastä constatare, când spune : Elena era
mai frumoasd decal toate muierile den lume, cd, unde o vedeai,
pdreaqi cd iaste zugreivitei, cum spun la istorii (v. Cartojan, Le-
genda Troadel, p. 27).

Avem, deci, semantismul pe care-I semnala dl. Ov. Densu-
sianu, in subtila-i analizd din Grai # Suflet (IP, p. 12 sq.).

Expresiuni analoge, ca : a avea fata scrisei in icoan e",.
despre un om slab §iprizärit de tot, de pdred-i de pe ic oan e"
(Zanne, VII, 19), se §tie cd pictura bizantind cid sfintilor o.
infatisare asceticd, sau a rdmânea (ca) scris pe per ete "
adecd : incremenit de fried sau de mirare" (ibid., III, 292), cu
alte cuvinte : a rämânea tablou", cum se zice aratd, vddit,
acelasi proces semantic : scris ---- zugrdvit (cf. de altfel §1 mr.
scriat, beau, peint", in Glosariul Antologiei aromdne" a did
Tache Papahagi, p. 484 2).

Intrebarea e insä : avem a face aici cu o evolutie de sens.
particulard limbii noastre ? Credem cd nu.

Acelasi semantism se constatd, in adevdr, si'n ngr. &Tye--
Aoypcgtpivoc, schOn wie ein gemalter Engel" (G. N. Hatzidakis,
"AyysAoc und Verwandtes, in Sitzungsberichte", ale Acad. din
Viena, 1913, P. 6)3. Si, dacd vechii nostri cArturari, ta M. Co-
stin, de ex., pot spune cd chipul lui Barnovschi este scris",
adecä zugrävit, ca al unui ctitor, la biserica cea mare din Liov
(v. N. lorga, Din faptele strdbunnor2, p. 207), sä nu uitdm cd, in
greceste, sinonimica aceasta e curentä : despre icoana Mântuito-
rului cea nefeicutd de mâni" se spune la Theophanes (aronogr.
ed. Bonn, 1, 467): pAv )(sips; oô% lypcapav" §i, mai mult deck

1 Cf. §i : Icoand 'ntr'un altar s'o pui la Inchinat" (Co§buc).
2 Dr. a scrflt 1nseamna a sgArie, In urmatoarele versuri de la Ro-

manii din Serbia (Giuglea-Valsan, p. 273):

Ca-s potunii (poturii) de bumbac,
Nici veninu n'o 1ntrat

Mica sabie tragea
*i, and odata-1 lovei,
Nici soltil [solzii] nu sa sera.

8 Din aceeasi sfera face parte §isinon. ngr. eacoNo 77wAyzivo = 6pala yvylis.
(Kukules, Acd AN7puriis larop(ag Kai roii Noy/moil ftiou, Atena 1922, p. 34).
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atata, insu§i termenul propriu uzual pentru_pictura" e, cum se
Vie, in grece§te un compus al lui ypcv:pfa : coypcaptcc.

Tinand searna de vrasta cuvantului, care bu e numai grec-
modern sau macar bizantin, ci vechiu-grecesc 1, cum §i de in-
fluenta exercitata de Greci la noi in domeniul iconografiei, san-
t= socot In drept a considera semantismul acesta ca un
reflex grecesc sau, la rigoare Vindca semantica in chestie e
populara un fenomen paralel cu cel din grece§te : acela§i
procedeu, care a facut pe Grec sa aplice picturii terminul obi§-
nuit pentru scriere" (cf. de altfel §i lat. describere, delineare,
sition. cu pingere, depingere) 2, va fi dictat omului din popor de
la noi sä zica picturii scriere".3.

Economie de termeni sau confuzie Intre nofiuni ?
Dar, oare, la baza celor mai multe sisteme de scriere, daca

nu a tuturora, nu e pictura ?
Istoria culturii da dreptate poporului.

A Torbi in ponturi.
In expresia a da in ponturi s. a vorbi in ponturi, a face

aluzie, a vorbi in pilde, in alegorii" (äineanu, Diet. Univ. 4, S. v.),
.corespund exact ngr. rcouvzoXoyee s. novzoXoy6), mordre, blesser,
piquer, se moquer par des mots couverts" (Korais, 'Ataxta, V.
310), par des pointes 4.

1 Sensul de rc.,-,pcoirw al ngr. /crop s'a putut raporta la epoca bizan-
tina, and crestinii vedeau pretutindeni pe zidurile bisericilor istoria lui
Moisi, losif si alte fete ale Vechiului si Noului-Testament In icoane" si, deci,
laropla 41 eliablo au putut deveni sinonime (Kukules 1. c., p. 31), cu tot pieta
imp' icrroptap =-- ficta, irrealia, plasmuiri", din Martial (Ep. gr., I, 21, 8, ed.
Lindsay). Aceasta nu impiedeca, totusi, cl ngr. o-r6pLa, acrrópta 'Bild' sa fie =
it. storia, deci un Imprumut modern (G. Meyer, Neugr. Studien, IV, 86).
Pentru ouä scrise" (incondeiate, impestrite), cf. §1 rut. pisanka Osterei", pe
langa galInka, farbiges Osterei" (Popowicz) si mazanka, einfarbiges Oste-
rei" (Zelechowski), propriu : mazgalit".

2 Din lat. *pietare (picium), avem, dup a. o recent& presupunere a lui
Giuglea (comunicad la Muzeul Umbel Române), rom. a path.

' Observant ca tälmacirile romanesti din Manualul de Pictura bizantin
traduc adesea pe 1070pla, LCITOplretl, prin istorie", istorisi" (cf. Insa si: seri-
sorilor celor Inchipuite, adecä a zografilor", la V. Grecu, Griec16. 111alerei U.
Bermenien in den rum. Leindern, In Bullet. de la Sect. hist. de l'Acad.
Romaine" 1924, P. 47), in deosebire de cartile bisericesti, care traduc corect
prin zugdveala", zugravi" (cf. D. Russo, Studii fri oritice, p. 77).

4 De poanta desenului" (unei caricaturi) vorbeste si L. Blaga (Dana,
p. 65).
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Originea ngr, iteivto; insti§i e Insä, fireVe, In acela§i it..
punto (lat. punctum, lit.: Impuns"), la care a fost raportat as
dreptate §1 ung. pont, mentionat otat de Saineanu, cat §1 de Tik-
tin (s. v. punct), pentru rom. pont ( clauza de contract"; re-
ion" : sergentul din pont, etc.).

A se tad.
A se aved cu cinevd se intrebuinteaza adesea, eufemistic,

pentru a trai, a avea relatiuni amoroase cu cineva" :
Caci mi-a fost iubitä mie
Din mica copilarie,
Care m'am avut cu ea,

mi-a secat inima,
ofteaza, cu un evident timbru mahalagiesc-tigänesc, cantecull
Fire-ai a dracului Marie" din colectia Fira-Kiriac (p. 29 1).

Expresia e o elipsa din : a se aved bine (cu o femeie), etre
du dernier bien" (avec une femme).

0 relevam, pentruca a fost trecuta cu vederea in art. re-
spectiv din Dict. Acad.

A o da rasol.

Se intrebuinteaza pentru a indica expediarea" unei trebi
la repezeala", färä multä atentie. 'Eine Arbeit nachlassig, schleu-
derhaft ausftihren', traduce Tiktin §i verbul a rasoll 'abkochen'.
Baza ar fi, deci, rasol ' im Wasser gekochtes ; Suppenfleisch ',
pentru care Tiktin, s. v , compel-A sl. raszol `Salzbrithe'.

Dar rasol mai inseamna, In graiul barbierilor ardeleni, un
anume preparat chimic, cu ajutorul caruia barba se poate da
jos", Ma briciu, in cateva minute §1 e foarte posibil ca ex-

' In aceeasi colectie, intalnim ateva derivate interesante : pcirugeni
din par (p. 35, cf. pcirustean); pisocei r---- pisoiasi, motocei, motanasi, (p. 39)

Tot acolo, p. 33, gAsim explicalia de fapt a expresiei a luà la asteuf
sau Janciog", urmätoarele versuri :

In fata barbatului
Face semn lubitului.
Dar barbatul priceput
la resteul de la plug
SI-i croieste sapte '13 lung,
Si-i da 'n cornul capului,
Sparse cuibul dracului.
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presia noastra sä fie un reflex al acestui procedeu expeditiv de
a da rasol" barba clientului gräbit.

Numele insu§i are la baza dupä cum mi s'a explicat
pe ras (de la rade), fiind format prin asemAnare cu alte numiri
de preparate uzuale In -01: odol, lysol, menthol, etc.

Expresia ia loc, deci, In rândul metaforelor pornite din
oficina lui Figaro : a trage un perdaf, a da o sdpuneald, a rade
fend briciu, etc.

A fi slab de Inger.

Expresia, care se aplid unui idivid WA energie moralä,
färä curaj, incapabil de a rezista ispitelor sau amenintarilor, se
intimpinä Intocmai, in rutene§te: vin mnjakogo angilja, ' er ist
weichen Herzens' (2elechowski, I, s. v. angil% 'Engel').

A arde la Reap.

Bine cunoscuta expresie popular6, bogat5 In variante : a
frige, roade, sec& tdia la ficafi (v. Zanne, II, 157, §i Dict. Acad.,
s.v. ficat), o au, aproape la fel, Grecii de azi : ngr. ipat5ptoe tb
arixt-ott 110ll le me suis fait du mauvais sang', xaXvli Tec aux&r:a
Too Stec tb StIZOTGC i il se fait du mauvais sang pour des riens '
(Contopoulos, s. v. uuxcet:).

Dar ea exista deja la Romani : quid referam, quanta siccum
iecur ardeat ira" (Juvenal, Sat., I, 45)1.

Cf. de altfel §1 fr. echauffer la bile a quelqu'un, cu tin in-
teles inrudit.

A fierbe pith% scumpa.

In frumosu-i volum Drumuri Moldovene" (Cernauti, 1925),
d. Leca Morariu scrie (p. 56) :

,4i cine-i harnic sä prindä atAtea, atatea alte fgrâme din
cheatra cea scumpa care se hierbe la stfinä ! (Hierbem chiatrd
scumpd inseamnd pe aici : stäm de vorbä, stäm de pove§ti)".

Asta nu Inseamnä insä a se poate scrie : piatrA-scumpl
(taifas)" (p. 147), ci altcevà, §i anume iat4 ce :

1 Ficatul ca sediu al pasiunilor apare si 'n it. fegato, sp. higado 'cura-
giu', fr.-arg. foie blanc 'feiger Mensch' ; cf. de asemene : it. a un fegato, despre
un cm apucat, si germ. jentandens ist eine La= iiber die Leber gelaufen,
despre care v. Riegler, Pas Tier irn Spiegel der Sproche, p. 275.
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Existä, la poporul nostru, credinta ca piatra scumpa nu e
decat bale de §erpi §i Ca gaurile de §erpi sant pline de ase-
mene pietre 1

Dar aceastä credinta nu existä numai la poporul nostril :
Les serpens entrelaces en grand nombre font une pierre qui
est un diamant. Si on les surprend, on attend qu'ils s'en aillent
pour le ramasser", spune Bulletin de la Soc. de statistique des
Deux-Sevres din 1877 (citat de Rolland, Faune populaire de la
France, III, p. 42, care reproduce, din Alecsandri, Ballades de la
Roumanie, p. XLI, §1 informatia despre credinta analoga la
Romani). ,

Varianta franceza, care vorbe§te de un numar mare de §erpi
incolaciti, colaborand toti la facerea diamantului, explica lim-
pede §1 sensul metaforic de 'conversatie' al expresiei a fierbe
piatra scumpa".

Am relevat lucrul, .§1 pentruca Dict. Acad., s. fierbe, nu
consemneaza aceasta acceptiune, precum n'o consemneazä nici
pe aceea de 'a canta (din fluier)' : a fierbe un dintec (v. Tit Bud.,
Poezii pop. din Maramum).

Mr. ltu-herbu, a avea necaz pe cineva." (Dalametra, s. v.
hearbiri), se explicä, de sigur, la fel cu sinon. dr. a i-o coace
(sc. turta) cuiva, a medita, a cloci razbunare asupra-ia.

A §i-o serie'n frunte, etc.

, Cand amenintam pe cinevh, ca n'o O. uitam §i n'o sa.-i
iertam un rau ce ne-a .facut, zicem adesea : SA ti-o scrii in
frunte!"

Sensul e evident : sa n'o uiti, ca nici eu n'o uit ! Dar
semnificatia acestei formule cominatorii pare a fi mai adanca §1
mai veche.

.

In Exod 13, 14-6. scrie: i a§a va fi, and te va intreba
mane fiul tau: ce e asta ? [sacrificiul ritual, adus lui lehova],
atunci sa-i raspunzi : 'Cu puterea bratului sat' ne-a scos Iahve
din Egipt ... De-aceea-i jertfesc lui Iahve tot ce deschide pan-
tecele mamei [näscandu-se], insa pe fiul mieu intaiul näscut fl

I Cf. Comoara Satelor, III, 1925 (ca sa clam cel mai recent izvor):
Românii din Bucovina cred a stalAnul balaurilor e Sf. Petru, la porunca
caruia balauril fierb piatra" (p. 102), [Balaurii] spumega la gura, si din
spuma aceasta se face margei, piatrei ecumpa" (p. 103).
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scutesc [de aceastä jertfA]. i sg fie ca semn (Oh) pe mâna ta
§i ca tôtelloth" pe fruntea ta, cd cu puterea mânii sale lahve
ne-a condus din Egipt".

Tôtafeith e explicat, in adevdr (ibid. 13, 9) ca sikkarom
Zeichen der Erinnerung, der Mahnung" (v. Kohlbach, in Zeit-
sclulft d. Vereins f. Volkskunde din Berlin, XXXV [1925], p. 20).

Dar chestiunea nu se opre§te aici.
La Turci existä un amulet, al cdrui nume, lam, nu e decdt

numele literei arabe, care se scrie, cu tin amestec de ambrd (soiJ
de rd§ind aromaticd), mosc, rutd, indigo §i lazur, pe fruntea
sau dupd urechile copiilor §i mireselor (v. Zenker, s. v., 789 "
790 a).

Obiceiul concordä, de stur, cu practica a§a-ziselor amu-
lete frontale" evreie§ti 1 sau tatuarea fruntii primului näscut, de
care pomeneam mai sus. Dar el infra, pe de altä parte, 1,n cadrul
mai larg al legAturii dintre frunte §i destinul scris: Ce ti-e scris,
in frunte ti-e pus", zice un cunoscut proverb popular romdnesc,
in care trebue sd recunoa§tem, de bund-seamd, un reflex al su-
perstitiei orientale 2.

De fapt, abstractie fäcând de ngr. yvarcOv sau ypowivov,
care corespunde perfect lui scris(d) românesc, Tnsd§i legAtura, de
care vorbeam, dintre acest scris fatal §1 frunte apare explicit in
expresia uzuald turceascd : dlen yazouce ,ce qui est écrit sur le
front ; la destinée" (Barbier de Meynard, I, 113) 3.

Ceci m'etait écrit sur le front ; c'est l'ordre d'Allah 1", furl.
dupd Joannin (Turquie, p. 251), cuvintele de resemnare, cu care

1 Cum e cornul", care poarta adesea pe el sigla ebraica a lui Iahvè,
Intocmai precum cureaua ce infasoart. mAna Evreilor habotnicI 5n rugaciune
trebue astfel potrivifa, inat sA deie, in caractere ebraice, cuvântul gaddai,
unul din cele mai vechi nume ale Dumnezeului lui Israel, intrebuintat Oda
azi pe amulete (v. Kohlbach, o. c., p. 19). Alte date despre asemene in-
semne si amulete, v. In Zeitschr. d. Morgenlönd. Gesellschaft pe 1926.

2 Cf. acum si Ov. Densusianu, In. Grai fi. Suflet, II (1926), p. 311.
Descantece de scrisa" sau orAnda.", v. In colectia Tocilescu, (11), 688,
690, etc.

3 0 identica. expresiune curd4 releva d. Ov. Densusianu, 1. c., n. 2.
Cf. sl Fr. Kauffmann, Ober den Schicksalsglauben der Germanen, in Zeitschr.
f. deutsche Philologie, L (1926), p. 400. Expresia fata scribunda e inte-
resanta. si pentru sinteza ce oferá Intre destinul scris" (scribunda) gi real
vorbit" (fata din fatum 'Orakelspruch').
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Sultanul Ibrahim se predete rebelilor, Idsdndu-se sd fie dus 'in
inchisoare : tot fatalismul musulman e in ele.

Ca un antipod al lui a-0 scrie 'n frunte, de unde ple-
casem, insemnän, sfAqind, zicala ngr. lax6twoccv gym 13)Acov, ';
Tat iranotkvo: p.,ou tb ypicpco, am ucis un Valah, mi-o scriu pe
papuci" (Cf. Zanne, Prov. Rom., VI, p. 278).

A se told 0 Hula, en eineva.

Se zice despre doi tovard§i nedespär[iii, mai ales in
sens räu : D-ta, care te culci §i te scoli cu lidanii !".

Expresia pare un ecou al medievalului fr. homme couchant
et levant, dans les coutumes du moyen-dge, synonym de ma-
nant ou homme demeurant sur un domaine" (v. Chérnel, Dic-
tionnaire historique des institutions, moeurs et coutumes de la
France, 1, 551, unde se citeazd, din Ducange, o veche anchetä,
In care un egumen reclaind pe unul tamquam hominem suum
cubantem et levantem").

Ideea e, de altfel, comund cu aceea dintr'un contubernalis,
coniux ovoofzcog, compagnon, etc., §1 o formatiune analogd avem
in expresia lat. dare et accipere cum aliquo = gr. San mei Xdfitis-
p.se ceOzaw (v, Indogerm. Forscluingen, XVIII [1925], p. 115).

A trage pe panglied.

Notdm, din Scrisorile lui Ion Ghica (Opere complete, ed.
Minerva", vol. IV, p. 422), aceastd interesantä expresie, sinonimd
cu a trage pe sfoarti (rdu explicat de Ghibänescu, in Arhiva"
din 14, X, p. 178 sqq.), din vocabulariul panglicarilor", al
scamatorilor §arlatani : Scrie-mi asemenea dacd in testamentut
lui Mihai Sturza a fost vreo pomeneald despre Academie, sat
ne-a tras pe panglia, ca un vulpoiu ce-a fost".

Pentru alte expresii sinonime, v. in special : Dacoromania,
1, 263 §i Mitteilungen des rum. lnstituts an d. Univ. Wien, I, 139.

Pinfen panzele albe.

Despre unul care-§i persecutd victima rand la moartea ei,
se zice cd o urindre§te pilnd'n pdnzele albe".

Zanne (Proverbele Românilor) nu inregistreazd expresia, la
capitolul respectiv (vol. III, p. 269, no. 7477 sqq., unde e vorba
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de anzd); dar Tiktin o consemneala sub v. alb (1,5, h), tradu-
and-o : bis an den Todd.

Ca, In adevar, acesta e intelesul grosso modo, o dovede§te
§i excresia (citata 0 de Zanne): alb la fata, de parca i-a luat
pAnza de pe obrazu, in care plinza e, evident, giulgiul ce aco-
pere mortul.

De ce se adauge, insä, epitetul : albe?
Explicarea ne-o dau, cred, vechile inscriptii cre§tine, in care

expresia in albis decessit apare adesea, cu un profund sens mistic,
al cgrui talc il Intelegem. numai daca §tim a ftir die Christen
als grosses Glack galt, wegen der bewahrten Taufunschuld i in
weissen Taufkleid sterben zu können" (v. Dr. St. W. J.
Teenwen, Sprachlicher Bedeutungsvandel bei Tertullian, Pader-
born 1926, p. 2).

larA0 Ilfärul-RW.
A fost de aratea ori vorba aici (ultima data, DR., III, 877-8)

de aceastä expresiel, echivalentde §i originea ei, trick nu se va
mirà nimeni a mai revenim odata, pentru a Intregi §i preciza
lucrurile.

Am relevat, dupa Barbier de Meynard, cA turc. kyzyl elma
e un surnom de la ville de Rome". Confirmarea expresiei 0
gasim §i'n J. M. Jouannin et J. van Gayer, Turquie, Paris 1840,
p. 6, nota, unde Rome la Grande" ai card mo§tenitori se con-
sidera uzurpatorii Byzantului, se chiamd in limba lor: Roumiet-ul-
kubra, gulls nomment aussi, kyzil-elma, la pomme d'or" ; iar
explicarea denumirii ne-o da Zenker, s. v. kyzyl (p. 700 c):
Kyzyl Elmo, n. pr. (Gold-Apfel oder rother Apfel) Rom (volt
der Kugel auf der St.-Peterskirche)" 2.

Pentru echivalentul it. in Oga Magoga §i fr. jusqu'au Sec
Arbre (cf. Mov6Sevapov), v. admirabila monografie : La Leggenda
di Gog e Magog, in Arturo Graf, Roma nella memoria e sulle
immaginazioni del medio evo, Torino 1923, p. 797.

1 Un nou exemplu, In forma de blestem valceana din coleclia par.
Bal4e1 (ed. RamuriA, I, 104):

,,Sa te dud, duci, duci,
Marile negre sa le treci,
Sa te dud la Mdru'-Rop,'
Sa te vAz and voiu vedea pe moqu I"

2 cl, 0 mr. mer aro8u, In varful flamburei" de Una alica" (ro§ie),
arborate pe casa mirilor (Capidan, Románii nomazi, p. 120).
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Ortus, Mortus".
De mult auzisem, din gura unui batran consätean, aceste

cuvinte 1, spuse cu o nuanta de ironie despre o afacere sfdr§ità
pe nea§teptate, cam in genul lui hocus pocus" (hoc est opus.
hoc est corpus).

Bdnuiam cd e o formula magica latina.
Acum §tiu care anume :
Un manuscript din sec. al XVI-lea (Codex Palat. Germ. 267)

cuprinde urmätoarea reteta pentru friguri : Sprich t Ortus t Mor-
tuus t Cristus t Surrexit t. Diese Wordte screib uff Salbenbletter
.. . Et sonabitur p[robatumr (Alemannia, 27, 113, la Dr. I-I. Marzell,
Unsere Heilpflanzen, Freiburg im Br. 1922, p. 147.

Ceva, despre sufixe.

Relativ la suf. -(n)giu.
0 nuantd, peste care s'a trecut u§or In studiul sufixului

-giu (v. Pascu, Sufixele, p. 410, sqq.), este varianta -ngiu.
Ea existä, totu§i, nu numai in cazuri in care -n- apartine

evident radicalului : hangiu, dughengiu, ci §i'n cazuri care nu sdnt
pasibile de aceastd explicatie, ca : boccengiu (buccengiu), cafengiu
(mai ales femin. cafengigi §i mai cu searnd in intelesul de ama-
toare de cafed" 2), boiangiu (boiengiu), etc.

Care poate fi originea acestui -n-7
Intrun chiulangiu sau moftangiu, avem a face. dupd toatd

probabilitatea, cu derivate secundare, de la augmentativele chiulan
(cf. insd §i turc. kidah-gi `§iret') §i *moftan. inteun tufingiu
(-pap), evident: tufecci-ba§a" (Stihuri pentru pieirea lui Gr.
Ghica-Vodd, in rev. ,,Miron Costin" pe 1916, p. 5) avem cazul
special al substitutiei sufixului originar -ci (-ciu) prin -gl (gill)
i, de altfel, insä§i forma literard a turc. tufek e tufenk, a§à

inat -n- poate fi privit aici ca etimologic (cf. §1 hillvdngl ' hal-
vagiu ', mentionat de Pascu, 1. c.).

Dar in celelalte exemple ?
Nu Vedem decdt o explicatie : analogia cu cazurile, in care

prezenta lui -n- se justified pe altä cale.
T. Berea.

1 In formula completá : Ortus, mortus, ceapalâc Bucecea".
2 Daca n'ar putea fi explicat din cafene(a) -giu ; cf. Insä cafeniu, in care

avem influenta lui galben (Pascu).
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9.

Post-scriptum la Sfintii-medici".
(ad p. 169 sqq.).

Studiile de filologie romand au luat in ultimii ani un avant
atat de viguros, incat aceea§i chestiune se nimere§te sä fie tra-
tatd in acela§i timp de mai multi cercetätori.

A§a s'a intamplat §1 cu teleleu, de care ne ocupdm mai sus,
in legAturile : teleieu-Tdnase i Teleleu fi Trifon. In fascicolul
apdrut zilele acestea din vol. II al revistei d-sale, Grai i Suflet
(p. 350 sqql, dl Ov. Densusianu emite pgrerea cd rom. telelett
din expresia : a umbla teleleu ar putea fi ung. telelö = 'cle iarnä,
care stä iarna, care petrece iarna' intrebuintat la inceput despre
acei ciobani care porneau cu oile ca sä le ierneze dincoace".

Ipoteza e, in adevär, nu numai ingenioasd §i nea§teptatä, ci
§1 foarte ispititoare : ideea de vagabondagiu cuprinsd in expresia
citata se potrive§te de minune cu nomadismul pastoral, iar
serie de expresii sinonime de acest tip sant netAgAduit ungu-
re§ti 1. Toponimice ca Deleleul, munte in Suceava, care poate fi,
evident, ung. delelO, 'merinzare, locul unde se face amiaza (cu,
turmele) 2, dar ar putea fi §1 o simpla variantd a lui teleleu, fiindod
un text popular din colectia Tocilescu (II, 1131) vorbe§te ori-
cat de echivoc de varful teleleului" (sic), yin, iard§i, in spri-
jinul etimologiei d-lui Densusianu, mai ales dacd ne gandim la
paralele toponimice, de origine vddit pdstoreascd, cum sant
Vdraticul (p. Neamt), Tomnaticul (munte in Ardeal), lernatecut
(sat in Ramnicu-Sdrat, dispärut prin surparea terenului, la 8 Apr.
1915 dupd Universul" din 14 April acela§i an ; in Marele Dic-
tionar Geografic" : lernatica, sat, deal §i parau, in acela§i judet).
In sfar§it, legAturile lui teleleu cu Tdnase i Trifon s'ar putea
explica foarte bine ca amplificari posterioare, tdnase continand
numai ideea de prostänac" reprezintatd §i de teleleu (prin pe-
iorizare ulterioard), iar TrIfon anexandu-se, prin etimologie po-
pulard, pentrucd teleleu va fi fost inteles ca numele de &ant
omonim.

1 La cele deja semnalate se poate adaugi : a umbla techergheu"-
(Cluj) = ung. tekerger umherschweifend".

2 Cf. si megl. Mirindzu, Mirindzu-vecl'u, Mirindzu-mari (Th. Capidan,.
Romdnii nomazi, IN 156).

c

:.
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Dificultatea de a ne opri definitiv la aceasta explicatie apare,
insä, serioasä, indata ce examindm situatiunea mai de aproape.

Mai intaiu, In articolul lui W. Christiani din Archiv f. sl.
Philologie, XXXIT (1913), citat de dl 0. Densusianu, se gase§te
Cu acela§i sens de prost", pe langä rus. thalalei sau
raportat de autor la numele Sfantului, §1 ermolaj, alt nume de
Sfant-medic fàrä argint (p. 326), precum alaturi de sinonimul
ipocoristic falea (ibid.), apare cu acela§i inteles §i Faleliuc (p.
343), corespunzand exact rutenismului Tiuliuliuc din varianta
Tiuliuliuc-Tdnase, relevatä de noi (p. 181, n. 1). Aceasta ar reabi-
Iità identificarea lui teleleu romanesc cu Talaleu (Sf.), cu
.atat mai vartos, cu cat daca nu ne in§elam §1 numele Sf.
Damian apare In slava cu aceea§i acceptiune peiorativä (deffujan).

Ceea ce primejduie§te, 1nsä, mai mult §i deopotrivä cele
(loud etirnologii propuse, de d. 0. Densusianu §i de mine, pentru
teleleu, e imprejurarea, trecuta cu vederea, ca, de fapt, cuvantul
xistä, In chiar aceastä forma, cu intelesul de telal" sau crai-

pristav, fiind atestat in urrnätorul pasagiu din traducerea
veche româneasca a lui Herodot (ed. N. lorga, p. 81=1, 195, recte
196) : La toate satile, preste tot anul, era obiceiu, cand era
fetile de maritat, le aduna toate la un loc, §i atunci sta Impriju-
rul lor barbatii. i sä (sic) scula ate pre una, de tot vinde tele-
leul, intai pre cei mai frumoasa ... (Originalul grec vorbe§te,
in adevar, de .x.pt* ocirlpu rcuaieoxe", iar, putin mai jos :

oqp14 TccoXiftw", neglijat de talmacitorul roman, deci de crai-
nicul,Dristavul, care facea targul de fete" 1).

Identitatea sensului acestui teleleu cu acela de Ausrufer",
,,Ausrufer bei öffentlichen Versteigerungen" al lui telal e in-
discutabilä, iar faima rea sau macar lipsa de simpatie ce lincun-
jurd pe aceste personagii dubioase (cf. zbir) §i faptul ca, de
multe ori, ei Ii indeplinesc meseria cutreierand drumurile, fie
ca a mbulante Tito:11er", fie ca pristavi (au Tnceput a stri-

Interesant de observat, c acelasi traducator roman reda pe gr
-nu numai prin teleleu, ci I prin crainic 51 strigeitor (cf. DR., III. 408). Fe-
mininul teleloaiceit (pe lane teleleica), pe care-I intalnim la Filimon (Ciocoii
.vechi qi noi, ed. 1889, p. 170): parca e o brezaie sau teleloaice (despre
o femeie Inzorzonata cu pietre scumpe), pe baza unui alt citat mai recent,
11 mnregistreaza l Tiktin traducandu-1 Maklerin, Vermittlerin", ca si äi-
neanu, care-1 gloseaza : rvanzatoare pe uliti de lucruri vechi" si le ra-
porta direct la telal.

thalelel,

insa,

sciiput,

nic",

1
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gare telalii pe ul it e", suna Intdiul citat din Tiktin, s. v.), ne
apropie de intelesul de vagabond".

S'ar putea, deci, ca teleleu din a umblei teleleu sd fie totu§i
acela§i cuvant cu telal, cum admitea Cihac §i, cu unele re-
zerve, Tiktin.

Oricare ar fi Insa etimologia lui teleleu Insu§i, 'In varianta
bucovineanA citata de noi (din Zanne): a umbld Teleleu si Trifon,
e incontestabil CA numele SMntului Talaleu s'a grefat pe el,
gratie omonimiei, §i, In definitiv, indiferent de mecanismul
fenomenului, expresia noastrA cuprinde, cum spuneam, un re-
flex popular al pomenitilor Anargyri" l.

Cu aceasta am sfAr§it esentialul ce aveam de addugat la
articolul nostru. Profitdm Insä de ocazie, pentru a mai adaugi
cateva observatiuni.

Numele Sf. Trifon s'ar putea sa fie, el, baza verbului triful
(din *trifoni), prin aluzie la bduturA, deoarece printre numirile
populare bulgare§ti ale sfAntului, pe langa Trifun-Zarëzan, etc.
etc. este §i : Trifun-Pljanita 2.

Cuzman de Amin (§i ban. Cosman de amin, p. 172), e chiar
forma sarbeasca a numelor respective : Kuzman i Damjan 3. i e
interesant de observat, cd in colectia de descAntece banAtene a
lui E. Hodo§ 4, In care formula initiala de invocare a Sfintilor e
foarte adesea omisd, In sensul reducerii la Amin ! amin !" (pp.
16, 18, etc.), sau macar redusa : Doamne ajuta-mi, Cuzman"
(p. 57), o singurd data (p. 35) IntAlnim: Amin ! amin ! Cusma
Daminl" , pe cand Sfantd Maicd Marie" sau Maicd Pre-
curare ori Precistd" nu lipse§te mai niciodatA, gasim, in schimb
(p. 50), §1 urmAtoarea formula introductiva, care explicd pe amin"
initial :

In numele Tatalui
Si al Fiului
Si al Sfantului Duh,
Amin!
Amin I Amin]

1 Subt aspectul slay apare epitetul la D. Cantemir (Divanul lumii, ed.
Academiei Române, I. p. 3): Hbezsrebarnici".

2 v. D. Marinov, Narodna vera i religiozni narodni obiCai, In Sborni-
cul" Academiei Bulgare, XXVIII, (1914), p. 356. Cu trif din jargonul
evreiesc (opusul lui cover), cuvântul nostru nu poate avea, in orice caz,
nimic comun, de0 terminul e cunoscut fn tot Orientul (cf. 0 turn. terfa,
immonde, repugnant", de l'hebreu : Barbier, II, 285). Din vocabularul
germ. ne-am gandi §I la triefen.

3 Cf. 0 rutenismele bucovinene Coonaniuc §i Cosmiuc.
4 Poezii poporale din Banat, III: Descantece, Sibiiu 1912.
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Rar de tot formula de invocatie a Sfintilor apare la sfar§i-
tul descantecului, ca in colectia par. 13516§e1 (Versuri populare
romdne, 12, 59):

Sä rdmaie curat
*i luminat

Ca soarele'n senin
Ca luna'n plin
Ca Cosma si Damian, Amin.

0 varianta ulterior publicatä In Comoara Satelor (IV, 1926,
p. 43), atata, in acela§i timp, ca ndescantecu' Sfintei Marie Maria",
interpretat de noi ca descantecul Sfintei Maria Mare" (p. 171,
n. 2), trebue Inteles mai curand ca : descantecul Sfintei marei
Maria" :

Amin, Amin
Cosman de amin.
Vracii Domnului,
Descântecu' Sfintei Marii
Aldrii
Prea sfanta Maria I. Maicd?) Precistä,
Sfanta Vineri
$i cu drag ingeru' meu ....

A umbld de-a hoameghea (p. 177) trebue explicat, de sigur
din ung. hovd megy unde merge ?" (cf. p. 174, n: 4); pentru
posibilitatea legaturii etimologice a lui hambesa cu Izampejs (p.
175, n. 1) putem aminti §i mfr. coquebillet mauvais lieu" (Sai-
néan, Les sources indigenes de l'étimologie franfaise, I, p. 81),
cum §i faptul ca in ora§ele din Ungaria se practica odinioarä
am Gallustage (16 Oct.) das sogenannte Hahn e n b ei ss e n"
(v. Ung. Jahrbiicher, VI, 1926, p. 70) ; pentru a bate alcaua (174)
se poate compara obiceiul similar, cu datare precisä (In aminti-
rea rezistentei victorioase din 14 Aug. 1715 contra Papi din
Bosnia) §i soroc anual (15 August), la Slavii din Dalmatia (v.
Die ostereichisch-ung. Monarchie in Wort and Bild : Dalmatien, p.
148, sq.1) ; iar pentru a umbld leanca (179) am putea pomeni §I
pe dr. leancd alergatoarea , cicric" (cf. DR , III, 836.2).

1 *i SL-Trifon (Tripun) apare acolo, mai ales la Cattaro, unde se cll.
la 3 Febr., in onoarea sa, cea mai strälucitl serbare populara national-
religioasau (ibid., p. 194 sq.).

2 Relativ la landrd, etc., v. acum instructivele observatiuni ale cl-lui
Ov. Densusianu (1. c.) asupra prov. landaire In raport cu germ. landern, cum
0 cele spuse de Sainêan (o. c., 11, 59) despre prov. balandra, landra `battre
le pave, landrin 'vagabond', landra 'coureuse', etc., In raport cu it. malan-
drino 'vagabond', etc.
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Cileandra (a umbla de-a cileandra", 176) trebue pus lin
legAturd cu numele de joc popular cinleandra, pomenit In strigh-
turi (Gh. Carda§, Cdntece populare moldovenegi, Arad, 1926, p. 169).

In sfar§it, sinonimica insa§i a expresiei poate fi sporita.
Intru allele, cu a sari (s. Itica) drdgaica, pentru care v. Zanne,
Prov., IV, 355 §i Shineanu, s. v., §i in acela§i sens de vân-
turg-tarh" cu a cutreiera meleagurile, n emernic in d ", din
cutare text vr. (v. Cartojan, Legendele Troadei, p. 52), pe Iânga.
un a umblei pustiu (S. Opreanu, Contribuiluni la toponimia din
linutul Sdcuilor, Cluj, 1926, p. 28)1.

V. Bogrea

Despre ce Psaltire §i Liturghie vorbe§te
Pavel Tordasi la 1570 ?

in legatura cu cele scrise despre M. Halici pe p. 87 a ace-.
stui volum am amintit cä, dupa cum apare din porunca de la 9
Decemvrie 1570 a episcopului româno-calvin Pavel Tordasi, care
dä de §tire preotilor români cä, mergand la soborul care aveh
sh se Vita in ziva CrAciunului Mic la Cluj, sh"-§i aduch §1 bani
de cheltuiald ca sä cumpere carp române§ti : Psaltirea, pe care
s'o pläteasch cu 1 florin, altä carte, Liturghia, pe care s'o plä-
teased cu 32 denari" 2, se pare ca Coresi, care aveh tiphritä
Psaltirea româneasch la 15703, a putut s tipäreasch §i un

I Din greselile de tipar mai supdatoare, relevdm ocazional : medicul
literat" (p. 170, n.) =-- titrat, constituit" (174, n.) =-- construit i reminescenje"
(175) -= reminisce*. P. 176, sub no. 7 gi 13, ceteste : 33 (pro 32) si su-
prima semnul ditto' (-.,) dupd no. 12. P. 178, no. 35, 1.: laidac, iar p.
181, n. 3: Ap0A1-1Bh.

2 N. Iorga, &efan cel Mare, Mihaiu Viteazul Mitropolia Ardealului
in AAR., s II, t. XXVII ist., p. 29; Doc. Hurmuzaki, XV, p. 645-6; A. Bunea,
Vechile episcopii romdnesti, Blaj, 1902, p. 41.

3 Se cunosc trei exemplare din aceastd lucrare. Unul a fost descope-
nit de V. Mangra in 1890 gi [Unlit Academiei Romane. El e defectuos :
cuprinde sfarsitul ps. IV (durmilu . . ,) pand la ps. V, 13 ( fi-yeri intrd),
lipsesc apoi trei foi i textul care urmeaza Incepe de la ps. VIII, 10 gi con-
tinua pand la ps. LXXI, 17. De.act incepe o lacuna pana la ps. LXXII, 11.
0 alta lacuna avem de la ps. LXXIII, 11 pana la ps. LXXIV, 2. Mai lipsesc
apoi foile de la ps. LXXV, 6 pand la ps. XCIV, 4, de la ps. XCV, 6C, 5, de
la ps. CI, 25CXVII, 13, de la ps. CXVII, 29CXVIII, 16, de la ps. CXVIII,
33 pada' la Cant. VI, 10, de la Cant. VII, 43 pana la titlul Cant. IX, si In cele
din urmä de la Cant. X pand la sfargitul Cant. Xl. Ni s'a pastrat si ultima

Datoromania iv. 58
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Liturghier, cum arata doug fragmente din Slavoslovia" (doxo-
logie), unul pastrat pe pp. 218-221 ale Codicelui Sturdzan, al-
till pe ff. 103-109 ale manuscrisului liceului graniceresc G.
Co§buc" din Nasäud".

La gat m'am marginit sa afirm in cadrul unui studiu In
care ma ocupam de alt subiect. Insa in studiul asupra manuscri-
sului liceului G. Co§bue din Nasäud, pe care-1 am gata, cu
exceptia partii priyitoare la limbä, presupunerile pe care mi le-atri
alcatuit sant mai Intinse. Astfel nu numai Slavoslovia", pe care
o avem aproape completä in cele doul fragmente amintite, ci §1
textul cu titlul Cuvantu de toate darurile s[v]intei beserici, ca-
rele ce samtu" (ff. 73 ro 11-78 y 0 18) m'au indemnat sä cred ca
in legatura cu Liturglzierul, Coresi a trebuit sa tipareasca §1 Rain-
dutala diaconstvelor 1. Tot din acest LiturghierDiaconar a tre-
buit sä se copieze cam pe la 1600 in alt manuscris de pe care
s'a copiat manuscrisul nasäudean §i fragmentul din psalmul 33,
care are mari asemänäri cu cel din Psaltirea lui Coresi §i din
Psaltirea Scheiana. Psalmi se gäsesc adeca §1 'in Liturghiere ci
Diaconare. Putinele schimbari din manuscrisul näsäudean yin de
h copi§tii care s'au acomodat timpului §1 locului §i au cautat sä
dea o haina uniforma deosebitelor texte adunate In acesta.

loale pe care se and epilogul ..." (cf. V.Mangra, Tribuna de la 24 Noemvrie
1890 ; tercetdri literare-istorice, Bucuresti, 1896, pp. 3-10; I. Bianu si N.
Bodin, Bibliografia rom. veche, vol. I, pp. 54-56, si I.-A. Candrea, Psaltirea
Scheiand comparatd cu celelalte psaltiri din sec. XVI 0 XVI1 traduse din
alavoneqte, Bucuresti. 1916, vol. I, pp. LVIIILX).

Al doilea exemplar, tot defectuos, se gaseste In Biblioteca Universi-
fatil din Cluj si a foit cumparat de odata cu biblioteca regretatului Gr. Cretu.
Cuprincie In quaterniile 25-40 s1 o foaie din al 47-lea, ps. LXXVII, 11
(lora . . .) ps. XCVI. 3 (. . pdraintulii), de-aici urmeaza o lacuna de 3 foi
tlin care s'a pastrat numai ate un colt, apoi ps. C. 5 (ochfulii fi . , .) ps.
CXLIX, 4 (intru oamenii sdi), dupla care urmeazä iarasi o mica lacuna Ora
la ps. CLI, 1 (... [taldflui mieu) qt In sfarsit ultima bucata de text care ni
s'a mai pastrat (Cant. 1 dereapta ta . . .). Ne pastreaza asa dar o parte
Insemnata din textul care lipseste In exemplarul Academiei Romane, cu tot
asa de putine schimbari fata de cel al Psaltirii slavo-romane de la 1577 ca
si In partea cunoscuti 'Ana acum (cf. Candrea, 1. c.).

Al treilea exemplar, aproape complet, se gaseste In posesiunea d-lui
C. Giuglea, care I-a si descris. Descrierea d-sale e subt tipar.

1 Pe ff. 42 b-44 b ale unui Diaconariu din sec. XVII, reproduse de
Gaster, In Chrestornatie vol. I, p. 241-5, Inca se vorbeste de oclajdiile
bisericesti.
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Presupunerile mi s'au dovedit intemeiate. Cu prilejul exa-
menului de bacalaureat din toamna anului 1926 tinut In Targul-
Mure§, dl profesor N. Su Ha mi-a dat In facsimil pagina tntâie
dinteun exemplar din Liturghlerul §i Diaconarul lui Coresi des-
coperit de dsa. In fruntea acestei pagini se gäse§te titlul Toc-
meala stujbeei dumnezeiascd 'infra la $1 ditaclojstvele". Stove le
sant din tiparnita lui Coresi, iar filigrama hartiei este coroana
iabricei de la Bra§ov. DI Su Ilea mi-a mai comunicat cd are in
pregAtire un studiu asupra acestui text deosebit de important.
Doresc sä-I termine cat mai curand pentru ca sä pot urmdri mai
bine legAtura dintre el §i manuscrisul de care md ocup. Cat timp
adecd n'am vdzut Inca intreg textul Liturghierului §i Diaconarulut
coresian, n'am putut stabili dacd Inteadevar existä legAturd intre
acesta §i textele amintite ale manuscrisului liceului G. Co§buc"
din Ndsäud, ci am Minas tot la presupuneri §i conjecturi.

Deocamdatä insä observ cd, prin faptul cd Liturghierul §i
Diaconarul coresian este tipärit cu chirilice, se poate stabill un
lucru, §1 anume cd §i Psaltirea, pe care voià Pavel Tordasi sä
o pund in maim preotilor sai, era tipäritä tot ma. Ea a fost deci
Psaltirea de Ia 1570 a lui Coresi, nu putea sä fie §I Cartea
de ctintece sau psalmi calvino-unitari" tradusd §1 tipdritä cu li-
tere latine §i ortografie ungureascd-säseascd pe la 1570, proba-
bil In tipografia lui Heltai din Cluj, dupd editia I, aparutd in-
nainte de .1574 §i necunoscutd astäzi, a Cdrfil de cdntece a lui
Francisc David, care s'a intemeiat pe un Graduate tipärit in
Oradea la 1566 §i mai ales pe Cartea de antece a lui Grigorie
Szegedi din 1569" 1 Inteadevar aceastd Carte de amtece, care
cuprinde psalmii pe care-i cantau laicii reformati in bisericd, nu
este propriu zis o Psaltire, cum nu este nici aca numitul Gra-
duate, care era scris pentru preoti (predicatori) ca Intre-
buinteze in bisericd 2. N. DrAganu.

Vezi pp. 87-89 ale acestui volum. La cei ce au copiat din Cartea
ctintece de pe la 1570 se pare cA trebue sa adaugem i pe cel ce a scris

1a 1674 Litania din RAbAgani (pAstratA acum la consistorul din Oracle),
.descrisd de dl M. Pripor In 1amilia, S. 11, Anul I- -1926, No. 6, p. 9. SA se
compare textul citat din Halici tatAl pe p. 86 a acestui volum cu urmAtorul
reprodus de dl Pripor 1. c.: ',Mut David craiul In hAbArusagul lul plAngea-se
tlomnului In busuliala lui i aceasta grAia In bu§uliala lui. PAnA and ama-
rAsti pre mine Orli cAnd ascunzi fata ta dinaintea mea ....

2 Vezi p. 90 din acest volum.
58*
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Iard§i de". §i dace.
(Raspuns dlui Al. Rosetti).

In Grai $i suflet, vol. II, fasc. 1, p. 183, dl Al. Rosetti 1§i
propune sä MO o recensiune articolului mieu Conjunciiile de #
daci", un capitol de sintaxd romdneascd, publicat In Dacoromania,
III, pp. 251-284. InteadevAr insä, subt pretextul ca recenseazd
acest articol, dsa se ocupd mai mult sau aproape numai de un
articol mai vechiu al profesorului dsale, de noi toti mult stima-
tul Domn Mario Rogues, anume Recherches sur les conjonctions
conditionnelles sal de, daca, en Ancien Roumain, publicat in Mé-
langes Chabaneau (Rom. Forsch , XXIII, 1907, pp. 825-829), pe
care-mi imputa ca nu 1-am cunoscut.

Inteadevar la scrierea articolului mieu, aflasem despre articolut
dlui Rogues din R.Iona§cu, Gramaticii români,14, 1914, p.298, unde
insä se indica gre§it Romania" in loc de Rom. Forschungen". Ori
cdta osteneala mi- am dat ca sä ajung sa vad articolul amintit al dlui
Rogues, el mi-a ramas inaccesibil pând dupa ce mi-am scris articolul,
lucru pe care I-am comunicat personal ins4 autorului cânct
1-am intalnit in Cluj cu vreo jumatate de an inainte de a-§1
scrie dl Rosetti recensiunea. Deoarece tiparirea Dacoromaniei nu
a§teptà, mi-am dat articolul la tipar a§a cum se gaseA, scapâti-
du-mi din vedere ca, a§teptand sa gäsesc articolul dlui Rogues,
n'am mentionat faptul pe care-1 relatez acum.

Mi-am putut cd§tiga articolul dlui Rogues numai dupd apa-
ratia Dacoromaniei III §i, vaidndu-1, am constatat cu bucurie cd
pe urma lui, chiar daca I-a§ fi avut la timp, n'ar fi trebuit sä
schimb nimic in articolul pe care-1 scrisesem facandu-mi cerce-.
Wile in mod independent de cele ale dlui Rogues. Inteadevar
din comparatia obiectivd a celor doua articole se poate constatà
ca In al mieu cercetarile sânt duse mult mai departe §i nu este
vorba numai de rezultate asemanatoare" cu cele ale dlui Rogues,
cum zice dl Rosetti, ci de o seama de contributii §i explicari cu
totul noud, care nu pot fi cuprinse in cuvintele oducând exem-
ple noud din textele moderne §1 din dialectele sud-dunärene",
puse de dl Rosetti laugh' celelalte doud cuvinte citate mai nainte.
DI Rogues constata cd : L'origine de de est tres obscure ; celle
de dacd (anciennement deca, deaca), que l'on a explique par la
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composition de+ ca, est encore matiere a controverses" (p. 825).
In privinta explicdrii originii lui de ipotetic etc: din de coordi-
nativ, considerat ca un Imprumut albanez sau ca un rest traco-
dacic (cf. alb. Se, ; turc. de und", auch"), explicare admisä
de W. Meyer-Ltibke, Sandfeld-Jensen §1 Dimand, dl Rogues e de
pdrerea cd Cette explication n'a rien en soi d'invrarseniblable :
d'autres langues attibuent une valeur ipotétique a de simples par-
ticules de liaison ; ce West pas là cependant un fénomene asses
general pour qu'il puisse se passer de toute confirmation parti-
culiere" (p. 825). DI Rogues cautd sä gäseascd ceva potrivit pen-
tru confirmarea fenomenului acestuia in lupta lui de -pentru sub-
stituirea lui sa, cdci in anumite pozita in frazd, mai ales când
subordonata urmeazd dUpd principald sau and e urmarea altor
propozitiuni, se poate ca conjuncfia sá ailod le sens de meme"
plutOt que celui de et"c (p. 825). Având In vedere acest scop,
Idrä a se departà prea mult de Dimand, dl Rogues urmdre§te
aceste conjunctii in textele noastre vechi (Apostolul de la Voro-
nef, Psaltirea Scheiami, Ps. lui Cores!, Ps. Voronefeancl, Evan-
gheliarul lui Coresi, Cuvente den &Ural, Analectele lui Cipariu,
Chrestomatia lui Gaster §i Bibliografia româneascci veche) §i
constatd c sensul ,condifional al lui de §i substituirea acestuia
-in locul lui sci nu s'a ivit Inainte de aparitia celor mai vechi
texte române§ti; cum crede Meyer-Ltibke, ci cd aläturi de cel
coordinativ s'a desvoltat mai Intdiu cel temporal §i numai dupd
aceasta cel condifional. Acest fel de a gAndi al dlui Rogues e
char chiar §I numai din urmätorul scurt pasaj care se rapoartd
la Apostolul de la Voronef: De est asses frequent comme par-
ticule coordinante ; mais ii apparait quelquefois aussi comme
conjonction de subordination" (p. 826). In 3 din cele 6 exemple
In§irate in glosarul lui Sbiera de a certainement une valeur
temporelle" (p. 826-7). In legAtura Ile se de suit des lors
titre de particule de liaison, comme ailleurs e Ou i" (p. 828).
Acela§i e mersul gandirii dlui Rogues §i cu privire la celelalte
texte vechi. Uzul deosebit al conjunctiilor de scl §i dacd in tex-
tele române§ti vechi apoi, crede el, poate sd dea ldmuriri asupra
-autorilor de care §i a locului unde s'au tradus acestea. De pita,
Evangheliarul lui Coresi nu poate fi opera unui singur traducd-
tor, caci l'évangile de Mathieu au moins représente un kat
linguistique autre que les trois suivants" (p. 833) §. a. m. d.
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In rezumat dl Ropes constatA :
a) Deus textes (A ct es et Psautie r) ignorent comple-

tement de conditionel ce sont précisément ceus qu'on a consi-
dérés comme les plus anciens textes roumains1;

b) Les Evangil e s, texte complexe e représentant des
états linquistiques divers, mais qui ne peuvent etre posterieurs
A 1561, nous montrent de en lutte avec sir' ;

c) Les progres de de ne sont pas également rapides sur
tous les points et la fawn meme dont le lutte est engangée ne-
parait pas confirmer l'ipotese de l'identité de de conditionnel et
de de coordinant ;

d) Elle donnerait plutOt a penser que la conjonction slave
da a joué un role dans l'istoire du de conditionnel roumain".

Singurul punct In care ne asemAnAm" cu dl Rogues este
faptul cä cercetarea atentA a textelor celor mai vechi ne-a dus
pe amAndoi la rezultatul a de temporal e mai vechiu cleat ce-
lelalte feluri ale acestei conjunctii, In special e mai vechiu decal
de conditional. Dar eu dau un exemplu sigur de de conditional
§1 din Psaltirea Sclzeiand (p 80-81).

Incolo rezultatele mele sAnt cu totul altele :
1. ArAt originea latinA a conjunctiei de, explicAnd-o dint'urt

adverb identic cu prepozitia de, care InsemnA punctul de des-
partire §i plecare, inceputul, nu numai in spatiu, ci §1 in timp'
(p. 254-6).

2. Dovedesc cd din acest adverb temporal pus In fruntea
unei propozitiuni s'a putut .desvoltA §i s'a desvoltat conjunctiu-
nea temporald de cu sensul din momentul In care, de vreme
ce", iar din sensul temporal se explicA In mod firesc to ate
celelalte sensuri ale acestei conjunctii. DacA propozitiunea se-
cundard a precedat de s'a inteles mai mult tem p or a 1, con-
ditional, concesiv, §i cauzal; dacA a urmat, s'a
Intelesmaimult consecutiv, final, relativ, atribu-
t i v §i obi e cti v. In sfAr§it, ca §1 sd de la conjunctiv, de,
slAbind, a ajuns cu timpul sA nu aibA vreo Insemnare deo-
sebitA, ci numai sA lege, de propozitiunile lor principale, propo-
zitiunile secundare subiective, obiective, atributive ori cu func-
tiuni modale.

II ne faut pas oublier que les traits d'apparence archaique peuvent
être simplement dialectaus.

1

i
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3. Nu admit deci sensul coordi nativ al lui dein felul
cum il admite Meyer-Lake, Sandfeld- Jensen, Dimand §i Rogues.
Acesta e numai aparent §i a fost scos fortat sau a fost pläsmuit
de filologii care-1 asemanau gre§it pe de cu #, care din para-
tactic, cum este, a ajuns In anumite legaturi consecutiv.

4) kat, cd albanezul Se, es este identic ca origine §i des-
voltare cu romanescul de, explicare cu totul noua, deosebita de
a celorlalti cercetatori.

5) Pentru mine lupta dintre de §i sid este numai un acci-
dent secundar, nu chestiunea principala ca pentru dl Rogues ;
ma intereseaza mai mult masura §i modul cum a influentat sd
desvoltarea lui de din temporal in conditional §i mai ales In final.

6) In vreme ce dl Rogues nu insista aproape de loc asu-
pra lui dacd, eu ma ocup de el amanuntit.

7) Explic originea lui dacd din de + ca §i arat cum trebue
Inteleasa partea din urma a acestui compus, caci mai Inainte
nu fusese explicata corect §i, mai ales, complet. In acest scop
insist asupra paralelelor de cad, de cum, de indatd ce §i ar.
dicara, pentru partea din urma a caruia dau iara§i o explicare nouä.

8) Ca §1 la de, §1 la dacd gasesc a sensul temp oral
§i apoi cel c ondi tiona 1 sant cele mai vechi, fiind proprii §i
elementului simplu ca. Din aceste doua sensuri s'au desvoltat
cel c au za 1, concesi v, ipotetic §i de simpla copula Intre
propozitiunile principale §1 cele subordon ate obiective §i atributive.

9) Aral cum s'a desvoltat din punct de vedere fonetic deca
pana la dacd (deca, deaca, daca, deacd, dad).

10) Exemplele atat pentru de cat §I pentru dacd, le dau nu
numai din textele vechi, ci §i din cele noug §1 din dialecte, fa-
and astfel Intreaga istoria celor doua conjunctiuni.

Cred ca aceasta scurta In§irare ajunge pentru a evidentià
deosebirea dintre cele cloud lucrari §i pentruca oricine sa se
convinga ca nu e vorba numai de rezultate asemänätoare", ci
de o seama de contributii noua", pentru care cred ca a meritat
sa scriu articolul in chestiune. Faptul ea' n'am utilizat artico!ul
dlui Rogues nu schimba de loc economia §i, mi-se pare, nici
valoarea articolului, pe care las sä o judece altii.

Si acum cateva observari de amanunt.
DI Rosetti scrie dupa dl Rogues : Functiunea conditionala a

acestei conjunctiuni (e vorba de de) se explica pornindu-se de
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la functiunea ei temporalA. La aceastä schimbare de functiune e
probabil cà a contribuit conjunctiunea v.-Sl. da". Dar v.-sl.
da inseamnä la origine op", apoi §i", a§a a", ca",
pentru ca" §i exprimA 0 dorintA, o inovatie sau exhortatie. Din
sensul consecutiv §i final al lui da s'a desvoltat apoi sensul
temporal, iar din acesta, mai tarziu, cel ipotetic sau conditional
§i cel concesiv (cf. Vondrak, Vergleichende Slavin/le Grammatik,
vol. II, Gottingen, 1908, pp. 464 495 ; Berneker, SEW., p. 175).
Desvoltarea slavului da este deci Intru toate asemAnAtoare cu
aceea a romanescului sa < si, care ca §1 sic (<si. c e), cu
care e inrudit, a insemnat la origine a§a" (cf. Walde, LEWb,
s. v. §i A. Meillet, Linguis(ique historique et linguistique générale,
Paris, 1921, p. 170-1). DacA a§a dar s'ar fi exercitat vreo in-
fluentA in privinta desvoltArii sensului lui de in seria in care
s'au desvoltat cele ale v.-sl, da, ea ar fi putut veni §i de la
romanescul sel. Afard de aceea influenta v.-sl. da ar fi tre-
buit sA se manifesteze nu numai In privinta sensului conditional,
cum crede dl Rogues, ci §1 a celui consecutiv §i final, cum crede
Dimand. Dar cum am arAtat in articolul mieu (p. 265), aceastA
influentA nu era necesarA pentru ca sA se desvolte deosebitele
sensuri ale lui de, care, In intregimea lui, s'au ivit cu totul In
altA serie deck acele ale v.-sl. da. Ele s'au putut desvolta in
mod organic din sensul temporal al acestuia.

Cu pasajul In Dacoromdnia, I, 378, S. Pu§cariu a ardtat,
cA diftongarea lui e inaintea lui a final nu e probatA, pentrucA
nu §tim dacA in acel moment vocala finalA era a sau a" dl
Rosetti vrea sa-mi dea de'nteles CA n'am Inteles bine pe dl
Pu§cariu cand am scris pe p. 218 : Din mutarea accentului de
pe silaba ultimA pe penultima a rezultat forma deaca, care pro-
beazA cA metafonia e > ea se putea produce nu numai Inainte
de d, e din silaba urmAtoare, cum crede Iordan, Diftongarea lui
e 0 o accentuali in pozifiile it, e, Ia§i, 1921, p. 36, ci §I Inainte
de a, cum crede Pu§cariu, Dacoromania 1, 378". Mi-e u§or. de
probat cA cel ce n'a Inteles pe dl Pu§cariu nu sant eu, ci dl
Rosetti. InteadevAr dl Pu§cariu combate pArerea amintitd a lu i
lordan. Evident, nu o poate combate decal in sensul, cA -existA
diftongarea e > ea §1 lnainte de a. DI Pu§cariu e atat de sigur
de aceastA pArere a sa Inc& pe li nici nu-I pune decal In pa-
Tanteze dupA a : Cauza care produce metafonia §i a celor
mai multe diftongAri este, precum s'a recunoscut de mult; ac-.
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centul. Conditiile sant un a (a) sau e In silaba urmatoare
In cazuri ca acéla, arom. acmote, accentul era odinioard pe si-
laba finalä, care era un adverb demonstrativ ; s'a pronuntat deci
aceld, ca franc. celui-ld (cf. Dacoromania p. 182 11.). Din faptul
cd nu avem aceala nu putem deduce Ca a urmator nu produce
diftongare. In general mi se pare otioasa discutia dna' numai a
Sau §1 a se poate considera ca pricina a metafoniei. Cine ne
poate spune daca pe vremea cand a inceput diftongarea, a final
neaccentuat se pronunta a sau a (cum crede I., p. 86)?". Intre-
barea aceasta retorica e pusa deci tocmai pentru ca diftongarea
ea Inainte de a e considerata ca sigura, nu invers, cum crede
dl Rosetti. DI Puscariu continua pe p. 380 : lntr'adevar, din
punct de vedere fonetic. prefacerea lui e §1 o In ea §i oa inaintea
unui a urmator o intelegem usor ca produsul unei acomoddri
organice, ca o potrivire prea timpurie a organelor de articulatie
pentru pozitia urmatoare. E. Herzog (Streitfragen, p. 31) citeazd
si din alte limbi cazuri de diftongare analoga, in care noul dif-
tong cuprinde 'In partea prima vocala originala, iar in partea a
doua vocala din silaba urmatoare, d. ex. In vechea-nordica
berga > bearga, In anglo-saxond &rot > lzeorot, etc.". Scriind
o recensiune despre I. lordan, Rumanische Toponomastik, I Teil,
Bonn u. Leipzig, 1924, In revista Litteris, vol. 11, No. 2. (Sept.
1925), p. 183, dl Puscariu spune clar : S. 2. Verfasser glaubt,
trotz des von mir erhobenen Bedenkens, dass- die Brechnung
von e und o nur vor volgendem a, nicht auch vor a stattfand.
Den Gegenbeweis bringt jetzt N. Dräganu in Dacoromania"
111, 278 (de + ca > deaca). Ein zweites Bei-piel ist aromunisch
eara > erat (mit Bewahrung der alten Betonung und Erhaltung
des nachtonigen a nach Analogie der ilbrigen Imperfekta 1.

Prin pasagiul 3 Un decalc" lingvistic de pe sarbo-cr.
dako, admis de P. Skok (Ark. f. slay. Phil., XXXVII, 91), pare.
exclus, e mai probabil ca avem de a face cu un paralelism c
dl Rosetti vrea sa atraga atentia cetitorilor ca nu citez acest
articol al lui Skok, probabil pentruca nu-1 cunosc. inteadev,ar
insä n'aveam de ce sa citez pe Skok, deoarece el nu face decal

1 Mai adaug acum pe arom, Yara, eara alAturi de Yard (< *e r a >
engad. eir, prov er(a) auch", jetzt", nun", cf. Meyer-Liibke, Rom. Gram.
11, § 495 ; REW., No. 2886), dacd nu cumva a din acest Yara, eara este
ulterior dupà analogia lui caret. di cara etc. Observ a metafonia aroma-
nescului earam, I'm-am, aram alaturi de ram, iram, megl. diram mi-o comu-
nicase ci di Th. Capidan fnainte de aparitia recensiunii d-lui Puccariu din
Litteris, I. c.

. . .
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sd reproducd 6 *ere mai veche a lui Cihac (vol. 11, p. 89), pe
care-1 citam. Pe urmA chestiunea acestui s.-cr. dako <v.-sl.
claim nu e lAmuritd nici pentru limbile slavice §1 sdnt filologi care 1,
considerd chiar ca un Imprumut din române§te (cf. Berneker, SEW.,
p. 177 ; apoi Miklosich, Et. wb., p. 39 §i Vondrák, o. c., p. 440).

In sfAr§it in ultimul pasagiu, läsAnd iard§i sd se inteleagd cd
nu-1 cunosc, mi se cere sd citez asupra tendintelor generale
care provoacd reinnoirea conjunctiilor" un studiu mai nou al
unui alt distins profesor al dlui Rosetti, Le renouvellement des
conjonctions al dlui A. Meillet, publicat In Annuaire de l'Ecole
pratique de Hautes Etudes (1915 1916), pp. 9-28. DI Rosetti
se In§eald insd dacd crede cd nu cuno§team articolul dlui Meil-
let. El a fost reprodus doar §1 in Linguistique historique et lin-
gulstique generale, pp. 159-175 §1 astfel a ajuns §1 pand la
Cluj. Dar nu Inteleg pentru ce ar fi trebuit sd citez articolul dlui,
Meillet. Pentru pasajul : Les origines des conjonctions sont
d'une diversité infinie, on le salt. 11 n'y a pas d'espece de mot
qui ne puisse livrer conjonct ons", singurul pe care 1-a§ fi pu-
tut intrebuinta din Intreg articolul ? Apoi ceea ce se spune in
acest pasaj au mai spus-o §i altii Inaintea dlui Meillet. i dna'
citam articolul dlui Meillet, ar fi trebuit sd citez §i pe Paul
(Prinzipien der Sprachgeschichte, § 119, 211 §i 259-261), Wundt
(Völkerpsychologie, vol. 11. Die Sprache, partea II, ed. IV, Leipzig,
1922, p. 219-221 etc.), Delbruck (Vergleichende Syntax, Strass-
burg, 1893-1900, I 5 ; II 433-435, 436, 437 ; §i mai ales 428
433), Jac. v. Ginneken (Principes de linguistique psychologique,
Paris, 1907, pp. 132-146, 148-150, 161, 167, 171, 175, 198,
522-525), W. Meyer-Lithke (Ronz. Gramm., III, § 562-641) etc.
Dar unde am ajunge In acest chip, and §iiinta este atat de *in-
naintatä §i bibliografia a§a de vastd ? Ori câte cdrti a§ citA, tot
s'ar mai gdsi una, pe care n'am citat-o.

Ori ce recensiune cred cd se face inainte de toate pentruca sA
facd cunoscutd lucrarea pe care o discutd, cu partite ei bune §i cu
rectificarea celor rele. Din intreagd recensiunea dlui Rosetti Insd nu
rdmân cleat trei rAnduri care privesc inteadevär lucrarea mea §i Im-
potriva cdrora nu se poate ridicA obiectiune. i atunci intreb : cut

,prodest?
Am avut piilejul sd cunosc §1 recensii obiective din partea

dlui Rosetti §i nAdAjduesc cd In acelea pe care a 1nceput a le
publicA in Revue de linguisfique romane dsa va revc ni la vechea
obi ectivitate. N. Drfigann.
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Särdacianii.

Studiu asupra unei populatiuni române§ti grecizate.

La littérature time souvent l'opinion
que les Saracatsans sont des Aro-
mounes grécisés, mais nulle part op
n'a essayé de le prouver".

(Carsten I-16eg, Les Saracatsans
I. p. 76).

In lucrarea mea Romdnii Nomazi, publicata in acest volum,
tratand despre viata pastoreasca la Aromani, am läsat la o parte
pe Saracaciani. Ei nu puteau intra in sfera cercetarilor mele,
mai intaiu, pentru a Saracacianii, a dror origine romaneasca a
fost dese ori pug in discutie, fall sa fi fost pe deplin lamuritä,
astazi vorbesc greceste, prin urmare, dupa limbd ei nu mai sant
Aromani, al doilea, fiincica, in afara de cateva grupe räzlete de
Saracaciani ce am cunoscut in Macedonia, restul si mai ales cei
din Epir, uncle ei se gäsesc in numar mai mare, imi erau ne-
cunoscuti.

Acorn insä avem o lucrare fundamentalä asupra acestei
populatiuni nomade, datoritä tanarului invatat danez Ca rst e n
H 6 e g §i Inteinsa putem gasi tot materialul de trebuinta din
domeniul etno-linguistic In virtutea caruia am putea vorbi at
mai multä siguranta despre legaturile lor de origine cu pastorii
nomazi aromani.

Lucrarea lui Hoeg intitulatä : Les Saracatsans, une tribu no-
made grecque, publicatä in doua volume (I. Etude linguistique
pricedee d'une notice etimographique. U. Textes (contes et chan-
sons, Vocabulaire technique, index verborum), desi incepuse sä
apara in cursul anului 1925, mie nu mi-a fost accesibila cleat
in 1926, dupg aparitia volumului IL lnsa in vremea aceasta Romdnii
Nomazi iesisera de supt tipar. Astfel incat eu n'am putut vorbi nici
macar in treacat despre o lucrare de care m'as fi putut servi in
multe privinte

i daca, acum, dupa publicarea lucrarii mele, in cele ce ur-
meaza, incerc sa vorbesc despre Saracaciani, aceasta o fac numai
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din motivul cd tocmai din expunerea Mouth. de Hoeg, spre a
dovedi originea lor greceascd, eu m'am convins cd ei reprezintä
o veche populatiune romaneascd grecizatd.

In privinta aceasta Hoeg nu trebuid sä se multumeascä
numai cu expunerea materialului etno-linguistic adunat din viata
Sardacianilor. Pentru aflarea originii lor, el trebuià sd mai find
seamd §1 de medlul ambiant. In acest scop el trebuia.sä mai studieze
§I legdturile lor cu celelalte populatiuni balcanice cu ocupatiune
pastorald. Intre acestea, in primul rand veneau Aromanii, mai
ales cd originea lor aromaneascd fusese relevatà mai de mult de
istorici si etnografi savanti ca Jir e '6 ek, Iorga, T h al -
I oc zy si altii. Din acest punct de vedere, cunoasterea popu-
latiunilor romanesti din sudul Peninsulei Balcanice, In latura
ocupatiunii lor cu pästoritul §i cdrvAndritul, i-ar fi fost de nea-
päratä trebuintit pentru rezolvarea problemei ce-si pusese. nsd
Hoeg prea putin s'a interesat de acest lucru. Dupd ce a

, strans materialul linguistic si etnografic, foarte pretios pentru
, cunoasterea vietii actuate a Sdrdcdcianilor, s'a apucat sa stu-
dieze Inteun capitol special, originea lor, tinandu-se numai de
putinele informatiuni ce a avut asupra antichitdtii grecesti. In
rnodul acesta el a ajuns sd vorbeascd despre Särdcdciani, ca
despre o populatiune suspenddtd in aer, färd nici o contingenta
cu celelalte populatiuni balcanice.

Ceea ce a trecut cu vederea autorul, vom incercà sä corn-
pletdm noi. Din acest punct de vedere, lucrarea lid Hoeg ne este
foarte pretioasä, Intru cat ea ne pune la Indemand un material
bogat, cules din viata Särdcdcianilor, cu ajutorul cdruia, noi, aju-
tap §1 de cunoasterea vietii pdstoresti la Aromâni, vom Incerca sd
Idmurim chestiunea despre originea Särdcdcianilor.

I. Tiata nonuulá a SArheAcianilor si räspandirea lor in
Peninsula Baleanica.

SArdcdcianii, ca si Fdrserotii si o parte dintre Gramusteni,
sant pdstori care due o viata nomadd. Nomadismul lor constä,
dupd cum ne ldmureste Hoeg, in aceea a ils n'habitent pas les
memes endroits pendant toute ?armee et qu'ils n'ont pas de do-
miciles fixes ni pour Fete ni pour l'hiver ; chaque printerfips et
chaque automne ils sont donc obliges de se construire des but-
les nouvelles et ils ne se croient pas tenus de revenir chaque

. ,
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année au meme endroit". Acest fel de migrafiune autorul II nu-
me§te seminomadisme". Orice nume i-am da, el se deosebe§te
de transhumanfA. In lucrarea mea mai sus citatA am aratat cä
nomadismul la pAstorii noVri, InfAfi§andu-se subt o formd de
civilizafie oarecum mai InaintatA, trebue separat de nomadismul
populafiunilor de stepä. Dar intru cat in mutArile lor la iernatec
sau la vAratec se asocieazA §i grupul uman, iar la reintoarcere,
de cele mai multe ori ei nu revin la locurile de unde au plecat

ne se croient pas tenus de revenir chaque année au meme
endroit" aceste mutAri, fie chiar periodice, nu mai sant
mi§cAri de transhumanfA. Ele iau caracterul unei mi§cAri nomade,
in infelesul arAtat mai sus!.

Suirea SArAcAcianilor la muffle sau cobortrea lor la §es se
face dupA cum ne lAmure§te Hoeg la fel ca §i la pAstorii aro-
mani : primAvara ei pleacd cu turmele la munte in luna Mai, iar
toamna se coboarA la camp, In regiunile de lane mare sau in
Tesalia, in luna Octomvrie. Cum ajung in locurile in care vor
sA se a§eze, mai intaiu ei intind ni§te corturi fäcute dinteo tea-
turA de ILIA groasä, pe care le numesc tende, ap cum le nu-
mesc §i pAstorii aromani, d, pA aceea ii construesc colibele.

DacA corturile sant identice cu acelea ale pAstorilor aro-
mani, in schimb, colibele lor se deosebesc. Anume, pe cand SA-

1 in recensiile fdcute asupra lucrdri mele Romdnii Nomazi, am obser.
vat a de multe ori cuvantul nomad a fost luat ca termen general pentru
toti Aromanii. Prin Romani nomazi eu inteleg pe aceia dintre Aromani care
se ocupd cu pdstoritul subt forma miscdriIor descrise mai sus. De altfel nt
eu sant cel dintaiu care dau aceasta denumire populatiunilor noastre care
se ocupd cu pAstoritul. In privinta aceasta, este destul sd amintesc lucrarea
mai noud : The nomads of the $alkans de A. J. Wace and M. S. Thompson,.
Intitulatd astfel, de§i autorii ei nu vorbesc IntrInsa cleat numai in treacdt
despre pdstoritul ia Aromani subt forma nomad/. Nici G. Weigand nu uitd
sa specifice forma vietii pdstoresti la acei dintre Aromani care 1Si mutt
aseza rile odatd cu manarea turmelor la vdratec sau la iernatec : Sie sind
[adicd Aromanii] zum Teile Nomaden, die wo es ihnen passt, ihre leichte
Hiltten im Gebirge aufschlagen und das Weiderecht erkaufen" (Cf. Die
Aromunen vol. I. p. 131). Si nici n'am Incercat sa citez pdrerile tuturor au-
torilor care au amintit In treacdt despre viata nomadd la Anomani, de oa-
rece mi-am Inchipuit cd acest nomadism, socotit In intelesul larg al cuvatului,.
In care intra i viata pdstoreascd subt forma de transhumantd, niciodati nu
va fi confundat cu nomadismul cuceritor al popoarelor de stepa, care nu
nurnal a nu au locuinte stabile, dar cei mai multi dintre ei sant lipsiti #
de corturi, locuind In carele lor de transport.

ifs
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racacianii i§i construesc colibe de forma rotunda, pastorii aro-
mani, originari din Pind §i din Gramoste, au colibe de forma
pätrath. Hoeg declarä ca une seule fois j'ai vu des huttes car-
rées". Noi vom arath in cursul acestui studiu, cd nici pastorilor
aromani nu le sant necunoscute colibele rotunde.

In ce prive§te acum intinderea Saracacianilor, autorul ne da
informatiuni complete pentru tinutul Epirului, unde se gäsesc in
numar mai mare §i de unde s'au raspandit peste toata Peninsula
Balcanica. In Epir ei se aflä raspanditi In comunele din tinutul
Zagori, adeca in acea parte a Epirului in care §1 alti Romani
.au fost grecizati, §i despre care am vorbit mai pe larg in Ro-
manii Nomazi p. 220. lata §1 comunele cu numärul familiilor lor dupd
datele lui Hoeg : Govrifd (10 fam.), Caletà (26 fam.), Camnid (4
lam.), Linghiddes (15 fam.), Mdzia (4 fam.), Zondila (10 fam.),
Vita (69 fam.), Vradeto (romane§te : Brddet, 30 fam.), Vovása (ro -

tnane§te : Bdieasa, 8 fam.), Grevenition (21 fam.), Delvindchi (10
fam.), Dragdri (13 fam.), Cucilli (8 fam.), Laiga (Laca 25 fam.),
Lésnifa (35 fam.), Lidpi (10 fam.), Monglids (7 fain.), Macrini (5
fam.), Pdpingu (10 fam.), PaliohOri (35 fam.), Scamneli (13 fam,),
Suli (15 fam.), Tepelovon (52 fam.), Tervari (10 fam.), Ternesi
(Cerne§i 33 fam.), Flamburari (35 fam.) §i Frdstana (49 fam.).
Peste tot 597 de familii. Adica un total de vreo 6000 suflete.

Autorul nu ne cid o harta, in care sä se poatà vedea mai
bine pozitia geografica a satelor in§irate mai sus. Dad. cerceteaza
-cineva hartile mele anexate la Romdnii Nomazi, va vedea ca
multe din aceste comune, pe langä care se OM §i familiile Sä-
racacianilor, sant locuite in cea mai mare parte de Aromani.

In afara de tinutul Zagori, Saracacianii din Epir se mai
gasesc §1 pe muntele Peristeri ca §i in districtele din Ciumerca
§i Aspropotam, mai ales in apropierea satelor : Vurgareli, Lip-
-s4ta, Agndnda, Prdmanda, Melisurghl, Shorefana, Mafuchi, Mu-
siunda §1 7 eodoriana.

Un alt grup de Säracaciani se afla in eparhiile Euritania
i Agrafa. Ace§tia sant, dupa autor, mai putin pur sang" deck

.cei din Zagori. In ce consta inferioritatea lor autorul nu ne-o spune,
intru cat aceasta este o parere personala a lui.

Infine vin Säracacianii razleti din Tesalia care petrec vara
in muntii districtelor Aspropotam §i Casia. Ei se gäsesc in apro-
pierea comunelor Pertuli, a§ezati in partea sud-vestica a oraplui
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romanesc Tdrcol (Tricala) §i Lujqti la nord-vest de Calabaca.
klutdrile la väratec ale acestor Särädciani a§ezati 461 in Epir
cat §i In Tesalia se fac In acela§i directiunii ca §I mutdrile pa-
storilor aromani: cei din Zagori §i de pe muntii Ciumerca se
coboard in campiile de pe langd Arta §1 Preveza. Cei din epar-
Mile Euritania §i Agrafa, In Acarnania §i Etolia. lar cei din di-.
strictele Aspropotam §i Casia in campiile din apropierea ord§ele-
tor romane§ti Larisa §i Tarcol. .

In afard de ace§ti Saracdciani, care mai trdiesc la ei acasä,
se mai gdsesc familii rdselte in pärtile muntoase din sudul Al-
baniei. Ace§tia nu mai trec In Grecia. Dupd aceea un bun nu-
Judi. de Säräcdciani in Macedonia, in apropiere de ora§ele Gre-
bena, Florina, Castoria §i Ostrovo. Cei mai multi dintre ace§tia
petrec vara pe campiile Calcidicei. Altii Inainteazd pand in Sear
(Seres). In Macedonia sarbeascd existd un numär mic de Särd-
caciani pe muntele Peristera §i in apropiere de Bitolia. Iar in
vechiul regat al Serbiei se gdsesc raspanditi In apropierea ord-
§elelor Scopia, Pirot, Lescoval, Crugvai etc. In fine, vine ma-
Tele grup de Särdcaciani din Bulgaria, al caror numär, dupd M.
Ischirkoff (Bulgarien, Land und Leute p. 31), se tidied la 4690
suflete. Centrul acestor Särdcdciani este muntele Rodope.

2. Originea nunielui Särächeian".

Dupd ce am väzut rdspandirea lor in Epir §i peste tot in
Peninsula Balcanied, sä vedem acum originea numelui lor. Hoeg,
vorbind despre aceastd populatiune, Ili intituleazd cartea sa :
Les Saracatsans", ceea ce nu corespunde deloc cu pronuntarea
adevärata a numelui lor. Totu§i In capitolul Le nom de Sara-
catsan", el cautä sd ldmureascd pe cetitor despre aceasta, addo-
gand, cd Le nom que se donnent les Saracatsans eux-mêmes
et sous lequel les désignent les Grecs, est nous l'avons déjà
clit Saracaa-anus, au pluriel Saracaóanei ofi Saracaean(i); la
forme &rite est Iapcourcoavaloi." . V a sd zicd nici ei In§i§i, nici
Grecii nu-i numesc Saracatsan, el Saracedan (cu 6, nu cu ts).
A§a stand lucrurile, Hoeg puted foarte bine sä-§i intituleze car-
tea : Les Saracatchans". Cad numai acest Saracatchan" redd
mai bine pronuntarea originald, care reproduce forma roma-
neascd Scirdcrician. Deja prin transcrierea greceasca in limba
francezd a unui cuvant curat romanesc, autorul, influentat de
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scrierile autorilor neogreci, a cautat sä deie cuvantului un fone-
tism grecizant. Altmintrelea, daca dupg spusa autorului, In§i§i
Grecii pronunta numele cu 6, n'am intelege de ce inteo lucrare
in care se expune pe larg tot materialul etno-linguistic, ca sa se
ajunga tocmai la originea lor adevaralä, se intrebuinteaza un
nume care nu exista, ci se intalne§te numai In scris la Greci.

In ce prive§te acum originea numelui, explicatiile sant multe.
Toti Cali au scris in treacat sau direct despre Saracaciani, n'au
neglijat sä se propunte §1 asupra originii numelui bor. In special
scriitorii greci, au emis pareri deosebite, insa cele mai multe tin-
And sä grecizeze numele lor. La cei mai multi dinteincii procedeul
acesta le pare foarte firesc, mai cu seama ca, dupa ei, intreaga
Peninsula Balcanica este o Ora greceasca, pe care o §I numesc :
CEX;uptxt) XcpcsOnoo (Peninsula Elenica), iar populatiunile din
aceastä Peninsula, ca Bulgari, Sarbi, Albanezi §i In special Aro-
mann, nu sant la obarcie decal Greci slavizati, albanizati ci ro-
manizati. De aceea socotesc ca In privinta interpretarii numelui
Saracacianilor nu va fi nici o pierdere, daca din explicatiunile
date de scriitorii greci, vom tinea seama numai de aceea a lui
Aravantinos. Aravantinos (in Xpovoypcapfcc Tilg 'Hics(pou, Atena,1856)
11 aduce in legatura cu numele comunei Sacarefi din Valtos in
Acarnania, unde Saracacianii 1§i vor fi avut acezarile lor primi-
tive. Din Sacarefi s'a format un Sacarefani §i prin metatezd Sa-
racalani. Acest Saracafan al lui Aravantinos are singurul defect
a recta' numele scris de Greci, nu insä §1 pe acela pronuntat
de Saracacianii In§i§i, precum §1 de toate popoarele balcanice,
inclusiv populatiunile grece§ti. Cat de lipsitä de temeiu este acea-
stä derivatiune, se vede §1 din faptul ca numele mai vechiu al
comunei Sakaretsi, dupa cum ne asigura. HOeg, suna Sakaresi.
Inteo altä lucrare a lui Aravantinos : Movoypcupta npe: KOUTGOP-
Xkroy se propune o altd origine greceasca a numelui Saraca-
cian, plecand de la forma Parakatsani". Noi nu vom Incerca sa
discutam imposibilitatea acestei derivatiuni.

Hoeg, respingand pe amandouä, propune cuvantul de ori-
gine slava slime. Dansul crede, ca acest cuvant, care nu se mai
gäse§te in dialectul aromanesc, in timpurile mai vechi a trebuit
sa existe. Ca proba dä numele comunei Siracu din Pind : sdrac
n'est pas attesté, a ce que je sache, dans les dialectes aro-
maines, mais nous trouvons en territoire aromain sur le Mont
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Pind et sur le Mont Olympe deux villages nommes Euppixou,
nom qui manifestement derive de sdrac. II n'est donc pas Mine-
rake, ce me semble, de supposer, que le mot a existe ou,
existe encore dans quelque patois aromoune". In cazul acesta,.
din apelativul sdrac, care nu-i cu neputintd sä fi existat odatd
§1 la Aromani, plus suf. -(a)ant am avea Seirdcdeani. Dupd
Hoeg, forma sdreiceidan la Inceput ar fi fost o simpld porecla, pe
care Aromanii ar fi dat-o in batjocurd Grecilor nomazi : les.
Aromounes se sont moques des nomades grecs et ils les ont
appelé Sdreicdtgani, c'est a dire ceux qui habitent les stanis des
tsélingas Miséreux".

In contra acestei etimologii am avea de obiectat urmätoa-
rele : Mai Intaiu de toate, chiar dacd am presupune a ar 9
existat odatd in aromand sau existä pe undeva §i astäzi cuvan-
tul slay seirac, aceasta nu ne-ar putea Indreptati sd admitem cd
tin nume de localitate ca Siracu, chiar atunci and se gäse§te
Intr'o regiune curat romaneascd, ar trebui sä derive numai din
forma aromand sdrac §i nici decum direct din forma slava. sirakii.
Cine ar putea sd ne asigure cd Siracu este un derivat din arom..
sdrac care nu existd ca sd presupunem cd el a existat odatd
in dialect, atunci cand el ar putea foarte bine sä fie un derivat
slay? De ce sd deducem existenta unei forme slave in aromand,
care, astdzi, pe cat se cunoa§te dialectul aroman, nu existd, §i
sd nu derivam numele de loc. direct din limba slava, a§a cum
se mai gasesc §i alte multe nume de localitati slave in tinutul
locuit de Aromani in Pind ? Eu cred cd, Intre pdrerea cd Siracu
ar deriva dintr'un cuvant inexistent la Aromani §1 Intre aceea
cd el ar putea venl direct de la Slavi, aceasta din urmd este cea
mai apropiatd de adevar. Ca probd, Bulgarii mai au §1 alte nume
de loc. derivate din sirakd chiar In Bulgaria de azi : Sirakovo,
comund In districtul Oréhovo ; Sirakovo (numit pe turce§te §1

Ussouz-keuy) In districtul Haskovo ; Sirakovtzi in districtul Té-
tévene ; Stratzité In districtul Gabrovo etc. (Cf. Spisdk na na-
selenite mesta yd. tsarstvo Bdtgaria. Sofia 1924 pp. 19, 47, 71,
75). Dar in afard de aceastä obiectiune, greutatea cea mai mare
o Intampinam In functiunea sufixului, care este de origine slay&
Sufixul -(d)dan derivd de la nume de localitäti nu §i de la
apelative originea locald a unei persoane. De la Prilép, ora§
in Macedonia, Bulgarii derivd un sing. pril6p6anets om din Per-
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lepe" cu plur prilépeant. Tot asa din Bitolja un sing. bitol&anets
vom din Bitolia" cu pl. bitoledni. Din pluralele lor, Aromânii au
facut un sing. pdrlep&an cu pl. pdrlepöani; bitulean pl. bitul&ani.
Din acestea §i altele s'a extras apoi suf. -(il)e-an. Aceasta este
originea §i functiunea sufixului. Asa dar derivarea numelui Sä-
racNcian dinteun apelativ aromânesc sdrac, cum vrea Hoeg, nu-i
cu putintä nici din cauze morfologice.

0 altä etimologie, care meritä sd fie discutata, este si aceea
data de Pericle Papahagi in Numiri etnice la Aromdni p. 14.
Autorul acestei lucrari cauta originea numelui in cuvantul saricd,
din care s'a Mut mai intaiu un sdricat cel imbracat cu sarica";
§i din acesta apoi, cu suf. -tan a esit Sdrdcdcian. Aceasta ca
chestiune morfologica. In ce priveste acum nevoia creiNrii acestui
cuvant de la o hainä ca saricd, care nu este obicinuitä la una
sau cloud din tulpinile aromdnesti, ci este haina generala pentru
toti Aromanii, iar in vremurile mai vechi, dupà cum am aratat in
Romdnii Nomazi (p. 263), a fost generald pentru intreg neamul
românesc, autorul incearca sä ne explice ca cuvantul s'ar fi for-
mat inteo vreme când sarica nu va fi fost portul general al ce-
lorlalti Aromâni, ci numai al Saracacianilor sau pentru cuvantul
ca sarica va fi fost purtata de ei inteun mod deosebit cleat ceilalti
Aromani". Mie mi se pare cd aceastä motivare este slaba. Mai intaiu,
ca chestiune de raspandire a saricei la pastorii aromâni, eu cred ca
in trecut ca §1 astazi nu va fi existat pastor aroman care sN nu fi
avut sarica lui. In ce priveste faptul cä tulpina Saracacianilor va fi
purtat sarica mai altfel deck restul Aromânilor, nici asta nu pare
plausabil, de oarece §1 in vremurile mai vechi Saracacianii vor
ii purtat sarica asa cum o poarta si aztazi : unii care sant mai
fuduli poarta sarica numai intr'o maneca, altii o poarta imbracatä
Fe amândouà manecile. Hoeg, vorbind despre imbracamintea la
Saracaciani, nu observa nimic particular la portul saricei. i nici
In chipurile reproduse in cartea lui n'am putut observA portul
saricei numai intr'o maned. Prin urmare, Aromanii n'aveau de ce
sd raza de Saracaciani, cand portul saricei nu prezintd nimic par-
ticular pentru ei.

Dar etimologia lui Papahagi n'ar putea fi admisa si din
cauze morfologice. Admit, din midi cu suf. -at sa se fi for-
mat un sdricat cu intelesul unul care este prevazut cu o sada",
intocmai ca in uricr at (si urincrat) din ureacll ureche" cu

www.dacoromanica.ro



ARTIC OLE MARUNTE 931

suf. -at unul care este prevdiut cu urechi mari (de mAgar)". Dar
aceastä derivatie ar fi fost de ajuns pentru a ne recta un cuvant
care sä caracterizeze pe oamenii purtätori de saricd". Al doilea
sufix, -an ar fi fost inutil. Un derivat ca sdricat cu pl. saricari,
dacd s'ar fi pdstrat, ar fi desemnat pe acei dintre Aromani care
poartd prin excelentd saricd.. De altfel, cat de nesigurd II pare
autorului aceastd derivatiune, se vede din faptul cd el itrisu§i
adaogd la sfar§it de tot : Nu-i insä cu neputintä §1 o derivare
a lui Sdrdcdcian, Sdricdcian" drept de la saricd, prin ajutorul
sufixului . 6an, ca in Grebine > Grebinean, ParleapPdrlipe"an,
MocreanMocrinean etc". Desigur cd aceasta este derivatiunea
adevdratä a cuvantului Sdrdcdcian, insd l'n cazul acesta se ridicd
alte greuthti. Sufixul -(d)cian, -Wan, este imprumutat din limba
slavd, cum am ardtat mai sus, and am dat exemplele bulgare Bitol6a-
nets, Prilep6anets etc. In limba slavd sufixul acesta serve§te ca sd
derive nume de persoane de la nume de localitäti, cum sant
Prilép, Bitolja, §i cum mai sant §i cele aromane§ti : Grel3ena,
Parleap, Mocrean. Insd niciodatd nu derivä nume de la apelative,
cum ar fi cuvantul sailed, ca sd credem a un derivat ca Sdrd-
acian ar putea veni vreodatd de la sada.

Aci stä toatd greutatea morfologica a derivärii numelui
Seirdcdcian de la saricd.

Tocmai functiunea sufixului de origine slava' ne aratd cd la
ban numelui Sdrdcdcian trebue sä vedem un nume de localitate.
Acest nume de localitate, dupd mine, nu poate fi altul decat
numele comunei romane§ti Siracu.

La inceputul acestui articol am vdzut regiunea din Pind
ccupatd de Särdcdciani, Majoritatea lor se aflä In Zagori.
In timpAile mai vechi a§ezdrile lor trebue sd fi fost §1 mai
in spre sud, mai ales cd drumul pentru väratec ii duceà dea-
lungul raului Arta, In Campine dintre Arta §i Preveza, pe coa-
stele Märii Ionice, acolo und2 se coborau §1 Aromanii din
Aminciu §1 satele din partea rdsäriteand a tinu!ului Zagori, ca
Grebeniti, Tristinicu, Flamburari etc. (cf. Romdnii Nomazi, pag.
227). Dacd ne uitdm pe hartd vorn vedea cd Siracu este a§e-
zat aproape de cursul superior al Artei, In apropiere de comu-
nele romane§ti Caldrl'i, Cornu, Dristinicu etc. De altfel, aceastä
derivatie pe care o dau eu are la bazd §1 o traditie populard la
SdrdcAciani, de care trebue sä tinem seamd. Hoeg, discutand

59*
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Intr'un capitol special, daca Saracaclanii la origine au fost nomad/
sau sedentari, ne spune ca, dupa traditia locala, multi din ei
crei ca. odata ei au fost sedentari locuind langd Siracu §i
cd numai pe timpul lui Ali-Pasa au fost nevoiti sä Imbräti-
§eze viata nomadk raspändindu-se in locurile unde se gäsesc
acum : Le plus souvent, ils racontent qu'ils ont habité Syrrako
jusqu'au temps d'Ali Pacha qui les aurait expatriés a cause
d'une querelle entre lui et quelques villageois qui seraient donc
les ancetres des Saracatsans". Ceea ce face pe Hoeg sä nu dea
prea mare Insemnatate acestei traditiuni, este faptul, ca daa
Inteadevar Saracacianii s'ar fi mi§cat din tinutul lor de origine
abia In vremea lui atunci In limba lor ar trebui sa se
van' mai multe urme din dialectul grecesc vorbit In Epir. Eut
cred ca s'ar exagerAlorea mult, daca unei simple traditii populare
i s'ar atribul insemnatatea pe care vrea sä i-o dea Hoeg. Dim
tot ce spun batranii saracaciani s'ar putea tine seama numai de
numele de localitate Siracu, dupa cum din tot ceea ce povestes
Far§erofii raspanditi in intreaga Peninsula Balcanicà se poate-
tinea seama de centrul lor de obar§ie Frwri. Dar In ce prive§te-
epoca, in care ei au fost nevoiti sä se Indeparteze din locurile
lor, aceasta s'ar fi putut intampla cu cateva veacuri inainte. Mi-
§carile populatiunilor cre§tine din Peninsula Balcanica au Ince-
put de la venirea Turcilor in Europa. lar acelea ale Aromanilor
din Epir clateaza de la coborIrea Albanezilor in Grecia. Astazi)
Insä populatiunile romane§ti din sudul Peninsulei Balcanice toate
aceste mutari le leaga de epoca lui apropiindu-le
'Jana pe la sfar§itul sec.. XIX, numai din cauza puternicei zgu-
duiri ce s'a produs In vremea satrapului din Ianina, and mi-
§carile revolutionare ale Albanezilor de pe atunci au bagat
groaza In populatiunile cre§tine. De aceea cred cä localizarea In
timp a epocii and Saracacenii socotesc cä au fost nevoiti sd se
indeparteze din centrul lor n'are nici o Insemnatate pentru che-
stiunea care ne intereseaza. Grecizarea lor, dupà cum vorn veded,
s'a intamplat cu mult Inainte de aceea a Aromanilor din ZagorL
care se Incepuse Inainte de vremea lui Ali-Pa§a.

In contra derivärii lui_Sfiracacian din Siracu nu s'ar putea
-obiecta nimic. Formal §i morfologic, totul este in reguld : trece-
rea lui i din prima silaba in ei se explica din cauza lui a urtna-
tor (SircicdcianSdreicdcian), iar suf. -Acian are intrebuintarea

Ali-Pasa,

Ali-Pasa,
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cerutd din limba slavd. In ce prive§te acum faptul cd Sdrdcacianii
lipsesc In numär mai mare tocmai In Siracu, de unde §i-au luat
.obar§ia, aceasta n'are a§a mare Insemnätate, dacd ne gandim la
alte doud tulpini ale Aromanilor : Far §er oti i §i Gt. Amust e-
n i i, care se gäsesc §i mai räsfirati decal Särdacianii 'in tOt cuprin-
sul Peninsulei Balcanice. Atat Far§erotii cat §i Grdmustenii au
avut ca a§ezdri de obar§ie comunele Frapri §i Gramostea. Ce
au fost aceste comune odatä §i ce au ajuns astäzi, ca sä nu
mai repet ceea ce am spus odatä, trimet pe cetitor la pp. 243,
237 din Romanii Nomazi. Aici adaog numai cd In Fra§ari, cen-
trul de óbar§ie al Fdr§erotilor, n'au mai rdmas decal un numär
de pästori albanezi, iar in vestita Gramoste aproape nimic. In
afard de aceasta, mai trebue tinut seama §i de faptul cd nu
lop Särdcdcianii de azi i'§i au originea dintr'un singur centru.
Numele de Fär§erot, asthzi, s'a generalizat a§a de mult, Incat el
corespunde, ca Inteles, cu numele unui Aroman originar din Al-
bania, indiferent dacd el trde§te in Albania, Macedonia, Tracia
sau alt undeva. La fel ca §1 Far§erotii, primii Säräcdciani trebue
sd fi fost aceia care se aflau a§ezati In interiorul sau in apropierea
comunei Siracu. Ei puteau fi Aromani din Pind sau veniti din
Albania. Dupd grecizarea acestora, care trebue sa se fi Intamplat
c u 5-6 veacuri Inainte, au fost numiti toti acei *toil romani
cu viata nomadd, care In cursul veacurilor au fost desnationa-
lizati. i Intru cat pe vremea aceea Aromanii care §i-au pästrat
graiul, prin Sdrdaciani nu Intelegeau deck pe Romanii greci-
7ati, mai tarziu acest nume s'a aplicat tuturor Aromanilor care
Norbeau grece§te, indiferent dacd ei erau originari din Siracu sau
din alte comune.

Dar Säräcdcianii sant cunoscuti §i subt numele de Caracaciani.
Dacd ar fi sä tinem seamd de relatärile lui JireCek, ei s'ar mai
numi §i C'aracolciani : Ein /Vlakedonier nannte mir auch die Form
Karak oliC an i und unterschied weisse Wlachen" oder Schaf-
'hirten und Schwarze Wlachen" oder Rosshirten " (Das Farsten-
turn Bulgarien, p. 118-119, nota 4). Acest din urmd nume mie
imi este necunoscut. Cu toate acestea n'ar puted fi exclus cazul
ca el sä existe. Se pare cd el s'a format din combinarea nume-
lui Nicolciani (locuitori din Nico lit a), despre care pomene§te
.§i Dimitrie Bolintineanu (Caletorii la Romanii din Macedonia g
.Muntele Atos sau Santa-Agora. Bucuresci, 1863) §i Caracacian.
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Altmintrelea cu greu I-am puted explich din Sgrdcacian, admi-
land chiar o substituire a lui Sara- prin Cara-. Schimbarea si-
labei -ca- din mijlocul euvántului in -col- nu s'ar puteà explia
altfel decal numai admitand amestecul former Nicolclani.

DacA insg in forma Caracolciani amestecul numelui Nicol-
ciani apare aproape evident, in schimb, formatiunea Caracaciani
pentru numele Obicinuit Sdreiceiciani prezintd unele greurati de-
spre care vom incercA sd spunem un cuvânt.

Nu se §tie docg turcescul kara- negru" in calitate de de-
terminant pe lAngd numeld de persoand: Ka r a -B e k i r, K a r a-
Me hme d, Ka r a-A hm e d etc. este o traducere a grecescului
pocupo- negru" din Maupo-Ifivync, Maupo-KWatas, Mccupo-AlavWXn;
etc. In Peninsula Balcanied el apare dui:A venirea Turcilor Ir
Europa, cu o intrebuintare aproape mai deasd la cre§tini cleat
la Turci. In ce prive§te grecescul p.ccupo-, tinand se3ma numai de
numele Morlac care apare in sec. XII la Diocleas subt forma
Morovlacld din MccupopXko; (Const. Jire6ek, Geschichte der Ser-
ben I, p. 155) sau, dupg cum vom veded mai jos, chiar din MO-
poPlkoc, el se aratA a fi cu mult mai vechiu. Paul Kretschmer
(In Neugriechische Dialektstudien. I Der heutige lesbische Dialekt,
p. 357) ocupAndu-se eu numele de botez compuse cu porecle la
Grecii de astAzi, aratg cd nume ca Mccupoaeaopog sau Mcopo-
Oe6Swpoc, Mo.yoyedyrk, Mtopoacq.as, MovoXicov se obicinuiaiu chiar
In epoca bizantina'.

In ce prive§te intelesul lui kara, el a trecut prin acelea§1
schimbgri de sens ca §1 rcupo. Din Intelesul de bazd negru" a
ajuns, dupA Kretschmer (o. c.), la acela de InspdimântAtor, gro-
zav, aspru, tare". Ceva mai mult, cu timpul au dispgrut §i ace-
ste intelesuri, rAmAnAnd un prefix care, dupg pgrerea justd a NA
filieg, nu serve§te decgt numai ca sd Intdreascd Intelesul nume-
lui la care se adaogg.

Cunoscând acum Intelesurile §i functiunea lui kara, care se-
acoperd perfect cu grecescul pAupo, ne Intrebgm dacg numele
Sdreicdctan a rezultat din kara-Sdrdcdcian sau dintr'o simpld
substituire a prefixului kara-, fArg Intelesurile de mai sus. Eth
Inclin a crede aceastA din urmd posibilitate, mai ales eg, aldturt
de SgrAcAciani, existau pentru streinii care i-a numit Caraca-
ciani o altd populatiune aromAneascA cunoscutd subt numele
de Caraguni, din care SArbii, dupg Jirea-ek (Geschichte der Ser-
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ben I, p. 155), au Mut Crnovunci (pronunta" Trnovunhi), probabil
pentru Crnogunci. S'a zis Caracacian pentru Saracacian, dupä
cum mai tarziu s'a zis Caracolcian pentru Nicolcian, Intelegan-
du-se SAracAcian '.

3. Originea SArkatianilor.

Cunoscând acum formatiunea româneasa a numelui SAra-
crician, sä trecem la originea lor.

Inainte de a lua in discutiune dovezile luate din domeniul
etno-linguistic, in care noi gäsim urme nealterate despre adedrata
lor origine, trebue s'a" ne intrebäm daca ei mai pAstreaza ceva
in amintirea lor gi astäzi despre originea lor indepärtatä. Am dzut
mai sus ca despre locul lor de oba'rgie traditiunea ne vorbegte
de comuna Siracu. Prin puterea aceleiagi traditii Sardcacianii,
spre deosebire de ceilalti pästori greci nomazi sau trans-
humanti sânt numiti gi se numesc chiar ei ingigi Vla lzi".
In literatura popularä publicatä in vol. II de Hoeg gäsesc in cele
mai multe cântece intrebuintarea cuvântului Vlah". Autorul, dând
textele grecegti netraduse, nu pomenegte cleat de un singur
cAntec. Noi, inainte de a lämuri intrebuintarea acestui cudnt ca
nume etnic pentru Säräcgciani, vom da toate versurile din lucra-
rea lui Hoeg 'In care este vorba despre Säräckianii Vlahi adica
Romani 2 :

dsta vre jero-Elimbo k'e si Vlaholivai,
dsta vre Ftéri k'e Mil'd, dsta k'e s Ambelak'i,
dsta tus Vlabus pórOane, to(s) Sarakatsanéus
nal erOun ap ti LivaSia k' al érOun ap ti Elva

' N. lorga in istoria .Romdnilor din Peninsula Balcanied, p. 60 crede, dupa
o afirmalie a poetului Bolintineanu, a Car a-G heorghe ,,initiatorul eroic
al revolutiei sarbeVi ar fi fost de rasa aromaneasca". Nu Vim in virtutea
carui document Bolintineanu a izbutit sa descopere originea romaneasca a
eroului sari). Daca ar fi insa ca aceasta origine sa se bazeze numai pe
supranumele de Negru" despre care face mentiune 0 N. lorga, care 11
aduce In legatura cu numele CaracacianHor, atunci obarVa loi aromaneasca
apare mai mult cleat indoielnica. Prefixul turcesc icara- se intrebuinteazi
nu numai la Aromani, dar, in afara de Dacoromâni, la toate popoarele bal-
canice. Dintre aceVia Grecii §i Slavii de sud (Bulgarii V Sarbinil au destul
de des; mai putin intrebuintat se afli la Albanezi.

2 Textul cantecelor 11 ream In transcriere fonetica, pastrand cat mai
mult caracterele din lucrarea lui 1-16eg,
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k' al ap tis Gtiras ta vund, mazOnond ul andama
san irOan k'e maz6htikan ston Elimbo sti rak'i.

Traducere :

tine tu, batrane Olimp, §i tu, Vlaholivadi,
tine tu, Fteri §i Mil'a, §i tu, Ambelachi,
tine pe Romani a§a cum venira pe Saracaciani.
unii yin din Livadia §i altii din Fiva,
altii din muntii Gura, se stang toti laolalta,
§1 cum venira se adunara in deal pe Olimp :

(Cant. 27, vol.

Din numele de localitati intrebuintate in acest cantec reiese
lamurit cg. este vorba despre Saracacianii care petrec cu turmele
in satele romane§ti din Olimp : V I a holivadi, Fteri §i
Mili a, despre care vezi mai pe larg Romaii Nomazi (indice).
In versurile acestea complinirea lui tus Vlahus" prin to(s) Sa-
takatsaneus" se face tocmai ca sa se lamureasca mai bine ca
nu este vorba despre orice Vlahi" ci anu me despre Vlahii
Saracaciani".

In versurile care urmeaza dam de un cantec, care incepe
aproape cu aceea§i cuvinte, ca §i antecul aromanesc publicat de
mine in Romtinii Nomazi p. 274. Acest cântec este interesant
pentru noi, de oarece el ne aratä ca la Saracaciani se intalnesc
acelegi cantece pe care le canta §1 pastorii aromani in dialect.

Voi lai fi6ori, fi6ori
Fi6ori di Samarina

lata versurile grece§ti :

isis, piaid vlahOipula, piaid p ti Samarina,
toil Oa vjite sto horjO, psili sti Samarina
tufek'i na mi riksete, traTuala na mi pIte
ki sas akk i maim mu k' i aOl'a aaerfi mu
k'e aen alazu tin lambri, stin ekliá en vjanun,
na mi tus martirisete to p6 imi lavomenos,
pes tis oti pandreftika, pira yinaka franga.

Traducere :

voi feciori romani, feciori din Samarina,
acum o sä ie§iti in sate, sus la Samarina,

0 voi feciori, feciori romani,
Feciori din Samarina

M.

armStii,
... ...
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sä nu mai trageti cu pu§tile, cantece s.d nu mai ziceti,
ad o sä vä audd marra-mea §i duioasa mea sord,
§i nu o sd se mai imbrace in haine nota, la bisericd

[nu o sd meargd.
sä nu le spuneti cd sant rdnit,
spuneti-le cd m'am insurat, am luat de sotie o streind.

(Ciint. 17, ib.).

Iatä acum §1 un cantec despre fata de celnic aroman cu
värul de mdtase :

vriska ria mickri Vlahüla
ria mikri 6elingopftla
ih'i ta mal'6, metaksi
k'e pliména me tin daksi
k'e ta mávra matia :
Sk'ila, kumatia m élcamis !

"Traducere :
gdsesc o mica Romancd,
o mica fatä de celnic.
avea pärul de mätase
§i pieptenatd cum se cade,
cu ochii ei negri.
cateà, m'ai nenorocit. (lit. bucati m'ai fdcut).

(Ciint. 38, ib.)

0 bund parte dintre pästorii aromani din Pind intrebuin-
tend la obiceiurile lor de nuntä cantece grece§ti, insä cu con-
tinul care se referd la Aromani ; unele din aceste cantece sant
intrebuintate §1 de are Saracaciani :

vlahala nirovOlai napu psili rahüla
me ti rukilla ynéeonda, t aSráfiti tis jumati,
k' u vlaus tin gartérise s ena stem!, sokdk'i
vlaha, napOei &Wise k' aptlOi katevénis ?"
napu to spiti érhome, sta prOvata paénu,
panu psomi tu pistiktl, tsarCill'a tu Cubanu".
vldha, ja d6z mu to fill, dOz mu ta mávra mátja !"

Traducere :
Romanca se coboard de pe colina inaltd,
cu furca ei torcand, §1 cu fusul plin,
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§i Romanul o a§teaptA pe un drum stramt.
Romanco, de uncle vii §i de uncle cobori ?

iatA, vin de acasä §i mA duc la oi.
duc paine la bArbat §i opinci la cioban.

Romanco, dA-mi un sArut, dA-mi ochii tAi negri I
(Cent. 39, ib.).

AltA variantA :

vlahOla nerovülai apo psili rahtila,
me ti rokilla ynéOonda, ta aahtila tis jomáta
k'o vldhos tin aynAndeve apo psilA rahdla :
vlaha, Bose to fill, ta aio ta niávra matia a !

Traducere :

Romanca se coboarA de pe colina inaltA,
cu furca ei torcand, cu degetele ei pline,
§i Romanul prive§te fa ea de pe un deluf Malt.

Romanco,dd-mi un sArut, dA-mi amandoi ai tAi ochi negri.
(Cent. 40 ib.).

latA acum §i cantecul lui Panaioti Armanul, care a ie§it cu
turmele la munte §i nu s'a mai reintors :

vikan i vldh'i stai vunA, vikAn ke ta kupdaia
tu PanajOti i kupi de fAnik'e na érOi.
kátu stus kAmbus Akatsan sta prásina livaia,
anArmeya k aktirifta k' akulokurizména.
jeriz i Panajotina
strungA se striinga perpati, HUH se liOdri,
strungis pu in da prOvata, strungis pu in da jiaia ?
pidià mu, pu u aféndis (s)as, to p6 n u PanajOhs ?..
kith simás ta prOvata, kird simAs ta jiaia,
k' u PanalOns Wane t6ra aOaeka méres".

Traducere :

ie§irA Romanii la munfi, ie§irA §I turmele lot.
§1 turma lui Panaioti nu se vAzii sA vinA.
§ezurA jos la camp, la livezile verzi,
cu oile nemulse, netunse §i la cur netunse.
se intoarce sopa lui Panaioti
se plimbA din strungA in strung, din piatrA in piatrA.
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strungilor, unde sant oile, strungilor, unde sant caprele ?
copii mei. unde este stApanul vostru, unde-i Panaioti ?"

doamnd, la noi sant oile, doamnä, la noi caprele.
§i Panaioti muri acum 12 zile".

(Cant. 58 lb.).

In fine, mai urmeazd o variantd, despre care autorul spune ea
i-a fost dictatd de cdtre un baciu chiar din ccmuna Siracu : La
meme chanson m'a eté dictée par un batsos, originaire de Syrra-
kou, qui prétendait savoir toutes les chansons saracatsenéennes.
Voici cette version aussi".

kalótiha ini ta vund, kalótih'i h' i kambi,
to Odnato Se karterün, to hdro Sem bandelh'énun,
mun gartiran tin dneksi, to mai, to kalok'éri,
na vyan i vial stai vund, na vyün i vlahoptilis,
na vytIn ta laja prOvata me ta lambrd kuStirla
vyik'e k' i PanajOtina
strungd se stninga perpati, liOdri se liOdri.
peSid mu pu n o èélingas, peSia, pu n o Panajótis ?"

.,kerd mu.
torn Panajóti skótosan, aftin i haramiSis".

Traducer e :

fericiti sant muntii, fericite sant campiile,
ele moartea nu o a§teaptd, n'au nddejde in ea.
a§teaptd sd vind numai primdvara, luna Mai §i vara,
ca sd iasä Rornanii la munti, sd iasd §i fetele romance
sd iasd oile negre cu clopote strdlucitoare.
ie§1 §1 sotia lui Panaioti.
se plimbd din strungd In strungd, din piatrd in piatrA..
copii mei, unde este celnicul, unde i Panaioti ?"
stdpana mea ...
pe Panaioti II uciserd, hotii aceia . "

(Cent. 58 ib.).

Dupd ce am vdzut Intrebuintarea lui Vlah" In cantecele
SArdacianilor, ne Intrebdm dacd acest Vlah", dupd cum crede
Hoeg, Insemneazd pur §1 simplu numai pdstor" sau §1 Aroman"..
Se §tie cd prin Vlah" mai la toate popoarele balcanice se
Intelege 'Astor". Despre aceastA evoluare semanticd s'a scris

.
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foarte mult, am amintit in treacAt §I eu in Romtudi Nomazi,
a§a Incat nu mai este nevoie ca sd insist prea mult asupra ei. Aici md
voiu mArgini numai sd intreb clacd cuvantul Vlah", insemnand
pAstor" la Greci, ace§tia II intrebuinteazd §i pentru denumirea
pAstorilor de origine greacd. De sigur cd nu. In privinta aceasta
autorul spune : En Grece on appelle ainsi non seulement les
Aromounes mais aussi les Caracatsans". In cazul acesta de ce
n'am admite cA termenul Vlah", pe care §i-1 dau Sdracdcianii
fn§isi n'ar reprezenta o urrnd din vechiul lor nume cu inteles
etnic, iced din vremea cand erau adevArati Vlahi de limbA ro-
mAneascd ? Intru cat aceastd presupunere ar putea fi mai putin
probabild decal cea sustinutd de Hoeg ? AstAzi Albanezii numesc
pe Aromânii pAstori din Albania ëoban. Prin generalizare, &ban
la Albanezi insemneazd §i Aroman". Crede Hoeg cd Aromanii
pdstori din Albania s'ar numi vreolatd pe ei in§isi öoban, pen_-
tru faptul cd Albanezii le zic asa ? Niciodatd. Nici literatura lor
populard nu ne aratd o astfel de intrebuinjare a cuvAntului 6oban.
La fel trebue judecat §I despre Vlah" la SdrAcAciani. Dacd ei ar
fi inteadevär descendenti ai Elinilor §1, prin urmare, tot una cu
ceilalti Greci, atunci cu stguranjd cd nici ei n'ar primi sä se nu-
meascd Vlahi", dupd cum Far§erotii (pdstorii aromAni din Al-
bania) nu se numesc ciobani". CA, dupd cum spune autorul,
Saracianii intrebuinjand cuvantul Vlah" pentru denumirea lor
proprie, il n'en faut pas croire qu'il leur vienne a l'esprit de se
croire apparentés aux Aromounes", asta o credem si nu ne sur-
prinde de loc. Dar ne intrebAm, carei populatiuni desnationali-
zate ii place sd i se aminteascd despre adevdrata ei origine ?
Dacd, in privinla aceasta Hoeg ar fi cunoscut mai bine pe Aro-
mAnii din Epir §i §i-ar fi dat ostenealA sä intrebe p Aromanii
cu sentimente grecesti asa numiti grecomani", de ce ori-
gine sant, el ar fi auzit chiar pe aceia dintre ei care nu §tiu de
loc greceste, asigurandu-1 cd ei sant Greci pur sang.

Pseudogreci de ace§tia exista §I in Macedonia bulgareasca.
Inteo excursiune fdcutd de mine in tinutul fdr§erotesc din orasul
Voderza (vechea Edessa), am Minas surprins de graiul Bulgarilor
din acest ora§, care, mai mult ca oricare din dialectele bulga-
resti din Macedonia, se apropia de limba literard vorbitd in
Bulgaria. Toti acesti Bulgari grecomani nu cunosc din grece§te
-cleat kali méra" §i kali spéra". Cu toate acestea, ei nu vor
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sd recunoascd cd sant Bulgari. Acelea§i constatdri le-am Mut §l
pentru comunele Zarovo, Visoka etc., din apropierea Salonicului,
'in care, dupd cum se §tie, locuitorii Bulgari vorbesc dialectul cel
mai apropiat de limba textelor paleoslave. Cunoscand toate-
acestea, ne mirdm de felul cum Hoeg a tratat aceastà che-
stiune inteo lucrare §tiintificd, addogand, cu intentiunea ca sä
convingd pe cetitor, ca il n'est pas sans importance que les
Saracatsans eux memes se considerent de purs Grecs et ride
qu'Is seraient d'origine aromoune leur est completement étran-
gere 6.

Eu cred cd intrebuintarea cuvantului Vlaha atat in graiut
viu cat mai ales In vechea literaturd populard a Säräcdcianilor,
este 'Inca un indiciu, pe langa cele pe care le vom in§ird mai jos, cd
Sdracacianii, la origine, sant Vlahi" cu Tntelesul de Aromani"._

*
* *

Trecem acorn la probele aduse din domeniul etnografic spre
a dovedi originea romaneascd a Särdcdcianilor.

Lunn mai intaiu locuinta.
Hoeg ne spune c.d. colibele Säräckianilor sant construite

in formä rotunda. Cine nu cunoa§te felul cum sant construite
locuintele la toate tulpinile de pastori aromarti ar gäsi in acea-
stä formd de alcdtuire a colibelor saracacene§ti o particularitate
care nu existd la Aromani. lath' Insd cd. §i tulpina pdstorilor ro-
mani numiti Far§eroti au numai colibe rotunde. Doud din
aceste colibe am reprodus §1 eu in Romtinii Nomazi, capitolul
Suirea oilor la munte". Dacd se vor comparà aceste colibe aro-
mane§ti cu cele sardcacene§ti, se va vedeà ca ele sant la fel. i

precum, dupa informatiunile care mi s'au dat in urmä, varful
colibei sau partea superioard ascutita a acoperiplui la colibele
far§erote§ti se nume§te cdóttud sau cei&eld, cuvant rom a-
nesc tot cd6uld o numesc §i Särdacianii aceastd parte a
colibei lor : le toit [de la hutte] est ferme en haut par une
ca6ula ()ca.:coast), c'est a dire un bouchon de paille". De
altfel, Idmuriri complete despre originea colibelor la Sardcaciani
autorul ar fi gäsit §1 l'n altd parte, dacd s'ar fi interesat
putin §l despre viata pästorilor albanezi. In privinta aceasta
lucrarea lui Franz Baron Nopcsa (Albanien. Bauten,
Trachten und Gertite Nordalbaniens) ne arata a nici Albanezilor
nu le sant streine colibele rotunde pe care Nopcsa le nume§te
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Kegelhtitten". Eu cred a tocmai forma colibelor Särdacene§ti,
care IV au originea in Albania, ne va ardth nu numai originea
româneased a Särdacianilor, dar, dupd cum vom veded la sfAr§it
de tot, §i tulpina de Aromarii din cari ei au fost grecizati. Hoeg,
studiind pe Särdaciani intr'un mod cu totul izolat de am-
biantd, la aflarea originii lor, n'a fost preocupat deck numai
de faptul ca sd gaseased deosebiri intre felul de- viata la Särd-
cdciani §1 intre acela la Aromâni. In privinta aceasta el nu pierde
din vedere sä releveze §1 faptul cd, pe and in colibele Särda-
cianilor se afld ate un pat, din contrd, in colibele Românilor
acest pat lipse§te : Les xpeiicErca [--- paturile] que construisent
les Saracatsans dans leurs huttes ne semblent pas etre en usage
chez les Aromounes". Insd §i aici gre§e§te. In lucrarea mea
citatä, vorbincl despre locuinta pdstorilor din Veria, am ardtat
independent de ceea ce a scris autorul despre Sdra'aciani, cd §1
in colibele acestora se afld ate un pat, and §1 dimensiunea
lui (Cf. p. 275). De altfel, existenta sau lipsa paturilor la pdstorii
nomazi särdaciani sau aromdni n'are importanta ce vrea sä io
dea autorul. Existenta unui pat inteo colibd vorbesc despre
Aromâni n1 dovede§te §1 faptul cd ei dorm pe pat. Cei
mai multi, dacd nu toti, dorm pe jos. In mutdrile lor, Aromânii,
care se ocupd tot a§a de mult cu prelicratul Iânei (vezi capito-
lul Coborirea oilor la §es" din lucrarea mea) ca §1 cu cre§terea
turmelor de vite, duc cu ei atAtea invelitori §1 a§ternuturi de
lând, constând din tot felul de doage, sazme §i flocate", incat
toate acestea, intinse pe jos, alatuesc paturi având grosimea
aproape cat indltimea unui pat. Cei mai multi dorm pe aceste
a§ternuturi, cdci nici n'ar incdp6 toti inteun singur pat
lar daa, cu toate acestea, patul existd in colibele Aromânilor ca
§1 in cele ale Särdcacenilor, acesta serve§te numai ca sd pund
pe deasupra, ca peste o lavita, tesdturile §i tot avutul lor mai
de seamd, spre a nu Ikea trântite la pämant, sä se murdä-
reascd. De altfel, despre lucrul acesta ne asigurd Hoeg, and in
vol. II p. 138, discutând originea cuvântului krivatia pat" la
Särdaciani, ii explied intelesul astfel : le filet d'osier sur le-
quel repose le mobilier". Va sä zied §1 patul la SArdaciani are
aceemi destinatie ca §i la Aromâni.

Din cele expuse pAnd aci, rezultä cd locuinta ca §1 inte-
riorul ei la Sdräcdciani se identified cu locuinta Aromânilor,
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Cu toate cd autorul mkturise§te cd, in privinta originii
Sdräcdcianilor, plus importants sont les arguments d'ordre lin-
guistiques", noi nu vom trece la aceste argumente pand dud
nu vom ardtd §1 asemdnarea ce existd intre organizatia pAsto-
rilor Aromdni §i intre aceea a pästorilor SArAcAciani.

Am vdzut cd grupdrile de familii pästore§ti la Aromdni
trdesc subt conducerea unei capetenii, pe care ei o numesc, cu
un termen slay, &ink. Atributiunile celnicului le-am ardtat in
lucrarea mea citatd (p. 215). Aici ne multumim sd spunem ca
acelea§i grupdri existd §1 la Särädciani, §i ea' in fruntea fie-
cdrei grupdri se aflä aceea§i cdpetenie ca O. la Aromâni cu ace-
la§i nurne aromânesc rostit dupd pronuntarea greceascd : 6elingas.
WA acum §1 atributiunile unui èelingas" la Säräcdciani : La
slant (gruparea de pästori) toute entiere est placée sous l'au-
forité d'un chef, eelingas (T.oacyyag). C'est lui qui porte la res-
ponsabilité pour toute la stani, qui loue les pâturages et qui
est, pour ainsi dire, le representant de la communauté devant
les autorités. Pourtant quaint il y a des decisions importantes a
prendre, la chose est toujours discutée entre tous les hommes
-ages. La dignité de tsélingas est transmise au fils dine, quand
le pere meurt ou ne peut plus exercer ses fonctions. Mais
cette dignite n'est pas seulement hereditaire. N'importe qui
peut devenir tsélingas qui est assez riche et qui peut se faire
accepter par un groupe de families. D'un autre côté, on peut
aussi perdre le rang de tsélingas. Un certain homme avait
eu plus de 1000 moutons et il avait été un grand tselingas ;
par suite de maladie il perdit toutes ses betes, et apres cela
il n'était plus tsélingas et il devait mener une vie assez
humble dans la stani d'un autre chef, plus heureux que lui".
Sd se compare acum acest pasagiu cu cele ce am spus noi
in Romanii Nomazi despre atributiunile celnicului la Aromdni §i
se va veded cd ele sânt identice. Hoeg, care in mod vddit ur-
mdre§te cea mai neinsemnata deosebire ce ar exista intre viata
Särdcdcianilor §i intre aceea a pästorilor aromdni, 111.1 spune nici
un cuvânt despre aceasta asemänare, de§i organizatia celnicatu-
lui la Aromâni ii era foarte bine cunoscutd din lucrarea lui
Weigand, Die Aromunen, pe care el o citeazd des in lucrarea lui.

eelingas la Sdrdaciani, de0 este de origine slavd, nu poate fi o
formatiune greceascd. Cuvântul vine din arom. &dui; pe care Grecii
Si
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1-au redat prin metate2ä mai intaiu subt forma eeling (din Celine,.
cu nc> ng ca la Aromani) §i din acesta apoi Celingas. Aceastd de-
rivatiune mi-o intemeiez pe faptul cä intelesul cuvantului la Sara--
aciani se identified numai cu acela al euvantului aromanesc. La
Slavii din Peninsula Balcanieä, SArbi sau Bulgari, de la care a
patruns la Aromani, acest inteles nu exista, dupd cum am all--
tat in altä parta (Cf. Elementul slav in dialectul aroma p. 16).
La Albanezi, dintre care o bunä parte se ocupä cu pdstoritul,
eelnic este necunoscut. Ace§tia au un termen local prak batran"
cu atributiuni, care se apropie de acelea ale celnicului la Aromâni..
Este drept ca cuvantul apare §1 la scriitorii bizantini. Insä ace§tia

reproduc din limba slava ca sä ardte functiunea lui la Slavi.
Prin urmare el este la ei propriu zis un slavism, care n'a fost in-
trebuintat in limba vorbitä. De aceea, la Bizantini, cuvantul sun'a
tosAvtxog, dupà cum ne relateazä Kekaumenos, nu toiXcyycc 1.

De altfel, daca forma bizantina' ar fi fost populara la Greci, ea ar
fi trebuit sa se pastreze cu accentuatia §i pronuntarea bizantina.
Insä in forma eélingas intrebuintata de Saracaciani, avem accentul
pe prima silaba in loc de pe penultima, iar ee- initial e pastrat §i nu
este redat prin tse. Este drept ca Hoeg scrie pretutindeni, afara de
cazurile and vorbe§te de adevarata lui pronuntare la Saila-
ciani, tsélingas (rcacyycc), in loc de tchelingas (cu tclze- pentru

intoemai dupd cum forma Saracaean el o transcrie Sara-
catsan. Dar aceasta este o transcriere grecizanta. El ar fi putut
transcrie in frantuze§te tchelingas pentru tselingas, pastrand ade-
vdratul fonetism, mai ales ca cuvantul se aude la Sdracaciani
numai subt aceasta forma, §i tot a§a se in talne§te §1 in ante-
cele lor reproduse mai sus.

Un alt moment din domeniul etnografic, care vorbe§te pentrtr
originea aromanasca a Saracacianilor este §1 portul lor.

Comparand cineva capitolul din Romtinii Nomazi, In care-
vorbesc despre portul pastorilor aromani, cu ceea ce scrie Hoeg
despre portul Saracacianilor, va vedea ca autorul ne cla prea
putine informatiuni asupra acestui capitol. Desigur cä nu ma voiu
apuea aici ca sä studiez toate piesele care alcatuesc portul WA-
cacian. Insa tinand seamd numai de imaginile reproduse in cartea
lui Hoeg, cetitorul cunoscator al portului la popoarele balcanice,
va observa ca portul Saracacianilor se prezinta subt o Indoira

1 Vezi mai pe larg Romeinii 1Vomazi p. 215.

il

tie-),
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forma: una mai noua influentatd de portul ora§änesc §i alta mai
veche, care reprezintä adeväratul port al Saracacianilor. Acest
port vechiu, care se vede Inca la multi Saracaciani, mai ales la
cei indepartati din tinuturile locuite de Greci, este klentic cu
portul Aromanilor. Referindu-ne la chipurile pe care le repro-
duce autorul in lucrarea lui, cetitorul n'are deck sd compare
portul celnicului de la p. 31 .(fig. 21), sau portul batranului a§e-
zat la marginea stanga a fig. 18 de pe p. 26, cu portul pästorilor
aromani din toate tipurile reproduse de mine in Romemit
Nomazi §i va vedea, nu simpla asemanare, ci identitatea lor.
Ma mir de ce Hoeg a dat a§a de putina Insemnätate acestui
lucru, mai ales cd §1 el a fost izbit de caracterul vechiu ce se
pastreaza la portul batranilor : le costume du vieillard qui
est a gauche sur la photographie fig. 18, et du vieux tsélingas
représenté par la photographie fig. 21, est assez different de
celui que portent les autres hommes". Acest port vechiu nu-i
reamintea pe acela al Aromanilor ? Hoeg, umbland prin a§elarile
Saracacianilor din Epir, a trebuit neaparat sä dea §1 de pastori
§i celnici Aromani. Presupunand cazul ca nu i-a vazut pe Aro-
mani, ceea ce nu este de presupus, ma intreb, n'a avut la Inde-
mana lucrarea lui Weigand, Die Aromunen, ark de des citata de
el, ca sd se uite la portul celnicului roman Zega (p. 256 vol. 1),
spre a vedea ca el este identic cu acela al celnicului saracacian
despre care a fost vorba mai sus ? El a studiat opera lui Weigand
din scoarta In scoarta, gasind §1 dovezi pentru asemanarea
portului dintre Aromani §i Saracaciani. Dar aceste dovezi Hoeg
nu le citeaza. Ian un caz : La p. 77 din vol. 1 Hoeg, vorbind
despre ciriginea Saracacianilor, reproduce un pasaj din Weigand,
in care acesta se indoie§te de originea lor romaneasca, insa
cu rezerva exprimata in fraza kann mich aber irren, da ich sie
nicht gentigend kennen gelernt babe". Dar In acest citat, de§i
Weigand se indoie§te de originea lor romaneasca, nu uit6 sd
adaoge ca portul Seireicdcianilor se aseamilnei foarte mult cu acela
al Fauerofilor. Hoeg reproducand aceA citat la p. 77, acolo unde
ii trebuia §i nu era vorba despre portul Saracacianilor, nu pome-
ne§te nimic de el in capitolul, In care, vorbind despre portul
Saracacianilor, trebuià sd se refere §1 la portul Aromanilor.

Eu md mir cum un cercetator strein ca Hoeg, care s'a sco-
borIt printre Saracaciani anume ca sä-i studieze subt toate
Dacoromania IV. 60
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raporturile, trece cu vederea tocmai elemente hotdritoare pentru che-
stiunile care 11 preocupd. Si mirarea mea este cu atat mai mare, cu
cat Hoeg nu neglijeazd nici cel mai neinsemnat lucru din viata
Aromanilor, and este vorba ca sd gaseascd vreo deosebire Intre
acegtia i Säräcdciani.

Cam In acelagi fel procedeazd autorul and studiazd
obiceiurile Särdacianilor. Dintre acestea el cerceteazd mai ales
nunta. Inainte de toate, se gtie, cd in materie de obiceiuri la
evenimente aga de marIcum este cdsgtoria, oricat de asemändtoare
ar fi ele la una i aceeagi populatiune, totugi diferd putin de la

regiune la alta, mai ales and aceastd populatiune se afld
rdspandità pe o intindere aga de mare cum sant pdstorii Aromani.
In afard de aceasta, mai trebue admis, Ca in materie de obiceiuri,
se amestea gi multe influente streine venite de la populatiunile
Necine. Hoeg, gi In privinta aceasta, luandu-se numai dupd ceea
ce au scris Wace gi Thomso n, He uz ey despre Aromanii din
Epir §1 Acarnania, gi netinand seama de tinuturile celorlalti Aro-
mani, gäsegte cd Sdräcdcianii au obiceiuri deosebite de acelea ale
Aromanilor. Numai la tirmd de tot, dand de un articol asupra obi-
ceiurilor de la nuntd la Fargeroti, scris de aromanul Vasiliadi
in '117cecpcottxk Atena 1904 1, in care Hoeg gäsegte multe
asemändri, adaogd Toujours est-il que les ceremonies de ma-
nage, dont parte longuement M. Vasiliadis, se rapprochent sur
luelques points des ceremonies saracatsénéennes". Cu toate
acestea, nici aceste asemändri nu-i india nimic pentru originea
Tomaneascd a Särdacianilor. El adaogd cel mult ; il se peut
.que quelques Saracatsans se soient associés A une tribu aro-
moune". Ceea ce vrea sd zia cä obiceiurile de la nunta Fárge-
-rotilor, despre care .vorbegte Vasiliadi gi in care Hoeg gdsegte
puncte de asemdnare, nu provin dintr'o identitate de origine
dintre Fdrgeroti i Sdrdaciani, mai cu seamd cä, dupd cum am
-vdzut mai sus, gi constructia colibelor este identicd, ci cä Far-
lerotii au Imprumutat obiceiurile Särdacianilor prin amestecul
-catorva ini dintre acegtia cu Aromanii. Judecand obiectiv, lucrul
acesta n'ar fi cu totul cu neputintd. Insd and avem in vedere
cd, in afard de aceste asemändri, Sdräcdcianii mai au gi alte

Articolul lui Vasiliadi este publicat in dialectul aroman i In Lumina,
v. p. 78 i urm. El este reprodus §i de C. N. Burileanu, I Bomeni di Alba-

p. 375.

§1
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imprumuturi de la Aromani ; cand, In afard de aceasta, se mai
,constatä cd obiceiurile de la nunta Fdr§erotilor descrise de Vasi-
liadi le au toti Aromanii din Albania ci GrImustenii din Macedo-
nia nu numai Farcerotii din comuna Megidie, despre care scrie
Vasiliadi atunci ajungem la concluziuni tocmai contrarii,
anume : cd ele nu sant la Aromani imprumuturi de la cativa
Sdräcdciani, care s'ar fi amestecat cu Farcerotii dintr'o singurd
comuna, ci reprezintä, In viata Särdacianilor, urme vechi aroma-
necti Inca de pe cand ei erau Aromani.

Toate aceste coincidente de ordin etnografic studiate pand
act, coincidente, in care se vede o perfectd asemänare mai Intaiu
In locuinta §i organizatia lor economicd, avand in frunte acelaci
-§ef ca §i la Aromani, dupd aceea in imbrdcdmintea ca §i In
obiceiurile lor, dau dovada cea mai sigurd cd, la origine, In Särd-
cdciani trebue sa vedem pästori aromani grecizati. In fata
acestei constatäri, pärerea lui Hoeg mais, si je ne me trompe
pas, il n'y a non plus d'arguments d'ordre ethnographique pou-
vant prouver une parenté entre la Saracatsans et les Aromounes",
Lade. Lui Hoeg i-au lipsit aceste argumente, pentru cd in cea
mai mare parte nu le-a cunoscut.. Acum cand noi le-am probat
prin fapte aduse din viata pastorilor aromani, originea Säräcdcia-
nilor, cel putin din punctul de vedere etnografic, se apropie de
ldmurirea ei desavarcita.

Odatd limpezitd aceasta lature a chestiunii, trecem la cea-
laltd lature, anume la argumentele aduse din 1 imb a Sarac a-
cianilor.

*
* *

Inainte de a intrà in fondul acestui capitol, trebue sd preci-
-zdm de la inceput cd desnationalizarea Saracacianilor s'a produs cu
trei-patru veacuri Inainte de grecizarea pastorilor aromani numiti
Cupaciari", care au fost desnationalizati cu cloua veacuri Inainte.
Amintirea acestora despre vechea lor origine este Inca proaspdtd.
Säräcdcianii nu-§i amintesc nimic despre aca ceva. In afard de
aceasta, Intreaga conformatie a dialectului lor grecesc se Infati-
§eazd subt o forma, care II deosebecte de celelalte dialecte gre-
-cecti septentrionale. Vechimea acestei deosebiri trebue sa fie de
patru-cinci veacuri. De aci rezultd cd grecizarea lor trebue sd
fie ceva mai veche.

60*

www.dacoromanica.ro



948 TH. CAPIDAN

Admitand aceastä vechime, nu trebue sa ne mire faptul cS
acesti Aromani, grecizati inteo epoca asa de indepartata, nu mai
pastreaza In graiul lor nici o particularitate fonetica sau flexio-
nara din dialectul aroman. Desnationalizarea popoarelor balca-
nice a rezultat aproape peste tot din cauza bitinguitatii lor :
Aromanii din Epir vorbesc tot asa de bine greceste ca si aroma-
neste ; cei din Macedonia vorbesc perfect bulgareste, iar in unele
Orli din Albania, mai bine albanezeste deck aromaneste. Cand
o parte din Aromanii din Epir se grecizeaza, sau cei din Mace-
donia §i Albania se bulgarizeaza resp. se albanizeaza, ei vorbesc
limbile adoptate fall particularitati gramaticale din graiul lor,
prin urmare cu aceeasi perfectiune, cu care Je vorbeau Inca pe
cand erau Aromani. Tot ce pot aduce cu ele aceste populatiuni
desnationizate sant un numar de cuvinte mai vechi. Astfel de
cuvinte de origine aromaneascd, plistrate in graiul lor grecesc
Inca din epoca pe and erau Aromani, avem §i la Säracaciani,
la fel cum avem si la Cupaciari. i cum este lucru foarte firesc
ca aceste cuvinte sä tina mai mull din sfera ocupatiunii lor
originale, cele mai multe dintre elementele romanesti din graiul
Saracacianilor se refera la pastorit.

Iata aceste cuvinte :
In primul rand, Saracacianii, grecizandu-se, si-au pastrat

denumirile de Inrudire pentru membrii cei mai de aproape din
familie. Intre acestea avem cuvintele tatd, singura forma pentru
denumirea parintelui §i lala pentru unchiu". Amandoua sant
aromanesti, reproducand pe MO' §i laid din dialect. Hoeg le con-
sidera de imprumuturi. Lucrul in sine n'ar fi cu neputinta. Intnx
cat insä aceste cuvinte nu se gäsesc In graiul celorlalti Greci,
cu care Aromanii stau in legAturi mai stranse cleat cu Saraca-
cianii, care se miscä din loc in loc, probabilitatea de a vedea
in ele mosteniri vechi din graiul lor strabun apare cu mult
mai mare.

Dar multimea cuvintelor arornane§ti Saracacianii le-au pastrat
din domeniul ocupatiunii lor cu pästoritul.

mil'or, mil'ora §i mbl'or, mbl'ora quand l'agneau com-
mence A couvrir les brebis, il prend le nom mbl'or; on appelle
mbrora l'agnelle qui met bas pour la premiere fois". Sant, dupa
cum se stie, arom. mror, mroard; dacor. mlor, mioard. Acelea§i
cuvinte se Intrebuinteaza si pentru capre. (Cf. vol. II. p. 116) ;
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manar mouton favorise qui ne suit pas le trupeau, mais
reste avec les hommes dans les konakia" este arom. mdnar
mielul care se tine acasä pentru ingrA§at, mielul invatat sä
umble dupä om" (vezi Romdnii Nomazi, p. 104);

vitul, vitula chevreau sevré".Derivate: vitulujenm6n chevre
qui met bas le premier an" ; vitalukaCku chevreau mis au monde
par une chevre qui n'a pas encore un an". Toate din arom. vituru;

vitlaris, dintr'un mai vechiu vitularis (ps-couX476) le berger
qui garde les agneaux sevrés". Arom. vitul'ar (derivat din vi-
iul'u), despre care vezi mai pe larg Romilnii Nomazi, p. 105 ;

dumugarku, dumugara chevres qui s' absentent du troupeau
pour aller se promener a leur gre". Arom. dumugir, dumgarcu
druia ii place sä stea acasá, sä rämânä in urnid" ;

bal'u, bal'a au visage blanc". Arom. bal'u orice cal, bou,
oaie, catAr cu o patA albä in frunte sau cu fata albd". Cuvântul
nu poate fi un imprumut albanez la SAräckiani, de oare ce el
tine din lunga serie de cuvinte aromâne§ti din graiul acestora ;

bagurku, bagura qui a des tâches blanches sur le cou".
Acela§i cuvAnt cu acela§i inteles fl au §i pästorii Aromâni : ham.,
ba$urd, despre cari vezi Romtinii Nomazi p. 107 ;

belu, bela designe thus les moutons qui ont le corps blanc".
De§i cuvântul este de origine slayä, totu§i intrebuintarea lui in
sfera termenilor pastorali se intalne§te numai la Aromani cu
intelesul de oaie sau cane de culoare albA". Vezi Romdnii No-
:nazi, p. 166 §1 Murnu, Rum. Lehmv. p. 34 ;

bu6ku qui a le corps blanc et les joues rouges". Arom.
bugcu mai ales despre caii care au culoare castanie. (Cf. Dala-
metra, p. 46);

kalisu, kalisa mouton blanc qui a des tâches noires autour
des yeux". Arom. calaci cu acela§i inteles pästoresc. Originea
cuvântului, care se gäse§te §1 la Bulgari, nu-i ina sigurä. Pentru
Säräaciani el este cuvânt aromanesc, de oarece se gäse§te In
tovärä§ia altor cuvinte cu inteles apropiat, intre care avem §i
forma care urmeaza' imediat :

liju noir Arom. laiu, dacor. laiu, prohabil, dupä cum a
argtat I. Tialoiu, din mediolatinul Mills, -a, -urn, pentru care
vezi mai pe larg Zeitschrift f. rom. Phil. XXXVIII, p. 485. Vezi
§i S. Pu§cariu in acest volum.
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katsinu dont toute la tete est rouge". Arom. coafin, -ei
oaie cu pete ro§ii pe obraz", coacina, Intrebuintat ca nume de
oaie pentru oile care au botul de culoare ro§iateca, din lat..
coccinus, -a, -urn. (Cf. Pu§cariu, Etym. Wörterb. 383) ;

muratu, intrebuintat numai In unire cu laju : muratu laja
cu intelesul noir comme du charbon". Autorul crede ca acest
cuvant vine din lioupo mure" cu suf. -alus. Intru cat cuvan-
tul exista numai la Saracaciani, el trebue sä fie un derivat
aromanesc sau de la mune , care s'a pierdut la Aromani,.
sau de la forma aromana meiratu cu intelesul original nenoro-
cit". Acest cuvant, care ca evoluare a intelesului este acela§i cu
alb. mjers nenorocit", inrudit cu vgr. piXag negru", a trebuit
sa aiba la Inceput Intelesul de negru". Cu acest vechiu inteles
el s'a pastrat la Saracaciani. La Aromanii de astazi maratu a
evoluat spre Intelesul nenorocit", intocmai dupa cum un alt
cuvant cu acela§i inteles, laiu", in afara de negru", mai insem-
neaza nenorocit", iar la Albanezi zi negru" Insemneaza §I.

nenorocit". Nu este exclus cazul ca forma aromana maratu sá
stea, ca origine, in legatura cu alb. mjers §i vgr. Despre
aceasta voiu vorbl In altä parte. Aci mai adaog ca meiratu, ajuns.
mai tarziu muratu (cu u pentru a dupa Iabial, ca fumeie pentru
fameiefomele), s'a Intrebuintat de catre Sardcaciani in unire
cu laiu pentru Intarirea intelesului acestui din urma ;

rusu, ca §i niuratu se aude numai In unire cu laju row
laju noiratre". Arom. rusu (< lat. russus) e intrebuintat la vite
care au culoare blonda : .caprcl rusa .,,capra ro§cata" (Romeinit
Nomazi 282);

gorbu noire" despre capre. Arom. corbu, corba tot despre
capre ;

floru blanc" tot despre capre. Arom. flora, flora capra
alba de tot fall nici un par negru" (cf. Românii Nomazi 282). In
arom. forma flora trebuià sä sune floara. Aceastä forma care mi-a
fost necunoscuta la tratarea pastoritului la Aromani am intalnit-a
mai tarziu In revista rom. Flambura, I, 134 ;

bardzu, bardza brune rougeatre". Arom. bardzu, -ei in caper'
bardza, multi bardza, despre care vezi mai pe larg Dacoromania
II, p. 679 ;

:
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Takru mouton blanc a la tete et aux pieds noires?". Auto-
rul nu-§i poate explicd originea acestui cuvant. El reproduce §1
alte derivate : Bcbtptva insemnând dupd flépites ,,itpor(v s paa-
pov 7cpbaconov" (oi cu fata neagrd). Tot dui:A flépites fil&xpcycg sau.
licaptvn In Lentékada insemneazd c5 p.eXavaptE ply av Rco Tcpo
o(Incy, 1aux6OM Si iv T(1). a,XXcp Sippcm" (cu pdrul negru peste-
toatä fata, cu par alb In restul corpului). Cuvântul este termenul
pastoral aromânesc oacdrn: oaie oacdrnd oaie neagrd la caps
§i alba la corp" Romanii Nomazi 107); In Siracu §1 ocrenet,
oaia care are botul §i picioarele negre". Cuvântul existä §1 In.
dacor. oaceir. Forma säräckeand trebue sä derive din oacdrnu,.
pronuntat de Far§eroti oacdru (cu rn> r obicinuit la ei) care,.
mai tdrziu, prin caderea lui a neaccentuat, a ajuns oacru §i, din
acesta, cu pronuntarea lui o initial ca semiconsonantä, a ajuns.
vacru ;

makul mugka chevre noire a barbiche blanche", pe care.
autorul '11 derivd din lat. muscus dupd G. Meyer. Din cauza lui

cuvântul reprezintä forma arom. muFru, mugrd, care se gäse§te
§i subt 'forma mtigurii in : capret mtqcurd curd cu culoarea
deosebitd la grumazi, la burtä §i subt cele patru picioare" (cf.
Romdnii Nomazi p. 282). Cuvântul exista §1 in dacor. oaie mus-
curd sau muscurie. (Pentru originea cuvantului arom. care se
apropie de cel albanez muaulder, vezi Th. Capidan, Raporturile
alb.-romdne, iar pentru originea formei dacor. G. Giuglea, Cer-
cetdri Lex. p 18. 1-16eg, care cunoa§te lucrarea mea, caci o citeazä.

de mai multe ori, puted sä cunoascd formele date mai sus) ;

l'aru noire et blanche". Este arom. pestrit" pew--
fru vite : caprd l'arei, mu'scar rani, vacd l'ard (cf. Romdnii No--

1 C. Diculescu, studiind etimologia cuvantului arom. In legatura cw
formele dacor. (Dacoromania117 441) adaoga la sfarsit ca relevarea cuvan,
tului mediobulgar se datore§te lui Th. Capidan". nu n'am relevat aceasta
niciodata. In lucrarea mea Elernentul slay in dialectul aromdn, am aratat ca
In dialectul macedo-bulgar exista okrena ovca oaie oacarne si de aci, ba-
zat I pe form. arom. din Siracu ocren, pe care eu o relevam pentru
Inthia data §i de la mine 0 cith i Diculescu, am emis parerea cä originea
lui trebue cautata in limba bulgara. Totu§i cuvantul poate sa fie de origine-
romaneasca, intrat cu ceilalti termeni pastorali In limba bulgara. Ceea ce
m'a facut pe mine sa-1 consider bulgaresc a fost mai intaiu prezenta lui In
dialectul mac., dupd aceea sufixul -en In limba bulgara §i forma din
Siracu ocren. Insa cuvantul poate fi vechiu In limba romana avand o ori-
gine autohtona. Originea greceasca este mult mai putin probabila.

rani, -et
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'nazi p. 222). Cuvântul exista §1 in limba alb. Pare, l'aro bunt,
scheckig". Necunoscându-i-se originea, s'ar putea sd avem la
bazd o formatiune româneasa In lucrarea mea Rap. alb.-rorn'.
1-am dat ca imprumut albanez. N'ar fi cu neputintd ca Saraca-
cianii s5-1 aiba direct de la Albanezi ;

g'esu qui a le visage blanc". Este dat de Hoeg din arom.
glzesu, -d in caprd ghesd royata" (despre care vezi mai pe
larg Rorntinil Nomazi, p. 282). Originea cuvântului aromânesc
nu este latuuritä ;

g'esukantu qui a le corps gris et le visage blanc". Arom.
cairn) ghesucanutd cu pärul alb royat" din ghesu §i cdnutd
carunta";

kanutu grise" tot despre capre. Arom. card, -ei de cu-
loare cenu§ie, sura" din lat. caniitus, -a -urn;

murgu §i murga. Primul se intrebuinteazd pentru numirea
unui cane de couleur foncée", al doilea pentru catar de aceea§i
coloare. Amândoud sant cuvinte aromâne§ti. (Vezi mai pe larg
Rap. alb.-rom. p. 478 §i 540);

kakarandza crotte de chevre" pe care Hoeg incearca sd-1
derive din gr. xcexcico, insä, din cauza lui dz strein de limba
greaca, II declara mot de formation peu claire", este arom. cdcd-
readzd cu acela§i inteles, despre care vezi mai pe larg lucrarea
mea Die Nominalen Suffixe im Arom. p. 76 sq.;

guga goitre" (des moutons), pe care autorul incearca 'in
zadar sd-I derive din gr. &Tyco, este arom. gu0. Din române§te
cuvantul a pdtruns, prin pastori, la toate popoarele balcanice, dupa
cum am aratat In Rap. alb.-rorn. p, 476 ;

kurandza dysenteriem (des chevres). Dupd M. Zikidis cu-
vântul acesta se intrebuinteaza in Epir §i pentru disenteria la
oameni, nu numai la vite. Aravantinos II inregistreaza subt forma
kolianitsa (x0Accev(tocc). Hoeg deriva acest cuvânt din turc. kulendi
ffcolique, douleur d'intestin", iar acesta la randul sau, s'ar puted
referi la gr. xuAcx1). In fond forma sardaciana reprezinta cuvantul
arom. culeandzd, boala la vite, cand li se umfla picioarele §i fac
puroiu la incheieturi ; la Veria aceastä boald se aratd mai ales la
genunchi §i la unghii. In aromand cuvantul, dupa cum am aratat
in Romiind Nomazi, p. 346, vine din bulg. kolenica genuchi",
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pronuntat la Inceput koleanita, a§a cum o dA Aravantinos pentru
Epir : xtoXtbczact. Aceastä forma' reprezintl pronuntarea originalA
a Aromdnilor, pAstratà de SArAcAciani §i rAspAnditA printre Grecii
din Epir. In ce prive§te schimbarea de Inteles la Greci, ea se
explicA prin confuzie cu alte boli. Hoeg, printre boalele de
la vitele SArAckianilor dd §i parmdra maladie contagieuse des
moutons. Le lait des brebis s'amincit comme de l'eau ; elle de-
viennent aveugles et ont des abces sur les genoux". El mai adaoga
cA, dupA altii, aceastà boalA, in care este vorba despre abcese
la genuchi designe en Epire la meme maladie que xotAcciv*c";

vurla despre oi ametit cApiu". Necunoscându-i originea,
Hoeg reproduce pArerea lui Sarros care II derivä din ital. frullo,
adAogdnd a la Du Cange se gäse§te un compus ppotoacivEltoc
,,ouragan". Cuvântul este arom. vdrlu, Odd, un postverbal din
-vdrlescu cApiez, ametese, innebunesc", iar acesta, dupd cum am
arAtat In Elem. slay in dial, arom., p. 88 din bulg. vdrluvam
sinon. b6snOja turbez";

karair terrine A traire", pentru care autorul crede a ar
veni din xacipc, diminutiv de la xcrcSoç. Aceastä derivatie nu poate
explicA propagarea lui r din prima silabd. El reprezintA la ori-
gine un 1 asimilat lui r final, sau chiar un 1 trecut in r, cdnd
.dupA el urmeazA o consonantä : airffis pentru aaelcp6s; Arvanitis
pentru 'AXpav(-c71; etc. (Cf. vol. I, p. 197). Prin urmare ar putea
fi tot un cuvânt arom. cdldare, cu aceea§i Intrebuintare la pAstorii
aromdni, §i acela§i cu xapacipc Melkgefass, Melknapf". CAderea
lui a final se explicA u§or. Tot la SArAcAciani avem lanar
carde" dintr'un mai vechiu landri (Accvcipt) < lat. lanaria, etc.;

strunga clOture oil l'on trait les brebis". Dupd lAmuririle
.ce ne dA autorul, SArAcAcianii din Tesalia numesc strungd locul
unde se mulg oile in timpul verii, iar mandri locul unde se
mulg oile In timpul iernii. Acest Inteles II are cuvantul §I la Aro-
indni. Numai cA astAzi la ace§tia cuvdntul *strungd a fost Info-
cult printr'o formA slava.' cutar. Insä cumcA in vremurile mai
vechi a existat §i strungd, aceasta se poate vedeA mai Intdiu din
Intrebuintarea lui In antecele populare (despre care vezi mai
pe Iarg in Romdnii Nomazi p. 161), al doilea din pAstrarea lui
la SArAcAciani Inca pand astAzi. Originea romdneascA a acestui
cuvânt la Greci a afatat-o deja G. Meyer (Neug, Stud. II p, 79),
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iar pentru formatiunea lui pe teren balcanic, cf. acum expunerea
lui G. Giuglea (Dacoromania II 329 §i urm.);

kaèula bouchon de paille" (qui ferme la cabane en haut),
despre care vezi cele spuse la p. 941;

sarmanftsa berceau". Arom. sarmanild leagan pentru copii"-
§i, prin extensiune, copilul din leagan" ;

braska (parpciaxa) crapauda. Arom broasca";
verga axe de l'ensouple posterieure. Arom. veargd. G..

Meyer (Neugr. Stud. IV 17) II derivä din ital. verga, insd in gra-
iul Saracacianilor §i in sfera celorlalte cuvinte aromane§ti el este
o forma aromaneasca ;

armita les beaux habits". Arom. armatd orice imbraca-
minte mai aleasä, mai distinsa". Cu acest inteles pastrat §i subt
forma armd (Vezi §I Pu§cariu, Etym. Worterb. 125). G. Meyer
(Neugr. Stud. III p. 11 §i urm.) Il deriva din grece§te, Intru cat
árma (In lat. arma) existä §I la Greci. Insä la ace§tia &ma ar
putea fi tot un cuvant romanesc sau de origine romano-balca-
nica ; iar in ce prive§te armdta, aceasta este o forma arom. ie-
§ita dintr'un participiu substantivat. De altfel, un cuvant armdta
(app.dacc) cu intelesul dat de G. Meyer Flotte" und Neer" ate-
stat tot pentru populatiunile din Epir, Insai de origine ital. (armdta)
existä odata §i este adevarata forma greceasca. Cealaltä formI
nu trebue confundata cu aceasta, caci este de origine arom.,
mai ales ca ea este intrebuintata de Sardcaciani, cu o trecere
semantica foarte u§or de explicat la Aromani;

gigun manteau . a. manches en laine qui va de Hpaule
jusqu'aux genoux". Autorul care il derivä din arom. ggune cu
acela§i Inteles (vezi Romdnii Nomazi, capitolul Portul barba-
tesc", p. 256), adaoga a aceasta haina nu se mai poarta la SA-
racaciani decal de batrani ;

. tsipuni §i Zpun acela§i cu ;iglu'. Arom. tipuni despre care
cf. Romdnii Nomazi ib.;

kl'istra (xXviozpa) colastra". Arom. curastrd, culastrd;
urea La urea est considérée comme une sorte de fromage".

Arom. urdd §i urSd (cu 8 numai In Epir). Despre originea cu-
vantului vezi Dacoromânia II 470 §i III, 582 ;

giza sorte de fromage fait avec du babeurre (ksruiyala)
que l'on fait bouillir". Autorul 11 deriva din alb., de unde 1-att.
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Imprumutat §1 Aromânii. Observ numai cd intelesul formei de la
Särdcdciani se acoperd cu acela al formei arom. gizei. Din acea-
std cauzd, ca §1 din faptul cä se gäse§te aläturi de urda §1 cu-
lastrd, el reprezina cuvAntul aromânesc ;

maniir grand fromage de forme *ronde". H6eg il deria
din arom. manure despre care am vorbit §1 in Romanii Nomazi.
Origirea cuvântului aromânesc nu este cunoscutd ;

papara plat fait avec de pain et du fromage". Arom. pa-
parei, un fel de bucuvala, Insä cu bucatelele de pane mai mari
§1 cu unt mai mult; se prepard la ceigire (stând). Cf. Romanii
Nomazi p. 278 ;

kukurets petit plat que l'on prepare de la facon que voici"...
Nu mai reproducem mai departe, cdci este aceea§i mOncare ca
§1 la pästorii aromâni, numità cucureci, despre care am vorbit
mai pe larg in Romanii Nomazi. Cuvântul se afld §i la Albanezi.
Originea lui este necunoscutd. Se poate ca pästorii aromâni sd-I
aibd de la Greci sau Albanezi ;

gugue"a le fruit de l'artichaut". Hoeg II derivä din arom.
guguciu épi de maYs". Originea cuvântului la Aroniâni este slavd,
dupd numele pasdrei guguee §i gugueka porumbel6, acela§i ca
formatiune cu dacor. porumb, porumbel ;

gurgol'a pomme de terre". Arom. gurguri dat in Dict. lui
Nicolaidi ;

vitsa (13(taa) osier, cravache". Arom. vitsei idem, dat in clic-
tionarul lui Nicolaidi ;

In afard de aceste cuvinte studiate de noi pOnd aci, autorul
mai dä urmätoarele : gavós (yxapog)aveugle" din arom.gavu, cu
acela§i inteles, Intrebuintat, dupd Nicolaidi, in Macedonia ;
gribOs (yptp.7c6c) courbé, voilté" din arom. gribosa coco§at,
curbat, Indoit; zoura lie, marc" (d'huile, de café), ce qui
reste d'immangeable (p. e. d'un gâteau, pita), din arom. zurei, dat
de Nicolaidi ; kola (x6AAcc) feuille de papier" din rom. coala
idem; cripitura (xpercrco6p) surtout au plur. (-uris) grandes
pierres par-dessus lesquelles on peut passer un ravin ou une
gorge" arom. cripatura crepdtura" ; mingus poulain" din
arom, mingu mânz", citat dupd Pu§cariu (Etym. W orterb. 1092);

moabeti (p.oarcitt) vorbd, convorbire, conversatie" din arom.
muabete (turc. mahabbet), care existd in toate limbile balcanice ;
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buka (proUxce) joue" din arom. bucd gropitele obrazulut
bucile obrazului, pulpd etc."; bubuk' (incourtot5xt) boboc", din
arom. bubuk'e idem; butina (proincva) vaisseau dans lequel
4an bat le beurre, baratte" din rom. putind. In aromand cuvan-
tul Imi este necunoscut. Se vede cä 1-au avut odatä si Aromanii ;
astäzi pierzandu-se din graiul lor, se mai pdstreazd la SdrAcdciani.

tsindzii gencives" (plur. tant.), din arom. dzindzie, dacor.
gingie ; fletra si fletura (cpX6coupcc) papillon", din arom. fliturd,
dacor. fluture ; hazós (y.461) stupide" din arom. hazó ne-
bun, prost, neghiob". Cuvantul se Intrebuinteazd mai mult In
regiunea Veriei si in Epir. In Macedonia este necunoscut. In
arom. cuvantul este socotit de provenientd greacd ; sturnari
(cnoupvcipt) pronuntat si sturnar zilex", arom. sturnare. Originea
cuvantului arom. nu este cunoscutd. In Romeinii Nomazi noi 1-am
adus In legdturd cu forma greacd.

In afard de aceste cuvinte, avem si cateva verbe :
gurau siffler", pe care autorul *11 derivd din gr. aup*o, cdu-

tand (vol. I. p. 152) sal explice trecerea lui (U) in u; Insd nu
ne spune nimic despre prefacerea lui s In Aceasta s'ar ex-
plica numai admitand cd cuvantul este identic cu arom. per
,,fluer";

fliturim (coX'ssoup(b) voler." Arom. flituredzu flutur". Vezi
mai sus, fletra ;

bumbuilizi (proup.nouva;s0 pers. 3 sg. ind. prez. tuna". Arom.
bumbuneadzei de la bumbunare, formatiune onomatopeicd ;

bug1au (pcoucsouX6) marcher a quatre pattes". Arom. abu-
qiledzu a umbla ca brotdceii pe mani §i pe picioare, a merge
deabusilea".

Intre formele Insirate pand aci, am introdus toate cuvintele
din graiul SArdcdcianilor date de Hoeg ca aromanesti, precum si
pe acelea a cdror origine el n'a §tiut sä §i-o explice, insä,
dupd mine, sant tot aromanesti. Toate aceste forme fac impre-
und vreo 70. Dintre acestea, 41 fuseserd recunoscute de Hoeg,
jar restul de 29, relevate de mine. Am läsat la o parte cuvintele
streine din dialeciul aroman, care se gäsesc si In graiul SArd-
cdcianilor, chiar atunci cand acestea tineau de sfera termenilor
pdstoresti. De asemenea n'am relevat nici unele treceri seman-
lice, ca mavrus (vcopoc) cu cloud intelesuri: negru" §i neno-

1

4.
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rocit", chiar atunci cand ele sant intrebuintate numai de Sara
caciani, nefiind cunoscute in limba greaca comund.

*
* *

Ajungand la sfar§itul dovezilor noastre din domeniul lin
guistic pentru sustinerea originii romane§ti a Saracacianilor,.
trecem la argumentele lui Hoeg, cu ajutorul carora vrea sä ex
plice originea lor veche greceasca.

Hbeg, referindu-se la viata Grecilor din antichitate, incearca
sä dovedeasca ca in vechea Eladä, alaturi de populatiuni e se-
dentare, exista una care ducea o viata nomaciä. El marturese§te-
ca nicaieri, la scriitorii greci, 'nu se pomene§te, In mod expres,
despre existenta unei astfel de populatiuni : Mais il faut avouer
que, si je ne m'abuse, nous ne trouvons dans la littérature
classique aucun passage oii, expressement, il soit question de
nomades en Grece" (p. 87). Totu§i, tinand seama de faptul ca
termenul vop.is la vechii Greci se intrebuinta numai pentru in-
semnarea populatiunilor nomade in felul Scitilor, care se mi§cau
din loc in loc §i traiau in carele lor, autorul crede cd : Si les.
auteurs classiques ne mentionnent pas de voitasc vivant en Grece,
la seule conclusion que l'on en puisse tirer, c'est que ce pays.
n'a pas eu de nomades du genre scythique" (p. 88). Eu nu cred
cd cuvantul yop.4; la vechii Greci trebue sä fi avut numai intele-
sul ce vrea sa-i dea autorul. Lucrul acesta se poate vedea §1 din
intelesul etimologic al cuvantului. Forma vok, din care se deriva
vop*, insemneaza loc de pa§une" §i pa§une" (Weideplatz,
Weide"), iar vollk, la origine, nu inseamnd deck cel care pa§te-
turmele, cel care ratace§te cu turmele prin pa§uni" (Herden
weidend, auf der Weide umher schweifend"). Va sd zica, faptul
daca cei care ratacesc cu turmele dorm in c a r e, subt c o r-
t u r i, sau in c o lib e, este ceva cu totul secundar. ldeea funda-
mentala este aceea de a se mi§ca, a rataci cu turmele prin.
pa§uni". Cu acest inteles il intalnim §1 mai tarziu in mult cita-
tul pasaj al Anei Comnena : 676aoc zbvvop.ciSa 13(ov eflovto, : adeca
cei care duc viata nomada" in sensul celor spuse de noi mai
sus. Prin urmare, nici din punct de vedere etimologic nu se poate-
sustinea intelesul restrans pe care autorul vrea sä-1 dea cuvan-
tului vop.c'cg la vechii Greci. De altfel, §i pasagiile din scriitorii
greci, pe care le reproduce Hoeg, nu ne arata nimic din ceea ce
el vrea sa dovedeasca. In ele nu se vede deck viata pastoreasca,
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subt forma de transhumanta 1 A§a stand lucrurile, orice incer-
care de a gäs1 un punct de legAturd intre viata actuald a Sara-
cdcianilor §i intre aceea a vechilor Greci rdmane zadarnicd.
Aceastd legAturd nu se poate face decal numai cu viata pastori-
lor aromani. Pentru aceasta vorbesc toate asemänärile studiate
pand acum in cele cloud. domenii : etnografic §i lingvistic.

In domeniul etnografic avem :
I. Perfecta asemdnare intre locuinta Sdracacianilor §i intre

aceea a pästorilor romani numiti Far§eroti : §1 unii §1 aliii lo-
cuesc in colibe rotunde cu varful (acoperi§u1) colibei numit : cdátki.

2. Identitatea in organizatia lor economicd : §1 unii §1 aliii sant
condu§i de celnici, care stau in fruntea fiecdrei grupdri de pdstori.

3. Identitatea in port, in forma lui cea mai veche.
4. ldentitatea in obiceiuri.
In domeniul lingvistic :
I. Avem cateva cuvinte aromane§ti care se referd la membrii

intimi din familie.
2. Avem o serie de verbe : § u r a u, f 1 ut ur a u, b u

1 a u etc.
3. Avem un mare numär de cuvinte aromane§ti mo§tenite

din sfera ocuupatiunii lor cu pdstoritul. Toate aceste cuvinte nu
pot fi socotite, cum vrea sd creadd Hoeg, ca simple imprumuturi.
Aromanii trdesc in vecindtatea §1 a altor popoare, cum sant :
Albanezii, Bulgarii §1 Sarbii, asupra cdrora au exercitat o oarecare
influentä. Cu toate acestea, la nici unul din aceste popoare nu-
märul cuvintelor din sfera ocupatiunii pastorale nu este a§a de
mare ca la SdrAcdciani 2.

1 Dau in traducere francezi pasagiul din Oedip Rege, reprodus de au-
tor : "Car je sais bien qu'il ne l'ignore pas, puisque pendant trois ans nous
conduisions sur le mont Cithérione, lui deux troupeaux, et moi un seul, et
je le voyais souvent pendant six mois tout entiers, depuis le printemps jus-
qu'au lever de l'étoile de l'ours. Aux approches de l'hiver, je ramenais mes
troupeaux dans mes étables, el lui ramenait les siens dans celles de Lalus"
(p. 86-87, vol. I). In acest citat nu se poate vedea nici o urmà de noma-
dism. IntrInsul este vorba numai despre o simpla transhumanta.

2 SA se compare, in privinta aceasta cuvintele romane§ti din limba
albanezá (in Th. Capidan, .Raport. albano-romdne), din limba sirbo-croatä (in
Sextil Pu§cariu, Studii Istrorondine, vol. II, 1926) si din limba bulgara (In
Th. Capidan, Raport. linguistice slavo-romdne). Se va vedea ci din 69 de
cuvinte romine§ti cite se gäsesc la SarIcAciani, abia 10-12 sant identice
cu acelea de la Albanezi, Sarbi si Bulgari.

'S-

,
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In ce prive§te acum tulpina aromaneasca din care ei au
lost grecizati, la prima vedere, s'ar Ora cA ei tin de Aromanii
din Pind, mai ales ca, dintre toti pastorii aromani, ace§tia sant
care se gasesc astazi in vecinatatea lor. Totu§i, tinand seama
de forma r otunda a colibelor lor, a carei origine trebue cautata
in Albania, eu Inclin a crede ca ei sant resturi din acei Romani
originari din Albania, pe care Grecii din A car n a n i a §i
Et o li a ti numeau Arvanitovlahi (vezi aceasta in Romdnii
..Nomazi, p. 247). Aceasta. parere mi-o intemeiez §i pe faptul ca
obiceiurile de la nunta, despre care am vorbit mai sus, se asea-
mana cu acelea§i obiceiuri ale Farprotilor. In afara de aceasta,
-§1 unele cuvinte cum ar fi gigun e, pentru ceea ce Aromanii
din Epir numesc tipune (Romilnii Nomazi, p. 257), dupa aceea
generalizarea termenului s tan e, pentru ceea ce pastorii din Epir
numesc ca§ar e, ca §1 altele care se gasesc la Saracaciani,
toate aceste dau dovada despre o apropiere mai mare cu Far§e-
rotii. In orice caz, aceasta este o simplä parere. Primii Saila-
ciani desnationalizati ar fi putut fi §1 Aromani din Pind, cad In
vremurile mai vechi impreund cu Far§erotii se coborau In spre
sud §1 pastori din Pind. La ace§tia se vor fi adaogat mai tarziu
:it Aromani din Albania, de la care Saracacianii vor fi mo§tenit
forma colibei §1 toate celelalte asemanari. Principalul este ea ei
sant la origine Aroma ni gr ecizati cu cinci-§ase veacuri
Inainte §i, poate, §1 mai de mult.

Th. Capidan.

11.

Bibliografie §i literaturd veche.
La Muzeul Limbei Romane se pastreaza legate la un loc :
1. Psaltirea in versuri a lui Dosofteiu, a. 1673;
2. Acatistul Nciscdtoarei de Dumnezeu al lui Dos ofteiu,

a. 1673.
Comparand aceste carti cu descrierea din Bibliografia ro-

nidneascd veche, pp. 209-216, constatam urmätoarele :
1. Psaltirea e completa, cu lipsa foii 88 §1 cu mici lipsuri

la foile 1462, 148, 184, 191, 223 v.-229, 241, 242, 244, 245, 246,
247, 265. Foile liminare care cuprind cele cloud prefete sant le-
gate gre§it, §i anume cele trei foi din urma, cuprinzand sfar§itul
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prefetei dintaiu §i prefata a doua sant legate Inaintea celor cloud
foi care cuprind Inceputul prefetei dintaiu, prin urmare foile li-
minare urmeazd in ordinea urmAtoare : 1, 4, 5, 6, 2, 3. In Biblio-
grafie nu se noteazA cd cloud foi, nu numai una, poartd numdrul
262, de§l in editia d-lui Bianu sant reproduse amandoud foile..

2. Din Acatist se pdstreazd numai 32 de foi din 48.
Cartea a fost ddruitd la 15 Octomvrie 1923 de dl protopop

gr. cat. din CdtAlul-roman, jud. SAlaj, Or ati a n Flo nt a, la
insistenta d-lui revizor §colar Mang u. Din notele de pe scoarte
§i de pe foile albe afldm urmAtoarele ; Cdrtile au fost legate
(poate din nou) cu cheltuiala popii Nicoard din Cdtalul-romanesc,
la anul 1801. La anul 1822 scrie, in mai multe locuri, odatd si
latineste, Pop Georgie feciorul lui popa Nicoard", tot de acolo,
cd Psaltirea e a lui. Acelasi an 11 Intalnim notat de mai multe-
ori. Frumoasd e urmAtoarea notd : Legiuit stApan ace§ti(i) cArti
sant eu Pap Georgie din numit satu Catalu rumdnesc varmeghe
Crasni(i)". In and notd se spun urmAtoarele : Aceastd sfantä
psaltire in ver§ este a lui Ipiean loan din CatAlul romdnesc pre-
cinstita varmeghiia Crasni(i). Anul 1828". Probabil cd acest
Ipiean, care mai iscAle§te §1 in altà parte Ipean, era originar din
comuna Ip, tot din judetul SAlajului, in spre Bihor. Mai gäsim
urmAtoarele nume notate pe acest volum : Oana Onului Marie,
Ludovicus Babes, A. 1822, popa Andreiu Deleu, Gavril GAlgdu,
diacul adecA cantdretul din CdtAl", care semneazd §I ungure§te,
punand inainte latinescul Scripsit" §i continuand : Golgo Gabriel
a kecelei deal< mikor 18 esztendös voltam" (.--- and am fost de
18 ani). Intealtd notà zice : Aceastä carte o am scris eu Might
Gavril".

Mai interesante sant insä niste versuri scrise cu creionul
pe foia alba' lipitd pe tabla de la urmd. Tinand seama de scri-
soare ci de data legAturii (a. 1801), despre care e vorba acolo,
credem cd versurile au fost compuse pe la inceputul veacului
trecut sau copiate de cineva de pe altä carte. Iatd-le

Aceastd carte (-i) tocmitd
de mine (?) §i de mine izvoditd.
0 am fdcut §i o am tocmit,
sohan nu o am talnit.
CA cerneala n'au fost bund
si condeiu de InpreunA,
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Mana inca-i vineyard,
precum scrisele arata,
§i toate fiind (?) yinovate
cine n'a crede, sä cate (?),
ca va vede ca am ispitit (?),
nu ya zice ea am mintit,
ca de and In lume ...
n'am auzit . ..
sa fi fost in sat la noi,
ba Inca nici la voi,
sa fi fost un tipograf,
batar nici cat de slab,
dar eu am tipärit,
ca d(u)hul sf(a)nt m'o intarit,
§i. cine au fost tipäritoriul,
Impreuna legatoriul
acela§i.

In acela§i volum s'au gäsit §1 doua foi dintr'o Psaltire mai
noua, probabil din yreuna din psaltirile tiparite la Buzau la
Inceputul secolului al 18-lea. Ele cuprind ps. al 77-lea, v, 1-8,
36-48.

C. Iacea.

12.

Bibliografie veche.

In biblioteca Domnului T ac he Bajan din Ruck, judetul
Muscel, se pästreaza un Ceaslov slavo-romdn, din a. 1743, ne-
Inregistrat, pana acuma, dupa cat §tim, de nici un bibliograf. In
80 mic, cu 193 foi numerotate cu man& Faptul acesta, precum
§1 imprejurarea ca despre aceastä carte Inca nu s'a §tiut nimic
pana acuma, ne fac sa credem a a fost iiparita inteun numar
mic de exemplare.

WA titlul carpi :
Ceasoslovd ce cuprinde intru sine slujba vecerniei, §i a

Utrenii, §i a altor slujbe trebuincioase. Tiparitu-s'au In zilele
pré Innaltatuldi Domnü Io Mihdl Rdcovita Voevoda. Mitropolit a
toata tara fiind Kyr Neofitii. Cu cheltuiala iubitoriului de Dumne-
zeu Episcopulti Buzaultil Kyr Methodie. In sfanta Episcopie a
BuzauluI. Leatil 7251. De loan Stoicovici Tipografu.

Dacoromania IV.

C. Lacea.
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13.

Intre filologie §1 medicinä.
P1esnita

(L e o n, Istoria naturald med. pop. romilnd). Parazit vegetal,
oidium albicane, intovara§it de o proliferatie epiteliald. Nu se
aflä la Tiktin. Tiktin da In schimb etimologia cuvantului pleasnd.
Mold. popul. Blaschen a. d. Zunge von Kindern. Postverbal von
a plesni". Plesnele (Muntenia); Pusche (Mold.); Plesne §i pogand
(Trans.) ; e dupd Leon (ibid.) stomatita aftoasä, be§icute cari se
fac pe limbd mai ales la copii". Pamfile o define§te : bube sau
be§ici albe Intinse pe cari le fac copii mici pe limbd §i pe cerul
gurii". Etimologia plesnelor", postverbal de la a plesni", e plau-
zibilä and e vorba de stomatita aftoasd, care intr'adevar e ca-
racterizata prin formarea de ba§icute, cari, plesnind, dau mici
ulceratii superficiale ale mucoasei. De§i la aparentd s-ar 'Area
ca existä o legaturd Intre plesnita §i plesne, ambele afectiuni
ale mucoasei bucale la copii, ea nu poate fi admisa. Plesnita
oidium = Soor nu cid be§ici cari plesnesc ; e o boald caracteri-
zeta de cre§terea unui parazit vegetal care distruge epiteliul. For-
marea stratului parazitar, alb, e atat de caracteristicd §i natura
criptogamica a agentului patogen atat de batatoare la ochi Meat
In terminologia populard streind aflam pentru ea a desea numirea
de ciuperci". AO de ex. nemte§te Schwammchen". In limba
ruteand afläm numirea boalei de : plIsnjavka (cetit plesnjavka),
,,von plisnj, Schimmel" (Howorka-Kronfeld, Vergl. Volksmed(zin).
Deoarece plesnitaN e data de Leon, care a cules mai ales ter-
minologia moldoveand §i avand in vedere raporturile Intre Mol-
doveni §i Ruteni, cred cd nu e gre§it a stabili o legatura Intre
plesnila §i plIsnjavka. T. Bologa.

Glose medico-istorice In jurul etimologiei euvantnlui chime.

Contrar etimologiilor mai vechi, Pu§cariu, Berneker §i mai
In urma Capidan (DR. III, p. 142-144) recunosc In ciuma" un
cuvant stravechiu roman, derivandu-1 din x0p.a, lat. cyma Sprosse".
Bubonii ciumii, Pestbeulen", cel mai caracteristic simptom al
molimei, i-ar fi dat numele. Deoarece cuvantul ciumd a trecut la
Slavi, Capidan crede a el s'a format, impreund cu altele,
cari nu ne intereseazd aci in epoca expansiunii elementului
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romanesc in Peninsula Balcanica, §i la nord, de-alungul Carpa-
tflor, care a urmat, aproximativ, intre perioda de despartire a
dialectelor romane §i primele alatuiri de stat ale Romanilor din
stanga Dunärii" (loc. cit. p. 144).

M-a izbit consonanta intre concluziile scoase din etimolo-
gia cuvantului ciumä" §i cele cari in timpurile mai notra s'au
tras din cercetarile de epidemiologie istoria.

lnteadevar, noi §tim Ca ceea ce se numeA in antichitate
Xotp.6c", pestis" nici decum nu e identic cu notiunea epidemio-
logica moderna de ciuma", pestis", cu boala cauzata de bacilul lui
Yersin. Pest, pestis, pestilentia: Frillier Bezeichnung jeder bbsarti-
gen Volksseuche mit grosser Mortalität" (Guttmann, Mediz. Ter-
minol., 1912). Din epidemiile istorice de ciuma" din antichitate,
ciuma lui Tukidides pare a fi fost un tifos exantematic, iar a lui
Antoninus a fost probabil o combinatie de variolä cu disenterie.

Prima epidemie de ciumei in sens modern in Europa, care
rezista criticei medico-istorice, e ciuma lui lustinian, care a ban-
tuit intre 531 §i 580 in intreg imperiul bizantin §i a decimat §i
populatille Peninsulei Balcanice.

.

Deci aceastd prima epidemie europeana de ciumä s-a ivit
inteun timp cand poporul romanesc era tocmai in inceputurile
formatiei sale §i pe o parte din teritoriul unde s'a intamplat
aceasta formatie. Ceea ce e §i mai important : aceasta prima epi-
demie europeand a avut caracterul exprimat bubonic.

Ciuma are urmatoarele forme : 1. bubonia ; 2. cutanata ;
3. pulmonara ; 4. septicemia. Formele pot trece una in alta, se
pot amesteca, in general insa caracterul unei epidemii e dominat
de una sau alta din forme, care prevaleaza.

Ciuma lui lustinian a fost dominata de caracterul bubonic.
Ne-o atesta Procopios, Evagrios, Agathias. Numele boalei pestis
bubonum", clades glandularia", morbus inguinaria", in con-
trast cu schwarzer Tod", Anthracia pestis", Febris pestilen-
tialis" a autorilor §i medicilor medievali apuseni, ne-o do-
vede§te de asemenea. Victor Fossel in Geschichte der epidem.
Krankheiten (1-landb. d. Gesch. d. Med.. Jena 1903) spune res-
picat despre ciuma lui lustinian : so dass wir daruz bis in die
Einzelheiten das vollsttindige Bild der Bubonenpest iviederzuerken-
nen im Stande sind" (p. 7541.
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Despre epidemiile de ciuma cart au dominat ultimele yea-
curi ale evului mediu in Apus, §i care poarta numiri care nu
reoglindesc caracterul bubonic, afläm tot la Fossel : Besonders
haufig trat sie als Lungenpest auf ... Bei solchen Kranken kam
es meist nicht zur Entwicklung der Bubonen, sie starben schon
innerhalb 12.-24 Stunden. Einmtitig bezeichnen Arte wie Laien.
den Bluthusten als ein gefahrvolles Symptom" ...

Deci : In timp ce ia ciuma evului mediu tarziu din Apus
impresionau mai ales simtomele pulmonare, la epidemiile balca-
nice de la inceputul evului de mijloc semnul cel mai batator
la ochi era bubonul. Si precum boala Scharlach" §i-a luat nu-
mete de la simptomul dominant, culoarea ro§ie a tegumentelor, a§a,
se impune de sine din caracterul epidemiologic al primelor epi-
demii de pestä din Balcani romanescul ciumd §i arom. pdnucre
§i pugre (ultimul cuvant fiind un indiciu, ca pe langa forma
bubonica se cunoa§te §I cea cutanata, care de altcum de obiceits
i se asociaza).

Y. Bologa..

14.

Un Teal nostru" necunoscut (1684).

De obiceiu specimenele de Tatäl nostru" in limba romana,
datand din veacurile XVIXV111, stau alaturi de alte zeci ori
sute de astfel de rugaciuni ca probe de limba ori curiozitati.
Intamplarea a Mut sä dam peste un Tatal nostru" romanesc,
publicat cu scopul de a dovedi latinitatea noastra. Aceasta
acum 250 de ani §1 datoritä unui savant prusian : Christophor
Hartknochl, autorul cartii Alt- und Neues Preussen oder Preus-
sischer Historien . Zwei Theile, Franckfurt und Leipzig, 1684..
60, 21, 688 p. Titlul acesta nu lamure§te insä de loc intftlnirea
unui Tatal nostru" romanesc in lucrarea lui Hartknoch. De
aceea, inainte de a trece la textul savantului german, vom da
cateva cuvinte de introducere.

Hartknoch discuta in cartea sa daca faptul a in Prusia se:
intalne§te un ora§ purtând numele Romanova sau Rom(n)ove,.

1 Profesor la gimnaziul din Thorn. A trait intre 1644 pi 1687. Ama-
nunte asupra lui, In Allgenteine Deutsche Biographie, (Leipzig, 1879). s. v.
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este un indiciu cd vechii Prusieni s'ar trage din Romani ? i cum
ar fi putut ajunge Romanii in Prusia ? Pe doud cai : fie pe mare,
ceea ce oricum e cam greu de admis, spune autorul, fie prin
Valachia.

Dar sa dam cuvantul lui Hartknoch :
Int Gegentheil Casparus Peucerus und Joachimus Cureus 1

halten daffir, dass die Rcemer durch die Wallachey und Podolien
zu Lande bis hieher gekommen. Die aus dem Latein versetzten
Worte Curet sind diese : Von der Urankunfft der Preussen hat
meines Erachtens niemand etwas erweissliclzes herfuergebracht,
als der vortrefflicize Mann D. Peucerus, als welcher dafuer haelt,
(lass sie in diese dazumahl von den Slavis verlassene Nordlaender
-am der Wallachey gekommen. Die Wallachier sind aber Welsche
Leute, welche von den Griechisclzen Kaeysern an dieselbe Oerter
versetzt, damit sie die Slaven von den Constantinopolitanisclzen
Kaeyserthum abwehren moeclzten, aber da sie endliclz durch die
Menge und Gewalt der Slaven uebermannet, lzaben sie ilzr Vater-
land verlassen. Und ob wol ihre Nachkommen ganz verbauert und
verwildert, dennoch sind an ihnen etliche Welsche Sitten zuse-
hen, als in dem taeglichen Gebrauclz der Badstuben, in den Be-
graebnuessen, und in Verbrennung der verblichenen Koerper. Was
uns nun hievon duencket, wollen wir kuerzlich erceffnen. Erstlich
ist es nicht unglaublich, dass die Roemer oder insgemein die
Italianer und Lateiner an diese Oerter gekommen.. .. Was aber
von dem Wege durch die Wallachey gesagt wird, ist vierglaub-
licher. Denn es ist bekandt, dass die Vallachische Sprach im
Grunde keine andere als die Lateinische ist, so dass auch Ste-
phanus Samoseins 2 bezeuget, dass die Lateinische Sprach diese
vier Sprceslinge hat, die Welsche, Frantzcesische, Spanische
und Wallachische Sprachen. Solches in Augenschein desto bes-
ser zunehmen, wollen wir, das Vater unser in Wallachischer
Sprache anhero setzen.

Pater noster, qui es in ccelo,
sit sanctum nomen tuum, veniat
ad nos regnum, fiat voluntas
tua, sicut in ccelo, sic etiam in

1 In Annalibus Silesiae pag. 36.
2 Apud M. Zuer. Boxhorn, in

pag. 180.

Tatul nostre, csine gyesch en
csere, sechi schvente numme all-
tou, se vinne la noi kruietaie, se
fie voie alltou, kai en csere, ascha

Historia Universali ad An. Chr. 103.
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mundo, panem nostrum da hodie
etiain in totum tempus, & remitte
peccata nostra, sicut remittimus
et debitoribus nostris, & ne nos
ducas in tentationem, sed libera
nos a tota cruce,

Amen

sche la pomund, pitte nostre dei
astes sche en totie sille, sche gyarte
peccate all nostre, kurn gyartem
sche la datorie all nostre, sche
nuye noi ducse la glumide, dare
schlobosc noi de la totie cruietaje.

Amin. \

Hierauss nun ist abzunehmen, dass ausser etzlichen Sla-
vonischen Wörtern dieses alles im Grunde Lateinisch, doch auf
eine andere Art geformet sey, und dieses ist auch die Ursach,
warumb sich noch die Wallachier Rcemer nennen, ob sie gleich
ausser der Sprach nichts Rcemisches an sich haben. Eben diese
Hoffarth scheinet auch in den Littanen und Preussen gewesen
zu seyn, dass ob sie gleich lange Rom verlassen hatten, dennoch
ihnen bey andern Vcelkern einen Nahmen zu machen, sie eine
Stadt allhie gebauet, und sie nach der Stadt Rom genennet haben
Romanova oder Romnove. Eben dieses bezeuget auch der Wal-
lachier ihr Nahmen. Denn wie die Teutschen Italien in ihrer
Sprache Welschland nennen, also nennens auch die Slavonischen
Vcelker Wloska ziemia. Weil nun aber diese Wallachier von den
Welschen entsprossen, so wird ihr Land von den Pohlen und
andern Slavonischen Voelkern genennet Woloska ziemia. So heis-
set auch bey den Pohlen ein Italiaener oder Welscher Wloch ;
ein Wallachier aber VVolossin. Dannenhero ist es ein Fehltritt,
wenn Bonfinius ein Ungarischer Scribent die Wallachier von dem
Flacco einem Rcemer ableitet, unangesehen sich diese Meinung
zu gruenden scheinet auff die Worte Ovidiil :

Praefuit his Graecine locis modo Flaccus & illo
Ripa ferax Istri sub Duce tuta fuit.

Viel besser gehen die jenigen, welche, [ ]einen*, dass
diese Welker daher Valachi genennet sind, weil von den Ungarn
ein Wallachier genenn[et wi]rd Olah, darauss Olalzi,und mit Zu-
setzung etzlicher Buchstaben, Vallachi geworden 2. Die Zeit wenn
die Rcemer in die Wallachey und Siebenbuergen Colonias aus-

1 de Ponto lib. 4.
* hârtia e perforata.
2 Laurentius Toppeltinus in Originibus Transylv cap. 6.
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geschicket, ist aus den alten Geschichten leicht zuerkennen. Nem-
lich als Trajanus Roemischer Kaeyser, Decebalum der Dacier
Kcenig ueberwunden, und sein Land, welches vormahls nicht
allein das heutige Siebenbuergen, sondern auch die Wallachey
und andere Laender in sich begriffen, dem Rcemischen Reiché
unterthaenig gemacht, hat er dahin viel Rcemische Colonias
verschicket damit er das durch so viel Kriege erschoepfte Dacien
wieder besetzen und das noch unbaendige Volck im Zaum hal-
ten kcente. [Urmeaza pasajul cunoscut din Eutropius]. Es mag
auch wol seyn, dass unter den nachfolgenden den Rcemischen
Kaeysern dorthin auch einige Colonien verschickt seyn, wie es
aus den alten Rcemischen Muentzen die der Oerter offt ausge-
graben werden, zu ersehen. Ich habe selbst ein solches Stueck,
welches in Siebenbuergen gefunden seyn sol... [urmeaza descrierea
monedei]. Weil denn nun also gewiss ist, dass in der Mlle
Italiaenische Voelcker gewohnet, so ists glaublich, dass von den-
nenselben ein gut Theil in Littauen, und so fort in Preussen
geruecket, und sich mit andern Vcelckern vermischet haben" 1

Grafia acestui Teal nostru" pare sä indice o origine
ardeleneascd. De unde -1 putea avea Hartknoch e greu de spus.
De la Samoscius, numele latin al lui Szamoskozi Istvan, cuno-
scutul cronicar ardelean ? Dar pe acesta-1 cunostea numai dupa
istoricul Boxhorn, care la 1673, atunci and ii apare Historia
Universalis, nu putuse avea din opera lui Szamosközi decat unica
opera a cronicarului ardelean apäruta cat era in viata : Analecta
lapidum vetustorum et nonnullarum in Dacia antiquitatum (Pa-
tavii, 1593). Dar acolo unde e vorba de Romani, nu se pome-
neste de vreun Tata! nostru". Nici in opera celuilalt istoric
ardelean citat de Hartknoch, Laurentius Toppeltinus, nu gäsim
urma de ap ceva.

De altà parte, Hartknoch nu pare sä fi calatorit in Ardeal.
De o constitutie extrem de bolnavicioasä 2, a dus mai mult o
viata de interior. Poate ca detinea textul rugaciunii noastre de la
cel care-i procurase si moneda romand gasita l'n Ardeal, de care
vorbeste la pag. 70. Cine era insd acesta nu vom sti, pro-
babil, niciodata.

Ion Illn0ea.

1 Pp. 68 70.
2 Vezi Allgemeine Deutsche Biographic, s. v.
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15.

frz. une folie a nulle antre seconde.

Bacinschi (Gral sl suflet, 1111, S. 99.) will in dem nulle
der MoliereStelle Et c'est une folie a nulle autre seconde
De vouloir se meter de corriger le monde eberreste einer posi-
liven Bedeutung sehen. Es ist ihm dabei allerdings ein schwerer
ebersetzungsfehler unterlaufen : d nulle autre seconde enthalt
nicht das Wort 'Sekunde' ('hi fiecare clipA', Bacinschi), sondern
ein Adjectiv second ' folgend, nachstehend ' dessen formelhafter
Celzauch bei Amyot und Malherbe belegt ist, zur Zeit Mo-
Here's banal geworden war, wie man bei Livet s. v. seconde (sans)
nachlesen kann. Deshalb, weil sans seconde, a nee aatre se-
conde zu einem Cliché (cheville) geworden war, macht sich Boi-
leau dariiber lustig. Die Formel d nulle autre seconde, ' ohne-
gleichen' ist seiber ein Latinismus (nulli secundus, haud ulli se-
cundus mit einem Dativ wie bei inferior, Compernass Glotta 8,
112). Besonders in femininer Form musste die Floskel beliebt
sein, weil sie einen bequemen Reim zu monde lieferte. Aber iiber-
haupt passt eine solche Formel (wie auch a nul autre pareil U.
dgl.) in eine mehr enkomiastisch als individualisierend schil-
dernde, antikisch gesinnte Zeit *.

Leo Spitzer.

* Cf. acuma f V. Bogrea, in Graiu tri, suflet II, 353.
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CARTI $1 REVISTE.

Recensii §1 dari de seanfa.
Ch. Drouhet. Vasile Alecsandri # scriitorli francezi.

Bucure§ti 1924. Ed. Cultura Nationalä.
D-1 Ch, Drouhet precizeaza, cu aprofundata §1 vasta cuno-

§tinta a subiectului cercetat, izvoarele §i meritele literare ale
operei lui Vasile Alecsandri. Ca studiu nou apare, in volum,
numai capitolul referitor la Dramele in versuri ale lui Alecsandri ;
celelalte capitole fiind cunoscute publicului din revistele Viata
Romaneascd" (1911-1914) §i Viata Nottä" (1914)

Alecsandri s'a manifestat in tot cursul indelungatei sale
cariere literare, datorita educatiei §i afinitatilor temperamentului
slit artistic, ca un adept §i sincer propagator al spiritului §i
culturei franceze.

Moda literal-A §i imprejurarile sentimentale ale tineretei il
apropie de literatura romanticilor francezi. Lamartine, cel dintaiu,
1-a inspirat in largä masura, cu Meditatille sale, In Intocmirea
poeziilor de dragoste, mai ales a acelor inchinate Elenei Negri.
Iar 'in versurile lirico-descriptive, Alecsandri apare covar§it de
amintirea lecturilor din V. Hugo §i Th. Gauthier. Insu§i titlul de
Pastel, pe care-1 da acestor versuri, se pare ca e un termen lin-
prumutat dela Th. Gauthier.

Studiindu-1 pe Alecsandri ca poet epic (Legende, Ostafit
nqtri), d-1 Drouhet ni-1 arata ca fascinat §i dominat cu totul
de arta grandioasä a lui V. Hugo. Se simte uneori OM la iden-
titate absolutä influenta primei serii din Légende dessreges(1859)
§i, in proportii mai reduse, aceea a celorlaite vo'ume de versuri
aparute inainte de 186C, 2:, special a .Orientalelor" §1 chiar a
unora din dramele lui Hugo : Le roi s'amuse" §1 Les Bur-
Lgraves". Deosebirea de marele maestru constä numai in ati-
uciiiiea personalä obiectiva, in faptul ca reu§e§te sa ne dea
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unele nationalizari" izbutite ale eroilor pe care ii ia de model
§i in forma artistica mult mai putin stralucitoare a epicei
lui Alecsandri.

Cercetand opera dramatica a lui Alecsandri, d-1 Drouhet
deosebe§te pe aceea scrisä in proza de cea scrisä in versuri.

['Ina la 1862, data and scrie Boeri # Ciocoi, Alecsandri
n'a urmarit alt scop in activitatea sa dramatica, cleat sä puna
la dispozitia teatrelor noastre un repertoriu_ national, potrivit pre-
gätirei culturale §igifstului estetic al publicului§i actorilor no-
§tri. In prima perioada a fäcut deci opera educativä !

Lipsit de imaginatie dramatica, Alecsandri n'a dat §i nici
n'a Incercat sä dea comedii originate. Din capul locului, märtu-
risind chiar uneori modelul, recurge la repertoriul teatrului fran-
cez, alegand din el acele piese, care i se pareau a trateazd si-
tualii §i conditii asemanätoare cu acele din tara §i societatea
noastra. Piesele acelea le-a adaptat §i localizat. Amänuntitele
confruntari de text ale d-lui Drouhet, descopar autorii §i piesele
pe care le-a utilizat Alecsandri §i chipul in. care le-a utilizat.
SAnt, in genere, autori, uitati azi, de piese ware de bulevard,
de pe la sfar§itul secolului al XVIII-lea §i din jumatatea dintAiu
a celui al XIX-lea,' §i numai arareori se poate inregistra numele
unui autor cla-Sic ca Moliere.,

Caractere §i conflicte dramatice n'avem sä cautam in co-
mediile lui Alecsandri, poetul fiind lipsit de o profunda. patrun-
dere 'psihologica. Ele than Insa interesante prin schitarea de
morLsi e_cuprind, §i prin unele tipuri reu§ite care reprezinta
figuri reale din clasele noastre sociale, intre 1830-1860.

Subt influenta lui Emile Augier §i a comediei sale sociale,
Alecsandri Incearca sa. dea §1 el o comtdie_inaltd", scriind
Boeri # Ciocol, piesä la care lucreaza ani de-arândul, fat% a ob-
tine Msä un rezultat deosebit.

De la comedie, trece apoi la drama istorica-romantica, gen
nu tocmai potrivit cu natura §i talentul ski, Prima productie de
felul acesta, Despot-Voda, e o compozitie artificiala dupa teoria
§1 Conceptia teatrului lui V_.__I-Lugo.

0 realizare frumoasa, 'singura creatie dramatia de sine-
stätätoare a lui Alecsandri, e Fântâna Blailduziei (1882), drama
lucratä din inspiratie, cu simpatie §i intelegere sincera a auto-
rului pentru conflictul sufletesc §i pentru erou:
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Ovidiu (1884) ultima drama, incarcata de conventionalism
romantics aduce incheiere partei artistice a repertoriului sau
dramatic", aceea prin care Alecsandri credea ea s'a ridicat pe
culmile artei literare.

Studiul foarte sistematic, didactic chiar alcatuit, al d-lui
Drouhet, cu expunere clara, cu exemple §i citate justificative §i
cu excelente §1 foarte utile incheieri rezumative dupa fiecare ca-
pitol, constitue o lucrare model subt raportul formei §1 al corn-
pozitiei. Si metodeIe de investigare, de analiza §i demonstrate
se dovedesc a fi cele bune, intru cat punandu-ne totdeauna
subt ochi textele literare a caror origine, concepere §i executare
o cerceteaza, obtine rezultate din cele mai temeinice §i frumoase.
Multumita lor, d-1 Drouhet izbute§te sa discearna ce este ori-
ginal in opera lui Alecsandri : aflat de propria lui inspiratie, con-
ceput §i exprimat potrivit temperamentului sau: desvälue proce-
deele lui in imitarea §i prelucrarea operelor §i ideilor literare
streine, §i, fapt foarte interesant, judecand dupd ceea ce impru-
muta de la un autor strein, desvälue afinitatile literare §1 tempe-
ramentul artistic al poetului.

In lumea noastra literal-a constitue un admirabil inceput,
studiul de literaturä comparata §i de probleme estetice al d-lui
Drouhet, referitor la opera aceluia dintre scriitoril no§tri care
cu activitatea lui neobositä reprezintä aproape o jumatate de
veac din istoria literaturei noastre moderne.

M. LiptIneanu.

Gr. Nandri§, Les rapiiorts entre la Moldavie et l'Ukraine
d'aprés le folklore ulcrainien. Extrait des Melanges de l'Ecole
Roumaine en Frances (1924).

Studiul urmare§te, epoca de epoca, desvoltarea dumelor
ukrainene poezia epica a vecinilor no§tri rasariteni §i sem-
naleazä, sarguincios, informatiile referitoare la raporturile istorice
moldo-ukrainene.

Dumele : cronica poetica" a Ukrainenilor, cantä luptele
lor nationale §i se afirma ca frumoase pläsmuiri literare in cul-
mea gloriei lor, in epoca de stralucite fapte militare a hatma-
nului Boga'an Chmelnitzki (sec. XVII). Decaderea §i pierderea li-
bertatii politice aduc cu ele amutirea caracterului epic al dumei;
accente lirice se strecoard la amintirea mariril tresute §i sub
impresia suferintei imediate (sec. XVIIIXIX).
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Dar, dup4 cum am indicat la Inceput, d-1 Nandri§ se ocupd
In special de o altd lature a epicei ukrainene, cu deosebire in-
teresantà pentru noi. Vecindtatea imediatä §i viata rdsboinicd,
de atatea ori comund, a fdcut ca poezia nationala a Ukraine-
nilor sä thregistreze adesea ecoul frecventelor raporturi dintre
lara lor §i Moldova. Astfel fiind dumele §i colindele ukrainene
vorbesc cu persistentd §1 admiratie despre eroii no§tri nationali,
incepand cu Stefan cel Mare, despre avutiile Moldovei, despre
luptele care i-au Infratit ori desbinat. Gandul Moldovei apare
Insä trist, mai tarziu, and ardu§ii ukrainieni sant porniti cu
sila spre tinuturile ei pentru aprovizionarea armatelor ruse§ti
care luptau acolo (sec. XVIII) §i, in sfar§it, Moldova indepen-
dentd e pomenitä cu admiratie socotitd ca adevdrata tar-d-
a libertdtii §i prosperitgii (sec. XIX).

0 mica istorie, in felul säu, aceastà continua räsfrangere
a tdrii §i trecutului Moldovei in imaginatia populard a Ukrai-
nenilor. Din lucrarea d-lui Nandri§, folclorul se aratd a fi un
sprijin §i indicator sigur pentru autarea informatiei istorice.
Cel putin a§a reiese din epica ukrainiand, unde datele sunt uneori
nimitor de precise §i totdeauna la curnt cu evenimentele.

M. Lipáneanu.

Leca Morariu, Institutorul Creangd, cu 15 cli§ee,
Cernduti, 1925. Institutul de arte grafice §i Editurd Glasul Bu-
covinei". Pretul 30 Lei.

0 carte scrisä du dragoste, cu spirit critic §i cu ravna
admirabild de a strange §i comunica toate datele, referitoare
la activitatea §i viata de institutor a lui Creanga. Intalnim in
ea lucruri, in majoritate, astäzi, de domeniu public, in legdturd
cu biografia marelui prozator, dar catà amploare nu. capata ele
in urma completärilor §i confruntärilor d-lui Morariu, §i ce noui
ni se infdti§eazd coordonate a§a ca sä ajute la prezentarea insti-
tutorului Creangd

In ordinea Insemnarilor biografice ni se precizeazd §i deli-
miteazd cateva date literare importante ca: Intalnirea lui Creangd
cu Eminescu, 10 August-1 Octombrie 1875, relevandu-se §i
natura prieteniei celor doi scriitorii ; intrarea lui Creanga la
Junimea" Inainte de 1 Octombrie 1875, §i cea mai inaintatd

pand acum, despre a§ezarea lui Eminescu la Bucure§ti,
dupd o scrisoare a Veronichii Miele, 3 Noembrie 1877.

I

§tire,
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Noug, cuprinzdtoare §i cu deosebire pretioasd, pentru acti-
vitatea lui Creangd §i bibliografia româneascd, e partea, in care
e indicatd §i comentatd §i cu sprijinul aprecierilor contimpo-
ranilor lui Creangd opera Li didacticd. Ea aratd zelul neobosit
al scriitorilor pentru inlesnirea instruirii copiilor, publicând in
colaborare cu colegii sdi institutori patru manuale pentru
invatämântul primar, manuale foarte cautate, apärute in nume-
roase editii §1 care se disting printr'un spirit pedagogic cu totul
modern §i prin ingrijita formä literard ce imbracd povestirile
scrise de Creangd. i dl Morariu, cerceteazd stäruitor, textele
spre a dovedi mdna §i sufletul lui Creangd in acele istorioare,.
care nu-i poarta semnätura.

Foarte nimeritd, vddind §i o preocupare literard, e contu-
rarea vie a personalitatii invätätorului Creangd, cu contributia.
unor fragmente din Amintiri §i a mdrturiilor fo§tilor lui elevi.
Din aceste märturii se desprind, bine ref iefate, pedagogia sänd-
toasä", atitudinea pdrinteascd §i vorba sfAtoasä a invdtdtorului
§i omului Creangd, iubit cu atdta temeiu de cdtre §colarii sdi,

Pierdut pentru literatura beletristicd de prin anii 1883,
Creangd continua sd supravegheze editiile noud ale operei sale-
didactice. Boala §i suferinta il indepärteazd §i de la catedrä in
1887, dupä märturia lui G. A. Cosmovici.

Pentru sfdr§itul vietii lui Creangd, sant precizate legaturile-
lui cu noul cerc literar al tinerilor din Ia§i : N. Beldiceanu, Eduard
Gruber, Grigore I. Alexandrescu, Artur Gorovei §1 altii (1888),
legaturi, care se mentin strânse pând la moartea scriitorului :
31 Decembrie 1889.

0 listà a operei didactice a lui Creangd §i completari, in
Addenda", referitoare la unele informatii din text, incheie stu-
diul pretios §i judicios al d-lui Morariu.

M. LipAneann.

Leca Morariu, Drumuri moldovene, cu 1 anexd §i 24
cli§ee. Reproducere din Glasul Bucovinei". An. VII, 1925. Cer-
nduti. Editura Glasul Bucovinei", 1925. Pretul 60 Lei.

Oameni §i locuri se succed, a§a cum i-a vdzut dl Morariu
in caldtoria sa, lungd §1 rodnica, de la Vatra-Dornei la Tdrgu-
Neamt.

E tinutul cel mai frumos al Moldovei, ,cu priveli§ti neuitate :.
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o Ord a amintirilor trecutului nostru §i a copildriei unora din
scriitori no§trii de frunte : Creangd - Sadoveanu.

Bucuria callätorului pentru drum §i pentru toate cele ale
drumului e de-o-potrivd, la dl Morariu, cu aceea a istoriografului
literar, care gäse§te fiecdrui popas §i mai fiecdrei intampläri un
corespondent in Amintirile lui Creanga. De la Bro§teni §i pâtil.
la Targu-Neamt e numai un prilej de reconstituire a vietii de
§colar §i de copil nebunatec a lui Creangd !

Aldturi de gAndul, In permanentd atintit asupra trecutului
copildriei scriitorului moldovean, spiritul iscoditor al d-lui Morariu
nu pregetd odatä sd. noteze, de-alungul cAlAtoriei de placere §i
studiu, tot ceea ce-i reaminte§te §i-i scoate In cale drumul. AO,
se opre§te cu interes §i pietate In fata smeritelor lAca§uri
ale trecutului, cum e, de pildä, vechea bisericd din Bro§teni, In
care §i-a instruit bdtrAnul Nanu, cu atAta trudd §1 devotament,
in prima jun-Mate a secol. XIX-lea, elevii numero§i din pärtile
locului, printre care a fost o vreme, §1 Creanga. i nu-i un rest
de manuscris-culegere de poezie populard, nu-i o insemnare, o
informatie verbald, ori un fapt, la care dl Morariu sä nu se
opreascd §1 sä nu-1 inregistreze pentru interesul linguistic §i
etnografic, cultural §1 moral pe care-1 prezintd ! Curiozitatea
pentru toate, atestä dorinta ccildtorului de a se instrui §i de a
instrui §i pe altii. Fiecare, specialist ori simplu cititor, I§i gäse§te
multumirea in insemndrile de drum ale d-lui Morariu, Insemnäri
scrise intr'o limbd care, prin particularitätile ei lexice §i prin
umorul specific, vor sä evoce deodatä cu aspectul §I viata sufle-
teascd a tinutului.

Pentru chipul cum se pästreazd amintirea lui Creangd in
tara lui de ba§tind, dl Morariu §i tovard§ii sdi de drum au rAmas
dezamdgiti. Pärdginire §1 lipsd in casa frunta§ului David Creanga,
din Pipirig, bunicul lui Creanga dupd mama, In care locuie§te
acum, sotia unui vat- al scriitorului. i o §I mai tristä revelatie
au avut alatorii la casa din Humule§ti a parintilor lui Creanga,
unde gazdele de acum, tot rude de ale lui Creanga, au fdcut
transformdri §i Innoiri, care au schimbat cu totul fata lucrurilor.
AtAtea scene §i indicatii .ale Amintirilor au rämas acum streine
§i nu-§i mai and locul in casa care le-a adapostit altädatd !

Totu§i, norocul le-a mai pastrat drumetilor bucuria cAtorva
documente fotografii, printre care inedite : fotografia llenei
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Creangd, aceea a lui Zaheiu Creangd, a ofiteruldi Constantin
Creangd, In civil, singurul copil al scriitorului §i fotografia Orin-
telui Isaiia Teodorescu, cel imortalizat de Creangd sub trdsätu-
rile Popii Duhu.

Fiecare din aceste fotografii e cercetatä minutios, verifi-
andu-i-se datele, §i-i Insotia de instructive informatii §i comen-
tarii In legAturd cu cei pe care ii reprezintä. Tot pentru cu-
noa§terea familiei §i a legAturilor de rudenie ale lui Creangd, a
Intocmit dl Morariu, dupd ultimele date, §1 a publicat, ca anexA,
spita neamului lui Creangd.

Practic §i folositor In orientarea asupra cuprinsului cartii
e Indicele de materii §i cuvinte dat la sfar§itui cartii ; de-aseme-
nea, importante Intregiri cuprinde Adaosul pentru istoria §coalei
lui Bain din Bro§teni, §i pentru activitatea primului ei dasal,
bdtranul Nanu, a cdrui amintire se pästreazd veneratä In par-
tea locului.

N. Lipäneann.

Dr. Ch. Laugier, Contribufiuni la etnografia medicaid a
Olteniei. Ed. Scrisul Romanesc", Craiova [1925]. Pp. 140. (Pre-
NI 80 Lei).

Autorul, directorul Regiunei sanitare Craiova, medic
cu reputatie §i autor medical cunoscut, nu-i un homo novus"
In materie de etnografie, mai ales a laturei ei medicale. Geo-
grafia medicaid a Olteniei" (1890), marea monografie Sändtatea
In Dolj" (1910) §1 numeroase comunicari In Arhivele Olteniei"
aduc pretioase contributii In aceastä materie. Etnografia medi-
caid a Olteniei" e o lucrare binevenitä in zilele noastre, când
materialul etnografic piere vdzand cu ochii §i când prea putini
cercetätori pregatiti lucreazd pentru a-1 salva posteritätii.

Nu-i numai o colectie de procedee de medicind populard §1
descântece. Comentarii, nota comparativd, priceperea §i preciziu-
nea In redarea materialului cules, ilustratii care ne dau §i uti-
lajul medical al poporului nostru complet neglijat pand acuma
in culegerile §i cercetärile de etnografie medicaid romaneasca
dau lucrdrii un caracter mai §tiintific.

Intr'o comunicare la Soc. etnogr. din Cluj (1924) am Incer.
cat sä fixez punctul de vedere al istoriei medicinei fata de et-
nografia medicaid a§à cum se fdcea pAnd acuma la noi, spunând :
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S'a scris mult §i s'a cules mult folclor medical la noi, date
foarte interesante pentru folclorist §1 filolog, cari adesea InsA nth
satisfac de loc pe etnolog §1 pe istoricul medicinei. Cusurul e de
a se fi studiat aproape esclusiv folclorul medical, adecd partea
artisticl, legendard §i magica a cuno§tintelor poporului despre
boale §i vindecarea for, nu InsA partea etnologicei §1 real tera-
peuticd, In aceastA ordine de idei putem repeta ceea ce a spus .
dl prof. Valsan in magistratul sAu discurs de deschidere, tinut
la Soc. de etnogr. din Cluj, a etnografia nu trebue sd lucreze
cu ideea preconceputd de a ardtd simful poporului pentru frumos;
ea trebue sd caute elemente caracteristice ale vietli fi ale sufletu-
lid popular, fie de orice naturd. Asfel, am adaugat, fArd in-
doeald e interesant sd InregistrAm toate detaliile §i toate varian-
tele cum descântd poporul o boald. Va fi frumos sd cAutAm partea
esteticd a descântecelor §i sd le compardm cu vrAjile similare
ale altor popoare vechi §1 noi. De bund seamd cd §1 filologia va
ca§tiga din adunarea §i scrutarea numirilor at-At de diferite, alte
din judet In judet, pe care le are poporul pentru boale §1 leacuri.
Dar toate acestea trec In fata etnologului §1 medico-istoricului
pe planul al doilea, sânt numai un auxiliar pentru a desprinde
ideile principiare, conducAtoare despre fiinta §i cauzele boalelor,
astfel cum le Intelege poporul. Pe etnograf If va interesd Insä
mult mai mult sd cunoascd utilajul, instrumentariul medicinei
noastre populare, pe care etnologul If va compard cu al altor
popoare, cdutând origini, legAturi, influente. lar medicul §1 isto-
riograful medical se va interesd mai mult de empirismul sAnAtos,
uneori uimitor de real §1 ndscut din o subtild pbservatie a na-
turii, de legAturile sale cu medicina empiricA a trecutului §i de
firele care duc de la el spre medicina §tiintificA".

Tocmai aceste elemente de interes pentru istoriograful me-
dical le aflu In cea mai mare mdsurA in cartea d-lui Laugier.
Autorul, medic, e in situatia de a ne da In majoritatea cazurilor
identificarea §tiintific-medicald a boalelor §i a practicelor tera-
peutice, dând astfel cetitorului putintd de a se orienta. Mai cid
un lucru Insemnat, pe care Inzadar If cdutám la folclori§tii mai
vechi : motivArile populare ale procedeurilor vindecdtoare ; Inte-
legem astfel geneza lor §tiintifica. Scoaterea tot din nou la iveall
a elementului real terapeutic in tratamentul popular e de interes.
deosebit pentru medic. Cel care crede cd medicina poporului se
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rezumd in bozgoane §1 descantece va rämaneà uimit and autorul
Ii dovede§te cd noi avem o chimioterapie, organoterapie, sero-
terapie, vaccinoterapie etc. etc. sträveche.

Act este punctul unde medicul poate aduce cea mai prepasä
contributie etnografiei. Si e bine cd di Laugier accentueazd in
cuvintele introductive acest rol al medicului etnograf §i rostul
specializärii unui ram al etnografiei ca etnografia medicaid'. Am
sinitui cd aceastd numire e mult mai fericitä deck vechiul
folklor medical" : e mai cuprinzdtor, deschide orizonturi §tiinti-
fice mai largi.

Cetind cartea d-lui Laugier am avut din nou impresia cd
studiul etnografiei §i implicit §1 al celei medicate restrans
numai la poporul nostru, e ceva de tot incomplet. In special in
domeniul etnografiei medicate se impune o lucrare mare, cuprin-
zdtoare, care sd Imbräti§eze comparativ §1 critic Intreg domeniul
carpato-balcano-iliric. S'ar ajunge la rezultate uimitoare. Si acest
studiu ar putea fi realizat numai in stransä colaborare a unui
medic- etnograf cu un medic-istoric §i cu un filolog. In cele de-
scrise de di Laugier aflii elemente preistorice, an tice, bogomilice,
Intretesute cu elemente §tiintifice moderne vulgarizate, ale al-or
triare §i talcuire e foarte grea §i anevoioasä.

Nu §tiu dacd filologii vor ii Intru toate de acord cu pärer ile prin-
cipiare expuse de autor in introducere. Cred cd originea celticd.
a popoarelor cari au locuit pdmantui nostru In antichitate e putin.
probabild in lumina cercetärilor mai noud. 1 argumenteie filo-
logice ale lui Nicolae Densusianu, in ce prive§te unele elemente
sanscrite In limba noasträ, astfel cum sant date, sant cam in-
vechite.

In amanunte Insd, filologui va OA un bogat material de
utilizat. Toatd partea fold oristica (na§terea, nunta, moartea, sdr-
bdtorile, hagiografia medicaid, obiceiuri In legdturd cu apa des
cantecele) aduce detalii noud §i Insemnate. Oltenia, cu multipiele
influente cari s'au intainit acolo, e un teren ideal in aceastd di-
rectie. Mai ales insä e bogat tezaurul lexical in ce prive§te ter-
minologia populard medicaid olteand.

La terminologia populard (pp. 107-109) unele identificdri
cari nu au fost fäcute de autor : Gdibioara" e probabil hierar-
dum pilosella (Pantu). Laptele cainelui" de bund seamd nu e
borago officinalis (pe care o cunoa§tem ca limba mielului" ;

Dacoromama IV. 62
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pentru laptele cdinelui" ar lipsi tertium comparationis), ci pro-
babil vre-o euphorbiacee. Tot a§à credem cd. Lingura Maicii
Domnului" e mai curând vreo ciupercd, polyporus, care adesea
cre§te in forma unei linguri §1 e chiar folositä in multe Orli,
dupd uscare, pentru administrarea leacurilor. Popazuina" sä nu
fie oare popazul" = sabadilla offidnalls? Ciocul berzei" WA
Indoia15 e vreo specie de geranium.

Interesant e tiriacul" ---- electuar aromatic, o sträveche re-
minisce*" din farmacia anticd, ca §1 strdmarea", strdpungerea
unui loc inflamat cu un fir care rämâne pentru a asigurd scur-
gerea puroiului, Haarseil" al medicinei populare germane §i
setaceum"-ul lui Galen.

Etimologii populare nostime : Unguentum basilicum = alifie
de bazaconie ; Balsam. Copaiv. = unt de copae, unt de pae ;
Radix zedoaria --- zArdicea.

0 mentiune speciald pentru forma atrdgätoare subt care se
prezintä cartea, pentru tiparul excelent §i desemnele vioaie. In
editia a ll-a am dori sd afldm un indice ingrijit §i un glosar. E
o chestie de organizare a muncii §tiintifice, de taylorizare a lucru-
lui intelectual, de a al-or lipsa se izbe§te tot din nou §i In
mod dureros cel ce utilizeazd lucrdri §tiintifice române§ti.

Dr. T. Bologa.

Dr. V. Gomoiu, Din Istoria Medicine! qia invafamantului
medical in Romania. Bucure§ti. Tip. Cultura. 1923.

Lucrare monumentald, cu un material documentar uimitor
de bogat, un mic Hurmuzachi" medico-istoric. Lucrat in grabd
§i extensiv, prezintd de bund seamd lacune §i chiar erori ; marele
merit al autorului e de a fi dat un Inceput inteo disciplind aproape
de loc cultivatd pad acuma la noi. Lucrarea se extinde pand la
1870, cu promisiunea termindrii ei pând in zilele noastre. 0 cri-
ticd, amanuntita cu Indreptarea unori erori, a dat dl Iorga in
Rev. 1st. 1923. Semnalez pentru folklorist partea I, cu capitolele
despre Medicina babelor" §1 Medicina ieraticd", care contine
judicioase aprecieri §i material inedit, cules de dr. G.; mai de-
parte elementele de legislatie medicaid in pravile (cap. II). In
sMr§it bogatele informatii despre Inceputul Invätamântului medical
la noi, un capitol de istorie culturald" care trebue sä inte-
reseze §i pe cel care nu-i medic.

Y. Bologa.
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Ni colai Leo n, Animalele noastre veninoase. (Ac. Rom.
Nem, §tiint. III/I, 12.) Bucure§ti, Cultura Nationala, 1923, pp. 27.

0 precisä punere la punct din punct de vedere zoologic §i
toxicologic a cuno§tintelor actuale asupra faunei veninoase din
Ora noasträ ; pretioasa pentru folclorist, deoarece cuprinde o ochire
repede asupra bazei §tiintifice a o multime de chestiuni care pre-
ocupd fantazia poporului §1 joacä un rol important in medicina
bäbeascd. Terminologia populard e data paralel cu cea §tiintifica ;
ea nu contine Insa elemente noud fata de Istoria naturald medi-
cald a poporului roman" (1903) a autorului.

Y. Bologa.

Collection Linguistique publiée par la Societe de Lingui-
-stique de Paris ; Tome XVI Les langues du Monde, par un
_groupe de linguistes sous la direction de A. Meillet et M.
,C o h e n, Paris 1924, in-80 pp. XVI + 812 + 18 planches.

Dopo le rnonumentali raccolte dello He rva s y Panduro
,(Catalogo delle lingue conosciute e notizia della loro affinità e
diversità, Cesena 1774 e meglio nell' edizione spagnuola Catdlogo
.de las lenguas de las naciones conocidas y numeracion, division,
y clases de estas segun la diversidad de sus idioms y dialectos,
Madrid 1800-1805) e dell' Adelung-Vater (Mithridates
oder allgemeine Sprachenkunde mit dem Vater-Unser als Sprach-
probe in beynache fiinfhundert Sprachen und Mundarten, Berlin
1806-17), opere veramente meravigliose se si pensa al tempo in
cui furono scritte, ma che oggi non si consultano pift che con
interesse storico (cfr. le chiare pagine di Thomsen, Sprogvi-
denskabens Historie, Copenhagen 1902, p. 35 e segg.) avevamo a
nostra dispozizione solo l'eccellente Grundriss der Sprachwissen-
schaft di Federico Mtiller (4 vol. Wien 1876-1888), per
non parlare degli Elementi di Glottologia del Tr o m b et t i
(Bologna, 1923, cfr. DR. III, 852) libro essenzialmente compa-
irativo 1.

1 Correggendo le bozze mi permetto di aggiungere che ora (Ottobre
1926) 6 apparsa un'opera che, per molti aspetti, supera tutte le precedenti ;
essa 6 : V. Schmid t, Die Sprachfamilien und Sprachenkreise der Erde (mit
einem Atlas von 14 Karten in Lithographie), Heidelberg, Winter 1926. Di
questo importantissimo lavoro mi riprometto di parlare a lungo tra breve
tempo.

62*
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11 Grundriss del Muller se ha il grande merito della chia
rezza dell'esposizione, ha pet-6 anche molti difetti : primo di tutti,,
quello di essere assai invecchiato. Dall'epoca in cui fu scritto
ad oggi, in questi ultimi quarant'anni, la glottologia ha fatto im-
mensi progressi. Un'opera che sostituisse il Grundriss del Mai-
ler sarebbe dunque benvenuta ; io credo tuttavia che questo nuova
volume non possa sostituirsi affatto al vecchio Grundriss, ma
venga a porsi accanto a quello come un buon libro di consul
tazione, d'ordine per() assai elementare. E vedremo subito il per-
die. A differenza del manuale del dotto professore viennese, it
nostro volume e frutto di una collaborazione di varii studiosi ;:.
gli Autori, se si fa eccezione per due linguisti russi, sono tutti
francesi : e quindi, in certo qual modo, un'esposizione, una rivista
di forze della scuola linguistica francese. Come quasi ogni opera
di collaborazione ha, naturalmente, parecchi pregi, ma anche pa-
recchi difetti : primo di tutti la disparità della trattazione, sia in
quanto a metodo e a principio, sia in quanto ad estensione. Per
alcune lingue, come p. es. quelle della Indonesia o quelle del
Sudan, si danno anche cenni grammaticali di grande valore e
interesse per il lettore ; di altre, come p. es. per l'Indoeuropeo,
il Camito-semitico ecc. non si fa che un cenno descrittivo ; di
altre ancora, come p. es. delle lingue americane, si clA solo un
catalogo schematico.

lnoltre la mancanza di specialisti in certi campi ha costretto,
a trattar alcune lingue di grandissima importanza in un modo
as zolutamente insufficiente : e basti ricordare lo spazio di due
'brevi facciate concesso alle lingue caucasiche meridionali (p. 343)
e alle lingue dell'Australia (p. 461)!

Prima di accingermi all'esame dei dettagli, mi permetto di
fare un'altra osservazione generale. A seconda dei varii collabo-
ratori e dei loro desiderii si son divise le lingue in gruppi di
grande disparità. Accanto a gruppi linguistici primarii, come-
l'Indoeuropeo, il camito-semitico (dico primarii non certo inten-
dendo con questa parola gruppi separati assolutamente e incom
parabili fra di loro !), giustamente trattati come un tutto unico,
troviamo p. es. le lingue ottentotto-boschimane che possono riu-
nirsi al camitico (Lepsius, Meinhof, Trombetti ecc.) e le lingue:
turco-tartaro-tunguse (meglio si potevano chiamare altaiche) con
siderate separatamente.
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In una breve introduzione (p. 1-17) il Meillet tratta,
ccolla sua solita ammirevole chiarezza, alcune questioni prelimi-
nail, sulle lingue e la loro parentela ; la questione degli impre-
still reciproci ecc. E uno stringato riassunto che contiene idee
dell'A. gi.a note perche altre volte espresse (principalmente nel
volume Linguistique historique et linguistique generale, Paris 1921,

-e per la parentela linguistica nel classico articolo di Scientia"
,(1914) p. 403 e segg.). Per parte mia debbo confessare che in
parecchi punti vedo le questioni sotto un aspetto diverso da
quello dell'illustre A. L'eccessiva difficoltA di costruire gramma-
tiche comparative che l'A. vede nel fatto che la maggior parte
di lingue ci sono note in stadii recenti e, sotto un certo aspetto,

.compensata, giacche le lingue cosi dette primitive, parlate e non
scritte, si evolvono, contrariamente a quel che si crede da molti,
con una straordinaria lentezza. Si pensi p. es. alle lingue bantu
le quali sono cosi simili fra di loro pur occupando i popoli che

tie parlano una superficie vastissima, il che ci costringe a sup-
porre il tempo dell'unità glottica assai lontano. Le c. d. Iingue
miste sono piii rare di quello che in generale non si creda : lo
Schuchar dt che, come e noto, s'era fatto, fra l'altro, una spe-
cialità dei dialetti creoli, generalizzo forse fatti piii limitati. Quanto

. alla parentela dei gruppi e verissimo che il lessico conta meno
della grammatica, ma e altrettanto vero che già da tempo si
sono trovate grandi affinità fra l'Indoeuropeo e il Semitico e fra
l'Indoeuropeo e l'Ugrofinnico, non solo nel campo lessicale ma
anche in quello morfologico. Ma di ciO ad altro momento e ad
altro luogo. Sono dolente che la ristrettezza dellO spazio e l'in-
dole speciale della rivista non mi permettano di passare in ras-
segna con la dovuta ampiezza tutte le varie sezioni di questo
volume. Mi indugerO un po' pill a lungo sulla parte dell'le. trat-
tata egregiamente dal V end r ye s, perche di maggior interesse
per i lettori ; un linguista di vaglia quale il V. non poteva, nelle
brevi sessanta pagine a sua disposizione (19-79), trattare la
materia pia egregiamente di cosi. Mi limito dunque ad alcune

,Ticcole osservazioni di carattere pift che aitro bibliografico ; p.
29 : per i pracriti si potrebbe ora citare Schm idt, Hand/nick
des Saurageni, Hannover 1924, poi il lavoro di Clark, Ma-
07dhi and Ardilmkgildhi, in J a o s. XL1V, (1924) 81-121. Per
.gli idiomi zingari si poteva ricordare il IX volume della Lin-
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guistic Survey of India del Grier s on; a pag. 40 per if balua
oltre Geiger nel GlPh. si doveva ricordare il classico lavoro
Etymologie rind Lautlehre des Baluji, München 1891 (Abh. d. k.
bayrische Ak. d. Wiss. XIX, 1)e precedentemente per il persiano
le opere dello Horn, Grundriss d. neupersischen Etymologie,
Strassburg 1893 e dello Hubs chm ann. Lo stesso Hubsch-
mann doveva essere citato per il volumetto Etymologie unct
Lautlehre der Ossetischen Sprache, Strassburg 1887, laddove si
parla dell'Osseto. Lasciando l'osservazione che per l'armeno si
potevano citare i lavori del Mar r e del D ir r, mi sembra che
per il greco non si dovesse passar sotto silenzio la recente po-
derosa opera del Bec h te 1, Die Griethischen Dialekte, Berlin
1921 e segg.

Quanto ai moderni dialetti della Magna Grecia era oppor-
tuno citare il recente volume del Rohlf s, Griechen und Ro-
manen in Unteritalien, Ein Beitrag zur Gesch. der Grezitat, Gi-
nevra 1924, colle sue nuove teorie. Sul messapico era utile ci-
tare i lavori del nostro prof. R i be zz o (Salta lingua degli an-
tichi Messapi, Napoli 1907, Corpus Inscriptionum messapicarum e
varii altri lavori nella RIOT.).

A pag. 53 mi sembra che la letteratura citata per l'alba-
nese sia insufficiente. Invece del volumetto dello Str at i c 6, che-
e 'cosi povera cosa da potersi tranquillamente omettere (per di
piu non c'entra colla linguistica), si dovevano ricordare i lavoriv
importantissimi dello J o k 1 (Studien zur Alb. Etymologie, Wien
1911, Linguistisch-kulturhistorische Untersuchungen aus dem Be-
retch des Albanischen, Berlin 1923 ecc.) del Peder sen (Alb.
Texte mit Glossar, Leipzig 1905) del Bari6 (Albanorutn. Studien,
1919) e il nuovo Archiv za arbanasku starinu, jezik etc. 1923
segg.

Sarebbe stato pure bene ricordare i dizionarii del Kristofo-
ridi e Baelimi che portano tanto materiale utile per le ri-
cerche. A pag. 56, oltre il libro del Boudinsk y, si poteva
citare l'articolo del M e y e r-I.. it b k e in ORPh., I (2), p. 451
497. A p. 57 : il libro del Mil 1 a r d et contiene la trattazione di
molte questioni particolari interessanti, ma non serve per un orien-
tamento generale sulla linguistica romanza, nonostante il suo
titolo. Ora si poteva citare anche la risposta di T er ra c her
(BSLP., XXIV).
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Alla medesima pagina noto che l'Einfahrung del M e ye r-
L ii b k e avrebbe dovuto esser citata sulla terza edizione del 1920.

A pag. 58, per lo spagnuolo si poteva ricordare la Gramd-
tica historica de la lengua castellana dello Ha ns s e n (Leipzig,
1913) per tacere di altre opere. A pag. 59 sia la divisione che
la bibliografia dei dialetti rumeni e insufficiente Groupe roumain,
avec quatre principaux dialectes ..." Ci si aspetterebbe che ve-
nissero nominati qui il daco-rumeno, il macedo-rumeno, il megle-
nitico e l'istro-rumeno, e invece si fa parola delle suddivisioni
del daco-rumeno ... Le valaque, le moldave, le roumain de
Transylvanie et le roumain du Banat". Indi si aggiunge : le
roumain est parle aussi en plusieurs regions de la peninsule
des Balkans : il y a un groupe dialectal comprenant certaines
parties de l'Albanie, de la Théssalie, surtout de la Macéduine,
autour de Monastir et la vallée de Méglena, au nord-ouest de
Salonique. 11 y a enfin de restes de parlers roumains en Istrie".
Quindi nessun accenno alla fondamentale quadripartizione (cfr.
la mia Grammatica rumena, Introduzione). Quanto alla Biblio-
grafia, oltre Ti k ti n, Die rurnanische (sic) Sprache nel GRPh.
si poteva citare lo Elementarbuck la Grammatica del Candrea
ed altri lavori piii recenti. Della Histoire de la langue roumaine
del De nsusi a nu e inesatto dire che il primo volume sia le
seul paru" essendosi pubblicata la prima puntata del secondo
volume nel 1914. Citando Weigan d, Die Banater Dialekte, si
dovevan ricordare tutti gli altri lavori dialettali consimili del Wei-
gand stesso e di altri autori (Popovici, Gamillscheg ecc.). A
pag. 61, ove si parla del celtico, mi sarebbe piaciuto veder citate
in prima linea, invece di alcuni articoli di enciclopedie, le fon-
damentali opere del P ed ers en (Vergl. Grammatik d. keltischen
Sprachen, Gottingen, 1907), del Thurney s e n (Handbuch d.
Altirischen, Heidelberg, 1905) ecc. A pag. 69, ove si parla del
giudeo-tedesco, si poteva ricordare la piccola, ma utile, gramma-
tica del Bir nb au m nella collezione Hartleben. A pag. 73
sarebbe stato opportuno intrattenersi brevemente sui problemi
che presenta l'unità balto-slava (cfr. la mia recensione al Dizio-
nario balto-slavo del Tr a u t mann nel L' Eur. Orientale, IV ,

170 segg.). A pag. 75, sullo sloveno, il libro del K re k serve a
ben poco ; si doveva, a mio avviso, citare la grammatica del
Br ez nik (Prevalje, 1919) e specialmente l'eccellente Gramma-
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tica storica della lingua slovena del compianto tr e k e 1 y che si
vien pubblicando da qualche anno a Marburgo (1921 e segg.).
Non comprendo poi perche, a pag. 74, lo slavo ecclesiastico sia
appena nominato e perche non si citino i sussidii bibliografici
per questa lingua di cosi grande importanza, ne perche accanto
al libro del Nieder le non prendano posto le Grammatiche
comparative delle lingue slave del Mi k 1 osi ch e specialmente
del V o n dr a k, della quale ultima, si pubblica proprio ora una
seconda edizione. Cosi pure, a pag. 76, avrei ricordato per il
boemo le fondamentali were del G ebaue r e sul polacco avrei
aggiunto la Grammatica storica del L o s, il cui primo volume si
e pubblicato nel 1924. A pag. 77 noterb che la piii semplice
divisione dei dialetti polacchi 6, secondo me, quella di K. Nit s c h,
(Mowa ludu polskiego, KralcOw, 1911) che distingue solo due
grandi gruppi (I, Dial. mazurici, II, Dial. non mazurici).

In complesso perO, come ho detto, la parte dell'Indoeuropeo
e una delle migliori dell'opera per la freschezza e la semplicita
con cui e esposta e per la concisione.

Da pag. 81 a pag. 151 il prof. M. Cohen espone, con
grande competenza, le lingue camito-semitiche ; vero piacere pro-
cura i I fatto di vedere questo gruppo trattato comparativamente ;
purtroppo la esposizione del Cohen e prevalentemente descrit-
tiva ; e tuttavia eccellente e si legge con grande diletto.

Forse si sarebbe potuto desiderare un po' piii ampia la parte
che riguarcla i punti di contatto fra il semitico e il camitico e le
ragioni che inducono a formarne un solo gruppo linguistico. La
diversita di metodo fra autore e autore si nota subito passando
dall'Indoeuropeo al semito-camitico. II Vendryes, abbonda di
citazioni bibliografiche a pie di pagina, il Cohen invece pone
in fine un breve cenno bibliografico. In un' opera come la pre-
sente, la parte bibliografica. almeno secondo il mio modesto
avviso, doveva essere trattata con speciale cura.

II capitolo dedicato alle lingue ugro-finniche (153-183) e
brevemente redatto dal Sauv age o t. A quanto pare egli non
crede ai rapporti uralo-altaici, ma, a mio parere, in questo punto
ha torto.

Nella classificazione dei dialetti finnici si poteva ricordare
anche l'ingrico parlato da circa 13.000 persone (dr. P orkk a,
Ober den ingrischen Dlalekt, 1885) e 11 lydico parlato a nord e a
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4ovest di Leningrado : l'A. dà quindi un breve schema delle carat-
teristiche delle lingue ugrofinniche. Quello in cui non posso esser
l'accordo con lui e l'accettazione della teoria del verbo posses-
sivo del Winkler che e stata giustamente combattuta dallo
Schuchardt, dal Trombetti e da altri autorevoli linguisti. Quanto

brevi note bibliografiche, mi pare sarebbe stab() opportuno
,citare la quinta edizione della Magyar NyelvIzasonlitds dello
Szinnyei e, per il samojedo, le opere di Cast r é n, ancora
fondamentali, e le principali opere comparative coll' ugrf. (H alds z,

specialmente Set Ala e Pa-a sone n).
11 capitolo riguardante quelle lingue che noi possiamo benis-

simo chiamare altaiche, ma che l'Autore chiama separatamente
Iangues turques, mongoles et tongouzes" e opera del D e n y,
-autore della pregevolissima Grammaire turque" pubblicata a
Parigi, presso il Leroux, nel 1920. 11 Deny si mostra assai
Alubbioso di riunir queste lingue in un unico gruppo e, nonostante
riconosca che le turc, le mongol et le tongouze présentent entre
eux des ressemblances frappantes", non pare dar gran peso agli
argomenti a pro di questa unità, tant'e vero che quando dedica
un breve capitolo ai traits communs aux langues turques, mon-
oles et tongouzes (p. 188 e segg.) dice espressamente che questo
fa anon pour fournir des arguments a la theorie de l'unité de
leur origine, mais pour éviter d'inutiles redites". Ma le somi-
.glianze morfologiche sono assai di piti di quelle che il D. sembra
riconoscere. A me pare che dopo i lavori di K 1 apro t h, S i e-
bold, Ewald, Lindstroem, Boller, de Rozny, Hoff-
mann, Sc hott,Boehtlingk, Pott, Vámbéry, Winkler,
Grunzel, Thomsen, Go mbócz, Ramstedt, Nemeth,
Tr om belt i ecc. non si possa in alcun modo disconoscere
la parantela di queste lingue fra di loro, ed anche colle uraliche.
La parte meglio trattata dal D. e, naturalmente, quella delle
lingue turche.

Mentre si deve ricordare colla massima lode la lucida ed
importante sintesi delle lingue estinte dell'Asia minore, dovuta
alla competentissima penna dell' A utr a n, non posso assoluta-
mente comprendere la leggerezza e la vacuità con cui sono stati
trattati dal russo S. El iss eev i brevissimi capitoli dedicati

Lingua giapponese (245-253), alla lingua coreana (255-261)
lingua aino (263-267) e alle c. d. lingue iperboree (269-272).

.alle

ana

.alla

.alla
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Non faccio osservazioni perche se dovessi notare quello che-
manca, sia nel testo che nella bibliografia, dovrei scrivere un,
nuovo articolo. Lasciando da parte il fatto che il giapponese
probabilmente sta colle lingue altaiche (cosi pensb Boller fin
dal 1857), a un idioma cosi importante come il coreano (e la cui
parentela non e ancora ben stabilita) e ad un intero gruppo.
linguistico notevolissimo, quale quello delle lingue iperboree o
paleo-asiatiche che dir si voglia, doveva esser concessa una_
trattazione meno meschina. Quale idea pub farsi di questi idiomi
un profano o tin glottologo specialista d'un altro gruppo leggendo
gli articoli del sig. Elisseev ? Nessuna o ben scarsa se non
ricorre ad altre opere che per di pia non vengon citate neppure-
nella bibliografia !

Ritornando al già ricordato. articolo dell' A utr an sulle
lingue estinte dell' Asia Minore (pp. 272-318) lodiamo ampia-
mente la chiarezza della esposizione, la larghezza di informa-
zione, l'abilith con cui vengono trattati i problemi piit difficili e-
incerti e infine le ingegnose risoluzioni di alcuni punti dubbi
ed oscuri. A queste doti si aggiunga una bibliografia accuratis-
sima e al corrente. Mi duole solo di veder elencate nel paragrafa
destinato all' etrusco opere di nessun valore, come p. es. quella
del Mart ell o, e omesse invece le preziose memorie del corn-
pianto nostro L at t es e le due del Trombetti Colgo l'oc-
casione anzi per accennare che laddove si parla dell'elamico si
poteva ricordare la memoria del sullodato prof. Trombetti Sulla
parentela linguistica dell' Elamitico" (Mem. Acc. Sc. 1st. Bologna,
Cl. Sc. Mor. 1913). In ogni modo dalla lettura di questo articolo
si ricava una chiara e netta visione dello stato attuale delle
ricerche scientifiche su questa materia tanto importante e dalla
quale la glottologia aspetta nuovi lumi.

Non avrà invece neppure una pallida idea dei vasti problemi
che presenta la lingua basca chi legga il brevissimo articolo del
Lac ombe (312-326). Per non parlare del mancato accenno
alla questione della posizione linguistica del basco (che ha dato
tanto filo da torcere e tanto ancora ne (là ai glottologi che di
essa si occupano) la bella lingua euskara e cosi caratteristica,,
complessa e difficile che per uno schematico sguardo avrebbe
richiesto un numero di pagine assai maggiore e una trattazione
diversa. Ricorderb qui, per inddenza, che in questi ultimi due-
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anni tre grandi glottologi bascofili ci hanno dato importanti sin-
tesi : l'Uhlenbeck Over een mogelijke verwandtskap van het
Baskisch met de Palaeo - Kaukasische talen, Amsterdam 1923 ; il
T ro m b et t i, Le origini della lingua basca, Bologna 1925 e lo
S c hu c ha rd t, che dopo aver pubblicato l'anno scorso un
manualetto elementare per i principianti Primitiae linguae Vasco-
num, Halle 1923" ci dà ora, con giovanile energia nella sua
tarda vecchiezza, un chiarissitno schizzo Das Baskisch und die
Sprachwissenschaft" Wien 1925 (SWAW, 202). La memoria del.
Trombetti da, fra l' altro, un esatto prospetto della fonetica, della
morfologia del basco e numerosissime comparazioni lessicali.

II principe Tr ou b et zk o y, favorevolmento noto nel campo
della linguistica caucasica (cfr. le memorie pubblicate nel BSLP.)
e ottimo conoscitore del circasso, ha scritto per il volume che
stiamo recensendo l'importante capitolo riguardante le lingue
caucasiche settentrionali (327-344). 11 T. sembra molto restio
ad ammettere l'unità delle lingue caucasiche. On suppose souvent

scrive egli une parenté entre ces families (cioe quelle due
grandi famiglie di lingue del Caucaso che non sono ne indo-
europee, ne semitiche ne turanichea) mais comme cette parenté
est loin d'être évidente et comme elle n'a encore jamais été
démontrée d'une maniere scientifique, on fera mieux de n'em-
ployer le terme langues caucasiques" que dans un sens géo-
graphique et de ne pas réunir les deux families en question en
un tableau généalogique" (p 327). Pure, quanto pia si apprcfon-
disce lo studio di queste lingue, quanto pitt appare insostenibile
l'impossibilita..di riunione delle due famiglie. La descrizione este-
riore delle lingue caucasiche settentrionali e assai ben fatta ;
essendo pet-6 l'A. buon conoscitore del circasso e di altri linguaggi
settentrionali sarebbero stati utilissimi alcuni schizzi grammati-
cali. Nella storia degli studii caucasici notiamo, come già nel
precedente articolo del BSLP, che l'A. ha un' eccessiva sfiducia
nelle opere dei linguisti che si sono occupati di questi idiomi.
Anch' io sono pienamente d'accordo col T. nel riconoscere che
i migliori lavori che noi possediamo sono le eccellenti mono-
grafie dell' instancabile Dr. A. D irr di Monaco (il valente direttore
della nuova rivista di studii caucasici : CAUCAS1CA), ma credo
non si possa togliere, come fa l'A , il valore grandissimo delle
monografie di Uslar-Sc hi e f ne r. E sperabile che si pubblichi
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presto qualche opera d'insieme che venga a sostituire quella
di Er c ker t, utilissima, ma troppo spesso errata ; e per questo
.attendiamo tutti la promessa Einfahrung del D i r r.

Le lingue caucasiche meridionali non hanno trovato lo
specialista che si sia presa la cura di trattarle e sono state
,esposte dal Meille t, l'illustre direttore dell'opera, in due brevi
Taginette. Per un gruppo di lingue cosi notevole che fra l'altro
contiene il georgiano, la cui straordinaria importanza linguistica
nessuno certo disconosce, sono certo che il M e ill et stesso
comprende essere il suo referto troppo breve ed incompleto e io
giudico che solo cause accidentali, magari d'ordine pratico, l'a-
vranno costretto a tale affrettata trattazione. Come sarebbe stato
utile se questa parte fosse stata redatta dallo stesso prof. M e-
ille t, indubbiamente il primo glottologo francese, armenologo
di vaglia e buon conoscitore di georgiano, con la necessaria
ampiezza I Certo il M. ci avrebbe data una pregevolissima sin-
-tesi senza bisogno di rimandare il lettore a quella del F i n k.

Mi duole che la ristrettezza dello spazio non mi consenta
di esaminare piii accuratamente il breve, ma buonissimo capitolo
dedicato alle Lingue Dravidiche (p. 345-359) dal valoroso india-
nista francese J. B 1 o c h, e le due sezioni curate dal prof. J.
Przylu ski e riguardanti le lingue sino-tibetane" (361 384) e
austroasiatiche (385 - 403) le quali sono prevalentemente descrittive.
Non posso per6 tacere una speciale lode per l'articolo del F e r-
rand intorno alle Lingue maleo-polinesiache (405-461) special-
mente per la parte che riguarda le lingue indonesiane (406-435).
Dopo una breve, ma chiarissima divisione delle lingue della
famiglia, l'A. ci da un limpido sommario di fonetica e morfolo-
gia di questi idiomi che, grazie ai lavori del V an der Tuu k,
del K e r n, del Br and st e tter e, per il malgascio, del F e r-
r and medesimo, per tacere di molti altri, sono giunti a un grado
di studio avanzatissimo. La sintesi del Ferrand riproduce i risul-
tati e segue i metodi (traendone perfino quasi tutti gli esempi)
delle belle e originali monografie di linguistica indonesiana del
Bran dst etter di Lucerna 1. PiU sommaria e la descrizione

' II dr. Brandstetter di Lucerna ha trattato con speciale competenza
moltissimi problemi singoli di linguistica indonesiana; p. es. la sua mono-
grafia sul verbo (Das Verbum dargestellt auf Grund einer Analyse der besten
7exte in 24 indon. Spr. Luzern 1912), 6 veramente eccellente. Lo stesso si
dica per la fonetica (Die Lauterscheinungen in den ind. Sprachen, Luzern
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delle lingue melanesiane (436-446) ove l'A. si sofferma a dare
le caratteristiche fonetiche e morfologiche della lingua dell'isola
Figi, cosi magistralmente studiata dal Kern (De Fidjitaal ver-
geleken met hare verwanten in Indonesie en Polinesie, Amsterdam,
1886). Anche le lingue micronesiane e polinesiane hanno avuta,
una trattazione speciale ; VA. avrebte potuto citare gli utili lavori
dei V on der Gabelent z. Maggiore estensione meritavano le
lingue dei Papua che hanno un alto interesse linguistico. Come-
già ho avuto occasione di accennare, con grande dispiacere os-
servo che le lingue dell'Australia non hanno trovato uno spe-
cialista che le tratti. 11 prof. Meille t, che già recensi nel BSLP.
l'unica opera comparativa che abbiamo su queste importantissime
e primitive lingue, quella del padre Schmidt (Die Gliederung
der australischen Sprachen, Wien, 1919, estr. dall' Anthropos) si e
proposto di riassumere i risultati ottenuti dalla meravigliosa atti
vita dello Sc hmidt in questo campo e riuniti nell'opera teste
citata e nella memoria Die Personalpronomina in den austra-
lischen Sprachen (DAWPhK1., LXIV, 1). Ma il dotto linguista
della Sorbona, die riconosce l'importanza di questi idiomi, co
stretto a trattare l'argomento in due piccole facciate, non ci puO,
dare alcuna chiara idea di queste lingue, cosicche chi non co-
nosca il complicatissimo lipro del Padre Schmid t, non puO
saper nulla delle lingue australiane.

La sezione che segue imrnediatamente e che e dedicata alle
Lingue del Sudan e della Guinea", occupa circa cento pagine
dell'intero volume (pp. 463-560) ed e opera del prof. Maurizio
Delafo ss e, una vera autorita per le lingue del centro dell'-
Africa. A mio modesto parere questa sezione e la piir interes-
sante, la pift nuova, la Oil feconda di risultati dell'intero volume.
Queste lingue della zona centrale africana, cosi poco studiate
(di alcune si conosce solo il nome e di altre neppur quello !)
sono degne della massirna attenzione, anche perche servono a
portare nuova luce sulla parentela reciproca delle lingue africane.
La costruzione di una famiglia sudanese del Wester in a n n
(Die Sudansprachen, Hamburg 1911) non e affatto convincente,

1915). Quattro dei suoi saggi sOno stati tradotti in inglese e pubblicati a
Londra nel 1916 nella colL della Societk Asiatica. Segnaliamo ora il sup
nuovo lavoro lessicale storico-culturale (sul tipo di quello pura recente den&
fold per l'albanese, dr- DR. III 817 segg.): Wir Menschen der Indonesischen
Erde di cui sono usciti 4 fascicoli.
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ne ii suo ursudanisch", ricostruito su scarse basi, ha grande
valore. Questo studio del Delaf osse e ii primo che tratti tutte
le lingue della zona centrale africana e che ne dia una riparti-
zione scientifica e, per quel che si puO vedere, assai esatta e
verosimile (dico questo non tenendo conto della memoria del
Dr e xel ancora in corso di pubblicazione nell'Anthropos di
Vienna 1). II Delafosse, e questo fa vero piacere notarlo, non ha
preconcetti contro possibili parentele linguistiche di tutti gli
idiomi africani (ricordiamo che gia il Le ps ius nel 1880 affer-
mava l'unità linguistica dell'Africa !) l'illustre A. infatti scrive :
Bantou ou non Bantou, au Soudan comme sur les côtes de
Guinée et dans les regions subéquatoriales, toutes les langues
parlées par les populations de l'Afrique qui appartiennent sans
conteste a la race noire ainsi que par quelques populations plus
ou moins négroides sur l'origine desquelles on est moins nette-
ment fixé, constituent un ensemble dont l'unité devient de plus
en plus apparente a mesure que l'étude en est poussée plus avant
et auquel on pourrait donner, provisoirement tout au moins, le
nom de famille négro-africaine" (p. 464). Riassunti brevemente,
ma lucidamente, i punti comuni alle lingue africane e fatto un
fugace accenno alle lingue scritte (vai, mom, nuba, kanuri, pul e
haussa) 11 Delafosse tratteggia, uno per uno, i sedici sotto-gruppi del
Sudan e della Guinea, da lui con grande lavoro e somma com-
petenza costruiti ; di ogni gruppo ci da la posizione geografica
e le caratteristiche (basandosi specialmente sui pronomi) e brevi
cenni sui singoli linguaggi, nonche una abbondante e sufficiente
bibliografia. Quanto ai pronomi mi permetto di osservare che
essi danno, e vero, le caratteristiche spiccate delle varie fa-
miglie, ma che sarebbe stato utile tener conto anche dei nume-
rali e darne singoli specchi (cfr. ii grande lavoro del T r o m-
bet ti dedicato ai numerali, Bologna 1913). Insomma l'A. del
Vocabulaire comparatif de plus de 60 langues de la Cote WI-
voire, (Paris 1900) e di tanti altri lavori di linguistica africana
ci da in questa luminosa sintesi un' opera egregia di grandis-
simo valore.

t II lavoro di Dr exe 1, Die Gliederung der afrikanischen Sprachen
(Anthropos, XVIXVII 73-108; XVIIXVIII 12-39 ecc.) e uscito in volume
sul finire del 1925. La sua classificazione è seguita dal Padre Schmidt (Die
Sprachfamilien ecc. p. 103 segg). Per molti aspetti è per6 preferibile la
ripartizione del Delafosse.
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Seguono due brevi capitoli, l'uno dedicato aIle lingue Bantu
(561-587), l'altro alle lingue ottentotto-boschimane (591-595)
-compilati dalla signora L. Ho mburge r, autrice d'un' Etude sur
la Phonétique historique du Bantou (Paris 1914) e di parecchie
memorie su lingue bantu e bantoidi pubblicate nei MSLP. Grazie
.agli studii di Bleek, Torrend, Fink, Johnston, ma so-
prattutto del prof. Me inhof di Amburgo la linguistica bantu e
giunta ad un tale punto di perfezione da competere con quella
indo-europea, ugrofinnica e semitica, data anche la semplicità
fonetica e morfologica di queste lingue. L'Autrice si fa un do-
-vere di notare nell'oss. 8 alla pig. 578, di non essersi basata troppo
sui lavori di Meinhof, come gia nei precedenti suoi studii. Non sem-
pre per6 il perseverare nella via iniziata dalla signora Hombur-
ger e il non accettare le teorie del Meinhof pue essere giustif i-
cabile. P. es. io mi permetto di notare che non sono d'accordo
coll'A. nell'esclusione delle fricative e specialmente di I dal si-
-s1ema fonetico protobantu (dr. p. 565 e gia in MSLP. XVI, 223
e dr. all'incontro Me in h of; Lautlehre der Bantusprachen 2 A.
Berlin 1910 p. 28 e Tr ombetti RSO. VI 1038-39). La parte
morfologica e bene esposta ; per una famiglia linguistica per6
cosi caratteristica e per cui esistono anche manuali elementari
(p. es. quello della Signora We r ne r, Introductory Sketsch of
the Bantu Languages, London 1919) si poteva svolgere la ma-
teria un po piii ampiarnente e mettere meglio in evidenza al-
cune particolarita. Quanto all'ottentotto esso pu6 rientrare, come
-sappiamo, neIla famiglia camitica (Lepsius, Meinhof, Trombetti).

L'ultima sezione del volume e anche la piii vasta (pp. 597-
712) e tratta le lingue indigene delle Americhe suddivise in tre
gruppi di carattere geografico : Lingue dell'America settentrio-
nale (607-628), Lingue dell'America centrale (629-638) e Lin-
gue dell'America meridionale (638-707) con un appendice sulla
Scrittura in America".

Questa sezione e opera del valoroso e celebre americanista
francese P. Rive t. La vastita dell'argomento, lo stato di grande
confusione in cui ancora si trova la linguistica americana, hanno
obbligato l'egregio Autore ad una semplice classificazione, piii
che ad un esame descrittivo, direi quasi ad un catalogo ragio-
into geografico-linguistico. Ma dato appunto lo stato di con-
lusione al quale accennavamo or ora, tanto pia utile e la sintesi
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del Rivet, specie per ci6 che riguarda le lingue dell'Americat
meridionale in cui l'A. e specialista, tanto piir che ora le lingue-
dell'America settentrionale cominciano ad essere meglio ordinate
e conosciute per opera del Sapir, del Kroeber, del Boas, det
Goddard, e di molti altri linguisti e antropologi nord-americani..
Gli elenchi bibliografici danno il puro necessario ; ma il loro .

aiuto e bastante per un primo orientamento.
Segue un indice accuratissimo dei nomi di lingue che oc-

cupa quasi cento pagine (713-800) Esso 6 utile specialment
per I meno esperti I quali, sentendo nominare una lingua a lora.
sconosciuta, voglion vedere a qual gruppo appartiene e cercarne
i sussidii bibliografici. Ci resterebbe da parlare del materiale
cartografico che chiude il volume. Alcune di queste carte son.
riprodotte da opere precedenti (p. es. i Ni 7 e 13, la prima clelle-
quali [dominio basco] poteva esser anche scelta meglio). In corn-
plesso per6 la parte cartografica rappresenta una delle sezioni
pia pregevoli dell'intero volume. (Nel Gru dr i ss di Muller non
si trova alcuna carta ; negli Elementi del Trombetti una sola
grande carta linguistica generale). Alcune tavole anzi, come 4.
XIV (del Delafosse) e quelle XVXVII (del Rivet) sono vera-
mente preziose (questo naturalmente senza togliere alcun merito,
alle belle tavole II, III ecc.).

Riassumendo : il volume Les Longues du monde, come ogni
opera di collaborazione, ha pregi e difetti : difetti non lievi ne
abbiamo visti parecchi, ma pregi grandissimi ha sempre un'o-
pera che pu6 vantare fra i suoi collaboratori nomi come : Ven-
dryes, Autran, Ferrand, Delafosse, Rivet ed altri, e ha avuto la
ventura di essere diretta da A. Meillet e M. Cohen.

Non ultimo di questi meriti 6 quello di dare nuovo im-
pulso agli studii di glottologia generale.

Bologn a, Giugno 1925.
C. Tagliavilll.

Breviario di neolinguistica. Parte 1, Principi Generali di
Giulio Be r toni; Parte II, Criteri Tecnici di Matte o
B ar t o 1 i. Modena, Società Tipografica Modenese 1925, in,
12 0 pp. 126.

E un libretto piccolo di mole, ma denso di concetti e sul
quale i linguisti di ogni scuola dovranno motto meditare e dis-
cutere. In esso si pongono a confronto i principii e i metodi

G._
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della scuola neogrammatica e di quella neolinguista, designando
con tal nome un indirizzo che si risolve in un perfe-
zionamento metodico della linguistica" (p. 3), Data quindi la
grande importanza del contenuto di quest'opera che espone, sia
pure schematicamente in poche pagine, le direttive di una scuola
linguistica la cui considerevolezza non pub ad alcuno sfuggire,
crediamo opportuno riferire in brevi parole le idee essenziali,
tantopia che in questa medesima rivista, nel suo secondo anno
di vita, il Pu§cariu espose principii molto simili, trattando
delle leggi fonetiche che formano, alla fin fine, il punto fonda-
mentale di divergenza fra i neogrammatici e i neolinguisti (Din
perspectiva dicfionarului, III, Despre legile fonologice DR. II, 19
e segg. e cfr. la importante recensione di Ja berg in Literatur-
blatt f. germ. und rom. Philologie XLV, (1924) pag. 98 e segg.).
E cominciamo dalla parte dei Principt, generali", scritta dal
prof. Giulio Bertoni, ii chiarissimo direttore dell'Archivum Ro-
manicum, ii quale ebbe già campo di esporre altre volte le sue
acute teorie filosofico-linguistiche, sia nel suo Prograrnma di
filologia romanza come scienza idealistica, Ginevra 1922 (Bibl.
dell'Arch. Rom. I, 2) sia in parecchi articoli, principalissimo fra
tutti, quello che riguarda la concezione idealistica delle leggi
fonetiche (AR. V, 1 segg.).

Il B. non disconosce affatto i grandi meriti che ha avuto
per il progresso della glottologia la scuola neograrnmatica, ma
avverte che le leggi fonetiche, principali capisaldi della teoria
neogrammatica, non debbon essere considerate come leggi im-
prescindibili, cieche, arcane" giacche esse non possono valere
che come constatazione dei modi svariati onde la realtà lin-
guistica si mostra a noi oggettivamente proiettata nel passato.
Ora i neogrammatici scambiano erroneamente queste leggi per
norme trascendenti, che reggano lo svolgimento linguistico nel
,,passato nel presente e nel futuro, come se le lingue si evol-
vessero sotto l'impero di forze mitiche e inconoscibili e non
creassero esse stesse le loro leggi durante il loro sviluppo
(pp. 7-8). Invece i neolinguisti fanno delle leggi" e delle
astrazioni" dei neogrammatici ii conto che si deve fare d'ogni
sussidio pratico. Le considerano, cioe, quali utilissimi schemi
di classificazione e non ne negano la grande comodità, ma non
riconoscono loro nessun carattere di verita, qualora siano con-
Dacoromania IV. 63

...
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cepie (sia pure senza intenzione) come un limite all'attivita lin-
guistica (p. 9)1.

Nel primo capitolo, il B. trattando di Linguaggio e lingua
pone in evidenza ii lato soggettivo e spirituale del linguaggio e
giustamente nota che la parola che potrebbe dirsi l'avvertimento
della sensazione o la sua rivelazione, non 6 veste, ma lo stesso
corpo del pensiero" (p. 11) trova quindi legittima l'affermazione
di Benedetto Croce tanto pensiero quanta lingua". 11 linguaggio
insomma nella sua complessa semplicità e insieme divino ed
umano".

Nel secondo capitolo (pp. 19-40), dopo aver considerato
che il significato delle parole si svolge sempre diverso con lo
svolgersi della nostra personalità" ma che malgrado questa
trasformazione c'e alcunche di permanente" e cioe c'e la lingua"
la quale e un passato che creiamo noi" (p. 20) si giunge a
considerare un assioma della filosofia idealistica crociana e gen-
tiliana applicato al linguaggio e cioe che le parole che noi usiamo
anon sono esistite e non esistono per noi se non quando le trag-
giamo nella luce della nostra coscienza (p. 20). E un principio
che ii B. stesso riconosce ribellarsi di primo acchito al senso
comune, ma che si impone alla nostra riflessione".

Notevole e, a mio avviso, la parte in cui si pone in evi-
clenza l'importanza dell'estetica linguistica (si confrontino le idee
del Bertoni con quelle non molto dissimili del Vossler e special-
mente dello Spitzer), ma ancor piü notevole mi sembra la trat-
tazione della necessità d'una profonda considerazione, in ogni
fenomeno linguistico, del fattore storico. Tutto dipende dalla
,,storia" scrive il chiaro Autore. Non la fonetica ad esem-
pio, deve guidare lo storico ; ma la storia, guida e crea, anzi
la fonetica, la quale non e che un'ancella, che il padrone dovra
,,sempre sorvegliare con occhi aperti, se non vuole cadere vit-
tima di un tecnicismo, che finira col condurlo fuori della re-
altà linguistica (p. 27). E mi si permetta di aprire una paren-
tesi per dire che il B. non enuncia questo come principio a-
stratto, ma lo ha già messo in opera, insieme ad una altro prin-

Un'esposizione della teoria delle leggi fonetiche dal punto di vista
rigidamente neogrammatico si 6 avuta recentemente in Italia nel discorso
inaugurale di P. G. Goidanic h, Le alterazioni fonetiche e le loro cause,
Bologna, 1925.
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cipio della neolinguistica, quello cioe che per ogni argomento ii
metodo e sempre un poco nuovo" (p. 39) in un suo recentissimo
Profilo- storico del dialetto di Modena, Ginevra 1925 (Bibl.

Romanicum II, 11), aureo libretto in cui si e ten-
-tato un' inquadratura storica dei fenomeni linguistici di una
parlata. Del resto il senso storico" nota giustamente il B.

stato profondo in tutti i veri linguisti (27). A chi si occupa di
glottologia generale comparata, come all'Autore di queste righe,
'fa molto piacere constatare che il B. riconosce che il compito
.,,del linguista si appunta in particolare modo sull'indagine delle
affinità fra lingua e lingua poiche se abbiamo modo di dimo-
strare talora tali affinita, non ne abbiamo nessuno per dimostrare
ii contrario (p. 28 nota ; ii corsivo e mio). Considerando la sto-
ria come il piU importante fattore della linguistica e riconosciuto
che ogni parola ha la sua storia il B. esamina i meriti della
geografia linguistica geografia e storia si integrano a vicenda

da questi nuovi bisogni linguistici e nata la neolinguistica".
. Nel terzo capitolo l'A. si occupa de La Neolinguistica e i

problemi reali e irreali del linguaggio" (p. 40-59). Egli sorvola
sull'origine del linguaggio, notando che l'espressione e eterna"
.e che riferendosi alle lingue il problema e empirico". Questa
perO non e una ragione sufficiente per non occuparcene
giacche in fondo, se ben guardiamo, molti problemi della lingui-
-stica e anche della neolinguistica sono empirici (cfr. del resto
-quanto ho scritto recensendo la Glottologia del Tr o mbett i, in
DR., III, 853). Giustissima e l'impostazione del problema della
parentela delle lingue ove si nega la possibilità di classificazioni
meccaniche ; segue quindi una rapida esposizione delle principali
teorie linguistiche come la teoria delle radici (p. 43) quella dell'

.agglutinazione (43-46), delle categorie grammaticali, la legge del
minimo sforzo ii c. d. progresso linguistico di Jespersen ecc.

L'A. crede che le categorie grammaticali, come le muta-
-zioni fonetiche e morfologiche siano d'origine individuale . . ."
,(p. 47). (Contro l'origine individuate dei fenomeni fonetici si
pronunzia, naturalmente, il G oi d an i ch nell'Excursus al suo
citato discorso inaugurale).

11 B. chiude Ia parte dei principii generali considerando la
legge lonetica". E inutile che riassuma le sue idee già espresse
in AR., V, 1 e segg. ; noterb solo che per lui la legge fonetica

63*

-dell'Arch.
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e intellettualistica e non ha che un valore praticcr. La sua irn
periosità non verte, in realtà, che su fatti già consumati, poiche
6 una legge che potrebbe dirsi, in una parola, una finzione e
la si pub mantenere solo al patto di considerarla sussidio alla_
,,memoria . senza dubbio utile .. . quanto p ü sia orienfata se-
condo le esigenze della storia, ma nulla di phl, tanto e vero
che senza leggi intellettualistiche si possono fare (e si son fatte
checche si dica) buone etimologie ; ma senza storia buone eti-
mologie non si fanno" (il corsivo e del B.) (pag. 58). (Cfr. anche-
l'articolo dello stesso Berton i, Che cosa sia l'etimologia idea-
listica nello Jahrbuclz fiir Philologie, I [1925], 125 e sgg.).

Per adempiere al compito di recensore noterb qualche-
Kletnigkeit :

p. 35 nota 1. Col. romagnolo pardghir pub stare il bolo-
gnese perd.vhde timone dell'aratro" (U ngar e lii, Vocab. bolo-
gnese, p. 207) ;

p. 36 ; A Pflug si riconnette la serie slava plugli per cui
Miklosich, SI. Et. Wb., 252 (e peril rumeno Cancel, Ter-
menii slavi de plug in dacoronidnd, Buc., 1921).

Ibidem, Sopka e certo un errore di stampa per Sokpa.
p. 37 fra i nomi del cane si cita ii georg. dzagali. 11

nome georgiano e dzaghli (giacche non credo possa trattarsi qui
di gavkali sciacallo" che e un imprestito turco dal turco eakal).
Sempre nella stessa pagina, accanto alio spagnuolo perro, e citato
ii caucasico phar. Ora, almeno per quanto io so, questo Oar-
(e non phar I) e ii tema dei casi obliqui del name del cane nella
lingua dei Batzi (e doe in quella lingua che lo Schiefner
chiama impropriamente Thusch dr. Schief ne r, Yersuch fiber
die Thusch-Sprache : S.-Petersb., 1856). Il nominativo e pfzu.
Non e in ogni modo caucasico comune. La comparazione fu già
istituita dal Tr ombe tt i, Saggi di glott. gen. comparata
Comp. Lessicali, Bologna, 1920, p. 376.

p. 41. II merito della soluzione monogenistica e indub-
biamente del Trombetti.

p. 48. Nel livone e nel lettone... A quanto credo, l'egregio
At.c ore si riferisce qui a un fenomeno avvenuto nelle parlate
lettoni della Livonia (e solo in quelle! e quindi un fenomeno.
dialeitale I) che sotto I'influsso del livone ugrofinnico (per ii
quale cfr. Setal a, A liv nep és nyelve, Nyelvtudomdnyi kflzle

10,
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mények,. XXI f 18891 241" e segg.), lingua che come tutte le ugrf.
Z priva di genere grammaticale (cfr. Szinn ye i, Finnisch-ugri-
sche Sprachwissensclzaft, Leipzig, 1910, p. 56) ha perso il genere
femminile. Cfr. per questo End ze li n, Lettische Grammatik
Riga, 1922, § 318, pagg. 341 segg.

La seconda parte Criterii tecnici" e opera geniale del
prof. Matteo G. Bartoli e ci si presenta quale preziosa primizia
di quella promessa Introduzione alla neolinguistica che apparirà
-fra poco nella Biblioteca dell'Archivum Romanicum e di tui don
rnancheremo di informare i lettori della Dacoromania.

11 Bartoli si occupa qui di tre problemi fondamentali : 1. 11

rapporto cronologico fra le fasi linguistiche ; 2. I centri d'irra-
diazione; 3. Le cause delle innovazioni. In questa sezione 6 no-
tevole la ricchezza degli esempi rumeni. La ricerca delle aree
primitive 6 in fondo basata sulfa statistica e quindi in certo qua!
modo sul calcolo delle probabilità. L'illustre A. stabilisce 5 tipi :
1. L'area pifi isolata conserva di solito la fase anteriore ; 2. La
fase delle aree laterali e di norma la fase anteriore ; 3. L'area
maggiore conserva di solito la fase anteriore ; 4. La fase ante-
riore si conserva di solito nelle aree seriori.; 5. La fase sopraf-
fatta (doe quella di una area sparita) 6 di solito la fase anteriore.

Di solito. non sempre ; si tratta quindi di constatazioni
basate su un gran numero di osservazioni e di un rapporto nu-
merico di probabil1ta., giacche alcune si contraddicono a vi_enda,.

Nel secondo capitolo l'A. studia i centri di irradiazione delle
innovazioni linguistiche : 1. Innovazioni di ori-ine meridionale e
orientate p. es. : a) La Gallia mantiene e l'Italia innova ; b) La
Gallia mantiene e la Dacia innova ; c) l'Iberia mantiene e la
Dacia innova ; questi sono i casi di : (a) avunculus contro thius,
magis contro plus, ovis contro pecora ecc ; (b) aperire di fronte
a discludere ; cor e animum ; ubi di fronte a wide; (c) caecus
contro orbus, minor contro magis parvus ecc. 2. Innovazioni di
origine settentrionale ed occidentale p. es.: a) l'Italia conserva
e la Gallia innova, come haedus e caper, caout e testa ecc. oppure
b) L'Italia conserva e l'Iberia innova, come in lectus contro
cama ecc.

Nel terzo capitolo il 13. si occupa de Le cause delle inno-
vazioni linguistiche". NoterO solo che l'A. estendendo un concetto
ascoliano afferma che le cause delle innovazioni del Iinguaggio

www.dacoromanica.ro



998 c.. DkGLIAVINT

si risolvono, in ultima analisi, nen' imitazione di altri finguaggi,,
che abbiano maggior prestigio" (p. 94, il corsivo e del B.), Ottima,
l'idea del maggior prestigio, e per prendere un esempio locale,.,
l'influsso slavo sul rumen° non si pu6 forse spiegare con .que
stione di prestigio ? Lo slavo non era la lingua della chiesa e-
degli uffici ? ,

.. Cosi pure si spiega if misterioso, ma innegabile influssa-
sumerico sull'assiro. E negativamente lo scarsissimo e quasi
nullo inllussa, esercitato dalle parlate neogiudaiche e zingare
sulle lingue dei popoli coi quali essi convivono. Ma questa 6
una delle cause dei mutamenti linguistici, 6 per() sempre una
causa esterna tnentre il linguaggio si evolve, a mio modesto
parere, per cause proprie indipendenti, insite nel linguaggio stesso._
Se si ammettessero solo cause esterne, una lingua isolata corn-
pletamente dalle altre non si svolgerebbe affatto, rimarebbe per
secoli tale quale, il che invece non pu6 essere.

Una lingua isolata si conserverà mega° perche non avrà
influssi stranieri, ma sail sottoposta anch'essa all'eterno e im-
prescindibile svolgimento fonetico, morfologico e sintattico. Le.
principali cause dunque dei mutamenti linguistici sono interne.
(l'intensità d'accento, la fonetica sintattica ecc.).

Nell 'ultima parte il B. raccoglie le cause delle innovazioni,
i cosi dette calchi, p. es. le parole di materia latina e di spirito ,
greco, come chiama con geniale terminologia l'A. ; p. es. visum
modellato su 8(1)cc o di materia latina e di spirito slavo del
rumeno tuna modellato sul bulgaro mésec, gurd modellato sulla,
slavo usta ecc.

In una interessante appendice si pone in confronto il
metodo neogrammatico e quello neolinguista e si trattano alcuni
problemi capitali di fonetica indoeuropea e la storia di ignis e nor).

Dapprima nega il B., l'esistenza della vocale irrazionale
indo-europea seguendo il Pedersen (anche il Trombetti non Ila..
mai ammesso lo scheiva indogermanicum, cfr. Elementi di Glott,
p. 374) e cita a favore della sua tesi i due criterii dell'area.
maggiore e dell 'area piii isolata.

Segue poi (p. 111 e segg.) un rapido esame della questione
delle velari indoeuropee. Contro l'esistenza di *ki il B. ammette
col Campus la primitività di k (che ha a suo favore l'indizio delle-
fasi laterali, quello dell' area isolata e quello dell' area seriore)..
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II B. cita a sostegno della sua teoria anche Ia forma esto-
nica kiimme e bantu likumi, dikumi significanti dieci" qualunque
sia il rapporto fra queste voci e le ario europee". Per risolvere il
problema delle velari resta pera da stabilire con esattezza quali
siano le. corrispondenze extra-indoeuropee. Per quanta riguarda
i rapporti indogermanici ugrofinnici, il problema già sfiorata da
molti autori, 6 stato ultimamente preso in esame con acutezza
di vedute e non co mune larghezza d'informazione da N. J o lc I
in un articolo Das Finnisch-ugrisclz als Erkenntnisquelle für die
tiltere idg. Sprachgeschichte inserito alle pagg. 97-112 delle
Prace linguisticzne of. J. Baudouinowl de Courtenai, KralcOw 1921.
Quanto al semitico, esso sembra deporre contro la teoria del
Campus e del Bartoli, giacche se sono esatte, del che 6 difficile
dubitare, le corrispondenze del Molle r, alle velari ie. stanno
di fronte sibilanti semitiche (cfr. M 6 11 e r, Semitisch und Indo-
germanisclz, I Copenhagen 1907, § 43, p. 57 segg.). La questione
delle velari meriterebbe, ripeto, d'esser presa in esame nella
sua interezza e doe dal punto di vista della glott. generale
comparata.

Infine il Bartoli si occupa delle coppie Magis e plus, Ignis
e nOp. A proposito di quest'ultima egli ritiene ignis come la
forma pia antica e nop pia modern a, appoggiandosi anche sn. i

risultati d'un acuto studio del Meillet sui generi maschile e
femminile" di Ignis e aqua. Secondo il B. il neutro di 7c0p e
indizio di una concezione pia moderna di fronte al masch. di
ignis che sarebbe una concezione animata e divinizzata (cfr. il
dio vedico Agni-h).

Confesso che ai miei occhi di non-indoeuropeis+a la que-
stione di ignis e nor) si presenta assai diversa. Non credo che
nell'indo-europeo nop sia posteriore a ignis. E vero che ignzs
ha esatte corrispondenze extraindoeuropee (e basti ricordare il
Charkila (Caucaso) ig-ni, cosa bruciata" (cfr. S c hiefne r, Be-
richt fiber B. von Uslar Hfirkanische Studien S. Pet. 1871) e nell'-
Ugrofinnico il cerem. S. engd- ardere, magiaro ég- inf. égni
ardere, flagrare" per cui cfr. Buden z, Magyar ugor összeha-
sónlitO SzOtdr, Budapest 1873-81 n. 834 pp. 766 segg. cfr. anche
Tr ombett i, Comparazioni Lessicali cit. pag. 153. Ma d', Itra
parte e altrettanto vero che nOp ha ancor pia numerose corris-
pondenze extra-indoeuropee le quali ci mostrano che questa
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parola non e di recente creazione, ma appartiene a un periodo
in cui alcune famiglie linguistiche erano ancora alto stato unitario
All' ie. gr. nop aat, fuir ecc. corrispondono esattamente il sam.
jen. put-ga fumo" (C astre n, Samojed. Werterverzeichnisse,
S. Pet. 1855 P. 261) il Mangiu bur-ga vapore" e moltissime
altre forme di lingue australiane e mundapolinesiache, per cui
sni permetto di rimandare il lettore a Tr o m bett i, Compara-
zioni Lessicali cit. 347.

Non 6 quindi affato improbabile che ambedue i temi siano
primart (e uso questa parola nel senso Oil lato) con differenza
semantica (il tipo nop doveva significare fumo" e poi per tras-
lato fuoco").

Ottimamente la campagna contro la ricostruzione di ipo-
tetiche fasi intermedie.

Sono ben lontano dal credere di aver dato in queste poche
pagine un'idea esatta delle acute e geniali idee filosofico-lin-
guistiche del Bertoni e metodologiche del Barton. Mi augUro
che pia vaste opere di questo indirizzo servano a far progredire
questi studii che dissodano nuovi e inesplorati campi d'azione
per la linguistica e che certamente daranno ottimi frutti.

B ologn a, Ottobre 1925.
C. Tagliavini.

Silviu Dragomi r: Vlahii 0Morlacii (Studiu din Istoria
romAnismului balcanic). Din publicatiunile institutului de Istorie
universald de pe langä Universitatea din Cluj. Cluj 1924. Pg. 134.
Pretul 50 lei.

In afarä de Aromânii din Peninsula Balcanicä, cunoscuti mai
bine mai cu seamä In timpurile din urmä, elementul románesc a
fost reprezentat mult mai bine in trecut prin acei Români, cari
au populat tinuturile nord-vestice ale Balcanilor §i despre cari
pomenesc izvoarele ora§elor de pe coasta Dalmatiei ca §I dife-
ritele docurnente, cari se referä la viata populatiunilor din inte-
riorul peninsulei nord-vestice, cum sânt de exemplu, cele din
Croatia etc.

DI Silviu Dragomir, un bun cunoscAtor al limbilor slave, a
cercetat, pe baza mai cu seamä a publicatiunilor Academiei lugo-
slave din Zagreb, viata acestui element romanesc pe care ne-o
Infati§eaza in lucrarea de fata.
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Cele trai mune documente dintre toate orasele Dalmatiei,
le are Ragusa. Incepand cu veacul al XIII, incepe sd se &eased
in aceste Insemnäri numele de Vlacus, care nu se intrebuinteazd
-penttir a se desemna o populatiune romanicd, ci pentru ardtarea
unei populatiuni noud, care se indeletnicea cu pästoritul si ale
-cdrei produse erau foarte mult cdutate in oras, mai cu seamd
caseus vlahescus", cdruia i se spune chiar numele românesc
brence". Acesti Vlahi Insd se ocupau Inteo mare mäsurd cu
transportul sdrii in interiorul Peninsulei Balcanice, cu care articol
Ragusa fdcea un foarte viu si Intins comert. Astfel de la Cattaro
pand la gura Narentei, tot tinutul era plin de Vlahi, multi din ei
fiind chirigii producand o intensd circulatiune comerciald. Pe
15410 Vlahii din Bosnia §i Hertegovina ei se mai gäsesc Inteun
numär destul de mare in Croatia, pe valea Cetinei, unde in jurul
cetdtii Sinj, se gdsesc mai cu seamd amestecati In istoria unei
puternice familii, aceea a Nelipicilor. Aici ei nu erau numai pästori
nomazi sau iobagi legati de parnânt ci-si aveau o organizatie
proprie cdci banul Harfi a läsat sä se confirme o lege a Vlahi-
kr", din care document reiese o deosebire foarte clara intre
sensul cuvantului Sarb" §i "Vlah", ceea ce ne face sd admitem
insemnarea etnicd a cuvantului Vlah" pentru a numi o popula-
liune romaneascd. In Croatia este vorba chiar de ni§te regali
cart se tineau de jurisdictiunea banului croat cu resedinta in Knin.
Numele lor se &este amestecat inteun proces, cu care prilej
se face mentiune despre dansii multä vreme.

Vlahi se gäsesc si pe litoralul maritim al Croatiei in regiu-
nea muntilor Velebitului precum si la Vest de acesti munti In
tinutul Podgorje. Deasemenea in tinuturile Lika si Vinodol. Cei
din regiunea Velebitului dispuneau de cneji, voevozi, juzi si
pristavi. Cnejii Vlahi Isi adaugA titlul de Vladika", ceea ce
Insemneazd cd ei erau capeteniile acelor organizatiuni. Cei din
tinutul Podgorje, care era plin de Vlahi", erau numiti de Vene-
tieni Monad, de unde si numirea Intregului tinut Morlacca".
In privinta timpului and Vlahii s'au asezat In tinutul Vinodol,
adicd litoralul maritim de la Sinj si pand la Fiume, autorul crede
cd s'au rdspandit ceva mai tarziu, fie ca o urmare a unei expan-
siuni firesti, fie determinat de motive economice §1 politice" (pg. 32).

In insula Veglia Vlahii se gäsesc Inca din secolul XIV.
Numirea de ,olaccus" pentru Vlachus" sau Morlaccus" se dato-

VIalii

:
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re§te influentei cancelariei lui Ludovic cel Mare, care obi§nue§te
acest termen 0 pentru Vlahii din Croatia. Din anul 1468 avem
mentiunea despre ni§te Morlaci, cari acum au venit a se a§eza"._
El plateau el decimo per terratico et L 3-12 per testa all' anno"..

Cand stapanirea venetiand s'a a§ezat definitiv pe coasta
Dalmatiei, ternienul de Vlah" a fost inlocuit de numirea: Moro-
Wan, Morlac §i Murlac. Sub acest nume apare deci populatia
vlaha a§ezatd in apropierea ora§elor . Spalato, Traa, Sebenico,,
Zara, ori in vecinatatea insulelor Curzola, Arbe, Pago etc.", (pg.
35). 0 mare parte dintre ace§ti Vlahi veneau aici din tinuturile
nordice ale Velebitului pentru a-§i ierna oile in asemenea tinuturi
maritime.

Din 1362 §i mai apoi pe baza informatiunilor din Lucius
se poate urmari an cu an scoborirea Vlahilor din munti 0 inun-
darea hinterlandului ora§elor dalmatine fata de care, cetatenii-
acestor ora§e au luat mdsuri de apärare. Mai apoi insd Vene-
tienii au vdzut cd Morlacii sant de mare folos atat pentru supu§ii
republicei, cat §1 pentru stapanire §i de aceea au inceput ca
sd atraga cat mai multi dintein§ii, a§ezandu-i in apropierea
acestor ora§e.

DupA 1437 se pare cd mare parte dintre Vlahii din regiunea
Velebitului incepurd sä fugd In Dalmatia, deoarece Croatii se
prang ca fugind Vlahii ei pagubesc din cauza cd ace§tia pleacd,
fdrd sä-§i pldteascd därile. A§ezati pe teritoriul republicei vene-
tiene, care era atunci Dalmatia, ei se ocupau nu numai cu pdsto-
ritul ci §1 cu agricultura, din care cauzd s'au §i asimilat in massa
populatiunii slave, care era foarte numeroasà. Printre ace§ti
Morlaci trebue sä se deosebeascd aceia, cari veneau din inte-
riorul peninsulei §i cari se ocupau cu carau§ia aducand din inte-
rior caseum et alias mercationes §i ducand de la mare induntru
sarea necesard.

Vlahii §i Morlacii din Istria incep sä se a§eze prin partile.
Croatiei, la sfar§itul secolului al XIV §i mai cu seamd in a doua
jumdtate a veacului al XV, and dupd o epidemie de ciumd,.
populatiunea rdrindu- se, ei gäseau destule locuri de ocupat.

Pricinile acestei imigratiuni sant pe deoparte invaziunea.
turceascd din ce in ce mai amenintatoare in aceste parti, iar
pe de altä parte ridicarea därilor de la 20 la 32 ducati, urcare:
care mai cu seamd i-a facut sd se scoboare in Istria. .
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Pe baza lucrarii lui Attilio Tamaro, La Vénétie Julienne I,
pg. 453-459, autorul aratd cum s'au fixat intre 1510-1599 .

toate coloniile Morlacilor, in Istria. Incepand cu veacul al XVI,
Morlacii din Istria se numesc §I Cici. Tara de origine a Cicilor-
este dupa marturia lui Jacob Unrest de la 1490, Intre Croatia si
Bosnia". La pagina 50 se dA bibliografia chestiunii in legatura,
cu numirile lor : Vlahi, Morlaci, Rumeri §i Cici.

In capitolul V vorbind despre numele §i nationalitatea Vla-
hilor se aratA ca.' numele de Vlah" s'a dat la inceput de Slavi,
§1 Italienilor ca §1 populatiunii romano-dalmate de pe coasta
Adriaticei, adica Ragusanilor (veacul XIII). Aceastd denumire provine
din cancelaria banilor din Bosnia ; l'n schimb cancelaria regilor .
sarbe§ti a Tntrebuintat in veacurile XIII, XIV §i XV numirea de
Vlah" numai pentru populatiunea romaneasca, Intelegandu-se,
prin acest nume pastorul sau turmarul de nationalitate roma-
neasca". Asertiunea rnarelui invatat sarb Stojan Novacovi6, care
credea ca cuvantul Vlah insemneaza in general cioban, pastor,.
nu i-se pare adevaratd autorului, ardtand cu exemple din docu-
mentele vremei a se face deosebire cand este vorba despre di-
feritele neamuri din aceste parti, numindu-se fiecare cu numele
sAu special. Denumirea de Morlad sau Morovlahi, VIalz negru
se intampina pentru intaia ora la presbiterul din Dioclea (vea-
cul XII) §i se rasparide§te l'n secolii XIV §i XV prin mijlocul
cancelariei venetiene. Pe baza unor numeroase informatiuni
din scriitorii acelor timpuri in§irati la pg. 57-61 se ajunge-
la concluzia ca.: o serie de marturisiri putem adAuga la aceste
documente, cari dovedesc nu numai ca Vlahii sau Morlacii din
vestul Peninsulei Balcanice constituiau o nationalitate proprie,
dupa originea lor, dar cd ei mai vorbeau romane§te pand in secolul
XVI, pe alocurea §I in secolul urmator, aceea§i limbd care s'a
vorbit in Veglia panA in secolul trecut, iar in Istria se mai vor-
be§te Inca §i azi6. 1reneo della Croce este cel dintaiu, care-
aratA cA Cicii de langA Triest se numeau l'n limba lor proprie
Rumeri. 0 intreaga serie de numiri topice, onomastice, pre-
sarate prin diferite colectiuni de documente sarbe§ti §i latine§ti,
arata cat de puternicA a fost viata romaneascd in aceste parti.
Amintirea regiunei numita §i azi Stari-Vlalz, regiune situata la
nord-vest de Novi-Pazar, precum §1 intrebuintarea unor nume-
roase nume de origine romaneasca la populatiunea sarbeasa de.
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azi, arata influenta considerabila, pe care a avut-o elementul
nostru romanesc in viata acestei parti din Peninsula Balcanica.

Ocupatiunea de capetenie a Vlahilor era pastoritul, inchi-
riind pentrti pa§unatul oilor tinuturile vecine de MO ora§ele
litoralului Adriaticei pentru care plateau o taxa de pa§unat ce se
numea travarina, la munte ori pentru iernatec la §es. A§a erau
de renumite branzeturile Vlahilor incat JireCek, aduce un- caz
dintr'un document raguzan, din care se vede cä aceastd branza
avea valoare de schimb ca moneda. In Zeta, Chelrno §i Bosnia,
Vlahii erau chirigii sau turmari, ocupandu-se cu transportul mar-
furilor negustorilor raguzani in interiorul larli, ca sare §i posta-
vuri §i aducand din partea muntoasa la farm ceara, piei §i alte
märfuri, ca plumb etc., platind o taxa obi§nuita de negot :
tergovina.

Unii din ace§ti Vlahi traiau pe domeniile regale, iar altii
in preajma cetätilor. Organizatiunea lor se numea Strana Vlaela"
-sau Universitas Valachorum-. Pentru cei ce se ocupau cu
pastoritul, cdtunul insemna a§ezarea pastoreasca, termen care in
Croatia insemna insä sat. Colibele pastorilor se numeau in Ser-
bia klet", iar la Raguza kletige".

Catunarii vlahi in Croatia aveau insarcinarea de-a culege
.darile §i taxele pe cari le plateau Vlahii.

In unele statute ale ora§elor dalmatine se gase§te terminul
celnic pentru baciul turmelor, care termin de sigur ca se dato-
re§te migratiunilor pastorale aromane.

Novakovië, constatd, dupa marturia hrisoavelor sarbe§ti, ca
Vlahii ace§tia cunolteau comunitatea casnica. numita Zadruga".

Cople§iti de numarul mare al Croatilor, ace§ti Romani s'au
pierdut slavizandu-se, in mai putin ca dottä generatiuni de om",
-disparand din documente cei dintre Cattaro §i gura Narentei in
jumatatea a doua a secolului al XV, iar cei din Croatia abia
prin secolul al XVI, jumatatea intaia.

Odatä cu aceastä slavizare a lor numele Morlac insemneazd
de acum inainte orice locuitor slavdepc Jitoral. In privinta
sensului, numele Vlah mai tarziu §i-a schimbat semnificatia cu
totul : A§a dar din jumatatea a doua a secolului XVI cuvintele
Vlah §1 Morlac, dupg ce nu mai insemnau nationalitatea unei
populatii, §i-au schimbat de mai multeori intelesul. Astfel in Dal-
lnatia Vlah insemna Oran, cum arata Vuk Karad216 in dictiona-
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rul sdu §i cum la 1672 o spune clar Dr. Simon Glinburaz, in
Storica dissertazione del Contado e territorio di Zara: acum toti
tdranii (abitanti della campagna) se numesc Vlahi (Vlassi). Ace-
lasi inteles, fdranul slay din Dalmatia, 1-a avut §1 cuvantul Mor-
lac, pand in secolul XIX. La scriitorii raguzani din sec. XVI §i
XVII Vlah inseamnd mai ales pastor. Dar si oreignilor de origine
romanicd din Dalmatia li se spune de cdtre populatia slavd Vlasi.
Mohamedanii din Bosnia numesc Vlahi pand asthzi, pe fiecare
creftin indeosebi pe tdranii crestini, iar Croatii catolici numeau
Vlahi pe Sdrbii ortodoqi cari s'au refugiat in Croatia §i Slavo-
nia" (pag. 82-83).

Capitolul VIII trateazd despre Problema originei Vlahilor
si Morlacilor", dandu-ni-se numele tuturor scriitorilor cari s'au
ocupat cu aceasta problemd, titlurile lucrArilor precum si fragmente
mai caracteristice din aceste lucrdri.

Mi se pare foarte nitperith aceastA idee a autorului, mai cu
seamd cd o bund parte din ele fiind scrise in sarbeste, sant
accesibile numai catorva cunoscAtori ai acestei limbi. Chiar cele
scrise in alte lin) bi streine sant cdrti cari se gäsesc greu in
bibliotecile cu pretentiune §tiintificd, putine la numdr, la noi.

Astfel pdrerile lui Ion Lucius (1603-1679) sant foarte in-
teresante, cum este de ex. sensul cuvantului Vlah : Vlahi igitur
apud Slavos, ex lingua, homines Romanos Latinos, vel Halos
significat, ex conditione pastores, montana incolentes".

Fr a nj o Raeki a adus contributii foarte interesante la
istoria Vlahilor din Peninsula Balcanicd in Rad (LXII, 1881); de
asemenea Radoslav Lopagie precum si Vjekoslav
Klai a, care a scris chiar un studiu asupra Vlahilor din Croatia
in secolul 14-15. St oj a n N ovakovi a, in fundamentala lui
lucrare Selo, cat si in Primele baze ale literaturii slave la Slavii
din Balcani, ajunge la concluzia cd elementul romanesc a fost
destul de num:1-os in trecut, Meat a läsat urme chiar in topo-
nimia balcanicd, cum e Stari-Vlali, de la Drina pand la Toplica,
precum si numirea Bela V lagk a, cum se numea in veacul al
XIII sirul de culmi si vdi din Balcani, care despart Bulgaria de
nord de Bulgaria sudicd".

In articolele scrise in Archiv far slavische Philologie, cu
prilejul recensiei cArtii lui Jireeek Geschichte der Serben, vol. I,
St. Novakovie discutand sensul cuvantului vlah, crede cd el se
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tilädea pästorilor de orice nationalitate, avand prin urmare mai
tmult un sens economic cleat national".

Am putea completa noi, ceea ce afirmd Novakoviá in acest
-studiu pentru situatiunea acestor *toil Vlahi din veacul de
mijloc, observatia in legatura cu faptul ca in donatiunile cari se
fac manastirilor, cand este vorba de Vlahi nu se spune satul ci
se indicd numai capetenia cu numärul Vlahilor, lucru, care mi
-se pare, a fost mai amanunfit expus de Novakoviá in Selo. Ceea
-ce in acest studiu din Arch. f. slavische Phil. spune textual este :
L'absence d'indication de leurs domiciles nous prouve qu'ils
n'étaient fixes nulle part et qu'il menaient encore la vie nomade.
On y voit d'apres cette loi (code de Zi6a) que l'état de choses
était encore tres primitif" (p. 459).

Cehul Karel Ka d 1 ec afirma cd in tinuturile Serbiei de
azi Vlahii sant mai vechi decal Sarbii.

Ludwig ThallOczy ca §1 C. Jire 6 ek s'au ocupat
de aproape cu chestiunea Romanilor din aceste parti ; cel din
-urma mai ales, recunoscut ca un perfect cunoscator al istoriei
popoarelor balcanice, este de parere cd populatiunea romaneascd
a Peninsulei Balcanice a fos impinsä in 'Jolla' direcfiuni : spre
sud (Macedonia, Tesalia §i Albania) §1 spre vest (Bosnia §1 Mun-
tenegru). Ace§tia din urmd s'au slavizat, pierzandu-se, pe cand
cei dintai se mai mentin §1 astazi. Pierderea nationalitatii Roma-
nilor hinterlandului Ragusei, o atribue Jiraek numai invaziunei
turce§ti, iar a§ezarea Romanilor in Istria o pune in sec XVXVI.

Italianul G. Vassilich spune ca Rumenii" din Valdarsa
s'au a§ezat acolo In sec. XIVXV ca pastori, iar Cicii, Uscocii,
Morlacii din Carso au venit in acele parti in sec. XVI de teama
Turcilor.

Urmeazd dupd aceasta numele celor mai de seamä dintre
istoricii §i filologii no§tri cari s'au ocupat cu chestiunea Roma-
nilor din aceste parti balcanice.

In privinta teritoriului ocupat de Vlahii din Balcani se poate
sustine cu sigurantd cd ace§tia nu s'au mdrginit numai la anu-
mite regiuni din Bulgaria, ci ei au cutreierat §1 partea nord-
vestica a Peninsulei Balcanice.

Inca din veacul XII ei sant mentionati in tinuturile de cari
dispuneau regii sarbe§ti ; cu cat se inainteaza spre sud cu atat
mai mult se gasesc in regiunea Prizrenului §i Uschiubului. Se
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poinenesc o multime de sate a§a cum se gAsesc in doc. sarbe§ti.
Ei se gäsesc §1 in Bosnia. Cei din Croatia sant pomeniti cu
turmarii lor, §i nu in sate stabile, ceea ce insemneazd cd erau
pästori cari se mi§cau cu turmele lor dupd nevoile de hrand ale
.acestora (pag. 101).

Dupd cercetArile marelui geograf sarb I. Cviji 6, publicate
in opera Naselja se pot gAsi o multime de localitäti de origine
romaneascd printre cari numele de Vla§ka., Vlagke sant foarte
4:lese, apoi Durmitor, Visitor, Parlitor, Sarban, Merulja, Baum.

Inteo scurtd dare de seamd nu se pot aminti toate numirile
pomenite de autor, ce sant foarte interesante pentru a cunoa§te
intensitatea elementului romanesc din Balcani, chestiune prea-
putin cunoscutd la noi fiinda de ea s'au ocupat mai cu seamd
invatatii streini, printre cari cel mai de seamd este C. Jire6ek.
,Chiar de la sud de Belgrad incepe toponimia Serbiei sd fie in-
pestritata cu nume de origine romaneascd. Acest teritoriu este
mai cu seamd cel din dreapta Drinei. Prin urmare doug grupe
mari de Romani se gasesc in aceastd jumdtate nordicd a Penin-
sulei Balcanice : una rdsariteand, resfiratd in Bulgaria §i cealaltd
apuseand, cuprinzand pe Vlahii din Serbia, Bosnia, Hertegovina
§i Croatia". Pe langd ele se aflä grupul Aromanilor din sud.

InfAti§ate pe hartd a§ezArile romane§ti pe cari le-am stu-
-diat aici, ne impun in fine, o constatare de cea mai mare impor-
tantd. Ele apar, in mod evident, ca resturile unei populatiuni
care a fost dusd de un curent spre sud §1 in mers s'a ramificat
in deosebite directiuni. Stim cd acest curent a fost invazia Sla-
Nilor, cari au inundat Peninsula Balcanied §1 au colonizat-o in
-aceea§i directie. Tocmai imprejurarea cd aceastä colonizare a fost
foarte intensivd in regiunea de la sudul Dundrii, cu o adancirre
care se poate socoti rand la imbinarea celor doug Morave, ne
dace sd credem cd populafia romaneascd din fata Banatului nostru
.a fost impinsd spre sud inteo epocA foarte veche" (p. 107).

In consideratiuni finale" autorul voe§te sa demonstreze cä
patria streiromand n'a avut in Peninsula BalcanicA o intindere
atat de mare pe cat se prezintd teritoriul etnic romanesc in sec.
XIV §i XV. Cei cari pomenesc rdsfirarea elementului romanesc
Ain aceastd patrie strdromand. sant : Kekaumenos §1 presbiterul
4in Dioclea. Republica venetiand a cunoscut pe Vlahii din Dal-
matia de nord unde ei au intrat cam intre sec. IX §1 XI. Vlahii
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din Veglia §i Istria provin din grupul celor din Bosnia §1 Croa-
tia. Pe teritoriul Piperilor din Muntenegru au locuit deasemenea
Romani cari au fost desnationalizati de cdtre Slavii colonizati
acolo, Astfel totul ne determind sä privim ca patrie sträromand
vehea Moesie superioard cu Dardania §i ambele Dacii transda-
nubiene sau cu alte cuvinte teritoriul situat intre Drina §1 Bul-
garia de astäzi, probabil cu ramificatiuni puternice pe cursul de:
jos al Dundrii spre vechea Serdica, Sofia" (p. 112). Faptul ca
Bizantinii au stäpanit in aceastd regiune, a dus la organizarea
acestor ylahi §i creiarea unui episcopat special pentru Romanii
ace§tia cari au tinut la inceput de arhiepiscopatul de Ohrida §i
apoi sub alti episcopi din alte regiuni, scotandu-i astfel de sub
jurisdictiunea celorlalti episcopi locali.

Ca element militar Romanii ace§tia au jucat un mare rol
mai ales ca paznici de granita, in organizarea pronitlor, care nu
erau decat organizaliuni formate dintru inceput de grdniceri li-
mitanei". Cdtunarii", §efii satelor roniane§ti, aveau atributiuni,
militare, iar faptul c ä acest cuvant nu se gdse§te la Aromani, ar
pleda pentru scoborirea Aromanilor In sudul peninsulei inainte
de veacul al VIIVIll, and s'a introdus asemenea institutiune
la Romanii din aceste parfi. Dupd cucerirea Moesiei superioare
de cdtre Bulgari §i a Dardaniei de cdtre Bizantini in sec. 1XXI,
incetand aceastä functiune de gräniceri a Romani lor, ei au Ince-
put sd se retragd spre Croatia §1 spre litoralul dalmatin, emigra-
tiune care s'a fdcut pe nesimtite §i care a dus la o populare a.
acestor regiuni cu element romanesc. Resturile acestor Romani
in regiunea Drinei §i Novi-Pazarului s'au topit in massa slava,
rdmanand ca urme §i amintiri ale acestei populatiuni romane§ti
felul de construire a casei, felul de ornamentatie a stofelor, a
broderiei, urme in ceramiL §i In arta impletiturilor. Autorul
aduce in aceastd privinta constatdrile lui Eva n s, folosit §I

de Tamaro.
Am putea acidugA noi, la acestea, concluziunile a§a de in-

teresante pe cari le face Cviji6 cu privire la acest grup Staro
Viah", fäcandu-ne o adevaratd placere de a cita urmdtoarele ran-
duri : Malgre une certaine séverité, le costume des femmes, les.
tapis, les ornements en bois, sont d un effet artistique remar-
quable. Leurs sentiments moraux sont parfois d'une extreme deli-
catesse. Ils ont beaucoup de finesse et d'ingéniosité. Les gens.

.
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d'esprit n'y sont pas rares ; ils ont souvent une facon distingué
d'exprimer leurs sentiments et leurs désirs. Ils font preuve, en
somme, d'une grande enérgie morale et des précieuses qualités
intelectuelles. Quelle est l'origine des Storovlah ? Certaines famil-
ies sont la depuis des siecles, mais la majorité de la population
est venue du SancFlak de Novi-Pazar, du Montenegro et de
l'Herzegovine" (lovan Cviji6 : Le peninsule balcanique. Géographie
humaine. Paris, p. 314).

Asupra insemndlatii acestei lucrdri socotesc cd este inutil
sd mai insistAm. Ea ne It-1ft ti§eazA In mod sintetic §i limpede
tot trecutul acestor Romani, despre care in §tiinta noastrd isto-
ricA s'a scris prea putin, §1 din care cauzd am Minas tributari
studiilor fdcute de streini, care de .cele mai multe ori au inter-
pretat faptele dupA anurnite scopuri mai mult sou mai putin mdr-
turisite. Lipsa unor asemenea studii insd s'a resimtit in totdeauna
prea dureros asupra noastrA, fiindcA n'am §tiut sA ne afirmam
drepturile 'In cultura §i istoria balcanicA unde un trecut a§a de
indepArtat §i de glorios ne cld dreptul totdeauna dintr'un fel de
nepricepere §i atitudine echivocd, rAu inteleasa, fatd de termenul
balcan" ne-am ferit de orice amestec in ist ria acestor tinuturi,
uitand cd dacA santem astäzi "in stanga Dundrii, odinioard, re-
prezentand romanitatea balcanicA, vitalitatea neamului nostru a
populat §i dreapta Dundrii, de urmele cdreia cercetAtorul impar-
tial se izbe§te la fiecare pas.

Foc§ani. Alexandra P. Arbore.

Tache Papahagi, Cercetari in Muntil Apuseni, in Grai
§i Suflet", vol. II, fasc. 1, pp, 22-88.

Verificand in mare parte lucruri spuse de altii (F ranc u
Ca ndr e a, Romanii din Muntii Apuseni, Buc. 1888, Moldo-
v a n G., Alsófehérvarmegye roman népe, Nagy-Enyed, 1897, etc.)
autorul prezintA §1 material nou §i multe observatii originale
pretioase.

AfirmA cu drept cuvant (o afirmaserd §1 altii mai inainte)
ca subt Muntii Apuseni nu trebue sA se linteleagd propriu zis
Tara Motilor, cAci ace§tia se gAsesc numai intr'un numär redus
de sate, situate la vestul Campenilor 1. In Muntii Apuseni

1 Moldován G., op. cit., p, 59 considerä Zlatna de hotar estic al Tarii
Motilor.

Dacaromama tv, 64
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locuesc Motii §i Mocanii (cum sd numim pe cei de la izvorul
Criplui Alb, de la Bulze§ti §i Bldjeni ?), cei dintaiu se Indeletni-
cesc cu &Regal! §i lerneffital, ceilalti cu pdstoritul. Autorul ne asi-
gurd cd cunoa§te bine Muntii Apuseni pe care i- a strdbätut in lung §i
lat, pe jos' (p. 29) ! Imaginea lor ne apare plastic din descrierea ce ni
se da : o suprafata a unei ape intinse in a§a fel agitatd, Inca
pe alocurea ai vedea par'cd printre rupturi de valuri §1 fundul
pämantului pe pantecele §i umerii valurilor oarecum rotunde, ba
chiar §1 pe cre§tetele lor, addposturi omene§ti resfirate pe in-
treaga intinderea de apd räscolita mai mult sau mai putin din
adancuri". Se intelege, dupd o Incremenire eat de capricioasa a
,,intinderii de apd", addposturile omene§ti se pot vizità anevo-
ios. Un cercetätor grAbit nici nu are ce cdula in Muntii
Apuseni.

Autorul se plânge de strelitatea Muntilor Apuseni subt toate
raporturile, sterilitate care se resimte in masurd mare §i in graiul
§i folklorul bor. Nu credem cd e motiv sa se afirme acest lucru.
Dacd dl P. nu e multumit cu materialul pe care 1-a putut adund
in cursul cälätoriilor, nu e din pricina säräciei ", ci din
pricina greutätilor pe care le intampind cel care vrea sd ex-
ploateze acest material, greutäti pe care din nenorocire, uneori,
nu le-a putut inlätura. Motul este in general om tdcut §i numai
cu greutate 11 faci sa povesteascd. fi e greu" de streini. Auto-
rului i -au stat in fatä cloud obstacole puternice : firea Inchisd"
a populatiei §i a§ezarea geograficd grea de sträbdtut a Muntilor
Apuseni. Acestea I-au fäcut sä adune material mai putin decal 1§i
inchipuid cd ar putea adund.

Despre Mocani (p. 23-27) ni se spune cä se intind de la
Ighiu (langd Alba-Iulia) in spre vest, pand in preajma Campeni-
Ion Säräcie materiald, sterilitate subt raportul comorilor sufle-
te§ti originale, poezie §i folklor, e aproape tot ce gAse§te autorul
Ia ei. I Moiii (p. 28 §. u.) sufer de acelea§i lipsuri. Aceasta
din cauza ocupatiunii ; . . . modernizarea a contribuit nu numai
la unificarea §i literalizarea graiului lor, ci §1 la uitarea a tot ce
e traditie, credinta, literaturd" (p. 28).

Se poate spune acest lucru despre bdie$ §i chiar despre el,
numai subt raportul poeziei populare. In adevär, nu numai la
Moti, ci pretutindeni unde ocupatiunea locuitorilor e bdie§itul, se
observä o sdracie in produsele originale de poezie populard. Ce
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Irumuseti §i doruri poate vedea Mewl in adancul pämantului,
=uncle fiecare elipa-i poate aduce moartea ? Mereu teama de pri-
mejdie, frdmantarea animalica pentru imbogAtire, a indobitocit
sufletul baie§ului, a tocit adierile ginga§e ale sufletului sat!, me-
nite sd se cristalizeze in forma cantecului popular. Acesta pentru

...a se putea na§te are nevoie de lumind, de perspectiva unui ori-
zont intins brodat cu poieni, valcele ; iar din toate acestea bdie§ul
nu are nimic. In lumea lui e intunerec, raceald §i umezealä de
mormant. Cine ar turnh in versuri populare aceste elemente ?

Viata de ocna§ a bdie§ului a avut o repercursiune puternia
. asupra intregii lui lumi suflete§ti. Dezechilibrat in toate, in
durere §i bucurie, uneori de o cruzime infioratoare, alteori de o
bland* nebänuita, el oferd streinului un fenomen de psihologie
omeneascä putin comund. Aproape toll de o religiozitate pro-
funda, dau crezare oarba spuselor babe§ti. Se conduc adesea
dupa semne ce li se aratd pe trup, in vis, etc. 0 pilda de

.-ce inseamnd tdria in astfel de credinte, ne-o ofera urmatorul
fapt : un gospodar cu stare visase a a gasit inaintea casei, in
pamant, un malaiu. In credinta lui, mälaiul InsemnA noroc la
aur. Fdrà zabava a inceput exploatarea unei mine pärasite, un-
cle in scurt timp era sa-§i ingroape intreaga chiverniseala, fail
ca norocul visat sa-i surada.

N'au acq,ti bdie§i bogate elemente de poezie populara,
<dar au numeroase credinte §i destul de multe pove§ti. Ne-ar fi
placut dacd di Papahagi le-ar fi acordat §1 lor importanta pe
care o merita. Tara aurului" nu se poate studia fard sä se aiba
in vedere baie§ul. El este un factor insemnat acolo §1 inteo
lucrare con§tiintioasa nu pote fi ignorat.

Din acela§i punct de vedere nu putem admite saracia" nici
la lemnari. latd : In vara anului 1924 ma gaseam in Poiana So-

-hodolalui, Ia Moti. Preotul satului, avea, la Sf. Marie, claca la
seceratul graului. Vream sa aud descantece" din acele care se
striga la joc. Preotul m'a asigurat cd n'am sa aud multe. Tarn-
gdlailor (ttingalau < tarn + -alai) li-i greu sä descante in fata
D-tale" mi-a spus Pdrintele.

Dar nu numai gr eul acesta e pricina ca nu se prea poate
adunà material de studii de folklor, ci §i c re dint a satenilor
a, daca se comunica cuiva un descantec (din acele babe§ti), el
1§i pierde puterea vindeatoare pentru cel ce 1-a divulgat. Ne
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mird deci cä nu ni se reciteazd descantece ? 0 femele bätranä,.
foarte superstitioasà, cu care am vorbit, se temea s'a nu rad de
credintele ei in varcolacii care mancä luna". (In vara anului
1924 a fost intunecimea totald de lunä, dupa care, In partea lo-
cului, a urmat o furtund mare ct-a bägat In fiori pe Omni).

Portul Motului lemnar e identic cu acela al 13Nie§ului (pe-
care-1 cunoa§tem din descrierile date de Francu-Candrea, op. cit.,
p. 35-77 §i de Moldován G.).

Tipul: de staturä mijlocie, iute, cu träsäturile fetei neregulate,.
ochi albastri-verzui, parul blond-castaniu, Motul e costeliv, pro-
babil, dintr'un atavism de rasN.

Vieata (p. 33-37) Motului e grea. Sterilitatea pgrnantului,_
greul iernilor II face sä sufere mult. Poate tocmai suferinta asta
II face sä fie bun §i cinstit, iar supNrat, darz din cale afard.

Are sädit In suflet instinctul de hoinAreald care-1 man'a
departe de ai lui. Autorul afirmä : anumite impulsiuni sufle-
te§ti de exploathri spirituale, un neastampär etnic In dorinta de
a explorà cat mai mult §i cat mai variat" (p. 35) 11 'nand la
drum. Cautd sA gäseasca in acest instinct o noth sufleteascd
identicd cu aceea a Romanilor balcanici.

In ce prive§te caracterul (p. 37-41), Motul e democrat. In
viata lui nu existä nici o ch osebire de clasä. Termenii de poli-
teta D-ta, D-voastrd nu existh in limbajul lui de acasN.

Folklorul (p. 41 §. u.) e putin ilustrat in lucrarea dlui P. Cithni
un fragment din descantecul de potd.", (p. 82): cu parfea-ele
te-of mdturd, n Marfa Rogie te,-of lapa, pentru a ilustra Inca
cu un exemplu obiceiul observat de regretatul V. Bogrea de a
se alungh, in descantece, durerile omene§ti in ladle orientului
sudic.

La origine (p. 58 §. u.), Motii ar fi un amestec de popula-
tie autohtonä, dacä, cu una de coloni§ti din partea nordica a
Iliricului, venitä aici la exploatarea minelor. Pe laugh' analogii de
ordin etnic pe care le gase§te la Gheghi, urma§ii vechilor
se reazimä pe fenornenul nazalizArii §i al rotacismului. Teoria
dlui Papahagi nu se bazeaza pe argumente destul de sugestive.
Cuvintele pe care, semantic, Incearcä sä le apropie de acele din
dialectul aroman, nu sant in mNsurä sA ne faca sa credem inteo,
origine balcania sigurä a Motilor. Cele mai multe din ele
se gäsesc cu Inteles identic §1 in alte pärti ale dialectului daco-

Iliri,
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-romAn, de ex. apara in 'apdrd Dumnezdu' (p 55) e o forma' pe care o
-auzim zilnic, bucium `trunchiu' (idem) (cf. Tiktin RD W., p. 232), suci-
Mare `maniveld' (ib.) (cf. Mar. O. J. pp: 90 §i 320, Ib. XII, p. 126, 160)
etc. Numirea etnicd Mot nu e nevoe sà fie adusd in legdturd cu

macedoneni (p. 63-65), cAnd se §tie de toatd lumea cd pAnd
azi tunsul barbatilor in Muntii apuseni e caracteristic tocmai prin
moful de par pe care-I lasd pe frunte. CuvAntul mof cu in-
-semnare de 'percicd, coamd läsatd pe frunte, germ. Schopf, fr.

epi ' este general la DacoromAni. Dupd rdspunsurile date la
chestioharul Calul alcdtuit de cdtre Muzeul limbei romAne in 1923,
el nu se intrebuinteazd tocmai in tara Motilor. Abrudul cu par-
tile limitrofe, pAnd la Turda la nord-est, pAnd la Murd§, la sud,
intrebuinteazd termenul coamd". Abia de aici inainte, de la
Turda, incepe acest termen sd se intrebuinteze exclusiv pentru
épi Ne putem explica u§or deci, cum ace§ti vecini au putut

.generalizA termenul mot pentru a numi populatia care avea caracte-
istica de a-§i Idsà pdrul pe frunte. Astfel numele etnic al Motilor
se explica §1 färd a face legatura cu Motariii macedo-romAni.

Pärul acesta are la Moti un rost .§1 in credintele populare :
Dacd te (recte t'e) ved'e lupularAnee, dimineata, atunèea rdgu§e§ti ;
fard numa coa' sti-t till Oral d'e pa creVetul capuluf §i atunèea nu
rdgu§e§ti" (p. 83). Pentru explicarea metaforei a vedea lupul",
v. Archiva, Ia§i, XXXIII, No. 3 §i 4, p. 254.

Trebue cdutate alte elemente mai plauzibile pentru a se
demonstrà originea balcanicd a Molitor. Analogiile etnice indi-
cate de autor sAnt prea palide, iar cele linguistice, probabil
intAmplatoare, fard o legalurd organicd intre ele.

Cu drept cuvant crede cä Motii au o vechime mare in
Muntii Apuseni, mai mare decAt venirea Slavilor. E naiv sd
presupunem cd o populatie romanicd care a trait acolo sA fi

pärdsit, cu ndvdlirea barbarilor, o cefatuie naturald care le oferea
un addpost atAt de bun , Rar afläm pe intinderea parnAntului ro-
mânesc ascunzi§uri tainice ca in Muntii Apuseni. AtAtea !Ai
parasite, cutropite acuma, care se IntAlnesc la tot pasul, ocupatia
intensd rand in ziva de a zi cu bdie§itul prin metode vechi de
lucru, sAnt o dovadd de continuitate a me§te§ugului bdie§esc la
Moti. Nici nu s'ar putea explicA altfel credinta in Vãlva baii sau
sacreata care a patruns adAnc in mentalitatea Motului tdie§.

Toponimia, in mare parte slavd, nu poate-fi mdrturie sigurd
La Muntii Apuseni au rdmas pustii. Toponimia, chiar §i din lista,

MOtaiiii

'

' '.
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redusd pe care o dd dl Papahagi nu are o InfAti§are mai putim
romanicA deck a oricdrui tinut romanesc.

In timpul procesului de formatie a poporului roman popula-
tia romanicd a Muntilor a creat faimoasele targuri de la Gdiva
§i Cdlineasa (p. 43-45). Autorul nu poate Idmuri obar§ia lor. S'au,
dat de altii diferite explicatii mai ales in legAturd cu targul de fete de-
la Gdina. S'a tras la Indoiald dacd aici, in vechime, se legau
cdsAtorii. Imi spunea bunicul mieu cä, pe vremuri fetele care luau
parte la acest targ, aveau cusute pe poalele rochiei 'atatea pan-
clici, a§ezate una langd alta, orizontal, Cate sute aveau ca zestre.
Dacä s'ar cduta in literatura populard motive care sd verifice
acest obiceiu, s'ar putea explica mai u§or geneza targului. Ar fi
posibil ca, odinioard, sd fi fost la Gdina §i la Cdlineasa, anu-
mite adundri ale populatiei pacinice ascunsd in munti de teama
nävälitorilor, poate cu scopul de a petrece o zi, sau pentru a
targui acolo unde barbarii nu puteau rdpi marfa celor ce o des-
fAceau.

Studiind graiul (p. 45 §. u.) din Muntii Apuseni, autorul-
subliniazd cateva fenomene caracteristice. Se puteau evidentia §i
mai numeroase.

Nu Intelegem, de ce s'a luat in cercul preocupdrilor §i a
parte din tinutul zarandean, cu comunele Bulze§ti §i Tomnatic, sau
dacä s'a luat, de ce nu i s'a acordat un capitol special, §tiut
fiind cd, din toate punctele de vedere, acesta are un aspect deo-
sebit de acela pe care-1 au a§ezdrile Motilor sau ale Mocanilor_
Populatia, ca tip §i preocupdri, se deosebe§te fundamental de
aceea a Tarii Motilor, ca sd nu mai vorbim de aspectul graiu-
lui, care merge aldturi de acela al Cri§enilor. FAcand o distinc-
tiune de acest fel, ni se da un tablou clar al Muntilor Apuseni;.
a§a Insd apare nebulos.

Fenomenul cel mai caracteristic pe care ni-1 prezintd, e
rotacismul (p. 48-50). Ne mird multimea cuvintelor care-1
pdstreazd. Eram obicinuiti sd-1 credem cu mult mai redus. Din
ce ne spune dl P. ne convingem insd cä e pe drumul disparitiei.
Populatia a bdgat de seamd cd e prea local §i 11 evitd in
convorbiri cu streinii. Nu se pot admite ca juste toate obser-
vatiile pe care le face dl P. In pasuld (p. 47) nu avem inlocuirea lui
f cu p, ci cuva ntul e un element unguresc : paszuly ; cotref (p. 51) nu
prezintd un caz de epentezd a lui r ci e tot ung. ketrecz, kotrecz..
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Influenta ung. la Moti e foarte puternia Ea se resimte §i In
sintaxA cf. sd se gurd la Dumriedzdy sus (p. 71), etc. DacA staur (p. 50)
poate sA fie o formA disimilatA prin foneticA sintacticA din staul,
staulu- In sau forma de gen. dat. staululut, staurului, clan& (id.)
ar putea. sA aiba §1 o inlocuire a lui 1 cu r prin analogie cu ter-
minii care numesc pe posesorul unei ocupatii : mapiistdr, arvoca-
tdr s. avrocatdr (p. 51), boactdr `pAzitor', doaftdr, profesdr. De la
forma dascdr avem dascarild (p. 46).

De interes e forma participiului trecut de la a fi: h'iut (p. 51). In
analogie cu ei aru (influenta persoanei a III-a sing.), eitaru (ei tale) s'a
construit §1 ei treburu (p. 51). R analogic §i in suri, dupA guri (idem).
Curioasä ni se pare intrebuintarea prepozitiei de" : trdgea de
moarte (p. 77) cAci eram obicinuiti sA auzim : trAgea pe" moarte,
in Muntii Apuseni.

Cel mai interesant dintre capitolele asupra graiului e lexicul.
Din studiarea lui iese la ivealA eruditia autorului. Ca in fata
tuturor chestiunilor de care se ocupl, §1 aici, prin speculatii
ingenioase, cautà sA fixeze adevAruri, sä deschidd noud perspective
de cercetAri. Si d-sa se frAmântä sa dea explicatie formelor
enigmatice ma dec (mai rar md deic(u)), feiga §i a viii Se
opune pArerii emise de dl Densusianu 1 a am avea, cel putin in
a vat, o reminiscentà aland §i presupunA o veche inmixtiune fone-
ticA in sensul unei diftongAri a lui u> ei, streinA sau autohtonA,
ori o continuare directA a unui asemenea fonetism aldturi de cel
latin (p. 54).

SA nu uitAm un lucru. Cele trei cuvinte nu se gäsesc numai
in partea superioarA a Vidrei. Ele, toate trei, se aud cu mult mai
des pe versantul sudic al Muntilor Apuseni, in Zarand, §i aict
trebue sä fie leagAnul acestor forme care s'au importat apoi la
Moti. A vat se atestä de altfel §i'n Bihor (cf. M. Pompiliu, Cony.
Lit., XX, 1027).

Forma md dec poate sä fie o contaminare din ma duc -1-
plec, ambele cuvinte având uneori, in partea locului, un inteles
aproape identie: Traba se plec matie la Arad la tdrg; Pleacd
d't add ilift'e opa; Au plecat Motu la tard. Calul face spume la
gurd cad pleacd repede rAspunde dintr'o comunA de lAnga RA-

I Viata nouii din 1921, an. XVII, pag. 167-168 In articolul intitulat
.Originea Motilor".
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dauti, din Bucovina, unul din corespondentii la chestionarul Calul"
alcdtuit de Muzeul Limbei Romane.

Aläturi de a veii, tot pe valea Cri§ului-alb, i'n Zarand, existd
§i a fai : D'e Ce nu mai 04i la noi? Md duc acuma cd iiii
Instal. Doara nu-i $di mult pa un' c'e duet ca am treabd cu rifle etc.

La o §edinta de la Muzeul Limbei Romane, dl G. Giuglea
'presupunea cd ambele aceste forme trebue sd se explice printr'o
cddere a dentalei intervocalice. In adevdr, principiul de economie
se evidentiazd in multe forme : 'a merge se prescurteazd In a
mere, a me, noi mem, sau merem, voi mereti sau meti, ei mere.
In frazd : eu mer' la voi ; a; vrea sd va" ce faceti. Oare formele
mei, meie, mem, meti la indicativ, conjunctiv §i imperativ, n'ar
putea fi rezultatul etimologic al verbului lat. meo, mearei'a merge',
care s'a amestecat cu mergere?

Feiga sau feica se simte acum mai mult ca interjectie.
Bogatä e lista onomasticei §i a toponomasticei. Gdsim in ea

elemente nerelevate pand acuma de nimeni.
Textele sant notate cu pricepere §i urmeazd criteriile de

transcriere obicinuite la dl Densusianu.
Cuvintele din texte sant notate in glosar (p. 83-88),care e aug-

mentat cu altele, auzite IntamplAtor. Unora din ele li se cid un
inteles neexact. Amintim dcari ' oricare ' (p. 83), in fraza :
dcari ca a zis, tat omu coa sd s'alirie dcari uncle. In ambele ca-
zuri avem de a face cu ung. akdr ' ori '. Cuvantul cut (plur.) se
cid In glosar (p. 84) cu inteles de ' bucati ', vag §i neexact. Inte-
lesul potrivit este acela de `piaträ pe care se ascut cutitele '.
Forma de singular cute, se Intalne§te ceva mai jos : sal, pond,
Ai cure, Par' un varf d'e munt'e (p. 71). Ni se pare cd transcrierea
eilek'iu 'copil' nu redd pronuntarea locald exactd care, dupd cat §tim,
este eilekiu (< ung. cseled) (p. 84). Pamir sau Omer (p. 86), pe
langd sensul de 'pasager' mai are §I unul depreciativ, de 'hoinar,
derbedeiu' §i in ambele intelesuri s'a amestecat un ung. pasus.
Nu e WA interes nici forma ferninind pastaore CU intelesul
mai larg de ' servitoare ' (pag. 77). Tucd ' strigatul cu care se
chiatnä gainile ' (p. 87) nu derivd din ung. tyuc `gaind', care
ar fi dat titter. Omonimul acestuia, In graiul copiilor insem-
neazd 'testicule'. Semnaldm pentru verbul a call pe langd inte-
lesurile date de dl P. (p. 84) §1 acele cunoscute, pe cel de 'a bate, a
in§elà, a batjocori ' pentru a se veded §i la acest cuvant putinta
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de a-0 inmulti acceptiunile-i figurate. Intelesurile lui c'eqtigd (p.
24) date de autor, toate au fost fixate mai de mult1. Verbul
a face 'a zice' (p. 85), ilustreazd frumos obiceiul tipic, pen-
-tru o populatie primitivd, de a se folosi cat mai de mult de ge-
-sturi in timpul vorbirii. Peizitura ' mâncare de mazine' (sic) (p.
86) este orice fel de ciorbd. Interesantä e derivarea, de la ad-
jectivul moale, mulcea, de unde verbul a mulceld 'a se muià, a

-se coace ' p. 86) (despre fructe), provocatä de sigur prin graiul
copiilor.

0 hart' a Tarii Motitor si reproducerea pe note a vesti-
telor tarine", incheie studiul dlui T. Papahagi. Nu ne putem
dumiri insd ce 1-a fAcut pe dsa sä nu cuprindd in hartä §1 ti-
nutul locuit de Mocani. 11 puteam urmäri mai bine in cdlatoria
din munti §i imaginea locurilor descrise ne rdmâned mai lärnu-
IRA. Plan§ele, reprezentând datini, peisagii, portul, bine reu0te.

Lucrarea dlui T. Papahagi este o noud contributie pretioasä
pentru cunoa§terea temeinicd a Motilor, de care se va folosi
cu mult succes cel ce va scrie o monografie asupra acestui
important element etnic. Lectura ei e foarte instructivd pentru
cercetätorii mai tineri, cdci contine multe sfaturi utile, pe care
autorul e l'n rndsurd sä le dea, scoate la iveald multe trucuri"
,care trebue utilizate de un bun anchetor pentru a deschide su-
fletul tdcut al munteanului. Unele neconsecvente In redarea pro-
nuntiei locale, pe care nici nu le-am amintit, unele lacune cau-
zate de lipsa de timp suficient pentliu examinarea mai atentä a
vietii Motilor, sânt compensate prin multimea de calitdti, de
lucruri absolut noud elucidate cu multd pricepere.

Citind cu atentiune lucrarea dlui P. ne convingem tot mai
mult de importanta lucrärii numitd prea romanticd" a lui Frâncu-
Candrea asupra Muntilor Apuseni. Zilnic se confirma informa-
liuni de ale acestora, trase la indoiald la inceput. La dl P. ne
place mult culoarea simpaticd subt care ne prezintä pe omul
Muntilor Apuseni, atAt de chinuit §i atdt de bun. Stilul colorat,
Intampldri hazlii descrise cu talent, fac ca Cercetärile in Muntii
Apuseni sd fie citite cu placere §i de nespecialigti.

St. PaFft.

I Cf. S. PuKariu, Din perspecliva Dicfionarului, Cluj, 1922, p. 16-17.
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N. Iorga, Trei ceilâtori in Tarile romdnefti : Caronni,_
Rey, Kunisclz, i originea Luceaftirului" lui Eminescu In A. A. R.,
Sectia Istorica, Seria III, Tom V, Mem. 5, Bucure§ti 1925, p. 16_

Se atrage atentia asupra importantelor descrieri fäcute asupra
noastra de cei trei calätori apuseni, care ne-au cercetat in cursul
veacului trecut. Caronni constata la mirabile analogia della lin-
gua valacca coll'italiana" §1 descrie pe Romani in culori destul
de simpatice. Dupa Lucius, Del Chiaro §i Grisellini, Caronni da
lista de cuvinte care demonstreaza dupa el l'inconcepibile afinita"-
dintre limba romana

Mai mult de cat cartea lui Rey : Autriche, Hongrie et
Turquie, ne intereseaza aceea a lui Kunisch : Eine Fahrt nach
dem Orient. Bun observator al vietii sociale de la noi, acesta
ne-a dat in scrierea sa caracterizari interesante asupra socie
tatii romane§ti din veacul trecut. Folklorist de seama, descrie
obiceiuri, adund elemente de literatura. popularä. Scrie §1 o nuvela
in limba franceza, La belle Florica, in care aratd datini impor
tante din Moldova.

Din gura poporului a auzit povestea Luceafdrului, pe
care a redat-o in pagini de toata frumsetea. Povestirea facuta
de el a utilizat-o §1 Eminescu la plasmuirea capo-d'operei sale
Luceafdrul".

Se §tie acum cä amintita carte a lui Kunisch aparuta in
cloud editH, la 1861 §i 1E69, a servit ca izvor de inspiratie lui
Eminescu in a doua a sa editie, §i aparitia acesteia coincide cu
timpul cand poetul era la studii in streinatate.

$t. Pavca.

Le c a M ora ri u, De-ale lid Creangd (Popa Duhul §i
Zahei Creanga) cu 4 clive, extras din Calendarul Glasul Bu-
covinei" pe 1926, Cernauti, p. 16, Lei 10.

Drept intregire la informatiunile atat de atragator expuse in
Drumuri Moldovene, unde dl M., cu cunoscutu-i dar de a vedea
lucrurile, infati§eaza plastic lumea in care a trait Creanga, in
bro§ura de MO gäsim doua portrete necunoscute, acela al Iero-
monahului Isaiia Teodorescu, supra-numit Popa Duhu, pe care
pana maiastra a scriitorului 1-a eternizat in Amintiri" §i acela,.
al fratelui scriitorului, Zahei Creanga.

i italiana.
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Ambele portrete sant iluminate de citate scoase din
Amintiri" §i In acest fel avem in minte §i impresia de
mi§care a portretelor. E un bun mijloc de popularizare a lui
Creanga.

$t. Para.

Leca Morariu, Un cantdrel al Sucevii: T. Robeanu.
Reproducere din Glasul Bucovinei", IX, Cernauti 1926, cu 18
cli§ee, 56 pag., form. 16 0, Lei 35.

Cantaretul entuziast al Sucevei de altädatä, Gh. Popovici,
cunoscut In literatura subt pseudonimul T. Robeanu, prin puterea
de evocare amplä a trecutului intim, e unic in literatura roma-
neasca (p. 46). Poet romantic prin excelentä, e par'ca nu intar-
ziat al generatiei de scriitori din jumatatea Intaiu a veacului.
trecut. Poezia sa are puncte de asemanare al aceea a lui Bolinti-
neanu. Cele 18 cli§ee, foarte izbutite, reprezentand rama§ite de
marire moldoveneascä veche, mänästiri frumoase din Bucovina,
impaneaza frumos analiza operei poetice §1 povestirea vietii lui
Popovici Robeanu, facuta cu multä Intelegere §i caIdura de dl,
Morariu.

5t. Para.

Simi on Bar nu t iu, Romilnii fi Ungurii, cu introducere
§1 comentar de G. Bogdan-Dui a, Cluj, 1924, Impr. Bornemisa,.
p. 72, pretul 25 lei.

0 reeditare comemorativa', a legii" lui Barnutiu. Omul care
traise viata bogata" §i care cuno§teà toate nevoile vietii na-
tionale" patruns de o sete de razbunare, de biruinta nationala,
de desrobire a iobagilor romanif de izgonire a negurei care se
läsase peste sufletele carturarilor", ia prin discursul säu crezul
mantuirii Romanilor din Ardeal infati§area unui apostol, care
nu vorbe§te numai anului 1848, ci vorbe§te viitorului. Viitorului,
tineretului de acuma e pregatita editia d-lui Bogdan-Duia Pentru
a gura intelegerea lui Barnutiu, dl B.-R. comenteaza diferitele
parti din discurs. Din comentariile aceste ne convingem de pro -
fundele cuno§tinte de filosofie §i drept cu care era inzestrat.
Barnutiu.

5t. Papa.
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Dr. V. Bologa, loan Molnár-Pivariul, primul medic titrat
-roman ca autor medical, Clujul Medical" No. 5-6, 1924, p. 1-16 ;

Ac ela§i, Date noud pentru biografia hzi loan Molndr.
Idern, No. 3-4, 1925, p. 1-6 (in extrase).

Lista scrierilor lui Molnar se mdre§te, dupd cercetdrile intre-
prinse de dl Bologa, cu o bro§urd din domeniul medicinei, ne-
-cunoscutd pand aci de bibliografii români, Poraenesis ad audi-
tores clzirurgiae in lyceo regio academico Claudiopolitano habita . ..
+mum primum sua collegia ordiretur anno 1791, Claudiopoli, 1793,
atestatä la Gyory Tibor. in Magyarorszdg orvosi bibliographidja.
Lucrarea e cea dintaiu scrisä de un Roman, in domeniul medi-
cinei. Di Bologa nu a putut sd o studieze cdci nu i-a fost
accesibild. Sd fie singura lucrare medicald a eminentului oculist
de la Cluj ? Probabil nu. Dupd argumentele dlui Bologa ne con-
vingem a Molnar e cel dintaiu medic titrat roman. Unii consi-
derau ca atare pe Kliléseri, roman de origine, dupd nume, nu
insd dupd sentimente. (Numele lui s'a adus in legAturd cu Ca-
.1user ; nu e posibild derivarea de aici, ci trebue sä ne gandirn la
culegr, colmr 'ciaun in care se fierbe colefa', §1 la noi §1 la
enguri de origine srb.-croatd).

S'au tras la indoiald sentimentele romane§ti ale lui Molnar
pentru atitudinea sa in timpul revolufiei lui Horea. Bine face
dl Bologa cd respinge asemenea aprecieri. Cel care a rdmas pand
Ia moarte credincios ortodox, care a publicat atatea cdrfi roma-
ne§ti, care a ajutat tipdrirea Mineelor, §i mai ales a contribuit la
compunerea protestului Supplex libellus Valachorum nu putea fi
decal Roman care nu se ru§inA de originea lui.

St. Pa*ca.

N . Banescu, Academia greceascd din Bucuregi $i goala
.lui Gheorghe Lazdr, in Anuarul Universitalii din Cluj", pe
1923-24, Tip. Ardealul, 1925, pag. 1-35, cu cloud clive.

Un discurs de inaugurare in demnitatea de Rector al Uni-
versitafii din Cluj, in care dl B. schifeazd viafa culturald a
epocei lui Lazdr, precizand sau rectificand unele date §i aducand
o informalie noud, care ne va face sä infelegem mai bine rezi-
stet* WA de folos a grecismului in agonie fafd de spiritul nou,
..ce se trezise, dupd atata vreme, la noi, §1 pe care marele arde-
lean 11 duse la biruinfd" (p. 8).
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Moartea grecismului in Tara romOneascd era pregOtità int
timpul and Gheorghe Lazar merge la Bucure§ti pentru a lua
conducerea §coalei de la Sf. Sava. Academia greceasca pierduse
simpatia boierilor romdni, influentati de ideile reformiste ale-
vremii, comisiunea incredintatä de Caragea cu elaborarea proiec--
tului de organizare a Academiei, cere Domnului §1 o §coala ro-
mâneasc5, aceea a lui Lazar.

In fruntea Academiei, in timpul and s'a deschis §coala lui
Lazar, era un bärbat de seamd, Neofit Ducas, fostul paroh
al coloniei grece§ti din Viena, care, secundat de Commità, pro-
fesor de matematici, a reu§it sà ridice prestigiul institutiei gre-
ce§ti. Intrigile puse la cale, insA, de acel Veniamin din Lesbos,
care a isbutit sA inigture pe Ducas din fruntea Academiei, functie
la care a ajuns el insu§i, polemicile vehemente pe tema puris-
mului, pedantismul sec al predärii in §coalä §i mai ales atitudi-
nea tiranicd §i insultätoare" (p. 22), au facut ca sanctuarul culturii
grece§ti sd fie pärOsit de aderentii romani, care aleargA in §coala
noud §i corespunzaoare trebuintelor lor suflete§ti. Revolutia lui
Tudor a inchis pentru vecie Academia.

Pentru eine se ocupà de cultura greacd in Europa centralä
la inceputul veacului trecut, studiul dlui B. este de mare folos.
Dsa vorbe§te de insemnätatea pe care o au pentru cultura greacä
de aici, coloniile elenice de la Viena §i Budapesta. Desigur-
importanta mai de seamd prezintä acest studiu pentru noi, Românii,
cad ni se dau o seamd de informatiuni nou'd in legatura cu viata
politia, economicä, sociald §i culturalA de la inceputul veacului
trecut, prin comentarea corespondentei lui Neofit Ducas purtatà
cu Eufrosin Poteca.

Studiul dlui BAnescu e un cadru in care se distinge §i mai
bine figura lui Gheorghe Lazar, a§a cum ne-o infatipaza mono-
grafiile comemorative apärute la implinirea celor 100 de ani de
la moartea lui. E §i un omagiu al Universitatii clujene adus.
parintelui §coalei nationale.

K Papa.

Liviu Maria n, B. P. Hasdeu ;i Rusia, Chi§inäu, 1925,
Tip. Leibovici, pag. 24, format 80.

tiam, cä, bardul de la Câmpina", intemeietorul §coalei
de românism" a fost un mare du§man al streinilor cu care am
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ajuns in atingere. Cea mai mare ura a aratat-o fata de Rusia
larista. Nä de poporul rus avea dispret (vezi Sonata lui Kreutzer).
D1 M. crede ca, ura cea mare, am putea spune instinctiva, la
un barbat de §tiinta §i culturä superioara ca B. H. nu poate fi
altfel explicatä, cleat prin atavism" (p. 5). Colosul rusesc
du/A Hasdeu nu reprezinta o primejdie numai pentru poporul
roman ci pentru latinitatea intreaga (p. 19). 0 multime de citate
din opera invätatului §i a scriitorului stau in sprijinul caracteri-
zärilor dlui M., de care trebue sä se tins seama in monografia
ce se va scrie asupra lui Hasdeu, monografie care va trebui sä
se ocupe mai minutios de ideile lui politice.

$.t. Pasco,.

Mihail Pi net t a, Apostol Mdreirit, Silistra, Tip. Bancii
Durostorului, 1924, P. 16, format 80, pretul 5 lei.

Apostol Margarit e una din figurile mari de romanismului
balcanic din secolul trecut.

,Cu rabdarea, cu stäruinta, cu vointa energica, a reu§it O.
trezeasca con§tiinta etnica a Aromanilor, sä desgroape §1 sä
reinvieze o chestie nationala romaneasca moarta de veacuri, O.
restitue conationalilor sal demnitatea nationala printre neamurile
balcanice, sa infiinteze §coli §i biserici, pe cari le-a condus §i
aparat in contra a tot felul de inamici §i amici deopotriva per--
culo§i" (p. 3).

Bro§ura e o incercare de a schita tabloul luptätorului. Pacat
CA abunda de gre§eli elementare de ortografie §i mai cu seama
de tipar. Din acest punct de vedere lectura ei devine In ade-
\Tar suparatoare.

$t. Pat;ca.

N. Cartojan, Legenda lui Avgar in literatura veche
romdneascd. Extras din ,Convorbiri Literare", Bucure§ti, Aprilie,
1925, pp. 21.

Una din legendele vechi cre§tine, cu ramificatii intinse in
literatura bisericeasca, sä gase§te §i la noi. Sfintenia epistoliei
trimisä de catre cucernicul Abgar V Ukkama, regele din Edesa,
1V1antuitorului, raspunsul cu care 1-a invrednicit acesta, se pastreaza
pand astäzi. In unele regiuni ale Transilvaniei se intalne§te cu-
vantul avgar, argar cu intelesul de amulet" reflex al numelui
edesian, cum a aratat V. Bogrea (Anuarul Institutului de Istorie
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..Nationald, Cluj, I, p. 318-326), care a dat §1 cele dintAiu infer-
natii mai precise asupra legendei lui Avgar la noi. Ce-i drept,
,e1 a fost preocupat mai mult de laturea filologicA a termenului
argar, avgar, dar in cadrele acestei preocupdri a dat pretioase
contributii bibliografice. Tot el a indicat (cf. op. cit. p. 409)

,cAteva din scrierile noastre vechi, in care se gAse§te vestita
legendd.

Dad. Bogrea semnalase, intAmplAtor, existenta legendei la
noi, dl Cartojan o Infati§eazA a§a cum se prezintd in diferitele
wersiuni creiate de timp §i imprejurdri, §i o face cu foarte multd
pricepere §i claritate, bazat pe un material bibliografic bogat.

Asupra provenientei la noi a legendei lui Avgar, Bogrea §i
,d1 Cartojan nu s'au putut intelege. Cel dintAiu pare a InclinA a
,crede (dupd Salaville) ca ea ar fi, la noi, de provenienta bogo-
mild, pentru faptul a aldturi de Legenda Duminecii sau alte
legende de asemenea naturd, quasi - bogomilice, serve§te ca

.amulet, §i ar fi venit la noi prin filiatie bulgard, de la bogo-
milli pavlicieni. Natural, de aceea§i pArere este §i dl BArbulescu in
Archiva" din 1a§i, Nrul pe IulieOct, 19251.

DI Cartojan crede cd legenda a venit la not prin intermediul
literaturii biserice§ti bizantine, in sec. XVII, prin traducerile ro-
mAne§ti fAcute in acest timp. In literatura bizantinA bisericeascd
zse introdusese de mult. Faptul cd serve§te ca talisman nu e o
dovadd, zice d-sa, cd legenda a venit prin bogomili. In Silviw
Aquitanh Peregrinatio se aratd sA scrisoarea lui Hristos a fost
folositd ca talisman Inca pe timpul regelui Abgar. Noi ne multu-
mim sd Inregistram cele cloud pAreri.

st. PaFa.

Buletinul Comisiei istorice a Romdniei, vol. III, cu 2 por-
-trete in zincografie, Bucure§ti, 1924, p. 177, pretul 50 Lei, tip.
Mercur, 1924.

Lovitd prin moartea conduatorului ei, I. Bogdan, Comisia
istoricd, care a avut de luptat in timpul din urinal §i cu lipsuri
materiale, s'a vAzut silitd sd renunte la importanta opera de edi-
tare a vechilor monumente literare. Apare acuma din nou cu un
material bogat, subt conducerea dlui N. lorga. In fruntea volu-

% I. Bárbulescu, recenzAnd studiul lui Cartojan li schimbA titlul Legenda
ilui Avgar in literatura noastrci veche bisericeasol.
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mului un cuvânt in amintirea lui I. Bogdan, omul intelegdtor
de literaturd, care a scris studii de istorie care se apazd prin-
tre cele mai frumoase ale epocei sale in toate Wile" (pag. I),
articol semnat de dl lorga, scris cu multd aldurd §1 judecati.
dreaptd. In cadrele acestuia se vorbe§te §i de celdlalt stdip al
Comisiunii, C. Giurescu, elevul §i colaboratorul lui Bogdan. E
bine sd se citeascd spusele dlui lorga, cdci se schiteazd in sin-
tezd preocupdrile de pdnd aci cu ldmurirea literaturii cronicd-
recti din sec. XVII. Tot dl Iorga rezumä in cateva cuvinte acti-
vitatea insemnatä a celuilalt reprezentant al istoriei, mort de
curând, Ditnitrie Onciul, care ca profesor a creiat o adevärata_
§coald de cercetäri exacte in domeniul istoriei" (p. IX).

E dreaptà §i trebue repetatd cererea de a se aduna §i re.-
edità temeinicile studii ale lui Onciul, pulverizate prin publica-
tiuni epuizate azi, deci aproape inaccesibile.

Cuprinsul vol. III e destul de bogat. DI I orga publicd
Condica de hirotonii a Mitropoliel Moldovei (p. 1-42), dupd ori-
ginalul dus la Moscva, in timpul rdzboiului. Documente de in-
teres pentru istoria bisericeascd. Cele mai multe din ele au ala-
turi versiunea greacd, care explica influenta textului original
asupra celui românesc. Documentele dateazd din epoca de he-
gemonie greacd la noi. Glsim gre§eli de limba : a6estei alit noa-
strd rugdöune (p. 14), cu opsteasca cerire alii piimtintului (p. 15)
§. a. Nu lipsesc nici forme vechi ca : are nddeldea eft cdtrd
taina rdnduelit (p. 19), un genitiv vechiu, dispdrut azi, in legd-
turd cu pronumele. Deasd §i in mdsurd sd ne duel la indoiald
asupra valorii fonetice a sunetelor chirile, metafonia pe care o,
intalnim acolo unde ea nu e justificatä. Tot dl lorga publicd
Documente mai ales argesene (p. 75-111), interesante prin ve-
chimea lor. Se atestä aoriste ca mem, dediu. Ortografiere lute-
resantä, cdci e greu sä ne inchipuim cd am avea fenomene
fonetice, in vedndut, atudncea, mudnti, sfidnte, etc. (p. 104). C.
C. Giurescu studiazd ci publica un manuscris necunoscut pAnd
acum, care a stat la baza legiuirii lui Caragea. Manuscrisul este
o compilafie a celor cloud proiecte fäcute la porunca Voevodului
de Nestor Clucerul §i de At. Hristopol, constitue deci o versiune
mijlocie intre redactiile celor doi ci cea definitivd, de la 1818,
sau dupd pärerea autorului, proiectul de legiuire intocmit de
Comisiunea boierilor incredinfati de Domn cu redactarea. Urt
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studiu erudit e acela al lui P. P. Pa n aite scu asupra Efeme-
ridelor tut Caragea-Banu, &Cal de importante pentru epoca in
care literatura cronicdreascd bd§tina§d amutisel. Din ele pand
acum cuno§team numai fragmente publicate de Papadopo I-
Ke ram eus (in Doc. Hurmuzachi, vol. XII, 1). DI Panaitescu a
reu§it O. ne facd cunoscutd, traducând-o din grece§te, o parte
mare a acestor insemndri, care incep cu anul 1775.

,$t. Paseo..

Buletinul Comisiei istorice a Romciniei, vol. IV, Cu faximile
al lui Ion Necuice, Bucure§ti, 1925, Tip. Datina Româneascd,
Välenii de Munte, pag. 225. Pretul Lei 75.

De extensiuni ceva mai mari ca vol. III, buletinul se men-
tine la nivelul publicatiunilor similare din streindtate. In fruntea
lui (p. 1-104), contributii importante la biografia atAt de putin
cunoscutd a lui Ion Neculce §i a familiei sale datorite d-lui
Iulian Mar ine s c u. Servindu-se de un material documentar
bogat, bine utilizat, di Marinescu schiteazd cdteva intAmplAri din
viata cronicarului §i a familiei sale. Ni se comunica o multime-
de documente spicuite din colectia Academiei. Important e cel datat
s. bt domnia lui Mihaiu Racovita, o judecatä adusä de acesta, din
care reiese clar rolul lui Neculce in chestiunea aliantei lui Can-
temir cu Ru§ii. Ne place sä credem ca dl Marinescu nu a man-
tuit aici preocuparile asupra lui Neculce, ci va intreprinde §1 pe
mai departe cercetäri 'pentru lämurirea deplind a bogatei bio-
grafii", cum o nume§te dl Iorga.

Semnaldm importantele lzvoade de cheltuieli, socoteli diate
(p. 127-159) publicate de di Iorg a. Pe Iângd unele erori de
ortografiare a vechilor ingrijiti gospodari (forma seibeitd o intAl-
nim des), inregisträm §i forme care ne intereseazd din punctul
de vedere al fonetismului : rochiu (p. 132) pentru rachiu, luund
(p. 136) etc. Tot di Iorga dä Documente tecucene fi bdrIddene
(din colectia Jurge,Negrile§ti) (p. 163-180) care ne infäli§eazd
un aspeci vechiu al graiului acestor linuturi destul de sdrace
in texte vechi. Gäsim aici o mare boggie de nume proprii, in-
teresante prin coloritul local. Limba in care sânt scrise, alata

I Unele sapari din vedere ale dlui Panaitescu In legátura cu tradu-
cerea se pot vedea in recensia judicioasd si dreaptii din Convoryri Lite-
rare, 1924 (LVI), p, 794-795.

Dacoroman fa IV. 65
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cat a vrut editorul sa-i pastreze forma originala, are, evident,
aspectul moldovenesc ca §1 aceea a Documentelor vasluiene (p.
187-225) publicate de dl Mar in es c u.

Si graiul prahovean este reprezentat prin Documentele editate
de dl I. Tuducescu (p. 107-123).

Ne-am bucura daca volumul anului urmator ar aduce ceea
ce ar vrea de altfel §i conducatorul buletinului, studii temeinice
asupra cronicarilor uitati par'ca de cercetatorii de acum, studii
care ar putea urma metoda preconizata de regretatii I. Bogdan §i
C. Giurescu in splendidele monografii ce ne-au läsat.

t. Pwa.

R. S. Moli n, Afurisirea lui Moisi Nicoard, Trei documente
asupra luptelor noastre biserice§ti In Banat, Gravita, 1925, pp. 27,
format 80.

Un panegiric cald, menit sä desgroape in amintirea publi-
cului mare figura lui Moisi Nicoard, simpaticul luptätor bisericesc
de la inceputul veacului trecut, care pentru consecventa §i Inda-
ratnicia sa in lupta cu biserica sarbeasca §i-a atras blestemul
din partea episcopului Radivoiovici. Cele trei documente ni-1 arata
pe Nicoarä In lumina aprecierilor sarbo-ungare. Din aceste se
vede precis a el a fost singurul urgisit de biserica sarba, prin
urmare singurul luptätor roman in folosul independentei bisericii
romane§ti de subt tutela Sarbilor. Limba documentelor e curioash.
Inlantuita de sintaxa originalului de pe care s'au tradus, e departe
de a reproduce graiul arhaic banatean, cum incearca sä ne asigure
autorul In introducere. Unele cuvinte credem ca nici n'au existat
in uzul practic al limbei §i au fost create de traducator. Intal-
nim §i gre§eli. Amintim inceluid (p. 20) care trebue indreptat in
Incelui a in§elà" < ung. csalni ; e interesant intelesul lui faldrnicie
neru§inare", un decalc subt influenta sinonimului unguresc.
0 forma pe care o credem pläsmuita e cerdtoriu colector, cel
care colecteaza". St Paoca.

Al. Vi ten c u, Vechi documente InoldoventIti. (Extras din
,,Anuarul Scoalei reale superioare ortodoxe din Cernauti" pe anul
1923-24), Cernauti, 1925.

Colectia se impune de la inceput. In fruntea volumului se
publica cel dintaiu document scris in romane§te cunoscut crank'
acuma, in Moldova, din timpul lui Ieremia Movilä, 14 Aug. 1601

:
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4(p. 5). Scrise in dialectul moldovean, data fiind vechimea lor, do-.
-cumentele oferd elemente de pret pentru fonetismul mai vechiu
.al acestui dialect. Nu santem siguri Insä, totdeauna, de formele
-pe care le transcrie dl V. Iscdlifura (p. 10), uncului (p. 22), area
pentru avea (p. 19), s'ar putea aldtura erorilor de tipar. In gi-
nearii (p. 9), creadincios (p. 31) etc. avem un. fenomen nejustificat
de metafonie. Foarte arare ori intalnim sunetul a; de obiceiu

-e redat prin a: alojeft (31) §. a.
Mentiondm cateva forme curioase pe care le intalnim in

--clocumentele amintite : Sor bund (p. 11 §i 20); scos de subt in-
fluenta foneticd a lui moard, morarul de azi apare sub forma
etimologicd corectd, murar (p. 17). Forme dese, ca intrestare,

.invredneceascd, ferecif, strecat, scres, screu (p. 32) redau pe I prin e.
De interes mosai, mosaie (movie) care ar putea sä fie insd

-§1 o gre§eald de tipar §i seirdare (särdar). Pluralul de la
document e documinturi, de la mand manuli meali" (p. 12).
intalnim o formä curioasd de plural in -e, la masculine, cum
reiese din context : pre acie figane (sic) ce am scris mai sus de
la domnie mea incd am dat (p. 11), iar ceva mai jos, scirbil fi-

_gane dumisale. Adesea apare lipsa articolului 'in constructii ca :
pe copil lui hole (p. 22). Constructii pleonastice : I-au luatu-i
mosia (p. 23), prea foarte dipartat (p. 32). Gäsim exemple cu
prepozitia a : Ion ce-au fost a minstirea (sicl) Moldovifdi (p. 9).
Pentru pronumele reflexiv la plural : Dumnealor sale boierilor
,(p. 41). Si lexicul prezintd unele elemente demne de amintit.
Astfel : talhusag talharie", (p. 6), mesterciug (p. 6), forme mai
apropiate de etimonul unguresc ; a se impdcilul a se i'mpAciui"
(p. 26), cuciuie cocie, trdsurd" (p. 26). Frumos cuvantul impregiuras
vecin" (p. 33). In ex. sd trimifi Dta niste beirant si sd-i pli-
neascd toad paguba (p. 18), cuvantul &Iran pare a fi cuvantul
ung. bdrány ' miel'. Interesantd forma §i Intelesul verbului nou a
restul: ne-a restuit sa ne facd de fricd (p. 17).

Credem a e util sd amintim cd dl V. nu face intregirea
-formelor, care se prezinta cu omisiuni. Dacd aceasta se fAcea,
lectura documentelor era mult mai ward. Recunosand impor-
lanta filologica a documentelor pe care le publicd, dl V. trebuia
sä transcrie cu mai multd grijä §1 sd revizueascd erorile de tipar
.cu mai multä atentie. Numai a§a, publicatiunea dsale apärea
subt un aspect in adevär §tiintific. $t. Papa.

65*
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Dr. Andrei Veress, Catece istorice vechi unguroti;
despre Romani, in An. Acad. Rom S. Lit.,. Seria III, Tom.
Mem. I., pag. 1-40, Bucure§ti, Cultura Nationara, 1925.

Mai vechi decat la noi, la Romani, existä in ungure§te-
cantece scrise, care preamaresc faptele Domnilor. Cobzarii (kii-
boz) se pomenesc la ei in documente pe la inceputul sec. XIII.

DI Veress ne face cunoscute cateva poeme de acest fet, datancl
din sec. XVIXVII, vreo 7 la numAr. In cea dintaiu, scrisA de
A Farkas la 1538, in colectia TinOdi, e amintit lankula (lancu
Huneadi), nume romanese, creat aici in Ardeal §i auzit din gura
unui ardelean de cAtre poet. DeodatA cu faima faptelor lui Ian-
cula, forma numelui lui a pAtruns §1 la Slavii din Peninsula
BalcanicA, unde-1 intalnim alAturi de Dragul, Radul, etc. Un
cantec rAmas de la N a gy bink ai, de la 1560, vorbe§te de Hune-
adi, lancula §i Matia. (In acest cantec se amintesc Dracu/, Dragu/.)..
Heltai din Cluj, tipAre§te o colectie de asemenea cantece, prin-
tre care §1 acela al lui NagybAnkai, pe care-I interpoleazA. In
partea interpolatA, care ne intereseazA indeosebi, se vorbe§te de
dragostea regelui Sigismund cu o frumoasA fag din familia Mar-
zsinai (Margine), care a dat na§tere lui lancula Huneadi §1 fa -
miliei lui. DI Veress gAse§te in partea adAugatA o limbA ma-
ghiara influentatä de forme sintactice rumane§ti (p. 13). De mare
interes e §i cantecul unui tank dela finea sec. XVI, in care se
vorbe§te despre Mihai Viteazu §i unde se evidentiazA vitejia
acestuia (p. 21). Infrangerea lui Vasile Lupu cauzatà de Mateiu
Basarab §i Rakotzi isi tare §i ea cantAretul, in loan K O r o s p a-
t a k i, la 1655. C. Pasko (1662) cantand faptele Domnului
sAu, aminte§te ruinele vechiulut ora iroiana (p. 36). Sant po-
vestite In versuri §1 fapte din revolutia lui Horea. Studiul dlui
Veress e interesant §i se poate utilizA cu folos.

St. Ptqcs.

Constantin Loghin, Istoria literaturii rorndne (dela
inceput panA in zilele noastre), CernAuti, 1926, format 80 mic,
pag. 160. Pretul 35 lei.

0 istorie literarA care sä cuprindä intreaga literaturà ro-
mane de folos acelora cari ar vrea sA facA o recapitulare
temeinicA a ei" are pretentia sA fie cArticica dlui L. Regream
cä santem Inca in situatia dinainte de aparitia ei, cAci cartea e:

III,_

.
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-o mare adunare de erori, inexectitati §i lipsuri, atAt din punct de
-vedere al continutului cat §1 al formei.

Inainte de toate ne bate la ochi o gre§ald de metodd in
Impdrtirea pe capitole, in care scriitorii sAnt tratati dupd curente
literare, dupd genuri sau in ordine cronologicd. Trei criterii de
tratare a scriitorilor care se dovedesc insd insuficiente, cdci unii
din scriitori sAnt in mod gre§it imbrati§ati in alte capitole deal

_ acele in care ar cadre infAti§area lor literard. Astfel, Gh. Asachi
§i Eliade RAcInlescu sAnt tratati in capitolul §collei latiniste,
Cincinat Pavelescu in acela al poeziei simboliste, pe care, dupd
definitia, cel mult amuzantd, ce se dd la pag. 142, nu credem

.sd o inteleagd cineva.
0 istorie literard de sintezd, mai ales and ea este prega-

tad pe seama elevilor de liceu, pentru a le servi ca mijloc de
recapitulare temeinicA", trebue sd aibd la bazd serioase cuno-
§tinte de istorie literard §i mai ales sd cuprindd informatiuni sigure.
0 astfel de istorie literard trebue sd tina seaml de caracterizAri
scoase din studiul amanuntit al literaturii §i al scriitorilor, sd
prezinte date dovedite precise §i ttu poate sd cuprindd gre§el,
sau caracterildri abuzive din dorinta de originalitate in aprecierii

- cAci a§a fel se servesc adevArate enormitati de istorie literard.
Dupd dl L, elevii de acum inainte vor trebui sd invete cd :
Asachi la 1827 ajunge in fruntea §coalelor din Muntenia"
(p. 40), sau, ce este mai amuzant, cd teoria lui Roesler a fost
sprijinitd de Engel §i Sulzer (p. 30). Nu ne mai gdndim ce-i va
rdspunde dl L. elevului care-i va cere lAmuriri asupra volumului
de poezii ale lui L. Blaga, Pietre pentru templut mieu (p. 144).

Ni se in§ird informatiunf numeroase de felul acesta. Mai
amintim cAteva, cAci se bat in cap cu cele pe care ne-am obici-
nuit sd le credem sigure pAnd la aparitia cartil dlui L. : noua
invdtaturd (a husitismului) a gasit aderenti §i'n Principate", (deci

_§i'n Muntenia) (p. 161); la 1840 se intorc (!) din streinatate
prima serie de tineri trimi§i acolo la studii" (p. 53), tineri care
incearcd ridicarea Principatelor la nivelul cultural din apus prin
revolutia de la 1848" (p. 54). DI L. ne asigurd cd Slavici este
acela care rupe cu traditia latinismului §i ne dd o limbd popo-
rald" (p. 120).

In cartea Dlui L. afldm §1 naivit6ti. Dupd Dsa originalele
Tsaltirilor husite s'au pierdut pentrucd nu erau mändstiri unde
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sä se pastreze" (p. 16). ACM Dosofteiu cat §i Varlaam au incer
cat sli introduca In scrierile lor moldovenisme, dar WA succes"--
(p. 18), sau, in sfar§it una care ar putea provoca patina. cearta-
confesionalä : G. Lazar de$1 neunit (Paul Iorgovici fusese, unit ?)
studiaza la Sibiiu, Cluj §i Viena" (p. 37). 0 caracterizare ori
ginalä : In versurile sale, Asachi. are sentimente alese, o forml
bunk dar nimic mai mult" (p. 41), sau vorbind de Minulescu,
(fericit literat, cad i se consacra clotra mentiuni, In cloud capitole,.
la pag. 143 §1 150) : i se face urmatoarea caracterizare : inspi
ratie cel pufin curioasä, versificatie cel Min revolutionara, ima-
ginatie cel pufin exotica" (p. 143).

Insu§i dl L. nu crede in cele ce le scrie §1 astfel gase§te-
prilejul sä ne arate temeinicia opiniilor in chestiuni de istorie
literarä. La pag. 14 d-sa ne asigura ca cultura slavond in Princi-
pate era numai aparentd (p. 14), iar o pagina mai jos (15) asistarn
la lovitura de gratie" data culturii slavone de la noi, de catra-
Greci. Sau, vorbind despre limba poeziilor lui Eminescu : cand
bogata in expresii cand sdracd $i banald". Cu toate aceste poe--
zia lui Eminescu Manta' mat ales prin farmecul litnbii" (p. 100)...

Multe lacune, prea multe, chiar inteo scurtd lucrare de sinteza.
Amintim abia douä, destul de caracteristice : S'au uitat cu desd-
var§ire Invataturile lui Neagoe Basarab, pe care elevii trebue sa
le cunoasca. Mihail Kogalniceanu, initiatorul curentului traditio-
nalist, abia e amintit.

Nu §tim unde sa categorisim afirmatii de felul urma tor :
cuvintele slave se rapoarta numai la idei secundare" (p. 7) de
sigur, afirmatie gratuita. Ni se mai spune Ca alti scriitori II iau
(pe Cantemir) pe dinainte" (p. 25), sau, foarte barbar, Eminescu,
I§i incepe viata nomada" (p. 93).

Daca §i din cauza numeroaselor erori care nu se pot ingd
dul intro carte, care se Imbie tinerelor generatii de elevi, Ist. Lit.
rom. a d-lui Loghin nu poate servi ca manual auxiliar, nici dim-
cauza numeroaselor gre§eli de limbd (nu amintesc §1 pe cele:
de ortografie I).

Inainte de toate, un mare dispret pentru acord In expresii.
Dau un singur exemplu : La inceput Russo a scris in frantuze§te-
§i primele sale scrieri erau traduse de altii in romane§te. Abia,
in revisla cRomania literara, Russo scrie de-adreptul romane§te"
(p. 62). Inconsecvente de felul acesta, la tot pasul. lata §1 cateva,
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constructii confuze : Heliade redacteazd revista §i scrie piese
originale i traduse" (p. 39); Elementul roman a covdr§it pe cel
dac, Imprimdnd limbii noastre toatd constructia" (p. 7); discur-
sul (lui BArnutiu) are multe lipsuri, ca compozifie desldnatd, Ilmbd
latinistd" (p. 42) etc. etc.

D1 L. IntrebuinteazA gre§it unele cuvinte sau introduce unele
cuvinte noud, neobicinuite, In limba literarA de azi, precum :
dlimba romAnd este o_ corupjiune a limbei latine clasice" (p. 32).
conditiuni trebuitoare (571-3), a se Instdptini (p. 5, 15 etc.), urma
trditoare (p. 6), gramaticianul (p. 32).

Santem convin§i cd ceeace a fAcut pe dl L. sd scrie cartea
de fata a fost observatia unei reale nevoi de a aveA un manual
sintetic de istoria literaturii romane. Intentia Dsale a fost frumoasd,
dar nereu§ita. Nu a studiat destul de serios literatura romAnd §i
nu a controlat destul de Ingrijit datele pe care le- a expus. Ne-am
ocupat ark de amdnuntit de lucrarea Dsale pentruca sd se
ilustreze cat poate fi de pdgubitoare o muncd superficiald pentru
o lucrare de importanta atk de mare, scrisd inn mai mult din
memorie, fdrA un control Ingrijit al faptelor. Preferim mai bine
lipsa unei astfel de carti, deck aparitia ei in conditiuni atal
de inferioare.

$t. Pasea.

Lu cian Co stin, MOrgdritarele Banatului. (Mare colectie
de folklor). Din popor adunate §i poporului redate. Timi§oara,
Cartea R omdneascd", 1925, form. 8°, pag. 140, pretul 35 Lei.

SAntem in posesiunea unui bogat material folkloristic. Pri-
mim cu interes i simpatie orice contributie noud §i, in pu-
terea traditiei de conciliantd nu ne prea atingem de pArtile
slabe ale colectiilor ce ni se dau 1

MArgdritarele" de fata se recomandd Increzdtor in titlu §1
prin cuvinte alese In Introducere. Deceptia vine insd cu cele
dintdi pagini, cAci nu putem admirà versuri ca aceste :

vAntule dragd, du- te lin §i'ntreabd
Ori n'o fi doard pe moarte beteaga,
De trei luni de zile eu de ea nu Viu
Dar nici ea de mine, ori de mai mi-s viu

1 Cf. in aceasta privintä recenzia publicatä in Arhivele Oltenlei, V.
No. 23, Ian.- Febr. 1926, p. 77, asupra colect:ei de care ne ocupam.

Si
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Apoi vante dragd, dac'oi mai trdi
Pentru acest bine iti voiu multdmi..
Voiu deschide up §i fereastra
lard sd mai vii in casa noasird

(Bate vante, bate, p. 19).

Viersuri mediocre pldsmuite de vre'un naufragiat al satului care
nu cunoa§te nici versificatia populard, §i nici graiul nu-1 stdpan e§te,
sau chiar de autor, precum ar reie§i din bucovinismul ori= dacd.

Publicatia dlui Costin nu diferd cu nimic de cele apdrute
inainte de aceasta cu 40-50 de ani. Aceeni prezentare brutald
de material pretios aläturi de unul färd nici o valoare, aceea§i re-
tipärire de motive populare cunoscute. Aceastä reeditare este
supgrAtoare. Ea se practicd des de altfel in colectiile apd-
rute In ultimii 20-30 de ani. In colectia dlui Costin gdsim
motive populare pe care le-am invdtat din cartile de romane§te
ale §coalei primare. Sus in vdrf de bradulet (p. 18) a fost publi-
catä acum 60- de ani de cdtre V. Alecsandri. Cine apoi nu cunoa§te
cantecul La birtul drOgostos (p. 26), cunoscut subt titlul La
bordeiu cu crucea'naltd", armonizat chiar pentru cor. Amintim numai
pe aceste cloud, dar se gäsesc §1 altele.

Credem cä e timpul sd alegem materialul de literaturd popu-
lard pe care-1 dam la tipar. Cel care publicd astfel de material
trebue sd cunoascd colectiile vechi. Datinile §i credintele vor
trebui descrise totdeauna, caci in tendinta de azi a folklorului
de-a urmarl fluctuatiile credintelor populare in mod geografic, e
nevoie sd cunoascd intinderea lor in fiecare regiune.

Criteriul formal dupd care s'ar redd culegerile de literaturd
populard poate fi acela al bunului gust. Se va tine seama insà,
desigur, cd o publicatie folkloristicd e cu gat mai importantd cu
cat poate servi ca material de studiu in mai multe directii. Ea
va redà in mod exact, dupd puteri, atunci and scopul ei este
mai mult Viintific, graiul regional. I Adeseori dintr'un fenomen de
limbd pietrificat in structura unui viers popular sau a unui fone-
tism pastrat la rostirea unui cuvant am putut explica provenienta
produsului popular respectiv. Oricat de imperfecte ar fi mijloa-

' DI Costinescu nu pare a fi Mut culegerea deck cu scopuri mer-
cantile. Nu ne.am explica altfel nemodestul atribut de mare colectie" care
insotegte titlul culegerii, atribut dat neindoios cu scopuri negustoregti.
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.cele de transcriere care ar sta la indemana unui nespecialist, ea
.ar fi mai utild din punct de vedere §tiintific cleat aceea moder-
nizath pe care o redau cele mai multe colectii de literaturd
populard.

Cele mai valoroase din textele date de dl Costin in volu-
mul de care ne ocupdm sânt Baladele. Fata Banului din Haft
(p. 39) §i Crdisorul se disting prin nota specified locald. 0
valoare destul de Insemnatä au §i Povestile. Neat cd sânt prea
modernizate.

Modernismul in care §i-a incdtu§at dl Costin textele culese
ndbu§e§te formele de limbd interesante care, nu ne indoim, tre-
buie sä circule in literatura populard banateana. Abià se gäsesc

-cAteva mdrunti§uri, fenomene regionale, uitate se vede din
nebägare de seamd de editor. Le mentionam pe cele mai carac-
teristice. Mai Intdiu, un fonetism care se IntAlne§te §1 in dialec-
tul istroromân asupra cdruia a atras Weigand cel dintdiu
atentia este evolutia formei cheutoare la aceea de cheptoare,
in exemplul : De ar fi dorul ca o floare sd-I port legat la chep-
toa re, sd-I desleg cdnd eu as vrea . . . (p. 12). Cf. cavitare> cdu-
tare > ir. capid (cf. harta acestei rostiri in Grai §i Suflet" PI,
p. 186). In ciuda omonimiei, prin amutirea lui h intervocalic din
pahar, s'a ajuns la forma par (p 24). Pentru a exprimà ideea de
cotoiu" se intAlne§te cuvântul rndrtac (p. 14), care pare cd
s'a näscut prin substituire de sufix din mdrtan. Nu e lipsitd
de interes nici forma munti-stramunti (p. 57), creiatä in analo-
gie cu mosi-strdmosi, având in frazd un Ihteles de augmentare §i
multiplicare. Forme de aceste se obicinuesc §i'n limba italiand.
E curioasd existenta verbului a somnd a dormi", atestatä In
diferitele pärti ale dialectului dacoromân, izolatä in regiuni putin
intinse, care este un derivat din substantivul somn. Iatä Inca
cateva forme derivate neobicinuite : soruicd (p. 14) cu sensul de
sora", ciurdturd haind ciuritd" : pe la poale ciurdturd (p. 60),
derivat, fri mod neobicinuit, din substantivul ciur, .1i nu din ver-
bul a ciurul cum ne-am a§teptà; frumosioard : tar dirt ea o veri-
soard, tdndrd frumo§i oar a (p. 43), derivare neuzitatd, de la

Jrumos, creiatd, poate din nevoia rimei in aceste . versuri. Cu
intelesul evoluat de a Inseninà" intalnim de cateva ori \rebut
a rdzbund : rdzbund, Doamne, rdzbund fi fd vrerne laund (p. 46).
A rdspunde, subt formä reflexivd, in : auzi mdndrd ori riauzi,. ori

www.dacoromanica.ro



1034 T. PA$CA

nu vrei sà te reispunzi? Ba eu bade o bine-aud dar nu vreau
ma rcispund (p. 19). Un caz de trecere de la conjugarea III la 1,,
(cf. a scrid), este §i a intorced (p. 50).

S'ar putea mentiona si cateva forme sintactice. Nu avem itts
siguranta daca ele sant ale poporului sau sant ale culegatorului_

t. Para.

G h. Card a Ceintece Populare Moldovenesti, in Biblio-
teca Santana orul", No. 157-159, Arad, Editura Librariei Die-
cezane, 1926, pp. 192, format leo, Pretul 15 Lei.

Mult mai priceputa. cleat Margäritarele Banatului" este
culegerea pe care o da Gh. Carda§, cu toate ca §1 aceasta re-
produce adesea multe motive cunoscute. Colectia acestuia cu-
prinde : Cantece de jale (p. 35), Cantece osta§e§ti (p. 69), Can-
tece haiduce§ti §i de voinicie (p. 79), Cantece de dor (p. 89),
Cantece batrane§ti (p. 111), Hore §1 chiuituri (p. 127). Laolaliä,
231 bucati. Colectia este inchinata lui Bädita Nästasä Cretu,..
Oran frunta§ din satul Brosteni, comuna Drägu§ani, judetul Fol-
ticeni" de la care s'a cules intreaga aceastä bogatie de poezie-
populara. Isvorul de informatie pentru culegator a fost deci in-
teun singur punct, un singur subject explorat. Este important
acest fapt, caci el ilustreazd tezaurul produsului popular in unul
din satuletele romanesti. Acest motiv ne face sa-i iertam cule-
gatorului unele repetiri. Badea Cretu" este unul din rapsozii
populari, un depozitar dintre aceia care inregistreaza §i fac cu-
noscuta literatura popularä care ia fiintä §i trae§te prin ei. 0
admirabild colecte vie de literatura popularä, el a servit ca
izvor de informatiune pentru dl Carda§ timp mai Indelungat
0 §tim aceasta din frumoasa-i scrisoare pusa in fruntea bro-
§urii, adresata lui Badita Nastase", cu descrierea unei lungL
serii de amintiri duioase, plastic redate, din care se desprinde-
un remarcabil talent de povestitor.

La sfar§itul volumului, pag. 178-191 ni-se dä un glosar bo-
gat, in care se fixeazA intelesul cuvintelor regionale din texte..
Se in§irue aici multe elemente pretioase pentru lexicograf.

Colectia dlui Gh. Carda§ e una din cele bune §1 utile, apa.--
rute in timpul din urmä. Ea meritã toatä atentia.

St. Pa5ca..

ad-
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Alexandru Mar cu, Romanticii Italieni i Romilnii, 'in
Analele Academiei Române, Sectia Literara, Seria III, tom. II,
Mem, II, Cultura Nationalä, Bucure§ti, 1924, pp. 146.

0 admirabila ilustrare a felului cum am fost väzuti noL
Românii de cAtre enciclopedi§tii §i romanticicii italieni, cartea
lui Alexandru Marcu e menita sä umple un gol simtit din istoria.
raporturilor noastre cu occidentul, §1, in special cu Italia, in
curSul veacului al XVIII-lea §i al XIX-lea. Cunoscator de seama
al culturii italiene, cum apare din luminoasele studii §i articole
publicate OM acuma, inzestrat cu tin remarcabil simt de intu-
itie a faptelor, cu un deosebit talent de prezentare a lucrurilor,
autorul studiului de fata prezina o lungä serie de §tiri relative
noi, scoase din opera rämasa de la scriitori italieni din juma-
tatea a II-a a veacului al XVIII §1 din sec. al XIX, pâtiä la 1870.

Cu cunoscutul obiceiu dictat de curentul enciclopedist,,
la rnodä de a face calatorii de studii, scriitorii italieni cutreierau
occidentul, nordul sau rasaritul european cu . scopul de a aduna
cele mai variate §tiri despre pam'ant §i oameni, §i au dat, in ju-
matatea ultima a veacului. al XVIII-lea, nenumarate jurnale de
calatorie", care constituiau in aceasta epoca o placutd hrana
sufleteasca.

In timp ce apusul sau nord-estul european avea norocuL
sä fie scrutat de scriitori de seama, care au dat asupra lui descried,
neperitoare, Orientul era cunoscut de oameni mai putin ilu§tri,
veniti aici cu alte scopuri cleat acela de a-1 cunoa§te. Relatarile
lor sânt, natural, mai stangace §i mai putine. In Principate eL
au ajuns ca secretari domne§ti sau ca misionari catolici. Foarte
arare numai cu scopul de a ne cunoa§te.

Seria §tirilor despre noi se fncepe 'in sec. XVII cu L ui g is
Ferdinando Mar sili 1, prietenul Stolnicului Cantacuzino,
apoi cele date de Del Chiar o, autorul celor mai importante-
§tiri din cale s'au scris asupra Munteniei" OM acuma, care au
servit ca izvor de informatie aproape tuturor Italienilor din veacuL
al XVIIIXIX. In cadrul unor preocupäri locale Scipio Maff ei2

' Se ocupi Indeosebi de: ,La popolazione della Transilvania comporta
di varie nazioni, lingue, religioni, usi e vestiti : ungara, saxona, valacca
vol. 15 din mscr. rAmase de la Marsili.

2 In Verona illustrata, 1732-1736.

"-
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ne aminte§te §i pe noi ca unii care ne Inrudim cu Italienii. Pe la
1780 Incep relatii cu mult mai intinse Intre noi §i Italia. Then
Tomâni merg la Roma, Italieni, cälätori, se abat pe la noi (p. 17).
Informatiunile sdnt din ce in ce mai dese. A§a, Abate le Alberto
F ort i s' scrie cunoscutele lui consideratii in leglturd cu ele-
mentele latine din limba Morlacilor, Fr anc e scan tonio M i-
n o tto scrie grarnatica româneascd pe seama lui St. Borgia. E
txtrem de importanta mentiunea scrisoril or lui Li o na r do Pan-
z i n i, din care reiese ea Vodd Ipsilanti era in corespondentà cu
poetul Metastasio.

Cu Panzini se deschide seria unor cercetdri §i mai atente
ale pamântului §1 poporului roindnesc. La 1772 se publicd jurnalul
.cle cälätorie al lui Ruggiero Bo sc ovic i, iar la 1780 acela
a lui Grisellin i, care face cunoscut mai ales Banatul. Cea
mai utild mentiune despre noi o face, la 1784, Lorenzo He r-
v a s pdrintele filologiei moderne" In cadrele Catalogului Bin-
bilor cunoscute", unde dä §i specimene din limba noasträ. G i u-
gl i o P or t ic ar i, preocupat de probleme filologice, are in ye-
(lere, In studiile sale comparative zu speciald privire asupra
provensalei, §i limba romând (p. 30). In epoca lui Eliade Rädulescu,
faimosul Carlo Ca ttaneo afirma cu convingere cd il linguaggio
valacco doveva essere per tuto simile coll'italiano". Acesta e poate
cel dintaiu dintre streini care accentuiazd importanta limbei ro-
mane pentru studiile de filologie comparatä. El ia atitudine con-
tra latini§tilor §i a curentului purist de la noi. Acela care ne-a
cunoscut bine, din cercetäri la fata locului, a fost §I Felice
Car on n i, care descrie In culori foarte simpatice caracterul po-
porului roman. Ca unul care a cunoscut bine pe Romani, el ob-
servä §i deosebirile dialectale in partea unde vorbe§te despre
limbd2 Incercand sd transcrie fonetice§te cuvintele române§ti. in-
vdtatul care a demonstrat cu mai multä autoritate latinitatea
limbei noastre §i a ilustrat caracterele ei comune cu ale limbei
italiene a fost faimosul Giuseppe Me zzof a nti de la Bo-
logna3. Deodatä cu venirea sec. XIX, Principatele, §1 In special
Romanii, erau urmdriti cu §i mai multä atentie deeat Turcii d. ex.

I Viaggio in Dalmatia, III, Venezia, 1774.
2 Caronni in Dacia, Milano, 1812.
3 Discorso sulk lingua Valacca din 1815.
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tirile despre noi se Indesesc tot mai mult. In special dupa
revolutia lui Tudor Vladimirescu si cea de la 1848, care a deschis
§1 mai mult ochii asupra Romanilor apOsati de un jug comun
cu al ltalienilor, Austria. Limba romaneascä e cercetatd de
invatatii italieni tot mai alent. Figuri faimoase, noud, apar in
fruntea celor care ne scruteazA graiul. Asa, filologi de renume
cum a fost Asc o I i afirma cu competinta latinitatea limbei romane
§i prin studiile speciale asupra graiurilor dialectale a contribuit
la cunoa§terea cat mai desdvarsitd a limbei noastre. Este curios.
ca chiar la 1850 se mai gäsea acel Cez are Balbo care mai creded,
cä santem de origine slavä.

Valurile revolutiei de la 1848 au apropiat mai ales pe cele
data natiuni surori. Lupta pentru un ideal comun de litertate a,
apropiat sufleteste pe barbatiiInsemnali ai celor cloud popoare, creindi
prin aceasta o folositoare colaborare politicA si o utilA Infratire cul--
turald. Scriitori italieni si Invatati de valoarea lui U. Tommasé o.
fac cunoscute poporului italian päsurile Romanilor. AtmosferA
simpatia In favoarea noasträ au creiat I operele literare cu subiecte-
luate din viata noastrd, cum sunt acele ale lui G. V. Ruscal a,
a fiicei sale, sau acele ale poetilor timpului, cum e celebrul
Aleardo Aleardi sau Giovanni Prati (p. 113-118).
Profesorul Can nini a pornit In Italia actiunea de popularizare-
a literaturii noastre publicand un fel de antologie cu bucati alese
din cei mai de seamd scriitori, ca aplicare la cursurile, pe care
le tinea asupra limbei romane.

Studiul ajunge cu urmArirea raporturilor italo-romane pân
la 1870. Pentru a usurd completarea acestor cunostinte panä la
1900 e data o bibliografie bogatä In Apendicele I. In Apendi-
cele II aflam mai ales completäri.

Am In§irat cat mai multe din lucrurile prezentate cu price-
pere de care autor, cu credinta cd facem un bun serviciu celor
care urmäresc cu atentie relatiile noastre din trecut cu poporul
italian, de la care, cum ne dovedeste dl Marcu, am putut MOO
multe.Invatatii italieni ajutati uneori de geniale intuitii filologice
au stabilit fundamentalele caractere romanice ale limbii noastre,
fdcand sA dispard din vreme erezii pornite din interes sau
nestiintä.

$t. Patica.
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PAr. I. MI-lea. Cemtece poporane din Maramures: I. Ba-
Jade, Colinde si Bocete ; I Descantece, Vraji, Farmece si Des-

jaceri, Bucure§ti (ed. Casei Scoalelor) 1924, pp. 143 + 400.

SA spunem mai Intaiu smeritului cleric, plin de os'ardie, din
Sighetul Marmatiei, toatA multamirea noastrA pentru bucuria ce
ne-a fAcut cu darul sAu.

latä mai lintaiu, BAralia de la Solflorin" (Solferino), mi§u-
nând de germano-ungurisme cazone : §1 a saluttiri (p. 8) e salu-
tieren, mai mult deckla da salutAri". Interesant, jelancele : Maicele
jelancele" (p. 9), evident : jäluitoare, jalnice" (cf. jedanie), care
nu au deci timbrul peoirativ al lui jeleaicd, jelaicd §1, probabil,
nici nu e identic cu el (altfel cum s'ar intelege evitarea acestei
forme, tocmai and era posibilitatea ritmului Maicele jeleaicele" ?)

"SI Pribegii la podu' Venetiei" (p. 17) e Cantec de cAtane, care
, cer ajutor de la cea fatA venetianca", fagAduindu-i taleri cu
chibeilu" (Kilbel). Tot a§a, Trei thlhari de ghenerari", care ade-
menesc pe preoteasä cu granatir (granatiert cf. grenadier) mo-
boat" (purpuriu).

Dar WA §i nota pastoralA : Trei yeti pAcurArei" (p. 22 sq.):
.Merg trei veri pritnAverei" (veri primari), cu mândre bogArele"
(bugArele), etc., Inca una din variantele Mioritei", strânse
de dl Ov. Densusianu in Apendice" la Viola perstoreascei in
poezia noastrei popularei, II, p. 123 sqq. ; doar cl poetul vorbe§te
-aici §1 de oile cele albastre" 1

Martoniia, de la stupinita" (24), cred cA e mai degrabd
matronifer, matacina, roinita, iarba-stupilor", decal romonita"
(nota). Peirtulhai mut, om nebAgat in seamA" (p. 29), sA nu fie
chiar ung. pdrnalzej, fall s. co§ de pernA" (ca epitet batjocori-
tor) ? Ar fi un pendant la bacuiet de fatA" (mai jos, II, 299),
glosat : fatA micuta la staturA", dar Ifisemnând propriu : faca de
pernA, intrebuintata ca sAculter (cf. Dig. Ac., s. bciculatii §i
Barlea, p. 301). Domnar, rimând cu corturar (tigan nomad",
'in opozitie cu gleteore, limbi", ansässige Zigeuner", explicA

I Relativ la colindele Incepind cu Trei plstori° sau Trei Ocurdrasi
de munte" (v. DR., I, 470), notam ca un colind francez, cuIes de Oscar
Havard (Les Fetes de nos Peres, Tours, s. a., p. 294), fncepe : Trois pa-
stoureaux y l'ont trouvé, Noel I Noel 1 [bis], Dans un mouchoir l'ont enve-
loppé, Noel 1 Noel 1" etc. (Ibid, pp. 141, 157 si 240 sq., cantece sgrbato-
testi din popor cu refrenul Alleluia", sau : Alleluia, alleluia! Kyrie Christe,
ilcyrie eleison !").
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Wlislocki, Die Spr. d. transsilv. Zig p. 1), e creat poate §i
prin analogia lui gospodar. Curios, injitat, Invitat" (p. 43), dar
jermoaie (p. 45) nu e decal dupa sens = §erpoaie (§erpoaica),

dupa forma fiind, evident, un augumentativ (nu diminutiv")
din vierme (cunoscut cu Intelesul de §arpe"). Mortiare" (p..54)
e moartea+ acela§i re, ca §i'n tipdrd-re (chipara, pipära) (ibid.).
Ni-tai, drace" (ibid.) e cunoscutul liganism läutaresc : Ditai ..."
Nu din arat pdn'a'ncdrcat, SA* te ducä dracu'n iad" (p. 55), ci :
.din arat pdnd'n carat. Asog(drid) (p. 57), e de la a soage (alua-
tul). De notat arhaismul : Imparate, limbd rea" (p. 66) : 'nu mau-
vaise langue", ci neam rau". Jidanii de poganii" (p. SO) e, de
fapt poganii (paganii) de Jidani". ildenesc, creez" (p. 98) apare
in vr. obi§nuit ca ijderesc (cf. Tiktin). Curios e acel Pietro,
Pietro, fiel frumos" (p. 105), In care Pietro e, evident : Petreo,
{far fiel frumos", glosat de culegator : de origine frumos",
-adica : de fel (soiu, neam) frumos", e, färä Indoiala echivalent cu :
flub fiu§or frumos" (Ii vorbe§te doar tatuca"). Colindul cerbu-
lui minunat" (p. 106), venind tocmai din Maramure§, poate inte-
resa problema Legendei lui Dragor, studiata de R. Vuia (Anua-
tul Inst. de 1st. din Cluj, 1, 300 sqq.), ca §i colindul de van'a -
tor" din Pasculescu (p. 63). Vine §I un Colind Tiganesc" (p. 110),
In care se amesteca, pe tema favoritä a bisericii", vestigii de
-colincla veritabila printre amplificari tigäne§ti : linda (= colinda),
lepinda, Rastova, crastova (= cristova, crAstova), Leru [refrenull]
pantaler mandos, Trandafil (cf. trandafir carnal" cum §i lig.
trandavel) gajos ( = gap !)", etc. De retinut (ibid.): fata de marit"
(maritat). .11gubsinei, dougubind (p. 118) pastreazd ceva mai mult
ca de obiceiu din intelesul originar al lui dufegubina 1

1 Cf. Tiktin, s. v. desugubind. Atragem atentia asupra unei acceptiuni
speciale neglijate : de impreunarea opritA, cãtä vreme vei plAti bani de
4ntgubinat (asa se chiamd acela care umblA dupl fete stricate i femei publice),
nici o primejdie nu te paste" (Cantemir, Descr. Mold., ed. Pascu, p. 155),
deci fugubinat = concubin(aj), cum gloseazA expres *tefulescu pe dufegu-
bina (Gorjul, p. XL). Sensul, secundar (cf. Losegeld"), cadreazA perfect cu
,ce1 etimologic, de animi perditio". Relativ la fugubdt (dusegubAt), uci-
gas", cf. i acest pasagiu din Esopia dascAlului *tefan de la Putna", (rev.
Tudor Pamfile", II, 56): sà-si prinzd sugubAtul i ucigaful". .71gubind",
povparA nesuferitA", fugubind povarA, om de nimic, IntricAturA" l jigubind,
,un parasit pe care esti nevoit sA-I sustii", gAsim !titre Cuvintele bandtene
,publ. de Novacoviciu (pp. 12, 19, 24), evident unul i aceIasi cuvAnt

r§i

I
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No. 7 din vol. 11, (p. 7) are o replica in no. 4 din acela§ii
vol., p. 102 : comparatia e instructiva. lederutd, e in adevar, una
diminutiv" de la iederd (91), dar iezdroi (p 95) e un augumen-
tativ. Remarcam refrenul foarte uzitat in croine de dragoste" :
Mortii" duin §i daina (p. 98). E o formula de imprecatie cu uni
timbru special, de trivialitate §i duio§ie ; cf. Morti§or. vietii mele"
(p. 213), Morti§orii vo§tri, pizma§i" (pp. 287) cu mortii, §i-a
biraului" (p. 284), §i ... mortii, mai tigane !" din Giuglea Val
sari, p. 337, iar in ce prive§te duin §i daina", cf. §i p. 233,
no. E5 : L'o gasit daina zacand, cu daina nu ma sfädesc, CM
duinu bine traesc". No. 123 (Saraca turtureaua"), 1nfati§eaza
cunoscutul motiv al amaritei" pasärele (p. 151), din care unele
elemente apar §i'n no. 163 (p. 167): Saraca inima mea". Cu
apostrofele Mil Neamtul de la Beci" (p. 191), plecarea pe
drumul mare" flosterit (gepflastert), in cantec de bancla din
ora§" etc , santem, iara§i, in lumea cantecelor catane§ti", cu
care incepuse culegerea. Interesanta pentru chestiunea voca
tivului romanesc (v. DR., 1) e forma : Popd-le, popä sfintit .. .
Popil-le, popä jurat" (p. 234).

La p. 327 1ncep descantecele, cu invocarea deotorilor"
(deochitorilor) In strat (pat) de moarte" (331) cu scuturarea lui
Nacu (cf. lacu), care scutura pe dracu" (333), cu muntii Gala-
reului" I pp. 335, 358, 365 sq.), vechi cuno§tinte ale noastre 1,

descantecul de ursit" de la p. 335, e un cap de opera!
§i Marea Ro§ie" (pp. 396, 365), sau campii s. campul Giulei"
(348, 368 : Gyula ?) cu Irod, Irodiasa §i fetele lui" (pp. 369, 371,,
cf. lerodiecele, §i'n Buciumul Roman", III, 138), cp Hris, Hrisu"
(359), cu uima uimata", devenitä indatä, prin asociatie cu
molimd sau moinzii: moima, moimata" (p. 354), cu tot soiul de
bosorcoi" (cunoscut ungurism), care au bosurcat" (fermecat),
vitelul (377), cum bursuca" §i burzuca" §erpele (367), sau gan-
dacu" §1 nevisca" (nevästuica, 365), care, In alte variante,
morsoaca" ori murseca" (Irma). Descantecul de indesoare"
(p. 357) se chiarna aiure : de urdinare" (cf. des, Indes), §1 n'are
a face cu de asorit" (soare-sec), de la p. 346.

Ca limbä, de notat : voc. oatne (277), jghiaucd de nuca. (cf.

1 Cf. DR. 1, etc. Pentru Dealul Galileului, care-i place graului
(Marian, Sdrb., I, 34, II, 296), amintim ca la Dosofteiu se intalneste forma
Galileului, in loc de: Galileii.
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dejghiocd), o, mine nu ma legati" (361, cf. a ieu din Francu,
MOO; in gros de moarte 1-0 lasat" (361) nu inseamnd : In
grozt (groazd) d. m.", ci in cdtu$1, obezi d. m." (cf. in strat de
moarte", citat mai ius §i a pune la gros, i. e. butuc); butin,
tdiatul §i adusul lemnelor din pklurile seculare" (I, 8 ; II, 307),
la Papahagi, Graiul i Folkl. Maram., p. 215 : lemn mare,
grindd" ; chefelul (I, 19; II, 219), lit. : periat" ; fotoghem
petrol" (I, 59) = fotogen ; c'om mere cu loc-tn-poc" (II, 174)
(mit) Sack und Pack ; (cf. tiacunpacu, calabalacul", in Nova-
coviciu, o. c., p. 21); Susani ... Josani" (p. 229); handal,
partea mai intdritd a unui ord§el" (301) = Handel(?); Zgaburi
(374) = zgarburi . . .

Dar acestea sant numai spicuiri in fugd. 0 bogata recoltd
cuprind, gata randuitd in hambar, cele cloud glosare (I, 129 sqq.
§i II, 379 sqq.).

De fapt, totu§i, aceastä spicuire era necesard, fiindcd- notele
samanate subt text n'au fost stranse in glosare, iar acestea mai
ales intaiul sant, in fond mici repertorii de etnografie §i fol-
klor maramure§an. Relevant in special carmaniolu, evident : car-
magnola" revolutionarilor francezi, prefäcutd in joc de nuntä (I,
132), rdscolul (= rAvd§itul) oilor (p. 131) §i popWind = popo-
ropg s. lectical, darea in cereale sau bani card popà" (139).

Din celalalt glosar", semnaldm numai cloud lucruri : cunoscu-
tul tigdnism lzalarip, se zice and cineva sta.' pe manuri §i cu
picioarele in sus" (381), ca dancii" (cf. cunoscutul recitativ
pornografic : halaripu, ripu, c'a murit Dumitru . .."), aplicat ca
poreclä locuitorilor din Valea-Porcului : Halarlp Valea-Porceni'
(310) §i, cu deosebire, acei ziori sau noit de apa = roua, picurii
de apd de pe frunze, de pe pietre, picaturile de apd ce cad de
pe roata morii and se invarte§te" (p. 382 comb. cu p. 341),
care, dacd nu pot avea ambitia sd explice pe noian insu§i, oferd
tn schimb, pentru expresia a fi luat noi ---- a tacea mut, o des-
legare prefefabild lui noud (numeralul), ori cat de mare rol ar
juca acesta in descantece §i'n medicina populard, la noi §i pre-
tutindeni (cf. §1 Neunheil, Neunkraft, Neungleich, etc., a toate
vindecator, la (3ermani 1) ; cad, oricat ar fi vorba §i'n cazul celei

' V. 1-1. Marzell, Unsere HeilpTlanzen, p. 17 si 0. Weise, Die deutsche
Spr. als Spiegel deutscher Ifultur, pag. 92; cf, rom. sdnge-de-noud-frati
(Pan1u, 253).

Dacoromanla Iv. 66
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ce niea nor de 9 mlazi din 9 peri", de 3X3 zile", etc. 1, ele-
mentul fundamental al farmecului constä in apa neinceputA",
de la izvor, adecA acea pup, apalto s. &Icaov vzp6, apa mutA,
WA vorbA" 2, mr. apa negritd, apa negrAitä" (Zanne, Prov., Ill,
445), care singurA lAmure§te taina, nouteniei" celui ce a luat
noel. Y. Bogrea.

Dr. Hans Sperber, Einfiihrung in die Bedeutungslehre,
Bonn u. Leipzig 1923.

Helmunt Hatzfeld, Leitfaden der vergleiclienden Be-
deutungslehre, Munchen 1924. -

Acela §i, Ober Bedeutungsverschiedenheit (lurch Formtihn-
lichkeit im Neufranzosischen,acela§i loc §1 an.

1 Cf. acum $i Tache Papahagi, Graiul qi Folklorul Maramureqului, p.
LIII: Neputand fi vazute [nepoata $i mitusa care voia s'o inilieze in ar-
canele magiei] de nimeni, ele s'au a$ezat langa un Oran $i au inceput a
culege noi de Facture, de pe now% feluri de lemne [copaci], facind urmitoa-
rea operatic: la 9 feluri de lemn infrunzit lasau cite 0 faramitura de pane;
pentru fiecare farAmiturA rupeau apoi miezul de la 9 frunze de pe lemnul
sau ramura respectivi, strangand astfel numarul de miezuri rezultat din 9 x9.
Dupa aceea, ducandu-se langi apa paraului, pentru alte 3 firamituri de pane
luau pentru fiecare eke 9 linguri de apa, pe care o turnau in aceea$i oala
in care au pus $i miezurile de frunzi. In urma acestei operalii $i dupace li
arata toate formalitätile pe care trebuia sa le indeplineasci, batrina ii spu-
nea descintecele ...".

2 V. in special Abbott, Macedonian Folklore, pp. 52 (cu n. 1, care tri-
mite la glosariul medio-grec al lui Ducange, s. v. kcacrpcoret, nAstrapi, fili-
gean, stacan, pocal, cupP) $1 83, cf. de asemene: M. Beza, Pagan _Rem-
nants in Rumanian Folklore, in The Slavonic Reviw", II, (1923). p. 388 sqq.

3 Amanuntele le am din TarnAuca (Dorohoiu). Cu stropi de pe
roata morii", furati noaptea sau In zori de zi, fntr'o oali ,neagra $i noud",
pAstrand acela$i mutism, descanta Tigäncile bucovinene copiii bolnavi de
boghiti, samci, avesuha", etc. (D. Dan, Man. fi cont, Putna p. 144 sq.).
Cf..$1 Comoara Satelor II (1924), p. 136, uncle, vorbindu-se de luarea de apd
din g izvoari, dimineata pe nemincate, inainte de risiritul $oarelui", se
observa explicit: dar nu-i iertat si te uiti indArdt sau si voroghi" (vor-
be§ti) cu cineva. Din apa asta beat In 3 dimineli cite 3 linguri de apa, cu
linguriti de troiele. 7roielele is un burete de padure ro$u $i tare ca lascali.

Posibil, ci numele acesta insusi (Pantu nu-1 di) si cuprindi o aluzie la
rolul mistic al cifrei 3 (sl troj), submultiplu al lui 9. In ce- prive$te baza
etimologicA a acestui noi, el ar puteà fi §1 non (cf. noitd, semn de innoire.
la unghii", iar dupA Rev. cr. lit.", III, 162, $i 'nou-nout', In expresia: nou
de mita = nou de tot").
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Prof..Dr. Oskar Weise, Die deutsche Sprache als Spie-
gel deutsclzer Kultur, Jena, 1923.

In acord cu spiritul actualei faze de evolutie a studiilor
linguistice 1, care a putut fi caracterizatd ca o Periode des Men-
schen in der Sprache"2, semantica §i istoria culturii 1§i. Impart,
in cea mai largd mäsurd, atentia lingui§tilor. Evident, vorbim nu-
mai de intensificarea acestor preocupdri. Ele au existat totdeauna,
§i ar fi destul sä pomenim admirabilele studii de semanticd ale
amui Jaberg (Pejorative Bedeutungsentwicklung din Zeitschr. f.
roman. Philologie pe 1903, sau Wie die Wörter untergehen, Zu-
rich 1907, etc.) pentru a se vedea a infloiirea de azi a avut
strdlucite preludii care o anuntau, precurn Frankreichs Kultur im
Spiegel seiner Sprachentwicklung" vesteA o intreagd serie de publi-
catii in acest gen. Dar, din acest volum, tocmai capitolul Be-
cleutungswandel" II analizeazd Leo Jordan in Herrig's Archiv"
din 1924 (p. 94 sqq.); dar W. Schulze publicd Beitrage zur
Wort- und Sittengeschichte" (in Indogerrn. JahrbUcher" VIII

11920-1] p. 111); dar Franz Sohn scrie despre Wort und Sinn,
Begriffswandlungen in der deutschen Sprache" (Leipzig 1919);
dal- dupdce publicase (1919) ale sale Bedeutungsgeschichtl.
Untersuchungen" despre Kalypso, H. Guntert publicd (Halle 1921),
cercetdri cu acela§i caracter, Von der Sprache der Glitter und
Geister" 3, iar pe altd parte, H. Spies face sd apard de curAnd
opera : Kultur und Sprache im neuen England". Preocupdrile
se impletesc §i se imultesc, in acest sens.

Sperber observd cu dreptater cd destinele unui cuvAnt de-
pind cel putin tot atAta de Intelesul sau accesoriu (Nebensinn)
§1 timbrul afectiv (Gefühlston) cat de insemnarea-i funddrnentald
(Grundbedeutung)" (p. 3): e fenomenul de Konsoziation", care
face d. ex., pe Wolfram v. Eschenbach sd asocieze de nenumd-

1 Alfons Nehring,' Wege und Ziele in der Sprachwissenschalt der Ge-
genwart (lectie de deschidere la Univ. din Breslau), In Neue Jahrbiicher
far das klassische Altertum", XXVI (1924) P. 88.

2 Si paralel cu 0 foarte utila si febrill activitate upuristet de cate-
hizare a marelui public In canoanele gramaticei si stilisticei, in care exce-
leaza. Francezii : Abel Hermant, Xavier ou les Entrthens sur la Grammaire
franfaise, Paris 1923; Jaques Boulenger et Andre Thérier, Les soirees du Gram-
maire-Club, Paris 1924 : A. Albalatt Comnont il ne faut pas écrire,, etc-..

3 In alt gen, de semnalat: Dr. E Beiklen, Die Entstehuny der Sprache
im Lichte des Mythus, Stuttgart s. a.
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rate ori, In versurile sale, pe herze einimä' , §i ouge cochiu' (p.
5 sqq.). Interesant de remarcat e, din acest punct de vedere, ca
expresia ochii inimii", paraleld cu ochii mintii", se Intalne§te ,

deja la Platon : ol rri; mcpSfc4 45cap.ot, de unde a trecut in
literatura latind (Cicero, Ovidiu, etc.). De deosebitä impor-
tantä ni se pare cap. IV, In care autorul cerceteazd mecanismut
prefacerii intelesului", stabilind cd schimbdrile de inteles nu se
efectueazd in cuvânt ca element de limbd izolat, ci In cuvânt ca
membru al unei frazeu (p. 22).

Prima lucrare a lui Hatzfeld e o crestomatie semanticd,
exemplificând potrivit diferitele probleme §i procese din acest
domeniu.

Sensul de navd" al it. legno (p. 12) se gäse§te §i'n gr.
OXo (p.ov*Xo),§i yoUazcz : ca fustis se explicd, in adevär, acest
termin §I'n pasagiul: xai5i citorphiv Exovto xXicptcct, SOU; C57COCOU;

OZ x6CCOLICO'. ixaotiv crAcircze (Zeuss, Die Deutschen und die Nach-
arstamme, ed. anast. p. 627), uncle cpala-cccc nu e Eigenname oder
soviel wie xXEcpucc, X.rio-ccd" cleat metaforic (prin metonimie), ci
Piratenschiff" al ngr. dial. pot-A= --= it. fasta (G. Meyer, Neugr.
Stud , IV, 98), adecd lat, fustis, bois coupe, Niche, pieu, gaule",
(cf. futaie, foret de grands arbres") cu trecerea de tnteles de la
arbore, lemn" la vas plutitor" (cf. Movie), bine-cunoscutd : vgr.
t')Xov, lemn", fig. corabie" (cf. p.oviit,Xog, dintr'un lemn", ca

mai jos, singulis arboribus); lat. dendrophorus ---= gr. SevSpocpcipo;
ddrvar", plutar (el insu§i din plutd, plop plutitor") ; arbos,
arbore" fig. corabie" (Petronius, Sat. 114 ; cf. Thesaurus, s. v.
arbor); trabs, grindd (cf. §i carina = gr. TpOrccc), trunchiu de
copac", fig.: corabie" (la Ennius) = gr. SOpu, grindä, trunchiu
de copac", fig. corabie", (la tragici, ca §1 aim] §i neUx7), propriu
pin, brad", de unde §1 lat. pinus, abies, corabie", la Catull, Accius,
Vergil ; v. E. Steiner, Das Bedeutungslehnwort in Virgils Aenets,
Konigsberg 1912), cum §I lignum, din care it. legno,-- nave, caudica
din caudex trunchiu" (cf. Schrader-Nehring, art. Schiff, Schif-
fahrt § 8), etc. E vorba, adecd, de numirea vasului" dupd materialul
din care e fäcut, o fireascd metonimie, care, caricaturizatd, apare
§I'n xoXoxuvOlva OcAo12 p.syciXoc), v ase de bostan", ale Colocyn-
thopiratilor" (xoXox.uvOonet.patcd) sau in cojile de nuci" (xapówv
tdsop.a) ale Caryonautilor" (xcepuovagrac) lui Lucian (Vera historia,
II, 37 sq.) §i care, dublatä de metonimia relevatä mai sus, explicd
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u§or epitetul de cpoOotac, aplicat corsarilor cu luntrii sprintene ;
Cermanix prwdones singulis arboribus cavatis navigant, quarum
quTdam et triginta homines ferunt" (Pliniu, Nat. Hist., 16, 4th.

Pentru sensul secundar de Hugel", al gr. X6cpoc, Nacken" §i
,r3c'excc 'Brustwarze', `Rtickengrat', e de comparat, aláturi de germ.
Bergriicken, -grat, sp. sierra, rom. spinare s. grebdn (de munte)
§i mr. greben. 0 paralela la Band, bandâ" cu sensul originar
de Heerhaufen" (p. 46), oferd §i brigand - brigadd (cf. p. 91).

Rom. Dracut, pentru a cdrui explicare autorul recurge la
dragonul de pe steaguri (p. 47, subt fr. dragon), se lämure§te
mai bine altfel (v. Anuarul inst. de 1st, Nat. din Cluj, 11, p. 360);
e insä curios de observat in legAturd cu balaurul de pe steagu-
rile de procesiune, cd purtatorul crucii la procesiunile religioase,
care la Constantinopol se chiamd atccupop6poc, la Roma se chiamd
draconarius. Germ. naseweis termin de vandtoare (ca §i afld al
nostru: Wind bekommen, Witterung haben", cf. rom. a vetri s. vintri
,,a adulmecA, a mirosi de departe, a simti vanatul", la Marian,
Ornitologia 11, 6, n. 1 = sl. vètriti, ventilare") aplicat mai intdiu
copoilor (p. 58), e de apropiat de lat. (vir) emunctae naris om
cu miros fin, cu flair, om de gust, inteligent". Sp. altozano
(ante ostium) Vorhof einer Kircheo (p, 111) are, poate, un anar
log in rom. troqe1, livede" din Frâncu-Candrea, trdopl, Mita-
lul" (N, lorga, Scr. i inscr. ardel. §i maram., 11, 29), mgl. triqd
,,partea curtii din fata casei, aria din curte" (Papahagi. Megleno-
Romdnii, II, 124) cum §i'n slavisrnul vorecz, septum prRdium"
i = dvorec] din Anon. BdnAtean, la Viciu, 89 ; voret, curtea casei".

Pp. 93-101 cuprind o foarte bogatä listä de apelative pro-
venite din nume proprii (personale §i geografice).

0 tot atAt de bogatd bibiografie deschide a doua lucrare
a lui Hatzfeld, consacratd studiului prefacerilor semantice provo-
cafe de homonimie. Dupd fixarea criteriilor de selectie a exem-
plelor (p 13 sqq.) incep exemplele inse§i (p. 21 sqq.). Fr. folie
'Lusthaus, Gartenhaus' e feuillie (pe langd feuillee), intocmai
ca §1 foiprul nostru, confundat cu folie, nebunie" ; nu con-
-Wm:Id Voltaire insu§i pe alfange Tiirken6h1" cu phalange? (p.
23% Pentru commetre, aneinandersetzen" (p. 84) cf. §1 lat. corn-
ponere (parva magnis), rom, a se pune (cu cineva).

I Rau explicat de Cihac, II. 423, s. v. troian.

www.dacoromanica.ro



1046 V. BO GREA

Observatia relativä la vaguemester (p. 112) e deosebit de
importantd, pentrucd se aplicd §1 la vagmistru al nostru, recti-
ficând explicatia obi§nuitd (rus. vahmistrfi =germ. Wachtmeister ;
V. Sdineanu): adevdratul prototip al cuv. rom., ca §i al fr. vague-
mestre, insemnAnd soldat chargé de la distribution des lettres",
e germ. Wagenmeister, iar un Wachtmeister, cu care a fost numai
confundat §i care reprezentând o realitate mai rdspandita §i
durabild, 1-a absorbit.

Autorul lucrdrii Blicke in das Leben und das Wesen un se-
rer deutschen Sprache" §i al clasicei Charakteristik der lateil-
nischen Sprache" era cu deosebire calificat sd trateze problema
limbii germane ca oglinda a culturii germane. Weise rdscole§te
arhivele limbii pentru a infdti§a, in 24 de capitole (d:ntre care
cel dintAiu trece In revistd §i caracterizeazd opera predecesorilor
sdi), icoana culturii germane, multipld in aspectele §i influentele-
ce vdde§te, dar unitard in complexitatea ei, prin fondul ei prim-
ordial, ca §1 prin puterea de asimilare, de adaptare a elementelor
adoptate. Nu va regreta nimeni, urindndu-1 pas cu pas, adecd
citindu-1. Aici nu putem face mai mult, decAt sd semnaldm unele
lucruri In legAturd cu ale noastre.

Dublete onomastice anastrofice ca HarttnannMannhart,
etc. (p. 15) sau AnnernarieMarianne (cf. p. 128) intrd In
cadrul general al formatiunilor de tipul TheodorosDorotheos.

Dausch (p. 17), n. pers. Intrebuintat la Svabi §1 cu sensui
de ,,Mutterschwein", se IntAlne§te §i la noi, dar numai ca n. de
fam. (Daus) ; Mieze (Maria), Katze" (ibid.) in schimb ar putea
sd fie rudd cu mdta noastrd §i maca Kätzchen" sarbeased (ex-
plicatd in genere ca onomatopeie analoge cu plSiCã, pisá, pentru,
care cf. §1 alb. pisa, id.), precum Chiernke Kobold" (= Kleiner Joa-
chim, p. 114), nu pare strein de Chimitd Ioachim) al no-
stru (cf. Säineanu, s. v.), iar Pietsch (Kleiner Peter, p. 144) = cech.
Pie, suggereazd o explicatie pentru obscurul piciu piccolo" al
nostru. Fanny poate fi = Franziska (129) In romanul lui Fiel-
ding (a§a §1 Solmsen), dar in genere e = Stephanie.

Germ. auf der Bdrenhaut liegen" (p. 39) va fi sugg, rat
lui Cihac explicatia-i eronatd pentru a sta Inteo rdled (= rand)"..

CA germ. abgebrannt sein = verarmt sein" e in adevAr o remi-
niscentd istoricd databild, cu toeä mArturia invocatd (p. 40), ne
indoim, odatd ce §i noi zicem cam la fel : a fi Odd (cf. a se

(Ichirn,
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plirli, frige, arde, a face o experien(a pagubitoare, pacalitoare");
cf. §1 ngr. xmpovocxoxópg 'pauvre petit diable', xati.)0aii; ' pauvre
diable ' (Legrand-Pernot, Chrest., 454). Instructive exemplele de
reminiscente istorice de lupte, perpetuate prin jocuri (formulete)
de copii (p. 41): lucrul se constata §1 la noi, intocmai ca §1 for-
muleta latineasca", cu numeralele : Une, dune, Tintenfass, geh
in die Schule, lerne was' (p. 52), In : uni, duni, trini", etc. ; va-
rianta germana atesta originea §colareascä §i explicä astfel ca-
racterul savant" al formuletei. Flor (oland. fleurs, flori") in
inteles de stofa" p. 46), se gase§te §1 la Eminescu. Pentru
Kegel uneheliches Kind" (58), copil nelegiuit, bastard" (cf. §1
p. 82), avem romane§te o extrem de bogata sinonimica (v. Ma
rian, Nagerea p. 59). 0 pedeapsä bisericeasca, analoga cu
zu Kreuze kriechen" (p. 71), dar mai drastica, era la noi cea
amintita in expresia : i-a fdcut popa bland (scandura) despre o
femeie necinstitä (v. Zanne, V, 82); tot a§a germ. in den Stock
legen", al carui sens se precizeaza prin germ. Stockhaus in-
chisoare" §i Stockmeister paznicul carcerei" (p 74), trebue
adaus la echivalentele rom. a pune In butuc s. la gros, impreunä
cu ngr. Tby gorpcimc % tb 0Xo (Kukules, Ati iXX.riv. latopfce; xcd
too iXA. p(ou, Atena 1922, p. 42); cf. §i a da la catargi, ca sA va-
sleasca aläturi cu robii (lorga : Din faptele strdbunilot2, 206), cu
fr. mettre aux galeres, de unde : galerien, hot" cum §i cu ngr.
livccaXiCco, 'condamner aux mines' ; iar in ce prive§te bobdrnacul (cu
care germ eine Nase bekommen", p. 75, aduce numai pe departe),
v. acum autorizata descriere din P. Istrati, Trecut fi Viitor, Bu-
cure§ti 1925, p. 70. De retinut ca Bockbier, prototipul tapu-
h4 nostru, a ie§it prin etimologie pop. din Einbicker Bier (dui:4 un
berar vestit) (p. 85). Fata cu cele spuse despre Steinmesser"
(cf. Hammer, Steinhammer", Plink, Feuersteingewehr" p. 151), se
poate pune intrebarea, daca rom. cup, fr. couteau nu implicl
originar aceea§i idee a materialului primitiv (cos piatra"), mai
curand decal a ascutirii prin ,;cute". Presupusul prototip vgr.
al lui pantof(fel) (p. 153) a fost dovedit, de Herseling, ca o in-
ventie umanista. Cea mai pregnanta precizare a conceptutui hu-
manismului" (Humaniteit, p. 154 sq.) se datore§te, pe cat §titn, lui I.
Plattard, care a aratat de curand, a humanitätile" (humaniora)
sant antiteza umana-paganä in spirit antic a teologiei (divin-
cre§tin, in spirit medieval). Acel Rolle, bazä a lui control (p.

.
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162), l-am auzit in primdria din TarnAuca-Dorohoiu, designând, ca
rol", registrul contribuabililor, iar, corespunzdtor lui Stahlfeder
(p. 174), 'In §coala primarä din acelaci sat, terminul curent era :
crigi (propr. otel" din rus.; cf. lexicele, care ignoreaza" aceastä ac-
ceptiune, precum, in ce prive§te rom. plumb creion", ignoreazd
cä cuvântul nu e o specialitate a noastrà : au crayon,. entn
plumbo" insemnau evenimentele, in condicile mändstirecti de odi-
nioard, calugdrii Apusului, spune Jusserand, Hist. litt. du peuple
anglais2, p. 203).

E oare nerecunoctintä fata de o carte bund, daca voiu
spune, la sfaicit, cä nota 13 de la p. 24 stä in aier, cä gre§elile
de ortografie a cuvintelor streine, in special a celor franceze
(maissons", p. 32tourquoIs", p. 184, contrerOle", p. 162),
dar §i latinecti (filium Ariadneum", p. 51), sant cam multe §i
cä aures tintinant (nu tinniunt) din Cahill (LXI, 11) nu inseamnA cà
el cunoctea deja tiuitul (vAiaitul) urechilor ca o prevestire de
intamplari viitoare" (p. 118), pentrucd acele cuvinte nu sant de-
Cat versiunea latind a verbelor corespunzAtoare din Sappho, pe
care o traduce §i care exprimd prin ele, Impreund cu. alte ma-
nifestari, starea psiho-fiziologicd a unei fiinte indrägostite In
prezenta obiectului pasiunei sale ? Un capitol interesant, care
1ipse0e, 1-ar fi putut da numele ci poreclele popoarelor streine
§i'n special vecine, la Germani 1

T. Bogrea.

A. Dauzat, Les Noms de PersonnesOrigine et evolution,
Paris 1925, pp. VII + 211.

0 carte de vulgarizare" asupra acestui subiect, in genul
cartuliei lui R. Kleinpaul (Die deutschen Personennamen, in co-
lectia (16schen") macar dacd nu in al minunatei The Romance

1 V. d. ex. capitolele despre cuvintele-ecou" (imitãnd graiul res-
pectivului) din Wundt §i Jespersen (Language, p. 399) §i fiindc e
vorba de Germani numele Icir de acest soiu In Elvetia francezd: yaya,
o yaya,.; yafraili (ja, freilich!). alvek (aliweg), pe Iânga Albrek 'Albrecht',
Almotg, AZbot§, Kartefl (E. Tappolet; Die Alemann. Lehnwörter in d. Mundar-
ten d. frz. Schweiz, II, Strassburg, 1917, pp. 49 sq., 3 Si 79 sq., unde se men-
tioneath ca paralele: oui-oui Trancee, yes-yes 'Englez* gi yonei ja nein,
nigaud, sournois"), rut. Lemak, Einwohner hinter dem Beskid [Karpatheql
Einwohnerin (aus der Marmaroszer Gend)", Lemko, Russinen am niedrigeg
Beskid 'n. im 'Zipser Comitate, ,,so benarint nach dem Wörtchen tem [aber
doch, da (elechowski, .1, 401).

.

.
.

,

i

wohll".
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of Names" a lui E. Week ley (ed. HI, Londra 1922), nu exista
'Jana acum in literatura franceza: opera fecundiui linguist um-
ple admirabil aceasta lacuna. E scrisä u§or, pläcut §i totu§i ri-
guros §tiinfific §i bogat informata

Sant, fire§te, §1 omisiuni care izbesc: numele lui Daudet,
d. e. ar fi facut o foarte tuna figura langa Déodat (p. 8), ca 0
al lui Dumas ('de la maison') alaturi de Dupuy, Dumont, Duval,
etc. (p. 88), sau al lui Carducci, i'mpreuna cu de Cardo §i Ri-
cardo (p. 42), cu atat mai mult, cu cat autorul nu uitä sa ne
spuna, ca Dauzat vine din d'Auzat s. Dauzat, in Puy-de-DOme
(p. 90). .

De un tip propriu, interesant, sant numele celte (bretone):
Le Bail (marqué au front), Le Goff (forgeron), cu dimin. Le
Goffic, Le Dantec (le dentu), Le Trocquer (chapelier cf. Le
Trocqueur), Duff (noir; cf. filologol englez Wight Duff), etc.
(p. 132). -

Dintre numele germanice, refinem pe Augé, Auger, Augier,
Audigier din Adal-gari (pp. 81, 150).

Herriot e, ca §1 Henriot, Hetzriet, din Henri (p. 83), iar
Doumergue (numele actualului Prezident, originar din Atgues-
vives), ca §i Domergue, Domange, Demange, o forma populdra a
lui Dominicus (p. 127).

Un deosebit interes prezinta considerafiile asupra numelui
de familie francez (cap. Ill) in care se fac suggestive apropieri
cu patronimica altor p, poare europene, citandu-se §i rom. Bisi-
lescu, fils de Basile" (p. 79), alaturi de fr. Degeorges = le fili
de Georges, Ageorges =le fits a Georges (cf rom. al lui Gheorghe
§i, dupa ngr., Gheorghiui, etc. (ibid). De notat in special, in
aceea§i ordine de constatari, pe langä filiafia cu son (sen,
sohn) §i mac (Macdonald), cea vel,§a (In Tara Galilor) cu ap:
Ap Howell (fils de Howell), din care Powell (p. 50) §i cea en-
gleza. (dupa o compozifie .franceza, de tip germanic) cufitz, fils",
in sensul de fits nature1"1: Fitzmaurice, Fitzgerald, etc. (p. 48).

Indicele de nume e irepro§abil, dar bibliografia lasá, in
schimb, de dorit : afara de cele dotiä lucräri similate, citate la

1 Cf..1 ung. fiudg, die männliche Linie", din fiti, der Knabe" (Bal-
lag)) = rom. fiu, ea si ung. ficsör, der Bursché" (ibid) < fevior, cum si,
alaturi de rom. bogdan, enfant' (Diet. Acad): rut. bogdan, bogdantuk un-
eheliches Kind" bogdanka Unchelich geborenes Mddchere (Zelechowski, I,
35, 36) si tigän. danciu, danoiuc,
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Inceputul recensiei, §i Surnames" a lui Week ley lipseVe,
remarca m lipsa unei lucräri fundamentale, ca Der Name a lui
R. Hirzel (Leipzig 1918) :, pentru consideratiunile de la Inceput, re-
lative la valoarea tristicd-religioasä (nomen-omen, iv dvcipmcf., etc.)
sau realä, de substrat al realitatii (nomen latinum s. romanum -,--
populus romanus, mgr. 6vopa persoana ' etc.), a numelui, d. Dau-
zat tar fi putut Intrebuinta cu folos.

Am fi cetit bupuros §I un capitol asupra numelor franceze
In streinatate, in care s'ar fi putut vedea d. ex. cum fr. Poitevin,
din Poitou", devine engl. Portwine (Weekley, Romance of na-
mes p. 9), in timp ce un germ.-elv. Fitssli (Fasslein) devine fr.-.
elv. Feissly, sau ca sä dam un exemplu mai putin cunoscut cum
fr. Tresbien (tres-hien, ca agr. Policala .-- 7C0X6 =Li) ajunge rom.
Trebianl.

Denuntam autorului §1 o mica gre§ala de tipar, strecuratä
la p. 56 : un lieu d'affection" (in loc de : lien).

V. Bogrea.

11 Folklore Italiano, Archivio per la raccolta e lo studio delle
tradizioni popolari italiene, diretto da Raffaele Corso, ann. I,
fasc. I (Marzo, 1925).

Folklorul intereseaza azi cercuri din' ce In ce mai Intinse
§i se tucurä de solicitudinea invatatilor care pana mai deunazi
II ignorau : istorici de talia unui Camille Jullian (v. A. van Gen-
nep, Le Folklore, Paris, 1924, p. 121), istorici literari de va -
loarea regretatulul Paul Lejay ii acorda sufragiile lor (luarea in
consideratie a folklorului antic in raport cu literatura distinge
opera postuma de Istorie a literaturii latine a acestuia). Nevota
de calauze folklorice" .se simte peste tot : din ea a räsarit in
Apus, pe langl cartulia citata a lui van Gennep, care prepara un
Manuel de Folklore francais, excelentul Handbook of Folklore de
Elisabeth Sophie Burne (Londra, 1914), Die Volkskunde als
Wissensthaft a Elvetianului Hoffmann Krayer (1902), Grudziige
der deutschen Volkskunde de Hans Naumann (Leipzig, 1922). Din
ea a ie§it, la Roma, In 1923, §1 admirabilul manual Italian, inti-
tulat : Folklore: storia, obbietto, metodo, bibliografia", al edito-
rolui revistei de care ne ocuparn aici, profesorul Raffaele Corso.

I Trebian Edmond ". se chianaa un elev. in vol. jubilar din 1909 at
Liceului Laurian" din Botosani, p. 21.
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Prima fasciculd aduce, dupd cuvântul cdtre cetitori al ei-
rectorului, relevând plina inflorire" a folklotului, nu numai In
Europa ', ci §i la natille culte din America §1 Asia", o serie de
importante contributii : Legende dalmate despre Diocletian", de
G. Marcocchia (pp. 8-21), infdti§and, in parte, strävechiul motiv
al lui Midas, adaptat §i la Traian (p. 12, de indreptat: Tparmv.iq
§i tpecioc).

Dacd articole ca acela despre Tipärituri populare vechi"
de G. Giannini (p. 22 sqq.) sau Ultimele reprezentatii sacre in Sici-
lia" de B. Rubino (p. 41 sqq.) au un interes exclusiv local, in schimb,
altele, ca acela despre Reprezentatiile populare ale Lawlor" de
N. Borelli (p. 50 sqq.) sau Strigate de vdnzdtori napolitani,
transcrise muzical", de C. Caravaglios (p. 81 sqq. titlul de la
p. 83 trebue indreptat dupd facsimile : Culluzujone . .. da Dum-
mineco Palmieri"), suggereazd incercdri asemändtoare relative la
fenomenele corespunzdtoare de la noi (Oltenii", etc.2).

Cronica, vioaie §i combativä, a d.rectorului dd unele intre-
giri la contributiile din text (p. 129) §i la culegerile de obiceiuri
juridice (p. 131), stigmatizeazd lipsa de jend (clisinvulti ra") a
plagiatorilor" (p. 125), laudd pios opera inainta§ilor (p. 128) sau
incearcd sd reinvie industria clasicd" a vinului de Falern (p. 127).

La sfdr§it, subt bibliografia" multe ddri-de-seamd.
Volumul e splendid tipärit §i ilustrat.
In rezumat : o publicatie, care meritä abonati pretutindeni.

V. Bogrea.

P. P. Panaitescu, Influenfa polonif in opera 0 perso-
nalitatea cronicarilor Grigore Ureche 0 Miron Costin (In Analele
Acad. Române"), Bucure§ti 1925, 224 pp.

Tândrut cercetätor a urmärit §i descifrat cu pdtrundere in
izvoarele polone legdturile celor doi arturari moldoveni cu cul-

I La noi, unde existA de mutt o publicisticA in acest domeniu, oricAt
de inegalA si disparatä, avem de semnalat creatiunea imbucurAtoare a Insti-
tutului de Filologie si Folklor" al d-Iui Ov. Densusianu (având ca organ de
publicitate revista Grai si Stifle") si a SocietAtii de Etnografie $1 Folklor
din Cluj (care-si va avea in curAnd buletinul).

2 Pentru luni, cf. $1 interesantul Tp'yCL Kal 4phipcu romAnesc : Lunile si
lucrArile", publicat in Rev. cr.-literarV, III, p. 176 sqq. 0 serie intitulatä:
Lei mes de l'an" are sl noul ziar popular proventaI La Pignato (v. n-1 din
21 lulie 1925).
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tura polond din secolul al XVI-lea §i al XVII- lea, a arel ca-
racterizare ci al carei prim contact cu Moldova ni se deslucesc
prealabil, in ateva pagini clar expuse ci perfect informate (pp.
3-20). Cercetarea, pas cu pas, a raporturilor lui Ureche §i Simion
Dasalul cu cronicarii poloni, duce la incheieri. care confirmd

contrar teoriilor regretatului Giurescu modul de a veded al
d-lui N. lorga : In alatuirea compilatiei au intrat cloud cronici
externe : aceea a lui Joachim Bielski, citat subt numele de leto-
pisetul lecesc" sau ,Jetopisetul strAinilor" O. o Cosmografie uni-
versald apropiatd de cea a lui Munster, care a fost citatd subt
numele de letopisetul latinesc". Ambele au fost intrebuintate numai
de Grigore Ureche" (p. 51), iar nu §I de Simion Dasalul, care
n'a facut cleat sd introdua pe Al. Guagnin, la Domniile lui
Despot §i Stefan Tom§a" (ibid.). Odatd ce cele cloud' letopisete,
lecese" §i latinesc", sânt externe, e evident cd temelia cro-
nicii noastre", in materie de izvoade" interne, nu e deat leto-
pisetul moldovenesc (p. 57). DupA o substantialA privire asupra
iconceptiei ci personalitdtii lui Ureche in raza influentei polone
(p. 67 sqq.), autorul trece la izvoarele polone ale operei lui
Miron Costin : Paul Piasecki, Jarosz Otwinowski ci Al. Guagnin,
Samuel de Skrzypny Twardowski, pe lAngd alte izvoare ci tra-
ditia". Traducerea latind a cronicii lui Costin e facutd de un
Moldovean cu culturd apuseand ci cu legaluri personale cu Po-
Ionia", pentru vreun nobil polon care se interesa de istoria
Moldovei" (p. 106). Se urmAresc apoi (cap. VII) legdturile lui
Costin cu mediul cultural, social §i politic polon, dupä care vine,
conform aceluiaci plan, ea ci la studiul lui Ureche, cercetarea
influentei polone In opera cronicarului.

0 serie de anexe Incheie pretioasa lucrare.
Filologul va regreta, insd, ca.' partea linguistica a ei nu s'a

impArtd§it totdeauna de aceea§i critia sigUrd §i delicatd, ca
partea de istorie literal-A ci culturald.

Válhovnic (dupd Lasldu) nu inseamnd chiar strigoiu" (p.
36, n. I), ci vrdjitor, mag", sau, cum spune o variantd la
Ureche (ed. Giurescu, p 9): filosof", firecte in acelaci Inteles
arhaic, de astrolog, vrdjitor" (v. In detaliu DR. III, 417-8).

Ovidiopot nu e lac' (p. 37, cf. Vidovul), ci Ioc" : 7c6;Lc;

sau polje. N'a fost nici o Indemând° (cf. a nu-i fi Inde-
mAnd -- ai fi neplAcut, rail), a da rdzboiu", a trage undevA",
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strambatate", nebunise de cap" (p. 41)1, chiar au pus cape-
tele" .(cf. §1 germ. Kopf und Kragen dransetzen s. herhalten), n'au
nimic din caracterul fortat al unui decalc polon, putand servl ca
dovezi a traducerea s'a facut din polonä2; nici Ilmbei spion,.
informativ", n'are ceva specific polon (v. Rev. 1st. NI, 185 sq. ;
Anuarul Inst. de 1st. Nat. din Cluj, 11, 395, n. 3). Numai singur
al treilea" pastreazä, indiscutabil, pecetea originalului polon sa-
motrzeó = singur impreund cu alti doi. Si aici, insä, nu putem
fi de parerea d-lui P., a In romane§te csingur al treileap n'are
sens" .(p. 42), pentru bunul motiv, a singur nu inseamnä numai
seul", ci §I (lui-) metne", insiqi, intocmai ca gr. akbg sau sl.
samit: cum s'ar explica altfel sinonimia dintre Insqt-tiitoriu §i
singur-pitoriu .7.-_- akoxp&zwp, samoderjet (v. Omagiul Icirga", p.
59 §i cf. Operile lui Gheorghe Brancovici", ed. Iorga, p. 68 :
Tarii samoderjavnii", adica Imparati insqi-biruitori)? Sensul e
deci clar : singur aI treilea -=-: el insu§i, al treilea (pe langa.
ceilalti doi); cf. de a1ffe1 chiar traducerea autorului din Anexe",
p. 183. Tot a§a nici ta Prusi la Ru§i" in loc de : in Prusia,
in Rusia", dupa pol. do Prusi, do Rusi" (p. 42), nu are valoa-
rea unui criteriu riguros, decat doar coroborand cu celelalte
probe de limbd, fiindca apud Helvetios" etc., era felul obi§nuit
de exprimare la Romani; Merovingii nu se intituleaza niciodata :
reges Franciae", ci numai : reges Francorum", precum inainta§ii
lui loan intaiul King of England", sant toti Kings of the-
English"; iar, la noi poporul zice exclusiv : la Ru§i, la Nemti"
etc., preferind in chip firesc pluralul numelui de popor, mai cu-
noscut, numelui tarn (care, el insu§i, nu e decal un echivalent
singular, colectiv, al aceluia), precum prefera alteori singularul-
colectiv : Romanul nostru nu-i ca Rusul" (intocmai ca lat. Ro-
mantis sedendo vincit; Dacus et Aethiops, Hor. Carm. 111, 6, 14).
Proverbul cu aarpele in iarba" (p. 92; cf. latet anguis in herba>
spore§te art. respectiv din monografia lui Zanne, 1, 652, sqq.
Gre§ala de traducere a lui Hasdeu, care redase pe pol. najpierw-
szego prin cel mai bun' in loc de cel dintaiu" §1 care for-
mase punctul de plecare a o suma de controverse (p. 101), c
relevasem, din intamplare, §i eu, putin mai inainte (DR, 111, 426),

I Nebun de cap e curent in popor, ca si tehuiu de cap, buitnac de cap,
la PopReteganul (Povoti din popor, 208) §i: buigat de cap nebun".

2 Tunet (p 30) e, tusk forma curentA in polonA a numelui Tunis"..
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ca un argument decisiv impotriva . interpretarii adj. yr. bun ca
vechiu, batran", propuse de G. Pascu 1 Nu numai traducerea
lui cpao; ca Intelepciune" (p. 125, n. 2), prin confuzie cu aopla
0:0,000:p(a), e gre§itä, ci §i ortografia : TIAN", dar din acest
punct de vedere dl P. P. P. rivalizeaza cu Miron Costin, scriind con-
secvent: Briikner in loc de Bruckner (v. d. e. ibid., sau pp. 7, 91, etc.),
I-lejdensteite (pp. 6, 93) = Heydenstein s. Heidenstein, Basset" (p.
30 etc.), Europea" (32)=-Europaea, Bellum scithyco-cosacico" (90)
= B. scythico-cosacicum, Topeltin" (96, repetat) = Toppeltin, etc.

Gr. sarros"(p. 97) e o gre§ala de tipar pentru : sauros ; bAegaei
manus" (211) = Aeg. maris. (In genere insa, textele latine citate
lasä mutt de dorit supt raportul ortografic abundand in chevil-
les" ca : sagita", leva", igniominiosa", ocupat", crudelisimé",
Eubeea", care apartin toate unui singur alineat, dar nu §i unui
singur autor . ..). Ne vom permite sä recomandam harnicului §i
eruditului tanar mai multa atentie in aceasta privintä, mai
ales in conditiile de tipar actuate, evi rand astfel de gre§eli,
care, cand sant prea numeroase, pot strica impresia celei mai se-
rioase opere.

T. Bogrea.

'Avz(Swpov Festschrift Jacob Wackernagel, zur Vollendung
des 70. Lebensjahres . . . gewidmet von Schtilern, Freunden und
Kollegen, Gottingen 1924, pp. 364.

Streitberg Festgabe, Leipzig 1924, pp. 441.
Mélanges linquistiques offerts A M. J. Vendryes par ses amis

et ses éleves, Paris 1925, pp. 392.

Vom relevA, din aces le trei importante publicatiuni, nuthai
articolele care intereseaza mai direct limba noastra.

Articolul dlui Meillet: Le développement de verbe avoir" (p.
9 sqq ), studiind, cu ajutorul rusei §i vechii armene, transitia de la

1 Fiinda se prezintä ocazia, adaugim, In ce priveste junctura de
cuvinte" bun si bdtran : marelui si prea-bunului, beitremului rciposatului Basa-
rab Voevod" (act de la Mateiu-Basarab, in Rev. 1st.", X [1924] 135); flfar-
turisescu oamini bdtrâni si de credinja" (act din 1755, fn A. Vitencu, Fechi
doc. moldoveesti, CernIuti 1925, p. 23). Cf. de-asemenea : toti megiiasii
de primprejur, boieri si alti oameni bunt, beitrtini si tineri" (doc. din 1691
In Ghiblnescu, ispis si Zapise, IV. p. 190), cum si echivalentul slay liudi
dobri, inserat ca atare Intr'un zapis romãnesc din 1681 (acelasi, Sur. si izv.
V, p. 46).
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Intelesul de posseder" la acela de avoir" (In deosebire de greco-
latind, In indo-europeand posesiunea se exprimA, nu ca un pro-
ces : je possede", ci ca un simplu fapt : quelque chose est a
moi" reflex al unui stadiu social, in care proprietatea indivi-
duald a pamAntului nu era Inca bine stabilitd), o explicd prin atin-
gerea acelui stadlu, structura limbilor indo-europene §i tendinta
constantd spre o exprirnare abstractä, se aplicd, fire§te, tuturor
limbilor romanice. Interesantd observatia asupra dependentei tot
mai accentuate a lui avoir" de complementul sdu, fdcAndu-1
sä piardd din ce in ce valoarea-i semantica, fata cu auto-
nomia sa indo-europeand, manifestd Inca in gr. kw §i lat. habeo,
ba chiar a frecventativului habito, care se pot Intrebuinta singure,
färd regim.

Macasaricul pamaiq, suflare" §i suflet", de care se
ocupd Brandstetter (p. 41 sqq.), in comparatie cu lat. animus,
e Inca un exemplu de acest caracteristic semantism, studiat
la noi de dl Ov. Densusianu (Grai i Suflet, ID, p. 4 sqq.).
Addugim, cd ngr. &veva; are, in popor, Intelesul de drac"
(v. Neue Jahrb. f. d. kl. Altertum, 1913, P. 611, n. 2). Supt
titlul de L'interversion", dl M. Grammont studiazd un aspect al
metatezei, care are de scop, schimbând ordinea a doud foneme
contigue, sa obtind o mai Lund constitutiune a silabelor, sd salv-
gardeze unitatea §i armonia sistemului fonic al unui graiu Info-
cuind grupele insolite prin grupe uzuale, sd InlIture tipurile ne-
pronuntabile sau dcvenite nepronuntabile substituindu-le tipuri
lesnicioase (faciles), sd evite eforturi de articulatie inutile" (p. 72).
Vorbind de interversiune ca de o persoand, care examineazd, deli-
bereazd §i alege", autorul declard a a fdcut-o intentionat, pentru a
ardtA, cd e vorba de o forta inteligentd, care-§i are izvorul In Insä§i
limba §i vegheazd la buna politie a sistemului: ea face din timp in timp
revizia vocabularului §1 pune in reguld (ramene A la norme) cuvin-
tele indigene sau streine, a cdror forma face path' In ansamblu"
(p. 77). D. Gr. distinge doud categorii de interversiuni" : 1. prin
transpozitie §i 2. prin penetratie, dar nu dd de astadata exemple de-
ck pentru Intdia categorie, celelalte fiind rezervate pentru con-
tributia, subt acela§i titlu, din volumul festiv pentru Streitberg
(pp. 111-8). E vorba, fire§te, de fenomenele de acest soiu cu
caracter general, destul de capricioase §I ele (cf. litvd §i liftd,
molitvd §i moliftd, molift §i molidv molid, tidvd §1 tigvd, etc.), '
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iar nu de cazuri izolate, cu totul stibiective §i capricioase, cum
ar fi de ex. un siripei = risipa (Codin, 0 seamei de cuvinte, .67);
in cadrul lor ar infra §1 ngr. ToiXtyrzc chef de bergers" (Legrand,
Chrest. gr. mod.,480) toiXvcxocc, celnic", rut. karnavka 'Kir -
chenbtichse' (Zelechowski, I, 336) = karvanka `xopf3eiv' (cf. §i
vedmid = medvid : ibid. 60), sau turc. kewran (Zenker, 732 b)
kerwan, karwan, postulat §i de Ceivransebes al nostru (cf. DR., II,
667), cum §i forma Caravan-Sebq, supt care vorbe§te de acest
ora§ mare slävit" Dionisie Eclesiarhul (Tesauru de mon. ist.
11, 175)1.

Contributia dlui Niedemann (zu den Anredefomen der litau-
ischen Schriftsprache) ne sugereazd, prin consideratiile-i finale
asupra situatiei sociale inferioare a femeii fata de ba'rbat (p. 167),
unele paralele sud-est-europene : Morlacii, spune Engel (Geschichte
des ungaristhen Retches u. seiner Nebenländer II, 234), nu vorbesc
de femeile lor niciodata altfel, deck cu adaosul : Cu vola dv
(mit Ihrer Erlaubnis), nevasta-mea", iar insularii din Corfu, la
fel : Femeia mea, cu voia d-tale GUIATC&Ostec 0040" (Dozon,
L'épopie serbe, p. 43).

Cu folos §I pentru chestiunea eterogenului românesc se
poate ceti studiul d-lui H. Lommel : Neutrum und sächliches
Geschlecht" (p. 168 sqq.), asupra cAruia Insä sânt de väzut, neapärat,
observatiunile d-lui Meillet (Bulletin de la Soc. de Linguist." 1925,
p. 48 sq.), care, de fapt, reia, in intregime, problema.

In Der &Jitter Knie Abrahams Schoss" (p. 283 sqq.), d.
Ed. Sawyzer crede cA xanog 'APpacit ar fi cea mai adecvatà
traducere a homericului av v yoUvanc, insistând asupra relatiei
dintre Schoss" §i Mutterschoss". Problema n'a preocupat numai
pe L. Weniger (in Socrates", II, 1 sqq.), pe care-1 citeazä auto-

Cavaransebes, I la Stoica Ludescu (apud Iorga, Din faptele strdbu-
nilor2, p. 187, unde I Sfetislam=FetliJslam, Cladova" si Necopoie pp. 186,
188 etc. pentru care cf. si Zanne, VI, p. 222: A i se vedea cuiva

In sens obscen). Magura Cardvanului", Inteun act de la Mateiu -
Basarab despre o mo§ie doIjand (lorga. Studii i Doc. XVI, 32), pare a ft

apot-,4P1numitA dupA unul Caravan. Pentru o eventualA legAturI cu Kavarii ,K
conlocuitori cu ,Turcii (Ungurii)" In tara Pecenegilor" v. C. Porphyrogenn.,
de adm. imp. ed. Bonn, p. 17Z-10 sqq.

Printeo extraordinarA frecvenfa a metatezei se distinge ruteana, fn care-
diademV, se zice &lamed (Zelechovski,, I, 186), iar lava se zice nu nu-
mai a5a (sau jevra) ci jerva s. jirva Abissiger) Hund" (ibid , I, 220); tot

kabatirka, pe Ifinga tabakerka, ,tabachere" (328).

-os

lieco-
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rul, ci, acum de curând, si pe R. B. Onian (On the knees of the
gods, in Classical Review" 1924, p. 2 sqq.), care cautd des-
legarea in torsul Parcelor. Dar, pentru consideratiile expuse cp
prilejul unei chestiuni connexe (DR., II, 664 sqq.), In ce ne pri-
veste, am inclina mai curând spre explicatia d-lui Schwyzer 1
Notdm, cd, Inteun articol din Cinquantenaire de l'Ecole des
Hautes Etudes", p. 169 sqq. (Sur les effets de l'homonymie dans
les aneiennes langues indo-europiennes) d. Meillet explica prin
nevoia de a evità confuzia intre omonime pe lat. genu 'genunchiu'
§i genu- tarba." fata cu gr. yOvu si yivos.

Al doilea volum omagial 2 cuprinde mai putine articole inte-
resante din punctul nostru de vedere, si acelea mai mult indirect.
Asa, articolul d-lui GombOcz, Ossetenspuren in Ungarn" (pp.
105 sqq.), reludnd intre altele si problema lasilor (lasigilo&
sau Philistinilor" ; bogatä documentare si indicatii bibliografice,
p.107, n. 1), si articolul d-lui Melich (p. 262 sqq.), despre originea
numelui de rdu Tisza, pe care-1 explid dinteun masc. *Tissaz,
s. Tissds (got.-gepid. *Tissas, reflex germanic al lui 6 T1006; =

1 De vreo transmisiune directá a expresiei grecesti (cu variantele-i
ic, bri, etc.), evident cd n'ar puted fi vorba : it. (essere) sulla ginocchie di Giove
(d. e. Corriere della Serra din August 1924) e, fireste, o influentd Clam-á--
masa, intocmai ca si fr. avoir un boeuf sur la langue (flo6s lathrro), pe
care-1 intrebuintà ironic, spre a-si justified tã cerea, cutare martor din pro-
cesul Caillaux (dupa darea de seamd din Le Temps"). Despre credinta
anticd, ce se inalneste insb si'n folklorul modern, el genunchii ar fi sediut
vietii, al fortei v. sl cele spuse de W. Deonna (L'Areldologie, Paris 1922, p.
176): il y a a chaque genou comme une bouche, et la vie s'enfuit par une
blessure a cet endroit comme par un blessure a la gorge. C'est pourquoi
les suppliants antiques touchent les genoux de ceux qu'ils veulent fléchir
[cf. a prinde s. apuca pe Dumnezeu de picioare]. L'art materialise cette-
croyance. Sur une lampe antique, le genou d'Harpocrate accroupi est mo-
delé en tete humaine ; sur les cnémides des guerriers un masque de gorgone
defend cet endroit vital. Dans l' imagerie chrétienne, Saint-Michel, héritier
des guerriers antiques, porte parfois des cnémides ornées d'une tete au.
genou ; et le diable, concu a l'imitation de themes anciens, a meme detail".

Prezenta vulturului bicefal pe partea de sus a cnemidelor In portretul de
tip imperial-bizantin, at lui Mircea-cel-Mare are, de sigur, pe land valoarea
ornamentald, o egald semnificatie simbolicd, profilactied".

2 De fapt, una din cele dotal publicatii jubilare dedicate lui W. Streit-
berg, fiinda mai existá una : Stand und Aufgaben der Sprachwissenschaft,
Heidelberg 1924, XIX+670 p., In care referatul asupra limbilor romanice e
partea d-lul I. lordan.

Dacoromania IV. 67
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Pathissus ein thrakischer : dakischer Name". Trakisches", de
N. Jokl (p. 173 sqq.), §i Iranisches aus Shdrussland", de M. Vasmer
(p. 367 sqq.), vor interesh, de asemene, pe cercetätorii limbei §i
istoriei noastre.

Din volumul de omagiu inchinat invatatului francez vom
relevh mai intAiu articolul d-lui R. Fohalle: A propos de xupepvav
gubernare" (p. 157 sqq.), spre a adhugi, in ce prive§te gr. xu86-
Inoy palov: lat. mala cotonea, In care autorul vede posibilitatea
iinei contaminatii cu cotana §1 cottana, petite figue", (p. 170),
ipoteza recenth a d-lui Nehring (Glotta, XIII [1923], p. 11 sqq.),
duph care originea apelativului gr. n'ar fi in KuSonfcc cretanh, ci
In KUTti)VCOV, ora§ din Asia-Mich, la granita dintre Lydia §i Mysia ;
(cf. xoSURcaov, la lidianul Alkman), cum §i reflexul romAnesc
(mdr-)gutuiu (cu g-1).

Le latin, langue de paysans", articolul d-lui I. Marouzeau
(p. 251, sqq.), e o splendidA sintezh, venind duph felurite cer-
cethri speciale, publicate sau numai rezumate prin Bulletin de
la Société de Linguistique de Paris": Un trait du parler rustique :
l'atténuation" (an. 1922, p. 28 sqq.), Un trait du language paysan,
la tendance a exprimer la pensée par approximation" etc. (an.
1924, p. V11). Autorul urmäre§te acest caracter popular, rural,
Ihrhnesc (cf. §1 Meillet, ibid., p. XVI I) al limbei latine, nu numai
in cuvinte (stipulari, cu Intelesul shu originar de briser la paille,
.aminte§te §1 pe a rupe preful romAnesc), ci §i'n acele fosile ale
graiului", care sAnt formulele. E un articol, care trebue cetit
nu rezumat.

Directh atingere cu limba noastrA au contributiile d-lui A.
Mazon : D'une formation verbale slave d'origine greco-turque"
(e vorba de reflexul balcanic" al aoristului ngr. §i autorul citeazd

fie §I duph Miklosich o forma romAneasch, tip. arnisesku"
p. 272) §i d-lui A. Vaillant : Les féminins en -ka du type ko-
iorka (masc. kotoranin)" I. e. habitant(e) de KOtor (Cattaro)" (p.
363 sqq.).

V. Bogrea.

AceastA turnare a cugetArii grecestl In cuvintele proprir, pe care
.au fAcut-o, pentru limba latinA, scriitorii posteriori lui Plaut si'n special
Cicero, creind astfel cadrele umanismului 1 armatura atator renasteri, au

inteun alt sens, dupa Erman (Aegypten, Introducere), I Grecii tnii
Sn favoarea Egiptenilor. umpland Cu Intelepciune ioniara formele goale de
sens filosofic ale unui zoomorfism naiv.

'

-fAcut-o
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Leca Morariu, Isopia brapveand din 1784. Cernauti
1924, pp. 16, L. 10. ,

Carticica cuprinde un fragment din Viata lui Esop, dui:A
ins. inedit de la Muzeul Limbei Romane" din Cluj.

Se (IA §I un facsimile al paginei 1-ia. Cantor din ed. de
Sibiiu (p. 6) reprezinta Insä, in ciuda echivocului, nu pe cantor
= antdret, cum scriu alte editii mai nouä, ci pe cant6r (cf. can-
lord, cantorcd, cantorean: fr. comptoir), in deplinä concordanta
cu cantaragiul din Isopia Voroneteana", de care pomene§te
autorul.

Pasagiul : ca muierea mea o §titi bine Cum iaste descara-
diva" (p. 9), din aceea§i Isopie" (cf. §i nota autorului dela p.
15), trebue transcris : ca muierea mea, o §titi bine cum iaste
de scara[nldiva", scarandiv, cu intelesul de dificil, delicat,
ginga§, in special la mancare",Intalnindu-se atat la vechii scrii-
tori (Cantemir etc.), cat §I'n graiul poporului (v. rev. Ion Creanga",
11, 218 ; 302).

Repetarea lui mai mult" (p. 12) §i Xanth" (p. 14) infra 'in
Cunoscutul obiceiu paleografic al a§a zisei nréclame".

Y. Bogrea.

W. Meyer -1..fibke, El espaTiol comparado con las otras
tenguas romdnicas, Madrid, s. a., 12 pp., MA pret (no se vende").

Universitatea din Madrid tipare§te, intre publicatiile sale,
cele cloud conferinte cetite i'n zilele de 28 §i 29 April 1922 in
Sala Rectoratului de maestrul romanisticei de azi.

Bro§ura nepunandu-se Tin vanzare, cred a nu va fi inutil
sä traducem aid fail comentarii pasagiile, de la inceputul
primei §i celei de-a doua conferinte, in care Invätatul german
caracterizeaza pe de o parte atitudinea sa fata de obiectul caruia
s'a devotat, iar pe de alta natura limbei §i poporului spanioL

Acum cativa ani primiiu o carte de la un anume autor
francez, care trata despre Walter von der Vogelweide. Primul
mieu sentiment fu foarte straniu ; imi ziseiu : Walter von der
Vogelweide e un poet german, cu care Francezii n'au nimic a
face, pe care nu-1 Inteleg; ba chiar, propria lor literatura medievala
e atat de mare §i importanta, 'Mat ei nu trebue sä se amestece
in cele streine". Sentiment foarte ciudat, §1 mai ales din partea
unui German, care .de la dougzeci de ani §i-a dedicat toata viata

67*
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sa, toate sfortärile sale, studiului limbilor §i literaturilor roma-
nice. De sigur, insä, el este un sentiment just §i general, pentra
cd a se ocupa de trecut e o afacere natioaald, patriotica §1, prin
aceasta, de inimd. In adevdr, putem face aceea§i observatie ueo-
potrivd la alte naliuni. Filo logii popoarelor t romanice se ocupI
fiecare de limba sa, de literatura sa ; nu sant romani§ti In in-
telesul general al cuvantului, ci Spaniolii sant spanioli§ti, Ita-
lienii italieni§ti, §1 tot a§a ceialalti, poate Mil s'o §tie, MA sail
dea socoteald exact. Cel mai insemnat dintre romani§tii seco-
lului trecut, dupd Intemeietorul Romanisticei, Friedrich Diez, a
fost fail nici o Indoiald Francezul Gaston Paris, om cu cuno-
§tinte profunde, cu vederi largi, care cuno§tea literaturile ita-
liana, spaniold, portughezd, nu mai putin de cat literatura Orli,
sale §i cea englezd sau germand, care studia desvoltarea ita-
lianei §i a romanei ca §l pe cea a francezei. Totu§i privind lu-
crul mai cu atentie, vedem cd toate aceste digresiuni, afard din
Franta medievald, nu-i serveau decal pentru a cunoa§te mai bine
franceza. Franta la dulce France", cum zice poetul Cdntecului
lui Roland, .constituia centrul ocupatiilor §i preocupatiilor sale.
A publicat, de exemplu, un articol Despre la Gran Conquista
de Ultra mar", dar nu cu scopul de a determina acestei corn-
pozitii locul sdu in desvoltarea literaturii spaniole §i a ardta
ce izvoare intrebuintase autorul, din ce punct de vedere f§i com-
puse cartea, dacd aceastd carte era un progres, etc., ci spre a
verifica influentele franceze. Cauta sä vadd dacd in aceastd cro-
nicd spaniold existd urmele unei epopei franceze pierdute : ma-
rea cucerire de peste Mare trebuia sd contribue la gloria lite-
raturii franceze, restul nu-I interesa.

Alt exemplu. Unul din cei mai insemnati lingui§ti ai seco-
lului trecut a fost G. I. Ascoli, näscut la Görtz (Gorizia), Inteun
timp In care acest ora§ era aproape complet italians, sau mai bine
zis, friUlan, nu jurnätate sloven, ca mai tarziu. El se simtea Italian,
§i mantuindu-§i studiile, fu profesor la Milano. De§i eel dintaiu
articol §tiintific al sdu, pe care-1 publica la varsta de §aisprezece
ani, trata despre asemändrile dintre friuland §i romand, iar mai
tarziu se ocupa mai cu searnd de linguistica indoeuropeand, de
sanscritä, de calb, de latind ; totu§i, la etatea de patruzeci de
ani, se intoarse la limbile romanice, §1 In 1873 publicd celebrul
volum de Sage ladinl, cu care inaugurd dialectologia romania
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care fu pentru catva timp baza acestei ramure de ttudii. Saggi
ladini, adeca studii asupra dialectelor ce se intind de la izvorul
Rinului pana la Istria, din care, prin urmare, friulana face o parte
importantd. E adevarat cä autorul incepe, pornind de la Vest
spre Est, cu descrierea dialectelor din Elvetia, dar ajungand la
,friulana, scrie : lo mi vi accosto col sentimento di chi rivede
doppo lunga assenza la Patria" (Ma apropiu de ea cu sentimen-
tul celui ce, dupa o lunga absenta, ii revede Patria). Mai mult
deck odata el atinge probleme care intereseaza toate limbile
romanice. Cine s'a ocupat timp de douazeci de ani de gramatica
limbilor moarte, nu poate, intrand in campul limbilor vii, sd
se limiteze la un singur idiom ; el a fi totdeauna : comparatist ;
totugi, in articolele sale, de o lrofunzime gi agerime färA
seaman, dialectele Lai ene sant stat rnic acelea care ocupa lo-
cul central.

Despre francezd a tratat o singura data in Schizzi franco-:
provenzali, dar e vorba de dialectele, care cel putin In parte, se
vorbesc in Piemont, adeca in teritoriul, din punct de vedere
politic, italienesc. De spaniola nu s'a ocupat. i, dacd cei mai
marl manifestä acest caracter patriotic national, e natural, ca in
.ceilalti, el sä se manifeste gi mai mult. Evident, totugi, sant ex-
.ceptii : Farinelli, cunoscator excelent al literaturilor Yomanice
.germanice, spirit universal, international, italian de nagtere, dar
care gi-a facut studiile la Ztirich §i a fost mult timp profesor la
Innsbruck, om universal, nu national, gi tot aga, Mussafia, pro-
-fesor la Universitatea din Viena, Evreu din Dalmatia, adeca tot
atat de italian, ca i Ascoli, dar care till de la varsta de doul-
zeci de ani la Viena, Italiana era limba-i materna ; la Florenta
ii petrecu ultimii ani ai vietii ; se simtea Italian, nu German,
dar cultiva vechea-franceza i proventala nu mai putin ca italiana ;

unul din putinii -romanigti care in Germania se ocupau de
romana. De asemenea in studiile catalane, pstillane gi portu-
gheze, gi-a cagtigat mari merite, ca gi Farinelli, gi in cel mai
inalt grad el era Italianul care,,traia in tara germang.

r Acuma insä, odata ce admitem cä nationalismul in studiile
limba gi literatura, nu mai exista, dar e justificat, nu Inseamna

astd pentru mine. tut fel de sinucidere tiintifica, nU e martuti-
sirea ca eu sant un intrus intr'un .cartp, unde n'am pierdut
pe care e tot atat de -clar pe. cat de .drept sä recunoagfem
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proprietarii lui II lucreaza mai bine §1 cu mai putina greutate ca
mine §1 oare nu-i fail noimd sa ne trudim pentru a face ceea ce
attii realizeazä, nu numai bine, ci §1 cu mai mare uprinta ? Nu
cere economia, aici, ca in toate partite, ca oameni inteligenti §1
independenti sä-§i aleaga pentru studiile lor un teren de unde
cu minimum de sfortare sa realizeze un maximum ? Bra indo-
ialä, e ceva just in atare argumentare, dar in acela§i timp §i o
exagerare : mai intaiu de toate vom face constatarea ca in spiri-
nil german ,existd ceva universal. Situatia sa in centrul Europei,
care e atat de dezastruoasä pentru desvoltarea politia §i pentru
cultivarea sentimentului national, aduce cu sine ca noi Germanii,
ne ocupam §i trebue sä ne ocupdm mult de natiunile vecine, ca
unii ce santem mai dependenti de ele §i mai influentati §i, pen-
tru aceea, mai inclinati in studiile noastre a ne interesd de
evolutia lor intelectualä. Dar studiile de filologie romanica nu
satisfac numai spiritul nostru, ci sant totodata de folos pentru
inse§i popoarele romanice, deoarece, dupd cum nici un om nu
se poate judeca pe sine insu§i, in chip desävar§it, fiinda nu
vede nici toate meritele nici toate . defectele sale, tot astfel na-
liunile nu posed totdeauna mijlocia cea dreaptd, §i streinii ob-
serva multe lucruri care conationalilor le par naturale. Compa;.
ratia ne inlesne§te o judecatä exacta in limba intocmai ca §i'n
alte lucruri. Afard de aceasta romanistul german poate studià pe
diver§i romanici cu egal interes, poate reuni in manile sale firele,
invatand de la Spanioli, ltalieni §i Francezi multul ce-1 §tiu mai
bine, poate sa le multumeascä, aratandu7le afinitatile §i deose-
birile §1, in acest chip, dându-le noi puteri suflete§ti".

Acesta e punctul de vedere, din care voiu cautd sd vd
intretin, vorbindu-va de spaniola, cercand sä caracterizez limba
dv., a§a cum se prezintd in concertul limbiior surori ; in ce se
deosebe§te desvoltarea sa de aceea a celorlalte limbi romanice.

Incepand cu conjugarea, se poate zice a spaniola e t)
limbd eminamente conservatoare ..." (pp. 3-5).

... In Spania individualismul e mai desvoltat, §i se re-
flectä in viata publia nu mai putin decal in cea privata, pen-
trucd individualismul rezida mai mult in sentiment cleat .in
ratiune. In limbagiu, sentimentul se exprima in toata amplitudinea
lui, §i a§a se explica faptul a nuantele sentimentale sant tot
atat de numeroase pe cat de subtile in spaniola".
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Din lipsa de timp, nu v'am putut prezenta mai mult cleat
aceste putine observatiuni, sperând ca v'a facut pläcere sä vedeti
marele interes pe care frumosul dv. graiu a §tiut sa mi-1 in-
spire" (p. 12).

V. Bogrea.

Tache Papahagi, Graiul fi Folklorul Maramureplui,
Bucure§ti 1925. Academia Romana. Din viata poporului roman,
XXXIII.

In vremea din urmä a aparut o serie intreagä de colectii
de literatura popularä din Maramure§ care ne dau putinta sä
cunoa§tem acum relativ destul de bine graiul §i folklorul acestui
tinut. In AAR., s. II, t. XXVIII-1905/6, Bucure§ti, 1g06, pp.
413-531, a publicat A. Tiplea o frumoasa colectie de Poezit
populare din Maramure$, prevazuta cu o scurta introducere pri-
vitoare la semnele diacritice intrebuintate §i la rostire, cu nume-
roase note explicative §1 un bun glosar. Cu doi ani mai tarziu
se publicara In colectia Din vieata poporului roman", Poeziile
populare din Maramuree adunate de Tit Bud, vicarul Maramtx-
replui. Dupa o lungä pauza urmä colectia pärintelui I. Warlea :
vol. I. Balade, Colinde $i Bocete din Maramurq; vol. II. Cantece
poporane din Maramurg, Bucure§ti, 1924. Mail de numeroase
note in subsol, la sfar§itul fiecarui volum al acestei colectii s'a
adaus ate un scurt glosariu in care se explica unele cuvinte
mai amAnuntit. Cele mai multe dintre aceste explicari se rapoarth.

la folklorul maramurepan.
De§i bogate §i con§tiincioase, toate aceste lucrari n'au fost

facute de speciali§ti, ci de carturari cu tragere de inimA din
partea locului. Teza de doctorat a. dlui T. Papahagi, al carui
titlu 1-am pus in fruntea acestei clari de seama, ne da acum co-
lectia specialistului, impreund cu o importanta introducere" cu-
prinzatoare de consideratiuni generale", in care se descriu satele,
starea economica §i sociald a Maramureplui, situatia politica §i.
etnografica a satelor, ocupatiunea pranului §i avutia Maramure-
§ului, portul §i tipul, viata §i caracterul, iar dupa acestea se stu-
diaza sistematic §i cu competenta folklorul §1 graiul Ronfanilor
din Maramure§, in legAtura cu cele ale Romanilor din alte regiuni,
In special ale celor din sudul DunArii §i in sfar§it etnografia
istorica a Maramure§ului. Textele colectiei sânt grupate In : doine,
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striggturi, oratii de nuntä, bocete, colinde, rugAciuni, balade, des-
antece, cimilituri, jocuri de copii, basme, traditii si legende,
datini, credinte §i superstitii, povestiri cu pri vire la vie* de
astäzi. Afard de aceste texte colectia se mai Intinde §1 asupra
muzicii populare, toponimiei §1 onomasticei. La sfArcit se adaogd
un bogat glosar cu trimiteri la paginile de text, o hartd si 22
planse.

Adunarea vastului material al colectiei a necesitat 6 aid-.
torii, fäcute Inteun interval de 115 zile. Culegerea si transcrierea
textelor s'a fdcut dupd principiile urmate de maestrii autorului
In colectia Graiul nostru" ; graiul s'a studiat avAndu-se In ve-
dere modelele date de aceiaci : I.-A. Candrea, Grain! din Tara
Gafului Bucurecti, 1907, §i 0. Densusianu, Graiul din Tara
Halegului, Bucuresti, 1915, iar folklorul dupd principiile profesate
de dl Densusianu in deosebitele sale studii.din urmä (Viafa pa-
storeascd in poezia noastrd populard, vol. I, Bucuresti, 1912, si
vol. II, Bucurecti, 1913, etc.).

Lucrarea dlui P., atAt ca adunare de matetial, cAt §i ca
studiu §i Impärtire este un model de cercetare si o recomand ca
sd fie Intrebuintatd ca atare de cdträ studenti si'alti cercetätori
tineri. Dar tocmai pentru aceasta, §i färd a cdutà sd-i scad din
merit, Imi fin de datorie, ca unul care cunosc binicor pe Mara-
mureceni ci graiul lor, sä atra-g atentia asupra unor gre§eli sau
scdpiiri din vedere care in viitor vor trebui evitate.

0 idee fericitä a dlui T. Papabagi este aceea de a cdul
apropieri folklorice ci lexicale Intre Maratnureseni §i RomAnii din
Sudul Dundrii. Acelaci lucru l-a urmdrit dl P. §I la RothAnii din
Muntii Apuseni 1. Dar, urmdrind aceastd idee, nu este lertat SA
ne ldsdm prea mult rdpiti de ea, pentruca sd nu cddem in uni-
lateralitate. Maramuresul, ca ci Ardealul, in tot timpul stäpAriirii
unguresti a fost silit sä graviteze mai mult spre Apus decAt spie
Räsdrit'§i Balcani. In aceste tinuturi s'au perAndat deosebite
neamuri, care fiecare au putut sä lase urme nu numai tn limba

..

1 Cercetari in Munfii Apuscni, publ. in Grai si sufiet, vol. II, fate: 1,
Bucpresti, 1925, pp. 22-89. Ideea altfel nu e noua. Ea se, gAse§te §i In
capitolul Mdczok, madnole din voluminoasa lucrare AlsofehervcirmegKro-
min népe a lui Gr. Moldován (publ. in Als6fehervármegye monographifija,
Alud, 189), p'.. 769 u., dar Intrebuinfail tendentios. DI P. a Sapat din
vedere aceastä -ha-m.2re la arcatuirea ,,CetceRrilot° dsale.

t.
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toastrd (cf. § 84, P. LXXIII), ci si in obiceiuri, port, muzia, etc.
Pentru Maramure§ trebue sd se aibd in vedere in speeial influen,ta
ungureascd, ruteand si germand. Nu este permis sd se uite apoi
influenta bisericii catolice care a Incercat sd-si atragd pe RomAnii

aceste pArti Inca din timpuri foarte vechi. Aceastd influentd
s'a manifestat puternic In regiunea Maramuresului si dupd unirea
cu Roma. Dad s'ar fi tinut mai bine socoteald de aceste fapte,
lucrarea dlui P. ar fi mai ampla si mai precisd in unele puncte.

Iatd cdteva exemple.
La p. XVII (cf. sl p. 165-166) ni se spune : De cAteva

clecenii practicd un frumos obiceiu, pe care II gdsim sl in alte
parti, si anume acela ca salutul de intalnire intre doi oameni"
sd fie astfel : in loc de bund ziva" sd se zicd Iaude-se Isus
Hristos" sau, prescurtat, numai laude-se", la care sd se rds-
pundA prin lAudat sd fie in veci, amin", sau In veci amin",
sau totdeauna, amin", obiceiu pe care II au si cei din Tara
Oaplui". AM este MA Indoiald prea putin. TrebuiA sd se adauge
cd obiceiul este catolic : Laudetur lesus Christus" s. Dieser-
less& Jézus Krisztus". Per omnia secula, seculorum, Amen",
s. Mind Orökön ördkké, Amen".

Porecla luna'n tdu" a Dragomirestenilor (p. XXIX), I'm-
preund cu anecdota care o explicd se gaseste si in alte regiuni
(eu o cunosc pentru Hordoanii din regiunea Nasaudului) 1, pre-
-cum sl In folklorul unguresc.

Pe p. 236 cuvântul urbdresc, -eascei se interpreteazd de
ora§", iar pe p, LXI, vorbindu-se de n intervocalic latin > r in
urma disimilatiei, acelasi cuvant se citeazd aldturi de verin, vent-
nos (< venenum), serin, serinat (< serenus, -a, -um!),
astfel Tot r apare si In neologismul urbdresc". Evident dl P.
se gdndeste la o derivare din urban (( urbanu s, - a, - u m).
Dar urbdresc nici nu insenmeazd de oras", nici nu este des-
voltat din urban, ci, ca sl urbarial, e un derivat al lui urbariu
ordonanta data de Maria Terezia in 1767 pentru areitqa.ra-
porturile de drepturi datorii dintre domnii de pamant st gr.
Relatiunile urbariale s'au desfiintat in 1848, iar -desdaunarea ur-
bariald s'a fAcut in Ungaria in baza patentelor imperiale din 2

Obiceiul poreclirii aatelor Intre Osani a fost relevat de I.-A. Candrea,
Graiul din Tara Oaului, p. 5. El e cunoscut I pe Valea Somesului : Cuond-
lungd Feldrihanii, Zand-dewute ragrenii, Cotobrei Mititenii, etc.

din

:

§i
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Martie 1853 §1 16 lunie 1854, In Ardeal In a celei din 21 lunie
1854, apoi in baza art. de lege LIII din 1871 §1 XIII din 1877.
Urbdresc este o rämä§ita a acestor relatiuni de drept pastrata in
gura poporului.

Tot amintirea unei astfel de relatiuni sociale §i de drept
ne-a pastrat §I cuvantul ielef, care pe p. 237 este interpretat
chiria§i". Inteadevar sensul original al acestui cuvant, care de-
riva din ung. zsellér, este acel de clacar, paysan(n)e sans biens,
fonds ou sans terre" (cf. §i cele ce se spun pe p. XII) §i numai
ulterior §i prin eNtensiune acel de chiria§", villageois(e) qui a
loué la maison qu'il ou qu'elle habite", locataire".

Ori cat de bogata este colectia d-lui P., cred a d-sa tre-
buià sä aibd in vedere la studiul folklorului §i graiului maramu-
re§ean mai mult celelalte colectii citate mai sus. Daca d. p. ne
intereseaza in mare masurA circulatia unei balade in deosebite
regiuni §i la deosebite popoare 1, tot atat de mult ne intereseaza.
§i diferitele yariante din ace ea§i regiune. Ele mai ales pot sa ne
arate prefacerile carora este supusä poezia populara in creatiunea
sa la trecerea din gull in gull, §i cum infrä elementele notiä.
Astfel balada Ilonca2 0 turcul (p. 93), Turcii 0 Sirolina (p. 90)
§i Linca 0 Turcii (p. 123), cunoscuta §1 la Romanii din Valea
Timocului (cf. p. XXXV), mai are variantele Horea Firulinet
(Bud, p. 8, Nr. 5) §i Irinca (Barlea, 1, p. 24, Nr. 11).

Pentru lunderea nevestei (p. 93) §i Sdrbut 41 vinde nevasta
(p. 94) cf. Bldstdmul (Tiplea, p. 434, Nr. 16), Horea nevestei
vandute la Turd (Tiplea, p. 436, Nr. 17), 0 nevastd sdracd van-
data de Wirbatul salt la Turd (Bud, p. 13, Nr. 8) §1 Nevasta
vándutd la un ficlor com4eresc (Barlea, I, p. 25, Nr. 12); pentrix
A lu Gruia lu IVovac (p. 87) §i Horea lui Gruia (p. 106) cf.
Gruia WI Novac (Barlea, I, p. 13, Nr. 4) ; pentru Bodila (p. 95)

I Cf. cele ce se spun despre balada .Fratele si sora (p. 118) In com-
paratie cu Soarele fi luna din colectia lui Alecsandri (p. XXXII) cu celelalte
variante românesti din nordul si sudul DunArii (p. XXX1X), ori baladele
sotiei necredincioase" (p. XXXVI), a fratelui otrAvit" (p. XXXVIIXXXVII1)
si a Boditdi (p. XXXVIIIXXX1X).

1

2 Numele acesteia, cum relevä si dl P., este unguresc si s'ar putei
ca acest fapt sa nu fie o curata intAmpIare. Subiectul baladei trebue urna-
rit si In folklorul unguresc, care are uncle potriviri de acest fel cu cal ro-
minesc (cf. Kindstirea Argesului Podul de la Arta Hontiives Kele-
menne etc.).
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§i A Bodifei (p. 121) cf. Constantin (iplea, p. 427, Nr. 10 §i
Bar lea, I, p. 9, Nr. 7) ; pentru Ileana Frdncului (p. 97) cf. Hore
despre fata cea frumoasd (iplea, p. 444, Nr. 24) §i Ileana Fran-
culla (Barlea, I, p. 29, Nr. 14) ; pentru Nevasta fugitd (p. 98),
Horea nevestei (p. 103) §i Fuga nevestei cf. Hore despre nevasta
fugitd de la bdrbat (Tiplea, p. 424, Nr. 7), Hore despre nevasta
andigitd de drdguf si fiul sari (iplea, p. 443, Nr. 23) §i Doamna
fugitd de la beirbat (Bud, p. 6, Nr. 4) ; pentru Mama arsci de vie
(p. 114) cf. Mama (Tiplea, p. 418, Nr. 3) §i Cizmas1 (Barlea, 1,
p. 27, Nr. 13) ; pentru Sofu plecat (p. 24), Nora si soacra (p. 110)
§i Slujnica si soacra (p. 115) cf. Inelul si rzdframa (iplea, p.
431, Nr. 13), Hore despre feciorul indreigostit inteo slujnicd
(Tiplea, p. 342, Nr. 14), Horea soacrei care-§l include nora in
temnifei (Tiplea, p. 433, Nr. 15), Inelul si sirinca (Barlea, 1, p. 36,
Nr. 20) ; pentru Nevasta Tiganului (p. 98) cf. Fata ghineralului
(Tiplea, p. 426, Nr. 9), Domnisoara indritatel dupei un fecior de
Tigan (Bud, p. 15, Nr. 9), Fata de domnar celuitei d'on corturar
(Barlea, p. 35, Nr. 19) ; pentru Cei trei pdcurdrei (p. 102) §i Nr.
CCCXLVI (p. 78) §i Nr. CCCLII (p. E 0) cf. Trel veil, pdcurdrei
(Barlea, I, p. 22, Nr. 10) §i variantele Mioritiia ; pentru Horia
Pintei (p. 91) cf. Pintea Viteazul (Bud, p. 3, Nr. 1 §i Barlea, p. 11,
Nr. 3) ; pentru Zidra (p. 89) §i Tidru # Tidra (p. 111) cf. Stoia
si Idra (iplea, p..437, Nr. 18), Domnul Vidru cu Vidra (Bud,
p. 11, Nr. 7), Petrea, Viteazul mare (Barlea, p. 10, Nr. 2); pentris
Voinicul si mandra (p. 112) §i Mándra lecuitei (p. 117) cf. Boala

fetei (Bud, p. 20, Nr. 14), Leacul drágufei (Barlea, p. 41, NI% 22)
§1 Indreigostita sau boala fetei (Barlea, p. 42, Nr. 23) ; pentru
A lu V1112 (p. 111) cf. Horia lui Vitt (Bud, p. 18, Nr. 11) §.

a. m. d.
Dna s'ar fi Mut comparatia intre aceste variante, s'ar fi

evitat o seama de interpretari gre§ite ale textului, ca §1 unele
explicari gre§ite de cuvinte 3, §i s'ar fi putut da chiar mai multe
etimologii pentru cuvintele de origine ungureasca.

Astfel pe p. LXII, § 34, cetim : O singura data 6 > k':
lurioarei < lueloard (in caz ca luk'ioard n'ar trebul interpretat

1 lara§1 nume unguresc (< ung. csizmds)
2 Dim. lui Wilhelm, deci nu vila.
3 lnteadevär in acest punct nu se poate spune cA uneori ,exactitatea

[materialului]" n'ar putea suferl nici 0 confruntare defavorabilA (p. VI). ,
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ca un nume de persoana in cazul genitiv : Dupa apa lu K'ioara)
121 63 ". Explicarea este neclara §i gre§ita. Neclara pentru ca,
daca ar fi vorba de un genitiv, cuvantul determinat de acesta ar
trebul sa fie articulat (deci apa, nu and). Lu K'ioard din dupd
apd Us K'ioard nu poate fi interpretat decat ca dativ. Gre§ita
este explicarea pentru ca forma de la care trebue sä pornim este
aceea cu k' (cf. varianta din nota de pe p. 121), nu cu 6; K'ioard
este un nume de tinut (Chioard, Chioar < un Kiivdr cetatea
(le rata"), nu de persoana; iar dupd" este un bucure§tenism
introdus In mod incon§tient de dl P. in loc de d'epti" sau
d'ipce. Varianta Constantin (Tiplea, p. 427, Nr. 10) ne aratä
clar Ca versurile

apoi

41

Petitort d'e n,Qaua tara,
D'e pa apa 1u6i9ara (p. 95 el

Petftort d'e noul tari
Dui:4 apa 1u6i9ara (p. 121 6)

D'i pa apa lukloara (ibid., nota)

irebue intelese §i rostite :
Petttori d'e-a noaua tara,
D'e pa apa lu T'ioara,

deci de pe apa" s. din tinutul Chioaruluia.
Pe p. 9822 (Nevasta figanului) cetim :

Acolo dac'o soslt,
In minuca d'e-a stfnga
Da t-O dat cu sercuta

jar in glosar, p. 234, gäsim glosat co§ far
cut d'e zmiCele". Varianta Fata ghinerarului (Tiplea, p. 426, Nr.
9) I-ar fi putut convinge pe dl P. a cuvantul fercutd este in-
vxistent, iar in versul citat e vorba de mercutd (cu aton >
cf. § LVI, § 10), cad In aceasta soacra Ii spune nora-sa : .

I6-11 traista $i c ollarca

Pe p. 11552 ($lujnica i soacra) se gasesc versurile :
- -$t el nunia. vadzut

Naframuca d'esk'edzita
la mniiloc ponosita,

iar in glosar (p. 219) se explica d'esk'edzit,-d desträmat", Va-
rianta .0 aframa criplea,,p. 431) ne arata ca, dupa toata

cuiiTii1 4ercutcl"

u,

s-

laths!

...

co

di
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probabilitatea acest cuvAnt, ar fi trebuit sd fie cules in forma
d'esrizitd (cu z ( v), cdci este identic cu d'estlitd <destivitd

*i pa margini d'estiitl,..,
iar tivesc nu se roste§te nicdiri revesc (cf. §i k'izitpare care
tive§te", tiviturd", chenar", p. 14E20 §i tizit, p. 234).

Prin comparatie cu glosarele §i notele din colectiunile ci
tate s'ar fi putut constatd cd sugg, lipsd" (p. 9541 §i 233) nu
poate derivA din ung. szuszék Idcloiu, Idcloaie", pe care 1-arn
primit in forma susdg, susdi, susdiac §i susulac, ci din szakség
(cf. Tiplea, p. 529). S'ar fi putut addugd etimologia lui coe4-
vizitie < ung. kocsis, coldu$ sdrac, orfan ; cer§itor" < ung.
koldus, Nandi hingher" < ung. fandi,itie mäsurd de 750 grame-
lichid" < ung. icce etc. S'ar fi putut veded cd d. p. forma k'elstga
(ca s) de Ia p. 9540

N'i s'o Ciuntat k'elstgu
La vrema cu susIgu,

reprodusd tot a§a §1 in glosar (p. 223), cum area rima din su
fIgu, nu existd. Ea trebue sd fie k'elgg pentru a puted cores
punde ungurescului koltség, §. a. m. d.

La congresul al I1-lea al filologilor romAni tinut in Cluj,
in legdturd cu chestiunea atlasului lingvistic s'a discutat mult
dacd e bine ca materialul sd fie cules de oameni care cunosc
graiul regiunii pe care o studiazd, ori e mai bine ca ace§tia sd
nu-1 cunoascd. Pdrerile au fost impartite. Lucrarea dlui P. ne face
sä ne aldturdm celei dintdiu Oren. Cu toate cd dl P. este um
filolog cu pregdtire cat se poate de temeinicA, in lucrarea dsale-
s'au strecurat o seamd de gre§eli rezultate din neintelegere, pe
care un cunoscAtor al graiului maramurd§ean nu le-ar fi fAcut
niciodatd. Mai amintesc cdteva, afard, de cele citate mai nainte._

PA cur t'e-a da" din versurile
D'e-ar bat'e lUanitu doba,
Muscule, pa cur t' e-a d a
PA aetatea Muscului,
Daca paae'n lard nu-L

pentru cel ce §tie cd vAnzarea publicd prin licitatie se face anun.
tandu-se urcarea ori scAderea pretului prin bAtaea dobei, este-
evident pa cur t'e - a t a" : omul nostru dore§te sd ajungl_
curtea" palatul"), cetatea Muscului" de vAnzare, deoarece
acesta este de vind cd pace'n tarn nu-i".

(=

.
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Un substantiv ciurddcd (cf. pag. 3158 §i 218) nu existä.
Versurile

trebue sä fie :

Nu mni-oi gasi unwo doi,
Fara 4urdaca d'e boi,
C' a§a-i n'amu pa. la noi.

Nu mnloi gag untl.o doi,
Fara ciurcla, ca d'e boi,
C'asa-i n'amu pa la noi.

(Cf. pe aceea§i pagina, r. 75
C'o des tata ca. mn'i-a da
0 durda mindra d'e bop.

Un substantiv orgare dubalar", labacar" (p. 6162 ci 228 :
cf. §1 p. LX, § 25) nu existd.

Orgare din
Mori, urlt'e, 'n postu mare
Sall duc pk'iela la orgare

trebue despArtit in orga-re, deci orga ( <ung. varga 1. cismar";
2. dubälar", tdbacar") + cunoscutul final -re care se adauge
atat de des in poezia populard pentru rimä.

In tirt-sard din
Numa §erpele 'n,§elaelos
Tiri-sarci 'mblin pa gios (p 74 63),

despre care dl P. ne spune in glosar (p. 284) a e forma ne-
explicatd", un cerceator, care cunoacte graiul din Maramurec §i
limba veche ar fi putut recunoacte ucor pe tdri-:sard ---- tari-s'ar"
(cf. D,e-ard mai h'i frundzei verdi La om cu amar as credi, p.
4/74 §i Mdnca-te-ard xert )ci fript, Tiplea, p. 457, Nr. 12).

Pentru exemplul
N'iai and am fo' doy'il'it'
Sohan nu m'ai gogolit

se dau in glosar doua sensuri (p. 219): d o y'i 1 i a dojenii a
mustrd 6763" §i d o y 9 I i ti-d, supdrat 6763". Inteadevar cuvIntul
trebuia glosat numai suparat" ci trimis la litera o, aci este,
fait indoiald, oval = ofili, cu prepunerea lui d in vers, ca in
dalb etc. Forma Ma d trebue sa fie cunoscuta §1 de Maramu-
receni ci se &este ci in limba veche.

Cred ca un filolog de origine maramureceana n'ar fi putut
sä inteleaga gre§it numele topic Valea lutoasd §i sa-1 interpre-
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teze §i scrie Vaka-lu-Toasd (Cuhea)", cum face dl P. (p. 209),
nici sa Tnteleaga In partea intaia a lui supre, alta forma a lui
spre, < super 1, pe sif "supt": Su' pre-sara d'e Stnztefii
In loc de Supre (= spre", In spre") sara d'e (pag.
167/49).

Ori cata grija ar avea 2, cercetätorul este obi§nuit cu
graiul ski pe care-1 strecoara une-ori incon§tient In textul
colectionat. Astfel trebue sä ne explicarn ate doug, une-ori
chiar §1 ate trei feluri de rostire in acela§i text al dlui P. Se
§tie ca In Maramure§ se roste§te ovds (cf. Doard ntt-s st'ic d'e
o v as, Tiplea, p. 468, Nr. 54, §i : Calcd grdu, calcd oyes e,
Barlea, II, p. 152), totu§i dl P. culege consecvent ovdz, cu toate
ca §1 rima Ii arata ca rostirea cu s trebue sä fie cea adevarata :

A mea zita-i grhl ales
A ta zita.1 d'e ovaz (5 7)

Tu e§tj sirut d'e ovIz
E9 d'e grit; d'e Eel p'ales (15 69)

Saman grit; mtndru p'al'es (cf. mai sus ales !)
Cfind sVer, sVer o và z (48 66).

Tot a§a sant :
Mest'ecata cl o co Via' 1clocoti4"):
Tata-tail nu-j, d'e p' aiEl (P 5 9)

Ca n'am pArint sA c 9 a t' e
Mama am si nu ma c a t

SA dran'ita' t'emn'iCi9 are,
SA §adA fet'e f e'619 ar

D'e nu t'e jubIsc cu dor

D'e nu t'e jubgesc cu áie

C'e mor mult, n'enumarat

C I numa n'e ine caree

Mai b g Iii e la capre'n c9asta

Cin'e dracu-o grAi b i ñ e ?

(p. 7 29-39

(p. 18 49-59

(p. 40 69)

(p. 40 71)

(p. 54 49

(p. 5464)

(P. 6049

(13. 60")

I Cf. cele ce am scris despre aceste cloud' forme in Lui Nicolas larga
onsagiu, p. 125-6.

2 far dl P. ne asigura cä a luat precauliile necesare (cf. p. LXXV,
§. 88, 2 si 3).

I

a

.=
Sfn-Ziehi
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1-o purtat u ri el ele

yam purtat un inelut

0. 60 89,

(P. 60 64)

Batar Om pin clop sá jasa (p. 61 24)

Sie'n'eln0 batar cu pk'ej (P. 6130)

i t' eile raluluj (p. 7942)

Cu k' eile 'n raj intra (sic, = infra') (p. 7945)

Vad eu bugat d' e b'ifie
Ca-I manca carn'e d'i mnine (sic, mnifie")

(p. 88 57-58)

Pin raleit facin k'ilingj (= t'ilintl")
Si pin jederj
Hein 6eterj

La par* rarmurat (== Mmurat")
0 §adzut §'o t'ilin cat (p. 117 40-44)
Sa pk'jej
SI räst'ej (p. 125 22-21

In dzua d'e H'ilipk'i apoi i b' ine a finfa pantru marheile,.
a nu lucra nimn'ic ; nu--1 bine a sei k'eptcina pei cap, nu-f,
slobod ; nu-i Gini a desctlti (p. 162 37-49.

Fara Indoiald sant posibile §i oarecare varieri de rostiri 1 ca :
,

alAturi de :
Napôs f' im !liana stinga (P 929

Maria lujj-o napustit,
unde accentul hotare§te rostirea cu o ori cu zi (cf. §1 p. 9722 §i
9735), ori freiculuf (p. 616) alaturi de fratyuc (p. 619, etc.

Poate fi vorba uneori §1 numai de simple gre§eli de tipar :
N'alfunse (p. 327 §i 329 = neagiunse (= neajunse"); natiutie
(p. 664) alaturi .de nattufie (p. 662) i - mortica (p. 1125) aIdturi de
mortica; tirdzind=tirdziind" (p. 1367 ; cf. glos., p. 234); timbu
sit=tambu§it" (p. 18917 §i 234); ekes= cirer (p. 435 §i 218);.
neviscei = nevi§c6, nevitIca" (p. 227);

Ba jo nu m ti ij (= milsoil cobori
Nu In Ai o i lasa crotinii... 2 etc.

Totu§i unele din citatele 'date mai sus nu se pot explica
decal ca inadvertente in transcriere sau inconsecvente rezultate

1 Cf. cele ce spun la p. LXXV, § 88, 3.
2 Cf. §I : Si pa nol nu dent) lasat

C'apoj nol n u (nu de prisos strica intelesul) fie-am §iluat..._
§. a.

s

www.dacoromanica.ro



BECENSII 1073

din arnestecarea rostirii proprii a culegAtorului, sau a rostirii
presupuse de acesta ca popularg, cu cea InteadevAr popularU-

Dupä aceste observäri cu caracter principial, voiu face o
serie de observäri de amänunt.

Pe p. LV, § 2, unde se vorbe§te de rostirea è (deschis) a
lui e (a0zà, cdal4d, méle, etc.), care ne IntampinA §i in impe-
Tativul é ( ia") 8951" (gre§it; acest imperativ se roste§te
ni se spune c rostirea fa era aproape generala acum vre-o
cloud clecenii". Trebuià sa se adaoge cä aceasta este rostirea pe
care ne-o infäti§eaza colectia lui Tiplea.

1 Cand colectionatorul strein de regiune n'are nici pregatire filologicA
temeinica, falsifica cu desavarsire fonetismul textelor culese. Asa este cazul
cu Textele populare din Bistrita-NAsaud" publicate de Ecaterina Tenescu in
Grai si suflet, vol II, fasc. 2, pp. 328-345. Dsa nu poate deosebi pe 4 de i, scrie
deci adeseori i in loc de it (sd nj.o stria 333, buedfdle 334, si fipd 341, casd 335,
mdru = mAru" 335, pddure,ridicat, mcitug 345), desi rostirea obisnuitl in aceasta
regiune este cu 4, nu cu I ca in Moldova. Cat de nesigura este colectionatoarea
in acest punct, se vede din faptul ca in acelasi text, chiar in doua randuri ime-
diat apropiate, scrie acelasi cuvant In deosebite chipuri (mdtusd si medusa 340,
mdsdle 334 si nosale 335 etc.). Nu poate deosebi pe g de 4 deschis (scrie tri-
nuitg-o 330 in loc de trimgtg-o, ca si cum ar fi vorba de acelasi sunet ca in
masryle, cu 4 deschis in silaba penultimA, scris mcisale 334 si mdsdle 335 ;
ori bad In loc de igsa, Pga In loc de Pg 338, qactie in loc de .nick 345, dar

cdtat 336 = cg-ai s. 6g-i catat" ; pe I de e inchis i pe acesta din urma
de a (cf. d'i gagd mine 329, de pe - di pi 332, alaturi de forma disimi-
lath ari pe 334, arde - db loc 332, d'i tni dzile = dzile" - are necaz 334,
d'e metri d'i faina 342, db aur - d'i drag 339 etc. ; trgbi - trebe 336, trgbue 338);
pe i de i (1ri1334, 343, trii, 335, 343, vine = vine" 332); pe Q de o: no
337; pe 6 de g (trafiale-dugg 329, bu6ium 335 buNum 336, ge cat - ee-1
cdtat 336, aiuf - kap 338 etc ); pe i de g- i (ar2int - arkint 335= uar-
gint", albiñe, abbinj albgini" 336 etc. ; viermele- hiermele 340, care in
rostirea din partea Iocului trebue sa fie kermele). Daca ortdq--= ortaer 343,
tavaras tovaras" 343, Atita tilbkini 335 alaturi de atdtga albgini 336, pot
sit fie greseli de tipar, nu pot fi dee& rostiri si greseli de-ale colectiona-
toarei forme ca vino = ,,vina" 338, necaz nacaz" 334, miine (sic), poimine
340, Stint gazda'n casd (de 2 ori, 335) .Sant gazde'n s. gazda'n case,
de-o slobod cr1 pe tine, tat nuiii si bucdtale Ce /age" 334 = dupa fifie",
D'e cit loc ii vede 337 = D'e loc cat 31 vgde", d'i arkint 338 d'g-argint",
d'i aramd 338 = de-arama", sa yin - 337 - ,,sa viu", o aiuns . . a sosit
337 = o sosit" etc. Ce sa mai zicem de numeralele compuse cu zece, re-
date Inteo mullime de feluri pe aceeasi paginS de text : optsprezete, unspri-
zeigi, gaptespreae, nodspriCea, trivia einaizati 343, ori de adausuri ca (Mine,
in loc de d'ingd in :

Da. oromania V.

0 fiore d'i lingd cdrare,
Ceitj inimufa ma dpare, etc. ?

68
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P. L1V : Placd, despre care se spune cA este echivalent cu
rom. poftim §1 fr..s'il vous platt, este decalcat dupa ungurescul
tessek.

P. LV, § 9 : Avem o in loc de I In corbaöp. Pe corbaci
1-am primit cu o, cf. ung. korbdcs, rut., srb. korbae, pol. korbacz
§i karbacz, in vreme ce cdrbaciu, gdrbaciu, cunoscute in alte
regiuni, ne-au venit direct din turc. kyrbae ori prin mijlocire
bulgara (cf. bg. gzrbae), Dig. Acad., II" 226.

P. LVIII, § 21 : Se va adauge fonetismul m> rz in can (p. 114).
P. LXI, § 29 nu s'a relevat disparitia lui f > u in boddrie

(p. 10773) <bold pravälie", iar acesta < ung. boil, bout, bdt §i
in somfd (14265) < *sontil<*sonitd <*solnita; nici ivirea lui 1
prin falsä analogie in voltum <lat.-ung. votum=vot" in Cuhea
(p. 236).

P, LXII, § 31 : S se aude ca q in pay, ydlatd, Vara' . Trei
lucruri cu totul deosebite : pay este un plural reconstruit din
pluralul payi: ydlatd este din ung. saldta, iar in ;ford rostirea
cu f este din pricina evolutiei speciale a grupei de sunete sf-.
(cf. cele spuse in legatura cu purici <spuriu s, -u m in Daco-
romania, 11 612-617).

P. LXIII, § 40: cdplarj pentru cdprar din caporal" e gre§it,
cad cdplarj corespunde ung. kdpldr.

P. LXII, § 34: In neologismul cavaler 1-am auzit [pe c] cu
g: gavaler (Vad). Gavaler este din ung. gavaller, cf. §i säs.
gawallTr (Arehiv f. siebenb. Landeskuncte, XXVI, 209).

P. LXIV, § 42 : In poprele nu putem aveà metatezda, and
acest cuvânt derivä din slay pochiprëli, popreti(cf. Tiktin, DRG.,
p. 1269). .

P. LXIV, § 44: casargie, cu s de la casd". Nu, ci fiindcä
este cprespondentul ungurescului kaszdrnya.

P. LXV, § 45: boprhodaule" trebue indreptat in boroy-
hordaudle < ung. boros hordó butoiu de yin".

P. LXV, § 48 : Pluralul lui . . . marhd e marhd §i marhdi'.
Este gre§it. Marhdi sau mdrhdi este pluralul lui mdrlzae.

P. LXVI, § 49, 5 : terminatiunea de gen.-dativ -ti apare con-
trasä In 1: .. . Petrovai 112", §i p. LXXI, 1. In legätura cu aceasta,
de relevat cä numele ei patronimic §i 1-a rostit in totdeauna cu ac-
centul pe -i: Petrovai, care este, de fapt o formA de genitiv-dativ".
Inteadevär insä Petrovai este un derivat unguresc din n. top.
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Petrova + suf. ung. -i, care corespunde romanescului -ean, -an,
deci Petrovan" (cf. p. 119 67-68 ; Tlt numele lui : VAsIi,
Anume Pdtrovail").

P. LXVI1, cForma relativä es6e (dzt) 76 69/1 este gre§it. E
vorba de detnonstrativul est ist, Ast", plur. fem. este §1 gte (cf.
p. LXVI, § 50, unde e trecut la adjective), iar dzt ..-= dzile In
rostirea maramure§eneascd.

P. LXX, § 72 : Intre conjunctiile rare trebuià trecut §1 sei
(p. 171 48 ; cf. §1 p. LXXI1, § 83).

P. LXXIII, § 38 : ar fi trebuit sä se releve trecerea grupei
consonantice -dl- fili -ti- in -rl- : potlog> porlog, parlog etc.

P. LXXVIII. Rogna (Rona) este derivat gre§it din slay.
rodknv. al nearnului de neany. Forma Rona ne face sä avern
in vedere, pentru a explica acest nume topic, apelativul unguresc
róna §es, campie", care derivd din slay. ravknz eben" (> rom.
ravdn, ravdn feucht"). Irrteadevar cele doud Roue se glsesc pe
valea -Ronei, care a putut sd-§i ia numele de la §esul pe care-1
transverseazd. Formele intermediare mai vechi ale cuvantului
unguresc au trebuit sd fie *rovna> troyna > róna. Din *Rovna
a putut sä se nascd de o parte rom. Rogna,' Rocna (cf. slav.
pivnica > rom. pivnitd, pimnitd, pignitd ; slay. otravna> troahnd
> troacnd> troagnd §i troand ; slay. rkvkl27., rus. rut. revno
aemulans" + suf. -nic > *Revnic > Rehnic, Rcihnic> Regnic>
Rednic 1, de altd parte ung. *Royna> Rôna (cf. formele vechi
Rohina a. 1373, Felsowrowna a. 1390, Alsorona a. 1402, 1480,
Roknya a. 1411, ap. Csanki, Magyarorszdg foldrajza a Hunya-
diak kordban, I, 451). Aceea§i evolutie o aratd §i ung. Kist-6;1a,
jud. Arad < ung. mai vechiu Ravna, iar acesta din slay. ravkrzz,
din care se poate explica §1 forma romaneascd Romna. De aceea§i
origine trebue sä fie §1 P,ogna (ung. Kornislaka) din jud. Some§,
Romna (ung. Róna) din jud. Salagiu §1 Ramna (ung, Raffna) din
ju..1. Carac-Severin. In aceastd categorie poate sd intre §i Radna
(ung. Mdriaradna) din jud. Arad, care se roste§te de populatie
§i Ramna. Observ cä in formele romane§ti cu -o- ar putea sa
fie amestecatd §1 influenta lui rewind' (< slay. rová Graben").
Intru cat Insd ar fi fost in acesUit regiuni §1 bAi de metal, (se
pomene§te Saltfodina ROna a. 1431. Fodine Rona a. 1431, Csanki,
I, 451), Rogna, Rocna sau Rona rnaramure§eand ar putea fi iden-
tiA la origine §i cu Rogna, Rocna sau Rodna de Re Valea Some-

1 Vezi sifip. 148-9 din acest volum.
68*
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§ului de Sus (jud. NAsäud), care derivä din slay. ruction. de
metal" prin fiiTj1oëirea limbei ungure§ti (cf. ung. Radna), cad
numai in aceasta u slavon > o 1, iar direct din slavone§te ne-ar
ramas in forma Rudna (cf. Rudna, jud. Torontal, Ruda §i Ruck-
baia, jud. Hunedoara ; Rudaria, jud. Cara§?Severin

Dintre numirile de IssalitAti,,ciI originea nesigurd sau ne-
cunoscutd" de pe p. LXXV1II, unele au etimologii cunoscute, dar
dl P., neginct pprinta_skle cunoascd. Ast-
fel pentru $ieu _§i $ieut nu este nevoie sä recurgem la etimolo-:
gia populard eu [aud ap'a]", cand se §tie ca acest nume
derivä din ungSa jó <s6, say sare" j6 rau", AA" (cf.
pentru sens: Slatioara, afluentul lzei, Sarata, &irate!, germ.
Salzach etc ). Acela§1-75 + suf. topic ung. -d trebue cdutat §1 in
lend, nume de rAu §i localitate, §i in lodi$or < ung. 103. Eli-
mologia populard [acij fe ud !", ca §i mar ama rossz !> Ma-
ramaros > Maramum), poate sä fie interesantä din punct de
vedere folkloristic, din punct de vedere §tiintific insd este inac-
ceptabild. $ugeitag ul nu_ deria din compozitia hibridd ung.
sayeig6 + germ. Tpge, de§i o ocnd de sare se gäse§te acolo.
MO din 1355 (Csdnki, 1, 452), ci..,din_ungsugatag vad",
agesturi", un derivat cu sufixul -atag din sug-, saga, idem (cf.
§i sug64, sugas vad", agesturi", ap. Szinnyei, MTsz., II, 434).
Kicutu = Picuiu (v. Glosar) pisc", care a fost Idmurit de d 0.
Densusiarm in Graiul din Tara Hategului, p. 54 (< *plc culus,
- u rn pTcc-). Mug' eata derivä din mwhiu, iar Codrava nti
poate fi despartit de coctru, din care a fost derivat cu suf. sL
-ava, pe care-1 regäsim §1 in partea finald a lui Begaba, Bar-
2abd, prin asimilatie < *Bar$ava s. Barlava (cf. Carlibaba < Car-
libab < Carlibav < Carlibah = Karli s. Karl Bach parau"),
care poate derivA, in cazul cd forma cu este cea originald, din

1 C. obrusii > abrosz, tudo > csoda, krupo > korpa, uina> ozsona,
sluga> szolga etc. ap 0. Asb6th, A szláv sz6k a magyar nyelvben, Budapest.
1897, p. 23 si 24; Z. Gomb6cz, Magyar tartineti nyelvtan, III, 2, Budapest,
1925, p, 17 si I Melich, Magyar Nyelv, XXII-1926, Nr. 1-2, p. 2.

2 Observ c sas. Rudnv (lad) &Mull de mai noul Roby (G. Kisch
Nordsiebenbürgisches Namenbuch, Sibiiu, 1907, p. 108) pastreazä vechiul fone.k
tism slay, pe care au trebuit aibA odinioarb. i Romanii.

8 Cf. mai De urma I. Melich, A honfoglaldsi Magyarorszcig, partea 1,
Budapest, 1925, p. 10.

4 Acestuia ii corespunde igcIU, valcea (Budesti),

ft

etc.)2.
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sl. bzrzz ute, repede" (cf. rut. borzyj, comp. boriij etc., si nu-
mei?. apei §i-a localitatii Repedea, precum si islazurile Rdpeclea-
mare §1 Rdpedea-mith care se afla in nernijlocita apropiere de
Boqa, precum i Bdrzavcc.jud. Arad, numità ungureste Berzova

Marosborsa) , -iar in cazul cä forma cu este origilia
n. pr. pers. ung. Bars <bors piper" (cf. Borsova, Borzsova,
Beresava, Borsova in cont. Bereg, Borsova in corn. Szabolcs,
Bor§dva in com. Zolyom, Borsova in jud. Ciuc) 2. Explicarea din
.urma ne lamureste din punct de vedere fonetic rnai usor pe
Bow vechiu Borsua (cf. Boga jud. Cluj, Borf, Bow jud. Bihor
etc.) care incontestabil trebue sä fie in legatura cu radicalul
Bârabei s. Bdrjabei.

Cat priveste apa §i localitatea Sdplinfa, numitä i Sapnifa,
Szaplonca, vechiu Szoponca (Csanki, 1, 452), despre care

ni se spune Ca patura intelectuala se complace a o derivA din
lat. sapientia", precum si dealul Piatra Sciptinfei, Sdpdnfa$ipo-
tuiui, Sdpincioara, Trei-Sdpinftle, este evident de origine slava
(probabil < szpp, suti spargere" > jesep,jespa Sandbank, Schot-
ter", ishphnk sandig" ; cf. si ung. iszap näsip", precum si
Insusi rom. ndsip, nisip <vbg. nanpz> nsl. nasip, srb. nasup,
syp etc. Pentru sufix cf. n.-sl. osepnica Masern", bg. sipa-
pica Blattern", derivate din acelasi radical).

Pe p. LXXIX ni se spune ca denurnirea Marmadau a
ghetului Marrnatiei" sau Marmatiei" trebue considerata ca o
falsä interpretare a celei de Marmalia sau, poate, o corupere a
acesteia din urma". Ca si Sighei-ul 'hist* (< ung. sziget in-
sula"), i Marmadzdul este de origine ungureasca si-i corespunde

Mara-mezd campia Marei", deci, evident, Marmatia", forma
latinizata a lui Marmazdu. In acest sens trebue deosebit Marina-
.zdu de acel din expresiunea vin de Marmazau",,s. vin mar-
inaziu" (p. LXXIX), care este vin de Malvasia" 3.

1 Cf. Dr. Somogyi Gyula, Arad varmegye és Arad sz. kir. Vdros mono-
graphidja, vol. III, Arad, 1913, p. 167, NI% 167.

2 Gombócz Melich, MEtSz., 492-3 ; 1. Melich, A honfoglalasi Magyar-
orszeig, partea 2, Budapest, 1926, p. 120.

Barlea 1, 50; cf. §1 Saineanu, Dict. univ., s. v. care crede cá ne-a
venit prin mijlocire sarbeasca. Acest vin grecesc din IVapoli di Malvasia, s.
Monembasia (Laconia) era foarte obi§nuit In comertul romanesc vechiu, cf.

Nistor, Die ausweirligen Handelsbeziehungen der Moldau im XIV.. XV. und
XVI. fahrhundert, Gotha, 1911, pp. 64, 73 §. u., 76 §. u., §1 157 ; Handel und

Si-

ung.
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Prea sumar mi se pare tratat lexicul (pp. LXXIIILXXIV,
§ 84-85). Färd o statistia a cuvintelor de deosebite , origini,
fäcutä dupä cercul de idei In care infra' ele, e greu sä ne facem
o icoanä clard despre intensitatea infuentelor streine exercitate
asupra acestei regiuni. Autorul ar fi putut fi scutit de aceastä
statistica doar in cazul and in glosar s'ar fi dat etimologii pentru
toate cuvintele, ceea ce nu se face.

.

Dacg s'ar -fi Mut aceastä statistia etimologico-culturalä,
s'ar fi putut constatà cä intr'adeva'r influenta streind cea mai
pronuntata" este cea ungureasca, nu cea ruteanA, cum afirtna' dl
P. i e §1 firesc, dci influenta ungureascA a fost mai multilate-
rala : a intrat prin viata socialä, agricola, comercia15, industrialä,
bisericeascä, militail, prin administratie etc., in vreme ce cea ru-
teanä s'a restrâns numai la o parte din aceste c5i de infiltratiune.
Influenta ungureascl din aceastä regiune este atat de puternicä,
TricAt ne-a dat §1 o seamä de prepozitii (alean, aleatiu, nAscute
din postpozitivele ellen, ellitt), ba chiar §i o conjunctie pe de
ci, dar"1, care nu poate fi deck < ung. de, idem, in exemplele
care urmeazä 2 :

H'ei tu, inimd cu-amar,
Nu plinge-atita'n zadar ;
D' e fe lasd mai la modru,
CA-1 trAl ca frundza'n codru

Cand in Tiligrad o'ntrat
Tat in crrimd s'o b6gat
D' e mriiilocu plcladzului,
La crlima 'mpAratului

(p, 1 C40)

(p. 10672)

Wandel in der Moldau, Czernowitz, 1912, p. 37, 45, 135, 144, 183; St. Metes,
.Relatiile comerciale ale Terii Romdnesti cu Ardealul, Sighisoara, 1921, pp
125, 127, 130, unde se citeazd 11 o seamd de documente, la care se mai pot
adauge si altele.

t In legAturd cu aceasta observ el clop päldrie" < ung. kalap n'are
a face nimic cu calup, cum crede dl Puscariu in acest volum, p. 682 si 683,
nota, ci ung. kalap (ca si ciacdu, ung. csdk6, reconstruit dintr'un mai vechiu
csdk6s siiveg), este o reconstrucjie din mai vechiul kalapos siiveg, iar acesta-i
corespunde germanului Klapp-hut (cf. LumtzerMelich, Deutsche Ortsnamen
und Lehnwoerter des ungarischen Sprachschatzes, Insbruck, 1900, p. 144).

2 Nu e probabil ca ar puted fi vorba de interjecjia de ! ,,nun ja I" (cf.
si srb., alb. de), nici de conjunctia de (< lat. de) care n'are sons adversativ
(cf. Dacoromania, Ill, 251-272).

www.dacoromanica.ro



RECENSII 1079

Asara pa scapatat
D'e greu saldu mni.o pk'ikat
Nova but o d'esartat ...

S'ar puteh chiar ca in Brdilat din Asteidz lunl si nitneq marl
St-i ttlrgu la Brdilat (p, 10036) s'avem de a face cu sufixul local
unguresc -t (cf. Kolozsvdrt in Cluj' etc.) 1. Totu§i cf. §1 paust =
paus (p. 2510)2.

Statistica elementelor ungure§ti este mai u§or de facut. Mai
anevoie este a celor rutene, pe care le deosebim cu greu de
celelalte elemente de origine slavona. Tocmai de aceea In
aceasta regiune trebuià sa li se dea deosebitä importanta. A ne
opri numai Ia cumti s. cuntl < kprztati, e prea putin. Cel putin
aceea§i atentiune o meritä §i agorl, bezdilei, culelcd s. cujeicd,
pentru care cf., cele ce am scris in Dacoromania, I, 294, dutal,
dim. dutcutei, haluscd, kok'ell, hleab, hoaspei < ospa (Miklosich,
EtWb ., 374), homoti, horilcei, hrebtin, ha < rut. het,(Ozmolenee, tufa,
mdtzeil, care se gäse§te §1 in textele vechi, neiturni < aor. lui
naturiti, nelid (= najit"), paeos, peteicd, radds, chlselitd, vetrl
alaturi de care trebue citat §I votri, iib, zadie, asupra originii
cgreia cf. Dacoromania, I. 306-7, etc. 3.

Si elementele germane meritä un studiu mai amanunhit din
acelea§i puncte de vedere. Daca unele sant mai notra §i sant venite
prin militärie (brufac, folgateir, glet, rilleirl, sanatel s. siindtel, [ghel-
vermasinti etc.) ori prin comert (strimpi s. strinfi, poate felderd,
ton butoiu" < Tonne, treifus etc.), altele sant evident mai vechi
§i arata un traiu mai Indelungat §i mai intim al Romanilor cu
coloni§tii germani din Maramure§ (beindurd < sas. Bandel, corjd
< sas. Korf ; atrial, delrlatu < sas. durraln s. germ. dudeln, cf.
Lacea, Docoromania, III, 743 ; grindea(ud), fern. lui grindel <
sas. Grendal = germ. Grundling, Lacea, Dacoromania, III, 752 ;
luft < Luft, stert <Sterz, apoi toponimicele $tiol < Stolle; Cuhe
< gms. Kuche; Vasdr < Wasser etc.).

1 Acest -t se deosebeste de -t dela. acuzativ, pe care 1-am primit in
but, ceiput, valost Si tarhat, pentru care cf. acest volum, p. 753-4.

2 Observ ca adaugerea unui 4 la sfarsitul cuvintelor este obisnuitä
si in saseste. cf. Rattert <hatcir (> rom. hotar) etc,

3 Observ in acest loc ca bilrea din oaie bared s. barce oaie cu Ulna
tigaie" ..mandra si creata" (p. 215), probabil nu este deck rut. byrica Scher,
cf. si mor.-teh. birka, slov. birka, ung. birka, etc:
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Glosarul ne mai aratà o multime de provinciali:me vechi
de origine latina" care merita sä fie relevate deosebit udinte,
atuncinea, bldm-blem, buccill, dept, dipt(ce) <derept(ce), buciu,
cdsariu. duroare, depdrat zmuls", fare, feeriu, fdtdciune, Jdu-
rariu februar", genune, Idureasd, mdiastrd vräjitoare", aldturi
de care trebue sä pomenim pe sdiastrd zana", p. 1386, care ar
putea fi derivat dintr'un *s agls te r, - r a, - rum <sag us
- s a g a, cf. §i sagi o, - 1 r e a adulmeca" ori dintr'un * s a e-
vister, -ra, -rum =*saev ester. -ra, rum, apoi ma-
nn, mdresdn, nat, negutd, invitd, pdreasd, pedestru, presdn-sd,
sdrune, stresind, strolibdturd, cf. sturluibat, strulubat(ic)< *astro-
labiatu s, ap. Tiktin, p. 1522, etc.1); evolutii de inteles intere-
sante (cf. afard de aprindere, cinii, guse (Ozmolenci, tuna, vetri,
vldstos, zikl, relevate de dl _P., Inca diteva : attin'istui a (se)
1ini§ti" <ung. emdszt- consuma ; apdrd opri" <appar a r e;
borgil me-cric" < ung bi-iibilk IA-bier", vechiu medic" ; caul
a se Impiedecà la cetit" ; Qek'il ,;copil din flori", cui pahar de
horilcd" ; cdrbunel iarbA ce cre§te pe munte"; gorgan ,, tare" ;
hornoti a (se) in§ela." < rut. horn& Kummet, failzerner, ge-
polsterter Ring, der den Pferden auf den Hals gezogen wird, urn
MIP,C1916

daran die Fimerstangen, das Krummholz zu befestigen" ; taper-
litat =--- Inpelitat maret"; latind om rau" ; mai mai bine"
D'e cdt nord Turcilor Mai mdncare pestilor, p. 123 58, 124 7 ;
mdrddic erede" (< ung. maradék ratna§ita '), mdrturie ta'rg de
sAptAmand" 2 ; pedestru s16b5nog, neputincios" ; predat dat de
soarte" ; st'imp <schimb parul pe care se sprijinA vârtejul" ;
tdlni (a se) a se Intdmpla" §i a (se) IntAlni" <*tdidni, iar
acesta < ung. taldn poate", cf. acest volum, p. 159 ; /loci
arunca", etc.); derivate §i compuse rare (armos Inarmat", md-
tricoasd fiinte supranaturale", probabil < mdtrici, s Indtrice
,,reumatism, dureri reumatice" ; sdhdlbar carbunar", domnar bo-
ier", cdrturar"; 'ndesoare constipatie" ; Indrelu,sd Sf. Andrei",
preq,-d oaie cu ro§ pe gantece" 3; cdrdrdu < cdrare derbedeua.

I lntre acestea nu este nici unul din cele relevate de dl P. ca aproe
pieri nord. $i sucklunarene" (p. LXXXI).

2 Evident pentru a in ziva de targ auzitoriul" Imparlia judecata, iar
oamenii mergeau nu numai la tang, ci si ca marturii" In acela$i timp. Tot
märturie" i se zice targului de saptamana si la NAsaud

3 Dup4. Weigand, Tahresbericht, XVI, 227 Schaf (Ziege) mit weissem
Fleckchen (Flaubchen) auf dem Kopfe" < priu gefleckt, scheckig", iar ace-
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peisccildu loc de pa§unat" < page dupa analogia lui coscildu
loc de cosit" < ung. kaszdlO ; gongoiu tigan", ciole minciuni",
postverril din celui < ung. csal-, cf. moscoald cuvânt de ocara,
ap. Barlea II, p. 140, < mwoli modcoll, iar acesta < ung. mocs-
kol-; asorit; despunge dupa impunge,desgddui, dupa tngeklui <
ung. enged- ; trzdznat expus la lumina zilei", impk`irilat fru-
mos, inverzit, inflorit" icamputu] (p. 1065°) < ung. pirul a se
ro§i", impuldi a alunga Cu urlete", Inscicurat asecurat", MO-
erat apdsat" ; preveded = privegized a tinea lumina Inainte",
probabil Inaintea mortului" etc.).

Cunoscute, deci de prisos, sant etirnologii
de felul celor urmatoare: ad'eu<ung. dgyd, barnd<
ung. barna, cararabd <ung. karaldbi (sic, 1. karaldbe, kalardbe),
cdplan < ung. kaphin, corhaz < ung. kórhdz, kort7 < ung.
korty (nu korty r:an]!), d'eldntui <ung. jelent-, folgatdr <germ.
vergattern, glet < germ. Oiled, gheIzes < ung. gozos, hamn'es
< ung. Izamis, Izatra < ung. hdtra, hognogI < ung. hadnagy,
Iz'eticii < germ. Hectik (cf. ix-coco;), h'idos <ung. hidas, hunsfut
< ung. huncut, huncful (< germ. Hundsfott), husos < urig.
huszas, Ilonca < ung. Ilonka, rertdu < *t er tTv us, -a, -um
(Pu§cariu, EtWb., p. 161, No. 1740), nu din tertiu s, -a, -u m,
cum scrie dl P. (cf. tert in an-ter), ketve (mai probabil kedve,
cum cere §1 -v- §i se aude In alte Orli) < ung. kedv, cu suf.-
poses. kedve ; laste, plur. lui basal < ung. laska, mdliie,cag <
ung. mulatsdg (nu malatsdg!), Oarmegi, Oarmed'e < ung. vat--
nzegye, obstt < ung. obsit (< germ. Abscizeid), poftilat < ung.
patyolat, rostein <ung. rostely, ruf< ung. rof, sansiu <ung. szekfil,
sdbdeleag sdbdsag,<ung. szabadsdg, sin, fin <filianus, $agdy
< sóvOgó, firgen < sfirgöny, spargd <spdrga, soigafbirdu <
szolgabird (cu -az- probabil din [ald- s. aldzatos] szolg4a), som-
ski < ung. szomszéd, saicd < ung. sajka, [ghe]vermasind < gtrm.
Gewelzrmaschine, toc <ung. tole, vindic < ung. vendeg, vonotdu
tren" < vonat etc.

Gre§ite sant etimologiile urmatoare: alotu
sta < prian Schecke", care derivA din srb. prljan beschmutzen", prljat
,,gefleckt", ori chiar dinteun srb. *prl'uga. Tiktin, DRG., p. 1248, cll §i for-
mele prinel si prior i le derivA din lat. p riv us eigentamlich". DupA dl
Diculescu ar fi dinteun gr. *reprilaigrior rings umher oder am Rande rot"
>preriq > preu$ (v. acest volum, p. 442)

www.dacoromanica.ro



1082 N. DRAGANU

In preajma" < a -I- sl. léti frumos ; splendoare", in loc de ung.
elött inainte (cf. acest volum, p. 751); bed'earcd covatea pentru
chiag" < rut. breda, in loc de < ung. vederke vadra, galeatä
mica", care a trebuit sa dea In romane§te ved'earcd, cum proba-
bil se §1 roste§te cuvantul (cf. ziderd < ung. veder); bontozul a
Impra§tia, a deranja" < ung. bout-, in ice de bontoz-; borozda
pivnitä cu vinuri" < ung. boroz-, in loc de borozó; bosorcoi
[sg. bosorcoaie, bosorcaie] vrajitori" < rut. bo3ar4atin loc de ung.

bozd1u1 a fugi din pricina caldurii (despre vife)"
< ung. borzoi; Ijgc de < Hz! (cf. bdzacu acela§i sens,
subst. bâzaiu, bdzdiald, precum §i bilzdldu etc.) + suf. -dlui (ung.
borzol- ne-a dat pe burzului a zbarli", care a ramas neexpli-
cat) ; coa4 poLovar" poate fi §1 < slay. kova6h, din care este
§1 ung. kovács; pentru coh vatra dela gura foalelui, in care se
inro§e§te fierul" cf. §1 ung. kohd faurarie" (<germ. koch-) ala-
turi de rut. koh, care §1 el este probabil un ungurism ; coldui a
cer§i" trebuia derivat din rad. ung. kold-, nu din koldul-, deri-
vatul celui dintaiu, caci din koldul- am avea coldulul s. coldull,
cf. §i rus. koldovatk, s.-cr. koldujem, koldovati slov. kolditi, kol-
dovati; clrfa este din sas. Korf Korb", nu din ung. korba ;
cunlee bucatarie", mancare" este mai aproape din punct de
vedere fonetic de ung. konyha decal de rut. 'calla (cf. rus. kuhnja,
pol. kuchnije etc.); interjectia cug1 mar§ de-aici" poate fi mai
curand din ung. kuss sau germ. kusch, kusclz-dich (< fr. couche-
toi), cleat din rut. kug, care este de aceea§i origine ; eluteGfu
copil", plur. &lee fpmille, copil", cum arata -Giu final poate
fi mai curand dirt rut. &dad' decal din ung. cseléd, care este §i
el de origine slavonä ; eindltdlui a curati täind" este mai
aproape de ung. csindl fac, pregatesc" (cf. part. perf. pasiv
csindlt) cleat de rut. (po)cinati cu care de altfel are aceea§i origine ;
deldnful (a se) a anunta, a se prezenta" este gre§it in loc de
d'eldntul, iar acesta nu poate deriva din substantivul unguresc
jelentés, ci din verbul jelent-; distdlui a ferchezui" nu poate
deriva din ung. disztelen care insemneaza fail podoabe, urit,
necuviincios", ci din ung. adjusztd1,. agyusztál (criat. adjustare,
germ. adjustiren, fr. ajuster, din care avem rom. prov. adistd,
Dicf. Acad. 1, 44), care inseamna tocmai a OW, a ferchezui";
lui &lig a (se) strange" nu-i corespunde ung.
ci este un derivat al substantivului kfuli$ < ung. gyilles

--

Stilt. gyillesez-,
d'il4,
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adunare" ; h'ibos defectuos" nu este din rut. hiba, pentru care
cf. ung. hiba defect", ci din ung. Izihds defectuos" ; izvarnitd
zdr" este evident dintr'un slay. izvarnica < pref. iz- aus"
variti a fierbe" (cf. bg. izvara, izvatica, izvarka fel de urdg din
zar fiert", la fel cu arom. giza (alb. giza); rus izvarka drojdie,
ramg§ita", iar pentru sufix varnica Iocul unde se fierbe"), nu
din zavardi a incepe a ggti bucatele"; Mcdimatie, cum se §tie,
nu este din lacrilmd, ci reclamatie, rnodificat prin etimologia
populard subt influenta lui lacrcinul ; lezin flgcgu, hoinar" nu
poate derivA din punct de vedere formal din lezengt$ tândalä,
derbedeu", ci este < legeny ,,flgcgte, calfg" > leghin > lezin ;

rnocrind loc mairos" poate corespunde nu numai rut. moklina
(< moth! muiat, udat, ud"), ci si lui mokrina (< mokryi ud,
umed, muiat"), care ne-a dat pe mocrind din alte regiuni (d. p.
Ngsgud), cf. sclipturd = scripturd etc. ; prdbcildu este de-a dreptul
din ung. pretbdld, nu un derivat românesc ein próbäl-; rdtdrl
a se intoarce, a pleck a dezertà" n'are a face nimic cu ung.
rdtérit, din care n'ar puteá deriva nici formal, ci, ca §1 formele

rdtdlui este < germ. retirieren, din care e si ung. retirdl- ;
sumnd, cum aratä fonetismul, derivä mai curând din slay.

sukno cleat din ung. szoknya ; susig, cum am amintit, este din
ung. szilkség, nu din szuszek; trimf1i, trinfli este < ung. strimpfli
(<bavar. Strimpfl), nu din germ. Strumpf (prin jargonul evreesc);
taler <ung. taller poate fi venit si de-a dreptul din germ. Thaler,
cel putin prin unele regiuni ; trdful a glumi" este un derivat
din ung. trefa glumg" (Cf. unfo), nu-i corespunde direct ung.
trefdl- ; finzatie chin(uire)" este un eerivat cu suf. -anie al lui
chinzul <ung. kinoz-, nu-i corespunde de-a dreptul ungurescu-
lui kinzds.

Interpretgri gresite:
A ardstui (a sd) este inierpretat a (se) prezentà, a (se)

nate. Cuvântul, ca si elimologia lui sânt cunoscute (< ung.
ereszteni a Mg, a slobozi", cf. Dig. Acad., I, 222, unde se dä
numai sensul de a face striggrile pentru cgsätorie, la bisericg,
a vestl", deci a da drumul sg se cgsgtoreascg", comunicat de
I. Corbu din Zagra, jud. Ngsgud). In Maramure§ acest cuvânt e
vechiu. Pe un Pentecostarion din Iasi 1753, pgstrat in biserica

1 Dim. lezief calla, fecior mai märior", Bklea, II, p. 116.

rdtdli,
engnd,
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din Dese§ti, se noteazd : A6asta sfdritd carte Pentecostarion
1-a a cumpAratu Romanu Danu, cu sota sa, Odochie, §1 feCor a

Thnohie, si fata, Marie, §1 Gahie, si Todor, §i Ion, drept 12
florinti, §i aa datu in biserica la hramul Paraschevei in Dese§ti,
c a sä fie pomand Ontru pkatele lor §i a parântilor sal. §1 a
tot rodul sau §1 care preut va fi slujihr in bisericd, ca sd-i
pomeneascd tot rodul lui, §i, de sä va strica, s'o a rais tuiasca
la cine a mdrAdul din elu, ca sä o togmasca ..., deci sä o
sloboadd". Desi intrebuintat reflexiv, tot sensul de a slobozi"
sau a se slobozi" (despre lapte) il are §i in :

Zitalu n'are cu hrani,
La stapana' n'are cu e s'arästui (p. 12616).

n'are cu ce-1 braid
La gazda n'are cu e s'arastui (p. 1395')

G'ilalu n'am cu de-I hräni
La gazda n'am cu ce m'arastui*.

Biztos, trist". Versul in care se gäse§te este :
Sosit-o veste Sn tara,
2alnica, biztosä-amara (p. 1433).

Ungurescul biztos insemneazd de bund seama, thrd indoiald";
-acelasi sens trebue sd-1 aibd si biztos (asa cred cd este in vers !)
di versul citat.

Cad, glosat dupd o comunicare diavoli" (p. 216), din :
Sa luara pa cale, pa aware Noya cari Noua ogari" (14413. 27)
este, evident gari, variarea lui ogar i, schimbatd subt influenta
lui cariu Holzwurm".

Cara-664a glosat mare si groasä" (p. 216) din Pulpa a
si ca donifa, Tifale la car abGifale" este evident diminuti-
vul lui caraba parte a cimpoiului" (cf. Tiktin, DRG., p. 289,
unde se aratd cd acest diminutiv se intrebuinteazd §i la Cri§eni;
cf. §1 srb. karaba §i karabice).

Cahn-ie.:se desparte gresit de catana soldat, militar" si se
gloseazd militarie". Inteadevär catatie din locutiunile Din caunie
m'o luat" (p. 21 45) §i 05i'n catage d'e plecat" (p. 22 5) este pluralul
lui catana. De relevat in aceste locutiuni este mai curând intre-
buintarea lui tn cu sensul de intre", in numdrul" [catanelor].

' Se'nlelege Sn donita" sau sustar".
[* Si al nostru a se riisti, dariva tot din ung. creszteni. Sensul primitiv

era a se slobozi asupra cuiva". S. PJ

lui,

G'italu

Ce-I
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Got. care are pluralul I gall, nu nurnai gOturi (e intrebu-
intat si ca interjectiune sau strigat pentru alungarea porcilor, ca
si hat §i hOt, iar In forma inversd tugu! > ung. czuga §i czug6,
pentru chetnarea acestora) are la origine sensul de purcel" (asa

stiu din satul mieu de nastere Zagra, jud. Ndsdud), aroi
prin extensiune miel, ied" (cf. Dig. Acad. 11111, 235). CuvântL
derivd din slay. gAm, guck (v. Dacoromania III, 108).

Harca din:

S'acolo a aflat pa h arc a harnlor
Pa mama pe§t9Ior (p. 8362)

n'are a face nimic cu harcd", c m se gloseazd, ci este < harcsa
somn, barb, silur", deci peste.

Homor (p. 77 7 ), glosat pleava graului ciuruit", este evi-
dent mohor, cu metatezd.

Huzdup, formd neexplicatà (p. 146 37), este, ca si tup dirt
versul anterior cu care rimeazd, o interjectiune prin care se-

explicii cdderea repede a unui lucru1.
Thief din Cu ok'ii zgIit, cu dintii hlizIt" (p. 144 19) cred

cd e glosat gresit h'ibos, care sd cläted", chiar dacd aceastä
glosare este o comunicare. A Itlizi inseamnd a zâmbi, a rade
prosteste i färä rost, a rânji (v. Dig. Acad. II `I, 394).

Lute (cf. H'ei, lule, puiu tatii" p 103 76 si liule, hulitt
cocontr, Tiplea, 523), nu se Intrebuinteaza numai ca interjectiune,
ci i ca substantiv In sensul de leagan" i copil In leagan",
mai ales in forma diminutivä liuliut (Bud, p. 79 ; Barlea, II, p.
119 si 3C0), Cuvântul derivä < rut. l'ul'i, l'ul'aty rein-
lullen", l'ul'Ica Wiege" (pentru celelalte limbi slavice cf. Ber-
neker, SEW, p. 759).

Lutifer din Rciu m'a bate lufiferul Cel ce-i tare ca i fierul
(p. 192 22) este, evident, cdpetenia dracilor", nu luceafärul". E
vorba doar cä Diavolii tin sfat cum sd piardd pe Isus" (cf. mai
In colo Belzebuc", Sdrsäild").

Motire cred cd este meVer, cu metaplasmä (cf. primare,

I In acela§ loc pitirig vrea sa zica pitigaiatu, subfire" (mijIocuI fur-
nicli"). iar glosarea populari graunte care sa face pa holde",1 dupa care dr
P. pune semnul Intrebärii, pare a fi rezultatul confuziei cu pipirigu/ sat,
tipirigul.

11

9
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Sirete etc.), nu me§te§ug, §tiinta", iar versul to d'e-a; fli
r,

me;tire mare" este corupt §i trebue cetit :
io d'e-as M (-= fi", siR) mestire ( = mester") mare
Me§tiri-w-as capk'itan
5! major di dii mai mare.

Miiirui din Apoi Gindraru nost Grof Radetn o miiiruit
Italia" nu inseamnd pacified", ci ca§tiga, cuceri" ( < ung.
nyer, idem). .

Moce# Tnseamnd mai curand veverita" deck nevästuied",
cad veveritd" inseamnd §1 ung. mdicus, din care derivd.

Moddlit nu poate fi interpre`at exact cu szbarcit", chiar §1
dacd e vorba de buze, cdci ung. morzsol-, din care derivd, in-
seamnd a sfärmd prin frecare, a zdrobi".

Asupra posibilitätii legAturii dintre noii descantecelor §1

numeralul !loud a atras atentia mai inainte T. Pamfile, Bolt i
leacuri, Bucure§ti, 1911, p. 13 §i 38. In Maramure§, and se ra-
poartä la picurii de apd, se numesc §1 ziori":

Ma uitai pe flu In sus,
Vedeai 99 de ziori
A sfantului soare swrori.
Si 1ntre ele m'o luat
Si de ura m'o spalat... (Barlea, II, 341).

Barlea, pentru a explich acest cuvant, se gande§te la zori.
Dar tot el adaogd cd ziori", se mai zice §I la picdturile ce
cad de pe roata morii". Este vorba deci, evident, de pluralul lui
vioarà din apd vioard apd curgatoare", pentru care cf. Dacoro-
mania II, 615-623.

Maim?" dureri subsuard" (p. 12538 §i glosar, p. 226) este
explicat mai bine la Barlea, II, 354, care vede in moimii, moi-
maul un joc de cuvinte" pentru uimd, adaogd ea uimd sau
moimei se zice §i scurtd §i tragan" §i sant ni§te umfläturi, mai
ales sub barbie la gat, la subsuori".

Nordtoare din Ey am Iimini nordt,aare Dau feNorif la prin-
soare (p. 227) cred cd e o formd coruptd 'In loc de omoratoarel.

Nu se explied organ, despre care ni se spune cd ne 'In-
tampina humai, in expresiunea organ d'e Idle" (p.28). Versurile .

1 Maria Pasare Patraus, care a corupt acest cuvant, corupea consec,
vent si pe Constantin in Constansin (cf. p. LXIII, § 38, 13).
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Cum si-ar fa ok'ii vAleele
*i gura organ de iale

§i
Mni sä fac ok'ii pardu
Pärauas d'e lAcrämn'ele
SI gura o r gan d'e ZAre

ne arata clar 0' este vorba de instrumentul muzical organ * s.
organe orgä".

Ostui (a se) trebLe sa fie identic cu a se ostol, a se osteiti,
deci inseamnä a se lini§ti", a se astknpäre, nu na petrece,
a se desfätà" (cf. Tiktin, DRG., 1097). A§a trebue inteles §I
versul Cu fine m'of ostui (p. 117 87).

Permea din
D'e Aäre sl d'e urit
Fata ni s'o permeCit
Ca pamântu s'o negrit (P 5361).

subt influenta versurilor urmätoare
D'e 2dl'e si d'e bAnat
Fata ni s'o strimutat

este interpretat cam vag prin a se schimbe, a se strica". Poate era
mai aproape de adevAr sensul a prigori, a obloji, a muia, a ucla" (cf.
rut., rus. primaöivati, primoatk, idem ; rom. fuel] meciu etc.).

Pentru PesIda, glosat, ipotetic, Pesta" din versurile :
Tri] cra] d'e la r5särit
Cu stcaua o alatorit;
Tri] cra] d'e la PesIda
Inca i-adute steaua

sa se compare colinda Trei crai de la nisi-frit ... ." (Gaster,
Chrestomatie II, p. 139, Rev, ist., arh. si fil. II 1 , p. 101, A. Pann,
Versuri sau cântece de stea 0 de Vicleim No. 3) §i mai ales pa-
sajul Eu sant craiul Valtazar de la Persida" din Intrebarea lui
trod si rdspunsul Magilor" (A. Pann, o. c,, cf. §i Gaster, Chrest.
II, p. 332), care in alte variante este Eu sdnt filosoful Valtuzar
di la inpärátie Persi", Rev. ist., arh. si fit. II 1 , p. 99).

A poclui (prob. < ung. pakol-) nu inseamna tocmai a sta,
a se opri" (p. 229), ci a avea stare s. lini§te", a se a§eza s.
lini§t1", a Incgpea" (liplea, p. 526 ; Bud, p. 81):

Si. n'aibä a starui
SI n'aiba-a poclui
Pada' la Florica a zin'i Llaptele] (p. 136 56)

[ * Atestat mai Intaiu la Coresi. S. P.]

www.dacoromanica.ro



1088 N. DRAGANU

Pentru Ponteilul, glosat a plictisi" cf. locutiunea a face
ponturi" = a face fasoane, mofturi, a se codi" (et. < ung. pont
punct" §1 pontol- a face ,puncte") :

Sculat fet'e, sl esit
st nu n'e pontäluit (p. 66 to)

deci ,.nu ne faceti pOnturi, fasoane, mofturi etc."
Putt este glosat part. de la vb. pune" (p. 230 ; cf. §i p.

LXIX, § 65). Intradevar este part. de la vb. [tin pul (a se)
a se inmulti" : and s'o facut Sil'i§t'ea, atunk s'o puit
Vladu . .

Sdlddui din
Cu feeloru s ibgia
$1 clQamna-1 sala u i a (p, 115 8)

este glosat a simti, a pricepe" In loc de a alunga", a face
sä fuga", cuvantul derivand < ung. szalad- alerga", a fugi"
(pentru sens cf. ung. szalaszt- a face sä fuga", a alungal. Nu
cred Ca' este vreo legatura intre acest seiladul §i arom.
sdltighl slobozi, asmuta (canii)", care are alta. origine

Spriloni (p. 106 18 §i 232) este, evident, sprijini cu sensul
de a razima, a fixa vasul" in care curge sau 'Acura ceva pe
incetul, §i care, la umplere (in absenta unui om care ar griji),
s'ar putea varsa. Prin extensiune a ajuns sä insemne a aduna,
a strange" (despre lichide).

Tdbulafie este interpretat gre§it tabelä, recensamant" in
loc de cadastru", introducerea in cadastru" : apoi o y'in'it
inginer a'e-au masura' pamintu §I d'e-atuaa s'o facut tabulatiile"
(p. 170 35).

Tul, glosat mut", din Mid esti, Bolundd e$1i" (p. 9779,
daca nu este cumva o gre§ala de notare in toc de tut, -d =
tont" (Tiplea, p. 530), ar putea sa insemneze mai curand nebue
(cf. germ. toll nebun, furios").

Reconstruiri gre§ite:
14maja de pe p. 171 34 §i din glosar, p. 213, nu poate fi

scris Inteuna, el amu amu iatd, locutiunea care se aude

Pentru putinta desvoltarii sensului activ transitiv al Jul <
ung. szalad, cf. arddul Inmdemnii, pornl, face sa mearga" <ung. ered.: Cu
cozile loveste-I $i la mine araclueste-I (Barlea, II, p. 335; cf. altfel I Dict.
Acad.. I, 219).

si

fa

salddul

."

stildgh't,

-d,

=
1
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§1 ea alaturi de cea dintaiu (§1 la Näsäud l) §1 inseamnä chiar
acum", Indatä", ,,In curand" : Cd ea-f amu :la d'e doua-dza4
d'e at".

Buduslanca (p. 212) cred ca e o gre§eala de notare In loc
.de buduVauca, fern. lui buduflau < ung. bujdosló §1 forma pe
care o cunosc de la Näsäud.

MU nu se Intrebuinteaza In sg., ci numai In plural §i
Inseam/1A 1Muri"1rama§itele stranse de la masa pentru laturi"
(cf. Dig. Acad. 1Iv , 438). A§a e §l in text : Da 0 eu i'e-a
milui ... cu halbele d'e pa masa".

Huc arbust, tufa" (p. 222) In loc de huciu ; cf. p. 30 59 §1
192 35 :

Vin'erp d'in postu cruail
C'acoia usca tat huati

§i C'd oile ar Odfa pil camp, ele sa duc 'in huN". Impreuna cu
formele haciu, hangiu, bleu, hinciu, hingiu, hungiu, hriceag,.
higeag deriva din rut. hug& desime, desi§", hugãak tufir (v.
Dig. Acad. II °I, 416).

lbot din Cine strict" ibof chda" (p. 202 62) nu cred a este
pluralul unui singular ibot, ci, dupa toata probabilitatea, o rostire
corupta a lui ibosti, pluralul lui iboste.

Sanatec nbrancardier", sanitar" este o reconstruire de no-
minativ sg. inexistent. Alt la sg., cat §1 la plur., acest cuvant
are numai forma cu -I: sanitett, sanateti, sanateti, derivand din
germ. Sanitats ,---, : Merg sirlateft a-i stringe (p. 16 9).

Pe p. LXXIX dl P. ne atrage luarea aminte asupra impor-
tantei nomenclaturii topice §i onomastice din Maramure§ care ar
putea sa ne dea un raspuns la intrebarile : ce populatie va fi
locuit Inainte de Romani, cand apar Romanii In Maramure§, li
s'au adaus Romanilor stravechi admigratii ulterioare §i ce popu-
latii li s'au suprapus ? Pentru a putea raspunde la aceste Intrebari
atat de interesante ar fi trebuit ca bogatul material de toponimie §1
onomastica adunat pe pp. 203-213 sa fi fost mai intaiu urmarit
din punct -de vedere istoric, pe baza de documente, apoi studiat
§i clasat din punct de vedere etimologic. Toponimia ardeleana
este mult mai greu de studiat decal cea a vechiului regat, pentru.
care cf. acum lucrarea d-lui I. Iordan, Rumanische Toponomastik.
IIII, Bonn u. Leipzig, 1924-1926, §i Inainte de a se face um

Dacoromonla 1v. 69
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studiu de sinteza asupra ei e de dorit sa' se fad cat mai null&
monografii, cum ar fi bun-oar i a Maramure§ului.

Nu este lipsit de interes adecd ssä se §tie in ce raport de
vechime sa, de pila, Besarabd, lzvorul-lni-Drago$, Draggoae,
Butian, Viahovo etc., nume topice nAscute din nume de persoane
sau popoare fata de Caliman (< ung. Kelemen Clemens"), Dosu-
lui-Caliman, Saculasca, Liheteasca ((n.
pers. Lihet, iar acesta din ung. liget dumbrava", cu sufix Ligeti
DumbrAvean", rostit cu h dupä moda Rutenilor), Burnareasca (cu dn
<rn: < Budnareasca<Bugniireasca ung. bognar,( iar acesta din
germ. Wagner; ori cu dn §i tn> rn <Butnar < germ. Banner ori slay.
bodnar), ori fatä de Stirghi, fag de Apa-Sasuluui, Valea-Neamtu-
ha, Hantoaie etc. Sant mal vechi Arsura, Arsita §1 Runcul latin
deck Lazul §i Saciul de origine slava ; Mestecaniful deck Mai-
repl §i Valea-Mnireplui (< ung. nyires, idem); Peri s. Paro,si
deck Tiurtiul4 (< ung. Körtvélyes; cf. Curtuiu$) ; Chicera, Ma-
lul, Magura §1 Tampa (langä Frasitz) deck Gruiu, Mcirrcer, Munte,
Plaiu, Picuiu, ori Deal, Varf, Prislop etc.; Sacelul deck Selistea ;
Repedea decat.Bistrila ; Piciorul deck Zanoaga ; Slatiora §i Valea
Slatinei deck $ieul, ; Belga §1 Toplita deck 5tiol, Cuhe
§i Feregeu ; Borcut deck zin (= vin") din pealu-zinului, lzvoru-
zinulni = borvizului"), Valea-zinului ; Stramtura §i Valea-
Stramturii deck Surducul ; Ain iori Albiori") deck Fere#i
(< fehér, fejér alb") ori Valea-Barsului (cf. alb. bar19, alb");
Mocira-Rozinii (= rovinii") deck Nedve$a ung. nedves) §. a.

SA mai adaugem cä numele proprii nAscute din apelative
uneori ne pgstreazá amintiri istorice, de lucruri, animale §i plante
klispkute ori pe cale sä dispara, de ocupatiuni schimbate etc. (cf.
Cetdtaua, Cetatelu, Valea-Cefatelii, Picioarele-Gradului; Bre-
boaie, Dealu-dzambrului, hvoru-zambrului, Zimbroslav,
Varvu-r7RIztno lc STE r3; Valea-L'eordzi ; $redzea §i St' edza pita"
Cake, Gruiu-Cuhii, etc.) ;' cuvinte §i forme vechi, derivate
§i compuse interesante, constructii invechite (App, Barlaia,
Codrava, Bariaba, Cacticea, Surupoasa ; Mold4= Molidi Dealu-
Tre-Vaile, Fel pop ; Coroastde, Valea-furului ; aiotari, Valea i
Scradii §. a.).

Pentru atatea lucruri insä se cere timp mai indelungat de-
-cat acela pe care dl P. a putut sA-1 jertfeascä pentru alckuirea
tezei d-sale de doctorat care; cu toate scApkile din vedere pe

Giulepti (<ung. Gyula),

(==

Stiol

.

.

(<

;
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care le-am relevat cu gandul cel mai bun §1 cat se poate de
obiectiv, rAmane, atat prin multimea materialului adunat, cat §i
a felului de prelucrare §i prezentare al acestuia, o lucrare meri-
toasä in genul säu la 110i.. N. DrAganu.

I. Bianu, Texte de Umbel din secolul XVI: I. Intrebare
.crotineascd tipgritä de diaconul Coresi in Bra§ov la 1560 in
timpul episcopului Sava al Ardealului §i al Mitropolitului Efrem
al Tarii Romarie§ti. II. Pravila Sfintilor Apostoli tipäritä de
diaconul Coresi In Bra§ov intre 1570-80 (Fragment). III. Manu-
script de la feud : 1. Scriptura Domnului Hristos call-el oameni
.cdzutd in piatra din ceriu. 2. Inver' Ward la Pagi. 3. Inveitaturd
la cuminecdturd, Bucure§ti, 1925. Academia Romang. Sectiunea
literard.

Subt titlul argtat s'au reprodus in facsimile subt ingrijirea
d-lui Bianu §i in editia Academiei Romane textele expuse din
comuna leud cu prilejul adunärii generale a Astrei" tinute in
Sighetul Maramureplui in vara anului 1921. Textele le-a anun-
tat mai intaiu Ardrei Barseanu in Transilvania, LII, Sibiu, 1921,
No. 10-12, pp. 900-901, apoi in Analele Acad. Rom., S. II, t. I
lit., Mem. 3, unde, subt titlul Catehisinul luteran romdnesc, a publi-
.cat in transcriere textul Intrebärii cre§tine§ti" tipärite de Coresi
in 1559 s. 1560, probabil reproducand editia tipArita de Filip
Mahler (Philippus Pictor) §i distribuità in Sibiu la 1544, din care
nu se mai ga'se§te nici un exemplar.

D1 Bianu a fAcut un nepretuit serviciu filologilor publicand
aceste texte in forma, care nu se poate controversh §i care in
acela§i timp asigurä pAstrarea textului autentic, a reproducerii
f otografice. Discutiile, care se vor porni intre ei, nu se vor opri
acum la märunte observatii cu privire la felul cum trebue cetite
unele cuvinte, ci vor avea in vedere in randul intaiu chestiunile
;de istorie literarä §i limbä.

I. Textul din fasc. I, Intrebare cre§tineasca'", este identic,

-cu cel pästrat pe pp. 196-216 ale Codicelui Sturdzan 1 §i pe
1 Publicat de Hasdeu, Cuv. d. War., vol. II, pp. 91-114; cf. 51 I. G.

Sbiera, .11/4ceiri cult, 0, lit. la Rowing din stdnya Dundrii, Cernaut 1897, PP.
99-103; N. lorga, 1st. lit. rel. a Rom. pfind la 1688, Bucuresti, 1904, pp.
64-66 si Istoria literatuni romdne4i. I. Literatura populara' Literatura
slavond.4 Vechea literaturd religioasd. Intdii Cronicari ( 1688). Ed II.
Bucuresti, 1925, pp. 173 176 si 182-183; A Schullerus. .Korrespondenzblatt
des Vereins flit- siebenbnrgische Landeshunde, 44. jahrgang (1921), pp. 57-61.

69*
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ff. 1-12 ale unui manuscris din jinn, I a sec. XVII In posesiunea
d-lui I. Martian 1.

Un studiu comparat asupra acestor trei texte a fost fAcut
de di A. Rosetti 2

Cat prive§te textul din Codicele Sturdzan §i Catehismuli
Martian, am crezut de la Inceput cd ele au trebuit sd se copieze
de pe un text nerotaciiant 3. DI Rosetti 4, judecând din faptul cd
rotacismul nu este Intrebuintat consecvent §i a odatä se scrie
vereni (1 r 0), credea insd cd lextul de pe care se copia era un
manuscris rotacizant ; copistul probabil se gäsia In fata grafiei
veri, pe care a reprodus-o ; apoi dandu-§i socoteald cd e vorba
de veni, s'a multumit sa corecteze, fArd a §terge forma cu rota-
cism". Am combdtut aceastä pärere 5 §1 n'a aprobat-o nici dl 0.
Densusianu 6,

Cel mai vechiu text din punct de vedere cronologic in acest
caz este tipdrit, Celalalt este mult mai nou (umätatea I a sec.
XVII). Originalul de la care trebue sd plecdm trebue sä f e eel
tipärit §i Mil rotacism. La prescrierea celor dintAiu cOpii a trebuit
sd se aibd In vedere textul acestuia. Au putut sd se facd §1 cdpii
rotacizante, iar de pe acestea altele nerotacizante. Del:di-tare&
dintre originalul tipdrit §i cOpiile cele din urmd nu poate fi mai
mare de 100 ani, In special nu poate trece dincolo de 1640 and.
Catehismul calvinesc tipdrit a trebuit sd le scoatd din circulatie.

Subt impresia observatiilor d-lui Densusianu, dl Rosetti In
lucrarea sa din urmd 7 nu-§i mai sustine cu atata tdrie pdrerea
anterioard, ci scrie :

In acest caz, ar trebui sd presupunem : a) sau cd graid
1 Publ. A. Rosetti. Grai si suflet, v. I, fasc. 2, pp. 51-260.
2 Les Catéchismes roumains du XVI-e siecle In Romania, XLIII, No..

191 din tulle 1922, pp. 321-334: cf, §I N. Dráganu, Catehisme luterane, in.
Daeoromania, II, 582-592 ; precum §I Dacoromania, III, 929-937, tinde ace-
la§i a scris o dare de seamä asupra lucrärilor citate ale lui Andrei Barseanta
§i Rosetti si asupra unui articol privitor la aceea§i chestiune al lui St..
Borbely, publ. In _Erdélyi frodalmi Szemle, LVI, anexa No. 1, Ianuarie, 1924
pp. 54-59, CAteva observatii asupra lucarii dlui Rosetti are §i 0. Densusianu.
In Grai si Bullet, v. I, fasc. 1, p. 167.

3 Daeoromania, H, 590.
4 Romania, No. citat, 0. 331.
6 Dacoromania, flf, 936-937.

Grai si suflet, v. I. fasc. 1, p. 167.
7 Grai fi, suflet, vol. I, fasc. 2, p. 252.
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.copistului ms. Martian erd caracterizat prin rotacism VI cd. a in-
trodus aceastä inovatiune foneticd in textul nerotacizant ce-I t opid

implicit, ar urmd cd acest text provenid din sudul Ardealului,
-0 anume a ar fi Catehismul lui Filip Maier, din 15441; b) sau
cd acest proces se produsese mai nainte, ms. Martian fiind transcris
de pc o copie si nu de pe traducerea originala.

In amândoud cazurile, ar trebul sä admitem cd rotacismul
a fost introdus inteun text care nu cunoasted aceastä particula-
ritath foneticd. Procesul ar fi explicabil, dar nu cunoastem exemple
.care ar puted fi citate in sprijinul acestei interpretäri, ci dim-
potrivä" si trimite la o recensiune pe care i-o fdcuse studiului
inieu Douei manuscripte vechi: Codicele Todorescu $1 Codicele
Martian 2.

In Dacoromania III, 936-937, am aratat cd dl Rosetti dupd
loate probabilitatea se tnseald când explicd In acest chip pe
vereni din Catehismul Martian, f. 1 r 0, §1 pe purene din Codi-
cele Sturdzan, p. 86. Acestea se pot explicd In amandoud chipu-
rile, deci fie cd copistul a scris Intaiu cum vorbeA §i apoi a
indreptat ca In textul de pe care copid, fie cd Indreptd ce aved
in textul dinaintea sa pentru a pune o formd pe care o creded
mai bund".

Cd textul de pe care au fost copiate Cugetdrile in ora
mortii" In Cod. Sturdzan si Cod. Todorescu era nerotacizant, o
,dovede§te nu numai faptul ca cel din urmä este sl el nerotaci-
zant, ci si acela cd si Molitvenicul" si Evangheliarul" utilizat
la alcdtuirea acestora trebue sä fi fost nerotacizante. Inteadevar,
cum am avut prilej sä arät In Dacoromania II, 263-270, acestea
par a fi fast tocmai cele tipdrite de Coresi. Fragmentul ce ni s'a
pästrat In copie de pe partea respectivä din Molitvenic este §1
,e1 fdrä rotacism 3.

Catehismul Martian nu este deci singurul caz" and ro-
tacismul" propriu Nordului dialectului dacoromdn a fost introdus
Inteo carte provenind din regiunea nerotacizantd" din Sudul
Ardealului 4.

I Cred ci ar trebui si se adaoge; ort al doilea Catehism tuteran
tipärit la 1559-60 In Bra§ov*.

2 Romania, XLVIII, 331, n. 1.
8 Cf. textul In Dacoromania, II, 302-3(2.
4 Grai f i suf let, vol. I, fase. 2, p. 252.
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II. Dar, ce e drept fail a fi atins de rotacism, cu siguranta
mai avem un text de provenienta sudica intrat in Codicele Teodo-
rescu §1 (aläturi de Intrebare cre§tineasca" §i de o searna de
texte rotacizante) in Codicele Sturdzan. Este vorba de predica
Zise Domnul" 1 sau Talcovania ev[an]gh[e]liei de la gIudetu" 2.
Ocupandu-ma de acestea inteo lucrare mai veche 3, scriam :
Aceastä bucata, pe care Hasdeu o dateaza circa 1600" §1 o
publica intre Textele mahacene", fiindca e legata din Intamplare
intre doul bucati mahacene, una de pe la 1600 §i alta de la
1619 de§i, cum vom vedea, locul i-ar fi Intre Textele bogo-
milice" , nu este scrisä de popa Grigore §i de bunä seama e
mai veche de 1600. In felul cum o afläm in Codicele Sturdzan
adica nu e nici o compunere originalä, o predica improvizata'
(Cuvente II, p. 224), ci o contaminare Inca neispravitä a Mica-
vaniei de Ia &NOV §1 a variantei acesteia, care se incepe cu.
Aga gralqte dndzdu botedzatilor" pe cari in Codicele Teodo-
rescu le afläm la pp. 201-240, iar pricina ca autorul, nu In-
destul de carturar, se repeta necontenit, de§i ici-colea observa el
Insu§i §i Verge ceea ce scrisese" (Cuvente, IL p. 224), este cl
nu era hotarIt totdeauna pe care din cele doua texte sä §i-1
aleaga, ci mai bine le puma pe amandoua ... Sfar§itul Tkico-
vaniel, care lipse§te din predica Zise Domnul" a codicelui popii
Grigore (ne putem Inchipui incheierea unei predici fail invoca-
rea Sfintei Treimi §i fail amin" ?), face cam o foaie de text".
Si inteadevar predica Zise Domnul" nu este o compozitie ori-
ginala a anonimului Codicelui Sturdzan, cum nu este nici Tal-
covania evangheliei de la Older a anonimului Codicelui Todo-
rescu. Predic a Zi se Domnul" a Codicelui Stur-
dzan este copiata cuvant de cuvant, pastrandu-
se chiar §1 grafia4 §i punctuatia, de pe Talcul
evangheliei de la judecata" tiparit de Coresi
Impreunä cu Pravila Sfintilor Apostoli", deci,
socotind din forma caracterelor tipografice In-
trebuintate, Intre 1570-1580. Copistul Codicelui

I Cod. Sturdzan, pp. 221-231; Hasdeu, Cuv. d. bdtr., II, pp. 223-236-
2 Codicele 7odorescu, ff. 990-106 v. (pp. 197-212); Dragons, Dou4

manuscripte vechi, pp. 223-225.
3 Doud manuscripte vechi, p. 70-71.
4 Numai pe % 11 1n1ocuege de cateva ori cu Is.
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Todorescu ori n'a copiat de pe textul tiparit,
o r i s'a mi§cat mai li be r. In cazul intaiu a putut sa co-
pieze de pe copia unui manuscris mai vechiu care, a putut fi
utilizat §I de Coresi ; in cazul al doilea a schimbat uneori textul
§i mai ales grafia, redându-§i felul sdu de a rosti din Nord, Mai
a introduce insa rotacismul.

Din nefericire partea care ni s'a pastrat in toate trei vari-
antele este foarte mica. Mai Intaiu din Talcul evangheliei de la
judecata", cum Ii zice Coresi, nu ni s'au pastrat decal 3 pagini 1
Apoi tocmai din textul cuprins pe .aceste pagini lipse§te o parte
in Codicele Todorescu 2. Astfel putinta comparatiei textelor In
Intregime s'a zadarnicit. Pentru lamurirea cetitorului fac mai
jos comparatia pentru bucatica de text care ni s'a pastrat din
toate 3 variantele. (In transcriere am pastrat tot ce este necesar
pentru comparatia grafiei, chiar daca rostirea era altfel : tldcul
= talcul" toatd = toata" etc. Numerotarea paginei §i randuri-
lor este dupa. ed. Bianu).

Coresi :

Tkicul eviatilghfejlidij de la judecatd. I Zise Domnul. Canda
va veni fiful I omenescii . dintru slava sa . si I toti sf[ijntii . Ingeri
cu elii . Intru I §tirea a toate limbile . §i a toata I lumea . Intru zua
de judeta . a I tunce cu trupul , §i cu sufle I tul . sanato§ii sta-
vora . Inaintea I lu li[ristojs . sa dea raspunsti . cine§ii I de 'aka-
tele sale de cealia ce au lu 1 cratd cu trupul sau . deci ceia ce I
au Tubitti Dumnezeu . asupra de to I til . a pordn I citele lu Dum-
nezeu I tare leau tinutil . §i voia cugete 1 loril sale . biruitu - leau
In sine . §1 1 au parasitil toate realele . §i po I râncitele lu Dum-
nezeu tare lean tinutti in viiata sa intru toata lea I gea lu Dum-
nezeu . §i au savra§itii I credinta curata . si nadeajde de I reaptd
§i In iboste desavrasitä . 1 trecut-au din ac'fasta . .. 3.

1 La Bianu, pp. 22-24. E de mirat ci Mat regretatului Barseanu,
cat si dlui Bianu, i-a scapat din vedere acest fragment atat de important.

2 Cf. Draganu, Douci manuscripts vechi. pp. 70 si 223.
3 p. 22,1 Tlacul] Tlacovanie T. ev[an]gh[e]lie[i] ] ev[anlgh[e]liei T. ju-

decata] giu[de]1ii, den stlapulil lui Mathei, 3,106 (Tlacul ev[anlgh[e]lie[i] de la
judecata, den stlapul lui Mathei, 3.106 lips. S) 2. Candid can T. 8. ome-
nescii] omenescu T. dintru] Intru T. 4 cu elti 1 cu nusul T. 5 stirea] :Aire
1'. 5-6. si a toata lumea] lips. T. 6. judeifi] gIudet T. S. sUatosts] sknatosk
s % tab* T. 9. lu] lui T. raspunsii] raspunsu T. cinestd eine T. 10. pa-

p. 22
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Inaintea TAlcului evangheliei de la judecata" se gAse§te
Pravila Sfinfilor Apostolig. Fragmentul din aceasta cuprinde deci
numai 21 pagini, nu 12 foi (24 pagini), cum spune dl Bianu in
introducere. Pe p. 13 se gäse§te titlul. Pravila Sfffinfilord 0/telii
dupii fnwildtura a marelui Vasilie". Acest titlu poate servi ca
indemn sä se cerceteze raportul dintre textul romAnesc al Pra-
vilei" coresiene §i cel slay al Pravilei Sfintilor PArinti 318 dupä
lnvatatura marelui Vasilie" de pe ff. 128-136 ale cunoscutului
Codex Neagoianus" 1

III. Cel dintAiu manuscris din Sbornicul de la leud este
,Scriptura dentru ceriu caza intru Ier[u- s[a]l[i]ma", deci Legenda
Duminecii" Inteo variantA deosebitä de cea cunoscutd din Codex
Sturdzanus" (pp. 1-19 ; Hasdeu, Cuv. d. &Ur., v. II, pp. 43---55),
precum §1 de aceea din Manuscrisul Martian" din jumatatea

secolului XVII. al carei titlu slavonesc este CAOBO W -..;-i'L NA il
c 4

pi; s Aim tv (=CuvAnt despre Sfanta DuminecA, Doamne mi-
lue§te, blagoslove§te, Parinte"), iar romAne§te Scriptura Dom-
nuluT dintru cetate ierr[u]s[a]limulur §i care Incepe astfel : La
$caunul slfAn]ta cheza den ceru o pIatra marea. Era mica in vedera
(sic) §i nu pote redica. Strkinaski §e(§e) sculki dupa acia sh, (.-- §i")
marski de striAnsu vl[a]d[i]cm §i patriarr§i §i calucorea (= calugari")
§i ssculki (indreptat In : dasculid=dascali") pope (sic) cel maire
(----mare") patrwar§x de slutiira'n tre (=trei") dili (indreptat
In : (kill) §1 trei nopte (=nopti"). Chindu (=cAnd") fu a patra
di (indreptat in : dzi) lova patriar§i piatra §i se dede patriar§i.
U (=o") dasvacu (=desfacie) §i afli (=afla") aaste carte ..."
Evident copistul este strein. De§1 in acest text nu are rotacismul,
el poate fi acela§i cu Sasul care a copiat Catehismul luteran 2,

catele] pacate T. 11. cu trupul ski] cu trupul sku S. pa.nS au fos[t] in-
tia]easta lume T. deci] direptii T. 12. Dumnezeu] pre Dlulmnedzeu T. 13
14. a porAncitele lu Dumnezeu tare leau tinutfil lips. T. (cuvintele se re-
pea ceva mai fncolo In toate trei textele: inadvertenta lui Coresi a trecut
deci e in S.). 15. biruitu-leau] biruitu S. in] intru T. 16. toate relele [tot riut
T. 16. 'Arlan] parasit T. 16-17. porâncitele] poroncitele p.23,1 lu] lui T.
skvrkgitil] skyrkgitil S. svAr'sitil T. 2-8. dereapta] direapti T. 8. in 1boste 1
fboste T. des%vagitk] deskyrksitk S. desvrkgitk T. 4. din] dintru T.

1 Cf. I. Bianu, Columna lui Traian pe 1893, p. 326; N. Cartojan, Ale-
xandria in literatura romaneasca. Nol contributii ($tudiu gi text), Bucuresti.
1922, p. 31.

2 Cf. Daeoromania, III, pp. 935-937.

aI
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cum aratd aceani formä a slovelor §i grafii sau rostiri ca : chezà,
zedicd, calucorea, pope, maire, chindu, dasvacu, lova, dupa, vedera,
4 pram marea, trei nopte etc.

Deoarece variantele manuscrise §1 tipärite din aceastä le-
gendd s'au sporit In vremea din urmä In mod simtitor (o rep2de
räsfoire a Catalogului manuscriselor romdnegi din Biblioteca
Academiei Romane ne poate convinge u§or de acest fapt)1,
revenire asupra lot' se impune. Inteo noud editie criticd, prin
compararea deosebitelor variante vechi §i noud s'ar putea face
unele constatdri foarte interesante. Studitil lui Hasdeu asupra
,,Lengendei Duminecii" din Codex Sturdzanus" §i a variantelor
-acesteia (o. c., pp. 21-42 §i 56-66), ori cat de vast §i bine
informat era pentru timpul sau, este acurn Invechit, ca §1 al lui
M. Gaster, Literatura popularii romdnci, Bucure§ti, 1883, pp.
371-381, iar dl G. Pascu, Istoria literaturii i limbii romiThe din
secolul XVI, Bucure§ti, 1921, pp. 109-114, se märgine§te sä
rezume pe Hasdeu, lucru explicabil la un studiu de sintezd 2.

In deosebire de celelalte doud texte urmätoare, scrise de
-aceea§i mand, textul Scripturei" din Sbornicul de la leud nu
este rotacizant. Nutneroase gre§eli, omisiuni §i repetiri ne arab'
ca §1 acest text, de §i bilingv, este cOpie ca §1 celelalte doud.
Copistul pare a fi fost de origine streina, poate Rutean, cum
arata, afard de confuzia de litere (csreibu0 = cdrdbu§i", vdstru

C cb
I 0 varianti scurti cu titlul Epistolie rAa Bra H cna NwrO 1c xa"

am gdsit pe ff. 57-63 ale unui manuscris al liceului G. Cosbuc" din Näsäud
care are la sfarsit urmdtoarea notä slavond: mica cla 53%

T T N'.

nona cumw w w KAS. BAt atiAl : Aiga
Man Xi (sic) = Scris-am aceastã Epistolie eu popa Simion din satul
Selicea, nu departe de Cluj, in anul 1715, luna Maiu 14 zile".

2 Cele cateva probe relevate de dl Pascu (p. 114) pentru faptul cd
varianta din Codex Sturdzanus" nu este o redactiune" a popii Grigore, ci
o ,,copie" de pe un text mai vechiu, au fost date mai intAiu de mine fn
Doud manuscripte vechi, p. 74-75. DI Pascu Incearcd sa dea urmkoarea
explicare lul aden din de vci veti ghfunghra a den voi" (p. 10): Modelul
depe care copiea popa Grigorie eyed probabil 4114tria AEH. In copiea sa
popa a scris 11nofirli, !cud imaginea graficd a lui M I-a urmdrit asa ca a
addogat apoi un a de prisos". Mai probabil insä este cd In textul de pe

care copii popa GrIgorie se gdsia scris ytourl aAE, iar popa, nestiind
mnde sã punä pa 1'1 sau +, l-a pus dupg de in loc de Inaintea acestuia.
Cedrea corecta este deci, evident, ande < a inde Intre".

o

fnucTofii.
rifl

eeoc omit& wAamuto
!III

=
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vostru", soto,sii satosii" etc.), rostiri si grafii cu * in loc de
7. (seu . sdu", rdstignire-md, cumperd etc.); saile aldturi de sale
(diftongarea cu i se gdseste adecd si la Ruteni si Rusi 0 ; dzopa=
dzuua"; omiterea lui I din diftongii finali -oi ci -ei (vo = voi",
domnie --,---. domniei"); confundarea de consonante : m nu-s-
(---- nu-ati") credzut nice ascultat, hiclequcurile; varieri de rostiri.
Intre e ci i (trimeateretremiteretrimitire, cinecini, vecinvicin
crotincrign,.MiercuriMircuri, miluigimiluoti, mieumi0;
cuvintd, dar sfdnti, pomintd s. pdmintd allturi de peimântd; po-
Vine ; forme ca ocaricqte, calugherul, agirilor alaturi de ingerilor
rezultate, evident, subt influenta slavonestilor otrKapAFT, KaAti-
repa, arr[ditont etc., Intocmai cum au intrat in text si bdenier
elitenie, gelselniti, os&die, ucrop, proscorniti, pamete, usnele c. a.;
infra = Intru", sjantaei= sfintei", se inbasca -- se Tubascd",.
hecleprcurile de la inimile voastre etc.2; greseli de limbd ca feeort
voostre c a.

Textul ne pästreazd numeroase rostiri si forme vechi (Du-
menecd ; dzuo, vdduo ; fecin, dedin Invip; ferit, vei grabit, inte-
leuset, itzbitd, ldsat etc.), cuvinte vechi ori cu Intelesuri vechi sat
regionale (curd = 2,alerga", feri ----- seri* päzi"; adj. adevdr;
Prierd= Aprilie" etc.) si rostiri dialectale interesante (ice etc.)._

Lipsa rotacismului si prezenta lui pre la acuzativ ne face
sd credem cd textul a fost adus din Sud pentru a fi copiat in.
Nordul teritoriului pe unde se vorbea romaneste In secolul XVI.

Pentru nasterea si Inmultirea textelor de felul Scripturii"
sant caracteristice pasagiile urmätoare : Masta scripturd si tri-
meatere nu taste den gandu ce Taste de la nevddzutul pärinte si,
[de] la fiTul si de la sfantul duh" (p. 28) si bl[agols[lo]vit se
fie acela preutil ce o va scrie leasta scriptura (sic) §i o va tre-
mite intealtii locu si o va da dereptil pdcatele sale" (p. 23).
Par'ca e vorba de o seamd de rugaciuni care se trimit astäzi pe
cArti postale pentru a fi copiate, in caz contrar fiind amenintati
primitorii lor cu mari nenorociri si cu a natemä !

2. Al doilea text manuscris este Invdtatura intru cinstita
si marea Duminecd a Pastilor scrisä e de Stanfill loan Zlatoust"._

i Cf. W. Vondrik, Vergleichende elavische Grammatik, ed. 1, Gottingen,
1906, p. 257-8; ed. II, Göttingen, 1924, p. 347-3.

2 Invatati, invataiu, invatdturile, lasit alAturi de ldsati, pacatele; etc. ar
putei fi explicate si ca forme nascute In limba romAneasci prin asimilabie oni
analogie. Tot a§à 61 urmadzd ar fi posibil ca rostire provinciala româneasa_
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Textul acesteia este identic (de§i mai gre§it) cu acel de pe ff.
3 ro 11 v 0 ale Codicelui Todorescu l §1 cel cu acela§i titlu din
Cartea ce se cheamd Evanghelia cu inväldturd" a lui Coresi
tipäritd la 1581 In Bra§ov 2. Dar se deosebe§te de IncercArile
de traducere din slavone§te" din Codex Sturdzanus" (pp. 127-135
§i 158-9), care Incep cu SA ne§tire buru cre§tiru ..." §i Oare-
cire era un pdrinte anume Iona" 3, precum §1 de cele cdteva pArji
dintr'o Cazanie, publicate de dl N. Iorga In AAR., s. II, t. XXVIII,
(1905 6) lit., p. 105 s. u., care sant §1 ele traduceri din slavo-
ne§te ale aceleia§i predici a lui loan Zlatoust.

Din comparajia Muth' altAdatd intre varianta Codicelui To-
dorescu §i cea a lui Coresi ajunsesem la convingerea cd, de§1
textul lor este in fond identic, varianta Codicelui Todorescu nu
este copiatA de pe a lui Coresi, ci de pe unul ori cloud manu-
scripte mai vechi, poate §1 ele cOpii, pe cari ori vreo cOpie
a lor a putut sä le Intrebuinjeze §1 Coresi" 4.

Acum and, pe urma descoperirii mai multor texte identice,
putem judeca mai bine cum se copia §i cu catd u§urinja se
schimba la copiare de cei vechi textul §i mai ales fonetismul §i
lexicul textului original ; and mai avem un text identic cu eel
al predicei de Pa§ti din Cazania II a lui Coresi, in care predi-
cile par a nu fi copiate §i tipArite, ca Evangheliile 5, dupd tradu-
ceri mai vechi, ci traduse dupd originalul sdrbesc", carte aflatA In
Tara-rumaneasca, la arhimitropolitula Serafimil, In cetate In Tar-
govi§te", cum ni se spune, de Coresi diaconul ce era me§terii
InvAjatii Inteacestil lucru ..., impreund §1 cu preujii de la besea-
reca Scheailodi, de langd cetatea Bra§ovului, anume pop lane
§i popa Mihai" 6; când o seamd din descoperirile din urmd ne
Indeamnd sd pornim Cate odatA §i de la Coresi, cred a ar tre-
bui revenit asupra chestiunii §i fAcut un studiu comparativ asupra
acestor trei texte din acest punct de vedere.

Textul este rotacizant7, dar rotacismul nu este Intrebuintat.
1 Draganu, Doud manuscripte vechi, pp. 191-195.
2 Ed. S. Puscariu Al. Procopovici, vol. I, pp. 115-119.
' Ilasdeu, Cuv. d. bdtr, , vol. II, pp. 78-83.
4 Doud manuscripte vechi, pp. 17 §1 1920.
5 In Intrebare cre$tineasca", p. 2, ni se spune cä au fost scoase de-

ne§te cre§tini buni den limba sarbeasca".
6 Cf. S. Pu§cariu §i A. Procopovici, o. c., p. 6.
7 Cf. §1 Al. Rosetti, Etude sur le rothacisme roumain, Paris, 1924.

p. 2, No. 7.
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consecvent (cf. dumineca, tntunerecd, bune, Inimlel, ttnerlt, venit, in-
preunà, aläturi de lumird, lumiriel, lumirat, lumirati, ctre, maid, ma-
.rancd, inturecat, tmpreurere=inpreurare, Inchirdm, buret, bure, rug(' -
tiure, impreurd, iltraltul, bdtrdril, virlt, pdrd, urul, cretirii, depreurd,
ertaciurea, firutul, ve putregiure, cu rusul, chiar §1 inchinu-
ciurea=inchindclurea). Acest fapt, precum §1 intrebuintarea acu-
zativului cu pre, ne fac sä ne gandim iard§i la un text venit din
Sud. La origine ar puteà fi, pentru motivele ardtate, cel al lui
Coresi. Dar nu direct, ci prin intermediul altor cOpii1. La copia-
rea de pe textul tipärit al lui Coresi nu ne-am puted explich
gre§eli ca l pcireanii cei ceitettift (p. 37) §i l pcirefli ceitettift (p.
38) in loc de i pdretit ceil cettiti, inruncati (p. 29) In loc de
aruneati, cdtare (p. 32) in loc de cdntare (Cod. Tod.: carte),
-mdlcomire (p. 33) in loc de milcuire, invise (p. 36) in loc de ivi-se,
!add (p. 36) in loc de ardtei etc.

Pentru originea streind a copistului vorbesc forme ca : dupa,
prostavit, se ertarn = sä ertdm", ertaciurea (cf. §1 tnpacacdriei);
puterie = puteriei", vieliei = vietiei"; pdmintul; confuzii gra-
lice ca : gstx == gusta", legxt = legat", alcat = calcat",
-inchinsciurea = inchinAciurea" etc.

3. Cel din urmä text din Sbornicul de la leud este lnvd-
lätura la cumineaturd". Nici in acest text rotacizant rotacismul
nu e intrebuintat consecvent (cf. veriti, bâlrârii, tirerii, cumere-
aturd, 4`raintea, frainte, cird, petrel, mdrcince, mdainca,
cire, bura, rqtrea, tnpreuralr, cird, beare --= bire, burd, vir, mdra,
ertdciurea, rugacturea, -tr a dereapta, spurcdclurea, cuvire, apoi
erldiciunrea, vinni aläturi de ertdciune, omenescu, cumenecciture).
Se pare deci ca §1 aceastd copie plind de gre§eli a venit din
Sud. Pentru originea ruteand a copistului vorbesc forme ca pdrar
aläturi de pc-liar, stecla = sticla" ; miniile mâniile° ; lepddim

lepAddm", careau z4d domnul= au zis" ; curaftm, curatie,
curette, trnbracd, inparalie, pocait; perintelui, toate vreamia, cdtre
aldturi de cdtrei etc.; mdrdnal; nesiguranta in intrebuintarea unor
Mere pentru sunete specific române§ti kua- dzua", rxgNon =
.rugAm", dzscu dzActi", dzicu", chirp = chip" aldturi de
tIztrte ,ate".

1 Dovezi de copiare sant: sejeaste se grejeaste (= gtijea§te"), dera
.de 'Wee= den al unspreizecelea ceas ca i cera de intffe, etc.

+rime!,
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Forme §i cuvinte vechi §i interesante sant : derept = pen-
tru", tnveagem = Imbräcdm", deaca = dacd", feace = fdca",.
giudet = judecatd", lice .dzice" etc.

N. DrAgann.

I. Bianu §i N. Cartojan, Album de paleografie roma-
neascd (scriere chtrilicd), Bucure§ti, 1926.

Ca §1 Pagini de veche scriere romoneascd, Bucure§ti, 1924
de aceini autori, §i lucrarea aceasta, tipäritä de Cultura Natio-
nall cu sprijinul Casei coalelor §i al Arhivelor Statului, urmä-
re§te mai mult un scop practic *: sä serveascd ca manual l'n
Seminariile Universitdtilor §i In coala superioard de Arhivisticd
§1 Paleografie pentru studiul paleografiei chirilice, WA de care
nu putem descifra actele §i agile romane§ti scrise §i tipárite
pand pe la mijlocul veacului trecut.

Materialul albumului este impartit in trei grupe : manuscripte,
documente §1 scrisori, unele acum publicate mai intaiu. In ale-
gerea materialului autorii s'au sträduit sd dea o icoand cat mai
credincioasd a scrisului chirilic la Romanii de pretutindeni, de-
aceea au ales texte de deosebite feluri §i din toate epocile
tinuturile romane§ti §1 le-au randuit In ordine cronologicd. Cu-
prinsul variat al textelor §1 documentelor, reproduse cat se poate
de ingrijif, de§teaptä interesul cetitorului care este plimbat prin
loan literatura romaneascd veche, ca §1 prin toatd viata publicd
§i privatr din trecutul Romanilor.

.

Nu putern multumi de-ajuns autorilor pentru gandul bun ce
i-a alduzit §i pentru serviciul ce ne-au fäcut prin publicarea
acestei lucräri necesare tuturor celor ce voim sä delteptam
dragostea tinerelor generatii pentru cercetarea trecutului literaturii
§i limbei noastre.

N. Drigann.

N. Cartojan, Legendele Troadei 'In literatura veche roma-
neascd, Bucure§ti, 1925. Academia Romand. Mem. sect. lit. S. III,.
t. III, mem. 3.

Lucrarea dlui Cartojan are 4 capitole: I. Epopeile homerice
in literatura romaneascd. H. Istoria Troadei. III. Originalul redac-
tiunilor romane§ti din cronografe. IV. Alte versiuni ale istorieit
Troadei. V. 0 versiune occidentald a istoriei Troadei.

§i-
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In ea ni se aratä ca traduceri romane§ti din Homer apar
relativ tarziu, numai pe la sfar§itul secolului XVIII §i inceputul
secolului XIX. Cea mai veche este traducerea de pe la 1750-1780
a Odiseiei pAstratA in ni§te manuscrise ale Academiei Romane,
pentru care, cat se vede din limbA §i nume, traducAtorul roman
s'a folosit §i de un text francez, afarA de cel grecesc 1. Cea mai
veche traducere din Iliadd o alcAtuesc cele vreo 200 de versuri
din cantul I ale lui lordache Golescu, dupA care urmeazA tradu-
cerea lui Aristia. Batrahomyomahia (Bcapcqop.uolicex(a) a fost tra-
dusg mai Intaiu, dupA versiunea ungureascA a lui Csokonai Vitéz
Milthly, de losif Koncz In 1816.

Mitul troian a fost cunoscut de Romani la inceput prin
oarecare reminiscente din romanul Alexandriei (s. XVI), prin
Itronograful cAlugArului Moxalie §i mai ales printr'o redactiune
foarte rAspanditA in literatura romaneascA veche, cunoscutd subt
numele de istoria Troadei", scare in unele puncte ne Infäli§eazA
amAnunte diferite de cele cunoscute din poemele homerice".

Din traditiile poetilor ciclici s'au desvoltat douA vestite
plAsmuiri : De excidio Troiae historia subt numele lui Dares §i
Ephemeris belli Troiani atribuitA lui Dictys. La baza lui Dictys
latin s'a admis un original grecesc, care s'a resfrant §I in hrono-
grafele bizantine. Aceastä redactiune greceascA a trecut apoi in
Occident, a fost tradusA in limba !ging. §i se aflA, alAturi de
Dictys, la baza mai tuturor prelucrArilor despre mitul troian, atat
in limba latinA, cat §1 in limbile romanice §1 germanice, chiar
.§1 in literatura sarbeasa. Cea mai InsemnatA prelucrare a mate-.
rialului lui Dictys §i Dares este epopeea truverului normand
Benoit de Saint-Maitre din sec. XII. In orient redactiunea gre-
ceascA a fost prelucratA inteo redactie bizantinA cu material
imprumutat din Dictys §1 din hronografe. Compilatiile din hrono-
grafe au rAspandit §1 in literatura romanA mitul troian, prescurtat
uneori, altAdatA amplificat cu reminiscente din Homer.

1 Asupra traducerii lui Beldiman, care se eseste Intr'un manuscript
din biblioteca Brukenthal din Sibiiu, Intre manuscrisele ramase de la Beni-
gni de Mildenberg, traducere care i-a sapat din vedere dhii Cartojan, cf.
Ar. Densusianu, 1?ev. critied lit. IV, p. 260. N. lorga, Istoria lit. rom. in vea-
cul al XVIII-lea, vol. II, p. 443, nota 3 si AAR., CXXXVIII, p. 442, iar mai
urma G. BogdanDuid, Transilvania, a. 57, Nr. 7 lulie 1926, p. 364-366, §i
Nr; 10 Octomvrie 1926, unde acesta publia o notita Intregitoare a lui V.
Bogrea.
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Se cunosc mai multe versiuni romAne§ti. Una a fost publi-
card de dl Leca Morariu subt titlul Rlizboiul Troadei clupci codicele
Const. Popovici (1796), Cernguti, 1924. Alta este aceea de la 1748
din Codicele Mateiu Voileann ... publicatA de Mateiu Voileanu,
-asesor consistorial in Sibiiu 1891, pp. 25-44. 0 a treia versiune
a fost publicata in traducere germang de Dr. M. Gaster in Byzan-
tinische Zeitschrift, III (1894), p. 528-552.

Cercetgrile asupra originalului acestei versiuni intreprinse
de Gaster, W. Istrin §1 K. Praechter au admis un intermediar sArb.

Dar, afarg de versiunile publicate, se mai ggsesc §1 alte ver-
siuni inedite (Ms. Acad. Rom. No. 63, 2701, 1601, 1702, 4104 etc.).

DI D. Russo, argtAnd cA literatura romAng reflectg doug
feluri de hronografe grece§ti, pe Cigala §i Dorotheh de Monem-
basia, a remarcat mai Intgiu la cursul sgu universitar din 1918/19
ca istoria Troadei este extrasg din hronograful lui Patra§cu
Danovici tradus dupg originalul grec al lui Cigala.

DI Cartojan, cercetAnd versiunile romAne§ti §i facAnd o
paralelg intre versiunile lui Dorotheiu §i Cigala, ajunge la rezul-
tatul cg unele versiuni rornAne§ti derivg din hronograful lui
Dorotheiu, altele din cel al lui Cigala.

Versiunile apartingtoare tipului intgiu numesc ca traducgtor
pe Grigore Dascalul Buza. Tipul Cigala este reprezentat la noi
prin traducerea lui PAtra§cu Danovici.

Versiunea lui Grigore DascAlul Buzg este mai swung §i
'mai §tearsg, a lui Danovici este mai desvoltatg, mai vie §i mai
,coloratg. Versiunile publicate de Leca Morariu, Gaster §i Voileanu,
precum §1 toate versiunile independente din Biblioteca Acad.
Rom. se leaga' una de alta §i derivg din hronograful lui Danovici.
Versiunea lui BuzA a rgmas incorporeg in hronografe §i n'a
avut viatg independentg.

Ambele versiuni sant traduceri din grece§te, dui:a cum aratA
numele proprii §i spun traducgtorii in§i§i.

Afarg de versiunea hronografelor Para§cu Danovici §i Gni-
gore Dascglul Buzg a mai fost cunoscutà la noi §1 versiunea
bulgareasca a istoriei Troadei, subt influenta cgreia unii copi§ti

1 La dl N. lorga, Istoria literaturii romeinefti, I, ed. II, Bucuresti, 1925,
p. 313, n. 3 M. 276a, iar In Catalogul manuscriptelor romiineqli (din Biblio-
teca Academiei Rombne), t. I, Bucuresti, 1907, p. 621 se gaseste la No.
273". Care este numärul adevdrat?

,
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ai Alexandriei au schimbat numele lui Agamemnon in Og, al lui
Menelau in Sion, al Elenei in Egulida.

Cea mai frumoasä variantd romaneascd, atat ca stil cat §i.
ca alcdtuire, §i mai interesanta ca origine este aceea din ms.
No. 2183 din Bibl. Acad. Rom., copiatd pe la 1760, pe care dr
Cartojan o descrie amdnuntit. De§i foaia intaie a manuscrisului
s'a pierdut, expozitia subiectului ne Idmure§te asupra izvoarelor
acestei variante. Ele sant Dares Phrygius, citat in deosebite
locuri, intretuintat §i prelucrat pand la capitolul romanesc Pentru
rasipirea Troier. De-aici incolo a fost utilizatd Ephemeris belli
Troiani" atribuitä lui Dictys Cretensis, cdci cartea VI, cea din
urmä, a acesteia se ocupd tocmai de reditu Graecorum" §i cuprinde
episoadele povestite in partea finald a textului romanesc.

Textul romanesc are pe alocurea un pronuntat coldrit de
viatai medievald occidentald, iar unele nume proprii se indepdr-
teazd de prototipul lor grecesc, hand formä latind sau romanic&
( cf. Sirsa = gr. li(inq etc.). El arata o asemänare izbitoare ctt
poema Roman de Troie a lui Benoit de Sainte- Maure, care tocmai
imbind cele cloud izvoare, pe Dares §i Dictys. Chiar §i numele
proprii din Dares Dictys alterate in Roman de Troie se regl-
sesc la fel In textul nostru. Tot a§a §1 inadvertentele lui Benoit-
de Sainte-Maure in interpretarea textului latin §i anahronismele
acestuia. Cu toate aceste asemändri romanul romanese nu derivA
din cel al lui Benoit, ci se aseamänd mai mult cu traducerea
latineascd a admiratorului acestuia Guido da Column& : Historia
destructionis Troiae. Romanul romanesc se apropie de al lui
Guido prih cateva träsäturi caracteristice in privinta cdrora
amandoud se depärteazd de romanul lui Benoit. Guido de obiceiu
concentreazd expunerea lui Benoit. In cateva locuri insä o ampli-
fied, adaogd informatiuni instructive, rellectii personale §i mai
ales sfaturi moralizdtoare. Romanul romanesc reproduce aceste
schimbdri impreund cu invectivele impotriva lui Homer §i alte-
rdrile de nume proprii ale lui Guido. Cu toate acestea Guido nu
poate fi socotit ca originalul textului romanesc. Intre ele sam
unele deosebiri. Astfel in textul romanesc lipsesc peripetiile dra-
gostei lui Jason cu Medea §i ale cuceririi lânii berbecelui de aur,
se suprimä Lonsideratiunile savante introduse de Guido in capi-

1. Ma e scris numele acestuia In extrasul francez; in studiu e scris.
in tot locul Guido delle Colonna. Mai obi§nuit e Lisa delle Colonne.

.§1
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tolal consultArii oracolului din Delphi, episoadele dragostei lui
Troll cu Briseida, nestatornicia acesteia i dragostea ei cu Did-
med, Epithaphium Hectoris", .Epithaphium Achilis". Intre rigi
nalul lui Guido §i versiunea romAneasa trebue admi§1 §I
intermediari. Deoarece contactul intre cultura italianA §i cea
romAnA a fost redus pânä la sfAr§itul secolului XVIII §i Inceputul
secolului XIX, dl Cartojan crede cä traducerea s'a fAcut dupA un
original grec. Grecii au cunoscut adea §i ei compilatia lui Guido
da Columna. Determinarea mai precisA a originalului versiunii
romAne§ti rAmâne de fAcut.

Studiul dlui Cartojan se IntemeiazA pe observatia foarte
atentA a versiunilor romAne§ti ale Legendei Troadei §1 pe cerce-
tarea minutioasa a filiatiei §i derivatiei lor din izvoarele originale.
Dupa monografia Alexandriei dsa ne dä acum a doua contributie
pretioasä la istoria artilor populare In literatura romAneasa.
Deoarece In cazul acestei arti e vorba de o influenta apuseanA,
ce e drept indirectà, ne-ar fi pläcut daa dl Cartojan ar fi fAcut
§1 studiul limbei dosebitelor versiuni, In special a celei din urmA,
§1 mai ales al pArtii lexicale care poate fi mai u§or influentatA

De Incheiere ateva observatii de amAnunt.
Bibliografia traducerii române§ti, a Batrahomyomahtei facute

de Koncz Jdzsi (nu Idszi ! , p. 6) se va completh cu nrmAtoarele
doa lucrAri speciale asupra acesteia ; Siegescu Jeasef dr., Dr.
Csokonai M. Békaegérharczdnak latin és romdn forditdsa din
Egyetemes Philologial Közlöny, Budapest, 1905, fasc. 5, pp.
363-468 §i Dr. V. Branisce, Un ungur . . . poet roman, din
Convprbiri literare, a. 56-1924, pp. 25-35.

Cercetând notele lui Bogrea cuprivire la pad, hiuld (Dace-
romania 1, 258, 557 ; Ill, 866) n'am 0:sit a el Intemeindu-se
pe cuvantul hiuld", localizeazd traducerea In Moldova". El spune
(dupA Dict. Acad., ad voc.) doar atat ck cuvântul acesta este in-
trebuintat numai In Moldova §i numai in locutia a hid in hiuld..."
Aceasta nu InseamnA Insä cä odinioarA aceastA locutie nu erk
Intrebuintata §I in altä parte, d. p. in Nordul Ardealului, §i
deci traducerea Legendei Troadei a trebuit sä se faa numai cle-
at in Moldova 2. Concluzia aceasta n'a tras'o Bogrea.

Limba variantei lui Const. Popovici (1796) a studiato Leca Morariu,
o. c., pp. 70-97.

Pentru Infigisearea moldoveana" a versiunii Const. Popovici, of_
Leca Morariu, o. c., p. 71 s. u.

Dacoromania iV. 70
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Dintre gre§eliIe de tipar mai importante ramase neindreptate
In Addenda et corrigenda" relev : Salustius in loc de Sallustius
(p. 7), Momsen in loc de Mommsen (ibid.) §i "Epmq in loc de
eEpp.fig (p. 60). Mai putin importante sant : redcafiunile= redacfiu-
nile" (p. 37), sill stil" (p. 39), oaspeiful = ospdful" (p 44).
Ore§eli gäsim §1 in rezumatul francez (Alexandre le grand =
Grand" ; la chronographe = le chronographe" ; Matheiu= Ma-
tlzleu" Voileanu; la littérature roumaine reflitent . reflete" ;
zette maniere particuliere de sonder ensemble les deux sources sont
(= est"), comme on le sait, l'oeuvre du trouvere normand Benoit
(= Benoit"); intermediaires = intermédiaires" ; chiar §1 in Ad-
denda et corrigenda héllénique = hellenique".

N. DrAgann.

0. Densusianu. Manuscrisul romeinesc al lui Silvestro
Amelio din 1719, Grai 0 suflet, vol. 1-1924, fasc. 2, pp. 286-311.

In acest articol dl Densusianu se ocupa amanuntit de ma -
nuscrisul romanesc al lui Silvestro Amelio din 1712, descriindu-1,
publicand specimene din el §i studiindu-i limba. Pe p. 287,
dl Densusianu stabile§te urmatoarele : Textul nu este scris de
aceea§i mana : pe 54 de foi literele sant mari §i drepte, pe and
partea de la urma e cu litere mai marunte §i aplecate, de scriere
cursiva. Numai partea din urma cred CA e datoritä lui Silvestro
Amelio, pe and cea dintai trebue sä fie copiata de alt cineva,
dupa indicatii §i un text dat de dansul. Aceasta resulta din fap-
-tul cä partea din urmä cuprinde §i vocabularul, care desigur ca
a fost alcatuit de Amelio §i deci putem presupune ca a fost scris
direct de el ; pe urma, textul cu litere mai mari cuprinde unele
indreptari facute cu 0 scriere mai marunta, asemanatoare celei
de la sfar§it, a§a ca aceste indreptari trebue sa fi fost facute de
Amelio, dupa o revisuire a paginilor copiate de alt cineva".

Pacat ca dl Densusianu s'a oprit in acest loc cu cerce-
iarile dsale. Daca le-ar fi dus mai departe, cum am aratat in alt
loc ', s'ar fi putut convinge a partea din manuscris, pe care
-nici dsa nu i-o atribue lui Amelio, catehismul, nu e decat o
copie, cat se poate de fideld a celui tradus dupa Bellarmino §i

1 Catehismul din manuscrisul de la 1719 al lui Silvestru Amelio, copie
ilupd al lui Vito Pilutio tipdrit la 1677, in Fdt-Fntmos, An. I, No. 2, Suceava,
.Mart.-Prier 1926, pp. 34-38.

www.dacoromanica.ro



RECENSII 110 7

tiparit In Roma la 1677 de calugärul Vito Pilutio, ajuns mai tar-
ziu episcop catolic in BacAu 1.

Copistul a inlocuit numai numele lui Pilutio cu al lui Ame-
hio, a dat o Infati§are mai uniformA §i mai aproape de rostirea
romaneascA ortografiei foarte variate a lui Pilutio, transformand
in acela§i timp in Lingua Muldaua" Doctrina erotind tradotta
in Lingua Valacha" de Pilutio, and deci un colorit moldovenesc
cuvintelor romane§ti trecute de Pilutio prin rostirea italiana din
o regiune deosebita. de a lui Amelio §i invatate, in parte, de la
colegi calugari de origine germanA sau saseascA (in Principate
erau §1 Sa§i catolici !).

Din comparatia textelor reiese In mod cat se poate de evi-
dent acest lucru. Intead..v.ar potrivirile, care merg panA la repro-
ducerea gre§elilor (Cie arate Kristinuluj? . Che two! dir chris-
liano? ; en putirului = in potir"; pentra = pentru"), nu pot fi
curatA intamplare, ci ne aratA cA cele cloud Cateliisme sant ace-
14 text, aceea§i traducere. Din inlocuirea numelui in titlu se
pare CA Amelio a Mat sA i se copieze catehismul lui Pilutio
pentru ca voia sA-1 reediteze. Reeditarea in acest chip era cu
putinta in acel timp, pentru cA plagiatul nu era a§a de aspru
judecat ca astAzi.

De incheiere rAmane sA constatam a o parte din studiul
de limba facut de dl Densusianu il prive§te pe Pilutio. Lui Arne-
Ho ii revine numai studiul Will cu care a amplificat catehismul
lui Pilutio, in special cele 12 foi care cuprind Breve vocabulario
italiano muldavo, cu totul vre-o mie de cuvinte, unele destul de
interesante. N. Drilgann.

Mario Rogues, Les premieres traductions roumaines de
l'Ancien Testament, Palia d' Ore4tie (1581-1582). Preface et
livre de la Genese. Paris, 1925.

. In Annuaire 1908-1909 pentru Ecole pratique des &lutes
-etudes din Paris dl M. Rogues anunta : L'impression de la pre-

1 Asupra lui Pilutio a Cipariu, Analecte lit., p. XXXV1111; Hasdeu,
.Arhiva ist., I, p. 176; In special I. Bianu, Vito Piluzio, Documente inedite din
Arhivul Propaganda in Columna lui Traian, 1883, pp. 142-164, 257-287 gi
Sbiera, Illiqc. cult. a lit., Cernauti, 1897, pp. 106 pi 141. Descrierea catehis-
mului lui Pilutio se gäseste in Bibl. rom. veche, I, p. 216. Specimene la:
Cipariu, Analecte lit., pp. 254-256; Gaster, Chr. rom., I, pp. 226-227. Red-
pArit aproape In Intregime in Buciumul roman, I, Iasi, 1875, pp. 271-274,
.320 323, 967-470, 508-513, 533-556.
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nliere partie de la Palia d' Ora§tie (1581-1582) commencee
l'année derniere est achevée ; ce premier volume contient, outre
une introduction étendue, le texte roumain de fa Genese et la
'reproduction du texte sur lequel a été faite cette traduction rou-
maine : la deuxieme partie, Exode, est sons presse". lmprimarea
a tinut din 1909-1914, Vara ca sä se fi putut termina de tiparit
§i partea a doua. Deoarece dl Rogues nu mai are nadejde sa
poatd continua in curand ceea ce a intrerupt atunci, s'a hotarit
sa puna in circulatie deocamdatd partea tiparitä.

0 in§tiintare §i un important §i, avand In vedere timput
and s'a tiparit, deosebit de bine inlormat studiu introductir
preceda publicarea textului partii I, a Paliiei de la Ora§tie.

In In§tiintare" ni se arata peripetiile prin care a trecut
lucrarea. Din pricina intarzierii tiparirii, rezultatul cel mai im-
portant al ei, anume dovedirea ca traducerea s'a facut dupa Biblia
ungureasca a lui G. Heltai, tiparitä fn Cluj, 1551, a fost ajuns-
intre timp §i in mod independent (dui:A sosirea la Budapesta a
exemplarului Bibliei lui Heltai utilizat de dl Rogues) §1 de altii,
care au avut norocul sä-1 publice mai nainte chiar §i de aparitia
studiului L'original de la Palia d' Ordstie" al dlui Rogues
din Mélanges offerts a M. Emil Picot, Paris, 1913. D1 Rogues
§tie numai de studiul dlui Iosif Popovici, Patna de la Ordstie
1582, Bucure§ti, 1911 (AAR., s. II, t. XXXII!, lit., pp. 517-538)..
Ca Paliia de la Ora§tie s'a tradus dupd Biblia lui Heltai au afir-
mat insä, de odata cu dl Popovici, §i dr. Sztripszky Hiador
dr. Alexics György in Szegedi Gergely enekeskönyve XVI. szazad-
bell roman forditcisban. Protestdns hatdsok a hazai romcinscigra,
Budapest, 1911, pp. 98 §i 224, MA sa arate cum au ajuns la
acest rezultat.

In Bibliografie" se In§ird exemplarele cunoscute ale Palid
(cel din Budapesta fusese chiar al lui Ioannes Molnar, nobilis
de Miillersheim", doctor" §i profesor morborum oculorum", p..
XX), iprecum §1 numele celor ce s'au ocupat de textul acesteia
ori au reprodus din el.

Urmeaza descrierea cartii din care relevam constatarea ca
traducatorii ezitä Intre scrierea zecimei inainte ori dupa unitate (p.
XXIII), faptul ea lucrarea Intreaga este tiparitä cu negru (p. XXIII),
lucru destul de rar fn tipariturile vechi ardelene, §i tä o eaml
de tevizuiri, mai ales de cuvinte s'au facut ehiar la tfpar (p..
XVIll n. 3, XXIII n. 2 §i In§tiintare).

§is
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Se vorbe§te apoi despre reforma lui Luther §i textele biblice
romane§ti dinainte de 1580, explicandu-se tmprejurarile care au
putut sä provoace tiparirea Paliei la 1581-1582, precum §1 ne-
-voia instalatiei atelierului tipografic volant al lui erban Coresi §i
.Marien diacul (pe cel dintaiu 11 gasim lucrand in acela§i chip
mai nainte §I in Sebe§ul-Sasesc). In aceastä parte ggsim §i o
-seama de lacune, unele explicabile in timpul cand a inceput sa
-se tipareasca lucrarea dlui Rogues (d. p. nepomenirea Psaltirii
Hurfnuzald §1 a Ceirtii de cdntece s. psalmi a lui Pavel Torda§i),
altele insa nu (d. p. uitarea Evangheliei slavo - romdne de la
Petersburg). Pentru a se vedea cine erau raspanditorii traduceri-
lor biblice roniâne§ti, este interesanta nota 7 de la p. X, dupd
-care un exemplar din Evangheliarul lui Coresi de la 1560-61,
care se gase§te astazi in Eperjes, era la 1563 In proprietatea
Sasului Hans Roth.

Dupa aceasta se examineaza Palia de la 1581-1582, cer-
cetandu-se cine au fost autorii 1, patronul 2 §i imprejurarile In
care s'a facut traducerea. Cum am amintit §1 pe p. 89 a acestui
-volum, n. 2, cred ca numele lui tefan Herce, pe care dl Rogues
(p. XIV), judecand dupa nume", 11 crede Sas maghiarizat (Her-
czegh)", identificandu-1 impreunä cu Picot, Coup d'oeil . . . , p. 41,
n. 3, cu predicatorul tefan Herczeg, care, in 1604, a introdus
Teforma in Ca§ovia, trebue cetit Hertea (eu cofifuzia lui Li cu u,

la tipar) §i derivat din germ.-sas. Herz, caci num* Herta S.

Hertze ne intampina des in deosebite catastihuri din judetul
Sibiiului §i Hunedoarei §i se gase§te §1 astazi in tinutul Ora§tiei.

Este o mare deosebire intre felul de a dovedi al d-lui Po-
povici §i cel al d-lui Rogues. DI Popovici se intemeiaza pe
unele curiozitati morfologice (d. p. erd befall =---- ittanac vala, c,
21 etc.), pe o seama de Intorsaturi sintactice streine limbei ro-
-mane§ti §i imitate dupa textul unguresc (p. 526-527), pe corn-
paratia catorva pasagii (p. 527-530) §i in sfar§it pe numeroa-
sele cuvinte de origine ungureasca din text (p. 531-537). DI
Rogues plead de la faptul ca traducatorii, afara de cele ce spun
in prefata pentru a-§i exagera meritele (scoasem den limba
jidoveasca §i greCasca §i sarbeasca pre limba româneasca 5

' Mihaiu Torda$1, Stefan Fierce, Efrem Zacan, Moisi Pe§ti¢e1 §i Achirie,
iprotopopul Hunedoarel

2 Francisc Geszti.
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carp ale lui Moisi prorocul", p. 11; cf. di Den aceastea toate
nu-s multe care n'au edit in limba rumaneasca den ceale crt
sarbedti di grecedti", p. 5)1, mai dau pe ultima foaie liminarä,
la un loc mai Min bagat in seama, l alte indicalii, mai aproape-
de adevar, asupra felului cum au facut traducerea (AtASTA
PARTE PALIEI DE INTire, amu cinci carp ale lui Moisi pr[o]rocul
carele santa intoarse di scoase den limba jidoveasca pre gre-
cedte, de la Greci sarbeadte, di intralte limbi, den a cealia
scoase pre limbä rumäneasca", p. 3). Pornincl de la
aceastä indicatie vaga, dl Rogues gasedte urmatoarele argumente
pentru traducerea din unguredte

10. Un numar oarecare de nutne prezinta finalul in -us,
-up, -os, ca in originalul unguresc (p. XXXVI).

20. Paliia cuprinde un insemnat numar de cuvinte de ori-
gine ungureasca (p. XXXVII d. a.).

30. Une ori numele proprii biblice prezinta dezinenfe propriii
flexiunii unguredti, d. p. acuzative terminate in -t, -th ori
care au fost considerate de nominative di transcrise astfel. Cu-
vinte sufixate (d. p. cu -ic.-ig) au fost considerate ca un intreg
impreunä cu sufixul (p. XXXIX).

Comparatia cu textul lui Heltai confirma desavardit aceste-
presupuneri intemeiate pe argumente interne :

10. Paliia are, afara de un caz, aceeadi impartire ca
Biblia lui Heltai (p. XXXIXXL).

20. Prefata este alcatuitä dupa a lui Heltai, far aceasta e-
inspirata de Expositio lui Heinrich Bullinger (p. XL).

30. Notele marginale se pot explica numai din Heltai, dedi
sant 1 unele abateri (p. XLXLIII).

La aceladi rezultat ne duce dl comparatia textelor insedi
10. Textul romanesc prezintä lacune iclentice cu cel al liii

Heltai (p. XLIII).
20. Textul romanesc prezinta gredeli care core spund la

gredeli materiale din Biblia ungureasca (p. XL1IIXLIV).
30. Paliia are sensuri gredite explicabile din traducerea

Bibliei lui Heltai (p. XLIVXLV).

1 Se pare Insä a aid nu spun ca traducerea s'a Mut din ungureste mai
mult pentru a se temeau s nu-si atragd de la Inceput ura preotilor rama0
credinciosi bisericii strämosesti.

§i
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4 0. In Paliie se ggsesc numeroase expresiuni cu infäti§area
streing imitate dupg textul unguresc al lui Heltai (p. XLV).

5 0 Paliia pgstreazg parentezele lui Heltai tocmai unde le-a
pus acesta ; une ori pgstreazg §1 punctuatia lui Heltai, pre-
cum §1 alineatele In cea mai mare parte (p. XLVXLVI).

Imitatia lui Heltai insä nu explia totul. Unele nume deo-
sebite de ale lui Heltai, abateri in notele marginale, rectificki,
lacune §i Intregiri in text, deosebiri de sens Intre Paliie §i Heltai
§i concordante cu Vulgata 11 indeamnä pe dl Rogues sg admitä
a pentru revizuirea traducerii s'a Intrebuintat §i Vulgata trite()
editie cam la fel cu cea a lui Lucas Osiander imprimatg in Tu-
bingen de la 1573 (p. XLIILII). Utilizarea Vulgatei explia §1
prezenta in Paliie a neologismului prim, prima (p. XXXIIIXXXIV).

Intre Molitvenicul de la 1564, bgnuit de N. Hodo§ ca tradu-
cere din ungure§te I, §i Intre Paliie nu este nici o leggturg (p.
L11 L1V).

Afirmatia autorilor Paliiei cä au tradus toate 5 cartile lut
Moise, patru ale Regilor §i dinteale profetilor cgteva poate fi
adeväratd. Totu§i mentiunea lui Cipariu (Principia, ed. II, p. 104)
despre Cinci cgrti ale lui Moisi, romgne§te" (Nr. 15 din BibI.
mitr. de Alba-Iulia), care nu s'au mai reggsit, nu este dovadg
suficientä pentru aceasta.

Fragmentul Leveticului din Belgrad (publ. de Hasdeu, Cuv. d.
batr. I, p. 5-17) aratg o asemgnare de limn surprinzgtoare cu
Poliia de la Org§tie §1 ar puteA fi o ramg§ita din textul complet
ori aproape complet al acesteia. Toate diferentele formale ise
pot atribui copistului. I fragmentul din Levitic, ca §1 Paliia de
la Org§tie aratä mari asemgngri cu Heltai. Ggsim §1 in acestea
multe maghiarisme. De asemenea topica §i unele expresiuni tra-
deazg originalul unguresc. Totu§i daca tinem socotealg de in-

1 Cf. Molitvenicul Diaconului Coresi in Prinos lui D. A. Sturdza, Bucu-
re§ti, 1903, pp. 249-276. Se puteà cità insd si studiul pArintelui Dr. E. Miami,
Un molitvenic calvinesc pentru Romani din Alva,tail, VI, (1908), pp. 168-181,
unde se dovede§te cA originalul Molitvenieului de la 1564 este Agenda azaz
Szentegyhdzi chelekedetec Mellyeket kovetnek kikönségeskeppen a keresztyeni
Ministerec es Lelkipdsztorok, care, in editia a doua s'a tipArit de G. Hata
in Cluj la 1559. Cf. §I Dr. Veress Endre, Erdely és magyarországi regi oldh
ktinyvek és nyomtatveinyok (1544-1808) Cluj, 1910, pp. 10-12 §i It Draganu,
Un fragment din cel mai vechiu Molitvenic romdnesc, 1n Dacorornania. II, p.
266 §. u.
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dicatiile lui Mihail Tordali, trebue sd credem cd traducerea Le-
viticulut, de§i are la bazd Bib lia protestantd a lui Heltai §i este
tdcutd tot de un transilvänean, este independentd de Paliia de
la Ord§tie (p. LVIII) I.

Ms. No. 130 din Biblioteca Acaderniei Romgne este o copie
Idcutd in secolul XVI!! dupd Paliia de la Ord§tie (pp. LIXLX1).

Ms. No. 710 din acea§i bibliotecd, de§i are asemändri sur-
prinzMoare cu textul Paliei, totu§i, cum aratä nu numai diferen-
fele de limn', ci §1 de redactie, nu pare a derivd din Paliie (p.
LX11LXIII).

Urmeazd bibliografia textelor §i autorilor intrebuintati, in§i-
rarea pasagiilor din Bib lie examinate in Introducere §i apoi in-
sd§i reproducerea cu caractere chirilice a textului aldturi de cel
corespunzdtor al lui Heltai. De§i reproducerea In transcriere ar
fi avut avantajul de a face textul accesibil la un mai mare numdr
de cetitori, dl Rogues a crezut ea nu e bine sd o facd a§a pentru
cd, ori cum ar fi facut-o, ea ar fi fost in parte arbitrard, iar
dacd ar fi vrut sd poatà fi utilizatä pentru studii fonetice, trebuia
sd fie complicatä cu prea multe semne diacritice, ceea ce ar fi
ingreuiat foarte mult lectura. Reproducerea in facsimil ar fi fost
incomodd pentru Paliie, care §1 in original se cite§te greu, are
multe gre§eli Ce tipar, nu este impärtita in versete, are multe
abrevieri etc. DI Rogues s'a hotärIt deci pentru o exacta repro-
ducere tipograficd, in care a admis cdteva corecturi de putind
importanta : a indreptat gre§elile de tipar evidente (totu§i se gd-
sesc §1 unele scdpdri din vedere : micuiala = milcuiata 11Iit,
dupx. carui = dup'a carui 28/2, erx. 51/ig --= era, dereptine 75/a =
derept tine, slx.beascxse,--slaveascd-se 80112, bino = vino 128110 vor-
nicului = vornicul lui 184110-10 etc.; Indreptat gre§it este intai 8114

1 Intre lucrärile, care vad In Leviticul de la Belgrad continuarea Paliiel,
dl Rogues nu puted amintl, la data cand si-a scris lucrarea, un articol al
d-lui losif Popovici, cu titlul Leviticul, publicat In revista Cosiszeana din
Orastie, a. 11-1912, Nr. 3, pp. 51-53. Observ ca parerea similara cu a d-lui
Rogues, anume ca acest text este o traducere independentd de aceea a
Paliiei de la Orastie, Melia, cu omisiuni, dupa originalul unguresc al Bibliei
lui Heltai, pentru a servl ca rugaciune, a fost emisa dupa un studiu amanuntit si
bine Intemeiat, dl. I. $iadbei Intel" comunicare Vacua la congresul filologilor
romani linut In Cluj In primavara anului 1926. Dupd dl Siadbei traducerea
a trebuit sa se facd In Ardeal, iar copia din Belgrad a fost Mutä de un
Pluntean in secolul al XV1I-lea. DI Bitay crede ca e vorba de un fragment
din Biblia tradusa la porunca lui G. Bethlen In s. XVII (Erdélyi Irodalmi
Szemle, III-1926, No. 2, p. 195).
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In loc de intan=intarii; depischise 25/3 este o dittografie rezul-
tatä din deghise + deschise etc.) §i punctuatia and puteà s'a
falsifice sensul I, a regulat intrebuintarea majusculelbr §i a des-
/Arta cuvintele monosilabe (enclitice, proclitice ; totu§i cf. cat =
.cd_i 20113, 21 /141 cuce= cu ce 71(17,asemana . asernana194, storplin
= stoqu-lu 163/22 etc.) de celelalte cu care erau scrise inteuna.

In acest chip dl Rogues ne-a dat nu numai un studiu bine
intemeiat §i alatuit, clar §i frumos scris, ci §i o editie Ingrijita

i de o executie tehnia superioafa a pArtii 1 a Pallet de la
OrA§tie, care, daa nu are importanta vechimii pe care o au alte
lexte biblice române§ti, are o importantä formalä prin faptul a
e scrisä in dialectul banatean §i, ca §1 Molitvenicul de la 1564 §1
Cartea de cantece s. psalm! de pe la 1570, este tradusä din un-
gure§te (cf. p. IV). Ceea ce am mai dori, este restul lucrärii §i
mai ales acel lexique qui réunira tous les mots roumains avec
indication des passages oil ils se rencontrent et, s'il y a lieu.
des mots correspondants des textes originaus et par un releve
des faits grammaticaus notables", pe care dl Ropes ni-I MO-
slue§te in Introducere" (p. IV).

N. Dagann.

Constantin I. Karadja, Despre lucrul apostolesc al
Jul Coresi de la 1563. Bucure§ti, 1924, Academia Românä. Mem.
sect. lit. S. III, t. III, mem. 6.

AI. Rosetti, Lexicul Apostolului lui Coresi comparat cu
ztl Codicelui Voronefean, Grai t suflet, vol. I, fasc. 1, Bucure§ti,
1923, pp. 100-106.

PAM acum se cuno§teau douä exemplare necomplete din
Apostolul de la 1563 al lui Coresi, amândouä in posesiunea
Bibliotecii Academiei Române. Unul a fost descris de Gr. Cretu
in Revista pentru istorie, arheologie g filologie a lui Tocilescu,
a. III, vol. V, Bucure§ti, 1885, p. 29 §. u. §i cuprinde numai 124
foi. Al doilea exemplar, de§1 mult mai complet, are §1 el Insem-
nate lacune. Un alt treilea exemplar a fost gAsit de dl Karadja
§i depus la Academie. Exemplarul dlui Karadja, pe care ni-1
descrie insu§i posesorul, este cel mai complet. Combinându-se
exemplarul al doilea cu al d-lui Karadja se poate reconstrul
textul complet, afarä de ff. 3 6 7 §i 8 ale caietulul Intaiu §i

1 In variant5 a dat totdeauna cetirea originalä.

www.dacoromanica.ro



1114 N DRAGANU

f. 1 din caietul al doilea, precum §1 ultima foaia a tipicului de
la sfar§it in limba slavonä cu colofonul.

Din comparafia celor trei exemplare rezultä a indicaliu-
nile marginale ale zacealelor tipärite cu ro§ din ele nu cores -
pund exact una cu alta, de§1 textul este absolut identic. Schim-
bgrile §1 omisiunile de litere s'au fäcut la tipar din pricina ca
presele erau prea simple §i neindestulätoare.

Prima foaie a caietului I confine introducerea-sumariu a
Faptelor Apostolilor, publicatä de dl Karadja In intregime pe fp..
10-11. Din aceasta se vede a Aceastea carp lucr u a p o-
st ole sc 6 cheamä-se". Ordinea cärfilor sAbornice§ti" este
identia cu cea din Apostolul de la Voronep, ceeace ne poate-
Indemna sä ne gAndim la o origine comunä a acestor douä Ira-
riante de Apostol.

Pentru a se stabill definitiv acest fapt, mai intaiu blnuit 2,
mai pe urmä afirmat cu certitudine de dl N. Iorga3, dar negat
de regretatul Gr. Crefu4, e necesar un studiu din toate punctele
de vedere asupra celor douä texte care mai trebue comparate §i
cu fragmentele dintr'un Apostol publicate de dl N. Iorga subt
titlul Cdteva documente de cea mai veche limb?' romdneascd in
AAR., S. II, t. XXVIII lit., pp. 100-105, §i cu Faptele Aposto-
lilor (I, 1XXVHI, 31) §i Cartea lui lacovii Apostohi (I, 1V,16)
din Codex Gaster No. 93" (pp. 379-477) tipa'ritä de M. Gaster
la tipografia statului pe la 1892-95 (pp. 181-247) Impreund
cu Evangheliarul de la 1574 al lui Radu Gramaticul din Mäni-
ce§ti (pp. 1-180), färä a fi puse in vânzare.

1 Cf. Codicele voronefean, Cu un vocabulariu qi studiu asupra lui de I. G.
Sbiera, Cernauti, 1885.

2 lstoria literaturii religioase a Romdnilor pima la 1688, Bucuresti,
1904, pp. 25 26 si 74.

3 lstoria literaturii rondinefti, Bucuresti, 1925, pp. 109-110 si 183.
Retin In special cuvintele : Azi, se poate Incredinta, cred, oricine 0 poste-
tot diaconal n'a fácut deck sä lucreze In stove de tipar un Praxiu Infra
cAtva ca acela de la Voronel".

4 Revista pentru istorie, arheologie qi filologie, a, III, v. V, Bucuresti,
1885, P. 47: ,,Apostolul in chestiune n'are raporturi cu nici unul din manu-
scriptele anterioare, din ate cunosc, nici cu tipäriturile ce I-au urmat. De
acest fapt se poate cineva Incredinta chiar si numai din fragmentul ce corn
parAm la § X cu locul respectiv din alte 5 redactiuni române anterioare
anulul 1700".
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In comparatie va tiebui sA se insiste mai mult asupra ele-
mentelor comune, cAci numai din examinarea critica a acestora
ar putea rezulta demonstrarea" parerii identitAtii textelor amin-
tite. Aceastä identitate ne fagadue§te dl Al. Rosetti a o proba
in curand". Deocamdata in studiul, in care ne fagadue§te acest
Incru §i al carui titlu e pus in fruntea acestel dari de seama, se
mArgine§te la cercetarea mai u§or de Mut a deosebirilor lexi-
cale dintre aceste doua texte, inregistrand totoCata §1 cores-
pondentele din versiunea slava §i Vulgata.

Rezultati.1 acestei cercetari este neindoios inteo privinta
ne face sa presupunem cä deosebiri in vocabular, pe lAnga
cele fonetice, diferentiau graiul nord-estului de al sudului Ar-
dealului", dar Iaturea din activitatea de editori a lui Coresi §i
a ucenicilor sai" va fi lamurita deplin numai dupA ce se vor
cerceta §1 elementele comune.

N. DrAganu.

Sextil Pu§cariu, Derivarea cu safixe de la tulpina
pluralicd. Extras din Homenaje a Menendez Pidal. Tom. III.
Madrid, 1925.

DI Pu§cariu discuta existenta in limba romAna a derivárii
de la forma de plural a tulpinei admise de cei mai multi filologi.

Posibilititea legarii sufixului de pluralul radicalului e data :
1) la imparisilabele latine de felul lui caput capita :
capit-ellum, *capit-ina, c a pit-aneum, capit-
a r e > cap-capete: cdpefel, cdpat-and, cdpdt-diu, cdpdtare;
homo-homines :*hominitas> om, oameni : ar. umin-
Bate, dupA care s'au luat omen-esc, omen-ote, omen-os, omen-ie,
omen-ire, omen-et, omen-amd, omen-oc, omdn-oiu etc.; 2) la
exemple de felul lui se Ila -sellae : sellarius> ;ea-
gle : glar etc.; 3) in numeroasele cuvinte de tipul lui tempu s-
tempora : temporivus> timp, timpuri : limpuriu etc.

Deoarece analogia are un rol foarte important in deriva-
tiune, ca §1 in morfologie, din astfel de cazuri s'a putut na§te
uzul de a lega sufixul de forma pluralului, and derivatul avea
de fapt inteles pluralic (arete-areft : aretar 'Oster de areti '; brilu-
brdie briller tipar de tras brAie" etc.). Aceste cazuri Irma sAnt
relativ putine, deci la explicarea aceasta nu e bine sA recurgem
prea des. De pilda, bdetandru, bdeta;, bdefoiu, in loc de belie-

:

:
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tandru,, bdieta$, bdietoiu trebue explicat prin despartirea gre§itä a
tulpinei In loc de bdiet- din derivatul bdietel (uncle t > f
este regulat), care are acela§i sens ca bdiefa$ §i Intelesul opus
al lui bdiefoiu ; pdrclia alaturi de piirdua$ nu trebue derivat din
pluralul paraie al lui pdreiu, ci, cum arata derivatul rdchia$ <
rachiu §1 Pcird-ianu aläturi de Pdridu-anu, e rezultat pe urma
laptului ca, la substantivele terminate in diftong, simtul limbii
n'are o siguranta absolutä In forma tulpinei; 4. a. m. d.

Din cercetarea minutioasa §i intemeiatä pe numeroase
exemple a dlui Pu§cariu rezultä cä legarea sufixului de forma
pluralia a radicalului trebue admisa numai In cazuri and in-
-telesul derivatului cuprinde in sine ideea ln cele
mai multe cazuri radicalul prezinta numai la aparentä forma
pluralului ; de fapt Insd avem a face cu analogia altor forme, In
.care schimbärile la sfar§itul tulpinei sant regulate". In orice caz
.derivarea din plural nu poate fi considerata ca regulä generalà,
ci fiecare caz trebue cercetat in parte.

N. Dr5gann.

Sextil Pu§cariu, Une survivance du latin archaique dans
Ies langues roumaine et italienne. Extras din Omagiul A. Thomas".

DI Pu§cariu ne dä o noud explicare a lui -i din pluralul
uvintelor care ne-au ramas de la a treia declinatiune latin'a. In

deosebire de dl A. Procopovici, care-1 considerd pe acest -1 de
tin rezultat al tendintei lui e aton de a se schimba in i (Daco-
romania, II, p. 201 §. u.), de D'Ovidio care, fmpreund cu Ascoli,

crede ie§it din Inlocuirea lui e sau i (cf. for te m, fortis>
fort e, f orti dupa pierderea consonantelor finale) cu -1 de la
pluralul declinatiunii a doua (Archivio glott. ital., IX-1886, p. 83
§. u), influenta analogica admisd §i de Tiktin (Elementarbuch,
.§§ 176, 178 §i 236), §i de B. Bianchi, care se gande§te la un
-desvoltat din -s ca in n o s > nol, p o s(t)> poi, deci -es> ei> t
(Archivio glott. ital., IX-1886, pp. 391-392 §i 403), di Pu§cariu
fl crede o rgma§ita a formei arhaice de acuzativ latin -7s,
originalä la radicalele terminate in -i §i apoi ivitä prin analogic
41 la cele terminate In consonanta.

Pastrarea lui -I dela declinatiunea III fn italianä §i In ro-
manA, al.lturi de o seama de relicte In -e (care, pace), pi cbeaza
ca ezitarea fntre -Fs §i is, constatata In epoca Iatina arhaica,

billet-

pluralitdtii".

it
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s'a perpetuat in graiul popular al Italiei §i in regiunile dunarene.
Dupa caderea lui -s final, -i s'a impus la toate masculinek
declinatiunii III, multamita influentei altor masculine care apartin
toate la declinatiunea II §i au un plural etimologic in -1; la
feminine analogia cu pluralul de la eeclinatiunea I a pastrat mult
timp pluralele in -7(s).

Aceasta influenta a femininelor de declinatiunea I asupra
celor de declinatiunea III a mentinut §1 forma de dativ singular :
dupd c a sae (dat. sg. = nom. plur.) > rom. (unei) case, (dotha)
case, s'a pastrat rn or ti > rom. (unei) morti = (douä) morii<
m o r tT( s ) (= m or te s); dimpotriva, analogia masculinelor de
declinatiunea 11, unde dat. sg. (I upo> lup u) a ajuns identic
cu nom. §i ac. sg. (1 upus §i lup um> lup u) §i se deosebe§te
de plur. (1 upT>lupi), a fost cauza inlocuirii dativului vechiu in
- i (p i s a > *pep) cu forma de nominativ §i acuzativ (p i s c is.
§i piscem>pefte).

Explicarea data intCo expunere clara este convingatoare,
Totu§i, cum se vede chiar din ceea ce ne spune dl Pu§cariu, ea
nu are caracter general §i neconditionat : tratamentul la care au
fost supuse femininele, deosebit de cel al masculinelor, il sile§te
sa admita in parte §1 influenta analogiei. Mai adaug a la relictele
de plural in -e desinenta s'a schimbat in formele articulate in
- i prin disimilatia cu -e urmator : pacele (Coresi, Carte cu ivy&
Altura, Bra§ov, 1581, ed. Pu§cariuProcopovici, v. I, p, 111) >
pacile (Cod. Sturdz., p. 104, ap. Hasdeu, Cuv. d. beitr., v. II, p._
466 ; Cod. Todorescu, f. 91 vo, ed. Draganu, p. 220) > peicile, Ca-
rele > carile (cf. insa masc. vechiu carei prin asim. > carii), ca
§1 casele> casile> casile> ceisile, far prin analogie > mai noul
ca01e), neol. paginele > paginile etc. (cf. §1 derept> dirept, ha-
searea > beseareca> beserica> bisericd; peste> piste, ne$te >
niste; de pe> di pe etc.). N. liorägann.

Em. Grigoral, Criptografia 0 istoria romdneascal, Cul--
tura nationala (WA loc -§i data).

DI Origora§ 1§i strange Id tin loc articolele publicate in
Adeveirul literar 0-artistic, ti. V (1923-1924), pentru a-§i scbtite-
in evitlenta in acest chip §1 mai mutt concluziunile trase dedlo,.
care, dupa credinta dsale, nu numai ,,rastoarna o lame de idel,.
&IL- qi statornicesc fapte rioui".
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Nu ne-am ocupà aici de loc de lucrarea dlui Grigora§, pe
care ar trebul sä o läsäm la apreciarea istoricilor vizati In ran-
dul intdiu de deosebitele ei capitole (cf. titlul Criptografia $1
istoria romtiPeascd, apoi pArtile privitoare la criptul de pe inelul
de la Pietroasa, de pe acel al lui Radu Negru, al lui Radu Voe-
vod de la Arge§, criptul lui Carol V din Sicilia, ale Gotilor,
Hunilor, Avarilor etc.), dacA n'ar fi vorba in ea §1 de ni§te crip-
turi ori pretinse cripturi din textele noastre cele mai vechi (Psal-
tirea scheianä, Apostolul de la Voronet, Psaltirea Hurmuzaki,
Textele Mähkene §i Evangheliarul lui Radul GrOmäticul din
Mänice§ti). Ca profesori avem datoria sl ne ferim elevii de nea-
devärul §tiintific trambitat cu alaiu.

DI Grigora§ socoate ca, pe urma descifrOrilor arbitrare §i
Inchipuite ale d-sale (§i numai prin acestea 1) chestiunea con-
tinuitatii elementului latin de-a stânga Dundrii este quasi re-
zolvatä", iar teoria cu izolarea celor douä maluri ale DunOrii
este cAzutä virtual', se pot demonstrà trei incercOri de organi-
zare a Românilor din sec. IX WA in al XIV-Iea" §i in sfar§it
s'a Mut datarea perfectä a primelor traduced religioase in
limba românä §i fixarea Rena§terii poporului românese din sec.
IXXIV" (p. 50).

Mai sceptic deedt dl Grigora§ §i, ma va iertd, mai in ma-
surä sä cunosc vechimea textelor mentionate din punct de vedere
paleografic §i de limba, in legAtura cu articolul privitor la Psal-
tirea scheianä, publicat in Adevaral literar $1 artistic, a. V, No. 175
(DuminecA 13 Aprilie 1924), p. 5, mi-am permis sä fac o notitä
.(Dacoromania III, p. 929) in care arätam 0' descifrarea criptului,
in feful cum o face dl Grigora§, este lipsitd de seriozitate", caci
mai intdiu acelea§i semne sânt citite in douä §i trei chipuri, in
vreme ce principiul pe care se intemeieazd criptografia porne§te
de la intrebuintarea consecventä a unui singur semn ascuns
(simply ori compus) pentru un anumit sunet. Daca se abandoneazd
acest principiu, decriptarea este imposibilä, ori, cel ce la de-
criptare nu tine socoteald de acest principiu, falsifieä. Apoi dl
Origora§ nu are in vedere a in toate textele noastre vechi se
gäsese elemente ungure§ti, in unele §1 säse§ti, care nu se pot
explicd la a. 926 1 Din aceastä pricina, precum §1 din pricina a

1 DI Grigora§ cetegte acum 823 (p. 10). Afirmatia facuta ulterior
ci de sigur ca.-1 vine greu oricui sa duca rotacismele mai jos de sec. XII"
arata a dl Grigorav nu cunoa§te de loc chestiunea rotacismului; a originii
vi datarii lui.
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limba romAneascd din ele nu prezintA nici o particularitate care
ar arda o vechime Mk de mare, nici un cercetkor, nici dl
Candrea, nu le-a considerat originalul de pe care s'au copiat
mai vechiu deck jumdtatea a doua a secolului XV. In sfArcit
pentru ca vechea intorsurA" sd se fi putut face de un oarecare
teolog" la 926 (acum 8231) in mAnAstirile Mir Auti, Dorohoiu ci
Humor, ar trebui sd fi existat aceste mAndstiri la aceastd data,
ceea ce dl Grigora§ nu poate dovedi. A considerA dovedit acest
lucru prin descifrarea d-sale arbitrarA ar insemnd a procedd cu
zicurinta neineduitä unui cercetAtor care se pretinde serios.
Ark elementele ungure§ti, cat §i cele sasecti ci existenta mAnA-
stirilor amintite, dacd in adevär e vorba de aca ceva in cripto-
grama, se explicA mai bine cu datarea fixatA de alti cercetkori :
1482 (Bianu in titlul carpi §i Magurek, Revue Historique I, Nos
1-3, p. 64-65, care cetesc cele trei slove su,q, deci 6690 de la
facerea lumii), 7093 (3.1r) = 1585 (Gaster, Arhivio gloit.
XII, 197) §i 6023 (skr) = [11515 sau 7023 (3xr) = 1515 (S.
Puccariu, Dacoromania III, p. 471). Si Inca un lucru! Cripto-
.grama de pe 483 a Psaltirii scheiane se ese§te dupA psalmul
151. In acest loc nu ni s'a pAstrat nimic analog nici in Psalti-
rea voroneteana, nici in Psaltirea Hurmuzaki, nici la Coresi.
Dupd toatA probabilitatea deci nu este vorba de un cript mocte-
nit, ci de unul care s'a scris mai intku in Psaltirea scheianA.
AU se pare prin urmare cd i se atribue acestuia (ca §1 lui filioque"
din simbolul atanasian-de la sfarcitul Psaltirii scheiane, pe care
-unii-1 considerà ca dovadA cd aceasta s'a tradus subt influenta
catolicd ; dl lorga, 1st. lit. rel., Buc., 1904, P. 19 §i 22 ci 1st. lit.
rom. I, Buc., 1925, p. 103, n. 1, ca dovadd de husitism, iar dl
Rosetti, Romania, No. 191 din 1922, p. 327 §i Grai i suflet, v.

fasc. 1, pp. 153-156 ca dovadd de luteranism) o importanta
mai mare deck meritd.

Aceste observalii fugare §i facute fall end rAu n'au avut
clarul sd-1 facd pe dl Grigora§ sd se coboare in lumea realitati-
for 1, ci, crezAnd cä poate trece pe lame ele cu un u§or spirit
gazetaresc care nu spune nimic (cf. Adevdrul literar fi artistic,
a. V, No. 185, Duminecd 22 lunie 1924), de pe ruinele zidului"

1 Cu toate cà cele dintaiu articole ale dlui Grigora§ pe care le,am
cetit au fost din dorneniul stlintelor reale.

ital.,

II,
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pe care 1-a spart" (p. 5) se avAntA cu un aparat §ubred ca cet
al lui Icar, de-a-dreptul in prApastie 1

PrApastia este descifrarea pe care pretinde d-sa a o face
(pp. 26-29) unei note scrise ulterior pe p. 106 a Apostolului
de la Voronet" pe locul rAmas gol dupA sfAr§itul lucrArii". Nota
a fost cetitA desavAr§it de I. G. Sbiera, Codicele voronelean, cu
un vocabulariu ft un studiu asupra lui, CernAuti, 1885, p. 273,
astfel : Aceastä carte au fost scrisA pe rumänie §i nu-i bunA de
nimicA. Aice am scris eu Constantin ot (= din") Dorna mesita
(..-..- luna") Maiu in dzilele lui Constantin Voivod vlet (.--- anul">
7241 (= 0733") sa se §tie de cändu am §Adzut aice la Voronet
cu popa Afütänasie Rusu amändoi. Pisald adzA ( am scris
eu") Constantin ot (--= din") Dorrna vlet (= anul") 7241
(= 0733").

DI Grigora§1§i Inchipue§te a se pot gAsi naivi care, cunoscAnd
p

azbuchile, ar crede a acolo, unde este scris lAmurit '<arm, trebue
sä citim episti, fiindcA d-sa are nevoe de un cuvânt grecesc ;
cA se pot inlocul cuvinte române§ti §i nume care corespund datei
istorice din text, scrise de douA ori In acela§i chip §i clar (3cma
= 7241 . 1733"), cu Iuanizii", Asienii, ot Ternava" visati
de d-sa far Constantin" (ce noroc cA numele acesta e grecesc,
altfel era Inlocuit §1 el !) poate fi adus ot Afon", Athos' s._
Aftos monestir". Eu nu cred. i nu vor crede nici altii.

Din aceastä pretinsA decriptare" putem judech cat pret
putem pune §l pe aceea eiusdem farinae" din Psaltirea Hurmu-
zaki (p. 28 §i 29), care ni se spune cA ne dA controlul" celei:
de mai nainte, §i pe toate presupunerile de nume de pe vremea
Asanilor in cripturile din Textele mähAcene §i din Evan-
gheliarul lui Radul GrAmAticul din MAnice§ti (p. 30-31). i pot
86 cred, cu dl Panaitescu, 0 nici decripthrile istorice nu sant
mai fericite.

0 v.eche criptogramA romAneascA puteh gäsi dl Grigora§ in
Doc. Hurmuzaki, vol. XV, p. 1684, n. 1.

Asupra criptografiei §i a istoriei ei cf. acum André Lange-
§i E.-A. Soudart, Traité de cryptograplzie, Paris, 1925.

N. II/Agana.
1 AvAnd In vedere alte lucrAri ale dlui Grigora§, din care am putut sa-It

ludecilm de un publicist -cumpAnit, Inteadevar mit inir ca s'a Incumetat si.
se aventureze Intr'un domeniu §i cu un aparat pe care nu-1 stApAneqte.
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Preotul V. Ursa cescu, Psaltire slavond (1577-1580).
Bucure§ti, 1926. Academia Romand. Mem. sect. lit. S. III, t. 114
mem. 6.

Dupd o notä premergatoare" a d-lui I. Bianu, preotul V.
Ursäcescu descrie o Psalltre slavonei tipäritA probabil intre 1577
1580 la Bra§ov sau la Balgradul Ardealului (Alba-Iulia), unde a
ie§it de subt teasc la 1579 §i Evanghelia slavoneascd a lui Lorint
diacul avand acelai frontispiciu cu sterna Tarii-Romane§ti pe
care-1 are §1 aceastä Psaltire. Acest singur exemplar defectuos
din aceastä carte (intre altele ii lipse§te ci foaia de titlu) a fost
gäsit de dl Ursasescu §i se pästreazd In sectiunea de tipdrituri
§i manuscrise a muzeului de antichitati din satul Curtehi, jud..
Fa lciu, care e proprietatea d-sale.

N. Drägann.

N. I o r g a, 0 tipdriturd romdneascci la Uppsala, Bucurecti,
1926. Academia Romand. Mem. sect. ist. S. III, t. III, mem. 3.

E vorba de al doilea exemplar necomplet din Dumnedzd-
iasca Liturghie" a Mitropolitului Dosofteiu, tiparitä la 1679,
ddruit Suedezului Sparwenfeldt de Nicolae Milescu, care se
pästreazd In Biblioteca Universitätii din Uppsala. DI Iorga exa-
mineaza §i limba acestei carti, plind de cuvinte vechi §i rare, de
inovatii lexice venite mai mult din ignorarea mijloacelor de ex-
presie decat din vreo tendinta de a ImbogAti limba, de evidente
gre§eli §i sucituri sintactice, care tradeazd necunoacterea din
destul a stilului7.1iterar romanesc, lucruri care ne pot face sd
concludem la originea neromaneascd a autorului.

In sectia slavond a aceleiaci biblioteci se semnaleazd §1
un Teofilact, deci un Talc al Evangheliilor facut de acest vestit
arturar greco-bulgar, däruit lui Sparwenfeldt tot de Milescu.

N. DrAgann.

Iosef Macarek, Prameny k déjinam ëeskoslovenskfnr
v archivech a knihovna.clz sedmihradskfch. Extras din Vestal/at
Krdl. des. Spolee. Muth. 77. I. a. 1924.

Autorul raporteazd despre o serie de manuscrise necunoscute-
pand acum, care trateazd istoria cella §i pe care le-a descoperit
cu prilejul unei cdlatorii de studii intreprinse In Romania ca
privire la Inceputul husitismului romanesc.

Dacordmania iv. 71
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A cercetat in Cluj arhiva §1 biblioteca Muzeului Ardelean,
care. face parte din Biblioteca Universitatii ; in Alba-lulia arhiva
episcopath. §1 biblioteca Batthyanxum-ului; in Mud arhiva Co-
legiului reformat (pe p. 1 §i 92 se spune gre§it unitar") ; in
Iba§falau, (acum Dumbraveni) arhivele contelui *fan Apor.

In biblioteca Muzeului National din Cluj a gäsit a) douä
volume din Collectio major" (sign. Manusc. hist. A T XXXI §1
XXXII) care contine copia unei traduceri germane de acte de-ale
dietei morave dela 1527-1613 ; b) Historica narratio de rebus
in. Bohemia et Hungaria 1609-1610' scrisä de un autor necu-
noscut (sign. I 37) ; c) o colectie de informatiuni importante
asupra istoriei bisericei evanghelice din Slovacia scrisä de pasto-
rul protestant Samuel Ivanka din Necpaly §i cuprinzAnd 10 vo-
lume (sign. I C 10 IX).

In arhivele Colegiului unitar din Cluj a gäsit o editie din
1574 o versiunii polone a confesiunii calvine §i retipärirea de la
1632 a acesteia, textul §i actile a§a-numitului consensus Sando-
meriensis" din anul 1570, Acta et conclusiones synodi generalis
Toruniensis" din anul 1595 (cf. p. 36 ; P. 92 insä 1559"), Con-
lesiunea Fratilor boemi din 1573. (cf. p. 36 ; p. 92 insä 1575) §i
mai multe epistole de-ale reformatorilor cAträ Fratii boemi, in
sfar§it Confessio fidei rever. Cyrilli patriarchm Constantinopoll-
tani, scripta Constantinopoli a. 1630 §i rgspunsul craiului Polon
Sigismund III.

In biblioteca Batthyanxum-ului din Alba-lulia (p. 93 gre§it:
Cluj") a gäsit mai intAiu un manuscris cu titlul Cronica seu
crigo fratrum Minorum de observantia in provincia Bosna et
Hungaria Christi Jesu militantium" (sign. II1 72), care cuprinde
informatiuni importante cu privire la originea husitismului in
Ungaria de sud §i la istoria anabapti§tilor din Moravia, nevoiti
sä se ref ugieze, din priciria persecutiilor din patria lor, in Ungaria
§1 in special in Slovacia §i stabiliti tot odatä §1 la Vintul de jos,
in Ardeal. Ei l§i aduserd carp §i manuscrise, de pe care Mutt
cOpii. Au copiat mai ales cronici privitoare la istoria anabap-
-tismului intre 1524-1700 (mss. 11 122, III 118, III 119, III 93 §i
XI 90). Wele manuscrise cuprind corespondenta magistrilor ana-
bapti§tilor cu comunele §i cu persoane anabaptiste (ms. III 168,
III 107, III 90, I 128, III 104); in sfAr§it tratate dogmatice (III 100,
III 188, Ill 124, III 117, III 62) §i opere pedagogice (III 187, E 5
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id 16). Se reproclitc pasagti mar importante din texte, dându- se
In note explicarile necesdre Impreund cu Intreagd bibliografia
chestiunii.

De un deosebif interes este ms. sign. I, it, o carfé de' can-
tece latinO-cehe necunoscufe, scHsd Intre 1559-1571, apoi un
Tractatus contra Hussitas" diti a. 1418 (I 160), Sermones de

-tempore per Magistrum Milidzin confecti" (II 68) din a. 1433 §i
in sfar§it Das Bethpuech genannt neliaP` (I 92) din a. 1463
1468. Manuscrisul Ill 149 contine textul latin din constitutiones

:regni Bohemim a. 1627 reformatm" ; in ms. XI 122 se gase§te
Ius provinciale ducatus Oppoliensis et Ratiboriensis (Ex bohe-
mica in latinam linguam translatum per Iacobum a Bruck Anger-
,mundt cognomento de Rosenthal, supremi capitanei, horum duca-
ium anno Domini MDCXXII)" ; sant apoi Privilegia
Lusatiee" §i documente privitoare la istoria ituidica a Sileziei.

Sase volume sign. X 47X 52 formeazd o colectie foarte
importantä de documente relative la istoria reformatiunii In Sile-
zia (1525-1675) §i la insurectiunea cehd din 1618-1620 durch
Godofridem Buckischen, kayserlichen und koniglichen Secretarium
zum Brieg, colligiret und zusammengetragen", pe care francisca-
nul Roch Mohr o transcrise In 1715. Autorul ne indicä continutul
volumului III §i IV.

In sfdr§it se in§ird dupd catalog mai' multe manuscrise §i
incunabule privitoare la istoria cella', care meritä sä fie remarcate.

Relativ la husitismul romanesc" nu gdsim nimic. lritere-
.santä este doar partea reprodusä de pe p. 38 din Cronica seu

rigo fratrum Minorum etc." (pp. 37-41) privitoare la Thomas" §1
,,Valentinus", husitii unguri refuglati In Moldova, §i la Biblia
thusitd ungureascd, care de altfel era cunosculd (cf. P. Hunfalvy,
Az oldhok tort., v. II, p. 147).

lmptesioneazd nepladut numeroatele gre§eli cit care sant
lipdrite numele §i cuvintele ungure§ti §i romane§ti.

N. DrAgann.

t. Ciobanu, L Biserici vechi din Basarabia. II. Din
bibliotecile rusegi. Extras din Anuarul Comisiunii Mohutentelor
istorice, Sectia Basarabla. Chi§indu, 1924.

I. In lucrarea Intdie autorul I§i publica rezultatul unor
Mute In anii 1923-1924. liupd un capitol de considera-

tuni generale, in' care se vorbe§te despre trecutul cultural §i
71*

secretarium,
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artistic al Basarabiei, despre vechimea bisericilor acestora, felut
lor de cladire, forma lor interna §1 externa, obiectele dp arta
pastrate in ele, influentele ubt care s'au lucrat, originea arti§ti-
lor, cimitire, cruci, arta cioplirii pietrelor §i inscriptiile de pe
acestea, ni se da descrierea amanuntita a catorva biserici.

Din cercetarile dlui Ciobanu rezultä GA pana la 1812 Mol-
dova räsariteaqa din punct de vedere al culturii materiale reli-
gioase nu se deosebea prin nimic de Moldova din partea dreapta.
a Prutului". Felul de cladire al bisericilor, chiar §1 al celor
construite dupa 1812, poarta urmele influentei vechilor biserici
moldovene§ti. In forma §i arhitectura bisericilor se acomodeaza
träsaturi din stilul bizantin la imprejurarile locale. Pictura in.
bisericile vechi se afla subt influenta §coalei de pictura italiene
a epocei rena§terii. Mai rar se simte influenta culturii bizantine"..
Unele obiecte biserice§ti arata o puternica traditie localä, daca.
nu chiar o §coalä de arta veche moldoveneasca". Cele mai vechi
icoane sant din secolul XVI.

Asupra numeroaselor carp gäsite in Basarabia dl Ciobanu,
face urmatoarele observatii cu caracter general :

Joarte interesante sunt cartile, cari se gäsesc prin biseri-
dile din Basarabia. Aceste carp adunate la un loc ar forma 0,
biblioteca de carp rari biserice§ti, incepand cu veacul al XVII-lea.
§i pana in zilele noastre. Se poate spune ca n'a existat tipogra-
fie in pile romane§ti, din care sa nu se gaseasca carti prin,
bisericile din Basarabia. Sunt carp din tipografille din Ia§i, Bu-
cure§ti, Buzau, Ramnicul-Valcea, Buda, Sibiu, Neamtu, Blaj,
Bra§ov, Fagara§ §i Chi§inau. Cea mai veche carte, care s'a gäsit
in Basarabia, 'Ana acum, este Cartea romaneasca de invatatura.
duminecii" a mitropolitului din Moldova, Varlaam, tiparita la
anul 1643. Cali mai recente, in special din veacul al XVIII-lea
§i din tipografia eparhialä a Chi§inAului, se gäsesc foarte multe
aproape fiecare biserica, chiar cele mai noui, posed& cate o
colectie de 10-20 de carp vechi romane§ti. Toate cartile pent-
tru serviciul divin §i chiar pentru lectura religioasa se pot gasi
pe la bisericile din Basarabia. Liturghiere, Ciasloave, Penticos-
tare, Trioade, Molitvelnice, Psaltirj, Minee, Evanghelii, Talcuri
ale Evangheliei, Octoihuri, Molebnice, Vieti ale sfintilor etc. se
gasesc in mare nurriAr §i in stare foarte bunA. Unel din agile
mai vechi au insemnAri pe marginea paginilor de jos sau

:.

la.
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sfar§itul lor cu, indicatia numelui posesorului sau al donatorului,
cu unele numiri geografice, care au §1 ele Insemnatatea lor.
.ManuScrise In bisericile din Basarabia se gäsesc foarte putine ;
pe la unele mänastiri (Hancul, Suruceni, Capriana) am gasit
imple côpii de pe cartile tiparite deja, fail nici o importanta,

.cum este §1 manuscrisul de la biserica din Sireti de la anul 1813,

.Cazaniile duminicilor" (p. 15-16).
1 In arta cioplirii pietrelor din cimitire era o traditie. In-

scriptiile moldovene§ti cu chirilice sant de obiceiu simple, uneori
cu prescurtari, rare ori cu cerdacuri. Se gäsesc §1 inscriptii foarte
frumoase.

Cele mai vechi inscriptii sant din primele decenii ale yea-
-cului al XVIII-lea. Sant unele care pot fi §1 mai vechi, dar, fiind
-din piaträ calcaroasä, s'au macinat §i astazi sant indescifrabile.

Relev In special inscriptia de pe monumentul de piatra al
Iamiliel Donici din I§novat, jud. Orhei, cu data de la 1824, pe
..dre sant gravate urmatoarele versuri :

Moqia, casele Qi toatd avutia
Tu laqi copiilor, dar tie ce-ai lasat?
Un stdnjen de pthmint!
Ah, iatd bogdtia".

De asemenea reproduc cele dintaiu 4 versuri de la Ince-
putul lungului epitaf In versuri al poetului basarabean loan Sarbu
(1830-1868), pus in 1860 pe o scandura in forma de scut la
.capul mormantul tatälui sail din satul Ma§cauti, jud. Orhei, acum
publicat mai Intaiu (p. 68) :

Veselie fi frumoase ale lumii fericiri
Cu incredintare credens a sunt vis fi suiluciri.
Numai bincle ramane gi 0 ! de am puteh face,
S'avem mild dela Domnul, cdnd de trup ne vom desface ...".

II. In lucrarea a .doua ni se arata cd prin bibliotecile §i
arhivele ruse§ti se gaseau inainte de räzboiul mondial o multime
(le manuscrise §i carti slavone vechi de provenienta romaneasca.
.ori chiar romane§ti, care n'au fost utilizate decal prea putin pen-
iru istoria culturii noastre. Cateva au fost relevate de dl t. Be-
rechet in lucrarea sa Documente slave de prin arhivele ruse",
-Bucure§ti, 1920. Pentru o istorie a relatiilor politice §i culturale
.ale Romanilor cu Ru§ii este insa indispensabild cunonterea
t uturor materialelor. Dar deoarece relatiile cu Rusia sant de natura.
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cd cercetarea tvjuror acestor comori de9cAmda1 4 este imposibiJO,.
dl Clobp4u gdse§te de Nile sd publice c,el putin cele cateva
notIte pe scare le-a cules triainte 4e rdzboiu. Textul slay al note-
lor este triadus §1 1)11 Tomane§te, cee)a ce u§ureazd munca cetito-
rului necunoscdtor al limbilor slave.

ilittre laceste manuscrise AdsInt, intre altele, o gramaticä.
slavd alcAtuitd probabil in Moldova, unde era nevoie de. astfel
de cacti, cittpd gramatica lui Meletie Smotritchii, apärutd la Kiev
in 1618. Pe ea se gäse§te urmätoarea inscriptie ronfaneascd
scrisä imai tarziu decat manuscrisul : Mastä sfanta" (sic) carte
ce sä chiamd gramaticd iaste a sfintei mänästire Bistrita : rämasd
de la plasalul loasaf §i In urmä rdmasä la Bistrita de pomenire
Octomvrie 1, 7215" (1707)1.

G4sim §l un manuscris al lui Amfilohie Hotiniul, anume :.
Gramatica cie la Invatatura fizicii scoasd de pe limba italieneasca
pre limba moldoveneascd, Intru care se cuprinde tot ceea ce
omulti voeste a §ti §i a Inv* in ceriu §i pre pämant, din
lucrurile cele mai cunoscute §i mai trebuincioase. Anul 1796,-
April[ie] 10" 2.

N. Drigann.

Dr. Bitay Arpad, Az erdelyi románok a protestdns feje-
delmek alatt. Diciosantmärtin, 1925.

Sub titlul Romdnii ardeleni subt principii reformali" dl Bitay
face o scurtd, dar bine informatä privire asupra desvoltdrii reli-
gioase §i culturale a Romalor ardeleni, deci dela mijlocul seco-
lului XVI pand la sfar§itul secolului XVII. Se ocupd atat de-
incercdrile reformatilor, cat si ale catolicilor de a-§i ca§tigã
prozeliti printre Romani, precum §1 de rezistenta ortodoc§ilor
ardeleni care aveau continue legdturi cu ortodoc§ii din Principate.

In amdnunte observ cd activitatea de propaganda reform-
toricd a Sa§ilor s'a Intins §I dincolo de veacul XVI (p. 5). Ma-
nuscris liceului gräniceresc G. Cosbuc" (cf. Dacoromania, III, pp.-
472-538 §i 935-937), precum §I pasagiul reprodus din Scrip-
tura Domnului dintre cetatea Ierusalimului" In darea de seama
despre I. Bianu, Texte de limbli din secolul XVI, Bucuresti, 1925,

ne dovedesc acest fapt. Propaganda Sa§ilor Ins'a a fost mai putitt

I P. 80.
2 P. 80 §. u.
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intensivä i s'a mgrginit la initiativa particutarg a cgtorva
fill a avea sprijinul autoritgtii.

Calvinii din Ardeal, mult mai puternici decal Savii, au tr-
mgrit InteadevAr nu numai u n ita te re 1 igi o a s ci vi Mt i-
t at e cl e limb A, btu cat se puteg. Fiindcg insa tnassa Ora-
nilor romani nu vtig limba ungureascg vi n'aveg !a sate vcOli ca.
s'o invete, calvinii au fost nevoiti, la Inceput, scoatA CA*
vi sg-f vorbeascg acesteia In limba pe care o Intelegea, ca SA c-
poatg smulge din bratele credintii strmovevti. Dar cu attutatii,
mai ales cu preotii, care intrau in virut privilegiatilor feudatis-
mului, se procedg altfel. In vcoli vi in viata bisericeasa cal-
ving cgrturarii romani (cf. M. Halici tatgl i fiul etc.) ca I cei
savi (cf. G. Heltai, Fr. David etc.) erau maghiarizati. Episcopii
romani calvini trimiteau preotilor care le apartineau circulgri
ungurevti (cf. circulgrile lui Gheorghe din Sangeorz vi P. Tor-
davi). In agile de psalmi traduse in romanevte se pgsttau titlu-
rile vi numerovi termeni ungurevti ca leggturg cu biserica calving
ungureascg. Desnationalizarea pgturii arturgrevti trebuig sg atragg
cu timpul pe aceea a -masselor.

Pricina cä aceasta nu s'a Implinit n'a fost gandul calvi-
nilor unguri din Ardeal de a le da Romanilor numai carte ro-
maneascA, cum ne lasA sg Intelegem dl Bitay, ci In randul In-
tâiu neavteptatA a Ardealului subt dominatiunea Habs-
burgilor austriaci, care urmAreau Intgrirea catolicismului vi prin
acesta pe a lor, in randul al doilea reorganizarea bisericii orto-
doxe romanevti care a Inceput sg se apere.

Toti santem de acord cu pgrerea dlui G. Bogdan-DuicA
a propaganda calving printre Romani ne-a dat vi lucruri bune :
carp romanevti, oratori vi predicatori romani in bisericA, ne-a
trimis studenti in streingtate, ne-a produs cativa umanivti, a in-
trodus institutia sinoadelor vi ne-a dat cea dintaiu organizatie sta-
tornicg in bisericg, a luptat impotriva deosebitelor credinte deverte
vi superstitii ale poporului nostru, ca de altfel vl impotriva cre-
dintei lui ortodoxe. Deosebirea Intre felul cum interpreteazg acea-
stA pgrere dl Bitay vi Intre aceea cum o Inteleg top cArturarii
roinani, inclusiv dl Bogdan-Duicg, este numai in privinta gân-
dului nemArturisit al protagottivtilor calvinilor unguri din Ardeal,

1 Libertatea, a 11, No. 6.

sh-i
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nemArturisit de la inceput in interesul succesului propagandel,
dar tradat de fapte, anume nu numal de a reformA biserica Ro-
manilor, ci de a o §1 maghiarizà treptat, mai Intaiu prin ma-
ghiarizarea conducdtorilor ei, a preotilor §1 a dascAlilor.

Cum ardt In altd parte a acestui volum, Liturghierul po-
rnenit de Torda§i acum e descoperit. Asupra faptului a popa
loan Zoba din Vint §i-a tradus airarea pre scurtzi pre fapte
bune indrepteitoare, tipAritd In BAlgrad, 1635, dupd Kegyes cse-
lekedetek rövid osvinykéje etc. de t. Maticó de Kezdivdsdrhely
a atras atentia mai Intdiu Dr. A. Veress, Erdélyi oldh könyvek
és nyomtatvcinyok, Cluj, 1910, p. 27, deci Inainte de dl Bitay,
Erdélyi irodalmi szemle, LVI, suplement No. 1, lanuarie 1924,
p. 61-62, §i lucrarea recensatd, p. 22.

N. Drägann.

Dr. Iacob Radu, Manuscriptele bibliotecii episcopiei gre-
co-catolice romenze din Oradea-mare. Studiu bibliografic. Bucu-
re§ti, 1923. Academia RomAnd. Mem. sect. ist. S. III, t. I, mem. 6.

Acela§i, Doi luceferi ratcicitori, Gheorghe Sincai $i Sanzoil
Micu Clain. Bucure§ti, 1924. Mem. sect. lit. S. III, t. II, mem. 3.

In lucrarea Indie pdrintele prepozit Radu ne descrie 181
din cele 287 manuscrise adunate §i pdstrate inteo colectie aparte
de episcopii orddani Ignatie Darabant (1788-1805) §1 Samuil
Vulcan (1806-1839) de la Gheorghe incai §i Samuil Micu Clain ;
de la loan Cornell §i de la altii de mai putind importantd. Ce-
lelalte 106 din aceea§i colectie fiind neinsemnate ca valoare,
n'au fost avute in vedere.

Mail de descrierea materiald a fiecdrui manuscris ni se dd
pe scurt §1 continutul lui, ca cetitorul doritor 'de a-1 cunoa§te
mai amdnuntit sd poata aved o cuno§tintd sumard asupra lui,
thiele dintre aceste manuscrise au fost studiate ci descrise In
anii 1878-1880 din Insdrcinarea Academiei Române §I de N,
Densucianu (Cercetdri istorice in arlzivele si bibliotecile Utzgariei
0 ale Transilvantei. Raport inaintat Academiei RomAne. Bucu-
recti, 1880, pp. 6-14 §i 103-114). Dar descrierea lui N. Den-
sucianu estd de tot scurtA §i uneori defectuoasä. De cdnd a
apdrut aceasta, unele manuscrise au dispdrut. Lucrarea pärintelui
prepozit Radu face un mare serviciu literaturii romdnecti, sal-
vAnd prosteritAtii cel putin descrierea §i cuprinsul lucrdrilor ma-
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tilor no§tri inainta§i in cazul cà originalele lor s'ar rätäci in
niânile unor oameni lipsiti de respect pentru trecut ori ar fi
distruse de vreo intamplare nenorocitä.

I In lucrarea a doua autorul ne dà date, unele cunoscute mai
Ies din Istoria literaturii ramdne in veacul al XVIII-lea a d-lui

N. lorga 1, care a cercetat §i biblioteca episcopiei din Oradea-
mare, altele necunoscute panà acum, culese din manuscrisele
criginale ce s,e afla In aceastä biblioteca cu privire la vieata de
;pribegie §i calvarul manuscriselor lui Gheorghe inca1 §1 Samuil
Micu Clain. In Anexe" se publid cu grijä cele mai importante
docurnente pe care se intemeiazà lucrarea, o contributie pretioasa
la istoria fazei dintaiu a §coalei latiniste.

N. Dragann.

G. Weigand, Ortsnamen in Ompoly- und Ardnyos (sic)
'Gebiet, in Balkan-Archiv" I, Leipzig, 1925, pp. 1-42.

DI Weigand studiala sumar numele de localitati din Valea
Ampoiului §i Arie§ului. Materialul documentar utilizat nu este
complet. Se mai putea. utiliza : Monumenta Vaticana Historiam
Regni Hungariae illustrantia, 1, Budapestini, 1887 ; Szabb Károly,
Székely oklevéltdr, v.1V11; Orban Balks, A székelyfold leirdsa,
Nolumele corespunzatoare ; Torda vdros és környéke de acela§i
autor, Budapest, 1889 ; Barabas Samu, A római szentbirodaimi
grof széki Teleki-csaldd oklevéltdra, vol. I (1206-1447) §i II
(1438-1526), Budapest, 1895 §i volumul XV din Doc. Hurmu-
zaki, care are un indice ingrijit. Daca s'ar fi utilizat toate aceste
izvoare o seama de gre§eli s'ar fi putut evità.

Prin felul cum se prezintä, articolul d-lui Weigand nu tine
-seama de imprejurArile nouä, caci nurnirile, de§i este vorba de
un tinut in majoritate romanesc, sant date intaiu in ungure§te
(adeseori gre§it, din pricina cà autorul nu cunoa§te bine limba

lungureasca ; Ardnyos proportionat" In loc de Aranyos auriu"
s. de aur", hasaddt In loc de hasadat, ényed etc ).

Nume cu radicale evident romane§ti sant considerate de
origine, precum lap- din Luma pe care dl Weigand ii de-

Tivä din sl. lupiti schalen, schinden, rauben" (p. 25), pietros
din Petrogrni, care pentru dl Weigand este din Petru$, -ean etc.

o vad citati nici odata de autor, ceea ce ma face sa cred
scapat din vedere ori i-a fost inaccesibila.i-a

-Alta

1 Ito ad
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Alaturi de etimologii bune se propun ,§i numeroase etimo-
Jogii we§ite :

Bucerdea < ung. Bocscird .n'are a face cu vreun ung. ab-
*act boesard.Ursprung", ci, cum se vede din GomboczMelich,
AlEtSz., 427-428, trebue pus in legaturd cu numele de persoana
Buchardus --= Burchardus.

Romanescul Ighiu, (p. 4) nu corespunde direct ungurescului
Igen, iar acesta nu poate fi nici abstractul igény Anrecht", nict
igen ja", cat timp documentele cele mai vechi arata forme ca
Igun, Ygun, Igven, Yguen, Iguen, Ighen (ZimmermannWerner,
Urk., I, 97, 98, 165, 203, 217, 247, 465, 488, 493 §i 575).

Metes, ung. Metesd (p. 5) nu -Nate fi din ung. met sum-
pfiger Ort", cand aceastä forma este intrebuintata numai in re-
giunea Matrei, fail a aveà derivatul adjectival metes, iar in Ardeat
sant cunoscute numai formele meiely, mété, met15, méRi (Szinnyei,
MTsz., I, 1447-8). Mai curand corespunde sasescului Mättersch
s. Mlitiasclz (sc. draf) = Demeterslclorg.

Derivarea lui Galati <Gallatae s. Gallati (p. 5) deci Kel-
ten", au facut-o nainte de dl W. §1 altii, mai In firma §i mai bine
G. Kisch, Zur Wortforsclzung, In Prinos lui Sievers, p. 47. Totu§i,
mai ales pentru numirile de munti, cf. galat din galatcdu (<
ung. galack5 s. gdlickb"), precum §1 n.-pr. de pers. din documente
Galacz, Glatz.

Fenes, ung Fenes (p. 5) nu poate fi din ung. fenés gan-
grenos" < fene. Nu este, dupa cat se pare nici ung. fenyOs <
fenyo brad", nici fényes lucitor", ci, cum arata numirea Fenesul-
sdsesc, ung. Szdszfenes de langa Cluj, la origine avem de a
face cu o numire saseasca explicatä de G. Kisch, VV. Wb.,
pag. 72-73.

TrcImpoele (p. 6) este, cum am al-Mat In Dacoromania I,
J32, cu lifiliaTita' din Intre Ampoiele (cf. §1 Dealu-Tre-vdile ap..
T. Papahagi, Graiul 0 folklorul Maramureplui, p. 204 ; nth-
Oua < lntr'Ilisua, Trapold <lnir'Apold §, a.), deci n'are a face
cu trdmpoi < trampa Wechsel, Tausch".

Mogo$ (p. 9) este, evident, din ung. magas Inalt", care
ne-a rämas §1 ca nume propriu de familie.

Orbó (vechiu Orbow) p. 10, se §tie de mult ca este un de-
rivat al slavonului vrzba rachita".
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,Enyed (p. 11) este derivat gresit din img. euy, me nu
inseamnä Schutz, Schirm", ci ,rdpaos, aclihnd". Se §tie doar,
cd, Irnpreund Adjudul §i Sdrztejude (< Szetztegyed cu e medial
pdstrat §i cu cel final adaus prin etimologie populard in urma
confuncldrii cu Jude), corespunde unei forme ungure§ti a sfântului
Aegidius > ung. Egyed §1 Enyed (cf. mogyoró monyord etc.).
De altfel eny, a cdrui forma obisnuitd este enyh, ar fi dat Bnytzgd.

Nyirmez6 (rom. Poiana) Insemneazd Birkenau", nu Sumpf-
feld" (p. 11).

Alyjnitrep (p. 11) este sigur cd nu poate derivd din mug._
idiom somn". Derivarea din abstractul ung. dllomdny este posi-
bild numai dacd acesta a avut §i sensul de cillomds 1. Station",
2. Bahnstation", aläturi de 1. Substanz", 2. Bestand" citat de
dl Weigand. Altfel ar trebui sa ne gAndim mai curând la un
derivat dintr'un nume de persoand ; cf. d. p. Aleman.

Inoc, ung. Inakfalva (p. 13) este considerat unguresc §1 tra-
dus prin Sklave", 1-16rigendorf", probabil fiindcd autorul se
gande§te la ung. inas ucenic, fecior din casft". lnleadevdr Insä
ung. inas a dat rom. incq, iar numirea localitatii citate trebue
adusä in legAturd ori cu turc. ynak, inak, inaX, inaT 1. herrlich,
schon", 2.Freund", Gombocz, Magyar Nyeiv, XI-1915, p, 435
436, ori cu rut., tg., srb., pol. jundk, ceh. junoch, jinoch <jun%
andr", nou", care se Intrebuinteazd des in toponimie'.

SfArsitul ungurescului mai vechiu Kercsetlz (< Kerecset
Falke") a fost Inlocuit curdnd prin suf. locativ -d, cum aratA
ung. mod. Kercsed §i rom. Cdrcedea.

Bagin, ung. Bdgyon (p. 14) < Bdgy ± locativul -on, ca si
Bdgy, Bdgyan, Bdgyok, Bdgylzalma, pare a fi mai curdnd a
scurtare din jobbagy decat identic cu badiu bade, iar vechiul
Bagiurn o scurtare din [villa job- sau obl bagium; cf. lobagi-
faldu <Jobdgyfalva.

Cucerdea, ung. Kocsdrd (p. 14) este consideratd de obiceiu
de corespondent al n. pr. germ. Gotthard (cf. Székelyoklevéltdr,
III, 247), nu al lui Gottslzart, cum .afirmä dl Weigand (p. 14).
Totusi observ cd formele cele mai vechi pentru amandoud Cu-
cerde-le sânt cu c initial, nu cu g: Kukhard a. 1289 (Orbán Ba-
lázs, A székelyfold leirása, V, Pest, 1871, p. 71 ; Kuchard a. 1278,
Csdnki, V, p. 884).

Sinfalva (p. 15), cum aratA si rom. Somfaldu, nu poate de-
rivd din abstractul ung. sin- Leid", sinlö krank, matt", ci dupd
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toad probabilitatea deriva din soveny Zaun, Umzaumung", care
des fntrebuintat In toponimia ungureasca, cf. Sövenyvdr,

Sövénydvolgye, Sôvénydltegye etc. ap. Szamota
.MOklSz., .860-8611.

Pentru a explich pe Edwin, ung. Borrev (p. 16) am puta
plech ataf de la Buru, cum se mai nume§te §i care ar puteh fi
forma rotacizanta a lui Bun 2, nume Intrebuintat des in toponimia
Romanilor din Ardeal, cat §1 de la slavul bor% Fichte" > Borov>
torn. Bordu. Ung. Borrev este, evident, mai nou decal rom.
Bunt. In ori ce caz, in Borth nu e probabil cä avem de a face
cu ung. bor vin"..

Viddly, vechiu Vidal, Videl (p. 16), cum arata §I forma ro-
maneasca. Vidolm, care corespunde unui unguresc *vidalom, pa're
.a fi un vechiu derivat abstract din radicalul vid- (cf. vidcilsdg
Jaetitia", viddm vesel", vidul a se inviorh"). Derivatele ungu-
i-e§ti vechi in -dly, -ely adeseori au luat sensuri concrete (cf.
szakaddly präpastie", ragaddly Adspergula, Mtige", akaddly
,,piedeca", szegely tiviturd" etc.). Dar ar puteã fi vorba §I de
viadal lupta" §i de viadalom viadal, deci tot luptd" (cf. rom.
Bo4tea <sl. boXte Kampfstatte", Rdzboeni etc.). Pentru fone-
tism cf. ;ocodolaz targ" < ung. sokadalom multime" etc.

Partea dintaiu din Szdsza-Vincze este Sass Siedelung", nu
Sachs, sau ung. szasz, cum cred unii (cf. Micdsasa <Mike-sass etc.).

In privinta lui Abrud, ung. Abrudbdnya (p. 17) observ cä
Mach §I in lucrarile sale din urma ii mentine etimologia pro-
push' In MEtSz., 10 : < ung. vechiu ObnIgy, iar acesta, prin
mijlocirea slava ori a unui popor turco-bulgar, care ar fi locuit
In Ardeal in secolul IX, < dac. *obr-rud-fo-m > gr. Op4ov, lat.
vbryzum aurum purum" (cf. Zlatna, ung. Zalatna < slay. zlatna
,,Goldort", zlaten goldig" ; Zdrand <ung. vechiu *zarany, *zaran,
care a dat dupa parerea lui G. Kisch ung. mod. arany prin con-
fundarea lui z initial cu z din articolul az, + suf. -top. -d, etc.),
iar din ungure§te in romane§te 3.

In alte pärti rom. &mfaldu corespunde ungurestilor S6faloct ori
Somfalva.

2 S. Puscariu, Studii istroromdne II, 281.
3 Numirea germ.-sãs. Grossschlatten a Abrudului, in care putem re-

cunoaste pe Zlatna, intAreste etimologia 1W Melich. Ceealaltá numire, Alten-
burg, pare a fi o etimologie popularä dup6. Alburnus, numirea latineasca a
Abrudului. Asupra lui z-, s- initial al radicalelor firro-ugrice, de origine aria,
corespunzItoare ung. arany, v. GomboczMelich, MEtSz., 121-2.

Söveny-
Jzdza, Zolnai,
e

=
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Numele de persoand slay Obrad, pe care-1 propune dl
Weigand, ar fi dat §1 in ungure§te Obrdd, ca §1 in române§te,.
ori in cazul cel mai bun Abrdd.

Ciurileasa s. Ciuruleasa (p. 18), ca §I Clurilã (p. 22) nu de-
rivä din eioard, ci probabil din numele de persoand Ciurilit, care-,
este identic cu Cliirilâ, nu numai in române§te, ci §1 in limbile
slavice (cf. Berneker, SEW., p. 163 ; < gr. xiiptXXoc).

peleLfp. 19), poate fi mai curdnd o forma ungureascd
svarabhakti a lui ple; (< sl. pla), obi§nuit in toponimie, deck_
bulgarul pela Anhangsel (Geld, Perle), Zottel, Trottel".

Ljpuljp 19) nu poate derivd din ung. lapti Klette",
ca §I acesta, derivd din sl. lopuch% Klette", §i anume prin re-.
construirea singularului din plural ori chiar deadreptul din bg.
loptth (cf. Berneker, SEW, p. 733).

Deoarece locativul unguresc -d nu ni s'a pastrat niciodata
ca -da (cf. Apold, cu toate cd documentele prezintä forma lati-
nizata Apolda§iApoldia etc.), nu putem crede in derivarea dintr'un
ung. tar- withlen, graben" cu acest sufix denominal a lui Turda..
Derivarea din sl. tur Auerochs", de§1 in apropierea Turzii se gase§te
§1 satul §i valea Tur, care corespunde etymonului slavon amintit,.
s'ar puted accepta numai dacd in partea finald a Turzii, am aved
altceva cleat locativul unguresc -d. *Alte etimologii propuse pen-
tru a explicà originea acestui nume se pot ceti la Orbdn Baldzs,,
Torda vdros és környEke, p. 88-89. Dintre ele meritä sä fie-
relevatä a lui Vámblry, care se gAnded la tatarul tor sare", i.

cea sustinutd de Orban insu§i, anume cd Turda, cum aratä cro-
nicele, ar puted fi numele unui comandant hun s. ungur care ar
fi pdtruns mai intdiu in Ardeal (cf. Gyulafehérvar = Beilgradut
lui Gyula, Alba-lulae, gyula fiind nume de demnitate, apoi de.
persoandli iie voevozi ardeleni). In sprijinul acestei päreri este
faptul cd Turda, Torda, Turdrq, Torda; este cunoscut ca nume
de persoand §i topic §1 in alte regiuni (Hunedoara, Torontal
etc.). Documentele ne arata cd forma cu -u- e mai veche de-
cat cea cu -o-. Forma româneascd este deci mai veche decat
cea ungureascd. ,,Castrum Turda" se IntAlne§te mai intdiu la
1075. Dupd toatd probabilitatea este numire geograficd. lir
cronicile ungure§ti numirile geografice adese ori au fost tre-
cute ca numiri de persoane cf. Gelou = Gyalu = slavo-rom._
Dealu, Menumorot = Maramur4 etc. A§a trebue sä ne ex-

ci,.

cu.
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plicAni pentru ce Turda este consideratA §1 ea ca numele unui
coniandant Min s. ungur. Dar daca Ampoiul nici dupA dl Wei-
gand (p. 3) nu poate fi despArtit de lafTTATnpelum (-+- Apulum),
care ni s'ar fi pAstrat pin mijlocire slavo-ungureascA (slay.
Omptzly > ung: Ompoly > rom. Ampoiu), de ce n'ar putea fi tot
ala un dement latinesc §1 turda? Ea ar putea corespunde lui
t urda, fem. lui turdus, -um sturz", care a putirt sA mai
ekiste prin sec. XIIXIII In romane§te (cf. nurnirile topice de
munti, localitati §i tinuturi date dupd paseri sau persoane numite
AupA acestea : Sturz I, Sturdza, Dealul Cucului, Cioara Cocorul,
Clahldu <ung. csahld un fel de vultur", Rardu < ung. 1.6/.6 S.
slay. raroh un fel de §oim", Corbul, Corbi, Corbegi, Apa Cor-
bului, Vrancea, Vrdnepli < slay. vrana, corb", Vorona, Voronef,
Voronca, Voroncova, Voronovifa <rus., rut. vorona corb" etc.).

Ung. Szind, Szend cu -e- (p. 20) sant mai curand luate din rom.
Stind, poate fi< sl. spud% judecAtorie", judecatAg, decat corespon-
dente ale ungurescului szen d §i szin ± d cu -6- §i Koh-
lenort", rnai ales and n'avem In acest loc o minA de cArbuni,
ci, curn ne spune dl Weigand, unter Kohlen sind Holzkohlen
gemeint".

Rom. Mi$chiu < Meszko este gre§it in loc de Misclziu (p. 21).
Leta, Lita, ung. Leta nu poate deriva din abstractul ungu-

resc let seiri, leben" (p. 22), nici Arada direct din verbul ung.
drad stromen, sprudeln" (formele norninale ale acestuia sant
tirade) care ar fi dat rom. "Areidtizi ; dradat, care ar fi dat rom.
*Arddat(e)) §. a. m.. d.

MA opresc in acest loc, de§1 a§ mai putea spori numArul
etimologilbor indoioase date de dl Weigand, care porne§te ade-
seori numai de la asemAnAri fonetice intamplAtoare ale nurnelor
topice cu unele cuvinte din dictionare, mai ales din dictionarele
ungure§ti. N. DrAgann.

N. Iorga, Istoria literaturii romdtte$ti. 1. Literatura popu-
lard. Literatura slavond. Vechea literaturd religioasd. Intàii
tronicari (1688). Editia a Il-a revAzutA §i larg IntregitA. Bucu-
re§ti. 1925.

Este tocmai un sfert de veac de and a inceput dl N. Iorga
sA-§i publice (In 1901) cele doul volume ale Istortei literaturit

I Singular reconstruit din plural.

-i-
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forndne in veacul al XVIII-lea. Dupg acestea a urmat 1storia lite-
raturit religioase a Romani lor pánd la 1688 in 1904, jar intre
1c07-1909 cursurile de Istoria literaturli romline$ti in veacul al
XIX-lea Pentru cei care tocmai atunci am ajuns pe bgtreile uni-
versitatii, cartile dlui Iorga au fost o revelatie §i o hranA sufle-
teased pang in vremea din urmg, nu numai pentru boggtia de

ce cuprind uneori poate prea multe, Inca ingreuiazg
expunerea ci si pentru spiritul si cAldura cu care au fost
_scrise.

De-atunci vremea s'a scurs. Au apgrut numeroase lucrgri
(le tietaliu, care au adus contributiuni noug. Unele din rezultatele
1ucrArilor dlui lorga au fost modificate. Au apgrut critic! in pri-
vinta felului de expunere si a unor amgnunte de-ale lucrArilor

lorga, mai ales ale volumelor din urmg, ceva mai grgbite
decal tele dintaiu. Au apgrut sl cateva lucrAri de sintezg, care
ImbrAtiseazg Orli mai mari ori mai mici din ceea ce a prelucrat

dl lorga. Totu§i lucrgrile dsale n'au putut fi inlocuite, de si
sant epuizate. N'au putut fi inlocuite pentru cA nu sant lucrgri
de compilatie, ci sinteza unor indelungate cercetAri originate
ale unei personalitgti inzestrate §i pregAtite in mod exceptional,
aigruite cu un rar spirit de observatie, cu o putere de divinatie
neintrecutg si cu intelegere pentru frumos. Lumea, fireste, le
cautg". DI lorga putea sg ne dea o retipgrirea ori o prelticrare".
S'a hotkit pentru cea din urnig.

In loc de prefatg" dl Iorga ne dg comunicarea fAcutg la
Academia Romang' in ziva de 6 lunie 1919: Locul Romanilor in
-desvoltarea vietii sufletesti a popoarelor romanice"

Capitolul I privitor la wpoezia popularg" cuprinde Balada
-popularg romaneascA Originea §i ciclurile ei lectii fgcute
In 1909 la Universitatea Popularg din VA1enii-Cle-munte2. Capi-
-tolul II, III §i IV : Poezia popularg liricg §i satiricr, Pove§tile
.§i snoavele° §i Literatura gnomicA" sant adausuri noug. Dintre
capitolele urmAtoare capitolul V Literatura religioasA in veacul
al XV-lea, Cartile sfinte si miscarea husitg, Scrieri bogomilice",
VII §i IX Literatura religioasg din veacul al XVI-lea", X Ince-
puturi de scriere romaneascA in Principate", XI Literatura reli-

1 Vezi .Revista istoried, V, pp. 114-125.
2 Vezi Cursurile de yard din Vdlenii. de- munte, Anul al II-lea (1909),

Válenii-de-munte, 1910, pp. 127-L-160 (§i In extras).

'date

.§1

dlui

t.

",
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gioasä chi veacul al XVII-lea, §i XIV" Prozd §i poezie religioask
§1 profanA inainte de 1688" reproduc, cu mici schimbäri, Istoria
literaturii religioase a Românilor On& la 1688, iar celelalte : VIII
Cele dintaiu cronici In slavone§te §i romane§te", XII Cronicile
romane§ti ale veacului ,al XVII-lea: I. Cronica lui Grigore Ureche,
2. Cronografele" §i XIII Intdia istoriografie moldoveneascd : I.
Miron Costin, Un opuscul despre Ardeal §i altul despre Turci"
sant larg remaniate" dupd Istoria literaturii romtine in secolur
al XVIII-lea.

In lämuririle, pe care ni le dd la inceput asupra felului cum.
s'a fdcut aceastd noud editie, autorul ne spune cd a cautat sd Vita
textul pretutindeni" in curent cu cercetärile". In general insd,
tu exceptia pdrtii din urmd, redactarea a rdmas cea veche. Totu§i
poate n'ar fi fost räu dacd in cateva locuri textul ar fi fost
redactat din nou, deoarece schimbdrile de fäcut dupd cercetärile
din urmd sant destul de mari. Dacd aceasta nu s'a putut face
fiindcd s'ar fi schimbat intru catva economia cartii, ar fi fost de
dorit sa se inmulteascd §i märeascd cel putin notele pentru a se
reliefh in, ele deosebirile de vederi ale altor cercetätori, precum3
§i contributiunile aduse de ace§tia dupd redactarea cea dintaiu
a diverselor capitole. De o parte din pricina Ca autorul a tinut
sä respecte prea mult cea dintaiu redactare, de alta parte fiindcd
noua editie n'a fost prevazuta de mai nainte §i materialul n'a
fost urmärit de la aparitie anume in vederea completärilor de-
Mut, cu toatä agerimea ochiului §i memoriei extraordinare a
dlui lorga, cartea dsale prezintd pe ici pe colo mici lipsuri
uneori chiar incoherente.

Capitolul Balada popular& româneasc& Originea i ciclu-
rile ei" a fost o lucrare, careia Neamtul ii zice anregend"-
Inspirate de ea in cea mai mare parte §i pe urma ei s'au seri&
o Serie intreaga de lucrdri : D. Marmeliuc, Figuri istorice roma-
neftk in cantecul poporal al Românilor, in AAR., t. XXXV1I
Bucure§ti, 1915 ; V. Gerota, Voevozii in balada populard, in Cony.
lit., XLIX-19I5, pp. 1265-1275; D. Ionescu Sachelarie, Studii din
poezia noastra poporalei. I. Elementele geografice, in Cony.
pe Octomvrie §i Noemvrie 1913 (1 in extras aparte), pentru ca
sä nu mai pomenesc lucrari independente ca D. Caracostea,.
Miorita in Moldova, in Cony. lit., XLIX-1915, pp. 1214-1250, §ii
L-1916, pp. 77-101, 181-196, Morita in Muntenia fi Oltenia,,

lit.
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in Cony. lit., LII-1920, pp. 615-634, 715-7231; Miorifa in
Moldova, ,Muntenia i Oltenia, in Corm lit., LVI-1924, pp.
811-839; 0. Densusianu, Viafa pdstoreascd in poezia twastrd
populard, Bucure§ti, 1923; P. Cancel, Originea poeziei populare

preciari, distincfluni Bucure§ti, 1922 etc. 2.
La reeditarea acestei lucrdri era bine dacd s'ar fi intre-

buintat unele dintre intregirile pe care le-au adus cercetdrile
ulterioare amintite. Ce prive§te in special lucrarea dlui Cancel,
observ cd, dacd ea a putut fi utilizatd pentru poezia liricd (cf.
p. 65, unde e citatd), cu atat mai mult trebuia sd fie avutd in
vedere la baladd.

Pentru Ver§uI fetei care §i-a pierdut caprele In munti"
(p. 28), care, cum a ardtat dl Caracostea, face parte din ciclul
Miorifei, afard de Monumenta comitialia regni Transilvaniae, 1,

Budapesta, 1887, pp. 385-386, cf. mai intaiu Dr. Val. Branisce,
Transilvania, XXII-1891, pp. 225-229, apoi Alexici, o. c,, p.
367 ; D. Caracostea, Cony. lit., LII-1920, p. 627; Dr. G. Kristoff,
Influenfa poeziei populare romdne din secolul al XVII-lea asupra
lui Balassa Bdlint, Dacoromania, III, pp. 550-560, Dr. A. Bitay,
ibid., pp. 788-9. Muzica acestui ver§" s'a pdstrat §I mai tar-
ziu, cum dovede§te traditia 30 din O samd de cuvinte" ale lui
Neculce (Kogalniceanu, Cron.., II 187): »Giteorghe tefan Vodd,
cand era Logorat mare, au fost §ezand odatä in divanti cu toia-
gul In gurd ; iar lordaki Cantacuzino celti bdtranti, vel Visternicti :
ce zici In fluerti dumneata, Logofete ?" lard elü au rdspunsii :
dzicti in fluerti sd mi se coboare caprele de la munte, §i nu
mai viral". Elti au rdspunsti In pildd ...c ; §i mai ales B. Bartbk,

1 DI Caracostea ne trimite aici la un studiu privitor la problemele
literaturii poporane publicat In Drum drept, anul X si XI, care mi-a ramas
inaccesibil.

2 Lucrari mai vechi care se rapoarta la acelasi subiect sant: Dr. G.
Insemneitatea literaturii romdne tradttionale, in Transilvania, 1875, pit.

31-34, 37-40, 51-52; V. Onitiu, Straturi In poezia noastret poporalei, fn
Vabra pe 1894; A. Philippide, Tncercare asupra stdrii sociale a poporului ro-
manesc in trccut, Jai, 1897; G. Cosbuc, Blementele literaturii poporak, in
Noma Revistit romand, vol. 1-1900, No. 4, pp. 159-168; Dr. Gheorghe
Ajexici, Din treeutul poeziei poporane romane, In Luceafdrul, 11-1903, No. 22,
pp. 366-371; Kurt Schadebach, Die aromunische Ballade von der Artabriicke,
in I. Jahresbericht des rum. instituts zu Leipzig, pp. 79 s. u.; los. Popovici,
Jertfa zidirii la Romani, in Transilvania, XL (a. 1909), No. I. Dtti-.49 etc.

Dacoromanta IV.
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Cantece poporale romanoti din comitatul Bihor, Bucure§ti, 1913,
No. 326, 342 §i 358.

Pentru versurile
Constantine,
Fudze bine
Niczi aj Casa
Niczi masa
Niczi draga dzupineasa,

Hasdeu a relevat (mai pe urmä Et. Magn., 3116-7) curioasa
coincidentä cu versurile

Pentru Mine
Pentru Tine
Pentru Noj
Amandoj. Si
Kusztanti la noj
Pentru Tine
.Pentru noi amandoj
Pentru Kcisza
Pentru Mdsza
Pentru dniga saponydsza

scrise mai tArziu pe manuscrisul Anonimului din Caransebe§
In legAturà cu Ver§u1 fetei care §i-a pierdut caprele in

munti" s'ar fi putut pomeni §i jocurile române§ti din colectia
Kájoni, in special Cântecul Voivodesei Lupul", pentru care cf.
1. Seprodi, Irodalomtörténeti Közlemenyek, XIX-1909, pp. 288
301 §i 385-401 ; Dr. B. Fabó, A magyar népdal zenei fejlodése,
Budapest, 1908, pp. 207-212 ; Dr. Andrei Veress, Cantece un-
gumti despre Romani, in AAR , s. III, Bucure§ti, 1925, pp. 30
31, precum §I acest volum, pp. 102-104, n. 6.

Propozitiunea Balade maramurä§ene, din acel tinut din
fericire rämas in urmd §i in aceastä privintg, in cântarea lui,
s'au dat cu pricepere de pärintele Tit Bud in culegerea sa"
trebuià modificatà putin, cAci balade din Maramure§ au mai
publicat §1 Tiplea, Orintele Barlea (lucrarea acestuia se citeazA
pe p. 55 !) §1, in urm5, deodatä cu aparitia lucrärii d-lui lorga,
-di T. Papahagi.

Pe p. 102 dl lorga afirmä a : Sa§ii rämaserä neatin§i de
husitism, intocmai cum se intAmplase cu fratii lor Germanii din
ora§ele boeme". Acela§i lucru il repetà §1 pe p. 173 : Ca Ger-
mani ce erau, Sa§ii ardeleni se tinuserl de-o parte, du§mäne§te,
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lata de marea mi§care husitä ; ca Germani ce erau, ei Imbrati,
lard cu deosebitä caldura reforma pe care o predicase Martin
'Luther .." Dar se §tie Ca scrierile conciliului din Basel au fost
-aduse In Ardeal tocmai de negustori sa§i §i au gäsit aici ade-
renti. Plebanul Toma din Apold §i Inca cativa clerici erau dintre
ace§tia. !Ma ce-i scrie in privinta aceasta regina Elisabeta Voe-
Nodului ardelean Desideriu Losonczi : Elisabeth .. . intelligimus,
dari nonnullos in partibus illis [Transsilvaniael mercatores, qui
ex Basiliensis conciliabuli concinnatas spargere pergunt taliter-
que virus dissensionis in ecclesia dei diffundere satagunt cum
-maximo universae christianitatis scandalo et detrimento. Cum
,autem intelligamus, insuper Thomam, antea plebanum in Apoldia,
certis quibusdam litteris Amadei Sabaudie Ducis [sc. Felicis V]
suffultum, multa machinari et talia populo praedicare, quae honori
sanctitatique universalis ecclesiae multum derogant, nonnullosque
clerkos, satanae artibus circumventos, adeo jam seduxisse, ut
palam jam Basiliensium errore depraedicare non erubescant se-
Tositoque dei timore, regnum quoque nostrum Hungariae peste
inficere *cupiant ... Datum feria quinta post festum nativit. virgi-
nis gloriosae anno Domini 1439 1. Si Dr. TOthSzabO 136.1,
A cseh-huszita mozgahnak és uralom története Magyarorszdgon,
Budapesf, 1917, P. 151 §. u., se deosebe§te de dl Iorga in pri-
-vinta parerii asupra latirii husitismului printre Sa§i. El afirma ca
husitismul, ca §1 luteranismul, a prins radacini mai intaiu la
populatia germand (p. 151). In Ardeal s'a latit husitismul, venind
klinspre Zips peste Bihor, mai ales Intre Unguri §1 Sa§i, Intre
care erau numero§i husiti (p. 153). Innoirea au putut-o propo-

-vadul §I o seama dintre studentii care urmeaza pe timpul lui
-Huss la universitatea din Praga 2 Sa§i cu numele Husz se ga-
sese §1 astäzi in Bistrita.

1 Cf. Kurz, Magazin ftir Geschichte und Literatur etc. Siebenbiirgens,
t. I, Bra§ov, 1844, pp. 127-133; P. Hunfalvy, Az oldhok története, V. II,
Budapest, 1894, p. 105; los. Pokoly, Az erdélyi reformcitus egyház teirtenete
I (1556-1604), Budapest, 1904, p. 15; Fr. Teutsch, Geschichte der evangeli,
-schen Kirsche in Siebenbargen, vol. I (1156-1699), Sibiu, 1921, p. 155-156.

2 In .Korrespondenzblatt, VI-1883, Nr. 2, pp. 19-20 subt titlul Studen-
ten aus Ungarn und Siebenbiirgen an der Prager Universiteit ins XIVXV.
Jahrhundert, los. Feige inira numele a 24 studenti, despre care aratä ca
Snt din Ungaria, §i 9 de Septem-castris", deci din Ardeal: Conradus de

Septem-castris et de Tatarlak" (a. 1373), Emericus" (a. 1407) i ,loannes"
((a. 1384), amandoi de Septem-castris", Ladislaus Ungarus de partibus

7241
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0 §tire ne arata ca l'n SOros §i Zips in multe biserici)
catolice, probabil la sate, se facea. cuminecatura In amandoua
formele, deci dupa tnoda husitä (p. 332). In 6 lanuarie 1456 loan
Capistrano invitä pe nobilii ardeleni sä pustieasca bisericile
Valahilor schismatici, ale Sarbilor §i ale Husitilor eretici 1. E vorba
deci de Husiti ardeleni 2 In biserica reformatd din Arduzel (ung.
Szamosard6), jud. Sälagiu, se gase§te §i astazi potirul zugravit
pe parete, o dovada nelndoioasa de existenta unor credincio§i
husiti in aceste pArti 3. Aici au putut fi mai curand Cehi decat
Sa§i ori Unguri (cf. Cehul-Silvaniei etc.).

Ca cea mai veche forma de Tatal nostru" romanesc a
putut sd se traduca subt influenta husita, a banuit Inca P..Hun-
falvy, Die Rumiinen und ihre Ansprache, Wien u. Teschen, 1883,
p. 226: .Wann kamen die Rumanen dazu das Uebel", Böse"
mittelst des ungrischen hitlen (unglaubig) . . . auszudracken ?
Gewiss damals, als der Glaubensatz : Sola fides salvificat" (nur
der Glaube macht selig) das Schiboleth war, also zur Zeit
der Hussiten und der Reformation. Damals war
der Unglaubige wirklich der BOse, und der Unglaube da§ grosste
Uebel. Dieses Wort konnte nur in der Moldau und in Sieben-
burgen durch die Berithrung mit ungrischen Hussiten oder re-
formirten in die rumanische Sprache gelangen, und es hat sich
in derselben sogar mit der ungrischen Ableitungssilbe ség ein-
gebargert. Denn von hitlen (unglaubig) wird im Ungarischen hit-
lenség (Ungiaube, Unglaubigkeit), welches im rumanischen als
viclqug (Bosheit, Schlechtigkeit) wiedererscheint" 4.

Observatia lui Hunfalvy privitoare la husitism este spusd
Insa, cum se vede §i din textul citat, numai incidental. Dlui lorga
il revine Intreg meritul de a fi a§ezat teoria husitismului ca ini-
tiator al inceputurilor noastre literare in cadrele istoriei religioase
§i culturale romane§ti.

Pentru a da o orientare mai completa asupra celor ce s'au

Transilvanis" (a. 1369), Ioannes Tarlack" (a. 1370), Martinus" (a. 1398),
_Michael (a. 1385), Plicolaus" (a. 1373) si Petrus Georgii" (a. 1390), toll
,,de Septem-castrie. Dintre cei din Ungaria" relev pe Stephanus Varadyno"
(a. 1399) si Demetrius de Wasarhel" (a. 1411), care poate fi sit ardeleam

1 Schwandtner, Scriptores, etc. II, P. 63.
2 TóthSzab6, o. c., p. 333.
a Mid.
4 Cf. 51 A rumun nyelv, Budapest, 1878, pp. 102-105.
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scris despre inceputurile literaturii romane§ti poate era necesard
discutia deosebitelor teorii, afard de husitismul sustinut de dl lorga
(p. 100-110), care pentru cärtile populare admite §i bogomilismul

,c(pp. 110-111)1: catolicismul 2, luteranismul 3 §i desteptarea spiri-
-tului nationa14.

Filioque" s din märturisirea de credinta catolicd" din
Psaltirea Scheiand (p. 103 §i 106) ar fi putut sd fie introdus in
aceasta atat de un husit, cum crede dl lorga, cat §1 de un catolic,
cum crede I. Bärbulescu (Arhiva, XXVI1I-1921, No. 1, p. 14 §1
No. 2, p. 215) §i chiar de un reformat, cum a ardtat dl Al. Ro-
setti (Grai si suflet, vol. II, fasc. 1, Bucure§ti, 1925, pp. 153-156).
Dar mi se pare 0' i se atribue o importantd exageratä. N'avern
nici o dovadd cd aceastä ldmurire a legii, tradusä clupd un text
catolic" este mai veche cleat insä§i copia Psaltirii Scheiane, deci
jum. II a sec. XVI. Ea nu se gdse§te nici in Psaltirea Vorone-
teand, nici la Coresi, §i s'ar putea ca acesta sd nu o aibd, nu
pentru cd nu o putea ingddui nici inteun chip", ci pentru ca
nu o avea l'n manuscrisul care i s'a dat pentru a-1 tipari.

4 Cf. si Hasdeu, Cuv. d. Mtn, t. 11, Bucuroti, 1879, pp. 247-260 ;
L G. Sbiera, Codicele Voronetean, Cernauji, 1885, pp. 342-349; 0. Densusianu,
But. loc. fil., Ill, in arlicolul Din zstoria migratiundor pdstoresti la popoarele
rornanice, pp. 32-35 ; Isidor loan, Secta 1 aterend in Balcani. si in Dacia
Yraiand etc., Bucuroti, 1912, pp. 817 §. u, ; E. Grigora§, Criptografia si istoria
romdneased, Bucuroti, 1925, pp. 3, 8-10, 26-31 §i 50. Aceastä teorie a fost
combStutä de D. Russo, frextele eshatologice din Codex Stardzanus si pretinsul
lor bogomilism, In Biserica ortodoxd", 1906, p. 236 si 419 §. u. §i in Studii
bizantino-romane, Bucuroti, 1907, pp 3-29.

2 Dr. Moldován G., A romanság, vol. II, Nagybecskerek, 1896, p. 284-5
§i A magyarorszdgi romanok, Budapest, 1913, p. 111 ; I. Barbulescu, Cercetdri
filologice, Bucuroti, 1900: Calvinism/14 fi inceputul de a aerie rondineste", pp.
7-26. Studii privitoare la lirnba si istoria Romanilor, Bucuroti, 1902 :
MI probe c'a s'a scris rbmanote Inainte de al XVI veac", pp. 73-103.
Cato1icismul, iar nu husitismul initiator al scrierii limbic romane, in At-Alva,
Iasi, 1921, No. 1, pp. 3-15 §i No. 2, pp. 203-217; Dr. I. Bälan, Limba
ecirtilor bisericesti, Blaj, 1915 p. 85.

' M. Gaster, Chrestomatie romcind, Leipzig Bucuroti, 1891, I, pag.
XCII ; Geschichte der rumdnischen Litteratur, in Gröber's Grundriss, II, p, 266
§. u.; 0. Densusianu, Hist. 1. mum., t. II, fasc. 1, p. 8; Al. Rosetti, Romania,
1922, No. 191, p. 333 §1 Grai si suflet, v. 1-1924, fasc. 2, p. 252-3.

4 C. Metroniu, in, ercdri asupra evoli.4iei literaturii vechi romdnesti, In
Cony. lit., XLVII-1913, p. 404; T. Palade, Cdnd s'a scris fntiiiu romdneste
(Extras din Arhiva, XVII, lasi, 1916), concluzia, p. 27.

5 Din Teal si Fiul nezidit".
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Cum am arAtat mai sus, in darea de seamg clespre lucrare
d-lui Grigoras, cred CA i se atribue prea mult5 importantä sii
criptogramei de pe p. 483 a aceluiasi manuscris si trimiterea
pentru aceasta la studiul lui Maefirek nu era necesard (p. 106).
caci acesta nu spune cu nimic mai mult cleat dl Eianu, care-
ceteste cele trei slove in discutie ca 1482.

Pe p. 106 ni se spune : Doi scriitori s'au urmat pentru a.
da aceastä copie" [Psaltirea Scheianä]. Asa credea dl Bianu in
editia sa, p. XII si dl 1.-A. Candrea in Noua Revistei romand,
vol. III (a. 1901), pp. 534-541. Dar dl Procopovici 1 si mai ta'rzitt
si dl Candrea2 au dovedit ca" avem de a face cu trei copisti : cel
dintatu copist a copiat paginele 1-20, al doilea paginele 20-196,.

. ,iar al treilea paginele 197-530 3.
In privinta jnistretului din hartia Psaltirii scheiane trebuia

sä se MIA in vedere cercetärile dlui Candrea (o.c.., 1, p. XCVIII.
XCIX). Desi mistretul se gaseste ca marcd de Ifartie a fabricei
din Schweidnitz Inca' din 1491, hârtia Psaltirii Scheiane nu se
poate data de la sfarsitul veacului al XV-lea" (p. 105). Din
examinarea documentelor si cartilor in care se &este aceastä
marca, precum si din compararea deosebitelor forme ale acesteia
nu putem trage altä concluziune decal ca in tot cursul secolului

al XVI-Iea, In special in primele trei pätrimi ate lui, hartia avand
ca filigran un mistret era foarte räspAndita in Moldova si pro-
babil si in tinuturile invecinate, in Bucovina si Maramures" 4.
Datarea hârtiei din Psaltirea Scheianä e posibilä prin coroana"
fabricei de la Brasov, care a fost intemeiatä Ia 1546, si prin
vulpea" care ne redä numele fabricantului Fuchs si apare ince-
pa'nd cu anul 1549 5.

DI lorga mai crede si acum (p. 107), ca si in 1904 (1st. lit._
rel., p. 23), cä exemplarul defectuos al Evangheliarului lui Coresi,..
de pe care si-a reimprimat arhiereul dr. Gherasim Timus Pite-
steanu editia sa de la 1889 6, ne-a pastrat textul vechiu al tra-

1 Despre nazalizare si rotacism, in AA.R., s. 11, t. XXX lit., Bucuresti,_
1908, p. 29. ,

2 Psaltirea Scheiand comparati cu celelalte psaltiri din sec. XVI gi2
XVII traduse din slavonegte, vol. I, Bucuregti, 1916, p. XXVIII S. U.

8 Cf. si C. Lacea, Dacoromania III, 460.
4 Candrea, o. c., I, p. XCIX.
5 Cf. Candrea, o. c., 1, p. XCIXCVI.
6 Descris in Bibliografia romtineased veche, V. I, p. 43 s. U.
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ducerii Evangheliilor in intregime, iar Coresi ar fi avut din aintea
sa o copie din care s'ar pAreA cA lipseau cAteva pagini pe care
tipAritorul ar fi fost silit deci sä le traducA din nou". A§a dar
Radul din Mänice§ti, care are alt text, n'ar cuprinde un text
identic cu al lui Coresi, ci ar fi pAstrat textul vechiu, in vreme
ce Coresi a iblocuit lacuna cu un text nou. InteadevAr Insä
inlocuirea lacunei cu un text man uscris ulterior
nu poate veni de la Coresi, tipäritoru I, ci de la cineva care
a utilizat exemplarul defectuos mult mai tArziu. DI lorga a fost
indus in eroare de editia lui Timu§ Pite§teanu, de§i acesta indicA
printr'un asterisc inceputul §i sfAr§itul textului reprodus dupA
man usc r i s. De la 1904 Incoace s'au descoperit §i exemplare
mai complete decal cel utilizat pentru aceastA editie. Are §i Aca-
demia. Un exemplar complet, curat §i frumos" se gäse§te in
Muzeul National din Budapesta 1. Alt exemplar a gAsit di I. Martian
din NAsAud 2. DupA descoperirea acestor exemplare, in care se
gdse§te §1 textul pierdut din exemplarul defectuos amintit mai
sus, text identic cu cel al lui Radu din MAnice§ti, ipoteza d-lui
Iorga nu se mai poate sustinea3.

InteadevAr textul din editia Timu§ Pite§teanu este mai nou
§1 decât cel al Noului Testament de la 1648 dupA care a fost
modificat :

Coresi-Radn de Ia
Manicesti :

SI ochiul tati dereptil
sablazneste- De] ia-lil si-1
leapadd de la line. Mai
bine tie sa piara un ma-
dulariu al tau, nu tot trupul
tau aruncat sa fie in matca
focului. Si sa te mana ta
sablaznlre dereaptd, tae-o
si o aruncd de la tine.
Mai bine tie sa. piara un
madulariu al tau, nu tot
trupul tau sa mergd ( :-_--
mearga°) In matcd. Zisit
fu cines0 va lasd muearea

Noul Testament :

Dee' sate va opaci ochiul
tau cel derept, scoate-1 si-1
Ilaparla de la tine. Ca mai
bine-t iaste ca sa piiae
unul din madularele tale,
cleat tot trupul tau sa fie
aruncat in focul gheenii.
Si sa te sablazneaste tnana
ta dereapta, tae-o si o
lapada de la tine, ca mai
bine tie ca sa pliae unulii
din madularele tale, decat
tot trupul tau sa-1 arunce
in gheend.

Ed. lui Timns Pitesteauu:

De te va smenta ocul
cel direptu, scoate-1 sl-1
leapacla de la tine. Ca mat
bine easte sa pie on ma-
dular al tdu, decal tot
trupul tau sd fie aruncat
in foc. Iara de te va stra.ed
mana la cea dereaptd,.
tae-o si o ieapäda de la
tine ca mai bine easte sa
pie on madular al tdu de-
cat tot trupul tau sa fie
aruncat in foc. Zis fu ca
cine va lasd muearea sa

I Catalogat R. M. IC. II, 85 sz. Semnalat de M. Gaster, in Gröber's
Grwiriss, vol. II, fasc. 3, p. 266. Descris de M. Rogues, Romania, a. 36 (1907),
pp. 429-434 ; I. Popovici, Noua Revistd romiind, XI (1912), No. 11, p. 167
0 Magyar Kanyvszemle, v. XVI, fasc. 2 (Aprilielunie 1913), pp. 106-109.

2 Vezi Puscariu, Dacoromania 1, pp. 344-347.
3 Cf. sl cele ce am scris in Dacoromania I, p. 35)-351.
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sà dea e[ii carte de WA-
dune, eu graescil voao ca
tot de-s va 16.sA mueare
lui alegand6 de cuvantil
de curvie i face-va ei
prelubire sa, facä, si cela
ce o va läsA altaL va Iuoa,
preiubire face.

Ca-i zis cä vare cine
s'ara lasa muiarea lui
dea el carte de slobozie,
iara eu zic voao, ca cine
s-ara las& muiarea lui
fara vinä de curvie, face-o
pre Ia curl.% si eine o arà
lua lAsata curveaste.

si-i dea carte de slobo-
zenie, Ina eu graesc voao.
sa v. lasati muerile nu-
mai pentru cuvente de
curvie, iara cine ea o
Iãsatã preacurveste cu
dânsa.

In privinta felului cum s'a facut traducerea Evangheliaruluig
relev deosebirea intre cele ce se spun In Prologul Catehismului
brasovean de la 1559--60 (niste crestini oameni buni", scoa-
sera" Evanghelie si zeace cuvinte §i Tatalti nostru si credinta
Apostolilorte, den limba sarbeasca pre limba romaneasca" sä
inteleaga toti oamenii cine-sa Rumani crestini") si In relatia din
Quellen zur Geschichte der Stadt Kronstadt in Siebenbiirgen. IV.
Kroniken und Tagebficher, p. 109 (1560 lasset Herr Benckner,
Richter, die 4 Evangelisten aus dem Servischen ins Wallachische
fibersetzen durch einen Diaconum Koresi aus Ter-
govist und T odor D ea k, den wallachischen Pfaffen damit zu
helfen").

Dispozitia 1559, die 12 Martii, Johannes Benknerus iudex
coronensis, cum reliquis senatoribus, reformavit Valachorum ec-
clesiam et praecepta catecheseos discenda illis proposuit" 1 se
rapoarta dupa toata probabilitatea la editia bra§oveana din 1559
60, nu la cea sibiiana din 1544 a Catehismului luteran (pag.
178 179).

Cat timp nu se va gasi un exemplar din Catehismul de la
1544 si nu se va constatà identitatea de text a acestuia cu editia
de la Brasov din 1559-60, al careia text se potriveste cu cel
al ,. Intrebdril crestineVi"din Codex Sturdzanus §i al Catehismului
Martian, nu se poate afirma cu sigurantä, ci cel mult banui ca
acestea din urma sant pastrate" sau copiate" dupa brosurica
de la 1544 (p. 110 §i 173, n. 3)2.

Quellen zur Geschichte der Stadt Kronnstadt, IV, p. 80 ; cf. s'; Chroni--
con Fuchsio-Lupino-Oltardinum, ed, Trausch, Coronae, 1847, P. 61; ap. Hasdeu,
Cuv. d. Mgr. II, p. 92.

2 Asupra acestora cf. Andreiu Barseanu, Catehismut, luteran románesc,
Bucuresti, 1923 (AAR., S. III, t. 1, Mem. 3); A. Rosetti, Les catithistnes
roumains du XVI-e siacle, In Romania, No. 191 din lulie 1922, PP. 321-334 ;
Al. Rosetti, Catehismul Martian, In Grai suflet, V. I, fasc. 11, pp. 251-260;
A. Schullerus, Luthprs Katechismus und Agende in romlinischer Sprache, In
ICorrespondenzblatt des Vereins far Siebenbilrgische Landeskunde, a. 44-1921,
pp. 57-61; N. Draganu, Catehisme luterane, in Dacoromania II, PP. 582-592.

sa-i
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De asemenea nu putem spune nimic sigur in privinta limbei
1i ortografiei bune si consecvente" a necunoscutei cdrticele
-sibiiene de la 1544, nici a traducdtorului ei, fie cd el ar fi fost
magister Philippus Pictor", cum credea dl lorga la inceput (Sate
si preop, p. 20), ori poate preotul valah" din Sdliste, cum crede
acum (p. 174--5). De altfel insusi dl lorga adaogd cd. ,,persoana
traduatorului nu se va Old, probabil, nici odatd" (p. 175). Cum
am arMat in Dacoromania, II, 585-6 si, mai ales, III 933-936,
germanismele §i ungurismele Intrebdrii crestinesti de la Brasov
1569-70, din Codex Sturdzanus si Catehismul Martian, sant
mai multe cleat cum credea Sbiera (Mirdri culturale si lit.,
Cernduti, 1897, pp. 99-103) §1 Insusi dl lorga (1st. lit. rel., p.
66 si, acum, p. 175).

In privinta Molitvenicului de la 1564 nu mai putem rdmaned
la ceea ce a scris N. Hodos in Prinos lui D. Sturdza, p. 235-276
-§i Bibl. rom. veche, I, p. 51-52 §i 524-525, and avem acum
lucrdri care au precizat originalul din care s'a tradus acesta,
Agenda az Szentegylmizi chelekedetec etc. a lui G. Heltai, Cluj,.
1551 si 1559, si au facut si alte intregiri : Dr. E. Ddianu, Un
molitvenic calvinesc pentru Romani, in Rdvasul, VI (1908), pp.
168-181 ; Dr. Veress Endre, Erdély- és magyarorszdgi régi oldh
könyvek és nyomtatvdnyok (1544-1808), Cluj, 1910, pp. 10-12;
N. Drdganu, Un fragment din cel mai vechiu Molitvenic romdnesc,
in Dacoromania, II, pp. 254 326.

Intro cuvintele fn§irate pe p. 114-115 sant unele care nu .
sant nici slavone, nici latine, ci unguresti: murguire <ung. mo-
rog-, haldstul <ung. halaszt, izeclean< ung. izetleh (cf. si tar,
p.119,< ung. tar). Drdghial ----dnighicame, pentru care cf. V.Bogrea,
Dacoromania, II, 655-6: < v.- sl. dragi-kami, dragt-kamen, piatrd
scumpb ; cf. srb. dragi-kamen, drago-kamenje, ung. dmiga-kti,
idem. Veatrile = pAnzele" (sic, panze") n'are a face cu lat.
ventres, din care nu 1-am puted explicd nici ca sens, nici ca forma
(cf.! vintre, suvintred etc.), ci derivd din v.-bg. vétrilo, idem. De
asemeni aldmoina nu corespunde direct unui lat. eleemosina (p.
115), ci ne-a venit prin ung. alamizsna (cf. si v.-bg almuirno <
gr. nerivocUvn). Rostirea glzeta (p. 117) nu este obisnuitd decal la
streinii din Ardeal. NumOrd ---- cell" din Ap. Vor. 23 I 34 (p. 118)
-,este o traducere gresitd a v.-bg. proëerd (cf. §i ung. olvas- ceti"
§i numärd").

=
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1146 N. DRAGANI1

Pentru limba din sec. XVI (p. 121, nota) afard de lucrarea
dlui G. Pascu, lstoria lit. i limbit române in secolul al XV1-lea,
la§i, 1921, trebuia sä se citeze negre§it 0. Densusianu, Hist. 1_
roum., v. II, fasc. 1, Paris, 1914 ; vol. I din 1-salhrea Scheiand-
a dlui Candrea, care imbratipaza limba tuturor psalirilor din
sec. XVI; se puteau cita apoi §i N Draganu, Douci manuscripte
vechi, Codicele Todorescu §i Codicele Marpan, Bucure§ti 1914 §i
N. Cartojan, Alexandria in lit. rom. Eucur §ti, 1910 §i 1922. care
trateazd limba cartilor populare din sec. XVI; N. Dr5ganu, Un
fragment din cel mai vechiu Molitvenic romemesc, studiile dlui M,
Rogues §i I. Popovici asupra Paliei de la Orà§tie etc.

La cartile populare romane§ti cunoscute in secolul XVI
XVII (p. 169 §i 277) trebuia sä se adaugä negre§it Gromovnicul
§1 Trepetnicul de la 1639, care sant cele dintaiu carti
populare romane§ti tiparite gasite pang acum.De odatä
cu acestea §i inaintea Catehismului calvinesc de la 1640 (p.
249). s'a tipärit un Paraclis Prceestei §1 mai multe mollve roma
ne§ti, §apte taine etc., o Pdsalie §i un Smaxar slavon, alcatuind
toate cea mai veche tipäriturä RakóczyanA menitä
Romanilor

Deoarece calvinismul romanesc se manifestA mai viu in
secolul XVI §i XVII in regiunea Caransebeplui, Lugojului, Hate-
gului §i OrA§tiei, iar episcopii Pavel §i Mihail yin din Ti rda§ur
apropiat, s'ar putea ca Gheorghe, cel dintaiu episcop sa fi fost
de origine din Sangeorgiul Hunedoarei, cum crede dl Bitay2; nu
din Sangeorzul Bistritei, cum crede dl Iorga (p. 179).

In ciclul tipäriturilor coresiene (pp. 182-193) infra acum
§I Tocmeala slujbeei durnnezeiascd intru ia qi diaconstve1e".3,
iar nota de la 1 Septemvrie 1570 din Socotelele Bra§ovului :
Item Crestel ist mit des walachischen Bischoffs Efichlein kehn
Weissenburg" 4 se rapoarta mai curand la aceasta eartulie" care-
era sä coste 32 denari, decal la Psaltire", care era o carte"
mai mare §i trebuia sä fie pusä in vanzare cu pretul de I fl. 5.

I Cf. N. Draganu, Cea mai veche carte Rdkdczyan?i, fn Anuarul Inst. de
Istorie national'd Cluj, 1 (1921-22), pp. 161-478.

2 Az erdélyi ronuinok a protestans fejedelmek alatt, DiciosAnmArtin,,
1925, p. 13.

3 Cf. acest volum, pp. 913-915.
4 Doc. Hurmuzaki vol. xi, p 807.
5 Vezi A. Bunea, Vechile episcopii romdnesti, Blaj. 1902, p.41; N.lorga,.

Stefan eel Mare, Mihaiu Viteazul i Mitropolia Ardealului, in AAR., s.
XXVII ist., p. 29; Doc Hurmuzaki, xV, pp. 645-6.
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Afirmatia cA avem astäzi un exemplar din Psaltirea lui
data la lumina in 1570" (p. 190) trebue modificatA. Cum arAt in-
acest volum, p. 913, n. 3, acum cunoa§tem trei exemplare din
aceastä lucrare.

- DI N. lorga crede Ca la baza Evangheliarului slavo-romAn-,
de la Petersburg, carte de concurentà a lui Lorint, diacul fugar",,
ar fi Evangheliarul romAnesc al lui Coresi : tipAritorul Evan-
gheliarului slavo-romAn a luat numai ca bazA forma coresianA;
el a dat-o cuiva s'o Indrepte §i s'o schimbe, ceea ce s'a facut,
cu un folos foarte Indoelnic Tug 1 CAnd a venit lucrul la tipar,
Lorint a cules limba romaneasca a§a cum o vorbia ..." (p. 197).

Dar chiar §1 numai din o singurA evanghelie, al cAreia text
ii dau mai jos paralel cu cel al lui Coresi :

Coresi, Mat. zaè. 45 :

In vreamea aceaea, trecu Is.
de aciea. Vine In gloatele lor,
§1 adecd om era aciea avea o
manA uscata. Si intrebard el
grAirA, sA se cade sambAtA a
vindeca de pre el sa grAeascA.
El grai tor : cine easte dentru
voi omit cine are oae una, §i
de Iva cAdea sambätä in groapA
nu apuca-va ea §i o va scoate.
Cu catu e mai bun omul de
oaea! Deci cade - se sambAtA
bine a face. Atunce gral omu-
lui : tinde Diana ta §i tinse.

sAnAtoas6 ca §I

alaltA.

Evangheliarul .slavo-romiin
de la Petersburg.

Inteaceia vreamia vine iss.
Inü sneamti Iudeilortl, *A Ina
u om era acolo avea o mana
uscata. SA Intrebard pre
greincla : au cade - se sambAta
a face sanatos, cutnii pota
dojeni. lard eiü dzise cine
iaste dentitru voi om ce are fa.
oia, §A de va cadea acIaia sam-
bata Mtn:, groapa, au nu va pre-
ia scote. Cu catil mai luminos,
iaste om de oia! Dereptii acela
cade-sia sAmbAtä a face bine.
Atunce grei omului : tinde mAna
ta §ä tinse. SA infitari-sia in-
treaga ca §ä alta.

ne putem convinge cA, dupA toatA probabilitatea, avem de a face
cu o tiaducere din slavonecte, deosebita de aceea a lui Coresi-
Acelaci lucru ni-1 dovedesc §1 o seamA de cuvinte ratline netra-
duse de autorul acestui Evangheliar, care pare sA fi fost ma

Glaim cuvinte ca ujurci= usura, pronuntat ungure§te.Voinicsoldat
are inielesul de hot". Se fug confuzie de genuri. Pentru declit se gd-
se§te necdt.

Intari7sea

se-16
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putin cdrturar deck Coresi: pravednicei: dreptulei, crstiteli: bote-
,zdtoriulu, snemd: sobor etc. Nu ne putem inchipui cd un tipo-
graf, ungur de origine, ar fi inlocuit la tipar cuvintele romanecti
populare cu astfel de elemente slave : el n'a facut altceva deek
a pdstrat particularitdtile de limbd ale traducerii. Dupd o analizd
-amAnuntad a acestora n'avem nici un motiv sd schimbdm, prea
mult rezultatele la care a ajuns 1. Bogdan: Este probabil ed
tipärirea, poate ci traducerea acestei evanghelii s'a fdcut in Tran-
silvania In secolul al XVI-lea. In favoarea acestei parer! putem
cid cloud cuvinte ce par a fi curat ardelenisme: a boscorodi,
boscoroadd §i aninei aria, ce se intrebuinteazd amändoual in
unele Orli ale Transilvaniei. Cat despre ujura, ce corespunde
textual lat. usura, sl. mixBa, nu pot §ti de este un neologism sau

luat din limba poporului. Curiozitätile fonetice ale acestei
evanghelii, ca v pentru 111 §1 I pentru u 2, forme ca buin (nu butn) 3
ci intrebuintarea deasä a lui o pentru 4 ci a pentru (1'5 indica
pe un strein. Nu cumva s fi fost autorul traducerii un Malorus,
in a carui limbd v §i u, I §i u se confundd aca de des unul cu
altul ? Aceasta este o hipotezd ce o enunt cu cea mai mare
rezervd; Roman nu-mi pare sä fi fost 'Msä autorul traducerii cu
nici un pret" 6.

Cu alt prilej 7, avand in vedere diftongarea cu I din buine,
care in aceasta pozitie nu e proprie Ungurilor, ci Sacilor, cre-
deam ea' traducdtorul ar fi putut fi Sas. Mai pe urma nfam con-
-vins 0' ea e posibild ci in graiul Malorucilor 8, cum e posibild
§1 inlocuirea lui I cu u, ci invers 9, obicnuitä atat la Unguri 10,
-cat §1 la Saci11. Deci nu mai gasesc nici un motiv de departare

Vare ce, luva, luvard, plov, dzuva etc. N. D.
2 Cala = cauta. N. D.
3 Buine = bune. N. D.
4 VO = v, fo = fa, dupo = dupa, fore = fara. N. D.

' 5 imparatia, palette, masura, nzasurati, tatane.miu, cazu, eazurci,
bunatatea, casatoriu etc. N. D.

6 Convorbiri literare, XXV-1891, p. 38 -39.
7 Daeoromania, III, 500 Si 906.
8 Cf. W. Vondralt, Vergleichende slavische Grammatik, ed. 1, GOttingen,

1906, p. 257-8; ed. II, GOttingen, 1924, p. 382-5.
9 Cf. Vondrák, c , 1, 292-293; ed. 11, pp. 389 i 391-2.
1 S. Simonyi, Die ungarische Sprache, Strassburg, 1907, pp. 225 0. u.
11 J. Wolff, Der Consonantismus des Siebenbürgisch-Sdchsischen mit

Rtiicksicht auf die Lautverhdltnisse verwandter Mundarten, In Programm.ul
girnnaziului din Sebesul-s'asesc pe 1872/73, Sibiu, p.15 u. ; Dr. G. Keintzel,
Lautiehre der Mundarten von Bistritz und Sdchsich-Regen, in Archie) des
Ver. far. sieb. Landeskunde, XXII-1894, p. 185.

----
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de 4a ipoteza lui I. Bogdan, dad nu se gäse§te cumva vre-unul
In celalalt fragment de Evangheliar descoperit de dl lorga in le-
gátura unei carti coresiene (p. 197), Aceasta vom vedea-o dupä.
aparitia articolului dlui lorga trimis pentru Almanalud Scrisului
românesc" din Craiova .(1926). Deacamdatä, repet, particularitdtile
fonetice ne fac sà ne gandim mai curând la originea malorusa
ori säseascd decal la cea ungureascd (iar Lorint dupd nume pare
a fi fost Ungur 0 a traducatorului.

Pe p. 221, n. 4 s'a pästrat dlui" inaintea numelui lui Has
deu care traia. la 1904, dar e mort acum.

Cântärile care, dupd dl Iorga traduse in române§te, de un
Bandtean", In versuri, Parte prost, de un urma al lui Moise
Pe§ti§el §i Stefan din Flgäral pe ungure§te Fogarasi", se
Intrebuintau in ora§ele rdmase credincioase calvinismului : Lugo-
jul i Caransebe§u1" (p. 250) Inteadevär au fost traduse Inca. din
secolul XVI, pe timpul lui Pavel Tordasi, care le-a §1 tipärit sau
a Incercat sä le tipdreascd. Mihail Halici tatd1, Grigorie SAndor
de Agyagfalva, Stefan Fogarasi §i loan Viski n'au fäcut altceva
decAt le-au copiat §i completat 1

Versurile erau imitate dupd versurile cantitative ungure§ti.
De aceea noi nu le mai simtim ca atari. Uneori ele §i rimeazd :

lefus C'hristus ibazitor
Si de pagruJba filobozitor :
Si mezererniku feritor :
La tatel fentu graylor

buhul fientuy enueczetor
Pre i3pava endereptator
Trifuilor ueszelitor
En f3ufflete hraboritor.

Aceste versuri primitive, alcaluite pe la 1570, sânt cele mai
vechi in poezia noasträ cull, mai vechi deCat cele slavone ale
lui Udri§te Ndsturel din Pravila de la 1640 ori decal stihurile
lui Varlaam din Cazania sa de la 1643 (p. 376). Mai vechi poate
§1 decat versurile uitate :

Hai frati, hai frati, la ndvald dati,
La ndvald dati, teara v'apdrati!
Hai frati, hai frati, la nclvati dati,
La ndvald dati, crucea v'apdrati!
Hai frati, hai frati, la ndvald dati,
La naval(' dati, steagul v'apdrati! ,

Cf. Dr. Sztripszky Hiador i Alexics Gy8rgy, Szegedi Gergely énekes-
könyve XVI. szdzadbeli romcin forditasban Budapest, 1911, precum 411 cele
scrise de subsemnatul in acest volum, pp. 87-91 §1 124-126.

'
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Te care Mitropolitul Dosofteiu le-a insemnat cu mâna proprie pe
o Psaltire din 1670, addogand cd aceastd cântare" erà, fdp-
tuitä de Stefan Vodd cel Bun §i Mare (1457-1504)1. Nu e pro-
babil ca aceste versuri sä aibd de autor tocmai pe Stefan Voe-
vod, dar ele trebue sa fie foarte vechi, pentru cd chiar §i Mitro-
politul Dosofteiu le-a socotit a§a. Ele au infäti§are de poezie

,cultd, nu populard.
In legAtura cu acestea amintesc cd in capitolul Prozd §i

poezie religioasa §i profand inainte de 1688" (pp. 365 §. u.)
trebuiau inregistrate §1: Kenték Raményeszk de dragoste Szkrisz,
impreund cu cele 5 versuri In stil poporal copiate de Nicolae
Petrovay in 18 Octomvrie 1672 2, precum §1 cele 80 de versuri
romdne§ti ale lui Valentin Franck v. Franckenstein tipärite in 1679 3.
Oda lui M. Halici de la 1674 e pomenita pe p. 251 4.

Asupra originii romdne§ti a banului Acatiu Barcsai (cf.
Borcea) despre care dl lorga ne spune numai 0' pare sä fi fost
un cunoscdtor al limbii noastre", cf. nota reprodusd din G. Sin-
cai, Hronica Romdnilor, Iasi, 1853, t. 3, p. 88 pe p. 78, n. a ace-
stui volum.

Manuscrisul Arhimandritului Antonie este in rândul intdiu
Ceaslov5 §i numai inteal doilea Molitvenic, cum afirmd dl lorga
(p. 271), sau, mai bine, colectie de deosebite molitve.

Despre Cdrarea pe scurt spre fapte bune Indreptelloare"
din 1683 a popii loan Zoba din Vint se §tie acum CA este tra-
dusä din MatkO de Kézdivásárhety, Kegyes cselekedetek rovid
osvénykeje", Sibiiu, 1666 6.

Modificdri mai multe decdt cum s'au fdcut ar trebul s'd se
facd acum, dupd aparitia recentä a lucrarii dlui M. Rogues, Palia

Cf. Hasdeu Buciumul rom. pe 1864, p. 855; Ar. Densusianu, /st.
-lit. rom., ed: II, pag. 276; Sbiera, .Miscdri culturale qi lit., p. 272-273.

2 Publ. de G. Alexici In Revista pentru istorie, arheologie i filologie,
-vol. XIII, Partea 1-11 (1912), Bucuresti, 1913, pp. 278-293; cf. acest volum,
p. 101-105.

3 Publ. de N. lorga i Hajek; cf. acest volum, p. 100-101.
4 Asupra acesteia si a bibliografiei ei cf. acum acest volum pp.105

107, facsimilele din Anexe i Addenda-corrigenda.
5 An. lust de 1st. nat. Cluj, III, p. 192 si 226 s. u.
6 Cf. Dr. Veres, Erdelyi régi oldh könyvek es nyomtatvânyok, p. 27 si

Dr. A. Bitay, Erdelyi lrodalmi Szemle, 1924, Nr. 1 (lanuarie), p. 61-62 ;i
Az erdelyi rominok a protestáns fejedelmek alatt, p. 23.

1. 4i,
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.13'0r4tie (1581-1582), I, Paris, 1925, §i in cele ce se spun cu
privire la textul de pe care s'a tradus aceasta carte §i partea de
Anunca a traducatorilor, precum §i la raportul deosebitelor manu-
scrise care cuprind parti din Testamentul Vechiu cu Paliia de la
Ora§tie 1

Despre Catechismul dat de Geley Romanilor la 1640, care
,,pare sa fi fost tot al mui Alstedius", dl Iorga ne spune Tra-
Aucerea se Mat din latine§te, dar, pentru ca sä sune mai bine
§i ca sä se prinda mai u§or preotii, nu se vorbe§te in titlu nu-
mai de latine§te sau diece§te" limba diacilor, a carturarilor
.ci se adauge §i mentiunea unui original slavon" (p. 251). Intea-
devar, de0 chiar §i titlului i s'a dat o infati§are slavono- dieceasca
(,,Otveahinicti, cartea ce sä chiamd Catelzizmusti . . . tipärit in
sat in Prisacä", nu Prisac")2, se pare ca §1 In acest caz s'a
procedat ca la Paliia de la Ora§tie §i traducerea s'a facut din
ungure§te. Numeroase potriviri am gäsit intre editia a II-a a
acestui catehism, reprodusä de G. Baritiu la 1879, §i cel ungu-
resc al lui RalcOczi, Az keresztyéni valldsrôl való catechismus,
maid szinten az Heidelbergai Cateclzismusnak rendi szerent din
Csecsemö Keresztyén de Kereszturi Pal, fpgrit in Balgrad (Alba-
Iulia) in anu11638. Intre editia I §i acest text unguresc ori Cate-
a:sinus azaz: a Keresztyeni Vallasnak és Htitnek summaja,
avagy veleje, illetoleg Fejirvaratt 1639, potrivirile tre-
.bue sa fi fost §1 mai numeroase 3.

In lucrarile dlui Iorga nu santem obi§nuiti sä intalnim gre-
§eli de tipar. Prin exceptie, In lucrarea de care ne ocupam acum
gre§elile de tipar sânt destul de numeroase. Relev num ai cateva,
care pot altera sensul : Platurhul I. Plutarlzul (p. 263, r. 6 sus);
inttimpld 1.1ntampinet (p. 264, r. 8 sus); cataroi 1. catarol (p. 271
r. 19 sus) ; prianciare 1. princiare (p. 282, r. 7 jos); san 1. seat
(p. 286, r. 3 jos); Maiu 1. Main (p. 301, r. 2 jos); capitol I.
-capital (p. 304, r. 1 sus): ldiniile I. liniile (ibid., r. 14 sus); ttz-
riiroti I. arturclrefti (p. 345, r. 18 sus); fine I. sine (p. 346 r.

I Cf. pentru aceasta 1nsiei recensiunea d-lui lorga, Revista Istoricei,
X11-1926, N-le 4-6, p. 134-135 : Intinsa prefatä e de o informatie per-
fectá ei nu odati observatlile dlui Rogues suggereazI noi Indoieli".

2 Cf. N. Draganu, Codicele pribeagului Gheorghe .tefan, In Anuarts1 in-
stitutului de lstorie ngionald Cluj, III (1924-1925), p. 249-250.

3 Cf. acest volum, p. 77 51 88.

:

.
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18 sus); vdduvd I. vdduva (p. 360, r, I sus); pe p. 361. r. 15-16 :
-i re-torisi, s'a omis un rand ; strdne I. strdine (p. 373, r. 15
sus); pe p. 377 doua note sant numerotate gre§it ; Vietelor L.
Vietilor (p, 390, r. 17 sus) etc. Alldi de la p. 373, r. 17 sus (de
la p. 373, r. 17 sus (de doua ori) cred ca trebue cetit a/tt (cu
kJ --.-- is s. 0.

.

Am facut aceste observari §i intregiri convins ca, la o
opera de o importanta §i de o bogatie de amanunte atat de mare
ca Istoria literaturii d-lui lorga, datoria recensentului este sA
aducä cat mai multe contributii din care autorul la o nota editie
va putea alege pe cele ce le va crede folositoare.

N. Dritgami.

Alexandre Rosetti, Etude sur le rhotacisme en rou
main. Avec un appendice et six cartes linguistiques Paris 1924.
Pag. XII + 76.

Anto.n B. I. Balota, Rea slovenskog porekla i rumunska
nazalizaaja. Doktorska teza. Bucure§ti 1925. Pag. 55.

Acela§i, La nasalisation et le rothacisme (sic!) dans les-
langues : roumaine et albanaise. Bucarest 1926. Pag. 200.

Teza In baza careia A. Balot a a obtinut titlul de doctor
la universitatea din Belgrad §i cartea lui publicatä in frantuze§te nu,
constitue de fapt cloud lucräri deosebite. Cele patru capitole ale
celei dintaiu au fost cuprinse in capitolele I, VII, III §i VI ale
celei de a doua. In redactia franceza a celor spuse in Reel slo-
venskog porekla i rumunska nazalizacija" dam doara de exemple-
noua adaugate materialului pe care autorul i'§i Intemeiaza pare-
rile §i de cate o observare nota in legatura cu ele (cfr. in deo-
sebi cap. VI).

A. Balotä este un incepator foarte grabit. In goana, simpa
tica de altfel, dupd lucruri nouä, ratace§te mereu pe carari cari
nu pot fi de domeniul §tiintei In care vrea sa se afirme. Este
pacat ca. ganduri cari Iti fac impresia cateodatä a anunta un
nou adevar, se irosesc astfel, pentruca n'au ragazul sä se la-
mureasca printr'o sistematicd adunare de material §i printeo sir-
ficienta §i destul de critica informatie §tiintifica §i nici macar
sa se exteriorizeze inteo forma destul de Ingrijita §1 corecta.

Incep cu ce cred cd am gasit mai bun In cele 200 de pa-
gini ale lui Balotä §i voiu continua cu vreo cateva observatii,,
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nu atat spre a-i face o critic5, ci de dragul unor precizdri cari
mi se par cd pot fi de folos.

Grafii ca ati, atni pentru pluralul lui an, ii reamintesc, cu
dreptul, forma Cii din Tara Omului, atestand deci nazalizarea in
acest cuvânt pentru vremuri mult mai vechi decal zilele noastre
(pag. 99, cfr. pag. 47). E de altfel o idee pe care am intAlnit-o
in altd formä §i aiurea. ,Se vede", zice I. A. Candre a, cd pe
la inceputul secolului al XVI-lea -ri- se resolvise la l' nazali-
and insd vocala precedentd" (Psaltirea Scheiand, I pag. 164).
Candrea pare sä fie deci de pärerea a nazalizarea nu este in
cazurile acestea decAt o consecinfd a rezolvirii lui -ri- la r", cdci
numai cu opt pagini inainte a declarat: nu s'a produs nazaliza-
rea in cazul and n era urmat de i in hiat venio > mite (ib., p.
156). Balotd considerd nazalizarea inainte de 11 tot atát de veche
ca in orice pozifie nazald, indeosebi ca inainte de n+cons,§i cred
cd dansul are dreptate. S'ar, puteà insd ca in special in afi <
anni (cu n lung 1) nazalizarea sa fi apärut numai pe calea ana-
logiei, pentrucd se gäsea de altfel in mod regulat inainte de ti
(sputiit, fite,vite etc., cfr. I. A. Candrea, op. cit., p.163-164),
nn neformând de obiceiu pozilie nazald. Intelegem acuma mai
bine §1 altceva : Vocalele fiind nazalizate inainte de 71, semnul
-I` a putut fi intrebuinfat cu atftt mai u§or §i pentru acest fonern
consonantic palatalizat 2.

In capitolul IntAiu (Les conditions syllabiques de la nasalisation)
al cdrfii sale, Balotd incearcd s5 arate cd nazalizarea n'ar fi fost
un fenomen preslav numai. SI in imprumuturile de origine slavd,
chiar §1 in imprumuturi mai recente de altà origine, vocalele ar
fi fost nazalizate ori de Cate ori fAceau parte cu o nazald ur-
mätoare din aceea§i silabd. In slay. pa-ua > rand sau slay.
xpa-na brand a n'a fost nazalizat, pentrucd n aparfinea silabei
a doua, in ung. btin-tani > bcitztui a fost nazalizat, pentrucd se
gäsea in aceea§i silabd cu n.

In concepfia aceasta a lui Balotä este de sigur mult ade-
v5r. Ea se potrive§te in mare parte cu definifia pe care am dat-o

1 Termen necunoscut lui Balotd. Dansul ne vorbeste numai de conso-
nante duble". De aceea si este cu putintd ca dintr'un n simplu devenit nn
prin dedublare, al doilea n sd devie r prin disimilare ! ! (v. mai jos).

2 Ceea ce am spus In privinta aceasta In Despre nazalizare 0 rotacian,
Bucuresti, 1908, pag. 284, nu este de fapt o explicatie, ci doar o afirma-
tie vagi.

Dacoromania iv. 73

www.dacoromanica.ro



1154 AL. pROCOPOVICI

pozitiei nazale In acest volum al Dacoromaniei (pag. 45). Balota
ne rgmâne insd dator cu un studlu asupra frontierei silabei in
elementele de origine streing de cari se ocupg In leggtura cu
chestiunea aceasta. Dgnsul nu dovede§te cu nimic cä in hrand
< xpaaa §i rand < palm despgrtirea silabelor a fost alta cleat In
lad <lanam d. p. sau chiar in sudintand <5vAntaTaua (pag.
11-12)1, dacd cuvântul acesta ar fi intradevgr de origine slava%
Astfel se incurcd Inteun cerc vitios. In hrand a n'a trecut In d, pen-
trucg n nu fAced parte din silaba intgia. Dar de ce n n'a fdcut
parte §1 din silaba ? Evident, pentrucd a n'a trecut
Din situatia aceasta nu-1 pot salvg nici explicdrile pe care 'in-
cearcd sa le dea apoi In capitolele II (v. mai jos) §i VII, expli-
cad pline de erezii elementare, fatale pentru cine se aventureazg
pe tärâmul teoriilor indraznete, färd ca sd-§i fi format mai intgiu
un stoc de informatii sigure §i destul de bogate.

Cuvântut beintui nu poate dovedi ad nimic. A neaccentuat
nu se preface decgt In a, chiar dacd este in pozitie nazald (dr.
=Thar seindtate ; arom. §i dacorom. sdruitate se explica prin in-
Iluenta lui sdn < sanum3, ca §1 ldnos al nostru prin influenta
lui land etc.4). De fapt nu se spune decgt land, dar bantui §i
bantui, batuiald §i bántuiald (v. DA.). Mai cred apoi cg in &In-
tll nici nu avem de a face cu prefacerea organicd a lui a in
ca d. p. In sanitatem> sdndtate. Forme ca larg, cad, fac etc.
'in opozitie cu leirgesc-hirgime, cddeam-cdzui-cdzut, faceam facui-
jdcut etc. etc. au produs tendinta statornicg de a-i substitui lui

1 La pag. 27 prototipul slay al cuvAntului nu mal este acesta, ci
*s%me(n)tanT., cf. pag. 139.

1 Reducerea vocalelor finale de care ne vorbeste Meyer-L b k e in
-studiul säu Rumdnisch, Romanisch, Albanesieh din Illitteilungen des rum. inst.
-si din care Balota face mare caz, nu poate motivà de loc, precum crede
transul, o mutare a frontierei dintre silaba finaI i silaba penultimA fn cu-
vintele din chestiune. A declarà cA bo-nu (de unde stim a Romanii au pro-
riuntat chiar asa acest cuvint?) a devenit mai Intliu *bon(u), iar apoi
non(u) > *bon-u(l), InseamnA a face simplA jonglerie filologicA.

8 Cf. sl DR. III, 388.
4 De lucrul acesta a aflat I BalotA (v. pag. 96-97), dar aici nu line

cont de el. La pag. 98-99 II desconsiderA din nou : i In ingannare a si-ar
Ii schimbat timbrul subt actiunea nazalizArii, decl Intocmai ca In bdttfu/,
uncle ,on ne peut accepter l'hypothèse de S. Pi4cariu que le roum. Igntui
dérivait de l'hongrois bantani par le passage de a atone > d > i" etc.
(pag. 32). Balotl scrie regulat bantani In loc de bántani.

intdia in a.

d
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a accentuat un a in pozitie neaccentuata. imprumuturile mai
-vechi §i mai populare fire§te ca au fost cucerite mai u§or de
lendinta aceasta, iar cuvintele mai noua sau mai rare au ramas
neatinse de ea inteo masurd mai largä. Slay. basniti, faklija, ha-
rizati> basnl, Tactic), luirazi, insa slay. Mahn% (blaiinyi), fart-
sell > blajin s. bldfin §i numai fariseul ; turc. baldral> beim,
-dar a s'a pastrat in turc. arababurd, babaldc, balama, cattan,
caimac, haham, hamal, hanger, haraba, harm, basma etc.; grec.
apyciN (aor. &Kam) > argasi, a a ramas insä nealterat in grec.
falangd, harac, angora etc. Nu incape nici o indoiald cä in forma
sdluta, cum se mai spune prin Bucovina §i Ardeal in loc de
salute!, avem de a face cu o substituire a lui a prin d, iar nu
cu o evolutie organica a lui ca in sdruta < salutare. Prin ur-
mare §1 in btintul a poate sa fi aparut pe calea adaptarii cuvan-
tului in cadrele obi§nuintelor articulatorice ale limbii romane§ti.
Apoi el a putut sa ia locul lui ei (bantui), pentruca inainte de
n + cons. a fost mai obi§nuit cel dintaiu, cfr. cdnta, zvdntura,
pantecos, spaimanta,vilndut etc., unde a se explica prin analogie
cu formele in care silaba cu a este accentuata §i §1 basntui avand
corespondente -at accentul pe silaba intaia : bilntuie2.

Dacd este a§a, §1 hrand, rand §i atatea alte cuvinte de fe-
lul acesta pot sä fi intrat in limba noastra §1 numai inteo
epoca in care evolutia a + naz. > a era absolvità in cuprinsul
sistemului nostru vocalic. Astfel a ar fi ramas nealterat in cu-
vintele acestea pentru motive de acela§i fel ca cele cari au facut

1 Continuarea contactului cu limbile din cari au fost Imprumutate
asemenea cuvinte era desigur in multe cazuri un continuu corectiv pentru
mentinerea formei vechi, cateodata insa putea sa provoace g1 adaptarea
imprumuturilor la formele notia pe cari le.au primit in limba de origine.
Acest contact putea a. fie numai literar sau rezultatul unei frontiere comune
CU populatiunea respectiva. (Cf. A. Byha n, .Tahresber. V, pag. 351-352. Aici
stimbâtd este considerat ca un Imprumut din slava veche, care ar fi trebuit
sa devie sumbdtil, dar s'a adaptat, ca termen bisericesc, mediobulgarescu-
lui slibota. Numai eá imi permit a crede, degi Baloti este de alta parere. in
etimologia lat. sambatum> gmbdtd, v. W. Meye r-I. ii b k e, Rom. et. Tflb.,

7479, I. i u d in II. Jahresb. d. hist. antiqu. Gesellsch. v. Graubiinden, 1919,
pag. 18 gi 26-27 gi despre acesta S. Pug ca riu in DR. I, pag. 436 gi T h.
Capidan, ib., pag. 137).

2 Cf. S. Puscariu in DR. III, pag. 388. Am acceptat deci explica-
rea data ad lui ti din bantui < bantul, dar nu cred intr'o ,prefacere regu-
lata a lui a neaccentuat In 4" In cazuri ca al lui bdntani > bantul.

73*
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ca a sa. se pastreze In blajin, fariseu, basma, karat etc. etc.,
iar nu pentru felul despartirii silaMor lor.

Spre a dovedi ca a in pozitie nazala trece in a §i in en-
vinte slave, Ba iota' se intemeiaza mai intaiu §i mai ales pe
cuvintele japan, stapan, stand i smantand. El nu admite etimo-
logiile mai noug, preslave, propuse pentru cuvintele acestea de
Giuglea, Barre, Capidan, Pu§cariu, Densusianu. Lipsa totalä a
rotacismului din japan, stapan §i stand in texte vechi ca cele
din Mahaci §i istrorom. standrie ar face proba peremtorie ca
aceste cuvinte nu pot fi atat de vechi. Rotacismul s'ar fi produs
de altfel Insä chiar §1 in elemente slave, cand se gäseau in con-
ditiunile speciale in cari se rotacizau cuvintele latine (pag. 28),
precum ar ardth formele smantare §1 strait.. i iar ramâne o
enigma pentru noi, de ce acele conditiuni speciale ar fi fost date
in cuprinsul elementelor de origine slava numai pentru aceste
doua cuvinte.

Afirmatiile autorului n'au insä numai acest cusur. Cuvintele
japan, stdpan, stand §i smantand nu se gäsesc in nici una dintre
cartile husite §i nici in textele mahacene. Dam doard §i acea-
sta este sirigura abatere in Legenda Sfintei Vineri de derivatul
kinpdneasd (Cwt. d. Bar. II, pag. 151). Forma aceasta este ?ma
aci in societatea lui cane (ib., pap. 153)7 pdganu (ib., pag. 151),
rusindm (tb., pag. 152), sdnatate (ib., pag. 155) s. tine (ib., pag.
148, 149, 154). Nimic nu ne ingadue prin urmare ,concluziutiea
cd nici ea nici celelalte forme din chestiune n'ar fi fost rotaci-
zate nicairi §i nici cAnd. i totu§i, Balota cunoa§te (pag. 139)
forma kupdru1 relevata de Rosetti I Dansul gäse§te insa u§or o
ie§ire din orice impas. S'ar putea, declard prin urmare ca
in cuvântul acesta nazalizarea sa se fi produs in alte conditiuni
cleat cele admise in cap. I, dar mutt mai probabil i se pare ca.'
are de a face cu un caz de adaptare lingvistica, Intocmai ca in
cazurile in care -r- apare in locul lui -n- in graiul Motilor in
cuvinte nelatine (v. mai jos despre explicarea data de Rosetti ir.
comardc).

Dupa Balotä trebue sa fi existat candva §I in istroromit-
ne§te forme nerotacizate corespunzatoare dacorom. stand §1 japan.
Numai formele acestea, MA de rotacismi ar fi putut fi Inlocuite
de formele de astazi, de origine serbo-croata, stan §1 japan_
Serbo-croatul stan nu ar fi putut Iuà locul unei forme ca *skin/
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(pag. 14, 20, 139). Intelegem, fära ca autorul s'o fi spus destul
de hotarit, ca motivul acestei pretinse imposibilitäti este cd *stdrel
0 stan s'ar fi asemänat prea putin. Dar lstroromanii spun devet
in loc de noud, §i totusi intre cuvântul croat si cel romanesc
nu este nici o asämanare. Und Insd pana sl numeralele au
Inceput sd piardd terenul in fata inlluentei croate, ce inlocuire
de felul acesta n'a mai fost cu putinta ?

Nu cred ca In istroromaneste exista sau a existat andva
forma standrie. Forma aceasta si forma stand nu se gäsesc
pentru dialectul istroroman deck in manuscrisele ramase pe urma
lui Andreiu Glavina. Pe stand 1-a denuntat S. Puscariu (DR.
III, pag. 383) ca pe un dacoromanism. Cred a un dacoromanism
este §i standrie, cdci ne-am astepta la forma stanarie, In istro-
romaneste cl neaccentuat devenind g la sfarsitul cuvintelor, iar
de altfel a : casql, maritatg2, §i v-o-n-ntrqbe, marifd 4, lasat 5,
facut 6, damardal etc. etc.8.

Nu smdntdre ci smiintdrg este forma istroromânä, si e pare-
mi-se atestatd numai de I. Maiorescu, jar forma strdir nu existä,
cred, in nici un text si nici un dialect. In textele husite nu gg-
sesc cleat forma striiru sau streiru, aceasta din urma fiind mutt
mai rara, pe langd altele nerotacizate, iar pentru dialectul istro-
romAn dam doara la I. Byhan de forma strin (Jahresber. IV, pag.
354). Nime nu mai crede ca acest cuvant ar puted fi derivat din
*extraneus, impotriva caruia n'ar mai fi lost nevoie de nici un
argument, dar etimologiile propuse de G. Giugl ea (< *extri-
buinus, DR. I, 560) si de V. Bogr ea (< *extrafianus, DR.

1 S.Puscariu, Studii istrorometne I)
/

2 .m. 4/43.

'' lb. 4/14-
4 lb. 4135.
5 A. 444.
6 lb. 6/5.

7 lb. 4/6. Ne putem indol cred si de a' din carb-ur si carbun, forme
citate de S. Puscariu (DE., III, 383) dupd I. Maiorescu, ca si de atatia alti
asemenea a istroromanesti.

8 Despre alte forme cu -n- in loc de -r-, in afará de stanarie pe care
nu-1 pomeneste, atestate sau citate numai pentru dialectul istroromânesc,
v. judicioasele observäri ale lui 0. Dens u si an u in Grai 0 suf/et, 02, pag.
391-392.
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II, 899) nu trebuiau trecute cu vederea. Oricum, cu slavul stra--
nina noi de mult nu mai avem ce Incepe aid.

hicercarea lui Balotd de a ardtd cd jupan, stapan, stand cil
smanttind sânt cuvinte slave §i cd a, 6, é se prefac In a, u, i
§1 In elemente ulterioare epocei preslave, rämdne inutild, In
cadrele lucrarii lui, cl din alt motiv. Chiar dacd ar fi reucit sk-
ne convingd, nu puted sä ne facd sd §l credem apoi cd nazali-
zarea este un fenomen datorit unei tendinte care a continuat §i
dincoace de epoca preslavd, având aceleaci efecte ca In vremu-
rile anterioare. Dupd acea epocd vechea nazalizare nu cunoacte-
decal o evolutie inversä, care duce la disparitia ei. Grecala fun-
damentald §i tot atat de elementard a lui Balatd este cd a crezut
a vocalele d, 6, e In pozitie nazall n'au putut sa se prefacd Ini
a, u, i fall ca sä fi fost mai Intdiu nazalizate : la langue rou-
maine possede une série de mots slaves .... avec les groupes-
voy + n traités de même que dans les mots d'origine latine,
c'est-à-dire nasalises" (pag.11) sau (pag. 12) Vachon phonique
qui produisait la transformation a + n > in (c'est-à-dire la
nasalisation) ..." 1 Vocalele accentuate In pozitie nazald dau
aceleaci rezultate in toate dialectele romanecti, deci nazalizarea
a Minas un fenomen necunuscut dialectelor aromdn ci megleno-
roman 2. In dialectele acestea nu putem descoperl nici unul dintre
efectele mai caracteristice ale nazalizärii (disparitia lui n din

1 Cf. 41 pag. 146: La généralite de la nasalition, dans la langue-
roumaine, nous est indiquée, plus clairement, par lidentité du traitement
des voyelles -a i n- > -an; -e + n- > -in-, -an ; -o + n- > -an-, -un-;
-u + n- > -an-, -un- etc.".

2 Inainte de nt 4I nd -(1 devenise u chiar In latina vulgara: Ache-
rutile, frundes, funteo etc. (v. 0. Densusian u, Bid. I, pag. 77). Desigur
ca nu putem admite ca 41 ad a intervenit acela4i fenomen al nazalizArii,atit
de caracteristic pentru dialectul dacoromAn, cel istroroman si limba alba-
nezA. De altfel Balota insu4i Stie a ..prefacerea lui -on- In -un- pare sl fi
Inceput in epoca latina, inaintea nazalizArir (pag. 105). Ar fi trebuit sii ne
explice deci de ce nu este cu putintA pentru limba romana ceea ce admite
pentru limba latina. In schimb crede insa la pag. 111 cA prefacerea lui o in
u In cuvintele latine citate in aceasta notA s'ar fi putut produce 41 indepen-
dent de n urmAtor, 4i aceasta totu4i Ha ca sA excluda hipoteza IntAia, care
ii atribuie lui n rolul hotArItor. CA In special transformarea lui a + n> dn
nu ete un efect al nazalizArii, putea. sa. InteleagA 41 din forma afi, in care
dansul insusi a descoperit un vechiu a nazalizat, dar nealterat de altfel (v-
mai sus).
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cindtatea unui n ca in serenum > senin, propagarea unui n ea
In Mitzutum > manunt > marunt etc.) 1

tim de altfel ca a, o, e pot sä devie d, u, i §1 färd de in-
terventia vreunui sunet nazal. 0 §i e neaccentuati se prefac In
u §i i in orice pozitie, iar a s'a prefäcut in a §i apoi in a §i Itt
cuvinte ca d. p. castigare > caFtigd, carnactum > carnal etc.
Cel dintdiu fenomen subt actiunea caruia a inceput transformarea
lui ci In d, deci §I a lui a In u §i e in 4 in pozitie nazald, nu
este nazalizarea vocalelor acestora, ci mic§orarea unghiului lor
maxilar, iar in cursul Intregii evolutii a acestor vocale In
spre a, u §i i nu se poate descoperl nimic ce ne-ar con-
strange sä admitem o influentd a nazalizärii (v. acest volutn
pag. 45-59).

CA pozitia nazald a putut sä-1 prefacd §i pe o, u §i e, ca
§1 pe a, §1 In a (pag. 33, cf. pag. 91 urm.), este o eroare a card'
paternitate nu este chiar a lui Balota §1 care pare a na§te cell
putin in parte dintr'o gre§itd interpretare a constatdrilor Mute
grdu, brdu, frau §1 o <unam, asimilarea lui r provocatä de ye-

1 Despre asimilari, disimilari si propagarea lui n, vezi cele spuse trite&
expunere limpede si foarte sistematica de A. Rosett i, op. cit., p. 17-32,
unde se releveaza Indeosbi *I absenta nazalizarii din dialectele aroman 51
meglenit (pag. 18 *I 22). Mai fn urma a incercat pare-mi-se I. A. C a n-
d r e a, Pecatirea Scheiand 1, pag. 158-160 si adune un sir de dovezi care
ar arata ea nazalizarea ar fi existat si in cele dotia dialecte din sudul Du-
!lath. Am rispuns argumentelor invocate de el in DR.1, pag. 173. Afirmatia
mea despre lipsa nazalizarii din evolutia dialectului aroman Iii a celuii
meglenit a fost facuta din capul locului Ma de nici o rezerva (AAR. 1908,
XXX, Sectia lit., pag. 289-290 si 305). Din gresala mi s'a atribuit o atitu-
dine mai putin hotarIta de S. P u §c a r i u, Zur Rekonstr., pag. 39 si pe
urma acestuia de W. Me ye r-I. ft b k e, Mitteitungen, pag. 11 (cf. si ZRPh.
XLI, 1921, pag. 562), Ca as admite anume totusi posibilitatea unei nazalizari
extrem de reduse ca intensitate sau extensiune geografica In dialectele trans-
danubiene. Ca un fenomen necunoscut acestor dialecte considera nazaliza-
rea si T h. Ca p ida n, DR. II, 485. Oricum, Baton trebuia sa puie pro-
blema nazalizärii cu totul altfel, pentru ca sa vada, claca poate adauga ceva
nou la lucrurile stabilite 'Ana acum. In schimb ma face sa-mi Intemeiez
afirmatia despre lipsa nazalizarii din cele doua dialecte din sudul Dunarli
pe lipsa rotacismului de acolo (pag. 146), argument In care n'am crezut si
pe care nu l'am sustinut nici odata. Dar Balota mai descopere a In dialec-
tul meglenit, spre deosebire de cel aroman, ar exista formele grdu, brdu,
frau §i o fara de n (pag. 151 sl 164), punandu-se astfel fn contrascriere cu
ce a zis el Insusi despre acelasi lucru la pag. 50.
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cle altii 1 Ernst Ga mil 1 s c h eg d. p. 1-a preferit pe adun-
cus (Olteniscize Mundarten, Wien 1919, pag. 32 ; de la forma
aceasta cu u pleacä §1 H. Tik ti n, DRG. §1 Candrea
Densusianu, Dict. et.) lui *adancus (DA., W. Mey er-

b k e, REW. 144) pentru etimologia lui addnc, declarand in
acela§i timp cä imprumutul sträromân (urrumänisch") din care
s'a desvoltat forma pordnci a avut in silaba a doua on sau un,

' Dad. 0. Densusianu ne aratd d. p. ea* e inainte de n (+ cone)
.s'a desvoltat la fel sau aproape la fel in rom. euvant si alb.. cumnt (Rist. 1,
pag. 295) si cã locul lui 1-a luat a. in ung. menteni> mantui (ib., 376), evo-
Julia lui e in asemenea cazuri nu poate fi vSzutrt decbt intocmai precum o
explicd insusi autorul operei citate: in s'est change en in apres une labiale
lorsque la syllabe suivante ne contenait pas e ou spiinzur <*suspEndiolo,
veint < ventum, euvilnt < conventunt, -Wirt < -mentunt" (ib. II, pag. 20).
Prin urmare labiala precedentd, nu nazala urmAtoare este aci pricina apari-
tiei lui a. Nedumeriti am puted fi doard In fata intrebärii, dacd e in condi-

ardiate a trebuit sd se prefacd de fapt mai Intdiu in i spre a deveni
.apoi a. Cum nu se preface nici T lat. dupd labiale in pozitia tare In it
(vTnum >vin, fTlunt > fir etc.), cum formele splinzur, voint etc. cu a spar-
tin dialectului dacorombnesc (arom. spindzur, megl. spinzur, istrorom. vintu,
arom. vimtu, vint, megl. vint) si cum in acest dialect uzul mai sovbie intre
formele arhaice ca mente, euvente etc. si formele mai noud minte, euvinte etc.
pand in timpuri relativ recente, oricum pand dincoace de epoca aparitiei

Ili par, , euviint etc, cu El si ii, cred cd in cazurile care ne intereseazd aici
e a ajuns a prin El, nu prin i. In arom. frdndza, framte Cu trecereà lui
un in tin" avem fàrb indoiald de a face cu delabializarea lui u sau poate
Inca a lui o, datoritã influentei lui fr initial. AlSturea de formele acestea
putem pune sipe t frarnseate al nostru cu ti in pozitie neaccentuatd. Nu stim
dacd trebue sã admitem delabializarea lui u i pentru arom.grandze (cf..T b.
Ca pidan in DR. II, pag. 456), subt actiunea lui gr initial, intru eat aid
s'ar puted sa. se fi amestecat, cel putin, i lat grandia (v. i d e m, b. 533 si
J. j ud in Romania XLIII, 454; pentru etimologiile propuse pentru acest cu-
vânt mai v. T h. C ap idan in DR. IL 533-534, G. Giugle a, ib.
596-598, P. Skok in Revue des etudes slaves III, 70-71 si indicatille biblio-
grafice din studiile acestea si din DR. III, 836). Fdcand istoria lui o si u
slavi deveniti El s. a in limba româneascd, trebue sä tinem cont s1 de faptul
cd una dintre particularitätile mai caracteristice ale limbei slave vechi a fost
tendinta delabializElrii vocalelor velare (cf. d. p. A. Meille t, Le slave eotft-
nun, Paris, 1924. pag. 11). Si in elemente latine o poate sa devie a, si apoi
citiar 11, prin delabializare (cf. DR. II, pag. 196-197) i mi se pare ca
aceeasi soartd o poate aved I u latin (cf ib. Ill, pag. 671 si 750; v. mai
sus despre arom. freinzit, triimte, dacorom. frantseate; cf. apoi arom. pti-
rumbu si purumbu, arom. mprumut i mprdmiltedzu, al nostru bumbae
&Imbue etc.; un -u trecut cred cat avem in adest eceum > adea, eti-
mologie pe care o voiu motiva pe larg cu alt prilej). Cel putin in vremtutile
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precum ar dovedi variantele poronci §i porunci (loc. cit.)1. In
_sUr§it pentru çä o nu s'ar putea preface In a sau u decal pe
tirma nazalizarii (pour le o une evolution, vers I ou u idépen-
dante de la nasalisation, est impossible"), se deriva rom. matca
din serb. Ino(n)fIca (pag. 29, 33) acceptandu-se deci etimologia
propusa de P. Sk ok pentru acest cuvant2.

De§i problerna silabei n'a fost studiata Inca pentru limba
romana, zice Balota in capitolul al II-lea al lucrarii sale (La
consequence du nasalisme, Le rothacisme", p. 40), vro cateva
regule care o privesc se pot stabili totu§i foarte u§or. Profitand
-de uprinta aceasta, ne prezinta urmatoarea teorie. S'a zis bo-nu
in latine§te, iar acest bo-nu a trebuit sa devie *bon-u, caci na-
zalizarea este cu putintä numai dacd vocala §i nazala fac parte
din aceea§i silaba. Limba romana insd nu admite Inlauntrul
cuvintelor silabe cari incep cu o vocalä, cleat doar in Hat. De
aceea n din bo-nu devenit *Kin-u a fost dedublat
Amandoi n au lost implozivi 3, iar cel de al doilea, fiind numai
celor dintalu atingeri ale noastre cu Slavii o i u ai lor pot sa fi fost adese
pentru noi, din punct de vedere acustic $i fiziologic, sunete mult mai apro-
piate de a $i a decat de o si u din sistemul nostru vocalic. Mai ales slay.
o final, lipsit de accent, trebue sä fi avut regulat asemenea timbru. De aceea
acest -o apare ca -a peste tot $i in toate dialectele noastre (v. Th. C a p i-
d a n in DR. I, 197). Dacfi pe de alta parte vedem uzul sovaind intre a $i
o in texte vechi ca Evangelia slavo-romana de la Petersburg (Leningrad), a
carai limba tradeaza o puternica influenta ungureasca (cf. . dupo, fo, vo pentru
&pa, fa; va, v. Cony. Lit. XXV, pag. 36), ar trebui sa ne vie cu atat mai
greu sa admitem ea in gdnd d. p. (Balota, pag. 30) am avek un o prefacut
In a din cauza nazalizarii, oricare ar fi raportul Intre cuvantul romanesc

mg. gond (v. DA.).
Fire$te ca riu se poate admite ca am imprumutat de la Slavi de

&ma ori acest cuvant atat de uzual, in doua epoci diferite, cu pronuntare
diferità a nazalei. A. Byhan nici n'a sustinut a$a ceva chiar In forma aceasta
(cf. DR. I, 370). Forma portinel, pentru mai vechiul porond, trebue sa fi
primit pe pe calea unei adaptari ca cea admisa de Byhan pentru sdmbdta
(v. mai sus). Cred ca. tot Byhan a dat cele mai utile explicatil pentru istoria
vocalelor nazale slave in romfine5te. Apoi, pana a admite ea porond si va-
riantele acestuia sant urrumanisch", ar trebui sä se citez;$1 alte cazuri de
urrumanisch" cu o neaccentuat netrecut in u.

2 Revue des etudes slaves 111, pag. 62. Dificultatile de care se izbeste
etimologia aceasta le-a aratat S. Pu scar iu in DR. III, 834.

3 Dupa F. de Sa us sure o frontiera de silaba nu prea este cu pu-
b* intre cloud imploziuni, cel pulin intre cloud imploziuni consonantiae
nu (cf. si DR. IV, 15), si totu5i autoritatea dansului este invocatd.mereu
tie autor.

1
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o resonantä a celui dintdiu, se pronunta foarte slab. Prin disi-
milare n-n s'a prefäcut in n-r. Astfel bTn-ne a devenit *briz-7e
>bin-re §i prin denazalizare bire. Spre a ne convinge §i mai
mult, Balutd daclard a noi am zice sau in-narma sau I-narma,.
ap cum nu spune nime dintre noi pentru inarmd, §i-§i Inchi-
puie, sedus de o gre§ald de tipar a mea §i de o inconsecvent&
de transcriere Mil de orice importanta de altfel a lui
Candrea (cu rusu, cu-ru#, cunrusul etc.), cd copi§tii psaltirilor
husite 1-au scris pe cu §i rusu and intr'un cuvânt, and in cloud
cuvinte ! Dar pe dile acestea, de domeniul fantaziei absolute, nu,
ne mai Ingdduim sd-1 urtnäm pe autor.

Lucrarea lui A. Ro setti formeazd fascicola cu nrul 240.
din Bibliotheque de l'Ecole des hautes etudes". Ea La servit ca
tezd pentru oblinerea titlului de elev diplomat al acelei §coale §ir
trebue judecatä inainte de toate ca atare. Recunoa§tem deci ca-
a dat ad o probd de apreciabil talent §i simt lingvistic. Cunt
insd nu se emancipase Inca de subt autoritatea unor opinii car&
I se päreau mai pe sus de orice discutie, de§1 trebuiau supuse
unei revizuiri critice, a fost fatal ca sä cadd in gre§eli care IP
compromit opera câteodatd, mai mult mi se pare chiar atunci
and contributia lui personald are pretentia de a fi mai noul §i
mai originald. Pe langd acestea informatia este pe alocuri gre§ita
sau cu lacune, iar concluziunea uneori pripitä. Toate acestea
sânt insä scäderi inerente aproape tuturor inceputurilor. Pe urma
lecturii acestui studiu nu rdmAi färd de folos. Apoi expunerea
este in general destul de clard §i de sistematicd, iar argumenr
tatia chiar dacd pleacd de la oarecari prejuditii de obiceiu
indeajuns de inchegatd. Citeai astfel lucrarea aceasta §1 In 1924

Inca inainte de a fi cunoscut contributiile ulterioare ale lui AI
Rosetti cu senzatia a inteinsa 1i se prezintä un autor in care
poti pune cele mai bune nädejdi.

In ce prive§te explicarea rotacismului românesc din punct
de vedere fiziologic, delimitarea lui din punct de vedere geogra-
fic §i cronologic §i istoria disparitiei lui din dialectul dacoro-
rnânesc, mi se pare a s'a spus ce este mai esential incl Ina-
inte de ce a apärut studiul lui A. Rosetti. Nu ne putem a§tepta
aci decAt la incheieri cari duc la rezultate obtinute mai de mult
§i la vro câteva precizäri noud unele de toata importanta H
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In jurul unor fapte cunoscute, §i la o mai exictd determinare a
acestora. In privinta aceasta md gdsesc In deplin acord cu P. S k o k,.
cdruia publicatia lui A. Rosetti i-a dat prilej la eruditul studiu,
A propos du nasalisme et du rIzotacisme roumaino-albanais din
Arhiv za arbansku starinu, jezik I etnologilu II (1924), Beograd,
1925, pag. 325-340.

Iatd vro cAteva observatii asupra celor cuprinse in lucrarea
lui A. Rosetti, observatii In cursul cdrora voiu incercA sd adaug
ate ceva pentru mai buna Idmurire a lucrurilor.

Autorul admite d. p. cd afind (> rut. jafira) ar derivA din..
ungure§te (pag. 12), de§i in DA. s'a ardtat imposibilitatea unei
asemenea etimologii.

1stroromAnii formeazd Inca pentru el un grup desfäcut de-
DacoromAni, pornit din vestul Transilvaniei §i indeosebi din re-
giunea Muntilor Apuseni, intdia lor migratiune producându-se-
probabil intre secolul al X-lea §i al XIII- lea (pag. 14). Dupd
studiile lui Silviu Dragomir §i dupd observatiile fAcute de S.
Pu§cariu in diferite lucrdri (cfr. §1 DR., II, pag. 710-712), dia--
lectul istroromAn nu mai poate fi considerat insd numai ca o
mladita dacoromAneascd sdditd In Istria indepdrtatä. Aci trebuie-
sd trimitem, acum, inainte de toate la observatiite lui P. Skok.
din studiul citat mai sus (pag. 333-337), unde se dd un exce-
lent rezumat al problemei dupd cuno§tintele noastre de pAnA
aci, rezumat In expunerea cdruia intrA §1 vro cAteva elemente noud de
toatd greutatea. Forma istrorom. comardc nu poate fi pusd aldtu--
rea de cuvintele de origine ungureascd §i slavoneascd cu -r- in
loc de -n- din graiul Motilor §i explicatd ca acestea ca un caz-
de adaptare foneticd. Adaptdri de felul acesta au fost cu putinta la
Moti, unde concurenta intre graiul rotacizant §i cel nerotacizant-
a produs o promiscuitate largd intre -n- §1 -r-, nu insd la
IstroromAni. De ce trebuia respinsd prin urmare posibilitatea ad-
misd, de§i cu nimic doveditd, de mine, cd in comardc am aveA
un r etimologic, disimilat in dacoromAne§te in n (Despre naza-
lizare ci rotacism, pag. 304) ? Acum InsA cred cd 0. De nsu-
sia nu ne-a ardtat calea pe care sä Idmure§te etimologia cuvân-
tului acestuia. Comdnac este dupd toate probabi !Halite un cuvAnt
venit din Orient In primii secoli d. Hr., pe care II regdsim In
latina .medievald subt forma de calamancum (Grai i suflet, II2,.

pag. 390-391).
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Ca formele rotacizate din scrisorile pästrate in arhivele
Bistritei nu se datoresc numai unei traditii carturaresti care se
manifesta in scrisul clericilor, precum credeam in 1908, ci ,Isi
aveau Inca existenta lor in graiul viu al acelor vremuri, precum
crede A. Rosetti, mi se pare sigur astazi. Este insa fara indoiala
foarte firesc si pastrez doar atata din credinta de alta data
ca inteo epoca in care formele rotacizate cadeau in desuetudine,
ele sa fi aparut mai lesne si sa fi fost mai frecvente in uzul
clericilor obisnuiti cu vechile carti bisericesti rotacizante. Ca in
acele documente bistritene atat -r- <-ti- cat si -n7 ar insemna
Insa acelasi r nazal (pag. 47) este o afirmatie din cale afard
hazardatä 1. Ar rezulta de aici ca. -n- trebue citit altfel In ele-
mentele. latine si altfel in cele de altä origine, cd trebue citit r (nazal)
in sdneitate, blind, mene, oamenii etc. 2, iar n In villa", prietenii,
bani, lonasco etc. 3 Apoi, rotacismul era desigur in declin in sec.
al XVI-lea si mai ales caträ sfarsitul acestui secol. Daca lovi-
tura de grape i-a fost data de fapt de cartile lui Coresi, cum
sustine Rosetti (pag. 13), ea nu poate sa fi intarziat chiar pana
in secolul al XVII-lea, and alt sir de carp nerotacizante sta sa
apara de subt teascurile muntene, moldovene si ardelene. Unde
mai pui ea secolul al XVII-lea nu ne da nici un singur monu-
ment de limba romaneasca mai intins complet rotacizant. Din
potriva vechile texte husite se transcriu pe atunci inlocuindu-se,
Inteo mäsura mai larga sau mai redusa, formele rotacizate prin
cele nerotacizate, cu toate ca copiile acestea au fost facute de-
sigur inlauntrul hotarelor care cuprind vechiul teritoriu rotacizant.

Nu mai putin gresita este parerea ca. trecerea lui é in po-
zitie nazald in i ar putea fi si ulterioara rotacismului, pentru ca
r (< n) ar fi fost nazal (pag. 50). Prefacerea aceasta a lui é este
comuna tuturor dialectelor si antedialectald deci. Formele menre,
Mente etc. etc., care supravietuiesc pand In secolul al XVII-lea,
prezinta cazuri de regresiune si au disparut apoi pe calea inlo-
cuirii lor prin formele mai noud cu 4 nu printr'o evolutie organica.
Lucrul acesta se putea intelege si din observatiile facute in lega-

1 A. R o sett i o repetd acum din nou in Grai si. sullet liz, Pag. 211.
Publicfind si republicând si descriind ad (pag. 187-254) cele 50 de scrisori
dintre 1592 si 1638 din arhivele Bistritei ne pune la Indemfind una dintre cele
mai importante publicatii de documente de felul acesta.

' Cf. ib., pag. 211.
3 Formele citate se gAsesc ib., pag. 233, 239, 246.
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tura cu problema aceasta in diferite studii din Dacoromania, intre
care §i cel citat de Rosetti cu priejul acestei afirrnatii.

In cursul studiului nu se arata totdeauna destul de precis
and opiniile §1 concluziunile autorului se deosebesc, si cancl nu,
de cele ale predecesorilor lui. Am sustinut si eu ca curentul nou
de 'inlocuire a formelor rotacizate prin cele nerotacizate in uzul
nostru literar a fost inaugurat prin tipariturile lui Coresi1). Este
prin urmare cel putin o foarte mare apropiere intre ce am spus
eu si ce zice In privinta aceasta Rosetti (v. mai sus). a pentru
disparitia rotacismului din graiul viu al tinuturilor de nord a
fost hotaratoare influenta limbei vorbite in sud a mai fost spus

alta data 2. Parerea ca aparitia lui r in locul vechiului n poate
sa fie si ulterioara intrarii elementelor slave in limba noastra,
de§i acestea nu cunosc rotacismul, indraznesc de asemenea s'sa
descoper si aiurea 3. i concluziunile capitolului final, ca rota-
cismul nu s'a desvoltat decal ca o consecinta a nazalizarii si Ca
a putut urma destul de tarziu dupa aceasta, ca nu are nicairi
caracteristicele unei vechimi marl si ca s'a produs in mod inde-
pendent §i la date deosebite in teritorii diferite (pag. 54), ar fi
putut fi infatisate in mod mai lamurit ca fapte stabilite si de altii.

Autorul imparte textele rotacizante in doua grupuri, cOpii
care oscileaza intre formele originale si cele din uzul copistilor,
pe de o parte, §i traduceri originale, scrisori, glose etc., care ar
reproduce intocmai graiul autorilor lor, pe de altä parte. Dansul
crede" cà dà baze mai sigure cercetärilor lui, daca Ii scoate
materialul docurnentar din grupul al doilea inainte de toate, ce-
lelalte texte fiind consultate doar cand se impune comparatiunea
cu ele §i in cautarea unor lamuriri privitoare la grafia originale-
lor rotacizante (pag. 3).

Astfel infra in grupul textelor de mai multa autoritate Psal-
tirea Hurmuzache, se exclud insä dintrinsul toate celelalte Psaltiri
§i insusi Codicele Voronetan (ib.). Totu§i Cod. Vor. este textut
In care forma originalului Odin secolul al XV-lea s'a pastrat mai
bine, precum se admite de toata lumea, si prin urmare lui trebuie
sä i ne adresam mai intaiu In investigatiile noastre asupra rota-
cismului de altä data. Ca Psaltirea Hurmuzache n'ar fi o

Despre nazalizare si rotacisnz, pag. 303.
2 S. Pu§cariu, Zur Relconstr., pag. 41.
3 Despre nazalizare rotacism, pag 291, 306.si
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cdpie,

www.dacoromanica.ro



1 166 AL. PROCOPOVICI

Trecum a ardtat 0. Densusianu (Hist. de la I. roum. II, pag. 115),
-ci o traducere originald facutä intre anii 1500-1520, precum
crede Candrea, este o pärere care nu trebuia admisä färd de orice
rezervd. 0 traducere originald in care se amestecd la tot pasul
cuvinte sau crampeie de cuvinte din originalul slavon, ar fi un
lucru foarte curios. Unui copist care transcrie partea romaneascd
dintr'un text slavo-roman i se pot intampla asemenea alunecdri,
ini find unui traducltor, a cdrui atentiune trebuie sd fie mereu
,concentratd asupra raportului dintre originalul pe care-1 traduce
§i forma noud pe care o creiazd el §1 pentru care originalul §i
traducerea se gäsesc deci mereu MO.' in fatd. Obiectiunea lui
Candrea cd elementele slavone§ti care impestriteazd textul roma-
nese ar fi putut sd se gd eascd inteo carte slavo-romand numai

4a Inceputul versetelor sau fragmentelor de versete, iar nici de
cum la tot pasul in mijlocul propozitiunilor, nu are nici o greu-
tate, caci friceputurile fragmentelor de versete cad de obiceiu in
mijlocul vreunei propozitiuni. Apoi ar trebul sd se arate cd aici
intervalele la cari apare acest amestec de slavone§te in textul
,romanesc se prezintd de fapt In cu desavar§ire alte conditiuni
decal d. p. In Psaltirea Voronetana, care este slavo-romand.
Numeroasele corecturi care sä gasesc "in cuprinsul Psaltirii Hur-
muzache, nu trebue sa Insemne, precum crede Candrea, reveniri
de ale traduatorului asupra unor formule pe care le-a gäsit mai
Intaiu §i de care n'a fost multumit apoi. Corecturile acestea ar
putea tot atat de bine sa ne facd sd intelegern cä copistul, cetind
in cursul copierii §1 textul slavon, din care putea sa i se stre-

-coare astfel subt condeiu cu atat mai u§or ate un cuvant sau
fragment de cuvant, a gasit cateodatd cd traducerea romaneascd,
pe care a transcris-o, nu este destul de blind §i cd trebuie in-
dreptatd. Faptul aCesta este foarte caracteristic pentru felul lui
de a lucra. Copia cuvintele ate unul, fara ca sä citeascd inainte
ropozitiuni intregi sau parti de propozitiuni indicate de constructia
lor sintaticd, iar apoi, and cuvintele in§irate Cate unul se in-
chegau inteun Intreg, bäga de seamd a nu se mai potrivesc cu
intelesul pe care ar trebui sä le aibd. Asemenea Infäti§ari nu
_poate avea cleat opera unui copist.

In Psaltirea Hurmuzache dam de toate acele arhaisme caxi
sant mai caracteristice pentru Cod. Vor., ca §1 pentru celelalte
psaltiri rotacizante, dar Inteinsa se gasesc in acela§i timp intr'o
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lnäsurd fared §I particularitatile unui graiu mai nou. De Cod. Vor.,
-al cdrui original trebuià sä fi avut doar o infAti§are §i mai uni-
lard, Psaltirea Hurmuzache se mai deosebe§te prin mari incon-
secvente ortografice, prin mari neglijente §1 prin numeroase
omisiuni de litere, de cuvinte §i de fragmente de cuvinte §i de
propozitiuni §i de pasagii Intregi (v. I. A. Candre a, Psal-
urea Scheiand, I, pag. 68). Toate acestea sant semne neindoioase
cd avem de a face cu o cOpie §1 cu un copist care §tie sd aducd
oarecari indreptdri originalului, dar prin a carui inadvertent/ se
fac in acela§i timp gre§eli mari, chiar mult mai mari, cu un
copist in uzul scrisului cdruia nu existd norme bine lämurite §i
.care §ovde mereu intre autoritatea formei linguislice a origina-
lului sdu §1 intre obisnuintele graiului din zilele lui,

Cred prin urmare cd deosebirea pe care o face Rosetti intre
lextele rotacizante nu este indeajuns de motivatd. §1 chiar inutild.
De altfel pentru indicatiile geografice fäcute de el privitoare la
rdspandirea rotacismului n'au putut servi dec/t documentele asupra
localizärii cdrora nu incape nici o Indoiald 1 Subt acest raport
Psaltirea Hurmuzache are aceeni situatie ca §i celelalte psaltiri
§i ca §i Cod. Vor., despre cari nu §thn in ce anume localitate
au fost scrise. Pentru cronologia reflexelor rotacismului in scri-
sori §i documente Insd, limitele sânt indicate de cea mai veche
-forma' rotacizatä atestatä fn 1453 §i cele mai noud forme citate
tle autor din 1634, eventual chiar 1690. Psaltirea Hurmuzache
fiind declaratä o traducere originald din 1500-1520, nu mai are

1 tim a sudul dacoromanesc n'a fost rotacizant. Acesta este un fapt
evident si necontestat de nimeni, care n'a fost lntemeiat InsA pe probe directe
din epoca In care rotacismul era Inca In plinA putere. Monumente de limbA
romfineascd anterioare secolului al XVI-lea nu ni eau pAstrat pentru acele
.regiuni nici mdcar In cOpii mai tArzii. Totusi cuvintele, romAnesti de prin
vechile documente slovenesti ne pot da cate-o indicatie pretioasa. Dragornir
Udriste, vornicul lui Vlad Calugdrul d. p., le trimite Brasovenilor Intre anii
1482-1492 o scrisoare pe care n'o lncepe, dupà obiceiul scrisului slavonesc
de atunci din atAtea alte scrisori, cu Aospii14 II LIECTI1TE" CI cu BSIThActp 14

41ECTIITEM (I. B 0 g d a n, Documente privitoare la relatiile Teirii-Romdnegti cu
Bra,govul fi cu Tara Ungureascd I, Buc. 1905, pag. XXX1V si 294) Inteo fraz 1
stereotipl li alunecA deci pisarului in locul cuvAntului slavonesc cuvAntul
-corespunzAtor romftnesc, cu care este mult mai familiarizat. Acest bunilor
-merit& sl fie citat, mi se pare ca cea dintAiu mArturie directA, relevatA act
in scopul acesta, pentru faptul cl Tara RomaneascA a rAmas In afarA de

Aeritoriul rotacizant de odinioara.

www.dacoromanica.ro



1168 AL. PROCOPOVICE

importantA pentru stabilirea acestor limite extreme. Toate c6pii1e
de pe traducerile husite ins5, in cluziv Psaltirea Hurmuzache, an
o importantl. deosebità pentru lAmurirea soartei rotacismlui dupä
secolul al XV-lea. Din felul cum se comportA copi§tii fata de
particularitatea rotacismului, desigur cA se pot face concluzii de
toatA importanta. Prin urmare §1 in directia aceasta cercetArile
trebue sft fie mai stäruitoare. Cat despre rotacismul din docu-
mentele Bistritei, de acestea a fost vorba mai sus.

Ca sä explice disparitia lui n din bract, frau §i grail, §i Rosetti
porne§te de la ideile lui F. Saussure asupra silabei (pag. 33-38).
Chiar in cadrele acestei teorii a silabei, pe care am analizat-o la
alt !cc, arAtand cat de §ubredd este, explicarile autorului nu sant
convingAtoare. Nu mai intru in amAnunte, cAci nu cred cA este
nevoie ca sA mai adaug ceva la obiectiunile Mute impotriva
concluziunilor lui de P. Skok (op. cit., pag. 326) §i 0. D e n-
susianu (Grai $i stifle!, 112, 1926, pag. 383) Prefer sA arAt
conditiunile in care cred ca 1-au pierdut pe n atat grail, brew §i
frau, at §1 o <unam, cuvantul de care a uitat Rosetti.

In cele sustinute de mine in Despre nazal. #rotacism, pag.
289-290, mi se pare a numai disparitia cli ziunii intervocalice
a lui -n-, deci a frontierii sau a depres unii maxime a sonoritAtii
dintre cele doua silabe din granum etc. n'a fost indeajuns de
motivatA. MetatezA lui r in forme ca arom. garnu, comund tutu-
ror dialectelor, trebuie sa" fie strAromanA : arom. gran §i garn,
megl. grpn insA garnuf, garnipard (Th. Cap idan Megleno-
romanii I, pag. 51), dacorom. brau Insä barna?, barneatcl etc.1,
DacA admitem cA uzul §ovAià In epoca nazalizArii, cand n naza-
lizand vocala precedentA a pierdut cu totul sau aproape cu totul
caracterul sAu nazal, intre formele cu §i cele MA de metatezA,
atunci vom fi avut alaturea de *graft <*granu §i forma *gartu
pe langA garnu. In aceasta a mea transcriere + indicA nazaliza-
rea vocalei precedente, a lui tl, §1 reprezintA ce va mai fi rAmas
din n, deci cluziunea dentalA sau numai o ini§care a limbii spre
dinti fail ca aceastA clusiLne sä se producA, articulatie probabil

1 Ar puted sà existe o interpendenlä oarecare intre uzul 4ovAitor tntre
aceste forme §i reflexele grupurilor slave comune *tort- i *tolt- in limba
româneascA, in cuvinte ca prag, plaz, gard, baltd etc. (Despre acestea, vezi
acum in urmA, Gr. Nandri s, Les diphtongues it liquides dans les éléments-
slaves du rournain, in Mélanges de l'Ecole roumaine en France li-e partie 1925,_
Välenikle-munte, 1926).
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insotitä Inca de o u§oara nazalizare. Nimic mai firesc decat ca
acest rest de n reprezentat de +, care s'a apropiat mult de r
prin reducerea nazalitatii sale, sa se asimileze cu totul lui r.
Am avea In definitiv acelasi fenomen ca In Albania unde arom.
gdrn da gd7. Astfel *gartu a devenit *garu sau *garu. Cum in
con§tiinta oamenilor r isi puteà avea locul dupa g- sau dupd
corespondentul nemetatezat al lui *garu a devenit *grau in loC
de *grata, iar *grau s'a prefacut in grdu, nazalizarea Intin-
zandu-se si asupra lui u care a format, prin contractiune, un
diftong impreund cu a. Cealalta forma *gratu a dispärut apoi,
intervenind desigur §1 tendinta disimilatoricd intre r dental si
elementul consonantic dental dintre a §i u. Aceasta jenä a veci-
natatii celor cloud foneme con sonantice dentate a facut ca sa fie
preferitä la noi peste tot forma *gr a u. Incolo pare-mi-se cd pot
pästrà din explicarea mea din 1g08 totul ce ar mai trebui spus
cu privire la disparitia totald a nazalizdrii in grau, brau §i frau.

cat despre unarn, cuvantul acesta a avut o pozitie deose-
bad. Aci n'a intervenit un r metatezat. Nici faptul ea aceasta
forma' femenind se intrebuinteaza adese färd de accent in frazd
nu poate motivh indeajuns disparitia lui n, caci de altfel n se
mentine §i se rotacizeaza si in silabe neaccentuate. Nu ne poate
convinge nici explicarea foarte ingenioasd data de P. Skok
(op. cit., pag. 329-330), dupd care masculinul unum 1-ar fi pier-
dut in anumite cazuri de dragul euritmiei pe -nu, devenind u,
iar un *uei feminin, format prin analogie de la acesta, ar fi dat
o. Daca in evolutia lui o nazalizarea avut astfel nici un rol,
atunci forma o, independenta de acest fenomen, ar trebui sa se
gaseascd si in dialectele aroman §i meglenit. Totusi solutia pare
cd se gase§te pe caile deschise de Skok. Unum resp. unu ne-
accentuat a dat prin sincopd un. Aici -u a disparut in vremuri
mult mai vechi §i in alte conditiuni decat d. p. In bonum> bun
s. lupum> lup. In nici un text, oricat de vechiu, si in nici un
dialect nu se poate descoperi vre-o urmä de u final la un in
functiune de articol nehotärit. Din timpurile cele mai Indepärtate
Ii corespundea deci lui unei femenin o formd masculind un. In
regiunea §i in epoca nazalizärii au luat locul lor formele *u+efr
§1 u+. I aici insemnam cu + nazalizarea vocalei precedente §i
acel n redus, Intocmai ca in cazul lui *gratu. Acest n redus ne

Dacoromania IV. 74
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Mai Hind distins destul de precis ca un fonem deosebit §i
pästrand de sigur de la consonanta nazald mama eL adaptabili-
tate fatd de consonantele urmdtoare in nemillocit contact cu ea,

leu, tt+ riu etc. puteau u§or fi despartiti in It leu, u riu etc.
Analog cu s'a format apot u -*ua, tar *ua a dat o. In,

cursul contractiunii §i a monoftonghiarii lui till> o a disparut
deci §1 nazalizarea. In acea epocd o accentuat I pozitie nazall
devenia u; evolutia inversä, de la u la o, putea prin urmare sä
insemne §1 o emancipare de subt regimul nazalei, chiar §1 in
pozitie atond, §1 sà aibd drept urmare §1 supritparea nazalizärii.
De aici denazalizarea lui ix din *ad.

Nu se poate obiecta cä acel n redus ar fi trebuit sa aibà
Ii atta d. p., unde a fost, de asemenea protonic, aceea§i soartd
ca §1 in tz+. Spre deosebire de acest element proclitic, calità
-forma o unitate foneticd pentru sine, carg se prezenta subt tote
Taporturile ca un intreg indivizibil. Cri cum s'ar fi pronuntat
acest cuvant in epoca nazalizärii, oricat de redus ar fi fost acel
n, el ti avea aid locul fixat land t §i in stransd legAturd
,cu acesta. Aici n'a putut sd intervie ideea despärtirii cuvantului
in cloud, subt raport semantic, sintactic sau morfologic. Cand

a fost denazalizat, fonemul consonantic de dinaintea lui t
a devenit acel n de altd data in toatä puterea lui. Un razim
analog ca in t din catta, cu care se gäsea inteo
legaturd, n-ul redus n'a putut sä-1 aibd in tut leu. u+ riu etc. De
.aceea u, simtit ca un element deqsebit, de§i proclitic, a Minas
ix cateodatd pand in zilele twastre, Se mai spune om in re-
giuni in care nu se mai aude de altfel deck cant&

pentru dispar1tio lui n din &du, grail §i frau P. Skok
(op. cit pag. 327-329) a dat o explicare nottä. Ori cat de. su-
gestive ar fi in teoria lui apropierile dintre limba romand §i
limba albanezd pe cari le invoacd, argumentele lui nu ne con-
ving. Veteranusl, paganus, christianus devin In cadrele acestei
disparitii a lui ii abateri datorite unor analogii care nu §tim de

1 In bdtrdn ne-am asteptA poate ca r de dupd t sä fi avut acelasi efect
ca r din gran etc, mai ales In fala formelor arom. bitdrnu, megl. bitgrn
chiar istrorom. betdr (in forma din urmA este mai probabilA o disimilare a
celui dintAiu r din *betrdr), dar dialectul dacoromin nu cunoaste aid meta-
teza, pe lingO cä grupul tr este fn cuvintul acesta de formatie secundarA,
datorit sincopei lui e.

u+
-4`utcl
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--cet War fi aucrat §1 asupra lui Mitt, grdu §i frau. N'am Intelege,
al* in.cazul acesta de ce adeca n'ar fi indurat j manum>
maw acela§i tratament ca aceste trei cuvinte, mai ales ca la

avea §1 mai are, cateodata §1 astazi de asemenea forma
maim < manus, incat aci n'a putut sa intervie nici & analogie,

Forma mann a fost opusä mai intaiu lui bran, grail 0 frau
de' W. Meyer-Lubkel. i 0. Densusianu (loc. cit.),
neadmitand explicarea data de Rosetti disparitiei lui n din cu-
vintele acestea, se intemeiaza pe forma nztinu, punand alaturea
de ea indeosebi §1 pe istrorom. sdr < sanum, intre acesta §i
istrorom. grdw, braw fiind o vadita antinomie. Densusiamr este

ZRPh. XLI, (1921), pag. 559-561. Profit de acest prilej, spre a In-
drepta o grava omisiune facuta In studiul meu Din istoria raporturilor noastre
interdialectale. De altfel cele spuse aid nu privesc numai evolutia lui a. ac-

-centuat In pozitia nazala, ci sant in stransa legatura gi cu problema dispozitiei
lui in in yrdu, brdu gi frau. Si Meyer-Labke crede a forma cane s'ar putea
explicA dinteun mai vechi cane. Duna ce declara a denazalizarea in grdu,
brde i frdu este legata de faptul atingerii produse Intre d ei u, a celor doua
vocale cad sant mai velare (Die Entnasalierung ist darnach an das Zusam-
menstossen der zwei velarsten Vokale i und u geknüpft und ist alter als der
Schwund des -u"), presupune a .ane a avut o evolutie similara cu cea a
lui -anu. Astfel -ane ar fi dat mai intaiu ae, apoi aie, iar acesta ar fi devenit
.dine pe urma restabilirii nazalei dentale (Setzen wir nun fiir -ane eine BM-
liche Entwicklung an wie für -anu, so warde das zunachst zu einem ae füh-
ren, woraus dann weiter aie entstanden ware wie naie aus nave aber nae,
cheie aus clam fiber dose. Auf dieser Stufe ware dann die Rackkehr zur den-
talon Nasalis erfolgt : Desigur cä Meyer-Labke nu vrea sa spuie el
in -dine a ar fi devenit d numai dupa aparitia lui i l restabilirea lui n.
Evolutia pe care o admite ar fi deci, dadi fnlaturam 1 greedile de tipar,
,urmatoarea: -ane > -ae> -axe> -dine. Explicarea aceasta nu ne satisface.
NU intru in amanuntele argumentatiei pe care se intemeiaza i renunt deci
la un eir de obiectiuni ce s'ar mai putea face. Constat doar atata, ca in
teoria aceasta dublul tratament al lui n, intre a i u pe de o parte ei a §i
e, pe de Alta parte a ramas nemotivat din punct de vedere fiziologic, Intoc-
mai precum neinteles ramane ad ei faptul ca Meglenitii il au pe chine al
nostru, care presupune dupa. Meyer-Labke un mai vechiu *edze, subt forma
de coini, nu insa I pe grau al nostru, care apare la ei subt forma de gron
arorn. gran. Apoi, daca am fi ajuns de fapt cfindva In evolutia lui -ane
la -die, prin nazalizarea lui a resp. d §i prin iotacizarea lui e, pe mita unei
restabiliri a lui n acest fonem n'ar fi putut sa-ei gaseasca locul intre 1 ei e,
ci doar la hotarul dintre cele doua silabe, deci intre a §i ie. Aparitia unui
dement consonantic (n) In mijlocul unui diftong (ie) este cu desavargire in
afara de posibilitatile date In cuprinsul limbii romanelti, ei nu numai In cu.
prinsul limbii noastre.

74,
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de parerea ca pluralele *brdnuri, *frauri, *granuri au devenit,
mai Intaiu prin asimilare *brdruri, *fraruri, *graruri, iar apoi prin .
disimilatie brduri, frduri, grduri. Formele singularului fära de n
s'ar explica deci prin analogie cu pluraluL Ar fi insä lucru de
neInteles in cazul acesta, cum se face ca la pluralul dacoroma
nesc s'au mai pastrat forme cu n pana in zilele noastre (grdne,.
brae, frdne), cata vreme la singular acest n, dispärut pe calea,
analogiei cu pluralul, nu mai existä de loc. Din potriva, ana-
logia pluralului a intervenit doar atunci, cand Intro- forma izolata
ca t Nana din Psaltirea Hurmuzache (I. A. Candr e a, Psak
Sch. II, pag. 55/38) apare n, precutn admitea altä data si 0. Den-,
susianu (Hist. de la langue roum. II, pag. 118-119). Explicarea
pe care o preferd acum nu poate avea un reazim in evolutia
reconstruitä de dansul pentru cuvantul grdunt: *granuceum > *gra.-
nut > *granunt >*grarunt > grdunt. Nimic nu ne mai impiedecd
sä admitem Ca aici n a avut exact aceeasi soarta ca In grdu. Lipsa
accentului a putut sal promoveze doar acest proces. N'a fost disi-
milat deci in grdunt nici n nici r. Nu mai cred In posibilitatea
disparitiei totale a unor consonante intervocalice pe calea disi-
milarii. Cuvantul grdunt Insusi ne arata prin comparatie cu un
cuvant ca rdrunchiu ch.' alti factori trebue sa intervie ca o con-
sonanta sa se piarda Intre cloud vocale. De altfel ca *granucetun
ar fi trebuit sä fi fost tratat si *renuculum>*renunculum> rd
runchiu> *rdunchiu. Evolutia s'a oprit insä la rdrunchiu, desi
forma aceasta se prezinta aidorna ca si forma *grdrunt, recon-
struita de Densusianu, cad conditiunile speciale care au facut ca
fonemul consonantic dintre et si n din grdunt sa dispara, n'au,
existat in rdrunchiu. Pe langa acestea nici o explicare data lui.
graft, brdu §1 frau nu poate avea darul de a fi deslegat problema
in mod definitiv, WA ca sa resolve in acelasi timp si problema
lui a < man z, pe care, de astädatä, Densusianu de asemeni mt-I
ia in considerare.

Forma fdind nu ma desminte. Aci -n- WA fost disimilat,
ci muiat din cauza lui T urmator, precum arata si ban. ftinind._
Alaturea de farina; singura forma cunoscuta dialectelor aroman,.
meglenit §i (farirg) istroroman si foarte raspandita In tinuturile,
dinspre miaza-noapte ale teritoriului dacoromanesc (v. DA. f.-
hada no. II, a. lui Rosetti), trebuie sa fi aparut Inca in epoca
nazalizarii, in regiunile care cunosteau acest fenomen, deci pe-
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4eritoriul dacoromânesc, i forma fdnia resp. *feititei, prin asi-
milare. Uzul a soväit apoi pAnd In zilele noastre intre forma mai
Neche si forma mai noua, intocmai precum s'au mentinut sau
sant atestate una alaturea de alta formele meirunt §i nuinunt sau
pail= §i f peininc. Continuatorii lui _Wind §1 feinind (resp. Mite)
4rebuiau sa" fie farina §i _Wind* (Banat) > Ouzel, and in

rotacizante *feirirei (> istrorom. farir) §i *faith", deveniti
astazi iard feirinel §i MO. Forma faninei, care dupa G. W e I -
gond (Linguist. Atlas, Introducere, pag. 16) se gaseste mai ales
in nord-est, a putut sà rezulte printr'o Dona asimilare (r-n > n-n)
din feirinci, mai ales in epoca i In partile in care *fdrirei rede-
-venià farina', cand concurenta dintre r (<n) i n putea sa-1
-cuprinda i pe cel dintdiu r. Ar mai fi cu putinta ca pe alocurea
actiunea asimilatoricd a celui de al doilea n sa-1 fi ref acut In n
pe n din 'WOO. Cred prin urmare ca intre fella §i ban. filninel
este acelasi raport ca Intre CUll §1 ban. curitz 1.

1 Am admis deci cá iTi1 palatalizeaza pe n, de61 nu mai pot cit&
-nici un alt exemplu, in afara de fiiind, care sa confirme afirmatia aceasta.
Si totu0 ea mi se pare in afara de odce indoiala Nici un motiv plauzibil

-nu poate fi descoperit, care sa ne faca sa pricepem de ce pe toate celelalte
consonante in afara de r bine inteles le-ar palataliza atat T cat 61 resp.
i s.e in hiat, iar pe n numai cel din urma. Nici caracterul nazal al lui n (dr.
-an-fro> dial. dir), nici articulatia lui dentala (cfr. dIco> zic, 17num > in)
,n'au putut fi un obstacol in cazul acesta. Numai la aparenta se opun vro
-cateva cuvinte celor ce sustin aici. Cuvantul rinichiu nu deriva din *rcnTeu-
lum (S. Puscariu, Et. Wb. 1466), ci din reniculum (cfr. W. Meyer-
Lii b k e, REW. 7209). E neaccentuat din silaba intaia devenind i, e accen-
tuat din silaba a doua, gasindu-se in nemijlocit contact 01 cu palatala h',-a
putut lesne sa se prefaca in i prin armonie vocalica. Explicarile etimologice
-date lui poterrniche nu sant inca definitive (dr. S. Puscariu, Et. Wb. 134;
W. Meyer-Labke, BEW. 2298; Candrea-Densusianu, Dig. et.
1434; DR. III, 829). Chiar daca in cuvantul acesta rn a fost urmat de 7, n
poate sa se fi pastrat sau restabilit, pentruca era precedat de r pe care nu-1

aficiaza nici i, nici Cand aceste foneme sant precedate de un grup de
consonante, actiunea for palatalizatoare atinge de obiceiu grupul intreg, nu
numai elementul lui final: trist-tristi, cresc-cresti etc. Rezistenta lui r a putut
deci in cazul acesta sa se impartaseasca grupului intreg rn. N'are nimic a
face ca r n'a avut aceea6i influenta 61 in cazul lui scurt-scurti, surd-surzi,

cerc-cerci etc. Afinitatea fntre r 6i n este mult mai mare deck intre r si t
A, c, precum arata i numeroasele efecte ale actiunii asimilatorice i celei
tlisimilatorice in cazurile lui r-n, n-r, r-r 61 Astfel rn a fost din punct
de vedere fiziologic un grup mai omogen deck rt, rd sau re. In junice <
jun icem s'ar putea ca fi sa fi redevenit n subt influenta lui n urmator In

regiu-
-pile
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1Despre propagäri i asimilarf de naaare .vor-
be4te A.1Rosetti In capitolul 111 al lucrarii salt (pag. 117-32).1-E
un capitdl delbogate sistematice informatii i foarte Utile pre-
cizari, care confirma ce 2a zis S. Pu§cariu In Zur Rekonstr,
pag. 41-43, capitdlul care cred c da mai multi valoare rluerarii
Ititregi. Ori unde apare unirz provocat de alt vi §i Inlocuindun

saulixandu-se acolo bunde (Inainte nu era alt fonem conso-
nantic, fenomenul anterior care a dus l acest rezultat este; pro-
pagarea nazalizarii in silaba In care 'mai Intaiu nu se gaseAtnici
o nazala. Asemenea evolutii nu sant cu tputinta prin urmare
decat In dacoromane§te i istroromaneVe. Cat despre disimitni
'ca in ceirunt, reirunchiu etc. §i Rosetti considera datorite disi-
milarii I forme ca geruncize, Uinta' etc. dansul constata cu
tot dreptul ca aria astorfel de disimitari este mult mai ilarga
cleat a rotacismului, tendinta generala In evolutiaiumbei fiind
totu§i mai favorabila aparitiei i pastrarii lui r pe calea acettei

variantele sale junince si juninal (alaturi de junial), principlu a clad posi-
bilitate am admis-o l pentru famina. Se mai gaseste si forma jurincd fn
nord-vestul tinuturilor dacoromAneStit(cfr. A. R os etti, op. eitt, pag. 30 f,si
harta VI), unde r ar pate& sA'fie an reflex al rotacismului de altA data. Dar
forma jurir.cti poate-sA fi apárut altA,data, Inc& Inainte dece s'alipalatalizat

si independent de fenomendi rotacismului i si in afar4 delteritoriat
liii alaturi demaran$, carant, etc. Cum Ina unui asemenea r Ii coresputide
de obiceiu.un st, nu A (nnizunt - vnInunt), si de aici a putut sätpotneasciA
regresiunea dela lltla a. tlai ales?legAtura isemanticA.si etimologicA din-
tre junice si junéll < juvencam iinsa va fi fAcut ca rt, sA se fixeze neilterat
In eel dintitiu. CA Intre aceste doua Iforme a existat o influenta reciprooa,
dovedeste 41 forma juni(s)cri <rjunince :Tuna Ea ear puteA explicit fioa
o reconstruelie din plurdiul-jtani(0)ci, dar -thiar 1 In cazul acesta desigur
a putut sl se Ineetateneasca cu atAt mai usor pe urma asemAnArii formate
cu Posed. (Pentru formele citate aci v. 11 TDRG. s. v. junc). Pentru .fia-
nTount>t.panine (Anon. Car., ap. Candrea4Die nsus ia n u, op. +sit.
1335)>parinc se potrivese aceleasi explicatii oa 41 pentru junice, iiark WW1
lul -junvol 11 ia ad euvAntul page, influenta acestuia fiind confirmat6
lormal-painiehia (Cm. d. BUr. l pag. 296)<panTcalum, cu rii de la irdise
(Ca n d r e a 43 ensusi an u, Dief. et. 1336). Pentru apropierea dintre patine
resp.fpainiehiu ?i /gine este interesant de arAtat cA s'a ,putut face i facer-
carea, evident gresit6, de a se derivi1at. pantcum dela panis (A. W a Itie.
Lat. et. 471):2, 1910, pag. 558). sformele verbale ea anin <*annino, veni,<
venire etc. nu conteaza aid, cci soarta lui n a lost deterrainatit In =tulle
acestea de analogia cu formele in cari T era neaccentuat sau lipseit (aninu,
pine < venit etc.), pe de o parte, 41 de jocul !titre tulpinile iotacizate §i eale
nelotacizate (wits §i viu etc.), pe de alta parte.

disimilari, tte
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disithilAti In cliprinsuf teritorhelli rotkizant A declarà Insh 'c*
aced Jr forme ca gertMehe etc. e tdatorecte, chiar dtc
acestea tit Se gdsese V in afar% de feritoriul acesta, numat

cd n'ar In That fiinta Th nici un caz prin rotacizare,
hi Ise pare rikat. Uric At de veChi ar fi aceste de Ins
s'an genetalizat nicdiri In aCeeasi rndsurd ca rotacismul In regin-
là hti. tendinta totacilarii a foit ptin urtnare mai intensd, deI

nu 'mai eXtinsä subt rapoit fgeografic, decal tendinta disimilärli
WI ft In vecindthtea altef riazale i trebuià deci sA atingd Mai
de grabd limitele sale extreme In cuprinsid limbii. Chiar dupa.
constatdrile lui Rosetti procesul rotacizArii a gromovat procesa
disimilArli, far nu invers. COnsfatalta aceasta implicA deci ci
IntAietate cronologicd a Totacisrnului. tred deci cd este foatte
cu putinta ca sd fi existat forme tu r din n disimilat anterioare
rotacismului, dar cd in foarte multe cazuri acolo unde disimila-
rea ar fi fost de altfel cu putintd, r a apArut totuci numai pe-
calea rotacizArii. Astfel ne IndrifuieVe sd credern cd
rotacismul n'a läsat urine, pentru cA irimd, gerimche etc.'s'ar
explici floar prin disimilare. Apoi Rdsetti nu Irebuià sä lase in
afard de diFcutia aceasta forme ca pãrã, rapoi, -earl nu pot fii
explicate prin disimilare. Aigumentele pe cari le invocA actut In
urmd. pentru motivarea acestei omisiuni (Grai i stifiet 112, pag..
354-357), nu ma pot convinge. 'Recunok, interpretarea data
bire din comuna Vutcani, judetul FAlciu, c lui rapoi al lui Sado-
Veanu este foarte ingenioasd, dar cred cd nu trebue sA facenr
itpel 'la Alfred Jarry l incIdentale greleli de pronuntare, and
failfe Mult 'mai apropiate de protlema 'tin or forme statornice, cate
fin 'sant nici Cautate de dragul ftnor 'efecfe literare, nici datorile
unor intAmplAtoare i efemere asociatii fizicrlogice sau psi`nolo-
gice, pot sd ne-o deslege. Nici lucrul acesta nu-1 inteleg, cat
pretenta lui path in Moldova nu poate fi explicatA prin rota-
cism, pentrucd forma en -r- apare In eegiuni care n'an cunOtcut
aceastA inovatiune foneticd, de ex. in judete1e Covurlui, Tutova
§1 Vaslui". Ce ne IndreptAtecte sd declarAm cu atata hotAfire
cd rotacismul n'a existat nici odatd §1 nici n'a avut mdcar ogre-
cari teflexe In acele trei judete moldovenecti gi nici In judettil
FAIciu din aceeaci regiune, cad vreme §tim a a fiintat In cenlre
ata de importante ale aceleeaci Moldove ca RadAuti, Moldovita,
Voronet, Campulung (v. harta Nr. I a lui Rosetti) §i chiar In
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Suceava lui Stefan cel Mare, precum ne arata formele rotacizate
din documentele acestui Domnitor ? Dar insu§i Rosetti §tie de
on Bode Rumtirula (tipärit de I. Bogdan ROA% PsAmona, deci
Bodea Rumeirula, adecd Rumânul") din 1489 din judetul Fälciu,
de Kapeiciiroasi (tip. INnzupoacu, formd slavond, care derivä
dela romdnescul Cdpà/droasa, Capatanoasa") numele unui pärdu
pe care-1 crede, impreund cu Bogdan, sail in acela ).§_j c_tlet au
in aasarabia-,--§i clericul din -Vaslui Ion Mariire (,Margine")
din 1528 (pag. 3-4). Dovezile acestea sânt, cred, prea elocvente;
pentru ca sa mai insist asupra lor 1 Semnez insd §1 eu decla-
ratia repetatä de Rosetti in Grai i Suflet 112 (boc. cit) ca le
rhotacisme a disparu totalement aujourd'hui du daco-roumain",
in sensul expunerilor mele din DR., IV, pag. 53-54.

Disimilarea lui r in vecindtatea altui r o cunoa§te §i dia-
lectul aromân, cf. arunicare §i alunicare < tubricare, dar cä
arom. virin ar puted fi explicat dintr'un venenum, cu disimilarea

r-n, nu din *velenum cum crede Pu§cariu, nu este de loc
atAt de sigur precum sustine Rosetti. Albanezul mar nu poate fi
aci prea convingator. In franceza veche dam de forma cu 1 (ye-
in de forme Cli n (venim, envenimer) §i s'ar puted ca §i

aici In estul Romaniei uzul sä fi §oväit Intre venenum §i *)ele-
num, disimilarea fiind preromanica. Meglenoromânii zic luric,
duricos, având dialectul cel mai conservativ In ce prive§te di-

1 Rosetti crede cä derivarea lui palm din paene ad intimpind oarecari difi-
cult:4i din cauza lui s. a din arom. pdnd s. kind (Grai loc. cit.).
Dacd i se pare ins& megl.pcbui normal", nu $tiu de ce n'ar fi tot atit de cu
putintd arom, pdnd. Ca e poate sd treacd cdteodata dupd consonante labiale

dupd acestea foarte rar $i dupa vocala labiald u aci pare-mi-se
regulat in a si in dialectele transdanubiene, ne aratá urmätoarele cazuri:
paene ad> pcind, arom. megl. kind, istrorom. pirq; medullam > mdduvd,
arom. nuiclud (in Epir), megl. midud (dupd Weigand); drtutem > t vdrtute
(Psaltirea Scheiand etc.), arom. dirtute (dupd indicatiile din P. Pap ah ag 1.

Basme Aromdne, deasemenea In Epir); duae> doua, ar. doao, dao,
megl. dud, istrorom. do ; novem > noud, arom. noaüd, noao, nao, megl.
weld, plur. uvae> arom. aud (cfr. inded audli P. Pap ahagi, ib, pag,
427/8), jar la Meglenoromâni, dupii T h. Capi da n, illeglenoromdnii I, pag.
rl 42, nu ntunai uud, pluralul lui ugd de la sing. uycl: < uvam, ci i plur. -neva,
plur. midukki §i plur. citud de la sing. cuLtd <alb. kuja ; irposcbwros> dacorom.
inegl. proaspdt, arom. proaspit, cu a trecut mai intdiu in e ca in spharma-
'cum> farmec si brothacum> *broatec, broatic i broatdc, arom. broatic (P.
Papahagi), megl. broattc, broatdc (Th. Capidan).

n-n>
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de felul acesta, §i totu§i ei nu cunoSe decarforma
virin cu r.
v Cartea lui A. Rosetti, aducand importante contributii pentril
lämurirea problemelor de care se ocupa, cuprinde in apendice
vrto cateva documente din arhivele Bistritei, pe cari le avem acum
Iii colectia mai bogatai a autorului din ultima fascicolä din Grai

suflet...Ea se incheie cu §ase harti lingvistice foarte folositoare,
care ne-au fäcut Mine servicii §1 in cursul recensiei acesteia.

iCernauti, Iunie 1926.
Al. Procop OviCi.

A.W.De Groot, La syllabe essai de synthese In:Bulletin de
ip Societe de la linguistique de Paris, t. 27, fasc. 1, Nr. 81, Paris,

pag. 1-42.
in calea sintezei sale autorul trece mai Intaiu in revistä

calitatile cunoscute" ale silabei (In§irandu-le cu numär de or.-
dine : 1-5) §1 definitiile date acesteia, cari i se par mai carac-
teristice pentru diferitele puncte de vedere.

Fiecare silaba, zice De Groot, are un centru sau un accent"
de .) intensitate, Insemnand momentul de tensiune maxima a
mu§chilor 'akrticulatorii, caracteristicL pentru silabd. De aid deli-
mitia lui S ie vet s, dupa care silaba este caracterizata de accentul
silabio (Silbenakzent), definitie inchisa inteun cerc vicios, precum
a. remarcat De Saussure (pag. 3-4).

Calitatea de care a fost vorba aci este de absoluta nece-
sitate pentru orice silaba, celelalte Insä nu-i sant chiar in-
dispensabile, nu constitue deci calitati esentiale (pag. 2-3).

Aproape fiecare silaba se produce cu ajutorul unei expiratii
cleosebite. Si ever s credea deci alta data' ca numarul silabelor
este egal cu numarul expiratiilor deosebite, dar a revenit asupra
acestei definitii (pag. 3, 4, cf. citatia din R o usselot In nota
-de) pe pag. '9).

1, I De obiceiu in evolutia motrice a silabei inchiderea este
-urmatd de o deschidere. Totu§i In vro cateva cazuri, ca in germ.
-Obst sau néerl. 't stond, silaba cuprinde cloud de chideri, urmate
fiecare de Cate o Inchidere (sau invers). De Saussure s'a
-raportat fndeosebi la faptele acestea §i a sustinut ca silaba este
caracterizata de o fnchidere §i deschidere a organelor bucale
-(). 3, 5),

imildrile
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In majoritatea covar§itoart a cazurilor Ii corespunde fiecAreii
silabe o culme de sonoritate. lar fac abatere forme ca gertn.
Obst go néerl. 't stond, cu douA culmi de sonoritate, tprecum-
erede De Groot, Inteo singura silabA. Jespersen identifict
numgrul silabelor cu numärul culmilor de Sonaritate (pag. 3, 5).

Itli sfAr§it, consonantele de la Inceputul silabelor sant IIti
general Mai rezistente cleat cele de la sfar§itul silabelor. Setpate
ca cele dintAiu se pronuntA cu mai multA energie. (pag. 3).

Nici o definitie nu porne§te de ta observarea din urml.
Autorul ne mai reaminte§te Trig, pe langa definitiile mentionate-
mai sus, una, dupA care o silabA cuprinde totul ce se produce
et ajutorul unei presiuni deosebite. In legaturA cu aceasta ne-
trimite iar la Sieve r s, Grundage der Phonetik (§ 482'44
care distinge Intre Drucksilben" §i Schallsilben" §i deadra
cA o definitie geneticA unicA nu se poate da notiunii silabA"--
(pag. 4).

Schematizand cete spuse despre sonoritate, despre Incltide-
rea §i deschiderea cavitatii bucale §i despre 'Ocpiratie, De thfoOt-
crede a poate Incheià 0 numArul silabelor unei limbi TM este
nici mai mic cleat numärul expiratiunilor, nici mai mare deck
ntmAttl deschiderilor sau al culmilor de sonoritate (ib.).

Chiar pang aci problema a Yost pug gre§it §i indrumatAlPe
tale care In mod fatal nt mai poate duce la un rezultat defith-
tiv. Autorul face o confuzie gravl Intre unele notiuni li trtii
termed tehnici, confuzie explicabilA pe urma impreciziei 9re
mai 'stäruie In literatura tiintifica In preajma acestor notiuni
termeni.

Las ca nu prea sant i,definitii", ci explicatii" incercArile
pomenite mai sus de a determina nottunea silabei. Cum trebde-
sii ne inchipuim", se intreabA De Groot vorbind despre teorii (hi
jespersen, 4,raportul care existA intre fenomenele acestea de
sonoritate §i fenomenele cinetice cari constitue un element tsen-
tial al silabarii, anunie aiternanta regulata de tensiuni §i 'destin-
deri ale Mulchilor ?" (pag. 5). Din thiar Intrebarea aceasta se-
degajeag Vagul In care plute§te aci notiunea §1 termenul tehnit
de sonoritate". De Groot crede apoi, precum am vAzut, el It
germ. Obst §i néerl. 1 stond se cuprind doul culmi de sonoritate
Inteo singura silaba, pe and Jespersen n'ar fi putut sA sustie
nici odatA a§a ceva (v. d. p. Lehrb. d. Phon. 3, pag. 198, cf. DP

Ii
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1.14, tpag. 20). Evident ca ad e vorha de cloud lucruri deosebite,
totu§i deopotrivä sonoritate". 0 asemenea grelaiä am relevat-o-
alta tag ci la De Saussure (DR. IV pag. ,17). De Groot porne§te-
pe Ldrumul investigatillor sale färä de baza sigura a determinäri-
for !precise ale notiunilor cu cari opereaa

Autorul ar fi trebuit sä analizeze §i aprofundeze definitia
datA de jespersen sonoritatii 1, §i ar fi Inteles a aca numituli
centru" sail accent de intensitate" din cursul mi§cArilor arti-
culaltorice ale organelor de vorbire nu este deal unul dintre as-
pedele sonoritatii, a expiratia §i deschiderea §i Inchiderea cavi-
latii bucale nu -sânt cleat o parte din sursele sau componentele-
ei )fii ',Ca soarta censonantelor initiate ci finale este In stransil
legittura cu evolutia acestei sonoritati. Atunci n'ar fi vorbit de 5
caliati ale silabei, (louse toate una alaturea de alta ca elemente
distincte .§i deosebite, ci doar numai de particularitatea sonori-
Aii ccu tdiferitele ei aspecte, efecte §i componente. Sonoritatea.
eSte prin urmare esentialul sau, am putea zice, generatorul sila-
bei,; IntrInsa se cuprinde cheia definitiei cAutate.

De Groot mai face §1. altä gre§aIA, cäzând victim unor-
prejuditii vechi. Inca Inainte de a fi definit §i MA de a fi 'deli-
mit& silaba, admite a s'a preinuntat unai IntAiu pat-rem, apoi
pa-drem §i descompune pe 4ranc. attaquer §1 arracher, silabAn-
du-le, in a-ta-ké §i a-ira-chi. Liniutele despartitoare dintre silabe-
se ,gäsesc act, dupä el, la locul unor pauze cinetice §1 acustice-
(pag. ',5, 19, 20-21, 24). Dânsul mu admite, sau nu poate con-
eepe, prin urmare, ideea unor sunete ,cari apartin In acelaci timly.
la tdou4 silabe, idee de al caret adevär cred totu0 ca nu mai tre-
buie sii me indoim (cfr. DR.1V, -pug. 24) §i erede a priori Ini
opozitie icu totul ce au demonstrat In mod definitiv cercetarile §i
experientele fonetictilor (cf. §l ib. pag. 21, 23) in existenta
unor pauze cinetice §i acustice Intre silabe 2. Astfel de idei con-

'1 Cf. DR. IV, pag. 17-21, impretml cu ce era a am plitut adäogi
=ow la explicArile lui jespersen,

' Autorul numeSte de altfel pauzele acestea qi titmice', de§i ritmul"
e declaral de el precum vom vedea o notiune pur psichologicli, iar
nu tcineticli sau acustica §1 degi silaba, grupul ritmic° cel mai mie al gra-
itilui tomenesc, i se pare unitatea cea mai mica cino-ene rgetica", deoi nu,
acusticli (v. mat jos). Pauza dintre grupurile titmice, zice De Groot. inspi-
rAndthse de la Koff k a, se simte in general ca contrastul corespunzator al
centrului de intensitate, al ,,accentului ritmic" (pag. 19). Daca pauza dintre
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-stitue un balast vechiu care sleieste puterile §i face cu necititintä
inaintarea sigura spre tinta ravnita.

Mai trebue sä fat o remarca. Este o parere foarte gresità,
dar tot atat de raspandita, 'ca fiecarei silabe i-ar corespunde o
expiratie deosebita, o degajare deosebitä a aierului din cosul piep-
lului (Ausatmungsdruck", Expirationshub", Expirationsstoss " etc.,
:dr. Jes per s en, op. cit., pag. 190). In cursul vorbirii expiratia
-este in general continua, cu foarte usoare nuantari de intensitate,
mai accentuate numai in afect sau in vederea unor anumite efeCte,
-§i Intrerupta doara de inspiratiile necesare reaprovizionarii apa-
'ratului respiratoric cu cantitatea aierului de care are nevoie, daca
nu intervin cumva si aite motive de ordin fiziologic §i psicholo-
gic. Nici o experienta n'a putut sa dovedeasca contrarul, sustinut
totusi, pentruca tot felul de cluziuni din cuprinsul cavitatii bucale
-intrerup scurgerea aierului dincolo 'de aceastä cavitate §i pentruca
-efectul acustic al silabelor ne:a suggerat in mod gre§it aseme.
-nea idee. Când spunem d. 13. apa, cluziUnea labiala nti oprege
expiratia nici o clipa, ci doar scurgerea aierului dincolo de buze.
Faptul a in acela§i timp aierul se gramade§te inddrätul buzelor
§i cd presiunea lui asupra acestora spore§te pAnd a produce
ploziunea lor, cred cd dovede§te in mod, suficient continuitatea
neintreruptd a expirafiei. De o opreli§te a expirafiei intre a §i p
-(a-pa) cred ca nu poate fi vorba nici atata.

De Groot crede a descoperi in sistemul silabic al tuturor
limbilor o tendinta de grupare, de diferentiere si de normalizare,
aspectele esentiale ale gruparii ritmite. Elementul esential al
silabei n'ar fi deci miscarile [organelor articulatorice], nici sune-
'tele, ci maniera producerii lor. Cauza producerii periodice si
ritmate a acestor miscari §i sunete ar fi sentimentul ritmic ine-
rent firii omenesti. Silaba este dupa dansul grupul ritmic cel mai
Inic al limbagiului (pag. 6-7).

Observ mai intdiu cd una dintre afirmafiite citate ad ar
putea fi inversatd u§or. Ba mi se pare mai probabil chiar cd in

silabe Inceteaza de a mai fi pauza, devenind contrast, atunci iscalesc si eu
aceasta afirmatie, cad de fapt exista un contrast intre centrul silabei si limi
tele ei extreme. Numai ca acest contrast este de altä natura, de domeniul
sonoritatii, punctul ei de' culminatiune gasindu-se In centrul, punctele ei de
depresiune maxima la marginele silabei. Jesper s en cred ca a pus lucrul
acesta deajuns In evidenta.
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domeniul limbei sentitnentul ritmic flu ritmul sd nu fie.
elementul primordial, ci un element secundar. Toatd natura este,
prinsä In chingile ritmului, izvorul care curge, frunza care cre§te,_
vietatea care respirà sau se mi§ca, unda care vibreazd in fncre-
titurile marii sau propagand lumina, sunetul, electricitatea, etc.,
etc. Ritmul se va fi degajat prin urmare §l din anarhia celor
dintaiu comunicari dintre indivizi cu ajutorul limbei, dar desigur
ca a trebuit sä treacd vreme pand ce prin actiunea sa asupra
sufletului a produs sentimentul ritmic al limbei. Apoi, caracterul
oarecum universal al ritmului face ca acesta sä nu prea fie un
criteriu util pentru definitii, cari trebue sà cuprindd din potrivd
elementele specifice, oarecum singularizate In lucrul definit.

Dandu-ne definitia silabei de mai sus, De Groot ne explica
inteo nota subliniard cal intrebuintand termenul ritm" voie§te,
sä indice ritmul psichologic, iar nu o notiune speciala de dome-
niul muzicei (pag. 7). SiIaba insa, parte integranta a cuvântului,
nu este o entitate psichologica §i prin urmare nu poate fi un grup
ritmic in sens psichologic. Din contrazicerea aceasta am puted
ie§1 pastrand doar numai explicarea destul de hipotetica, care
precede definitia data : siIaba pare a fi unitatea cea mai mica
cino-energetica a limbagiului, alcatuirea ei fiind determinata de
factori de ordin ritmic 1. Silaba ar fi astfel o unitate fiziologica
cu dedesupturi psichologice 2. In graiul nostru, prin urmare, §1 in

Est-il trop hardi de supposer que la syllabe est le groupe rythmique
le plus petit du langage? Nous croyons que non. Elle parait etre, en effet,.
l'unité cino-énergétique la plus petite du langage, dont la construction tra-
ditionelle (hat eres) ou hien spontanée (ha--teres) est déterminée par

facteurs d'ordre rythmique, autrement dit, elle est le groupe rythmique
le plus petit du langage". Autorul repeld definitia aceasta la pag. 37, dar
de astd datd afirmatia lui este categoricd: La syllabe est" (nu parait etre")
l'unité cino-dnergétique etc ". Cat despre ritm si acesta este elementul
esential si principal in cadrele explicarilor sale dansul concede totusi c.
nu se poate sustine cu destuld evidentd ca chiar toate silabele sant ritmice".
El rarnane convins insd cd orice silabd este ritmicd §i crede cä poate de-.
monstra desdvar§ita probabilitate a hipotezei sale (pag. 38). Oricum, recu-
noasterea de cdtre el insusi a acestui aspect hipotetic al teoriei sale este
foarte pretioasd. Din parte-mi cred cä nu mai este nevoie de nici un efort,
spre a ardta caracterul ritmic al silabei, prins In forme mai expresive, mai
suggestive §i deci mai ernotionante in versificatie. Accentuez lucrul acesta.
In incheierea acestei dad de seama.

2 Cf. La syllabe ... est une unite physologique ou plutôt psycho
physiologique" (pag. 42).

-
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-cuvânt §1 in silabd. nu este insä numai suflet, mi§care §i energie,
-ci §i sunet. Ba cuvântul inaripat, §i deci §1 silaba, este; dUpd, ce
-a luat fiinta din resorturi suflete§ti §1 fiziologice, entitate pur
acusticd. Rezultd de aici a definitiile cari il privesc, impreund
cu pärtile lui constitutive, trebue sd-1 determine inainte de teate
ca un ce acustic.

Ce este ritmul §i sentimentul ritmic ? Ar fi temerard incer-
-carea, zice De Groot, de a deslega problema aceasta psicholo-
gicd. Spre a evità orice echivoc, dd totu§i o definitie provizorie"
a sentimentului ritmic. Acesta ar fi pläcerea care ne inceared
atunci and producem sau percepem mi§cdri caracterizate de o
alternantd regulatä de energie in cre§tere §i decre§tere, sau feno-
mene acustice §i vizuale analoge, capabile de a evoch asociatiuni
de ordin cinetic (pag. 9-10). Si dupd aceasta definitie a senti-
mentului ritmic, ritmul rdmdne o necunoscutd sau ceva cunoscut,
dar Inca nu indeajuns de lamurit, iar atunci §1 definitia, care
face din silabd un grup ritmic", nu ne spune nimic sau &ail
ceva foarte imprecis.

Nu mai insist asupra lucrurilor pe cari le sustine De Groot,
nu fard de oarecari rezerve, dar crezdnd cd ele confirmä teoria
sa, despre reducerea sonoritAtii §1 amutirea consonantelor finale,
despre existenta unor foneme consonantice, cari ar fi numal
implozive sau numai explozive, despre evolutia care duce la iso-
chronia silabelor in limba latind, despre problema dacd fonemul
§i cuvântul sânt unitati fonetice sau ba, etc. Ar fi sä repet atdtea
lucruri, pe cari le-am spus in studiul meu Principiul sonoritAtii
in economia limbei", färd ca sd simt nevoia ca sä-mi modific
pdrerile exprimate acolo. Cd tratdm insd, §1 unul §1 altul, acelea§i
chestiuni in cdutarea unei definitii mai rezonabile a silabei, ma'
intare§te in convingerea, cd urmând indicatiile predecesorilor
no§tri, am §tiut amândoi sd determindm destul de exact domeniul
faptelor mai esentiale in launtrul cdrora trebue sd se gdseasca
solutia sau confirmarea ei.

Studiul de sintezd al lui De Groot este o foarte spirituald
incercare de a pune de acord rezultatele la cari au ajuns, in
legAturd cu problema tratatd, De Saussure, Sievers, Jespersen,
Boer ci Meillet. Dacd anumite prejuditii §i gre§eli n'au fost sim-
/He de el ca atari §i dacd nu s'a sirntit indemnat sä le inläture,
este pentru ca dincolo de ele a avut, intemeiat pe bogatele sale
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,observatii §i investigatii, viziunea unei realitati : Silaba este de-
sigur o unitate §I din punct de vedere al ritmului, caci acesta
este fArA indoiald unul din aspectele sonoritatii in continua, ei
cre§tere §i decre§tere de la o silabd la alta, ',Si cred, deci, cd pot
repetit aici cuvintele cu cari imi Inchelam comunicarea facutd
zongresului filologilor din Bucure§ti din Aprilie 19251 referindu ma
ia cele sustinute de A. W. de Groot and 1§i anunta In Philolo-
gisehe Wochenschrift studiul apArut acum : Silaba este o entitate
mutt prea complexd, ca sa fie numai ritm, numai mi§care arti-
culatorica sau numai impresie acustica. Ea le cuprinde pe toate
acestea §i ceva mai mult (DR., IV, pag. 37).

Cernduti, 10 Noembrie 1926.
AL Procopovici.

E. Lovinescu, Istoria civilizafiel roman moderne I. Forfele
revalufionare, Bucure§ti, Ancora", 1924 ; II Forfele reaclionare,
A, 1925.

Cu toate prestatiunile foarte apreciabile, impunatoare chiar
ate odata, trebue sa mArturisim cd studiile comparative, analiza
critica §i istoricA, ale celor mai multe aspecte ale vietii romA-
ne§ti, se gAsesc de abia la inceputul lor. Ne lipsesc prin urmare
deocamdata Inca o rnultime de elemente pe cari ar trebui sA se
intemeieze o adevaratä istorie a civilizatiei" noastre, oricare ar
41 cuprinsul pe care 1-am da cuvAntului acestuia, fard ca sa-i
fortam Intelesul. A scrie deci de pe acuma o Istorie a civilizatiei
zomâne mderne", chiar dacA s'ar intituld mai bine Procesul de
formatie a civilizatiei române in veacul XIX", precum arata auto-
rul in prefata volumului 1 al operei sale, este o intreprindere
_foarte indrdzneata. Indrazneala aceasta a putut s'o aiba de fapt
la, noi doar E. Lovinescu, iar incercarea aceasta este, Inteade-
vari o continuare fireascA a criticilor sale fn 9 volume. Avem deci
innaintea noastra, dupd chiar indicatiile autorului, volumele X §1
Xl ale seriei acesteia de critici.

Istoria civilizatiei romAne moderne" a avut darul sa tre-
zeascA o intinsd §i cAteodatd foarte pasionata discutie prin ziarele
41 revistele noastre. In polemicile, criticile §i replicile acestea
AO intervenit mai ales cei nemultumiti cu felul cum au fost tratati
41e, autor sau cei cari au crezut ca pot descoperi la el un argu-
ment mai mult Impotriva adversarilor lor adevarati sau itchipuiti.
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Nu mai e nevoie sa spunem cà s'a pus aci §i problema pater-
nithtii §i intaietatii unor idei sustinute de Lovinescu, caci dirt
preajma scrisului d-sale n'au lipsit nici odata asemenea pre,
ocupari. Gasindu-se mai pe sus de veleitatile acestea, C. Radu-
lescu-Motru ii analizeaza lucrarea, doar spre a arata lipsa de
seriozitate §tiintifica cu care unii autori se prezinta
cetitor (Ideologia revolutionara in cultura romana" in Miscarea
Literara" Nr. 29 §i 30). De fapt, In acest studiu, foarte judicios
§i foarte documentat, opera lui E. Lovinescu ii serveste lui C.
Radulescu-Motru numai ca unul dintre cele mai caracteristice-
exemple pentru demonstrarea unui fenornen extrem de daunator
vietii noastre publice. Daca acele randuri incisive, concise §i de
o impecabila argumentatie nu ar fi fost provocate chiar de Lovi-
nescu, nu §tiu ce merit i-am mai putea gasl Istoriei civilizatiei ro-
mane moderne". Cred mai curand ca aceasta nu este istorie, ci
este o simpla aplicare a dialecticei, pusa In serviciul unui per-
sonalism de moda veche", sant cuvintele cu care Radulescu-
Motru ii incheie aprecierile asupra ei, reducand-o la adevarata
ei valoare sau, mai bine zis, la totala ei lipsä de valoare §tiin-
tifica.

Subt acest raport nu mai avem nimic de addogat la cele
spuse de C. Radillescu - Motru. Sentinta mi se pare defi-
nitiva, atat de definitiva, incat nu ne mai emotionam de loc in
asteptarea volumului al treilea al istoriei civilizatiei romane
moderne", a carui aparitie a §1 fost anuntata. Dar pentru ca
opera a putut fi luata in serios de altii §i pentru ca a produs
oarecare válva, cred a pot fi foarte utile precizarile care urmeaza
asupra vreo catorva fapte din cuprinsul ei.

Mai intaiu Ii dam cuvantul autorului. D-sa Ii Infati§eaza
mai. bine doctrina sa : Prin pozitie geografica §1 prin structura
etnica, intercalati intre doua lumi, fixati timp de veacuri in cercul
de viata a popoarelor räsaritene, cople§iti de atmosfera orien-
talä, de la cea dintaiu carte romaneasca din veacul XV si
pana la razboiul mondial, poporul (sic ! poporul intercalati,
fixati etc.) roman n'a propä§it §i nu s'a integrat, asa dar, decal
subt influenta Apusului. In seria momentelor ce constitue popasu-
rile progresului nostru, privim, Insä, revolutia pa§optistä ca pe
un moment caracteristic §i determinant. Smulgandu-ne energic.

publicului%
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din atmosfera materiald §i morald a räsdritului 1, ea ne-a schim-
bat directia desvoltärii" (vol. I, pag. 179). Pa§opti§tii au fAcut
din revolutie pi incipiul generator al civilizatiei noastre, singurul,
dealtfel, posibil popoarelor tinere, impotriva cdruia, inzAdar s'au
ridicat fortele traditionalismului"(ib., pag. 177). Totu§i pe frunta§ii
revolutionari ai mi§cdrii de la 1848 nu i-a unit, a§a dar, o co-
muni !ate de interese de clasd ci una de ideologie nationald"-
(ib., pag. 168-169), deci nu chiar ideologia revolutionard fran-
cezd, din care ar fi rdsärit, dupd autor, civilizatia romând mo-
dernd, iar România modernA e datoritd exclusiv influentei apu-
sene" (ib., 200).

Prin urmare la formarea civilizatiei române moderne sufletul
romdnesc, fiinta Insd§i a neamului nostru, n'a contribuit cu nimic,
cel putin cu nimic original. Noi sântem unul din acele state de
formatie noud, pe care conditiile istorice le-au Impiedecat de la
o cre§tere organica ; prin contactul brusc cu civilizatii mult mai
inaintate, §i In interdependenta morald §i materiald a tuturor
popoarelor europene, de azi, ele s'au format pe cale de revolutie
imitativd. Acesta este adevdrul" (ib., 210). *i totu§i avem pre-
tentia de a vorbi de o civilizatie romând modernä, deci de o
civilizatie a noasträ !

Dacd In felul acesta civilizatia noastrd modernd este re-
zultatul unui proces de imitatie, un fel de mimicri cum am zice,
atunci de sigur cd in fata marelui adevär" descoperit de autor,
atAtea alte adeväruri §i fapte, in legAturd cu viata noasträ, care
s'ar pdreà de toatà importanta pentru lginurirea problemei, nu
numai cd au putut, dar au trebuit chiar sd rdmAie desconside-
rate in cursul cercetdrilor sale. In privinta aceasta este foarte
serunificativä declaratia pe care o face cd psihologia etnica nu
intrd, insä, in cadrul lucrärii de fata" §i cd-§i märgine§te, deci,
investigatia numai la pdturile conducdtoare" (ib., pag. 180). De
altfel autorul nostru este O. sociolog: Prefacerile sociale nu se
realizeazd, In genere, prin vointa oamenilor ci prin necesitatea
legilor sociale" (vol. 11, pag. 21). De aceea §i este foarte logic,
pe semne, 0 sä nu studieze societatea româneascd in intregimea
ei, cu toatd interpendenta tuturor straturilor ei, ci numai pdturile
conducdtoare.

1 Din convergenta influentelor disolvante asupra sufletului [poporului
nostru]", precum se spune tb., pag. 217.

Dacoromania iv. 75

www.dacoromanica.ro



1186 AL. PROCOPOVICI

Sd vedem insd cum se infäli§eazd dupd autor aceste pAturi
conducdtoare prin cei mai de seamd frunta§i ai lor, cari doard
§1 ei vor fi reprezentAnd oarecum civilizatia romand modernä.
Fire§te cd in cele ce urmeazd nu va puted fi vorba decat de
barbatii cari s'au invrednicit de cinstea de a fi pomeniti de autor
In lucrarea lui, iar noi ne vom opri indeosebi la figurile reprezen-
tative ale literaturii noastre.

in numele aceluia§i evolutionism social §1 cultural", din
care ar fi ie§it Regulamentul organic §i care se gäse§te §1 la baza
conceptiilor lui M. Kogdlniceanu, s'au dus toate campaniile
obscurantiste de la Mihaiu Sturdza §i pAnd in zilele noastre".
Astfel ajunge obscurantist" aldturi de M. Kogdlniceanu, aldturi
de G. Bal§, C. Sturdza, V. Beldiman §i C. Negruzzi (subliniat de
autor) §1 bietul Costache Conachi (ib., pag. 10-12).

Treand in revistd intreaga literaturd romAnd (cf. ib., pag.
122), autorul spune cd junimismul reprezintd, deci, o replica
necesard in ritmul evolutiei noastre" (ib.,pag. 128). RespectAndu-se
pe sine insu§i. ca un hotdrit antievolutionist, ar fi trebuit sd
vorbeascd ad de ritmul revolutiei noastre imitative". Probabil
on lapsus calami. Ideea ii place insd atAt de mult, inat o repetd,
dupd cum se intampla §1 in alte cazuri, dupa 3 pagini : Noua
lui a directie, [a lui T. Maiorescu] reprezintd replica logicd a
evolutionismului impotriva revolt tiel noastre culturale care, din
contactul cu apusul, s'a mdrginit numai la imprumutarea forme-
for exterioare ale civilizatiei" (ib., pag, 131). Astfel §1 T. Maio-
rescu a fost un fel de reactionar cu critica lui lipsitd tocmai
de simtul contingentelor istorice, pe care le-a reclamat altora ..."
(ib., pag. 137 ; cele trei puncte de la sfar§itul frazei sAnt ale
autorulu i).

Apoi, activitatea publicisticd a lui Eminescu se inscrie prin-
tre momentele cele mai caracteristice ale reactiunii impotriva
occidentalizdrii Romaniei §i, lucrAnd in contra timpului, se con-
tinud §i astdzi in mi§cdrile extremiste" (ib., pag. 140). Sub pre-
textul luptei dintre elementele istorice §i cele neistorice ale
acestei tdri, xenofobia lui Eminescu biciuid, astfel, aproape zilnic
pe adevdratii fduritori ai rena§terii noastre nationale, pe care
nu-i intelegea" (lb., pag. 152).

Ne vine greu sd mai in§irdm asemenea citatii, dar biruim
In sfAr§it repulsiunea noastrd §i continudm. Generatia criticd
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..de. mai tarziut (incepAnd de la Kogdlniceanu §1 trecând la P.
P. Carp, T. Maiorescu, Eminescu §i cei mai multi membri ai

junirnei, N. Iorga, C. Rädulescu-Motru), toti ace§ti cugetd-
tori au avut o atitudine ne§tiintifica fall de fenomene sociale
care, prin faptul existentei lor, trebuiau explicate §i nu condam-
nate principial" (ib., pag. 187-188). Caragiale este stdpanit de
lard fatd de noua burghezie in proces de formatie" (ib., pag.
195), iar opera lui e reactionarA, nu prin afirmatia altei con-

. ceptii de viata sociald, ci prin negatia prezentului §1, mai ales,

.a germinikor viitorului" (ib., pag. 196). StrâmbAtura amard a lui
,Caragiale a ridiculizat cele mai nobile cd§tiguri ale timpurilor
noi" (ib.).

Totu§i unul dintre reactionarii lui i se pare un aliat §i

-i se nAzare cal a -spus taman acela§i lucru ca §1 dânsul despre
modul cum s'a format cultura2 noastrA. De aceastd deosebitd
distinctie are parte C. Negruzzi : It el prive§te procesul for-
matiei culturii noastre ca pur imitativ; am luat totul de la altii,
superficial, §i n'am asimilat nimic. pPrecum vezi, scria el lui
ion lonescu incd din 1859, de la fiecare am luat cdte ceva ;
atAta numai cd n'am luat ceva bun. Ce ne pasd! Ni se pare cd
prin asta intrAm busta In civilizatie. i apoi, fiindcA civilizatia

-se introduce prin femei, incepem a avea §I noi loretele noa-
stre, fetele de marmord §i acele patentate de politie, ce ne silesc

-2 altoi civilizatia In aceea din norocire micA parte din
juru-ne, care in locul modestiei ce ar prinde-o a§a de bine, au
numai obrAznicia neexperientii §i aroganta §tiintii superficiale.
Incepem a avea luxul, inainte mergAtorul sArAciel pentru tam
noastrA valuvd de fabrici §i, ce este mai trist, e cd aceastd pe-
cingine se lAte§te in chip spAimântAtor printre locuitorii sAteni"
(ib., pag. 122).

Pentru Dumnezeu, lui C. Negruzzi, numai culturA" nu i se
pAreau lucrurile de cari e vorba ad §1 nici odatA n'ar fi putut
visa cA printrInsele natia noastrd ar putea fi saltatd de cineva

-ca E. Lovinescu busta In civilizatie".

I Ea s'a format in mediul evolutionismului german", dug cum gene-
ratia pa§optistä se formase 1n mediul ideologiei revolutionare franceze" (ib.
Apag. 187.).

2 Cultur a s a u civilizatie? Sant de acord cu autorul, chestiu,
nea nu prea are importanta aci.

75*
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In galeria literard a autorului am vAzut 0 nu se gAsesc
decat reactionari, obscurantiO, detractori ai adevaratilor fauri-
tort ai rena§terii noastre nationale, oameni cu atitudini ne§tiin-
tifice etc. : Costache Conachi, M. Kogalniceanu C. Negruzzi, P.
P. Carp, T. Maiorescu, M. Eminescu, N. lorga, C. Rädulescu-
Motru etc. Orice polemicg. este de prisos. Prea ne-am obi§nuit
sä-i simtim pe toll ace§ti reactionari, detractori etc., träind I'm-
prentä cu altii In ce este mai bun, mai adevArat, mai frumos §1
mai civilizat In sufletul romanesc.

Dar dacä autorul va fi avand cumva totu§i dreptate? Atunci
am 'lute les ea In panteonul culturii §1 civilizatiei noasti e mo-
derne, araturea de marele I. C. Brätianu, omut nouei societäti"
(vol. I pag. 87), prin carele toate s'au fácut, nu, troneazA decat
E. Lovinescu, care va fi reprezentand singur §I de sigur ne-
invidiat de nime acel curent cultural de caracter revolutio-
nar"., imitativ, mai ales, pe care nu i-a fost dat pana acuma
istoricului cultural" s-1 descoapere printre atatea curente re-
actionare" (vol. II, pag. 188). Chiar §I Ion BrAtianu fiul va fi

avand un locupr doar la pragul acestui templu, caci dansul gl-
sindu-se in fruntea guvernului, biserica ortodox& româneascd a
fost declaratä, Impotriva recetelor catolice §i oxidentale- ale au-
torului, dar in baza tot trecutului el Indelungat, dominant& In
Statul roman §i §i-a inältat mitropolitul primat, Inconjurat de
toti prelatii rdsäritului, la rang de patriarh.

Din inaltimile ametitoare ale civilizatiei sale autorul face
vreo cateva descoperiri foarte caracteristice pentru pregAtirea
pe care o pose& pentru opera Intreprinsä de dsa sau Isi per-
mite sä nu ia act de rezultatele cercetärillor mai nouà privitoare
la faptele de cari se ocup& Aflanl astfel, spre marea noasträ
uimire, ca Sa0i no§tri sant calvini" (vol. I, pag. 19), de§1 li-
ceenii no§tri sant de altä pgrerei. Prin urmare influenta calvind
avea sà ne dea cele dintaiu tipgrituri romane§ti" (ib., pag. 16),.
dar catehismul lutheran de la Sibiiu, intaia tiparitura roma-
neasd, este din 1544, nu din 1541, precum din gre§ealä HO-
re§te autorul. Tot atat de gre§itä este pArerea a Psaltirea hu-
sitä, ni s'a pästrat Inteo singurä copie" (ib., pag. 15 nota 2),
precum se poate vedea din chiar N. lorga 1st. tit. religioase a

I Cfr. d. p. Románia, manual de geografic pentru clasa 1V secundard,
de Dr. G. M. Murgo ci §i I, Po p a-Eiu r ca., ed.VIII,Buc. 1914. pag. US.,
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Romani for", pag. 21-22, sau din S. Pu§cariu 1st. lit. rom. vol.
I", pag. 190, opere pe cari autorul le citeazA In notele sale, dar
cari trebue sl , presupunem, In a§a ImprejurAri, n'au fost citite

, cu flestulA atentiune de el 1.
Se mai gAsesc ad §i alte gre§eli n'am intentia sA le

Insir pe toate . pentru a cAror Indreptare, recunoastem, nu ajung
mumai encidopediile sau manualele didactice sau chiar operele
citate de autor. Despre opera lui Coresi d. p. zice autorul, luan-
du-se dupA artile noastre de istoria literaturii, cA semnificativ
este cA initiativa pornea din partea Sa§ilor din Brasov" (ib., pag.
16). Nu este de loc semnificativ, cAci lucrurile nu s'au petrecut
chiar a§a. Cea dintaiu carte imprimatd de Coresi nu este de fapt
evanghelierul romanesc din 1561, pArere foarte rAspanditA
Inca% ci tin octoih-mic s la von esc, tipdrit de Oprea logofAtul
si diaconul Coresi in 1557, in al cArui epilog sant pomeniti pe
IangA Izatela §i fiul ei §i al sotului ei Ion Zdpolya si pe langA
Hans Benkner, §1 Petrascu VodA, Domnul prii Romane§ti, si
Alexandru.Upusneanu, Domnul Moldovei2. Coresi vine deci la
Brasov dus de mand de Oprea logofatul, ucenicul lui Dimitrie
Liubavici, cu ganduri foarte ortocloxe, spre a tipArl o carte pe
cat se poate de ortodoxA, In chiar limba slavong, pentru uzul
bisericii ortoxe din cele douA principate de subt oblAduirea voe-
vozilor nostri §i probabil §1 din Ardeal. Numal mai apoi Coresi
s'a abatut de la calea ortodoxiei, spre a regretà si condamnA in
cele din urmA rdtAcirile acelea cari II cuprinseserA si pe clansul.
In Evanghelia cu InvAtAturA" din 1581, cu care I§i Incheie acti-
vitatea, el 1§i face nAdejdea c5 acei multi oameni crestine§ti"
cari Intru multe chipuri de credinte §i de InvAtAturi noao plea-
cA-se si intru pArerile loru§ti sAlbAtAcescu-se", doarA se vorei
putea derepta si la calea ceaia adeverita sA se aducd" cetind
aceastA carte 3. Admirabil exemplu de cum instinctul national ne

1 Nu mai putem avea pretentia ca sã cunoascá si pe 1. A. Candre a,
.Psattirea scheiand comparatd cu celetalle psaltiri din sec. XVI fi XVII, tra-
dun din slavoneste, 2 vol. Buc. 1916.

2 Vezi I. Bianu in An. Acad. Rom., seria II, tomul XXXII, (1909
1910), partea adm. §1 desb., pag. 17-18; cfr. $ t. Mete§ In Drum Drept
1, (1913) nr. 3, pag. 169 si 180 nota 3 si I d e tn, Istoria Bisericii vol. I,
Arad 1918, pag. 117. Am atras atentiunea asupra celor relatate ad sl in a
mea Introd. in stud. lit. v, Cernauti, 1922. pag. 112.

3 Sextil Puscariu si Alexe Pro co p ov i c i, Diaconul Corcsi,
-Carte cu instil-aura' (1581), vol. I, Buc. 1914, pag. 3.
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faceà chiar in acele vremuri vechi sa acceptam din infruentk,
apuseana ce ne putea fi de folos In cazut de fata forma limbeb
romane§ti sau un mai intens cult al limbei romane§ti in biserica
§1 sa pastram pe de altä parte intacta mo§tenirea stramo§easca,
Imbogatind-o §1 desavar§ind-o. Este lucru dovedit, printr'un §ir-
de marturii transmise nouä, ca asemenea dreptcredincioase calf_
scrise in limba româneasca au fost mult mai citite §i au avut
influenta incomparabil mai mare asupra vietii noastre carturare§ti-
deal d. p. acea Cazanie calvina din 1664, plina de cele mai'
aspre injuraturi la adresa noastra.

Nici fraza nu datoram influentii apusene ?mini primele-
tälmaciri ci tiparituri romanecti §i, deci, insä§i formatia limbii
noastre literare . .." (ib., pag. 16), nu trebuia formulata chiar-
a§a. In cadrele Principatelor infiintate in secolul al XIV-lea viata
politica devenea tot mai intensä, iar legaturile dintre cetateni se-
faceau tot mai complexe. Astfel se simtea Iii cercuri tot mai largi
trebuinta unor Insemnäri in scris, spre a se fixa anumite rapor-
Uzi de drept §i spre a se trimite §tiri dintr'o parte intealta. In
curând nu se mai putea face MO tuturor necesitatilor acestora
numai in limba slavona, chi ele nu mai priveau numai pe cei
aleci cari §fiau slavonecte sau aveau la Indemanä pe cineva care
sa le scrie sau citeasca in limba slavona. In felul acesta apare
o serie tot mai Logata de scrisori, de acte de cumparare §i de-
vanzare, de danii, de hotarnicii §i marturii, de foi de zestre etc .
scrise in limba romaneasca 1 De§i cele dintaiu documente de
felul acesta cari ni s'au pastrat sant din jumatatea Intaia a seco--
lului al XVI-lea, avem indicii destule ca asemenea documente an
existat §I In secolul al XV-lea. Limba romaneascA se toarna
deci in slova scrisa nu numai pe urma unor influente externe,
ci §1 grape inexorabilelor necesitati ale vietii noastre interne', §i
aceasta chiar §1 In cartile noastre bisericecti, lucru asupra caruia
nu este locul aci sä stärui mai pe larg.

Aparitia lui Grigore Ureche" §1 a celorlalti cronicari, zice
autorul mai departe, a facut din Moldova veacului XVII, §i in-
ceputul (sic!) veacului XVIII, subt influenta culturii apusene filtrad
(sic!) prin catolica Polonie, adeväratul punct de plecare nu numai at

1 Cfr. 0. D ensusian u, Hist. de la longue roum., II, pag. 9-11 ;
S. Pu§ca ri u, op. cit., pag. 52-53, 188-189, N. 1 o r g a, op. cit. pag. 36,
106-114.

o
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culturii superioare ci §1 al difuziunii limbii romane§ti In besna unei
ortodoxismului slavon §i grecesc" (ib., pag. 17). In felul acesta
argumentatia este cam trasä de par §i croita dupa calapodul tezei
autorului, in loc ca teoria lui sa räsara neIndoielnica din argu-
mente care nu pot fi atacate. Fara ca sa mic§ordm meritul cro-
nicarilor subt acest raport, §tim totu§i ca limba romand §i-a de-
savar§it biruinta In besna ortodoxismului slavon §i grecesc",
and in tipografiile domne§ti ale lui Mateiu Basarab §i Vasile
Lupu apar din voia acestor Domni §1 cu binecuvantarea celor
doi mitropoliti cele dintaiu carp biserice§ti In limba romana din
Muntenia §i Moldova. Biruinta aceasta a fost Incoronata de
Biblia lui Serban din 1688. Acesta este un loc comun pentru
cunoscatorii literaturii vechi. Nici Mateiu Basarab, Vasile Lupu
§i Serban Cantacuzino §i nici mitropolitii lor n'au lucrat Insä ad
din inspiratia apusului catolic sau reformat. Impotriva acestui
apus s'a adunat doard sinodul de la la§i al lui Vasile Lupu.

Cade deci de la sine afirmatia a nimic romanesc n'a ie§it
din umbra §i din lini§tea primelor noastre locapri sfinte" (ib.
pag. 12). Autorul ei ar trebul sa ia act cel putin de ce spun
savantii apusului de vechea noastra arhitectura §i pictura, de .
vechea arta romaneasca peste tot. Un gest revolutionar de imi-
tatie 1-ar face sd vada altfel lucrurile.

Nu se poate trece peste toate acestea cu observari ca ea--
sal-Hui e, negre§it", ce generoasd recunoa§tere o forta
a trecutului dar nu §1 a prezentului" (lb., pag. 19), mai_ ales cd
,in .trecutul nostru, nu consideram ca un patrimoniu decal ele-
mentul fix al rasei §i al vietii nationale, nu §i elementelb I n-
tamplatoare §i regretabile" (sublinierile sant ale
noastre) ale influentelor orientate" (ib., pag. 21-22). Acest
rásarit urgisit, §i Indeosebi rasaritul bizantin, 1§i are impertanta
sa §i pentru cultura apuseana. De aceea regretele autorului ar
mai avea nevoie de oarecare motivare §i de explicatii.

In schimb autorul, povatuindu-ne ca pietatea" [pentru tre-
cut] trebue Irma limitata in timp; subt nici un cuvant, ea n'are
dreptul de a seca izvoarele vii ale veacului §1 de a ne dicta.

drumurile viitorului", ne arata in nemijlocitä continuare ca.

copacii Impiedica vederea padurii ; bogatia prea mare, spunea
Shakespeare, se preface adese in sat-Mel. Stranse inteo enciclo-

. I Clue ar fi putut crede asemenea lucru, Ma ca sä se Invoce autori-
tatea lui Shakespeare: If thou art rich thou'rt poor" (ib )? I
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pedie de 78931 de tomuri, cuno§tintele Chinezilor n'au devenit,
totu§i, §tiinta ci au rdmas aglomeratie. Pasiunea amAnuntului
inutil nu duce deck la istorism, adicd la §tergerea liniilor prin-
cipale In massa faptelor infinitesimale" (ib.,pag. 20). Am inteles
doar atAta, cd de aceea autorul evitä sd se ocupe de atatea fapte
sau sA le studieze mai bine, fapte de cari a fost vorba mai sus,
pentru cd se fereste de amänunte inutile, mi§cându-se deasupra
istorismului, cufundat in massa faptelor infinitesimale, numai pe
linil principale, unde copacii se amestecd cu pädurea §i cu
Shakespeare, §1 cu cele 78931 de tomuri chineze§ti, §i cu pietatea
pentru trecutul nostru, §1 , §i , §i ... Cum 1§i bate joc
sdrmanul Caragiale de cele mai nobile cd§tiguri ale timpuri-
lor noi".

SA mai vorbim despre ce crede autorul despre ortodo \ ism
catolicism (d. p. ib., pag. 9-10 etc.) §i despre axa vietii

noastre politice §i culturale", pe care revolutia imitativA o schimbd
din räsdrit in apus (ib., pag. 133, vol. II, pag. 20) §i care n'a
apucat sal se fixeze odatd §i in cuprinsul pämântului românesc,
nelipsit totu§i de o civilizatie modernd a lui, etc. ? Ar fi pacat,
cdci ne-am tulbura delicioasa impresie pe care ne-au !kat- o
Shakespeare §1 Chinezii. Prin urmare am terminat.

Cernauti, Octombrie 1925.
Al. Procopovici.

P. S. Pand a se tipAri rândurile de mai sus, a apdrut §1
volumul III Legile formatiei civilizatiei române". Legile dupd
care s'a Mout transplantarea civilizatiei apusene" (pag. 187) sau
dupA cari s'a format" civilizatia romand" (189) sânt formulate in
cap. XXIII (pag. 182-191). Aceste §apte legi" nu cuprind nici o idee
noug, pe cari n'am cunoaste-o din cele cloud volume anterioare.
Autorul adaugd doard cd revolutia pe urma cdreia a luat fiinta civili-
zatia noastrA a fost pur imitativd" numai in faza intdia, in faza
a doua rolul spiritului critic", rod al civilizdrii noastre imitative,
fiind incontestabil. Incolo un §ir de pagini de ... , sä zicem, pole-
mica cu Räclulescu-Motru, IbrAileanu, I. C. Filitti etc., pentru ca
in ce mai rdmâne din volum sd se reverse o ametitoare eruditie
in vârtejul cdreia sAnt prin§i H. C. Chamberlain, Gustave le Bon,
Spencer, Bouglé, Durkheim, Turgot, Niebuhr, Adam Smith, Oswald
Spengler, R. du Bois-Reymond, Kant, Locke, Hugo de Vries,

51
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Tarde, Condocret, August Comte, John Stuart Mill, Lazarus, Lotze,
P. von Lilienfeld, Steinthal, Kolb, Klemm, Italia, Franta, Anglia,
America, Japonia etc. Inghesuita Intr'un colt gase§te aci un loc
§i nimensa masa a taranimii" care §i-a purtat mai departe
umanul, mina §1 pletele Dacilor de pe columna lui Traian ci a

continuat sä manance milenara ei mamaliga" (pag. 86-87)! N'am
nimic de adaogat.

Cernauti, Decembrie 1925.
A, P.

Dr. Victor Cherestesiu, Dr. Nicola e Ferenczi,
Anton Valentiny §i Margareta Cherestesiu:
Dicflonar roman- maghiar 0 maghiar-romtm. Partea I : Roman-
maghiar. Cluj. Tipografia Corvin". 1925, pp. 1134.

Domnii autori au meriful netagaduit de a fi dat, dunk' exce-r
lentul manual de gramatica romaneasca pentru Maghiari, despre
.care am vorbit In volurnul III al Dacoromaniei, p. 908, un dictio-
mar roman-maghiar care Intrece pe toate Cate le-am avut pana
.acum, atat prin numärul cuvintelor cuprinse in el, cat §I prin
bogatia locutiunilor, dar mai ales prinfro redactare cat se poate
t:le ingrijitä §1 practica.

Dictionarul de care e vorba e scris pentru publicul ungu-
xesc care are intentia sa-ci insuceasca, cat se poate mai bine,
,limba romana. In consecinta, afara de indicatiile cuprinse in
dictionar, autorii fac, la cuvintele flexionare, trimiteri foarte utile
cla paradigmele din gramatica compusä de dancii, al carei rost e
sä Intregeasca aceea ce nu poate da dictionarul. Streinul care
cetecte un text romanesc §i da de o forma verbala pe care nu
-o cunoacte, gase§te In dictionar trimiterea care-1 lamurecte ime,
diat. La fiecare cuvant, se indica accentul, la substantive se dit
genul §i forma pluralului, la adjective formele masculina, femi-
nina §i a pluralului, iar la verbe forma prezentului indicativ, a
-infinitivului ci a participiului trecut. Ar fi fost util sä se dea ci
imperativul. Ce prive§te materialul lexical, am spus ca e foarte
begat. Sant inregistrate neologismele cele mai uzuale, precum §i
multe cuvinte dialectale cu trimiteri la corespunzatoarele literare?
La cuvintele cu mai multe acceptiuni, s'au Inregistrat, in ordine
logica, cele mai multe din sensurile cunoscute astazi. 0 deose-
bith atentie s'a dat idiotismelor romanecti, precum §i functiunii
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sintactice §i semantice a unorcavinte neglijate de alte dictionare,,.
ca de pildd trebue" sau a', etc. Locutiuni adjectivale, cum e-
de treabd I§i au locul la rand cu celelalte cuvinte, färd con-
sideratie dacd se scriu separat sau nu. Ca au Minas §l unele
gre§eli de fond e u§or de inteles la o lucrare atat de volu
minoasä, iar asupra indreptatirii unor forme s'ar puteà discutà.
Deoarece ortografia noastrd nu e curat foneticd, autorii dictiona-,
rului dau explicatiile necesare in aceastä privinta, ca de pildd la
pronuntarea lui e initial, la li sau la 1, pentru a evita mice-
confuzie. cat pentru ordinea alfabeticd a literelor, gäsim foarte-
potrivitä, mai ales Intr'un manual scris pentru streini, separarea
semnelor grafice a de a, i de i, §i mai cu seamd a lui de s §I
a lui I de t. Regulele ortografice sant foarte bine observate. Ce
prive§te executia tehnica a carpi, ea e irepro§abild. Gre§eli de-
tipar am gäsit foarte putine.

Incheiem aceste randuri cu pläcerea de a recunoa§te cd la
redactarea acestui dictionar s'a depus o muncd uria§ä, o con-
§tientiozitate deosebitd §1 o Insemnatd jertfd materiala. Nu ne
*ludo= ca §1 volumul al doilea care va cuprinde partea maghiard-
romand va intruni calitdtile eminente care le au gramatica §i
primul volum al dictionarului.

C. Laces.

Paul I. Papadopol, Metodica limbei materne in gimnazit
g licee, Bucure§ti, Editura Casei Scoalelor, 1925, pp. 190, 28 Lei.

Literatura noastrd metodologicd e cat se poate de sdracd_
Afard de lucrdrile d-lor Popa Lisseanu (Din metodica limbilor
clasice) §i Pr. M. C. lonescu (Indrumeiri privitoare la inva(dmdn-
tul religios in goaiele secundare), doar cateva articole, studii
fragmentare, publicate In revistele pedagogice, completeazd in-
treaga noastra literaturd didacticd. Astfel cartea dlui Papadopot
e menitä sd intregeascd o lacuna mult simtita. Ea e o valoroasd
cälduzd pentru profesorii de limba romand din Invatamantul nostru
secundar. Scopul ce-1 urmAre§te, dupd cum Insu§i titlul ni-f
India, este, sd completeze profesorilor cuno§tintele didactice §1
normele de predare a limbei noastre. Lucrarea e impärtita In 5
capitole : I Introducere (Scopul invatamantului limbei moderne,
Lectiuni de cuvinte etc.); 11 Exercilii de cetire (Lectura extra-
§colard, §colara, Cum se poate ceti etc,) ; III Exercilii de vorbire

§
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(Clasifidarea lor, Analize literare ...); IV Exercitii de exteriorizare-
scrlsd ; V Teoria limbei materne (Impartirea exerciliilor teoretice.
Exercitii de critical §colarä etc., etc.). La sfar§it se dau cateva.
succinte tablouri literare recapitulative (Poezia, Proza, Oratoriat
§1 Literatura veche). P. N4ca.

So v ej a, Titu Maiorescu, Editura Cartea Romaneasca",
Bucure§ti, 1925, pp. 144. Lei 45.

131 S. Mehedinti face o fapta pioasa amintirii lui Maiorescu.
retiparind inteun voluma§ articolele dsale din Convorbiri"
cuvintele , rostite la Academie relative la viata §i activitatea
indreptatorului culturei romane§ti din epoca rena§terii noastre"._

E o biografie bogata in date, Imbrati§and nu numai viata
§i activitatea lui M., ci §i mediul cultural In care i-a fost dat sa,
traiasca §i sa se desvolte.

.Traind intr'un mediu cultural intens (Viena, Berlin, Paris),
primind o educatie aleasä atat in familie cat §1 in §coalä (la
Academia Thereziang, unde aprofundeaza literatura germana,
frecventeaza teatrul) pe langa o inteligentä Inäscuta, Inzestrat cu
o vointa puternica, posedand o cultura vastä, metodic in toate-
actiunile sale, Maiorescu devine unul dintre cei mai mari barbati
ai epocii sale. Intemeietorul criticei romane§ti" In literaturii, un
mare profesor" in invatamant, cel dintaiu orator al epocii sale",
§i spre sfar§itul vietii un mare om de state.

Paginile aceste sant imbibate de acel suflu de respect §i .
admiratie ce Il ai fatä de o figura mareatä §i impozanta. CAI-.
dura cu care sant scrise §i calitatile literare ale autorului, reies
mai ales din cuvintele rostite la Academie.

P. Nittca.

G. Bogdan-Duica, Despre Luceafdrul" lui Milzail
Eminescu, Bra§ov, Tipografia A. Mure§ianu, 1925, pp. 40, 40
(Reproducere din Anuarul Almanah Jubilar al lic. A. Saguna",
Bra§ov).

0 temeinica §i aprofundata analiza literara, bazata in prima
rand pe vastele cuno§tinte istorico-literare ce le poseda dl Quid,
cat §i pe multimea izvoarelor de informatie ce ne da, In care-
minutioasele precizari de date §1 bogatia amänuntelor nu sant
neglijate. Studiul urmare§te pas cu pas, influentele §i paralelele de
gandire ce se desprind din fondul ginga§ei poeme Luceafdrul"..
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Ca izvor principal de inspiratie se semnaleazA un basm
TomAnesc inedit, publicat In nemte§te de R. Kunisch, Fata in
gradina de aur, In care, in loc de luceafar, e un smeu eel care
cere de la Dumnezeu viata pAmAnteascA in schimbul nemuririi.
Acest izvor e confirmat prin §tirea data de Gaster (Literatura
pop. rom., p. 549), precum §i dintr'o notita a lui Eminescu (ms.
acad. 2275, P. 56). Din basm Eminescu a luat in Luceafärul"
numai motivele de a duce fata in cer §i in mare", §i de-a-§i
pArAsi nemurirea §i ideea scenei dintre smeu §i Dumnezeu, care
-nu-i admite parasirea nemurirei §i-i intoarce privirea spre fugari"

fata §i feciorul de ImpArat (p. 5). Putin i-a dat lui Eminescu
basmul, mult, aproape tot, i-a dat el basmului", conchide pe
drept cuvAnt autorul.

Din mitologia greco-romanä, pe care Eminescu o cuno§tea
Line, ia numirea Hyperion pentru luceafärul ce fasare din genune

(fenomen mitologic) §i pe care 1-a intrupat dupa chipul §i ase-
m5narea celui greco-roman", precum ci marea, lAngA care aceaza
palatul fetei.

0 strAveche idee aricA e Inclinat dl DuicA sA o caute In
alegoria cA zeului luminei (luceafärului) nu i se IngAclue ome-
nescul care-1 murclArecte", mai ales cA aceasta se gase§te §i in

-dainas-ele litvane.
Una dintre influentele orientale - vechi, pe care o releva,

§i asupra cAreia insistA mai mult, este cea persanti-antica. Bazat
pe variantele LuceafArului", din care scoate o multime de exemple,
ajunge la concluzia c5 Eminescu atunci cAnd a scris mi s'a
pArut a fiinta Luceafarului din poveste seamand mutt cu soartea
geniului pe pAmAnt §i i-am dat acest Inteles alegoric", de sigur
s'a &Ida la Platon, Buddha, pe care-i §i amintecte inteo variantA
-a poeziei, G. Bruno §i Zoroastru; pe acesta, dupa marturia lui
Slavici, II cunocteA din anul 1869. Prefacerea luceafärului in om
se aseamAnA cu a lui Zoroastru. Luceafärul se aruncA din cer
in mare, de unde iese ca Vann- purtAnd in mana un toiag, tot
-aca Zoroastru vine din cer subt forma de lumina, din care fa-
-sAri un MAr frumos, care'n stAnga tinea un toiag" (toiag cu
puteri de vrajA" insemnAnd maestatea lui Dumnezeua).

0 alta trasAturd persana e in convorbirea luceafarului cu
Dzeu, and, la cererea lui de a i da viata pAmânteascA In schim-
bul nemuririi, Dzeu volecte sA-i dea dreptate §i tdrie, adecA sA-1
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trimitä pe pamant ca sa fie acolo tare, ca sa facg acolo dreptate"..
Versul are un inteles bogat, daca-1 considergm ca o idee din.
mitul persan al fravashi-lor nemuritori, care cu voia lor, renun-
land la nemurire, se coborau, din stele, pe pgmant, pentru ca
aici sa se lupte cu raul, cu demonii §i sa faca dreptate. Urmeazä
alte urme de parsism, a§a : contrastul luming-Intunerec, bine-rau,_
frumos-urit, fortificate cu amgnunte §i exemple din variantele
netipgrite ale Luceafarului. Influenta persana a avut Insa in
Luceafärul o inraurire discretg.

In ce prive§te influenta lui Giordano Bruno, pe langa infor-
matia ce o da Kremnitz, o indica' insu§i Eminescu pe un manu-
scris al Acad. (2257, p. 429 verso), prin cuvintele : Legenda
Luceafdrului imodificat si cu mult .. . (?) . .. sfeirsiiul a la Giordana
Bruno)". Asemanarea Intre ideile din strofa ultima a Luceafgru-
lui §i sonetul al III-lea al lui Bruno din De l'infinito universo e
mondi e cat se poate de evidentä.

Sfar§ind cu aceste influente clare, dl Duica se ocupa de
preocupgrile filosofice din acela§i timp cu Luceafarul, evidentiind
o afinitate a ideilor poetului cu Faustul lui Goethe.

Studiul e urmat de anexe, In care se dg : Visul despre
Zoroastru" tradus din Fr. Spiegel (Eranische Althertumskunde,
Leipzig 1871, vol. I, p. 688-89); Despre fravashi" (idem vol.
II, p. 93) ; §i Giordano Bruno" (dupg E. Diihring, Kritische Gesch.._
d. Phil. v. ihren Anf. b. zur Gegenw., Berlin, 1896, p. 223).

P. N4ca.

C. Radu : Influenfa italiand in Tiganiada" Iiii Budai-
Deleanu. Foc§ani 1925, pag. £0, form. 80. Pret. 25 lei.

Lucrarea aduce o pretioasä contributie istoriei lit. 'poetice
de la primele ei Inceputuri. E cu atat mai importanta cu cat ne
duce la explicarea unui fapt, care altfel ni s'ar parea paradoxal :
Cum Tiganiada", aceastä poemä de o reald valoare artistica, a
putut sä apara Intr'un mediu §i inteo vreme lipsita aproape ct .
desavar§ire de asemenea indeletniciri. D. C. Radu ne face sä
intelegem aceasta, dandu-ne informatii biografice amanuntite
asupra lui Budai-Deleanu, din care, pe langä allele, reiese vasta
culturä ce §i-o ca§tigase prin cunoa§terea directa a operelor de-
cApetenie ale literaturii unlversale. Caci B.-D. a studiat mult timp
In unul din marile centre de cultura ale Europei, la Viena. Aci a
invatat limba germang, I. franceza §i cu deosebire limba italiank.
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Celebrii poeti ai Ha liei precum un T. Tasso, cu a sa Ge-
rusalemme Eliberata, Ariosto cu Orlando, Furioso, Tassoni cu La
Secchla Rapita ori G. Casti cu Olt Anima li Parlanti, au fost
mae§tri la care B.-D. §i-a facut ucenicia literara. Aceasta ne-o
-flovede§te dl Const. Radu, aratandu-ne, printr'o serie lunga
de exemple, puternica influentä exercitata de operele scriitorilor
italieni citati asupra Tiganiadei. Pasagii evident asemänMoare,
scene §1 episoade indeob§te intrebuintate in asemenea gen
poetic, le gäsim succedandu- se in aceea§i ordine §i in Tiganiada.
Apoi identitati de amanunt, apropieri din punct pe vedere stilistic ci
al procedärii in compozitie, italianisme etc. Sant fapte care conchid
oeindoios la dependenta poemii lui B. D. de cele italiene. S'au mai
remarcat §1 altfel de influente, precum cea germana, franceza §i
spaniola, acestea insä fiind aproape disparente fata de cea ita-
liana, pe care o recunoacte insuci B. D. §i o motiveaza chiar,
aratandu-ne greutatile imense pe care trebue sä le intampine
acel ce vrea sa scrie inteo limn' atat de putin cultivatä, cum
-era pe atunci limba noastra nu deajuns de luerata §i dreasä
spre acel fel de izvodiri". Dar B.-D. chiar elementele ce le-a
imprumutat din diferite opere streine le-a localizat, le-a adaptat

piritului intregii sale poeme §i ne-a dat o opera care e a sa
proprie. R. Paul.

Teodor Balan: Mosta Cernauca si familia Hurmuzachi.
Cernauti. Tipografia Mitr. Silvestru, 1925, p. 31.

Cercetand mai multe archive, autorul, ca un omagiu adus
marei familii Hurmuzachi din Bucovina, care a jucat un rol foarte
important in istoria acestei provincii, urmarecte pas cu pas isto-
ria mo§iei Cernauca, sat nu departe de Cernauti, loc de inlal-
nire a marilor patrioti moldoveni, unde a redactat §i Kogalniceanu
vestitele sale Dorinti ale partidei nationale". Cele mai vechi
-documente referitoare la mocia Cernauca sant din sec. XVII, de
icand dl Balan, cu neinsemnate lacune, ne face istoria ei, timp
mai indelungat in proprietatea familiei Hurmuzachi. Termina cu
o dureroasa descriere a situatiei de azi a Cernaucai, ajunsä in
mai streine §i face totodatä apel la publicul romanesc pentru
ridicarea unui mausoleu al familiei, in jocul mormintelor darapa-
nate, ca o neinsemnatä §i trainica recunoctinta pentru marile
/or fapte. T Costea.
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N. Iorga: Scrisori de boleri. Scrisori de Domni. Editia II.
Casa coalelor. Tip. Datina Romaneasc5. Välenii de Munte 1925,
T. 344.

Volumul este format din Scrisorile de boieri §i Scrisorile
de Domni apärute in 1912 in volume separate, fiecare avand
-ate o prefat,I. Prima este o privire sintetia admirabilä asupra
grecutului §1 desvoltärii boierimii romane, iar in a doua dl lorga
Norbind de datina politica' cre§tind din trecutul nostru, fixeazA
originalitatea noastra in istoria universald §1 totodatä valoarea
noastra politicA permanentä. Scrisorile Domnilor §i boierilor,
.alese cu multd pricepere dintre cele mai vechi scrisori pästrate,
terminand cu cele din sec. XIX, sant interesante pentru cercetä-
lorul limbei, cAci cuprind in cateva pagini fragmente din evolu-
4ia limbei din cele mai vechi timpuri pand azi, §1 sant urmärite
cu mult interes de orice Roman care se intereseazA de trecutul
meamului ski, cOci, cetindu-le, defileaza in fata noasträ suflete
curate, patriarhale : sufletul natiunei noastre din trecut. Din cauza
.acestor calitAti se explicA aparitia ed. II, a unei carp, continand
,documente.

I. Costea.

. I-llul Congres al filologilor romdni. 13, 14 §1 15 April 1925.
13uclure§ti 1926. Pg. 120.

0 amanuntita §i temeinicd dare de seamä asupra acestui
,eveniment important, cu ocazia cdruia s'a fixat luarea unor di-
rective de activitate comund" in materie de filologie precum §1
unele chestiuni privitoare la inväramantul limbilor moderne §1
,clasice".

i cand ne gandim la haosul §i dezorientarea ce stäpane§te
in predarea §i scrierea limbei materne §1 nu mai putin la inco-
herentele provenite din neglijarea tot mai accentuatä a limbilor
,c.lasice, santem datori sä aducem cele mai cOlduroase multumiri
organizatorilor acestui prim congres al filologilor romani, expri-
.mându-ne in acela§i timp convingerea cd indrumärile date cu
.ocazia impOrtg§irii gandurilor celor mai alese capete in materie
sde limb'd mi vor intarzia sä dea roadele dorite.

Pe langa chestiunile pur stiintifice, de specialitate, nu lip-
-§esc din programul de activitate al congresului nici preocupärile
pentru o desvoltare mai temeinicA §i o indrumare mai rationala
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a invdtdmantului secundar §i superior eat cu privire la lim
bile moderne cat ci cu privire la cele clasice cdutandu-se-
stabilirea unui acord intre aceste studii §i cerintele culturii ge-
nerale §i ale culturii speciale, romanecti.

Se mai tinde apoi la o apropiere de domenid etnografic ci
folcloristic in vederea stabilirii unor raporturi mai stranse.

Dl Ovid Densusianu relevd in vorbirea de deschidere entu-
ziasmul §i idealismul ce insufletecte pe filologi. Se uitA prea_
adeseori cd ace§ti muncitori modecti ci sarguincio§i au avut un
rol de frunte In Renacterea noastrd. Conctiinta nationald a tre-
skit la auzul cuvintelor dragi care i-au pecetluit pentru vecie
latinitatea. Azi studiile filologice se fac inteun laborator marit,..
dandu-li-se o interpretare tot mai realistd.

Subliniam mai ales urmatoarea convingere a dlui Densusiarni
cu privire la invatamant : Nici modernism fdrd clasicism, nici cla-
sicism fdrd modernism. Triiim in viaja de toate zilele din amin-
tiri si innoiri : cu atilt mai mult cultura, care este expresiunea a
tot ce e mai acliinc si inviordtor in suflete, trebue sci armonizeze-
tradifia si aspiratille noud.

Studiarea limbei latine se impune inainte de toate. E cea
mai chematd pentru adancirea limbei materne. Dar nu adancire-
unilaterald, fiinda limba nu std in filologie, ci in literaturd",
cum spune dl NI. Dragomirescu. Limba noastrA populard e de
o bogatie rard neintrecutd in idiotisme de nici o altd limbd".
AceastA limbd concretd, vie, vecnic ImprospdtatA trebue sd stea
la bazd.

Din discutiile congresului se reliefeazd necesitatea creierii
unui atlas lingvistic al limbei romane, idee preconizatä de cAtre
dl Sextil Puccariu §i aprobatd de cdtre ceilalti membri. Pentru
ajungerea acestui scop e necesard colaborarea tuturor Universi
tAtilor din tail ci mai ales unificarea sistemului de transcriere.

La UniversitAti ar fi bine sd se creeze dupd pArerea
dlui 0. Densusianu diferite catedre, care ar contribui Ia o
specializare filologicd mai aprofundatd : limbile balcanice, limbile
orientale, lingvistica indoeuropeand, fonetica experimentald, etc.

Dl T. Papahagi preconizeazd ideea alcdtuirii unui album
etnografic, cu speciall considerare asupra iconografiei, iar mai
tarziu dupd adunarea materialului necesar ar fi binevenit
§1 un atlas folkloric.
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Urmeazd comunicdrile. Nu sant Insd toate cuprinse in acea-
f td dare de seamd. Unele din ele au apdrut aiutea, mai ales in
Dacoromania, IV.

DI Gh. Adamescu cere unificarea terminologiei gramaticale,
iar dl I. Bianu uniformizarea transcrierii textelor yechi. ,

Regretatul V. Bogrea documenteazd, cu cunoscuia-i bogdtie
de amdnunte, [note §1 trimiteri utile], citand autori de diferite
neamuri §i din diferite timpuri, cd gramatica comparatd §i cea
istoricd departe de a se exclude merg .mand'n mand.

Acela§i autor I§i dosvoltd bogata §i interesanta sa comu-
nicare : glose romeine$ti in patronimicele armenegi din Ardeal,
(dandu-ne la sfar§it §1 nude nume romane§ti aflätoare In ono-
mastica romaneascd din Vechiul Regat). .

Extrem de interesantd i se pare autorului chestiunea rapor-
turilor dintre numele proprii §1 cele comune. Acest domeniu al
etimologiei romane§ti i se pare cu drept cuvant prea putin
exploatat. Desigur cd filologul nu urmdre§te Intotdeauna calea
cea dreaptd ci trebue adeseori sd zdboveascd pe cardrile Intor-
tochiate ale ipotezei dar §tiinta prin ele merge inainte". Ca
exemplu dd pe mult discutatul glide, despre care presupune c&
ar fi la origine numele unui caildu tigan Gddea.

In felul acesta Incearcd autorul sd ne dovedeascd, prin
exemplificdri bogate, cum se coboard numele proprii din turnul
de filde§ al izoldrii lor §1 se confunda In marea masa a nume
lor comune mai adesea decat ne inchipuim noi".

BineInteles 0 mult mai frecvent e fenomenul lingvisti
invers : prefacerea apelativelor In nume proprii. S'ar putea zice-
0 aproape nu existd nume propriu care sd nu aibd la bazd un,
nume comun. !Ad deci importanta onomasticei ca izvor de limbd_

Dad aceste fenomene lingvistice, raportate la onomastica
§i toponomastica noastrd, prezintd un interes atAt de deosebit,_
cu cat mai mare trebue sd fie bucuria filologului cad zdre§te,
recunonte §1 dovede§te adeseori mai presus de orice Indo-
iald zambetul trist al gloselor romane§ti de pe fetele streine,
imbrdcate In straiele unei ortografii streine §1 rdspunzand cu gra
iul unui fonetism care nu e al nostru. Aici pldcerea surprinderii
se amestecd cu duio§ia" zice Bogrea. latd cateva exemple :
Ddjbukát = ddi bucate sau poate tale bucate dupd variantele

Dacoromania iv. 76
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Tdebukat, Tdiebulcdt. Dsokt bin = /oath bine. FridsOborz
frige bog ci atkea allele.

In sfarcit autorul mai relevä rolul destul de important ce-1
joacg numele de botez armenoti In cercetdrile de onomasticd ro-
mond, fgand §i un excurs asupra românismelor din graiul Arme-
nilor ardeleni.

D1 Ovid Densusianu 1§i desvoltg doug comunicgri : I. Sub-
stratul real al unor cuvinte latine ci 2. Vorbirea populard din
puncte noud de vedere.

In cea dintgiu reia o temg predilectä : semantismul unor
cuvinte ne duce la viafa pgstoreascg. Cuvântul latin palor are
semnificatia a umbla ihcoace ci incolo, a rgfaci, a se risipi".
La origine acest cuvânt se referea numai la sfera viefii rustice,
pgstore§ti §i abia mai tarziu a primit accepfiuni deosebite de cea
primitivg ; dar e de notat cg toate semnificafiile porneau de la
izvorul originar.

Walde gre§e§te punându-1 In leggturä cu pando, afirmä
autorul. E mai probabilä, dupg dl Densusianu, fnrudirea lui cu
palam, care se intalnecte cu vsl. polje camp" ci germ. Feld.
Interesantg este apropierea expresiunii arom. Nara' padea se
imprg§tiara" de semnificalia lat. palor. Autorul mai citeazg apoi
§i alte forme care conduc direct la pgstorit din dialectele piem.
prov., din limba bascg, ci din limbile fino-ugrice.

Din leggtura dintre palor §i palam dl Ov. Densusianu ne
dg explicafia lui Palatium= loc pentru pg§unat, loc unde puteau
fi manate oyes palantes", efimologie sugeratg, printr'o simpla
presupunere, §1 de Persson, dând cuvântului Palatiunz semnificafia
de Bergplateau". Si aici 11 aflä dl Ov. Densusianu pe Walde pe
o cgrare gre§itg (derivarea din palus par"). Autorul mai relevg
cg Varro citeazg cu numele de Palatium o localitate, de lângg
Seate, o dovadg mai mult pentru inflorirea viefii pgstorecti care
§i-a imprimat pecetea ci in toponimie. Chiar §1 numele zeitei
Pales trebue derivat plednd dela palor, iar nu dela pello, a
Impinge, a mane'.

In sfarcit §I numele sgrbgtoarei pgstorecti de la 21 April
Palilia e nfl derivat din Pales ci nu din pario a se nacte".

Dlui Ov. Densusianu i-a reucit astfel pe deplin sa ne dea,
printr'o cercetare minutioasg ci savantg, tglcul adevgrat al treimei
lexicale palor Palatium Pales, bazându-se pe realitatea viefii
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romane de la origine, pentru care are atata dragoste §i admiratie
Soarta cuvIntului Palatium o considerd drept simbol al Malta rii
romane de la a§ezdrile rustice, de pdstori, ale primilor Romani,
pand la splendorile rdsdrite mai tarziu pe acelea§i locuri ..."-

De un interes deosebit e §1 a doua comunicare a d-lui Ov -
Densusianu. iSubliniem urmdtoarele idei : Este un lucru nespus
de greu, poate chiar imposibil, sd cunoascd cineva toate tainele
ein vorbirea tdraneascd. Cei mai multi scriitori fac numai ni§te
simple excursii" prin graiul de la Ord. Filologii adancesc ce-i
drept cuvintele subt unele aspecte, dar cu toatd munca lor ei
nu ne pot da un Intreg organic. Astfel limba populard rdmane
un complex plin de mister, vrednic de un studiu cat mai adanc
§i multilateral. Pe di Ov. Densusianu II intereseazd tocmai aceste
complexitäti ... rezultate de asocieri speciale" cu nuantari va-
riate din care sd se poatd reoglindi substratul sufletesc integral'
al poporului roman. Nu se opre§te deci asupra cli§eelor folclo-
ristice de §abion, ci ne prezintd unele moduri speciale de redare
a impresiilor ee cdtre taranul roman. Ne aratd cum istorise§te
omul primitiv o situatie simpld, un incident. Povestirea lui e
vioaie, sprintend, concentratd. and e vorba Insd de situatii mai
complicate, tdranul se luptà cu mari greutAti ; fraza lui se trägl-
neazd, eevine greoaie, stangace §i monotond, inbacsitd de ste-
reotipul #. In general fraza populard e mai mult de naturä
simplist-expozitivd, decal logico-abstractd. Conjunctiile Insci, ci,
iar nu se prea aud din rostul tdranului. Tdranul are predilectie
pentru termenii concreti, evitand pe cei abstracti ; In loc de
deopotrivd [cu mine]" zice mai bucuros de mdsura". Alta parti-
cularitate a graiului popular este a§ezarea in primul plan a
obiectului In locul actiunii: capu i-a tdiat" In loc de i-a tdiat
capula, fiindcd pentru tdran actiunea e mai abstractd deal
obiectul. Despre Intrebuintarea concretului §i abstractului In limba
populard s'ar putea scrie uu studiu intreg, dupdcum relevd cu
drept cuvant di Ov. Densusianu.

Pentru evidentierea Insu§irilor suflete§ti poporul intrebuin-
teazd uneori termeni din lumea fizicd: profisori voinici" (=bine
Inzestrati, priceputi), cAldurA tapanA". In sfar§it autorul mai
aminte§te ca particularitdti caracteristice : repetarea aceluia§i
cuvant pentru arAtarea unei actiuni prelungite, continue, Intre-
buintarea deasd a onomatopeelor §i a diminutivelor. Prin aceste
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din urmA tAranul I§i exprimA' de obiceitr-mila, desmierdarea, rar
ironia. Si in aceasta privintA constatA autorul posibilitatea §i
necesitatea scrierii unui studiu psiholingvistic.

Expresia cicii e adanc InrAdAdinata in vorbirea_ populara,
exprimand vreo amintire sau credinta veche ori oricare Indoialä.
Autorul mai relevA in sfar§it unele ImparecherI de cuvinte ce tie
par nelogice : dela un timp de vreme" cu ascendentul slavicului
vreme, se lauclA de rAu" cu nuanta pelorativA a verbului.

Spre deosebire de tonul potolit din povestire, dl Ov. Den-
susianu relevA izbucnirile de la Inceputul cantecelor populare, care
se domolesc apoi, cAtre sfar§it, §1 ele. ComparArile s'ar putea
intensifica. In orice caz insa nuantArile fine §i nesfar§ite nu ne
permit sä fixAm inteo formula rigida graiul popular. DI Ov.
Densusianu indeamnä atat pe filologi cat §1 pe folclori§ti sa
acorde o importanta cat mai mare substratului real al exprimArii
.creatoare din limba popularA.

Cea din urma comunicare din acest volum este comunicarea
did I. Popovici : Fonettca experimentald $i aplicarea et la studiut
limbilor.

DupAce face istoricul foneticei §i ne aratA drumul strAbAtut
de aceastA disciplin care are o vechime de 350 ani, citancl
diferiti autori francezi §i germani, autorul I§i exprima regretul ca
fonetica e nevoita sA se resemneze, la noi, cu simplul rol de
Centi§ota a filologiei.

PreconizeazA deci ridicarea ei la rangul celorlalte discipline
lingvistice, deoarece numai in cazul acesta s'ar putea face studii
temeinice de dialectologie, filologie §i gramatic6 istorica. Prin
crearea de catedre de foneticd §i de laboratoare de fonetica expe-
rimentald s'ar u§ura §i In acela§i timp s'ar adanci mult atat
studiul limbei materne cat §1 invalarea limbilor streine.",

I. Gherghel.

Dr. phil. N. Tcaciuc: Heinrich Heine in der rumänt-
schen Literatur. Cernauti, Glasul Bucovinei", 1926, pag. 80.

Criteriul judeckii unei lucräri trebue sAIporneascA de la
rostul §i importanta ce i-o da. Insu§i atitorul. D1 N. Tcaciuc
marturise§te in prefatA cA a fost nevoit sa-§i tip5reascA acest
studiu In redactarea ce o avea gata din a. 1913, Ma sA-1 poatà.
completa, MA sa supuna cercetarii publicatiile mai recente..

,
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insu§i autorul e con§tient de modestia intreprinderii sale §i nu
dore§te altceva, cleat sä-i poata fi de ajutor viitorului critic §i
istoric literar, caruia Ii ramane datoria sä fixeze, definitiv, locul
acestui poet german in literatura romana. ,
. Cartea e destinata in primul rand marelui public, in mare
parte necunoscator Mr ale literaturii, pe care voe§te sa-1 initieze
dl Tcaciuc in tainele poetice ,ale lirismului lui Heine, care ar
putea, cel putin azi, dupa. §apte decenii de la moartea poetului §i
mai bine de un secol de la aparitia intaielor sale poezii, sä nu
mai fie pentru nimeni o taind. Si asta cu atat mai mult, cu cat
versuri de ale lui Heine au inceput sa se tälmaceasca in roma-
ne§te pe la mijlocul secolului trecut, urmand apoi un lung §ir
de traducatori, dintre care s'au remarcat indeosebi trei : Skelitti,
Pencioiu §i t. 0. Iosif.

_ Hand autorul rezervele de mai sus, recunoa§te Insu§i ea
nu ne-a dat o lucrare de sinteza §i de adevärata critica literard.
Si dad nu am fi luat nota de destinatia studiului de MO, ne-ar
parea cu totul de prisos rezumatul catorva pasagii de istorie
literard romana de altfel minuscul §i incomplet din intro-
ducere, unde atinge numai prin tangenta cateva aspecte ale
influentei germane, Ma sä patrundä in miezul chestiunii.

Lucrarea constä propriu-zis numai din doua capitole. In
primul trateaza despre traducatorii lui Heine, In al dollea despre
influenta ce a exercitat-o acest poet asupra literaturii noastre.
Constat ca la baza studiului dlui Tcaciuc stä In primul rand
recensia lui Ilarie Chendi Despre traduatorii romtini ai lui Heine"
(Cony. Lit. XXXV, pag. 855-864, Preludii, 133-146). Judecatile
lui Chendi in materie de critica literard i se par einleuchtend",
dlui Tcaciuc, de aceea le prime§te fall discutie. WA* un exemplu :
,,Skelitti ... a fost un traducator dibaciu, a scris inteo limbd
frumoasä §i corectä, i-a lipsit Insa o conditie ,principala pentru
a reu§1 pe deplin : poezia insa§i. Bucatile de cuprins descriptiv
cum sant Grenadirii", Convorbire pe campia Paderborn", Bel-
sazar" se citesc u§or, sant chiar traduceri de merit; poeziile pur
lirice insä. §i in deosebi cele erotice, In care clocotesc pasiunile
poetului, sant nereu§ite". Aceste aprecieri juste ale criticului 11.
Chendi, care i--ar fi putut servi autorului ca punct de plecare
pentru, o analiza mai aprofundata, se mUltume§te. sa le Siniplifice
dupa cum urmeaza : Nicolae Skelitti ist ein geschickter Ober-

.
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setzer ... es fehlte ihm nur eine grossere dichterische Begabung...
Die Obersetzungen der erzahlenden und beschreibenden Gedichte
wie Die Grenadiere", Belsazer", Gesprach auf der Paderborner
Heide" u. a. sind besonders gut, wahrend die der Gedichte mit lyri-
schem und insbesondere erotischem Inhalt weniger gelungen sind".

In locul poeziei Grenadirii" am fi dorit desigur alt exemplu
mai putin cunoscut. Si am fi dorit mai ales o comparare intre
limba §i conceptia de versificatie a diferitilor traducatori referi-,
toare la una §i aceea§i poezie, dupacum aflAm In scurta recensie
a lui Chendi nu mai putin decal trei exemple, pe cand la dl
Tcaciuc nu se gase§te nici unuI. Pas de pas II urmare§te autorul
pe Chendi completand ici §i colea lista traducAtorilor, indicanct,
titlurile poeziilor §i isvoarele. Arareori numai se opre§te cateva
clipe pentru a face o scurta comparatie Intre traducere §1 original
(de ex. la pag. 30 §i 35), apoi alearga gräbit mai departe, pentruca
sA Incheie seria traducatorilor de mai putina importanta, de
deplin acord cu II. Chendi : Pentru ca lista sä fie completa
amintesc §i antologia lui G. Lazu care cuprinde traduceri foarte
rele". Der Vollstandigkeit wegen massen bier auch die Ober-
setzungen von Grigori N. Lazu erwahnt werden, der in seiner
Anthologie ... nicht weniger als 35 Obersetzungen aus Heine
aufnahm. Sie sind insgesamt misslungen". La cel mai bun tra-
ducator al iui Heine zabove§te autorul cu vaditä placere, relie-
tandu-ne arta traducatorului prin compararea interesantA a tradu-
cerilor poeziei Leise zieht durch mein Gemtit". De o parte
avem talmAcirea lui losif, de alta parte traducerile lui Schuré §i
Taillandier, considerati ca buni traducatori In literatura franceza.,
Si tälmacitorul nostru nu numai cä poate sta alaturi de ei, dar

§i Intrece, fiindca losif e congenial" cu poetul originalelor.
DI Tcaciuc incheie apoi §irul traducAtorilor lui Heine, dar

färä sa ne dea nici o grupare sau caracterizare, multumindu- se-
sa constate §i aici, de perfect acord cu criticul 11. Chendi, pe
care-1 citeaza la pag. 19 cä aproape n'a existat versificator
roman, care sä nu-§i fi incordat lira pentru a stoarce macar
cateva accente din marea de unde melodice, cu care a vrajit
poetul german intreaga lume.

Läsand autorul In grija istoricului §i criticului literar ce va
sa vinä un material destul de bogat, nu era, cred, nepotrivit sa
c'ea publicului, caruia i se adreseaza, macar portretul literar al

Ti
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poetului insu§i, prezentandu-ne figura lui Heine-poetul cad, mar-
turisim, de cealaltä avem oroare. Instructiv ar mai fi fost apoi,
pentru marele public, sä afle, de ce la noi, ca §i aiurea, acest
poet de altfel talentat nu mai e cetit. Ceea ce spune dl
Tcaciuc in incheiere : ,Heines Wege wird wohl kein Dichter
mehr betreten, denn sie fiihren in eine eigenartig nuancierte
Empfindungswelt, die schon der Vergangenheit angehort" mi se
pare just, dar incomplet. In afara de aceastä sensibilitate speci-
fica, streina celor de astazi, sa nu uitam ca, pe langa toatä
plasticitatea imaginilor, caldura sentimentelor §i spontaneitatea
expresiei, ii lipsea acestui poet totu§i ceva foarte important, ceva
WA de care nu poate dainui nimic, nici chiar in lumea poeziei:
frumuselea moralcl.

Incomplet §1 prea sumar mi se pare §1 capitolul al II-lea.
Aduc un singur exemplu : dl Tcacinc se margine§te sä scrie de-
spre Matilda Cugler-Poni urmatoarele : Viele Tranen werden
da, nach Heines Vorbild, vergossen, das Marchen aus uralten
Zeiten" wird erzahlt und Heines Traume kehren immer wieder".

Nimic altceva. Nici o asemanare intre sufletele celor doi
chinuiji de aceea§i suferinja, purtand In pieptul ranit acela§i dor
de moarte, aceea§i resemnare, aceea§i nepasare aparenta, in timp
ce inima le clocote§te §i li se frange de durere.

Mat. Cugler Poni.

I.

Nu vreau sä §tii ce suferinja
A tale vorbe au trezit
In al mieu piept, nici Cate chinuri
De-atuncia eu am suferit.

II.

Si ca acele vorbe crtee
ta un cujit inveninat
Ca o sageata ducand moarte
In al mieu suflet au intrat

IIL

Nu! N'am sa plang nici sa suspin
Nu vreau sa-ji fac asta placere,
Voiu chiar sa rad pe cand in piept
Inima-mi moare de durere.

H. Heine.
I.

Man glaubt dass ich mich grame
In bitterem Liebesleid,
Und endlich glaub ich es selber,
So gut wie andere Leut'.

II.
Du kleine mit grossen Augen,
Ich hab es dir immer gesagt,
Dass ich dich unsaglich liebe,
Dass Liebe mein Herz zernagt.

III.
Doch nur in einsamer Kammer
Sprach ich auf solche Art,
Und ach t ich hab immer geschwie-
In deiner Gegenwart. [gen

IV.
Da gab es bose Engel,
Die hielten mir zu den Miind ;
Und ach I durch bbse Engel
Bin ich so elend jetzund.
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Nu este o traducere, fire§te. Dar influenta poetului german
e evidenn. Tot astfel in poezia. Simfesc fion" (Cony. Literare,'
III, 103) un cercetätor atent recunoa§te u§or Anklange" din
Don Ramiro". In sfAr§it nu putem sä trecem cu vederea izbi'-
toarea asemänare dintre Noaptea-i Una' . . . §i Loreley".
(Cony. Lit. IV, 235). Marinarul plute§te pe valuri cantând §i che-
mându-§i iubita, care locue§te intr'o colibä, pe mai. Ea insä nu
se aratä §i nici nu-i räspunde, iar bietul marinar vdsle§te mai
departe, cu sufletul mAhnit. Si eine §tie daca Inteo noapte cu
vânt §i furtuna nu se va fi stins in adâncul märii infläcäratul
säu amor.

Aceeni deviare caracteristicA a motivului poetic o afläm
daca comparam poezia Paseri cu aripi upare" cu poezia Die
Botschaft". DI Tcaciuc o citeazA in intregime la pag. 30 in tra-
ducerea lui Teodor V. Stefäniu. Cu ant mai binevenitä ar fi fost
sublinierea paralelismului Heine Matilda Cugler-Poni cu pri-
vire la motivul poetié al trimiterii cuiva fie om, fie pgsAria
fie Out, fie gaud la acela sau la aceea pentru care Ili bate
inima. Pentruca sä se vadä limpede cat de mult a fost influen-
tan Matilda Cugler-Poni de originalul german, schitez in cele
urmätoare cuprinsul versurilor Paseri cu aripi ware". Poeta
Indeamnä aceste fiinte drAgala§e sä zboare peste pH §i marl,
paIn vor afla pe iubitul exilat". DacA-1 vor gasi trist §1 palid.

dovada suferintii §i a dorului sa-i ante cântece dulci de
amor, pân.1 ce iubitul I§i va uita jalea. Dacä insä II vor afla vesel,
surAzAnd", dovada uinrii §i a necredintei atunci le In-
deamnä sä zboare spre cer, fiindcä pentru Indurerata Matilda nu
mai existä amor pe acest pämânt.

Intr'un studiu comparativ, cndit pe baze largi, astfel de
asemanari izbitoare trebue, neapärat, scoase la ivean. Cred a nu
este o exagerare dacä afirm ca, In ceea ce prive§te pe Matilda
Cugler-Poni, influenta lui Heine se väde§te oat de covar§itoare,
Meat n'ar fi fost o gre§alä daca autorul i-ar fi dedicat un capi-
tol intreg.

In rezumat : lucrarea dlui Tcaciuc nu este o lucrare de
critica Mend. A adunat, färä sä dea o sintezä, un material pre-
tios, dar a Mat prelucrarea acestuia in grija altuia.

I. Gherghel.

www.dacoromanica.ro



RECENSII 1209

Augustin Bena: Limba romand la Saqit din Ardeol,
studiu filolOgic. Biblioteca Dacoromaniei" condusä de Sextil
Pu§cariu, No. 2. Cluj, Ardealul",. 1925. Pag. 43. In 80.

Un fenomen caracteristic, relevat '§i de Stephan Ludwig
1oth in Der Sprachkampf in Siebenburgcn" (pag. 47-48 cit.
dupa Bena) este egemonia limbei române asupra celorlalte douä
limbi convietuitoare. Um madjarisch oder deutsch zu lerhen,
bedarf man des Unterrichts und der Schule ; walachisch lernt
man auf der Gasse im tdglichen Verkehr von selbst" . , .

nach einiger Zeit bernerkt man, dass man walachisch kann ohne
es eigentlich gelernt zu haben".

.

Limba roMând era deci §1 In trecut §i este cu atAt mai
mult astäzi singura limbd inteleasa de cdtre toti locuitorii din
Ardeal.

Cat prive§te influentarea, aceasta, bineinteles, n'a putut fi
cleat reciprod §i astfel intalnim o multime de saxonisme Ince-
pand cu cele mai vechi texte §i monumente de limbd româneascd,
(cf. N. Deaganu: Manuscrisul liceului grOiceresc G. CoOuc din
Ndsclud ;1 sdsismele celor mai vechi manuscrise românesti, Daco-
romania III, 472-508, 914-927 ; C. Lacea, CopiVii Psaltirit
Scheiene, ibid. 461-471). Problema prezintd deci importantä §1 din
punctul de vedere al filologiei române, nu numai din cel al filo -
logie germane.

Influenta aceasta s'a cristalizat nu numai pe teren lexico-
grafic studiat pand acum mai cu dinadinsul de cdtre Kisch I,
Grigorovitza 2 §i Brennd8rfer 3 ci §I pe terett morfologic §i
sintactic. i

Meritul lucrdrii dlui A.- Bena stä tocmai in imbrdti§area
Intregului* complex al limbei. Dsa studiazd §1 unele aspecte din
limba vie, vorbitä. Sa§ii, Imprumutând cuvinte române§ti, le schimbA
gehul san numärul, formeaza uneori plurale interesante", ge-
netive §i acorduri gre§ite, confundä cazurile, fäcând §I alte gre-
§eli 'sintactice, formeaza locutiuni §i idiotisme curioase supt MI
fluinta sintaxei germane : tot atatea fenomene lingvistice. nestu-

1 Ndsner Wörter und Wendungen, Bistritz, 19CO3
2 Rumdnische Elemente und Einfliisse in der Sprache der Siebenblirger

Deutschen, ,,Zeitschrift far hoChdeutsche Mundarten", Bd. II, Heidelberg, 1901.
3 Roman (Oldh) elemet az erdelyi szász nyelvben, Budapest, 1902.
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diate pand acum. PA§ind deci autorul pe un teren nou, nu e de
mirare a lucrarea sa nu se prezintA deplin unitard §i metodicA.

Cu drept cuvant pretinde dl Ro§culej in Viafa Romdneascd,
(XVIII-1926 No. 4, pag. 122) de la un cercetAtor sd cunoascd
bine ambele limbi, pentru a distinge ceea ce e sAsesc de ceea
ce e romanesc, sd utilizeze cat mai mult material, pentru a-§i
sprijini concluziile pe cat mai multe fapte, sA poseadd cuno-
§tinjele filologicenecesare pentru o astfel de cercetare, sA pd-
§eascd la generalizAri cu precaujie severn, sd procedeze cu
metodA §1 sistemd".

SchimbArile fonetice §i in parte cele morfologice crede
dl Ro§culej (pag. 123) sant provocate in primul loc de. deo-
sebiri fiziologice ale organelor articulatorii" iar cele sintactice
de conformajii psihice deosebite §i toate trei categoriile de feno-
mene sant influenjate de analogia materialului apercepAtor din
limba imprumutAtoare, care imprimd elementelor imprumutate
aspecte cat mai apropiate de cele proprii ale sale".

Totu§i cred, de acord cu dl Karl Kurt Klein I cd dl T.
Ro§culej a procedat prea aspru in recensia sa, scojand la iveald
numai pArjile slabe ale lucrArii d-lui A. Bena, avand aerul sd-i
respingA studiul in intregime. In exemplul Ech dan e spet'aza
an da lietar" = Ich tue eine Leiste an die (Wagen) Leiter (Bena
pag. 8, Ro§culej pag. 122), dl Klein 11 combate pe recenzentul
de la Viata RomaneascA", care susjine cd n din dan aparjine
articolului nedefinit, deci ar fi trebuit sd se scrie ech da ne ----

ich tue eine. DI Karl Kurt Klein e tocmai de pArerea contrail :
acest n face parte, in mod organic, din verb. Totodatd dA dreptate
autorului cu privire la existenja metatezei din unspärzece < un-
sprdzece, patdrze6 < patruzeci (pag. 31), indiferent dacd aceastA
metatezA are la bazd o analogie sau nu. Nu vede apoi in scrierea
d-lui A.. Bena cu privire la exprimarea cuvintelor kamuara, uarakum
etc. 2 nici o imposibilitate psihologicd" ci dimpotrivA : fonetismul
real al acestor cuvinte romane§ti in exprimarea sAseascd, dupd
cum se pot constata astfel de fenomene fonetice §I la dl Kisch 3.

1 gorrespondenzblatt des Vereins far Siebenbfirgische Landeskunde, XLIX,
lahrg. 1926, No. 8-9, pag. 107-110.

2 Bena, pag. 15, Rosculet, pag. 123 (Viata Româneascl").
3 T erglichendes Warterbuch der 11,ösner und moselfrdnkischen. Mundart,

Arctfv", XXXII! [1905], pag. 228 si urm. (cit. dui:4 Karl Kurt Klein).
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In capitohl 1 aflätn bibliografia. De§1 dl Karl Kurt Klein
Completeazd lhta izvoarelor ce s'ar mai fi putut utilizà de cdtre
autor 1, totu§i e de pärerea a nici In cazul acesta nu ar fi putut
satisface dl A. Bena pretentia exagerata" a d-lui T. Ro§culet
cu privire la consultarea tuturor (!) isvoarelor.

Capitolul al 11-lea formeazd introducerea. Autorul ne cid
aici, sprijinându-se pe alti autori (Schlozer, Kisch, Brenndörfer
§i altii) unele observatiuni juste cu privire la trecutul Sa§ilor §i
la imigrarea §i stabilirea lor pe plaiurile acestea, atingAnd §1
raporturile lor economice §i culturale cu locuitorii de ba§tind.
Românii au thvatat multe de la Sa§i, mai ales in ale gospoddriei.
Numdrul Sa§ilor scacle necontenit, al Românilor cre§te. Nimic
nu mai putea opri sau abate curentul romanizärii satelor säse§ti.
Doar' numele ne mai veste§te de fo§tii locuitori (Bendorf, Bun-
gard, Holbac, Lancrdm §i multe altele).

Influenta limbei române asupra dialectului sgsesc a devenit,
cu timpul, atat de puternicd incat s'au strecurat in limba lor. . ..
§i fraze române§ti" pe lângd multimea de cuvinte. E semnifica-
tiv ea pentru unele unelte agricole nici nu dispun Sa§ii de ter-
mini säse§ti, dupd cum aratd autorul la pag. 8 (tiniala, &gra,
ferghite5", spet'aza).

In cap. IIIV dl A. Bena ne rezumä unele din multele
particularitäti ale limbei române§ti in graiul Sa§ilor din Ardeal
din punct de vedere fonetic, morfologic §i sintactic.

Fiind lucrarea de fatd o tezd de doctorat, e u§or de inteles
cd autorul ei e la intdiul pas pe care-1 face, de obiceiu, cerce-
tätorul in domeniul §tiintei. A-i pretinde unui incepätor utilizarea
intregului material, consultarea tuturor isvoarelor §i mai ales uni-
ficarea transcrierii, mi se pare exagerat, atunci când altii mai
competenti n'au cazut de acord asupra sistemelor de transcriere
§1 unul scrie tsch, al 2-lea tg, al 3-lea e, al 4-lea tch, al 5-lea
cs pentru unul §i acela§i sunet. Raman insä in con§tiincioasa
recensie a d-lui Ro§culet ateva observäri juste, de care dl Bena
va face bine sä Una seama in lucrärile sale viitoare:

I. Gherghel.

I Korrespondenzblatt, pag. 1(8-109.
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N. DrAganu, Cvdicele pribeagului Gheorghe tefan,
Voevodul Moldovei. Studiu si transcriere, Extras din Anuarul
Institutului de Istorie Nationald", Cluj, pe 1924. Atdealul; in 0

mare, 73 pp..Cu 3 fotografii ale textului
.

Manuscrisul se aflA in Biblioteca CentralA Arhidiecezand
{lin Blaj. A fost vAzut §i mentionat de multi, nimeni 'MA. nu s'a
.0prit atat de stAruitor asupra lui ca dl DrAganu. Cu o constiin-
ciozitate ce ti e de mult recunoscutA, Domnia Sa face intaiu o
amAnuntitA descriere a manuscrisului. Sant aci diferite texte,
scrise de mai multi autori si copisti, insA ideea porneste de la
unul singur : DontnuI Gheorghe Stefan, care voia sA tinA in
pravoslavnicie pe putinii credinciosi ce-1 insoteau in exil.

Cel mai important din texte e restul dintr'un Ceasoslov,
Scris de Arhimandritul Antonie din Moldovita, rughtorul" si.
,,pisarul" pentru limba romaneascA si insotitorul cel mai statornic
al nefericitului voevod pribeag. Nu numai cA la textele lui An-
tonie, de o deosebitA frumusete literarA in graiul lor moldove-
riesc, ar fi putut sA colaboreze si Domnul Insusi, dar Ceasoc-
slovul este poate cel mai vechiu text romanesc de acest fel.

De mai mica InsemnAtate e copia Rdspunsurilor lui Var-
tlaam, fAcutd de GrAjdean din Barlad, de vreme ce la Academia
RomanA se pAstreazA un exemplar original.

UrmeazA un studiu temeinic al limtei textelor, din care se
relevA fiecare cuvant si fiecare forma' care poate aduce o con-
tributie cat de micA la cunoasterea graiului vechiu romanesc.
DupA lAmurirea grafiei lui Antonie, dl DrAganu transcrie partile
mai bung din textul acestuia, precum si prefata lui GrAjdean. In
sfarsit, cateva fotografii ne dau imaginea clarA a manuscrisului.

- Mica, dar valoroasa monografie a dlui DrAganu e un bun
adaos 14 studiul literaturii noastre vechi, care s'ar lAmuri defini-
tiv, panA in detalii, numai dacA fiecare produs vechiu ar fi cer7
cetat cu temeinicia si siguranta ce caracterizeazA lucrarea de fatAi.

N. Georgesengistit.

Dr:Emil Precup, Nistoritul in Munfii Rodnei. Univer-
sitatea din Cluj. No. 3 din Biblioteca Dacoromaniei, condusA de
Sextil Puscariu. Cluj, Institutul de arte grafice Ardealul" 1926,
.56 + 2 (cuprinsul si Errata), pp. In 8 0 mare. Cu 7 dive.

0 monografie care are mai intaiu meritul, marele merit de
a nu se folosi de materialul a lunat de altii, In care e greu sa

6
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te bizui in cele mai multe cazuri, ci injghebarea e facuta pe baza
unui material propriu, strans desigur cu multa truda, in verile
anilor -1910 §1 1915, and dl Precup a cutreierat muntii coniunei
Rebripara §1 satele Rodna, ilva-Mare §i. Rebra Cercetarea n'a
fost lipsita de o organizare : materialul a fost controlat §i largit
de raspunsurile la un chestionar, pe care autorul monografiei a
avut grija de a-1 trimite in regiune.

DI Precup dupa ce face 'pe scurt un istoric al, Rornanilor de
pe Valea Roinei, descrie detailat toatä viata lor in legatura cit.
pastoritul. Stana e amanuntit studiata, dandu-se in special §i
metodic =- terminologia fiecarei parti §i fiecarui fapt, o bogata con-
tributie lexicala, de care filologii no§tri se vor folosi. Am fi dorit
insa ad o expunere mai vioaia §i mai inlantuita, pe care §1 ne-
specialistul sa o urmareasca cu drag. E doar atata pitoresc irk
traiul de la stana 1

Dar partea aceasta o gäsim din bel§ug in bucatile de lite-
ratura ciobaneasca de la sfar§itul carpi §1 din cari unele, cum
-sant variantele Mioritei, prezinta un deosebit interes folcloric §i
literar. Ni se pare insä ciudat a spiritul de metoda a dlui Pre-
cup n'a clasat aici laolalta fragmentele aceluia§i motiv, cum e-
nu numai cu Miorita, ci §1 cu povestea fratelui ce-§i apara sora-
Nu vedem iar pentru ce s'au admis §1 adaosurile nepopulare
cum sant :

Sal stau, pe iarba 'nverzitä
-i sa gandesc la iubita.

i unde-ti duci al tdu traiu
Cu viata toata'n raiu"

(p. 34).

Tare ne temem ca-s versurile unui fost elev de liceu, din
aceia despre cari dl Precup zice ca i-au raspuns la chestionarut
ski i Puneti acum aceste versuri alaturi de admirabilul, popular :

Frunza ve§tezita'n dor" !
(p. 34).

Ar fi fost bine ca bucatile tiparite sa fie numerotate roman,,
iar versurile, cu cifre arabe, din 5 in 5, dupa bunul obiceiu.

Scaderi nu atat de mari §i cari nu mic§oreaza mult impor-
tanta contributiei aduse de dl Precup terminologiei pastore§ti_.

N. Georgescu-Tistu.
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N. Iorga, $tiri noud despre biblioteca Mavrocordatilor #
despre viola munteneascd in timpul lui Constantin Vodd-Mavro-
cordat. Academia românä. Memoriile sectiunii istorice. Seria III,
tonul VI, Mem. 6, Bucurecti. Cultura nationala, In 40, 36 pp.

Comunicarea facuta de dl lorga Academiei române in ce-
dinta de la 23 Aprilie 1926 reproduce, traduce §i comenteaza
datele necunoscute Inca, referitoare la biblioteca Mavrocordatilor ce
se gasesc in lucrarea dlui Henri Omont, Missions archeologiques
franfaises en Orient aux XVII et XVIII siecles, Paris, 1912.

Aceste ctiri pun inteo lumina §i mai veridica ci mai sim-
patica figura de carturar ci mare bibliofil a lui Nicolae Voda-
Mavrocordat §i nu mull mai prejos de el, a fiului sau, Constantin.
Din Apus se organizase o adevarata vanatoare dupa manuscrise
pretioase §i carp rare §i piedica cea mai mare In Orient o con-
-stituiau zelul §i averea lui Nicolae Mavrocordat, care cauta mereu
sa-ci Imbogateasca biblioteca. E o concurenta politica §i cultu-
lath extrem de interesanta pentru istoria epocii.

Streinii care iau parte la ea §i vin In contact cu Mavro-
.cordatii sant MHO de respectul adevärului sä aduca marturii
nu numai despre cultura Mavrocordatilor, dar §I de inteleapta
lor carmurire in Tarile Române.

DI lorga controleaza cu vaste mijloace aceste §tiri, le rec-
tifica pe alocuri ci le stabilecte veracitatea ci valoarea.

Pentru lämurirea §i mai sigurd a epocii, Dsa adaoga textul
.ce ne prive§te din opera lui Jean Claude Plachat, Observations
sur le commerce et sur les arts d'une partie de l'Europe, de l'Asie,
de l'Afrique et meme des Indes Orientales. Lyon, 1766.

Textul e precedat de informatiile necesare §i de o justä
punere la punct a pasagiilor cari au o insemnatate pentru istoria
-noastra.

E partea pe care nimeni altul n-o putea face cu bogatia ci
siguranta Domnului lorga.

N. Georgesen-Tistn.

Sextil Pu§cariu, Dictionarul Academia. Academia ro-
mana. Memoriile Sectiunii literare. Seria II Tomul III. Mem. 7.
Bucurecti, Cultura natiouath, 1926, 35 pp.

Discursul rostit In edinta de la 4 lunie 1926 e, mai intaiu,
o istorie critica a Dictionarul Academiei, cu adevarat o imagine
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In mic a curentelor mai importante pentru Insd§i evolutiunea
rmasträ culturald". Impletirea vietii Dictionarului cu insd§i cultura
romAneasca evidentiazd insemndtatea acestuia, care e netagAduit
exponentul cel mai de seamd, pentru noi §i pentru streindtate,
a intregii noastre activitati spirituale.

Dupd trecerea in revistd a incercdrilor mai insemnate de
lexicografie româneasca §i a fazelor prin care, in specie, a trecut
Dictionarul Academiei pagini rare de dreaptä cumpänire a
tneritelor fiecdruia dl Pu§cariu aratd stadiul actual al lexico-
grafiei din apus, oprind toate indrumdrile de folos ce le poate
da cuprinderea intreagd a aspectului limbei, in cele patru laturi:
istoricd, sociald, stilisticd §i geograficd.

Urmeazd o vizitd prin magazinele de material §i prin labo-
ratoarele Dictionarului, vizita cum nu se poate mai convingAtoare §1
despre truda ce se depune acolo §1 despre organizarea exemplard
a muncii. Experienta Cd§tigatä In cei doudzeci de ani de lucru
e folositä la rezolvirea potrivitd a greutätilor ce se ivesc zilnic,
cu respectul insd al principiilor generale dupd care trebue
redactatd opera §i cari au rdmas a§a cum au fost stabilite
de la inceput.

Toatä expunerea de mai sus, in care omul de §ffinta, in
plenitudinea mijloacelor sale, se imbind fericit cu organizatorul
§i animatorul care e dl Pu§cariu, ne-ar da toatà siguranta unei
admirabile functionari a uzinei Dictionarului, dacd eternul
dacd" nu s'ar impotrivi lipsa unei mai largi Intelegeri pentru
opera intreprina

Ajutorul fdgdduit de Guvern indatä dupd acest elocvent apel
§1 creiarea, din initiativa dl Em. Bucuta, a unei asociatii de
prieteriii ai Dictionarului, ii asigurd deocamdatd mersul.

Zicem deocamdatd" nu din scepticism, ci din grija ca toll
sä contribuim pentru ducerea la bun sfar§it a unei opere de o
atAt de covar§itoare Insemnätate.

N. Georgescu-Tistn.

G. Popa-Lisseanu, Un manuscris al Gramaticei ro-
inâne#1 a lui I. Eliade Reidulescu. Academia romând. Memorille
Sectiunii literare. Seria III. Tomul III. Mem. 5. Cultura nationald,
Bucure§ti, 7925, 10 pp.

DI G. kopa-Lisseanu, membru corespondent al Academiei
române, a arhat in Sedinta de la 2 Octomvriie 1925, a manu-
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scrisul, pe care D-rul M. Gaster II socotea ca fiind Insd§i gra-
matica romand a lui Gheorghe Lazdr, e de fapt o copie, cu gre§eli,.
dupa un manuscris din 1821 al lui Eliade

Inteadevdr, textul se dovede§te a fi o formä anterioard, In
circulatie probabil ca manual de coalJ, a Gramaticei completate
§i publicate in 1828 la Sibiiu. Este pretios de constatat cunt
Eliade a modificat Intre timp terminologia gramaticald, cdutand
s'o fixeze dupd principii cat mai rationale, ceea ce In mare parte
a §1 izbutit.

Prin lämurirea §i fixarea valorii acestui document, dl G.
Popa-Lisseanu aduce o reald contributie la istoricul stucliilor
gramaticale romane§ti.

Manuscrisul a fost ddruit de Drul M. Gaster Academiei Ro-
mane, Inca un titlu pentru recuno§tinta noasträ fata de savantut
cercetAtor al literaturii romane.

N. el eorgescn-Tistu.

Al ex iu Vic iu, profesor, Suplement la Glosar de cuvinte
dialectale" din graiul vitt al poporulm roman din Ardeal, adunate
§i explicate de ... Academia Romand. Memoriile Sectiunii lite-
rare. Seria III. Tomul Ill. Mem. 2. Bucure§ti, Cultura nationala
1925, 16 pp.

De§i materialul de limbd oferit de dl Viciu nu e, in mare
parte, nici adunat, nici controlat direct de D-sa, care bine face
cd o marturise§te deschis (mult m'au ajutat §colarii meill,.
totu§i acest material, folosit cu precautie, e un bun auxiliar at
muncii filologilor romani §i Indeosebi al redactorilor Dictiona-
rului Academiei.

E bine venit deci un suplement, mai ales and prezentarea
lui se face sub auspiciile asiguratoare ale dlui Sextil Pu§cariu,.
§i and exemplificarea cuvintelor in fraze §i versuri poporane e-
sporitä, ba se dau §1 mai dese indicatii asupra persoanelor cari
le-au cules. E pacat cd desenurile nu mai Intovärd§esc de asta
data unele explicatii de cuvinte.

Cazul dlui Viciu e un bun exemplu de cat de folositoare
ar fi o organizare generald a strangerii de material lexical prin
elevii §colilor secundare, Indeosebi prin normali§tii cari pästreaza_
legAturi mai stranse cu satele lor.

N. Georgesco-Tistu.

1 Analele Acad. Rom., torn. xxix. Mem. Sect. Mere, No. 3 (1906), p. 6_
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Alessandro Marcu, Un fedele dmico del Rumeni:
Oiovenale Vegezzi Ruscalla. (Estratto da II Giornale di Politica e
di Letteratura, anno II, quad. VIII, agosfo 1926). Livorno, Tipogratia
Raffaelo Giusti. In 80, 26 pp.

Istoria culturii romane§ti ce completeaza simtitor prin mo-
nografii asupra invatatilor streini, cari s'au ocupat in studiile §i
activitatea lor cu neamul nostru. De obiceiu, ace§ti streini au
intrat In legatura cu oamenii de cultura de la noi §1 s'au ruche-
gat astfel prietenii, cu schimb de informatii §1 sugestii, cart
lämuresc unele fapte.

DI Marcu scoate dintr'o uitare nemeritata pe publicistul,
filologul §i omul politic italian Ruscalla, cel care a tinut dug
1860 cursuri libere de limba §i literatura romana la universitatea
din Torino.

Prea raspandit in preocuparile lui pentru a fi adancit in-
deajuns o specialitate, Ruscalla era in schimb un suflet deschis
§i devotat ideilor umanitare, intre cari unitatea nationala §i de
rasa ocupau un prim loc. A fost toatä viata, a§a cum bine IL
nume§te dl Marcu, un prieten credincios al Romanilor §i nu e-
activitate romaneasca cuiturala ori de propaganda in streinatate
care sä nu fi gAsit In Ruscalla un spijinitor zelos. DI Marcu frece
In revistä, cu o bogatä §i sigurä informatie toate aceste prilejuri
pe cari le incadreazA cu dreptate in activitatea politica a scrii-
torilor romantici romani, §I ea un semn al conceptiei literate-
de pe atunci. Recuno§tinta noasträ pentru prietenia lui Ruscalla,,
fata de care Academia Romana a fost atenta, declarandu-1 mem-
brul ei de onoare, trebue sä fie cu ataf mai mare, cu cat el a
avut de luptat cu o puternica propaganda ungara in Italia.

Dar sprijinul §i influenta lui, atat de evidente In timput
misiunii politice a lui Vasile Alecsandri in Franta §i Italia, s&-
observä §1 In activitatea filologilor romani de atunci, la cari idtea
de latinitate §i de apropiere de limba italiang juca un rof covar-
§itor. Lucrul se vede ci din cele 3 scrisori inedite ale lui Ruscalla
publicate la sfarcitul brocurii.

Figura lui Ruscalla merita deci studiul de documentatie-
temeinica §i de prezentare simpaticd, cu care dl Marcu aduce o-
insemnatN contributie la istoria raporturilor italo-romane.

N. Georgeson-Tista.

Daceromitnia iv. 77;
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Constantin Loghin, Istoria literaturii ronaine din Bu-
covina. 1775-1918 (in legAturd cu evolutia culturalä si politica),
pi 38 clisee. Cernauti, tipografia Mitrop. Silvestru, 1926. In 8
mare. 280 pp.

E de fapt o istorie culturald a Românilor din Bucovina de
and aceastä provincie (nu provinta" !) a fost despärtitä silnic
de trupul Moldovei phnä când s'a declarat unitd cu România de
dupä rdzboiul cel mare. Fiind prima lucrare stäruitoare si de
ansamblu in cadrul aceasta, suferd de släbiciunile firesti oricdrui
Inceput, e adicd mai mult o strângere de material si tragerea
chtorva linii largi ale evolufiei culturii românesti in Bucovina.
Pentru aceastä shrguitoare §1 trudnicd munch, dl Constantin
Loghin va culege numai recunostinta. Nu Irish' si pentru sita
criticd, prea putin deasä, prin care d-sa cerne materialul cules.

Infelegem dragostea de lucrurile de acasä si dorinta de a
le valorifica, dar trebue fäcutä o alegere §i cu o Lund motivare,
tocmai pentru a ardta Insemndtatea elementelor de cari nu s'a
finut Indeajuns seama pand acum, dupd cum se plange autorul
in prefatd. i atunci, sd te ocupi cu insistenta de pdcatele"
literare ale tineretelor atAtor oameni cari, ei Insisi, le-or fi uitat
de mult In ocupatiile in cari s'au statornicit : profesorat, ziari-
sticd, studii §tiinfifice, cum e cazul dlui Brdileanu, de exemplu ;
sä Insiri numele oricdrei fituici politice aldturi de Foaie" §i de
, Junimea literare ; sä pomenesti de scriitorii cari n'au avut nici
un rol, cum e Constantin Lupu, numai ca lista sa-ti fie mai bo-
gatä, §i-n schimb sä nu spui nimic despre viata lui Eminescu
In Bucovina, perioadd care a insemnat ceva pentru el si deci §i
pentru literaturd, credem cd toate acestea nu-s indiciul unui
discerndmânt tocmai WA cusur. Iatä de ce nu reiese clar aportul
individual si caracteristic, pe care Bucovina rotnâneascd 1-a dat
culturii românesti, desi aceasta era tinta spre care trebuia sä
tindä intreaga carte.

Mai facem o observatie : limba. DI Loghin nu e sigur pe
unit termeni pe cari ii foloseste. Dânsul spune, cu privire la
scriitorul Grigorovitza, cd cele mai reusite schite §i nuvele shnt
luate din shnul satului bucovinean, pe care autorul If cunoaste
din autopsie" (p. 200). Expresia e aproape carageliand.

DI Loghin are insd necontestatul merit de a fi strans
laolaltd o sumä de §tiri §i de date cari contribuesc la cunoaste-
rea mai amänuntitä a istoriei noastre literare.

N. Georgesou.Tistu.
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Alex. Lapedatu §i loan Lupa§, Anuarid Institutu-
hit de istorie nationald.11. 1923, Bucure§ti, Cartea Romaneasca",
S. A. 1924. In 8 0. XVI + 544 p.

Materialul publicat aici e mai bogat decal cel din anuarul
anterior §i intereseaza indeaproape preocupärile Muzeului Limbei
Romane.

Un bun §i pios gand a fost acela al inchinärii acestui vo-
lum amintirii Profesorului Dimitrie Onciul, mort de curand, caruia
ii datoreazd recunoVinfa o intreagä generafie de istorici ro-
mani".

De la inceput, cuvintele de lämurire ale directorilor moti-
veaza parfile slabe ale lucrärii, in special därile-de-seama §i
recensiile cari nu- s destul de bogate, fiinda numai vremea va
strange in jurul Anuarului pe cei cari le pot face". In schimb,
se anunfa cu indreptalita mulfumire inceperea repertoriului biblio-
grafic, asupra caruia, fiind de o excepfionala valoare, vom reveni.

Fragmentele reproduse §i traduse de dl Silviu Dragomir
din Cronica Sarbeasca, netiparità Inca in Intregime, a lui George
Brancovici, sant un folositor adaos la Virile ce aveam pang
acum despre Romani in isvoarele streine. Cronica lui Brancovici
mai fusese folosita la noi, insä nu direct, de la sursä (preofii
cad-0 facusera studiile la Carlovif cunoVeau scrierile bazate
pe ea, ca Istoria lui Raid), §i nu in mäsura in care dl Dragomir
o face critic §i conViincios.

Dupa conferinfa d-lui I. Lupa§ asupra Revolufiei lui Horia,
privitä in legatura cu starea Romanilor de pretutindeni, urmeazd
un extrem de interesant studiu, din punct de vedere lingvistic,
.asupra Romanilor din Peninsula Balcanica. DI Th. Capidan arata
intru cat se pot impaca aici datele istorice cu rezultatele cerce-
tärilor lingvistice. Scrutandu-le pe acestea §i in special chesti-
unea Imprumuturilor albaneze §i slave in romana, Domnia-sa
conclude :

1. Aromanii §i Meglenoromanii, de§i la inceput fineau mai
mult de elementul autohton sud-balcanic, mai tarziu, in contact
cu romanistnul carpatic, s'au amestecat inteatat incat la sfar§itul
secolului al VII-lea, and poporul roman era inchegat, ei nu erau
tun element romanic deosebit, ci o parte rupta din elementul stra-
roman.
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2. Coborirea in Epir §i Tesalia s'a fdcut prin Bulgaria.
D1 N. Bänescu a publicat in Lui Nicolae lorga. Cmagiu",

p. 33-42 1, primul capitol din monografia ce apare acum, ad,
despre Viata §1 opera lui Daniel (Dimitrie) Philippide", invatat
grec care, la inceputul veacului al XIX-lea, contribue la desvol-
tarea invätdmantului din §colile grece§ti de la noi. El participd
la lupta dintre limba greacd clasicd §1 cea populard, fiind parti-
zan al celei din urmä. Lupta aceasta a avut räsunet §1 in ridi-
carea romanei curand dupa aceea la rangul de limba scrisä. DI
Bänescu trece in revistd, cu tot aparatul critic §1 stabilind im-
portal* §i isvoarele, cele 10 luceari ale lui Philippide, cele mai
multe traduceri §1 compilatii, dar pline de digresiuni §i obser-
vatii personale privitoare la epoca lui. Un capitol special e con-
sacrat celor cloud lucräri cari trateazd despre Romani §i anume
Istoria Romaniei" §1 Geografia Romaniei", ambele scrise cu o
mare dragoste de adevdr §1 cu recuno§tintd pentru poporul care-1
gdzduise la el.

Precizdri de amduunt pretioase pentru istoria epocii, se
gäsesc in Notes-ul de insemndri al lui Simeon Barnutiu, publicat
cu grijd de dl G. Bogdan-Duicd.

DI N. DrSganu, imbinand, cum §1 trebue, cercetdrile de to-
ponimie cu cele de istorie, stabile§te cd Ardeal are ca etymon
forma mai veche a lui Erdély, anume pe Erdeel <ErcIdel, tinu-
tul de dincolo de pddure §1 codru", cum a fost dat §1 de P.
Hunfalvy, insä interpretat gre§it, contra Romanilor, cum dovede§te
dl Draganu.

Tot d-sa aratd cd toponimia Väii Some§ului-de-sus indicd
pe Romani ca populatia cea mai veche, pästrätoare a termenilor
de origine slava', iar numirile PAguior, Pilgaie derivä din lat.
paguléus, -um> páguiu + suf. -ior §i *Ogrilia (<piigus, -um).

0 luminoasä caracterizare a Mitropolitului Saguna face dl
I. Lupa§.

DI Alex. Lapedatu limpeze§te chestiunea atat de controver-
satä a traditiel nationale despre originele Tani! Romane§ti. Se
stabile§te astfel cd Negru-Vodd al traditiel populare e Basarab-
Voclä cel Bdtran al istoriei, dupd faptele puse pe socoteala celor
cloud nume §i cad sant identice. Mormantuf descoperit de curand
in biserica domneasca din Curtea-de-Arge§ e al lui Radu-Vodd.

1 V. Recensia din Dacoromania II (1921-1922), p. 830.
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Substituirea prin Radu-Voda a lui Negru-Voda s'a Mut exclusiv
pe cale literal% prin lectura gre§itä a documentelor §i inscriptii-
lor, Simplificarea problemei §i interpretarea justa §i controlata
facuta de dl Alex. Lapedatu va ajuta mult lectura cronicelor noastre.

Pline de un nepretuit folos sant aca numitele de el insuct
marunticuri istorico-filologice" ale regretatului Profesor V. 136rea:
indreptari, intregiri §i lamuriri la traduceri sau lecturi gre§ite de
texte, etimologii, toate stabilite cu o rail patrundere §1 printr'o
vasta eruditie.

La Miscellanea, gasim informatii privitoare la Vasile Moga
-§i Gh. Lazar, cari se vede cä au facut studii temeinice la Cluj.
Tot acolo, sant reproduse versurile cari circulau in Abrud ca
facute de Avram lancu ci un extras din notele de drum in
Serbia ale geologului maghiar SzabO József, cari cuprind §tiri
despre Romanii din Timoc mai bogate decat putem avea azi.

In sfarcit, vine randul repertoriului bibliografic al istorio-
grafiei romane pe anii 1921-1922, intocmit de loachim Craciun
§i Ioan Lupu, sub directia lui Al. Sadi-lonescu.

E rcalizarea unui punct insemnat din programul Institutului
de Istorie Nationala din Cluj O. al Anuarului sau. Repertoriul, a
carui utilitate e evidenta, porne§te pe un plan larg, dar bine
clefinit, in care infra nu numai lucrärile propriu zise de istorie,
ci §1 cele ale ctiintelor auxiliare ci chiar cele cari numai
ating istoria. Fiecare lucrare e conctiincios notata cu toate indi-
catiile bibliografice primare, adica autorul, titlul, data, etc., dar
numai atat. Nimic din cuprinsul lucrärii. Firecte, lucrul se face
mai u§or aca (numai doi oameni 1-au §1 putut face) §i se ca§tiga
spatiu la tiparit. Dar sa nu se uite ea o astfel de bibliografie
trebue sa fie numai un inceput §i ca informatia bibliografica nu
e cu adevarat utila §i sigura decat daca e analitica. E chiar de
preferat un inclice de materii unei incirari de titluri. Dar, pe un
plan atat de vast, o bibliografie analitica ar fi prezentat la In-
ceput prea mari greutäti. Si e bine a s'a Inceput macar cu ce
s'a putut. 0 economie s'ar fi putut totuci face prin restrangerea
cadrului in domeniile cari §i-au organizat bibliografia lor spe-
cialä, cum e cazul limtei §i literaturii romane.

Puterea mare de munca §i spiritul de organizare dovedite
In acest prim repertoriu indreptätesc toate naclejdile de per-
fectionare.

N. Georgescu-Tista.
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Iu liu Valaori, Elemente de linguistic?! indo-europeand,
Bucureki, 1924.

Dupd rdzboiu s'ar fi crezut cd §tiinta care se ocupd cu stu-
diul limbilor va decade §i cd preocupArie oamenilor se vor in-
dreptà numai spre vindecarea ränilor produse de dezastrul ce a
zguduit natiunile. Lumea insd s'a recules repede §1 kiinta §i-a
continuat drumul ei spre perfectionare. Se pare cd noi forte de
cercetAtori entuziaki apar pe terenul kiintei limbilor, punându-se
repede la curent cu ceea ce a lipsit In timpul rdzboiului.

In adevAr pe terenul filologiei §1 linguisticei s'au fAcut pro-
grese insemnate, cdci au apärut o multime de opere, deschizânct,
orizonturi noud §1 and noud Indrumdri pentru astfel de studiL

Intr'o atmosferA a§a de favorabild apare opera d-lui Valaori :
Elemente de linguisticd indo-europeand". In adevAr pentru prima
oard avem in limba românä o lucrare care se ocupa cu proble-
mete a§a de complicate ale linguisticei indo-europene, de§1 mai
toate popoarele, cum vazuram au lucrari importante in aceasta
directiune. pl Valaori ik propune sd trateze toate problemele-
ce de un secol s'au pus In discutie pe terenul gramaticei com-
parate a limbilor indo-europene §1 de aceea a face o dare de
seamA, care sd nu aibd caracterul romantic §1 superficial al until
foiletonist, cere preggire §1 muncd.

Dan' lucrarea d-lui Valaori se prezintd bine din punctuf
de vedere al problemelor tratate, al materialului bogat ce a con-
sultat, poate cam grea pentru cunokintele studentilor, sd nu
creadd nimeni a nu mai este ceva de spus, cdci pe terenul isto-
riei limbilor de multe ori pdrerile sânt ImpArtite.

. Voiu incepe cu titlul cartii pe care autorul trebuia sA-1 ex-
plice, cad unii Intrebuinteaza indoeuropean" altii indogerman",
ba chiar aric" fOl sä §tie care este termenul cel mai potrivit §tiintei_
Dacd In Germania §i Franta nu este nevoie ca acek termen $d
fie explicat, ,caci traditia de 1,00 ani a InrAdAcinat pe unul sau
pe altut, nu tot astfel este la noi unde §tiinta linguisticei compa=
rate nu are fricd o bud. solidA.

In privinta lAmuririlor ortografice putem observa cd r riti
este cerebral §1 gramaticii indieni ill pun Intre vocale ba
chiar existd §1,7 §i deci se presupune cd indogermanii cunokeatt
liquidele 1 §i r ca sonante formand silabe r, 7, I, T: De ase.=.-
inenea In- limba sanscritd nu existd cleat palatala c care se pro-
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manta ce chiar inainte de a §i o,§i j care se pronuntA ca j ro-6
mAnesc, precum §1 §uerAtoarea corespunzAtoare care, cum era
natural, se noteazA tot cu f sau la unii g.

Autorul intrAnd in subiect incepe cu o scurtA privire asupra
linguisticei", pe Idngd care trebuia sd mai adaoge indoeuropene",
cdci numai de aceasta e vorba, trecAnd in revistA in §ase pagini
toate fazele importante ale linguisticei de la Bopp pAnd in zilele
noastre. Ar fi fost de dorit sA se ocupe In Irecere §1 de cele trei
§coale ale gramaticilor din Berlin, Goettingen §i Leipzig, repre-
zentate prin cei trei mari Inv Atati : lob. Schmidt, Brugmann §I
Fick, caracterizand directiunile lor, cari au dat atatia savanti pe
care autorul ii cunoa§te §i ii citeazd,

0 mica comparatiune intre linguisticd §i filologie face autos
rul in cap. II pentru ca in cap. III sd se ocupe de graiu §i limbd,
punAnd la contributie noua opera a lui Vendryes, de§i nu ar fi
trebuit sd lipseascd nici Noreen : Einfiihrung in die wissen-
schaftliche Betrachtung der Sprache" de curAnd tradusd in limba
germand (1923). In cap. IV se trateazd despre limba primitivd a
indoeuropenilor §i diferitele ei ramuri ce trdesc astAzi in limbile
vorbite ale Europei. Nu lipse§te nici arborele genealogic al lui
Schleicher, nici valurile lui Joh. Schmidt, nici elipsa hii Meillet,
pentru a ardtd migratiunea popoarelcr §i atingerile lor linguistice.
In privinta patriei Indoeuropenilor citeazd diferitele pdreri §i o
bogata bibliografie, WA sA se decidd pentru vre-una din teoriile
emise. Faptul cd limba Toharilor prezintd caractere comune co
limbile europene din apus nu clArdmd teoriile celor cari cred cd
leagdnul Indoeuropenilor era in Europa, cAci Charpentier a dovedit
cu argumente greu de combAtut cum cd ace§ti locuitori curio§i nu
sânt decal Celti emigrati in Asia (Jarl Charpentier, Die Ethno-
graphisclze Stellung der Tocharer in Zeitschrift der deutschen
morgenl. Gesellschaft, LXXI, 347-388),

Vorbind despre patria primitivd comund se poate vorbi §I
despre o limbd comund §i dl Valaori ne cid pe scurt principalele
caractere ale limbei primitive indoeuropene atingAnd chestiunile
ce s'au enuntat in aceastA privintd cum e .chestionea dialectelor
§i separarea limbilor in satem §1 hntum, dupd cum guturala pri-
mitivA s'a pAstrat sau s'a transformat in sibilantd.

0 parte importantA a lucrArii este consacratA studiului popu-
lathmilor cari au vorbit limbile indoeuropene §i caracteristicile lor
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linguistice, Incepand cu grupa Indo-Iranianä. In adevar nu se pot
desparti aceste douS dialect; cad dialecte se pot numi, deoarece
se aseamänä asa de mult fnire ele a le poli lesne traduce unul
Intealtul, unele locuri fiind chiar la fel ... Asa de ex. ay. avZici
(aor. vorbi)scr. av-dci, ay. jvanto (traind) = scr. fivanta m; ay.
patar=scr. pitar, ay. dlitar=scr. drztar (creator), iar sute de ver-
surf se pot traduce foarte lesne din avestica In sanscritä.

La pag. 41 autorul scrie PandSabului pe cand scrierea ade-
varatä este Panjb (engl. Punjab). De asemenea peclzlewi, iar fa
pag. 276, mai exact, pehlevi, In realitate ar trebui sä se scrie
pahlavi (Jackson, Reichelt, etc.).

Cuvantul Avesta" vine din persanul medieval Avistak",
Intrebuintat in timpul Sassanizilor, si poate cd are aceeasi in-
semnare cu sanscr. veda (stiintS, cunostinta), dar prin sec. li
q. C. fnsemna lege". Denumirea curenta din Pahlavi Avistak
va Zand" insemna lege §i comentar", de unde modernii i-ail
spus Zendavesta".

Rand pe rand autorul trateaza cu deosebitä competintä si
cu lux de bibliografie diferitele ramuri iranice, in care intrS
Scitii §i Massagetii, §i apoi arata caracteristica limbei armene si
qezarea poporului armeaq.

Trecand la un nou grup de limbi ne aratd asezarea §i gru-
parea limbilor slavice, din care in unele, desi au o literaturd mai
noeä, se gasesc forme de o vechime ce le apropie de indoeu-
ropepii primitivi (lituana).

III privinta originii Slavilor §i a diferitelor pared ce s'eg
emis In timpurile din urma reiativ la a§ezarea lor, nu ne putem
lipsi de opera Cehului Niederlé (Manuel de l'antiquité slave, (1923)
cgre pune multe chestiuni nouà luminand o multime de WOO.

Mai departe autorul studiaza grupul de limbi centum", In-
cepand cu limbile germanice, ne aratä asezarea lor, caracteristica
lor linguistics, atingerea cu vecinii §i cliferitele Imprumuturi.
Treand la grupul italo-celtic autorul ne arata diferite concor-
dante fonetice, morfologice si lexicale Intre limbile italice §i
celtice, care ar duce la concluzia cd aceste popoare au trait mult
timp Impreunit. Multimea de grupuri si natiuni celtice sant tra-
tate cu multe amanunte interesante si cu tot aparatul critic cerut
In asemenea itnrejurari.

Din faptul a prin sec. III existau o multime de dialecte
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italice, fiecare cu caractul deosebit, trebue sä presupunem ca a
existat odata o limn' unica, mai aproape de indoeuropeana, din
care s'au diferentiat celelalte dialecte §i pe care autorul o nume§te
protoitalica (uritalisch), ale carei caractere le area. Dialeclele
italice sant impartite in grupa de nord : Latinii §1 Faliscii §i
grupa de sud : Oscii, Umbrii, Samnitii. Toate aceste dialecte Ai
au caracterele lor, pe care di Valaori le analizeaza Maud sa
reiasti asemanärile §i deosebirile dintre ele ; cum insä cartea va
intra in mainile studentilor, trebuiau mai multe explicatiuni. Auto-
rul vorbe§te despre dialectul falisc, limba latina preliterara, ele-
inentele streine in limba latina, limba latinä literara §i limba
latina populara, iar la urma, de§i se cuvenea sa fie la inceput,
avem o mica etnografie a Italiotilor.

Trecand la limba greaca dl Valaori remarca vechimea §i
importanta ei in studiul limbilor indo-europeene. La pag. 83
autorul scrie : poema Rigveda", cart. in realitate este Tina o
colectiune de imne. La pag. 86 gäsim scris Zarathuschtraa care
este o ortografie germana, cand se poate foarte bine scrie sail
cu ortografia textelor Zarathugtra sau romane§te Zarathu§tra.
Zorta-waschtra" este oare descompunerea cuvantului Zarathu§tra?
Nu cred, cad cuvantul Zarathatra este compus din *Zarant4
scr. jarant- §i u§tra. La pag. 87 de ce Apolloniu Discol" §i nu
Apollonios Dyskolos?

In privinta dialectelor grece§ti autorul le trateaza cu multä
eruditie utilizand intreaga bibliografie, afara, bine inteles, de
monumentala opera a lui Fr. Bechtel (Grleclzisch Dialekte, 3 vol.)
a carei aparatiune abià s'a terminat.

Dupa ce trateaza pe scurt particularitatile dialectale, se
ocupa separat de dialectele literare, mai cu seama de dialectul
ionic, atic §i doric, cu multiplele lui ramificatiuni, precum §I
lesbicul §i beoticul. Neat ca dl Valaori se margine§te la dialectele
literare grece§ti §i nu utilizeaza competinta-i cunoscuta ca sä ne
vorbeasca ticker in treacat despre curiosul dialect din Cipru, scris
cu silabe, §i despre care se §tie la noi prea putin, sau despre
bogatul in inuataminte dialect cretan cuprins in legile de la
Gortys.

Dupa ce se ocupa cu Albanezii, autorul trece din nou in
Extremul Orient, tratand despre Tohari, numiti astfel deja de
Strgbon, iar de Indieni TukluTra".
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Dup. Tohari dl Valaori trece la grupa Traco - Frigiand,
clandu-i o mare intindere, cdci de la o vreme invatatii s'au ocu-
pat mull cu acest grup de limbi; mai cu seamd de la descoperirea
inelului din Exerovo, in Bulgaria, cercetdrile pe acest teren au
fost reluate cu mult entuziasm. DI Valaori se ocupd mult cu
inscriptiunea citatä §i, trecand peste interpretdrile date de di
Parvan, bulgarul Det§ev §i mai cu seamd savantul articol al lui
Kretschmer (Glotta VII, 86 sq.), se opre§te la constatärile lui
Ribezzo, care dd cloud interpretdri aceleea§i inscriptiuni.

La pag. 118 dl Valaori, tratand despre limba Dacilor spune
ca nu e exactä parerea cum ea Celtii ar fi avut vre-o influentd
asupra Dacilor, cari nu sant de origind celticd. Nimeni nu mai
sustine azi cd Dacii sant de origind celticd, insä celtismul cu-
vantului mare" il reia Hannes Sktild in Indogerm. Forschungen
XLII, 188. Ca pot fi cuvinte celtice foarte vechi in limba romand,
pe cale de imprumut, nu mai incape indoiald, cdci le gäsim la
Greci, la Slavi §1 chiar la Armeni. Se poate intampld ca scunzii
Daci sä fi luat cuvantul mare" dela uria§ii Gali.

Cu aceea§i bogdtie de amAnunte autorul ne descrie pe Sciti,
Macedoneni, Iliri, Mesapi, Veneti, dar putina sigurantd ce avem
cand lucram fall texte literare §i de control, frame sd ne facä
sd fim precauti. Inscriptiunile acestea sporadice pot fi astazi
traduse §1 citite inteun fel, mane intealtul. Astfel dl Valaori se
folose§te pentru inscriptiunile venete de interpretärile lui Daniels-
son, insd Ferd. Sommer (Indogerm. Forsch. XLII, 128) trateazd
cu totul altfel atat scrierea venetd cat §1 inscriptiunile rämase,

La pag. 131 gäsim scr. pankti in loc de nak-ti. Eroarea
cre§te la index, unde gasim paukti.

Dupd limbile de origind indoeuropeand incepe analiza a o
multime de limbi, a cdror origine nu s'a stabilit Inca precis §i
cari, lipsite de literaturd, nu sant cunoscute cleat prin inscrip-
tiuni, mai mult sau mai putin numeroase.

In privinta Pelasgilor sant o multime de supozitiuni §1 auto-
rul le enumärd pe toate, dar .nu dd nici o solutiune. A§ crede
insä CA opiniunea lui Ed. Mayer, IntAritä de Otto Hoffmann,
este cea mai nemeritä §i anume a Pelasgii formeazd substratul
autolllon, peste care s'au a§ezat triburile grece§ti, ndvälitoare din
ford, cam pe la 2000 a. C. In privinta Ligurilor se poate face
aceea§i presupunere, ca au fost substratul peste care s'au supra-
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pus Indoeuropenii din nordul Italiei i anume Celtii, cari au des-
nationalizat pe Liguri, iar putinele inscriptiuni §i nume poarta
stampila celtismului atotputernic In acea regiune.

Cat despre Etrusci, este Inca o enigma eat limba cat §1
origina lor. De§i poseciam peste E000 inscriptiuni, nu avem Inca
o gramatica §i pana nu se vor gäsi inscriptiuni in doua limbi
nu vom putea progresa pe acest teren. DI Valaori arata diferi-
tele areri asupra originii §i limbei Etruscilor, cari venind din par-
tite orientale din Lidia, cum §i Horatiu spune (Sat. I, 6, 1), au
stat mult in Lemnos, au incercat sä näväleasca In Egipt 0 au
fost respin§i spre Italia, unde s'au a§ezat. De§1 Insemnatatea
limbei etrusce este mare pentru istoria limbei latine, totu§i crect
ca trebue sä fim prevazatori and este vorba sä derivam cuvinte
din limba etrusca. Este greu de stabilit daca un cuvant latin
a fost etruscizat sau un cuvant etrusc a fost latinizat sau impru-
mutat. Sant atatea nurne proprii pe cari W. Schulze le considera
etrusce, Intre care §i Roma, dar multe din ele nu pot fi de cat
potriviri spontane, cari au nevoie de noi cercetari.

La pag. 166 se scrie scr. itrgCt in loc de yuga iar la pag.
175 ylimati in loc de yarnalzi.

Partea 11 a lucrarii dlui Valaori se ocupa cu gramatica lim-
bilor indogermane, dar mai cu seama cu trei limbi : greaca,
lina, germana §1 putin cu slavicile. Aceasta parte este prea
mica In raport cu importanta ei, caci a trata in 200 pagini fone-
tica, morfologia, chestiuni de sintaxa §1 vocabular e.Ae prea putin
fata cu importantele chestiuni ce trebue sa cuprincia un tratat
de asemenea natura.

In cap. VIII, se vorbe§te despre sunete §i organele cari le
produc, dupa aceea se arata diferitele teorii emise pentru 'expli-
carea schimbarilor fonetice, precum §1 a§a numitele legi foneticei
pe care le considera relative §i nu mai influenteaza in mod .fatat
cum le definise Osthoff, dar nu se vorbe§te despre rolul condi-
tiunilor sociale,- caci limba fiind cea mai sociald dintre faptele
dmene§ti nu se poate inchipui fära societate nici sdcietatea fArä
limbä, conditiunile sociale domina. limbagiul.

Relativ la pierderea labialei p in lirnbile celtice (191) s'ar
putea adaciga tA acela§i lucru s'a intamplat in vechea armeana
uncle .p s'a .facut h. 4i apoi a dispärut : arm. hur gr. ntip
pi,r; arm. ont gr. 7i682-, arm. fling cincia set:. fiarica '(cf..Stand

Umbt:

I

D-,
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u. Anfgaben der Sprachwissenschaft. Ipsen. 214, WA' exemple),
Pentru asimilare, disimilare, rnetatezd, o bund lucrare este

a lui Schopf, Die konsonantischen Fernwirkungen etc. 1919, iar
pentru anaptyxis, mai cu sea [nä in latine§te, avem lucrarea lui A.
W. de Groot : Die Anaotyxe int Lateinischen, care nu sAnt citate.

La pag. 214 autorul spune a a, O, -e-, formeazd diftongi cu
semivocalele ,i §i 0, dar tocmai aceste cazuri sant mai izolate §1
mai des gAsim diftongi cu vocale scurte.

CuvAntulflzefIzaked este scris une ori vhehaked de§i ortografia
prima este cea adevdratA, cea din urma fiind o transcriere germana.

La pag. 233 nu se spune in ce dialect se gase§te terpL5-
%ow% de§i este greu studentilor §i celor putin obi§nuiti cu dia-
lectologia greacA sd §tie cd acest cuvAnt se utilizA numai de
locuitorii din Delfi, Corcyra, Heraclea, Tarent. Tot asemenea
sant gre§ite rAddcinele upo-s §i in in loc de Woos §i mer, plsl.
vldkd (lup), scr. nu: ti-# (moarte). La pag 242 osc. pestlum
trebuia scris pestldm c1.1 d care reprezintd un o, tot asemenea la
pag. 282 Abelandi nu Abelanui.

M.orfologia este tratatd pe scurt, insd cu indicatiuni biblio-
grafice foarte bogate. Ar fi trebuit insd ca cuvintele principale
sd fie scrise cu litere groase ; iar cuvintele grece§ti scrise cu litere
latine ingreuiazd lectura. AdoptAnd noua nomenclaturd de mor-
fern, sernantem, formans, dl Valaori trateazd despre räddcind, care
n'a avut nici odatd o existentd proprie §i care, dupd cum spune
Brugmann, o intrebuintam ca pe o etichetd pentru un nurnAr de
forme care apartin etimologice§te impreund, apoi despre radical,
care de asemenea s'ar putea cu greu defini §1 pe care autorul
il explicd mai mult. Cred insd cd o definitiune potrivitd ar fi :
partea cuvAntului gata sa primeascd terminatiunea". Mai departe
avem capitole relative la sufix, apofonie, alternare vocalicA sau
mai bine gradatie vocalicd §1 accent.

. De la pag. 268 dl Valaori incepe sd trateze flexiunea no-
minalA §i pronominald ardtAnd cAteva din sufixele care formeazd
radicale, la care se adaogd terrninatiunile, apoi categoria genului,
numärului §1 cazului, precum §1 terminaliunile fiecdrui caz in parte.

La pag. 287 lat. Wins din *ol-no-s; trebuia pentru ilustra-
rea lui *olrio$ Oat vsl. lard, care presupune tin protoslav *01-ra
(anul tregut, vara trecutd) cu metateza lui o.

Flexiinea verbului este tratatä de la pag. 291-322 ince-.

pAnd cu terrnindrile personale §1 continuAnd cu alternärile vo-
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calice, sufixe modaie, locul tonului §i reduplicare, Autorul epui-
zeazd, de§i pe scurt, aproape toate chestiunile relative la mor-
fologia verbului, discutand chiar pe larg unele forme cum sant
cele in -r (298), care formeazd pasivul in limba latind, celticd,.
toharicd §i chiar armeand. A§ mai putea addoga cd pasivul lath'
are la multe verbe inteles de mediu : Ex. velor md acoper",
copulantur dextras I§i strang mdinile" (Aul. 116) iar la persoana
II sg. chiar forma este medie, cdci sequere nu diferd de Ince) de-
cat prin vocalismul final *-se in lat. *-so in gr. La pers III sg,.
r este independent de orice terminatiune medie §i servea sd
exprime un impersonal : lat. itur se merge", fertur se zice" cf..
hi. berir. Cum cd in limbile italice a fost -r singur ca termi-
natiune se vede in umbr ferar = lat. feratur (Buck : Grammar
of Oscan and Umbrian 178, 179). Originea indogermand a ter-
minatiunii -r nu mai este indoelnica, dar chestiunea nu se
margine§te numai la medio-pasiv ci §i la activ (perf. III pl. lat.)
unde nu ar fi deck terminatiunea pasivd introdusd la activ
dupd analogia pers. I §i II sg. lat. fec-is-ti scr. vet-tha gr. a-15a,
fecere scr. bahuv-ire, dadire, ay. athrare (Charpentier : Die -r
Endungen der Indogerm. Spracizen 61. sq. Meillet et Vendryes
Grammaire comparee des langues classiques 329).

La pag. 313, nu inteleg cum dixi este o transformare din
deiksm sau deiks-o-m dupd -ai", and §tiut este cd I, arhaic -ei
fecei, petiei etc., este o terminatiune medie idg. -ai, scr. -e in
caleri (am fäcut) bu-budlz-é (m'am de§teptat) 11 /car §i budh. In
vechea slava', unde terminatiunile medii au dispärut, a rämas o
singuri forma v6c1-6 (§tiu) corespunzdtoare lat. vTdt.

Inainte de a trece la capitolul sintaxei ne a§teptam sä vedem
un capitol asupra formärii cuvintelor, care capitol nu ar trebui
sä lipseascd nici chiar in manualele destinate pentru §coald. In
schimb avem capitole interesante asupra propozitiunilor, asupra
intrebuintarii cazurilor §i modurilor. Tot a§a important este §1
capitolul asupra semanticei, cdreia i se dd o mare importanta,.
mai cu seamd de §coala francezd §i danezd, pundnd multd bazd pe
fenomenele sociale in formarea limbilor §i transformarea cuvintelor..

Hand observatiunile de mai sus, cart =Ad mat mult sa-
intregeascd §i sä ridice valoarea operei, cki ea le-a proVatat
prima lucrare româneascd de filologie indoeuropeand se prezinta,
bine §1 este chiar mai completä ca unele similare streine.

T. Iordinescit.
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Constanta Marinescu: George Co?buc, Studiu cri-
tic, Bucure§ti, 1923, (pe copertà 1924). Pag. 340.

De la studiul lui I. Gherea Dobrogeanu incoace, cartea
dnei Marinescu este Intaia Incercare mai cuprinzdtoare de infati-
-§are criticd a lui Co§buc

In privinta conceptiei initiate §i a procedeului, studiul dnei
Marinescu este diametral opus criticei lui Gherea. Dacd la acesta
din urmd obsesia materialismului istoric a izbutit sä facd din
Co§buc un poet de clasd, vaporosul idealism estetic al dnei Ma-
rinescu ne dd un Co§buc fard o individualitate conturatä, plutind
in vag deasupra realitatilor sociale din care a räsdrit §i Med sd
se indice locul lui in economia istoriei noastre literare.

Din scurta expunere a copildriei §i tineretii poetului, expu-
-nere fäcutd ne-o spune autoarea singurd 1 dupd Schita
biograficd §i bibliograficd a dlui Oct. C. Täsiduanu 2, §i repro-.
ducand gre§elile acestuia 3, se vede cat de putin pune pret dna
Marines,u pe substratul biografic In tätmdcirea fenomenului
literar. Neat, aci printre stangácii de incepdtor se zäresc scli-
piri cate anuntä pe viitorul maestru. Transcriind un crampeiu
caracteristic de autobiografie a poetului, dna Marinescu Incheie
citatul cu urmätoarele semnificative cuvinte : Le-am reprodus
-pentru doritorii de informatii cat mai amanuntite asupra vietii §i
predilectiilor poetului cu titlu de documente" 4. Aceasta baga-
telizare a informatiei duce uneori la inadvertente ciudate. Un
exemplu : In August 1896 revista Vatra" 1§i incetä aparitia. In
acela§i an Co§buc I§i reia activitatea de la Convorbiri literare",
unde publica traduceri din literatura sanscritä". Si cu patru
pagini In urmd : De la disparitia revistei Vatra" (1896) §i pand
in 1900 nu mai gäsim in Convorbiri literare" nimic de Co§buc" 5.

Dar, In sfar§it, dupd o bogatd activitate risipitd in ziarele
-§i revistele ardelene, dupd Intaiele aparitii in Convorbiri", poetul

I P. 28.
2 Rev. Luceafdrul", IV, No. 8, p. 183-84.
8 E o simpll constatare aceasta si nu o Invinuire. Informatiile gresite

din Schita dlui Tdsläuanu, reprodug sl de altii, n'au fost rectificate decat
prin cercetärile recente ale dlui V. $otropa (Obdrqia familiei Cofbuc, ,Arhiva
Somesana", No. 5. Näslud, p. 58 si u.) si ale dlui N. Dräganu (George Coy-
Zuc la liceul din Ndsdud qi raporturile lui cu grdnicerii, Bistrita, 1926).

4 P. 27.
5 Pp. 34 si 40,
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este chemat de Maiorescu la Bucure§ti. Pub Hand, la scurt timp
dupa mezarea lui in tara, Balade $i idile §i Fire de tort, precum
§1 o serie de pretioase traduceri (d-na Marinescu uita sa ne
lamureasca din ce limbä s'a tradus Sacontala §i celelalte poezii
indice), poetul ajunge la o repede §i strälucita consacrare.

Urmeaza acum cercetarea estetica, spritinitä pe un plan
luminos un merit real al lucrarii urmand cu o didactica
gradatie §i consecventa linia ce se poate trage Intre cele
doua limite ale oricarei poezii : subiectivism §i obiectivism.

Avem astfel urmätoarele impartiri : I Lirlca subiectivii. (1.
Pasteluri, 2. Transitia de la pastel spre oda ; Pasteluri narative,
3. Ode, 4. Poezia erotica, 5. Contemplatiuni meditative, Satire).
II Poezia liricd obiectivii. (1. Teme elegiace, 2. Idile, 3. Balade
lirice, 4. Poeme lirice). III. Poezia epicli. (1. Basme versificate,
Legende, 2. Anecdote, Poeme umoristice, 3. Balade epice : fan-
tastice §i legendare, istorice §1 exotice).

In cadrul impartirilor schitate Insa nu ni se dau nici pe
departe analizele §i caracterizarile pe care le-am a§tepta. Pre-
,ocuparea staruitoare, revenind cu o suparatoare regularitate, este
de a dovedi daca opera analizatä este sau nu geniala, ca §1 and
acest bilant de pierdere ci profit ar interesa pe cititor, care,
inteun studiu ca acesta, cautä, o initiere in tainele frumusetii
artistice ci nimic mai mult.

_ Opera este studiata In sine, legaturile ei de filiatiune cu
trecutul nu se vad, nu sant scoase in relief. Este adevarat ca.,
de pilda, In tratarea pastelurilor, ni se da o fugard schita isto-
rica a poeziei descriptive Incepand cu Vacarectii §i isprävind cu
Eminescu, dar nu se arata legatura organicd intre ce s'a realizat
pand la Co§buc §1 ce a adus el ca aport personal §i nou. Con-
statarile plutesc la suprafata, nu urmaresc firul evolutiei In
adancurile lui. Astfel pastelurile lui Alecsandri sant analizate
numai subt aspectul lor formal, stilistic (expozitiv, epitete WA
putere de evocare, abstractiuni, enumarari" etc.) ci nu In lumina
structurei intime a procesului de creatiune. i totu§i, Co§buc a
invatat ceva de la Alecsandri §i nu numai In pasteluri. DI N.
Dräganu dovedecte convingator acest lucru, aratand cä urme din
poezia bardului moliovean se gäsesc nu numai In incercarile din
prima finer*, ci §1 in poemele de amploarea Nuntei Zamfirei" 1

1 N. Draganu, Op. cit. p. 55 §i U.
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Fiind vorba tot de pasteluri, nu Intelegem de asemenea de
ce d-ria Marinescu gäse§te vigurosul §i nuantatul pastel Dupe?
furtund prea lucrat", prea ticluit" 1 . .

Trecand la Contemplafiunile meditative $i satire [in aceasta
categorie se cuprind : Colindätorii", Mama"Pe deal", Doina",
Noi vrem pdmantl, vom remarca insuficienta explicatie a
puternicei explozii de revoltd din ultima poezie. Revolta impotriva
nedreptatilor sociale, cum am putut sd vedem din Nebuna", a
dus-o Co§buc In vechiul regat de acasd, din Ardeal. Ea e mai
veche cleat Noi vrem pämânt" ne spune dl Dräganu In
studiul citat (p. 12), ardtand astfel cd legAturile lui Co§buc cu,
Ardealul au fost mult mai trainice decal s'ar crede dupd cartea
d-nei Marinescu, in care plaiurile ndsäudene nu sant evocate
decal de dragul decorului rustic §i nu ca element de interpretare
a operei. Cu aceea§i gräbitd u§urintd se trece peste fondul de o
tragica adancime sociald a elegiilor aintecul fusului §i Fata.
morarului.

In legdturd cu baladele se pune mult discutata chestiune a
imprumuturilor lui Co§buc. Comparatiile, pline de observatii juste,
intre baladele poetului roman §i modelele streine, sant partite
cele mai izbutite din studiul d-nei Marinescu. Totu§i ni se
pare trebuia stdruit §1 aici mai mult asupra faptului cä ceea ce
cid timbrul de creatiune autenticd cu o atmosferd atat de roma-
neascd baladelor Rugdmintea din urmei §i Trei, Doamne ;I toll
trei ,.., este mai ales coloarea locald, accentul arhaic §i atat de
veridic al satului românesc. (Supt glie, taicd, §i sub cruce ...)...

In capitolul urmätor (Poezia epicd a lui Copuc") fäcand
dui:A Aron Densusianu o scurta privire istoricd asupra

poeziei epice, grija de cdpetenie a d-nei Marinescu este de a
constata ca pand la Co§buc ... literatura romand nu poate-
consacra un poet epic sau o opera de acest fel cu valoare
universala"2. Dupd aceastä executie sumard urmeazd alta, §i mai
expeditivd: Poeziile narative din cele patru volume sant destul
de numeroase ... Mare parte din ele de la prima vedere pot fi
inlaturate din discutie prin lipsa unor calitati apreciabile" 3. Por-
nitä spre aceastä neInduratä severitate, autoarea va ajunge sa.

1 P. 135.
2 P. 245.
3 P. 249.
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compare (comparatie de o surprinzAtoare noutate, desigur). Brdul
Cosdnzenli (in care, se gAsesc ... pe lAngA fraze incAlcite §i
de§arte de sens, adevArate umpluturi, versuri balast provocAtoare
de ameleala") cu... Betia de cuvinte" a lui Maiorescu 1, iar
pasagiul privitor la balada citatA din critica lui Gherea cu fai-
moasa parodie a lui Caragiale Noaptea invierii" 2

Cele mai multe din baladele cu fond legendar §1 fantastic
ne spune d-na Marinescu nu pot fi privite ca opere de

valoare din cauza melodramatismului §i retoricei lor" ; in ele nu
se gAsesc cleat urmele unor sclipiri de geniu" 3.

In schimb ne consolAm vAzAnd cum din blocul masiv al
istoriei noastre Co§buc desprinde bucati ca de granit" 4. i totu§i,
aceste blocuri" care chiar in propozitia urmAtoare par stampe
ce imortalizeazA figuri §1 momente marl din trecutul vijelios al
neamului", n'au nici ele o soartA mai bunA. Astfel Ghiaura",
cu toate cA are Orli geniale", cuprinde In afarA de lipsa
justificArii principalelor gesturi §i mi§cAri suflete§ti §I unele
strofe de prozaizme, cAteva versuri nereu§ite in care ideea e
incorporatA silnic, intr'un stil rigid, lipsit de mlAdiere". (Ne in-
trebAm : Ce mai rAmAne atunci din genialitate ?). Papa Hassan,
balada plinA de o rarA putere de caracterizare, avAnd imagini de
o consistentA §i o virtuozitate sculpturalä", pAcAtue§te, totu§i
prin desnodAmântul cam silit §i redat cu o nuanta didacticA".
i pentru a ilustra aceastA nuanta didaetied, d-na Marinescu

citeazA :
i'n ceasul acela Hassan a jurat

SA zacA de spaimA o lung,

Cad VodA ghiaurul in toll a bAgat
0 groazA nebunA.

Studiul se isprAve§te cu incolora caracterizare a Voichitei tut
$tefan §1 cu o amplA §1 pAtrunzAtoare analizA a lui El-Zorab.
AceastA din urmA trebuia tratatA in grupul baladelor cu caracter
legendar (nimic nu justificA categoria baladelor exotice, alAturea
de cele legendare), a fost a§ezatA totu§i aici ca incheiere, ca sl

1 P. 257.
2 P. 258.
8 P. 278.
4 P. 279.

Datoromanta IV. 78
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rAspunclA pastelului Noapte de yard, care, la rAndul lui incheie
cjclul pastelurilor. Cea mai frumoasA baladA -- cel mai bogat
pastel! Simetrie §colgreascA, semnificativä pentru intreaga carte.

Nu putem incheia Mil sA amintim stilul diletant (... armonia
rapitoare a limbei lui Eminescu"...1), numeroasele pleonasme
(... M. Eminescu, poetul duios §i melancolic, filosoful adAnc,
cugekitorul indurerat .. . 2 etc.), construcliile barbare (introdu-
cere - cadru" 3, versuri-balast 4), frazele de umpluturA (Puterea
evocatoare a acestui tablou e datoritA geniului poetic ce i-a dat
fiin(d" 5) etc., insuficiente care, adaogate la lipsurile de fond, ne
intAresc In convingerea ce treptat sporea in cursul cetirei :
Studiul critic despre Co§buc rAmAne de fAcut.

I. Minim.

loan Pe tr ovici: Figuri disparate, Bucure§ti, (fgrA an)
p. 123.

Prinselintr'un chenar de melancolie, evocArile dlui I. Petro.
vici trezesc in sufletul cetitorului de astAzi regretul pe care-1
simti In fata mormintelor proaspete Inca ...

CAci viata sufleteascA a generatiei noastre 1§i are rädäcinile,
in bunA parte, In lAsAmAntul bogat al acestor figuri dispärute, a
caror amintiri se amestecA printre gAndurile §i frAmAntArile zilei
ca o undA de cAntec rAtAcit de pe alte tärAmuri §i totu§i, atAt
<le familiar .. .

In cArticica dlui Petrovici predomind cum singur spune
tlementul subiectiv al amintirilor personale". Portretele celor opt
personalitati (Titu Maiorescu, P. P. Carp, Aurel C. Popovici, Dui-
Hu Zamfirescu, Dimitrie Greceanu, Teodor $erbanescu, P. Cerna
41 Take Ionescu) a§a dar n'au nimic din obiectivismul care
creeazA distante a caracterizgrilor Atiintifice". Ele sAnt ani-
inate de acel suflu de viata pe care le-o imprimA amintirea per-
sonata a autorului. ..

Chiar figura de olimpica seninatate a lui Maioressu este
infati§ata nu in acel cadru de analia irripersonalA" din care

1 P. 95.
2 P. 21.
3 P. 169.
4 P. 257.
5 P. 65.
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maestrul fäcuse axa criticelor lui, ci In ipostaza de luptätor, de
cm al datoriei §i al jertfei.

Tândrul care cu 9 prodigioasä putere de asimilare devenise
.stdpAn pe o culturd filosoficd admiratä chiar de capete gAndi-
toare consacrate In Apus, era §i el hdräzit sa-§i inscrie numele
In istoria tmiversald a filosofiei. Dar Intors In tail din acest
mediu de creatie §1 disciplind filosoficd a Berlinului de pe la
jumätatea veacului trecut, Maiorescu a väzut cu o dureroasd
acuitate deosebirea intre ambianta occidentald ci aceea care-1
a§tepta. i atunci, renuntand la gloria de creator In domeniul
speculatiunilor filosofice, ci-a luat asuprd-ci cu acea con-
§tiintd asprä care trebue sä fi infäticat ceva din imperativul unei
datorii" sarcina de organizator §i nivelator al culturii române§ti,
luptând, pe de 9 parte Impotriva anarhiei culturale, pe de alta
pentru. intronarea unor criterii sdnAtoase In viata noasträ inte-
lectuald. Numai astfel Maiorescu credea a este In concordanta
cu ideea pe care o avea despre datoria unui scriitor in fosturile
vietii nationale. (Un .autor trebue sa se conformeze situatiel §i
inältimei mediului sdu ; numai astfel putand exercita o influentä
la care are dreptul §i datoria sä aspire").

Cu drept cuvant dl I. Petrovici compard jertfa lui Maiorescu
cu aceea a unui codru, care renunta la o parte din Manila sa
bogatd pentru a da lemne vetrelor sdrace care i 'se "adäpostesc
la poale".

Dar dacd Maiorescu a crezut cd nu are de scris decat
prefata la timpuri care au sd vie", renuntând la lucrärile per-
sonale (cdci nu Intelegea sä aibd scrieri care curg pe de-asupra")

§i dacd abia in cAteva pagini, aceste Insä scanteind de
to fin* de cugetare §i de perspicacitate de analizà" ne-a
,ardtat pând la ce Inältime de originilitate s'ar fi putut ridica,
existd totuci, un domeniu unde personalitatea lui Maiorescu s'a
desfä§urat in toatd amploarea ei superbd catedra universitard.

Admiratia vibrantä a elevului ci dragostea omului de idei
ipentru adevärurile filosofiei se unesc in admirabilele pagini ale
.dlui Petrovici pentru a ne da imaginea stralucitd a minunii de
elegantä, de armonie ci de arta' cu care Maiorescu ctia sä incante.

Isvoarele covdrcitorultii prestigiu personal al lui Maiorescu :
profunda seriozitate intelectuald, sentimentul datoriei, o perfectä
.consecventä, o alegere scrupuloasä a mijloacelor de actiune :

78'
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iatä explicajiunea rolului hotäritor pe care 1-a avut Maiorescu ire
civilizajia noasträ.

Strans legatd de Maiorescu, prin convingeri elice, politice
§i literare, iatä silueta severd a boierului implacabil, cu suflet
de stäpAn", P. P. Carp, infaji§at in cadrul viejii patriarhale
de la mo§ia lui, in parlament, pretutindeni acela§i om dinteo
bucatd. 0 subtild comparajie intre cei doi oameni marl ne face sd
injelegem ce i-a apropiat §i ce i-a indepärtat mai tArziu. ,Ma-
iorescu era profesorul de logicd, Carp logicianul la exces ... cu
tendinja de a simplificd realitatea pand la rigiditatea unui sistem".
Maiorescu, psiholog realist, injelegea sä a§tepte evenimentele",
Carp injelegea sä le creeze". Din aceastd neadaptare cAte
desamdgiri pentru Carp 1 De aici §1 atitudinile lor deosebite
in timpul rdzboiului balcanic §i in preajma rdzboiului mondiaL

Din aceastä intransigenjd -- rezumatä ant de lapidar in
cuvintele : Onest in viaja privatd, desinteresat in viaja publicd"
se explica intreaga carierd politicd a marelui conservator ; strd-
lucind de frumuseld morald, dar izolatd, läsAnd, totu§i, in urmä
pe lAngd discursurile de o concisiune axiomatica §i de o puritate
de cristal amintirea marejiei tragice a unui om care a cuno-
scut suprema jertfd §1 ca tatd §i ca om al jarii.

Cu Aurel C. Popovici, suflet masiv, concentrat cu fanaticd
dragoste asupra unei idei cdreia §i-a inchinat intreaga viajd, fard
s'o vadd implinitä, dl Petrovici face sd reinvie un interesant
crAmpeiu din epoca infriguratelor a§teptdri, epoca marilor elanuri
de infrdjire dinainte de rdzboiu. Printre Ardelenii bucure§teni
(losif, Chendi, Z. BArsan), A. C. Popovici, prieten cu corifeii
conservatori, apare ca un indrumdbr. II vedem apoi prin Leipzig,
preocupat sd-§i tipdreascd volumul, care a fäcut odatä atAta Alva
§i peste care evenimentele au trecut, inmormAntându-1: Die ver-
einigten Staaten von Gross-Osterreich", la Viena, cdutând sk
cft§tige pe seama planurilor lui pe arhiducele Franz Ferdinand,
§1, in urmä, dupd asasinarea acestuia, stabilit definitiv in Bucu-
re§ti, alergAnd de la o §coald la alta, (land lecjii de germand.
Acela§i destin tragic 11 une§te cu Maiorescu §i Carp de care it
legau, de altfel, §1 convingeri profunde : A murit inainte ca actut
final al rdzboiului sa-i fi ardtat zorii lumei noui.

Mai estompate par portretele lui Duiliu Zamfirescu §1 al lui
Dimitrie Greceanu ; cel dintAiu cunoscut personal abia in 1918.
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§i zugrAvit mai mult In cadrul vietii politice, unde talentul lui
literar §1 tinuta-i aristocraticd a dat strAlucire §1 prestigiu scau-
nului prezidential al Camerei in cloud sesiuni parlamentare, cel
de al doilea o figurd reprezentativd a la§ului de altAdatd, figura
ce rezuma cu distinctiune nobilul cavalerism §1 fineta unei vechi
rase de boieri, avAnd ca notA personald intelepciunea, acea
cumintenie solidd, care de multe ori duce mai sigur la fintd decAt
spiritul cel mai incandescent", §1, mai ales, acel curaj superior
al sufletului antic lini§tit care 1-a impiedicat sd spuie un cuvAnt
de revoltd §i de urd, chiar dupd atentatul de la senat, and
transportat la spitalul Coltea, 1§i vedea !impede destinul ...

Pe Teodor erbdneseu, fduritorul de antece sentimentale"
§i nabab de succese feminine" 11 vedem prin ochelarii severi
ai unei bunici iubitoare pAnd la sacrificiu. Inzestrat cu talent §i
cu o multime de insu§iri alese, avAnd o culturd vastd §i solidd,
SerbAnescu n'a ajuns totu§i prea departe nici In armatA, nici in
viata politicd, din pricina temperamentului lui, care nu prea
cuno§tea ce este stdruinta, dar mai ales din cauza mediului care
nu-1 §tia pretul. In lini§tea unei mo§ii din Covurlui, izolAndu-se
voluntar de zgomotul expansiv al tineretului in vacantd, bdtrAnul
bard" i§i depAnd ultimele zile cu resemnarea dureroasd a omului
care nu mai are de a§teptat decal amurguri ...

Deosebit de impresionantd este amintirea lui P. Cerna,
marea pierdere a literaturii romAne. II urmArim in Societatea
studentilor In litere", unde apare vioi, spiritual, de o ascutime
§i de o vervA neintrecutd. Asistdm la aparitia celor dintAiu probe
de mare poezie in SAmAnAtorul". Inca odatd intrAm in biblioteca
lui Maiorescu unde traditia lecturilor de la Junimea" s'a pdstrat
Inca, §i uncle vom resimtl profunda impresie pe care o produce
asupra celor de fatd cetirea splendidelor poezii Logodna" §i
Noaptea". Vedem apoi grija pdrinteascd a lui Maiorescu pentru
sAndtatea §1 cariera lui Cerna §i pdstrdm in suflet regretul amar
pentru stingerea poetului, pe care accentul de caldd prietenie
strecurat in aceste pagini ni 1-a apropiat §1 mai mult.

Volumul se incheie cu magistralul discurs funebru rostit la
inmormântarea lui Take lonescu, in care cuceririle politice ale
marelui bArbat de stat sAnt desprinse din imbinarea fericitd §i
armonicd a acelor insu§iri care la cei mai multi se dupla-.
nese §i se exclud".
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Iata cuprinsul volumaplui de care ne ocupam.
Ceea ce ii caracterizeaza este, in primul rand o wring §i

o claritatea desavar§itä in analiza continutului sufletesc. 0 sedu-
catoare arta in impletirea impresiilor, care daca evoca, uneori,
amanunte de periferie, §tie sa dea §1 acestora sublinieri profund
semnificative. Alternand cu inmlaclieri abile, abstractiunea subtilA
cu fermecatoare imagini plastice, avand o limbä ingrijita, curata,.
dl Petrovici se afirma Inca odatä ca unul dintre cei mai puter-
nici essai§ti din literatura noastra.

I. Chinezu.

t. Ci o b a nu, Dimitrie Cantemir In Rusia (75 pagini + 93
pagini anexe). Analele Academiei Romdne-literare. 1925.

Studiul domnului Ciobanu cuf rinde o expunere a vietii pri-
vate §i publice a lui Dimitrie Cantemir in tim9p1 pribegiei lui in
Rusia dupa copiile facute in arhivele ruse f=r-N.- Gr. Tocilescrt
(Ms. 326 al Academiei Romane), .§i dupd mai multi istoi ici ru§i.
Un capitol special e inchinat unui grup de trei scrieri ale domnu-
lui exilat : Sistema religiei mahomedane" (rämasa pand azi ne-
tradusä din ruse§te), Iioca obscura in cathechisi ..." (o criticA
a catehismului pentru copii, scris de Theofan Procopovici, unul
din colaboratorii operei de reforme a lui Petru cel Mare) §1

Evenimentele Cantacuzinilor §i Brancovenilor". Ultimul capitol
prive§te pe copiii lui D. Cantemir, in special pe Antioh, cuno-
scutul satiric, §1 pe sora lui, Maria. In anexe scrisorile lui D.
Cantemir §i alte acte privitoare la dansul.

Cartea d-lui Ciobanu nu este in realitate o expunere corn-
pieta a activitätii lui Cantemir in Rusia, caci lasä la o parte toata
activitatea lui literal% marginindu-se la studiul celor trei scrieri
pomenite. Daca dl Ciobanu a vrut sa se opreasca numai la scri-
erile cunoscute exclusiv in ruse§te, nu vedem rostul rezumarii
Evenimentelora, scriere tradusä in mai multe limbi.

A§a cum se prezinta cartea §1 cum lasä a intelege autorul.
singura ei pretentie ar fi sä puie materialul documentar rusesa
la dispozitia cercetatorilor romani.

Dar, trebue s'o spunem cu regret, dl Ciobanu nu are pre-
gatirea necesara pentru o asemenea sarcina, caci nu este destut
de bun cunoscator al istoriografiei ruse§ti 1.

Lucrul 1-am observat 61 in celelalte scrieri ale d-lui Ciobanu, prvi
toare la mitropolitul Dosoftei, de mil Irma nu poate fi vorba ad.
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lsvoarele istorice privitoare la viata §1 opera lui D. Cante-
mir In Rusia, sant multe §i raspandite, dl Ciobanu este scuzabil
necunoscand memoriiie scriitorilor apuseni, cari, petrecand la
curtea lui Petre cel Mare, vorbesc §I de Cantemir, ele sant In
genere scrieri rare §i putin cunoscute. Nu se poate spune acela§i
lucru cu privire la utilizarea materialului rusesc. E de mirare cum
dl Ciobanu s'a grabit sa-§i publice cartea necercetand nici prin-
cipalele colectii §i periodice istorice ruse§ti.

Nu ma voi opri decal asupra lucrarilor principale §i bine
cunoscute.

In Sbornicul Societatii imperiale ruse de istorie din St.
Petersburg", cea mai mare colectie de material, in special diplo-
matic extern, privitor la istoria rush', corespunzator Colectiei
Hu, nuzalii_de_La_noi, s'au publicat In mai multe volume core-
spondentele oficiale ale agentilor francezi §i englezi la curtea
lui Petre cel Mare 1, cuprinzand bogate §tiri despre D. Cantemir.

Dupä istoria lui Petre cel Mare de Waliszewski, dl Ciobanu
§tia de existenta corespondentei solului francez, Campredon, §i
reproduce din ea cateva randuri, singurele privitoare la Cante-
mir din extrasele lui Waliszewski (pp. 56-7), dar nu banuia ca.
Intreaga corespondenta a fost publicata In colectia citata. Din
aceste corespondente aflam lucruri de mare insemnatate, de pita.
ca Petre cel Mare avea la 1721 intervederi secrete cu Campre-
don In casa lui D. Cantemir §i ca se luau cele mai prudente
masuri pentru ca restul corpului diplomatic sä nu afle de ele 2,
conversatia aceluia§i sol cu domnul Moldovei §i cu Petre cel
Mare la un bal 3, aprecierea lui asupra trecerii de care se bucura
Cantemir : J'ai eu moi-meme occasion de remarquer le credit
du prince de Valachie aupres du tsar ..." 4, intervederea solului
englez Whithworth la St. Petersburg cu Petre cel Mare §i Can-
temir 5.

In aceea§i corespondenta dl Ciobanu ar fi gasit amanunte
complete asupra incercarii planuite de Petru cel Mare cu milli
francezi din Rusia §i Constantinopol de a salva pe Antioh Can-

1 ,sbornik imp. russkago istorgeskago Obgestva, volumele, 34, 40, 49.
0, 52, 58.

2 0.c. XL pp. 369 §i urm.
a lbid. pp. 337-338.
4 ibid. XLIX pp. 113-114.
5 Ibid. LXI p. 176.
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temir, aducandu-1 In Rusia pe un vas francez 1, precum §i
asupra legaturilor de dragoste dintre tar §i Maria Cantemir 2.

In Sbornicul pentru istoria limbei §i literaturii ruse§ti",
tiparit de Academia din St. Petersburg, istoricul literar L. N.
Maikov, a publicat un volum intitulat Materiale pentru bio-
grafia cneazului Antioh. D. Cantemir" 3. De§i se ocupa pe
larg cu viata §i opera lui Antioh Cantemir §i pomene§te in biblio-
grafie mai multe scrieri ruse§ti privitoare la dansul, dl Ciobanu
nu cunoa§te acest volum, a carui importanta este netagaduita,
deoarece cuprinde corespondenta lui Antioh Cantemir cu oamenii
politicl §i de culturä din Rusia (Theofan Procopovici, 1. Ilinski,
etc.) §i din Apusul Europei (intre altele corespondenta cu Voltaire).

Totu§i Inca de la aparitia acestui volum, dl lorga 1-a semna-
lat §i a atras atentia cercetatorilor români asupra lui 4. Este Ma
Indoiala principalul isvor pentru studiul personalitätii lui Antiola
Cantemir 6.

In cartea lui Maikov se gasesc §i multe §tiri privitoare la
Dimitrie Cantemir, in anexa se afiä publicate in extenso Nota-
tiones quotidianae", ziarul lui Ivan Ilinski, secretarul particular
al domnului exilat, cea mai interesantä marturie asupra vietii lui
Cantemir in Rusia. DI Ciobanu a cunoscut aceste note numai
dupa cateva citate ale istoricului Pekarski §i dintr'o copie in-
tompleta aflätoare In Ms. 325 al Acaclemiei Române 6. In realitate
ziarul nu cuprinde numai spatiul de timp de la 14 Iunie 1721
pana la 9 lulie 1724, cum crede dl Ciobanu, ci merge de la 22

1 Ibid. XL. pp. 369 si urm., 397. XLIX pp. 119 si 207. Cf. Ciobanu,
D. Cantemir, pp. 24-5.

2 Ibid. XLIX pp. 143 si 352. Cf. Ciobanu, o. c. pp. 56-57.
8 L. N. Maikov, Matertaly dlia biografii Kn. A. .D. Cantemira, in Sbor7

nik otdeleniia Russkago iazyka i slovesnosti. Imp. Akad. .Nauk. t. LXXIII. St.
Petersburg. 1903.

4 N. lorga, tiri despre Dim. Cantemir, in Convorbiri Literare. 1904,
pp. 866 si urm. )

5 Privitor la Antioh Cantemir mai semnalez o parte a corespondentel
sale publicate In Arhiv Kniazia Vorontsova, Vol. I, Moscova 1870, 1mpreunel
cu mai multe scrisori ale surorii sale Maria si ale fratilor Jul. Alte scrisorl
ale lui Antioch au fost publicate de V. N. Alexandrenko, In Jurnalul Mini-
sterului de Instrucfie, St. Petersburg, August, Septembrie 1889, toate amase
necunoscute cl-lui Ciobanu.

6 *t. Ciobanu, o. c. pp. 26-7, 47-9, 158-9.
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lanuarie 1721 pang la 24 Mai 1727, cuprinzand §I §tiri privitoare
la fii lui D. Cantemir, dupd moartea tatdlui lor 1.

In marea revistä istorica ruseasca Russkaja Starina", acela§i
Maikov a publicat un lung articol Intitulat : Principesa Maria
Cantemir" 2, deasemenea necunoscut d-lui Ciobanu.

Partea intaia a acestui articol cuprinde toed activitatea lui D.
Cantemir in Rusia dupd. Payer, Weber, Bassewitz, Bergholtz §i
alti Germani cari au scris despre Rusia lui Petre cel Mare, and
foarte multe amdnunte despre viala domnului exilat : legd urile
lui cu Petre Tolstoi §i cu ducele de Holstein, participarea lui la
Concertele solului prusian §1 la balurile nuntiului austriac, insolite
de drepte aprecieri asupra rolului sdu politic in vremea lui Petre
cel Mare. Restul articolului trateazd pe larg despre legdturile de dra-
goste dintre Maria Cantemir §1 Petre cel Mare, dupd diverse
isvoare, subliniindu-se rolul precumpänitor jucat de Petre Tolstoi
In aceastd intrigti. Studiul se termind cu viata dusd de Nada
dupd moartea larului Petru, corespondenta cu fratele ei Antioh,
amänunte despre casa ei din Moscova, e,c.

Deasemenea dl Ciobanu nu a avut cuno§tintä de descrierea
fäcutd de D. Cantemir a zidului Caucazului", reprodusd apruape
tn intregime de Bayer in scrierea sa De muro Caucaseo", pu-
blicatä in Comentariile Academiei imperiale din St Petersburg ".
DI Ciobanu o §tie numai dintr o simpld mentiune a lui Pekarski4.

Precum vedem e vorba de necunoa§terea unor publicatii
de primul rang ale istoriografiei ruse§ti §1 amänuntele despre
D. Cantemir cuprinse in ele sant departe de a fi de o importanta
se cu ndard.

Cartea d-lui Ciobanu este deci alcdtuitä cu un material
istoric cu totul incomplet §i chiar din colectiile §i scrierile cu-
noscute de d- sa i-au scdpat din vedere multe lucruri importante,
ceea ce nu poate dovedi decat graba cu care a lucrat.

Astfel in Ms. 326 al Academiei Romane, din care dl Cio-

1 Maikov o. c. pp. 295-313. Din copia aflätoare in Ms. 325 al Aca-
demiei, care s1 asa era incompleta d-I Ciobanu n'a reprodus decat Incepu,
tul, Wand tot restul la o parte.

2 L. N. Maikov, Sniajna Mariia Cantemirova, fn Russkaia Staring XXVIII,
1897, I, pp. 49 si urm 401, II, 425, III, 225.

8 T. S. Bayer. De muro Caucaseo, In Commentarii Academiae Scient
imper. Petropolitanae. I. St. Peterburg. 1726 pp. 425-463.

4 Ciobanu, o. c. p. 48.

3
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banu a reprodus scrisorile lui D. Cantemir, se afld o scrisoarea
acestuia din 16 Septembrie 1720 adresatd cancelarului Golovkin,
prin care domnul exilat intervine pentru boierul sdu, marele comis
Pavel Rugind, cerând sä fie §1 el Improprietdrit ca ceilalli boieri 1.
Aceastä scrisoare a fost omisd de dl Ciobanu in publicatia sa,
de§i se aflä Impreund cu cele publicate de d-sa.

Din Istoria Rusiei" de S. Soloviev, pe care d-sa o Intre-
buinteazd la povestirea expeditiei lui Petru cel Mare in Moldova,
i-a scdpat din vedere o pretioasd scrisoare din 1712 a baronu-
lui afirov, unul din solii ru§i la Poartd, adresatä tarului. afirov
II sfdtue§te sä mute pe D. Cantemir din Kharkov mai spre inte-
riorul Rusiei, pentru ca Turcii sä nu se simtd amenintati de acest
du§man a§ezat la granitele Ior. Iar pe Cantemir sä nu-1 credeti
asupra nici unui lucru privitor la vechea lui activitate la Con-
stantinopol, caci adesea a OM pe patriarh, pe fratele sdu §i pe
domnul Tarii Române§ti" 2, ceea ce ne desvälue un colt necuno-
scut din activitatea lui in preajma aliantei cu Rusia.

Din Cartea lui P. Pekarski asupra §tiintei §i literaturii In
Rusia lui Petre cel Mare 3, dl Ciobanu a tradus in anexe scriso-
rile lui D. Cantemir §1 cele privitoare la dânsul, a sarit insä a
scrisoare (fragment) a invätatului domn cdtre secretarul imperial
Makarov (17 Iulie 1722), privitoare la traducerile In limbi orien-
tale ale manifestelor cdtre Persieni, cu cari era insärcinat Can-
temir, precum §1 despre tipografia ata§atä pe langä dansul in
expeditia din Caucaz 4. Din cele traduse multe SA/It incomplete
sail gre§ite 5.

I Ms 326 al Academiei Romane f. 232.
2 S Soloviev, Istorija Rossii ed. 11. III C. 88.
3 P. Pekarski, Nauka i literatura v. Rossii pri Pelee Velikom, St. Peters-

burg, 1862.
4 Ibidem, I, p. 653.
5 In petitia lui Cantemir cdtre Tar pentru a$ezarea rostului pribegilor

moldoveni (ibidem, I pp. 570-571. Ciobanu, o. c. pp. 86-7), d-1 Ciobanu a
slat toate rezolutiile Tarului la diferitele ceren, afarl de una. D. Cantemir
spune4 a poporul moldovenesc e nevoit si päràseasca patria ,,pentru ne
voia credintei crestine", si aceste cuvinte sint sarite. In petilia aceluiasi din
Februarie 1721 (Ciobanu o. c. pp. 107 §i urm.) Colegiul Duhovnicesc (du-
hovnyi colegii), unde fusese numit grecul Condoidi, profesorul copiilor lui
Cantemir, e tradus prin Ministerul de Culte". E vorba de o §coalã, nu de
un minister!,
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Inschimb dl Ciobanu a introdus in cartea d-sale mai multe-
lucruri cu totul nefolositoare :

Diploma lui D. Cantemir ca membru al societdtii de §tinte
din Berlin, care este data in intregime in anexe 1, fusese deja
publicata la noi in Buciumul Român a, 1875 pp. 20 222.

Scrierea Petru cel Mare pe malurile Prutului" 3, pe care
d-sa o citeazd mereu la istoria evenimentelor din 1711, nu este
decdt o traducere incompleta din Neculce §1 N. Costin, cum re-
cunoa§te insu§i dl Ciobanu 4. Atunci, care este folosul intrebuin-
tarii acestei traduceri, cand originalul cronicilor noastre e la in-
demâna oricui ?

Era neaparat nevoie de aceastä analizd a materialului istoric
asupra lui D. Cantemir in Rusia §1 a felului cum a fost intrebuintat
de dl Ciotanu, pentru ca sa putem vedea pe ce bazd discutd
d-sa diversele probleme, unele destul de grele, ce se leagd de
acest subiect. SA trecem acum la cercetarea unora din aceste
probleme controversate.

E vorba mai intdiu de celebrul tratat de alianta al lui
D. Cantemir cu Petru cel Mare la 1711. DI Ciobanu crede cu
drept cuvânt cd tratatul a fost redactat de domnul Moldovei, dar
adaugd a in el se oglindesc mai ales drepturile domne§ti ;
puterea domnului in tara ar deveni in virtutea lui aproape
absolutä 5.

Chestiunea nu este a§a de simpla : Tratatul de altar* este
cunoscut in cloud redactii total deosebite, ceea ce dl Ciobanu n'a
observat, de§i cuno§tea ambele versiuni 6!

Pentru a nu lungi discutia, voiu pune fata in fatä principa-
lele deosebiri :

Ciobanu, o. c. p. 141.
2 Vezi G. Adamescu, Contributii la Bibliografia romeineascd, I p. 22.

N. G. Petr Velikii na beregah Pruta, in Jurnalul Minis& de Instructie
lanuar 1847 pp. 29 §i urm.

4 Ciobanu, o. c. p. 77.
5 Ibidem, pp. 4-5.
6 Versiunea rusA In Polnoe Sobranie Zakon IV. pp. 659 §i urm., iar cea

romãneasca in Neculce, Cronica, ed. Koaniceanu (ed. I) II, pp. 337 §i urin..

II.

A

'
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Tersinnea rusa. Tersinnea ronnineascil.

VI. Dupa vechiul obiceiu mol-
clovenesc toatä puterea sä fie
la domn.

VII. Domnul fata de top boierii
sä aiba puterea obi§nuita, Med
nici o schimbare a drepturilor
for.

IX. Boierii §i toata tara Mol-
clovei sant datori a fi supusi
voruncilor dornnesti fail nici o
impotrivire sau zabavd, precum
a fost intntdeauna obiceiul, afard
daca domnul ar cAlca punctul
3 al tratatului, [care prevede
ca domnul nu va parasi nicio-
data ortodoxia §i credinta Care
tar ].

X. Toate judecatile si dreptul
sant apanagiul domnului §i fail
diploma domneasca nimeni si
nimic nu va putea fi confirmat
tie tar.

(nu e).

Pe boieri sd nu-i mazileasc/
domnul din boierie pAna la
moarte, sau cu .mare vind sa-i
scoata.

(nu e).

Domnul pre boieri sä nu fie
volnic a-i perde, ori ce gre§alit
ar face, fara sfatul tuturor §i
färä de iscalitura mitropolitu-
lui.

Celelalte articole coincid in cele cloud versiuni, dna nu in
forma, in orice caz in esenta lor.

Care este explicatia acestor contraziceri intre cele cloud
versiuni redactate in spirit total opus in privinta privilegiilor
nobilimii ? Este evident ca punctul de vedere al lui D. Cantemir
e cel din versiunea rusä ; autoritatea absoluta a domnului ca o
traditie a istoriei Moldovei e expusä de el pe larg §1 tendentios
In Descrierea Moldovei" 1

Istoricul rus S. Soloviev crede..za textul dat de Neculce a
lost al-Mat de domn boierilor pentru a-i castiga de partea lui In
rascoala contra Turcilor si apoi In textul trimis spre confirmare
lui Petre cel Mare ar fi suprimat in mod tainic privilegiile boie-

1 D. Cantemir, Discriptio Moldcwicie ed. Acad. Rom. pp. 36 §1 urm.
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rilor. inlocuindu-le cu alte articole ce stabileau absolutismur
domnesc 1, ceea ce pare foarte probabil.

DI Ciobanu a intrebuintat istoria lui S. Soloviev, totu§i mr
pomene§te un cuvant de aceastA chestiune ! SA fie oare pentur
a nu scadea figura lui Dimitrie Cantemir in ochii posteritatil ?

A doua chestiune care are nevoie de lAmuriri noi este aceea
a criticei lui Cantemir impotriva catehismului pentru copii al lui
Theofan Procopovici 2.

Din rezumatul fAcut de dl Ciobanu s'ar pArea cA avem a
face cu o criticA de mici amAnunte, ce nu se ridicA nici o data la
idei generale, urmand o traditie religioasA foarte stramtA 3. In reali-
tate sensul §1 importanta lucrArii lui Cantemir sant cu totul altele.

Reformele lui Petre cel Mare urmaserA modele §1 inspirafil
suedeze §i germane ; odatA cu aceastA influentA a unor fad pro-
testante se infiltrase in societatea ruseascA un inceput de curent
protestant. Tarul, care se pretindea bun ortodox, nu-1 aproba,
dar multi din sfetnicii lui 1§i insu§iserA, mai mult sau mai pupn
con§tient, idei protestante, Cartea lui Procopovici, Catehismur
pentru copii, era scrisA sub inspiratia tarului §i avea de scop s&
introducA in educatie noile principii ale Rusiei occidentalizate-
Critica lui Cantemir IndreptatA impotriva ei arAta cA auforul de-
pA§ise scopul indicat de stApanul sAu, introducand in educatia
copiilor ideologia protestantA. Cantemir, care cuno§tea bine teo-
logia reformei §i scriitorii ei, dovedea in mod documentat cl din;
toate definitiile date de Procopovici rezultA o tendintA prote-
stantA, pe care el o denunta. Era un avertisment dat societAtii
ruse§ti din epoca reformelor. In aceastA lumina trebue privitA
aceastA importantA opera.

In adevAr, iatA ce zice istoricul rus Izviekov, pe care dr
Ciobanu il citeazA, de§i in realitate nu I-a cunoscut 4 : In acea

2 S. Soloviev, o. c. 111. c. 71.
2 CA aceastA criticA e opera lui Cantemir n'au avut nevoie sA dove

deascA Morozov, lzviekov, etc., cum spune d-I Ciobanu (p. 29 nota), cAci
lucrul se Intelege de la sine, de vreme ce avem Ms. original latin al la
Cantemir, purtAnd armele §i numele lui. Numai traducerea rusA e anonimA
(Tocilescu, Raport despre misiunea in Rusia, In Analele Acad. Romline. XL
1879. pp. 57 §i urm.).

3 Ciobanu, o. c. pp, 28 oi urm.
4 lzviekov, Odin is malo-intetnyh literaturnyh protivnikov 1heofona

Prokopoviea, In Sbornik istori'eeekih materialov i dokumentov, vyd. M. Mihai
lova S. Petersburg, 1873, pp. 1 gi urm.
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-vreme cand in Rusia generatia tanärä era supusä unor valuri
intelectuale schimbatoare, and cea mai mare parte a Ru§ilor
7Acea inteo ignoranta completa §i era gata sä primeasca noua
-directie protestanta, avertismentul atat de erudit §i de impartial
al lui Cantemir despre greplile lui Theofan §i despre inovatiile
yrotestante a adus un folos nemäsurat spiritului rusesc de atunci
§i 1-a trezit dintr'un somn letargic. Critica lui Cantemir a fost
-cu atat mai pretuita, cu cat autorul, pe rang ca era foarte eru-
dit §i avea o situatie Malta §1 neatarnata, nu era interesat per-
sonal in reform religioasa ca Theofan".

0 protlemä mai delicata, .asupra careia di Ciobanu este
foarte prudent, este aceea a legaturilor de dragoste dintre Petre
cel Mare §i Maria, fiica lui Dimitrie Cantemir : Unele isvoare,
spune d-sa, afirma ca ea ar fi fost in legMuri intime cu Petre
cel Mare, dar aceasta se pare cd nu gdsege confirmare deck in
ni§te rapoarte secrete ale ambasadorului Austriei, contele Rabutin
§i reprezentantului Frantei in Rusia ...". Dupd ce reproduce de-
pep lui Campredon despre avortul Mariei Cantemir la Astrahan,
adauga : Afirmatia se pare verosimild, dacei reprezentaniii Fran,
fei i Austriei nu confundd intampldrile din Astrahan cu boala
principesei Anastasia, care a dat na§tere in acest ora§ unui copil
mort 1"

Cu tot scepticismul sau aparent, dl Ciobanu nu se sfie§te
sä tragä toate concluziile, ca O. cum lucrurile ar fi fost sigure
§i pentru d-sa, afirmAnd ca numai legatura Mariei Cantemir cu
Petre cel Mare ... face sa ramana averea lui Cantemir in mai-
nile copiilor lui 2".

Zadarnic se tot spune de zeci de veacuri cä istoria e recea
§i cruda oglincla a adevärului, istoricii o spun fara a o crede.
E destul ca unul din ei sa dea de un fapt divers, ce-I pare corn-
promitätor pentru o figura simpatica, §i adevarul e pus in umbra!

In chestia ce ne preocupä faptele nu mai pot fi ascunse,
marturiile sânt sigure §i precise.; Memoriile contelui Rabutin
publicate in Araducere francezd de A. Galitsin 3, confirma lega-

Ciobanu, o. c. pp. 56-7. In realitate acel care confundi este Bayer,
1storicul citat de d.1 Ciobanu. Maria, fiica lui C. Cantemir, si nu Anastasia,
sotia lui, näscuse un copil mart la Astrahan. V. mai jos.

2 Ibid p. 54.
A. Galitsin, La Russie au XVII-eme siècle. Paris, 1863 (ed. II,a) pp.

251 -255. Memoriile nu poarta ntnnele autorului.

'

'
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turtle lui Petre cel Mare cu Maria Cantemir, urmate §1 dupá
rnoartea lui Dimitrie, sperantele farului in na§terea unui fiu, ca-
tuia ii destina mo§tenirea tronului, avortul din Astrahan.

Interesul chestiunii nu sta in stabilirea mai mult sau mai
putin precisä a afirmatiilor unei cronici scandaloase de curte, ci
prive§te personalitatea moralä a lui Dimitrie Cantemir. Trebue
s'o spunem, chiar dad am stárni pared de räu in rândurile ad-
miratorilor lui : Dimitrie Cantemir a voit i a patronat din am-
bitie dragostea fiicei lui cu land, spercind cei prin nagerea unui
fin, care urma sei fie proclamat mo#enitor al tronulut, influ-
tufa lui ar deveni cea mai 'Malta hi Rusia

Lucrul este indiscutabil, fiind confirmat de toate isvoarele 1.
De aitfel, privind chestiunea din alt punct de vedere, caci

morala de curte din veacul XVIII se deosebea desigur de morala
noastrà, nu putem invinge un oarecare sentiment de admiratie
pentru acest domn pribeag, care dupa atalea nenorociri avea Inca
puterea sufleteascä sä lupte pentru o ambifie a§a de mare, ce
trebuia sa a§eze pe urma§ii lui in fruntea imperifflui rusesc.

ateva cuvinte numai asupra unei ipoteze a d-lui Ciobanu.
D-sa crede, dar nu aduce argumente, ca Petre cel Mare ar fi
intemeiat Academia de §tiinfe dupä indemnul lui Cantemir 2.
Imprejurarile intemeierii acestei Academii sânt bine cunoscute.
Ideia, planul de lucru §i organizarea ei au fost suggerate tarului
de Leibniz §i ni s'au pastrat scrisorile filosofului german, in care
se dau toate amanuntele, a§a incat D. Cantemir nu-§i mai poate
avea locul aci 3.

Campredon, solul francez, prieten al lui Cantemir, scrie: Elle ("la-
mina Ecaterina) craint la nouvelle inclination de ce prince (larul) pour la
Bile de l'Hospodar de Valachie ; on pretend qu'elle est grosse de quelques
mois, son pare est fort adroit, a a beaucoup d'esprit et de souplesse. La tsa-
rine appréhende que, si elle accouchait d'un fils, le tsar, s la sollicitation
du prince de Valachie, ne rCpudiat sa femme pour épouser cette mattresse
favorite, qui aurait donn6 un successeur male 5 la couronne. Cette crainte
n'est pas sans fondement, ni sans exemple, car j'ai eu moi-même occasion
de remarguer le credit du prince de Valachie auprès du tsar". (Campredon
cardinalului Dubois, Moscova 8 Iunie 1722). Sbornik imp. russkago istor.
Obscestva. XLIX. pp. 113-114. Lucrul e confirmat si de Schérer, Anecdotes de
la cour de Russie, Londra 1792, IV, pp. 73-4, §I P. Dolgorukov, Mémoires,

)Genève, 1867, pp. 66-67, 185.
2 t. Ciobanu, o. c, p. 65.

Leibniz. Oeuvres ed. A. Foucher de Careil. Vol. VII. Leibniz et Pierre
de Grand. Paris. 1875. Deasemenea Invafatul german Wolf avea un rol In

-8ceasta opera.

8
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In definitiv toate aceste amanunte asupra vietii §i operei lui
D. Cantemir In Rusia I§i capata adevaratul lor interes numai
daca sant legate de o problemä centralä, care trebue sa preocupe
neaparat pe cel ce studiaza figura acestui domn carturar. Ea este
de ordin psihologic §1 cultural ; ma voiu multumi s'o enunt §1 sa
dau cateva suggestii, caci o tratare definitivä ar impune o discutie
largä, care iese din cadrul acestei (tali de seama critice.

D. Cantemir In mijlocul societatii ruse§ti, in care a fost
aruncat de Intamplärile politke, a aparut oare ca un oriental
Inteun mediu de civilizatie occidentalä, ca o figura anahronicä
pastrand obiceiurile de viata §i ideile bizantino - pravoslavnice
Inteo societate ruseasca brusc occidentalizatä de reformele lui
Petre cel Mare ? i ceea ce e mai interesant, s'a simtit el instl§i
un izolat in afara de ritmul nou de viata, In care infra färA voie?
Si dad exista un contrast intre formatia lui spiritualä §1 mediul
rusesc, a limas el inadaptat sau acest mediu a avut vre-o influentO
asupra vietii §1 operei lui ?

D1 Ciobanu, prea legat de stabilirea faptelor, a läsat ideile
generale pe planul al doilea §1 n'a privit problema In toata
largimea ei. D-sa atinge numai In treacat aceastä chestiune
complexä §i nu pare a avea o parere clara nici despre persona-
litatea lui Cantemir, nici despre caracterul operei sale din Rusia.
D. Cantemir, spune d-sa, a ramas un geniu exotic" in Rusia
§i Jamane strein de reformele lui Petre cel Mare, el nu face
nici tin fel de legatura cu Rusia de atunci ... El nici nu-§i ma-
nifestä dorinta de a participa la viata rusä". Numai sotia a doua
Ii Impinse sa intre intre colaboratorii lui Petre cel Mare, de§i
simte ca nu este apreciat de catre tarul Rusiei". Cat despre
opera lui, ea este, spune dl Ciobanu, de ordin filosofic §i istoric,
total nepotrivitä cu spiritul practic, utilitarist al reformelor
Petre cel Mare", ceea ce-1 face sä nu-§i gäseasca loc In viata
sociala rusä" I.

Aceastä concluzie nu rezultä deloc in mod necesar din.
cele expuse de autor, Iti face impresia unei idei preconcepute,.
care nu a fost controlata cu faptele. Se pare ca dl Ciobanu se
Intemeiaza In special pe cererile lui D. Cantemir alre tar din.

I 8t. Ciobanu, o. c, p. 50.

lul
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1721-1722, in cari fostul domn aratA ca nu are nici o ambijie
dar e nemuljumit cA nu i-s'au dat decorajii, situajie §1 titturi
Prima jalbA e din Februarie 1721, in Martie D. Cantemir era
numit senator §i consilier secret! Nu se poate, deci, spune nici
cA era lipsit de ambijie, nici el jarul nu-I aprecia §i-1 socotea
un izolat netrebnic.

Invatatul domn nu poate fi socotit in nici un caz ca un
oriental asemAnAtor cu alji domni §i boieri romAni ai vremii2.
DI Ciobanu va recunoacte cä existA o deosebire destul de sen-
sibild intre formajia lui spiritualA §i aceea a mediului din jarile
noastre de atunci. Ceva mai inainte insuci d-sa afirma cA in
ideile politice ale lui D. Cantemir se oglinde§te spiritul epoch',
care a precedat absolutismul luminat, conceptie pe care §i-a
insucit-o D. Cantemir la Constantinopol din contactul cu lumea
diplomaticA ..." 3.

Cat despre impresia, pe care o va fi Mut in Rusia, ca sA
ne putem face o ideie dreaptA despre ea, sä ne infajicam figura
bine cunoscutA a lui Petre cel Mare : un exsesiv in toate, un
barbar impulsiv, privind civilizajia occidentalA cu admirajia naivA,
cu care priveau teutonii civilizafia imperiului roman, civilizanduli
jara cu mijloacele unui despotism asiatic D. Cantemir,
aceastA figura de invajat viclean ci ambijios, cAci de patriar-
halism" nu poate fi vorba, sA se fi simjit stingherit in faja cul-
turii" lui occidentale ?

E drept cA invatatul domn avea unele insuciril orientate,.
dar nu acelea ce-§i inchipue dl Ciobanu. Era firesc ca d-sa sA
nu prinda caracterul adevarat al lui Canlemir, and trece cti
vederea, se pare cu bunA §tiinja, cum am arAtat, faptele ce socoate
cA pot aduce o scAdere eroului sAu: intrigUe §i parile la Poartl.
chiar impotriva fratelui sAu, jocul dublu fajA de boieri, pe cad
Ii momea cu marl privilegii, pe and trata pe ascuns umilirea lor

I Ibid. pp. 25-6 §i anexele XXXV, XLVIII, §i LI.
2 Cf. ibid. p. 12 : El ducea ace easi viatl orientald, care-i Med pe Rusi

sl vadd In el ceva neobisnuit". Aceasta pentru cä Bayer, dupd Tindal, afirml
cd. la Kharkov Cantemir era Imbracat In haine lungi i fuma din ciubuc. Dar
lucrul nu putea parea neobisnuit Rusilor de la Kharkov din fundul licrainei,
cari nu erau occidentalizatil Cand D. Cantemir s'a mutat la St. Petersburg,.
si-a ras barba si a Inceput sd poarte perucd pudratd, dar din asemenea_
lucruri nu se pot trage concluzii de ordin general asupra personalitAtii luL

8 Ibid. p. 5. Cf. si p. 51: Personalitatea lul D. Cantemir, eruditia 114
cumintenia, n'au putut sk nu se impuie societatii rusesti de atunci".

Dacoromanta IV.

... I.

... i
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politica, intriga dintre tar §i Maria Cantemir favorizata de dânsul
In scopuri ambitioase. Cu aceste defecte rafinate, cari erau calitati
sociale, nu putea fi un inadaptabil, un exotic" in societatea Malta,
mai ales cä erau unite cu o experienta a vietii sociale apusene
capatata In mediile diplomatice, ce frecventa la Constantinopol.

Dimpotriva, el poate fi socotit ca un cplaborator al operei
lui Petre cel Mare; cuno§tintele §i inteligenta sa faceau din el
un sfetnic pretios In general §i In special pentru chestiunile de
politica orientald, cum s'a dovedit cu ocazia expeditiei din Persial.

Daca la sosirea In Rusia D. Cantemir ramâne retras la
Kharkov §1 Moscova pâtiä la 1718, pricina nu e ca s'ar H simtit
du la curte, ci faptul ca-1 interesa mai ales politica orientalä §i
voia sa fie mai aproape de teatrul unor evenimente, in cari mai
nadajduia sa joace un rol. Dupa 1718, tocmai se semnase pacea
dela Pojareval, a$a ea' orientul era pacificat, el renunta la vechile
lui sperante, ambitia il Impinge sä caute o soarta nouä in clasa
conducatoare a Rusiei, de aceea face o casatorie In lumea aristo-
cratica rusä, infra' in curentul vietii largi de la Petersburg, devine
senator, consilier secret al tarului §i nadejdea-1 poarta spre tinte
§i ma inalte, se vede socrul §1 favoritul imparatului Toate
marturfile Piermantlor §i Francezilor de la curte sânt unanime :
-Cantemir are o conversatie foarte placutä, e un om de lume desä-
vär§it, serbärile date de el sânt locul de intalnire al aristocratiet
§i al corpului diplomatic2.

Domnul pribeag nu s'a simtit deci strein In societatea din
capitala Rusiei, schimbarea din 1718 a fost o adaptare pentru
care era destul. de pregatit §i care nu 1-a costat mari sfortari.

cat despre opera lui, a fost a ea In adevar rezultatul unor
preocupari personale fad nict o legatura cu nevoile §i curentele
de idei din societatea ruseasca, a§a cum crede dl Ciobanu ? De

1 Cf. in recensia fAcutä de d. Iorga cartii d-lui Ciobanu: Dimitrie
era invitat stAruitor In oraqul unde Petru crea o viata nouA apuseanA
Pentru aceastã mare prefacere creza a are nevoie s1 de invAtatul sAu
inusafir". N. lorga, 0 suferzntd de cdrturar roman Intre strdini, Revista IstoricA".
X1, 1925, p. 142. Cf. deasemeni judecata lui Maikov : Cum multi din sfetnicil
lui Petre cel Mare muriserA, iar fatA de altii tarul pierduse tncrederea, el
cera lui Cantemir sA se mute la Petersburg". (Maikov, In articolul citat din
Russkaia Stoxina, 1897, I, p. 56).

2 Campredon, In Sbornik, imp. rus. ist. oWestva. XLIX, p. 113. Basse-
vitz tn Biisching's Magazin. IX, 1775, p. 346. [Weber]. Nouveaux mémoires
sur Mat present de la Russie. Paris. 1725, pp. 8 1 urm.

--
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ce nu ci-a pus d-sa aceasta intrebare: sä fie o simpla in-
Intamplare ca principalele opere ale lui Cantemir au fost scrise
In epoca exilului in Rusia ci nu la Constantinopol sau Moldova ?
Nu cumva era in Rusia un mediu mai favorabil desvoltarii unor
asemenea preocupAri ?

Se ctie ca Sistema religiei mahomedane" a fost scrisa din
porunca lui Petre cel Mare, cä Descrierea Moldovei" este o carte
ce-i fusese ceruta pentru informarea streinatatii asupra noastra
ca ci lstoria Imperiului otoman", care a servit timp de un veac
§i mai bine intregii Europe ca principal isvor de cunoactere a
Turciei. Toate scrierile lui Cantemir in Rasta au fost cerute i au
fost necesare, nici una nu e rezultatul unor speculatii de invatat
care scrie numai pentru placerea ctiintei.

Politica ruseasca din vremea lui Petre cel Mare cu toate
razboaiele pentru stapânirea Balticei n'a pierdut nici o clipa din
vedere Orientul pravoslavnic. Din aceste preocupari pentru Orient
ale societatii rusecti s'a nascut cl nevoia cartilor de informatie
ale lui D. Cantenf r, earl sânt deci o contributie practica la nevoile
vremii. Aci stä interesul capital al influentei rusecti asupra lui 1.
Cu toatd pregdtirea lui intelectuald, n'ar fi,scris aceste opere, cari
Ward cunoscut Oriental Rusiei i Europei apusene, dace" n'ar ti
trait intr'un media care simlea nevoia lor.

*
* *

Cartea d-lui Ciobanu nu este totuci o carte rea, o infor-
matie nota ci destul de bogata este pusä la indemâna cercet5to-
rilor, dar o mai bunä cunoactere a isvoarelor istorice rusecti ci
o analiza mai putin grabitä a subiectului ar fi putut-o scuti de
multe lipsuri 2. y. P. Panaitescu.

i Unul din cei mai competenti istorici ai literaturii ruse5ti, A. N. Pypin
aratä cum Petre cel Mare a favorizat un intreg curent de studii istorice tg
geografice si el se interesa indeosebi de Siavii din Peninsula Balcanied.
De aceea, necunoscând altä scriere mai potrivitd, a pus sa se traducti. In
ruseste vechea scriere a lui Mauro Orbini 11 regno degli Slavi (1722),
(Pypin, lstoriia russkoi literatury, ed. I. St. Petersburg, 1898-1899, III, pp.
266-268). Scrierile lui Cantemir despre Romini 5i chspre Imperiul Otoman
izvorau din aceea5i ordine de preocupdri.

2 Inainte de a termini, eiteva observatii de aminunt: d. Ciobanu,
deformeazd dupd moda ruseasca numele proprii : Moreau de Brassey, comte
de Lion, autorul unor amintiri privitoare la lupta dela Prut, devine Moro
de Braze", flolsteinul devine Gol5tinia". Apoi Campredon devine Campre-
done". Nu Inteleg de ce dl Ciobanu scrie numele autorilor citati cu alfabet
rusesc, chiar and e vorba de nume ne-ruse ca Bruckner, Waliszewski. Bayer.

-79*
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P. S k o k, Des rapports linguistiques slavo - roumains, III,
(Prof. B. Coney, Ezikovni vzaimnosti rneidu Balgari i Romani,
Sofia 1921), publicat in Slavia,IV (1925), pp. 128-138 §i 325-346..

Autorul continua cu seria studiilor sale privitoare la rapor-
futile linguistice slavo-romane, de asta data, luand In cercetare
lucrarea prof. bulgar B. Coney, despre imprumuturile linguistice
intre Bulgari §i Romani.

Citind cineva cu luare aminte aceasta amanunjita dare de
seama a savantului profesor din Zagreb, trebue sa recunoasca,
de la Inceput, ca, dintre Slavii din Peninsula Balcanica, aceia
care nu cunosc aproape mai de loc desvoltarea limbei noastre-
sant Bulgarii. Aceastä lipsa de cuno§tinja s'a vazut mai Wails
In lucrarea lui S t. Romanskyl §i acum ea apare In studiul
prof. B. Coney de la Universitatea din Sofia. Bulgarii §tiu atata.
numai, ca limba romana a fost foarte mult influenjatä de limba
bulgara, lucru, de altfel, recunoscut §1 de noi Romanii. Dar pand
uncle merge aceastä influenja §i unde se opre§te, lucrul acesta
pe ei ii intereseaza foarte pujin. Din cauza acestei concepjii
eronate, pentru ei orice cuvant romanesc care se apropie de ck
forma bulgara, reprezinta un Imprumut bulgaresc. Cuvantul roma-
nesc colastra (arom.culastra, curastrd, megl. gulastra) era pentru
Romansky de origine bulgara, pentru singurul motiv cA in bulgA-
re§te exista kolastra cu acela§i Injeles. Tot a§a aromanescul
mura Magen, Laab", care vine din alb. mule (cu trecerea regu-
lata a lui -1- in r ca in cuvintele de origine latina), era tot
bulgaresc, pentruca §1 Bulgarii au mura. DupA aceste dottä mo-
dele de judecata, criteriul cel mai sigur pentru aflarea originii
unui cuvant era la Romansky asemAnarea dintre cuvinte. La aceasta
se mai adaoga §1 credinja nestramutatA la cea mai mare parte
dintre Invajajii bulgari a In materie de limba, credinje, obiceiuri
etc., tot ceea ce se gase§te la Romani, §1, In acela§i timp, existä.
§1 la Bulgari, este de origine bulgareasca. A§a a judecat Romansky-
in 1909, §1 tot a§a a judecat Coney In 1921, and a trecut printre
elementele bulgare§ti cuvinte romane§ti de origine latina ca ;
&tint (cruentus, -a, -urn), &ad (subula), bland (blandus, -a, -urn),
mama (mamma), =stag (mustacia), prune (*puerunculus. Cf. S.
Pu§cariu, Dacoromania II, 602), valcea (*vallicella pentru valli--

1 St. Romansky, Lehnwörter lateinischen Ursprungs im Bulgarischen, lit
XV. Jahresbericht al lui Weigand p. 89-134.
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culla), ulced derivat din olla) etc., etc.1. Cuprinsi de
aceasta exagerare, cei mai multi dintre ei trec peste celelalte
llimbi balcanice, §1, in materie de raporturi slavo-romAne, prin
cuvantul slay" el inteleg numai bulgar". Numai asa se explica
de ce toata inrfturirea slava asupra limbei romAne ei o consi-
clera ca bulgareasca. In privinta aceasta procedeul lui Coney
poate fi considerat ca tipic si autorul recensiei nu exagereaza
cand spune cä il flaire partout des boulgarismes".

Skok Wand aceasta constatare, despre care am avut prilejul
sä ne exprimam parerea §1 noi2, examineaza punct cu punct, in
doua capitole speciale, mai intaiu chestiunile de ordin general
privitoare la fonetismul elementului slay in limba romAna, dupa
aceea lexicul bulgar.

Printre chestiunile generale, una, care ne intereseaza pe
noi Romanii in cel mai Malt grad, anume originea nordica sau
sudica a elementului slay din limba romana, pentru profesorul
bulgar n'are asa mare insemnatate, din punctul de vedere bulga-
resc, de oarece, dupa el, atat in nordul cat si in sudul Dunarii,
tot Bulffari au fost aceia care au influentat pe Romani. Prin
ormare, el se multume§te sa §tie numai faptul general, a influenta
slava din limba romAna se datoreste Bulgarilor din Dacia ca
celor din Peninsula Balcanica. Dar in ce anume consta aceasta
influenta nordica caci despre cea din sudul Dunarii avem unele
indicatiuni care este de o insemnatate covar§itoare pentru
originea nordica sau sudica a limbei romane, Coney nu ne spune
niciun cuvant. Si aportul real al unui filolog bulgar, care se ocupa
cu inraurirea bulgard asupra Romani lor, ar fi doar tocmai in
aceste lamuriri, pe care ni le-ar putea da numai unul care cunoaste
Aesvoltarea limbei bulgare din toate partite 0 in toate timpurile.

Din istorie stim ca, Inca de pe la inceputul sec. IX, se
Norbeste despre o Bulgarie de dincolo de Dunäre" (Bou)rptcc

. I Vezi despre aceste cuvinte I alte In studiul meu; Raporturite
slavo-romiine In Dacoromania III, p. 137 si urm.

2 In studiul meu Elementul slay n dialectul aromdn (1925) p. 45 spu-
meam : Acum In urmi, a apärut lucrarea lui Coney, EzikovniVzaimnosti,.....
cu toate acestea, iudeand dupi felul cum invatatil bulgari concep un studiu
despre influenta slavä tn limba romfink socotind 1ntreaga Influenta numai
bulgareasa, noi nici din acest studlu, care a apärut acum In urnii1 de tot,
mu ne putem alege cu ceva precis in chestiunile care ne intereseaza". %leak
11 Rap. lingv. slavo-rom., p. 136,
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itipav Too aavoulitou). Daca -aceasta Bulgarie, de:pre care, prit-itre
altii, face mentiune §1 Georgius Nonachus (824)1, trebue conce-
puta numai ca o stapanire politica a Bulgarilor din sudul Cu-
aril sau §1 ca una etnica, ramane sä se van' mai tarziu. In orice
caz, putinele date istorice, care confirma numai In mod vag per-
sistenta elementului bulgar in massd compacta in nordul Dunarii,
trebue sa fie completate cuunele date linguistice: daca printre vechile
inrauriri bulgare§ti se vor constata §1 unele particularitati din graiut
Bulgarilor din Dacia, atunci cu mai multa probabilitate vom pLtea
inclina pentru persistenta elementului slay In Dacia in epoca
care ne intereseaza. In orice caz, chiar daca §1 pe cale linguisticl
s'ar putea confirma existenta unei Bulgarii etnice in Dacia rentru
sec. IX §i X, chestiunea continuarii elementului romanesc In
Dacia se va lamuri §1 mai mutt, caci, dupd aceste veacuri, topirea
Bulgarilor din Dacia printre Romani s'ar putea Inchipui numal
admitand ca numgrul Romanilor din Dacia a lost relativ mare.
Numai recunoscand aceastä superioritate numerica a Romanilor,
vom putea Intelege cum de au putut ei reu§1 sa-§i asimileze pe
Bulgari, din care mai tarziu n'au ramas aproape nimic. Prin ur-
mare, persistenta elementului slay In Dacia inainte de sec. X, ar
fi pentru noi Inca un indiciu despre continuitatea Romanilor la
nordul Dunärii.

Desigur ca, spre a putea ajunge la aceste rezultate, trebue
sa §tim ceva §1 despre caracterul nordic al elementului slay la
Unguri. Dar cine ne-ar fi putut lamuri mai bine despre toate
acestea decal Coney, care a scris Istoria Umbel bulgare? In aceasta
opera, din care a aparut numai vol. I, vorbind despre reflexut
lui a la vechii Bulgari din Transilvania, Cor ev spune: Do prédi
160 godini x se izgovorjalo kato an i Ara edno balgarsko nareeie
va Sedmigradsko (Transilvanija); no dali i tija na5i Balgari,
sega ve6e porumanèeni, proizlizat ot Kostursko, ne molem da
tvärdim, zagtoto inak sedmigradskoto bälgarsko narale tvärd&
mnogo priliea na Aumenskija govor (ot po staro vreme) ta e
tvärd6 verojatno sedmigradskitè balgari da sa izseleni ot Dunavska
Bälgarija". (Pana inainte cu 160 de ani x s'a pronuntat ca an-
inteun dialect bulgar din Transilvania ; dar daca §I acei Bulgari
ai no§tri, astazi romanizati, se trag din regiunea Castoriei, aceasta
nu pot sä o sustin, de oarece, de altfel, dialectul bulgar transit-

1 N. lorga. Gesch. des rum. Volkes B. 1. (1905) p. 77.
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vdnean se aseamAnd foarte mult cu graiul din timen (diiiteco
vreme mai veche) §i e foarte posibil ca Bulgarii transilvdneni sa
fie veniti din Bulgaria Dundreand)1. Din acestea nu se 'vede,
in ce prive§te reflexul lui Ac, cleat tot ceea ce s'a spus de la
Miklosich incoace despre graiul Slavilor din Ardeal. Alte ldmuriri,
care probabil a se vor gäsi in vol. II, care va urma, Coney nu
ne dd. Insd el le-ar fi putut da cu prilejul analizei ce face asupra
reflexelor nazalelor paleoslave in limba romând.

Din cauza acestei lipse de informatiuni Skok crede cd numal
studiur comparat al limbei slave din Peninsula Balcanied ne-ar
putea procura unele ldmuriri cu privire la problema originii limbei
române. Dar aceste lämuriri, dupd autor, nu se vor puteA obtine
cleat in ziva tn care la geographie linguistique fera ses progres
dans la slavistique balkanique aussi bien que dans la romanistique".
Numai dui:fa ce se vor fi studiat bine dialectele slave din Penin-
sula Balcanicd, §i se vor fi stabilit ariile cuvintelor slave in
dialectele române on aura ensuite a envisager notamment les
migrations slaves et roumaines dans leur repercussion linguistique".
La aceasta am mai addogä noi §1 studiul elementului slay din
limba maghiard. De§i iniluenta slavd in aceastä limbd este relativ
mai noud, cu toate acestea identitatea sau deosebirea de trata-
ment a elementului slay la Unguri ne-ar putea da unele indicii
pentru originea nordicd sau sudicd a limbei române.

Dupd aceste observatiuni de ordin general, autorul trece la
träsdturile comune dintre limba romând §i limba bulgard, fdcandu- i
lui Coney le meme reproche de peu de profondeur" and, numai
In cAteva cuvinte, cautd sä fixeze originea lor. Printre altele
Coney sustine cd vocalele române§ti i (a) ie§ite din a, e, 1+ n, nt
sânt identice cu z bulgaresc §i, prin urmare, se datoresc nasa-
lismului bulgar. Skok respingAnd aceastä pdrere, atrage luarea
aminte a autorului asupra aceluini fenomen din limba albanezd in
care avem: mere <paganus, 'temp <ramus, cuvent <conventus.
Skok nu se pronunta nici asupra trecerei grupului sce in ste
prin see (pisce>peste), de§i de la Miklosich incoace, se considerd
de origine slavd.

Nu santem de pärerea lui Skok numai and el nu admite
reducerea vocalelor a, e, o, neaccentuate in a, 1, u In limbile

I Profesor B. Coney, lstorija na Balgarskij ezik. A. Tom pärvi. (Sofija)
1919, p. 497-498.
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romAnd §I bulgard, din cauzd cd la Dacoromani e in i se aratd
numai in dialectul moldovean. Trecerea lui e in i in pozitie
neaccentuatA este generald la toti Romanii. Ea existd la Daco-
romani, Aromani, Meglenoromani §i Istroromani. Dintre ace§tia
Meglenoromanii o au peste tot. La Aromani ea este generald la
sud, acolo unde se observd cd s > i este general §1 la Greci,
iar la nord ceva mai rail. La Istroromani acest fenomen se aratA
mai redus, iar la Dacoromani el este rdspandit aproape peste tot
in dialectul moldovean. Din aceasta rezultd cd prefacerea lui e
In I, ca §1 aceea a lui o in tr, despre care am vorbit mai pe larg
in studiul meu Raporturile linguistice slavo-ronzdne este strAveche.

De asemenea nu cred cd lipse§te punctul de asemdnare
titre metafonia eea In limba romand § i dialectele rdsdritene
bulgare, cum sustine Skok, in contra pdrerii lui Coney, din mo-
tivul cd la Bulgari lipse§te metafonia lui ooa. Elementul de-
terminant la aceastd asemdnare dintr'o parte §i din alta a fost
prezenta diftongului ea (din é e 9 in limba romand §i a lui ea
(din %) in limba bulgard. Dacä ar fi existat In limba bulgard §i
lin diftong oa, cum a existat in limba romand oa (din o e ), §i
acest oa din bulgdre§te nu s'ar fi redus la o (intocmai ca ea
(din %) la e), atunci, cu drept cuvant, am fi putut spune cd co-
relatia dintre cele cloud fenomene diseutate este intamplAtoare.

Insd Skok are dreptate can d nu admite o asemdnare intre
gen.-dat. romanesc §i gen.-dat. bulgar. Dintr'o parte avem un
caz, care reprezintA gen.-dat. latin, din altd parte nu avem nimic.
PArerea lui Coney cd prepos. na bulg. ar fi o decalcare dupd
roman. la, nu este posibild, dupd cum foarte bine observd Skok,
fiindcd un la nu existd in declinarea romaneascd. Noi avem un
<lath, cu la numai in dial. meglenoroman, dar acesta este un
decalc dupd dativul bulgAresc 1

Asupra celorlalte puncte : disparitia formei pline a infiniti-
vului ; pozitia postpozitivd a articolului, formarea viitorului §i re-
'petarea pleonasticd a pronumelui, nu mai insistdm aici, intrucat
rdtdcirea lui Coney, care nu vrea sd §tie despre celelalte limbl
balcanice : albaneza, greaca §1 sarba, este prea mare. Aid ma
multumesc sd adaog, ceea ce de altfel recunoa§te §i Coney, §i
subliniazA §1 Skok, cd reducerea voc. a, e, o, la ii, if UY meta-

I Cf. lucrarea mea Meglenoromanii. Vol. I, Maria fi Graiul /or, 1926.-
Bucure§tl p. 148 (Observalluni).
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fonla eea, identitatea cazurilor gen.-dat., disparifla formel com-
plete a infinitivultd, postpunerea articolului, formarea viitorului
41 tntrebuinfarea pleonasticd a pronumelui tit bulgöreVe n'au o
vechime mai mare decdt sec. XII.

*
* *

Trecancl la desvoltarea sunetelor slave in limba romand,
Skok se tidied tn contra lui Coney care vede in toate reflexele
romanesti sunete bulgdre$ti. De fapt, sa it schirnbdri in cuvintele
bulgAre§ti care s'au efectuat pe teren romanesc. Avem cazul lui
% §i k final, care s'a acomodat dupd finala celorialte cuvinte
romanesti, dupd cum cuvintele slave au iost primite in limbd de
genul masculin sau ferninin. Dar av2.m 1 sunete ca 7. > o, N.> a,
4n, etc., care ne-au ven t din limba bulgard. Fap ul ace ita il
recunoa0e sl Skok. Cd aceste prefaceri se datoresc graiului but-
gdresc de rdsdrit, cum sustine Coney §i am acce ituat §I nol in
studiile noastrel, nu rdmane indoiald. Ne mirdm de ce Skok
(p. 131) se aratd in contra acestei pAreri.

In ce prive§te tratarea lui %, k me lial, care pentru Skok se
prezintd la plus difficile", ea s'ar putea expl ca numal dacd von"
cauta sd o despArtim de cazurile cuvintel r cu v., k final. Ori-
care ar fi fost valoarea acestor sunete in paleoslavd : ii, 6 sau
un fel de i care se apropia de e inchis, gdsindu-se in pozitie
meaccentuatd in cuvintele de trei silabe, trebuià sd can' ca In
.multe din cuvintele latine§ti : destal (de + sätul) drept (directus)
Thdreptd, stdm6nd, etc. In cazul acesta cuviute ca : *seivadd tin
smrada, *pritdce din pritz6a, *temenifa din temhnica etc. trebuii
t A dea regulat : svadd (siadd), price, temnia

A§a stand lucrurile, nu este nevoie sd a imitem, cu I. Bdr-
bulescu, cd toate aceste cuvinte, din cauza cd §i-au frerdut sune-
tele mediate z, k, au *runs in limba romand abia dupd sec. X.
Multe dintre ele vor fi pdtruns §1 dupd sec. X. Insd avem unele
indicii din sanul limbei romane care ne aratd cd unele din de
au intrat §I inainte de acest secol. In lucrarea mea Elemental
slay din dialectal aroazdn, am arAtat cd, atunci and judechm
-asupra vechimii elementului slay din limba romand, nu tre ue sA
ile referim, cum face I. BArbulescu, numai la dialeaul dacoroman,

I Cf. Raporturile liuguistice slavo-ronclue In Dacoromania, III, p. 237 td
Blementul slat, fin dialectul arotnan (1925), Bucure§ti p. 52.
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ci §1 la celelalte dialecte §1, In special, la dialectul aroma!), ca
cel rnai de timpuiiu desprins din straromana. Tinand seamd de
aceastä conditie, §i referindu-ne la cuvintele citate mai sus, voni
veded a priizea existd subt forma price §1 la Aromani. In cazul
acesta avem a face cu un cuvant vechiu In lima El a patruns
Impreunä cu cele 70-80 de cuvinte paleoslave, care se gasesc
In toate dialectele §i care au fost studiate de mine, in lucrarea
citata in capitolul Cuvinte slave din perioada veche" (p. 24).

. .
Gasesc foarte justä parerea lui Skok, dupd care toate cu-

vintele cu v, k medial, fiind intrate in limba romand inteo pe-
rioada foarte veche, puteau fi imprumutate nu numai de la Bul-
gari dar §1 de la ceilalti Slavi din sudul Dunarii, mai cu seama
ea' pe vremea aceea pierderea acestor vocale era comund tuturot
limbilor slave. Skok socote§te ca aceasta perioada ar fi and v,
k nu se pronuntau. La tratarea elementului slay din dialectut
arom., Intalnind forme in care v. este redat prin u, despre care
va fi vorba mai jos, am avut un moment ideea ca unele dintre
cuvintele cu v. medial au putut intra Inca pe rand v. avea valoa-
rea lui ii, mai ales ca aceeni constatare o facusem (p. 9) §I
pentru elementul slay din limba albanezä (p. 30). In continuare,
§1 ca o parere independenta, Skok crede ca a fost o epoch' in
desvoltarea elementului paleoslav din limba romana, rand §1 %
medial s'a putut asimila lui u latin. In sprijinul acestei pared
el aduce cuvantul suM din MO, care ar fi intrat in limba, Inca
pe and forma straveche s'ar fi pronuntat sato. Un paralelism
in aceastä desvoltare el cautd in v> u albanez. Dacd ar fi sa
trecem peste greutatile prezintate de accentul cuvantului slay,
admitand cd cwi o (sütd) s'a pronuntat cu accentul pe u : siiid,
pe vremea and peste tot in limba romana se numara ca In dial.
aroma!) §1 meglenoroman : iind-sutd (cu accentul pe unei, nu pe
stria cum se numara azi la Dacorcmani : o vita-) egret-side, fret-.
side etc., atunci explicarea lui u din v, ca In elementul slay din

limba albaneza n'ar fi cu neputinta. In sprijinul acestei desvol-
tan a lui z paleoslav In u In pozitie neaccentuata s'ar
putea aduce §1 formele aromane arujescu,guryigi, triqinii, citate de
mine and am vorbit despre % medial > u In dialectul aroma)) I.

La parerea lui Coney ca, In ce prive§te tratarea sunetelor
nazale din limba slava, reflexele formelor romane§ti arata cd

1 Vezi despre aceasta in Elementul slay in dialectul aromdn p. 9.
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elementul slay din limba romând a fost imprumutat din toate
dialectele tulgdre§ti, Skok observä foarte just, a acest element
slay a fost imprumutat §1 din diferite limbi slave : Que nous
soyons ici aussi en presence des differentes langues slaves qui
pretent le materiel lexicologique au roumain, c'est ce qui ne sou:-
rait etre mis en doute". Iatä o pärere pe care am incercat sä o
desvoltdm §1 noi, and am autat sä expliam x, > un in limba
romând din limba Shrbd 1. Mai cu seama cd I. BArbuleseu, ne-
clându-§i seama de imposibilitatea trecerii lui x > un in bulgara
din toate epocile, a autat sd-1 explice ca un fenomen paralel
cu celelalte reflexe ale lui addogind numai cuvintele : To.
iziazi isto tako i za one sa un : munka, prund, dumbrava, prund .." 2.
Numai a in cazul acesta, n'am puteh vedeh cu Skok in v > fur
un fenomen de asimilare cu on + cons. latin. Aceastd trecere a
lui x in un se aratd dupd cum am incercat sa dovedesc in altd.
parte, §1 in cuvintele slave din limba greacd, in care lipse§te on
latin> un. Aceasta insemneazd cä atat in limba greacd at §I
In limba romând a trecut de la Slavi cu pronuntarea un.
cum aceastä pronuntare nu o puteau aveh. decht Slavii din Pe-
ninsula Balcania din care mai th'rziu au ie§it SArbii, evident a.

> un nu puteh venl decht de la Shrbi. Daa acum am admite
ceea ce trebue sd se dovedeasa mai inthiu pe cale crono-

logia cä §1 on> un latin merge, ca vechime, paralel cu an.
am+ cons. > an, am, atunci nici in cuvintele jupdn, smdnidna,,
stand, stdpdli n'am mai puteh vedeh forme slave, oricare ar fi
originea lor latind sau preromand, dupd cum au incercat sä le
explice G. Giuglea §i S. Pu§cariu 3. Insd, dupd cum ant
spus mai sus, aci trebue sä §tim mai intaiu epoca, in care lat..
an, am a incetat de a trece in dn,

* *

Studiind partea lexicald din lucrarea lui Coney, Skok Ii
grupeazd observatiunile sale in trei categorii : I. Cuvinte slave
explicate gre§it ; 2. Cuvinte de origine latind considerate ca
Imprumuturi bulgdre§ti ; 3. Cuvinte de altd origine (albanezd,
tura etc.) considerate tot ca bulgdre§ti. Dupd cum am relevat §1

1 Vezi mai pe larg despre aceasta in o. c. capitolul : Vechimea elemen
itani slay, p. 43.

2 Cf. lagie Festschrift, p. 440.
s Cf. Dacoromania, 11, P. 358 si urm. ; 111, pp. 383, 610.
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toi tn scurta recenzie facuta In Dacoromania III (p. 877),
clbserva §1 Skok, lucrarea lui Coney tn partea ei etimologica este
-ramasa Inapoi cu cel putin treizeci de ani. In acest domeniu el
nu cunoa§te decal pe Miklosich §i pe Cihac. Toate celelalte
lucrari ale filologilor no4tri: Pu§cariu, Densusianu, Tiktin, de
asemenea REW. al lui Meyer-Liibke ti sant necunoscute. Numai
la urma de tot se vede dupa ce lucrarea a fost tiparitä
la Opravki (mndreptari) adaoga : pentru ceafd, de§i se aseamana
cu ëaclica, sa se mai OA in vedere §1 caecia din caecus". Tot

pentru ite licia; pentru neghina: *nigellina ; iar pentru tar-
stna: transenna a lui Candrea (Cony, lit. XXII, 885). Despre
acest din urma cuvant ca §I mai ales despre forma alb. tasks
pe care Jokl r a incercat sä o derive din serbocr. lark, am aratat
in Dacoromania III, 886, 0' ele yin din paleoslava.

WA mai tntaiu cuvintele din prima categorie : balari e,
bezmetic, bidihanie, blasmotie, bleanda, bragla
Oargla), brociu, buicesc, bule'arca, calti, capita,
carceie, a se carcl, cerga, ciocalau, ciorpac,
-cirapealä, cirtä, citet, ciuplesc, claita, clenciu,-
-colna, colt, co§itel, co§ciug, costreiu, coteli,
-cotiga, covar§i, cracana, crainic, cruh, curuitp,
leletnic, desvalesc, dovada, gaie, garloata,
ghicesc, gansca, garnet, glod, goardina, Gurma-
-zovo (n. de loc.), horli§te, iasma, iatä, Inabu§esc,
(in)nadi, Inclarjesc, iov(a), iscalesc, istovesc,
istravesc, de izbeli§te, loava, mädäresc, mocirla,
moray, naruesc, näsdravan, nemernicesc, -nic
(suf.), obraznic, obreaza, obrintesc, ofilesc, ogo-
.esc, ojina, opintesc, oplo§esc, paliciu, parghie,
pardalnic, parpalesc, pobedesc, pocesc, pond,
poghirca, pomina, popelca, porni, posip, povar§,
prie ten, pripesc, raspintinea, säräntoc, a se
sclafari, a sclipui, scoroceala, scotocesc, scrin-
tesc, sdaria, sdrentul, seciu, sfarogesc, a se sfil,
sfarc, sfar§inta, sgorni, smuncesc, staroste,
starci, starculet, starnesc, strapezesc, strighe,
strivesc, strugur, strujesc, svarlesc, Sipot (n.
,delocau,§ugubet, tarnita, tar§, tar§esc, tren§i,

Arhiv za arbanasku starinu, jezik i etnologiju, Kniga I, p. 34-46.

si

asa
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trânsi tA, tulbN, tarinA, telina, -ut (suf.), verigeä,
vArcolesc, viscol, voinic, vorovi, zhbranic, za di e
(zaghie), zapartA, zarnailA.

Pentru b AlAr i e, pe care C. 11 derivA din byli(je), S. pro-
pune Mid, din cauza lui y care nu dA a, prin derivatul beildior
+ suf. colectif -ie, ceea ce este foarte greu ; besmetic
se explicA mai bine prin ucrain. besmatok (Weigand) ; b 1 a-
sm otie nu este din blazn bldsn ± basm, ci abstractul bla--
znosti cu n > m ca in mulfumesc multdnesc; bleand&
nu poate veni din blgdii, din cauza .lui q > ea, ci din ucrain,
blenditi (Pu§cariu) ; broboadA n'a fost influentat de pro-
bod pentru metatezA. Explicatia justA au dat-o Weigand,.
Pu§cariu ; bu 1 ear c A este departe ca sens de boljarka pro-
pusA de C.; c Api A1 este dim. lui kopa; a se carcl
vine mai repede din scr. skrfiti se decat din bg. gdrfi se (dint
cauza lui gk); c ioc Al Au cu suf. ung. vine din scr. Jo-
kov ; citet nu vine din expresia bg. fete se (se cite§te), ci
din cit- §i suf. -ef (:< lat. -icius); noi credem -ef<sl. id;
clenciu nu se explicd nici prin klinec nici prin paleosl. kick.
but:a noi clenciu este, ca origine, acela§i cu arom. sclinciu pe-
care 1-am derivat din kiln& (cf.Elem. slay in dial. atom., p. 81);

cos it el este un derivat dim. din coasd ; - pentru trecerea lut
-Wife- In -foe- din co §c iu g, vezi arom. cu§ug care a mers-
§1 mai departe, probabil, subt influenta lui coy pentru r a -
scrAc Ara sA se aibd in vedere §1 arom. r A s c A c Ai. a cu
ind. prez. mi rdscaceir ; cr a inic nu este kravainik, ci un
derivat din krai regiune" cu Intelesul §eful unei regiuni" din
care apoi a ajuns la acela de notabilité d'un cortege nuptial" ;
cur uiu nu se potrive§te cu kragui. S. vede In el un element
identic cu kur coco§" ; del e tnic nu poate fi despartit de
in de 1 et e, a cArei etimologie a dat-o Pu§cariu (DR. I, 232);
de sv A 1 e sc (cu In v A le sc etc.) nu vin din valjati, ci sNnt
denomin. din veil ; ghi c es c (g aces c) vine dint'un denomin,
slay gatkati gatlifo de la gatka ; garnet nu e grdnec oald",
ci un derivat din grana -iciu ; pentru, iasma vezi intre
altele Pu§cariu (Dacoromania III, 838); j In Indarjesc este
un fenomen românesc ; is elle sc a fost explicat bine de
Tiktin din iskal de la iskald a face o petitie" ; pentru in o -
cirl A cf. Slavia 1, 490 §i Dacoromania III, 832; mora

+
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(Intreb. mai ales la pl. m or a vur i) nu poate fi ace14 cu ndrav
(cu asim. nv > mv) cum propune S , ci un compromis din
mos + narav, cum a fost explicat mai de mult, Ins" cu adaosul :
ca formatiune literarä, nu mo;tenita ; naruesc nu vine din
narinati, ci din na+rujq; pentru suf. -nic vezi Slavia 1, 494 ;
vgoesc nu contine pref. tz-, ci o-; end ar fi dupd S. scr.
Ohm; cuvantul exista ;1 In bulg.; pentru porni noi am
propus porivati cu aor. pornah, cand am vorbit despre arom.
aparriescu, ace14 cu pornesc (cf. Elem. slay in dial.
arom., p. 55), In contra etim. lui Cihac de la rinati pe care o
admite S. De la rinciti avem odata atat in arom. : arnescu cat ;I
In dacor. : rânesc, cu acela0 Inteles a curati, a matura" ; el nu
putea da amandota formele in amandoua dialectele ; pentru
prieten de la prigtind §i noi santem de parerea lui Coney;
ap 1-am explicat la cursul nostru Raporturile slavo-romane",
cu mult inainte de aparitia lucrärii lui C.; n din smuncesc
nu se datore;te nazalei precedente, cum admite S., ci este tin
fenomen obicinuit, mai ales Inaintea guturalelor : arom. alitz6eseu
pentru Acescu; &lend's, &lengd pentru 6ileca etc. (cf. Elem. slay in
dial arom., p. 14). Vezi ;1 dacor. maglisesc alaturi de mdglisesc, citat
Intre cuvintele din categoria a treia ; explicarea data de C. pentru
starnes c este inacceptabila (cf. PuFariu, DR. III, 691); nici forma
scr. data de S. nu-i u;or de explicat ; nu Inteleg de ce a sv a r-
lesc trebue, dupa S., sä fie onomatopeic, cand s'ar putea explicit
foarte bine din bg. varliti cu ace14 inteles ca serb. virljati ;
; i p o t, ;opot se Intalnesc si In arom. soput, pentru care vezi
lucrarea mea citata p. 82 ; tar; esc blosstellen, entblOssen",
inu se poate explica, cum vrea S., din scr. trsitl se = bg. Mrsja.
es > $ devant I de l' infinitif correspond a tussire > tuOi.
Ap ceva nu existä In limba romanä pentru elementul slay 1 Noi
credem mai mult In tdrsuvam dat de C. cu s > ; nelamurit ;
en din tre nsl ar putea deriva din e, ca arom. grendd din grecla
(trecut In dialect subt forma' grenda), daca ar fi un Imprumut
mai nou dintr'un dialect [bulgar, In care avem g > en; In
expresia nou n out avem acelni fel de exprimare, nu Insa ;1
acelqi sufix -4, care, dur4 cum recunoa;te ;1 S., reprezinta
lat. -uceus.

In categoria a doua 7avem : a se aciu a, acoperi ;,
adiã, astruca, buestru, caer, calpros (de la capra),
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Outtalk cot, cre§tin, crunt, cruntà, custard,
41estul, dornic, dumesnic, ghioaga, graur, impank
implini, a se indoi, ini§te, in(lä)untru, in§el,, isca,
ite, mintä, mire, mi§cuesc, mi§una, ndlbi, _nag,
nebun, neghing, nutret, -oaica (suf.), pacurk pa-
ranga, plaiu,- a predd, premand, a rabda, rdsbun,
rästurnatoare, ru§ine, a sfida,, smintesc, sorbi,
strec he, sugare, sugu§a, surpa, svantesc, tata,
a se trägana, unghiu, a ursi, vaduvita, valcea, za-
cdtoare.

Se intelege ca nu vom incercd sa inregistram toate obiec-
tiunile drepte pe care S. le face slavistului bulgar Originea la-
tina a formelor din aceasta categorie este a§a de evidenta pentru
Aceia care sant catu§i de putin familiarizati cu prefacerile ele-
mentului latin din limba romana, incat ori ce insistentd ar fi o
pierdere de vreme inutila. Ne vom opri numai asupra unor puncte
de ordin Mai general. In matura S., in contra parerii lui Pug-
cariu (Dacoromania III, 838), persista sä vadd metzla. Nu intele-
gem cum i§i explica S. schimbarea suf. -zla in -lira subt in-
fluenta lui meindgergurd, atunci and acest cuvant este o for-
matiune noua §i a§a de izolat in limba romana, incat cu greu
ne-am putea inchipui cä el ar fi putut exercità o influenta asupra
unui cuvant ca mdturd cu intrebuintare generala. In afara de
aceasta, in dialectele arom. §i megl., in care pentru ,,matura."
exista numai meturd, o forma ca mand4tergurd, cuvant izolat chiar
pentru dialectul dacor., este inexistenta. Originea cuvantului este
foarte obscura. Forma slava numai intamplator se aseamand cu
cuvantul romanesc ; n a § pentruca se aseamand ca forma bulg.
na aI nostru" pentru C. este bulgaresc; neologismul de
origine ital. a sfida vine din bulg. svidi mi se, MA. cu inteles
schimbat I sugare bulgaresc, observd S., este din romane§te ;
pentru str e ch e S. admite etimologia lui Giuglea (Dacoromania
III, 212); s or bi nu poate veni din bulg. srdbam ; poate cu-
vantul bulg., dupa. S., vine din române§te. G. Meyer derivd alb.
surbod tot din bulg. Noi am aratat ca el vine din romane§te (cf.
Raporturile albano-romdne in Dacoromania II, p. 469) §i ca atare
n'ar fi cu neputinta ca §i forma bulgarä sa. fie .tot din limba
romana; de ce smin t es c ar venl, dupa S., de la minte <
inente §i nu de, la paleosl. sdmesti seimelq? Nici minduescu aro-
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manese. care existd §1 subt forma mintuescu §i este mai aproape
ca inteles de minte, nu poate deriva din aceasta. In afard de
aceasta S. trebue sd mai aibd in vedere §1 forma arom. m i n-
tescu mestec, Incurc", care la part p. mintit are §1 Intelesul.
dacor. smintit" (cf. Elem. slay in dial, arom., p. 72).

latd acum I ultima categorie de cuvinte brade t, br
net, briceag, cAptar, cArdu§, däbilez, doddl, do-
dot, gata, gdvdnat, groapd, hàis, Imbizn 1, Idstar,
mdglisesc, (mAnglisesc), mAgurd, molid, murg,
mu§coiu, nAdolent, ndparcd, parcAlab, prune,
rdbu§, rdfuesc, tampd, trandafir, -du (suf.) vie-
zuind, viezure.

Nici la aceastd categorie nu ne vom opri prea mult, de
oarece claritatea unora sau greutatea celorlalte este evidentd.
Brddet, dupd observatia lui S., odatd este derivat din bg. brada-,
altddatA din broka, de§i el este un simplu derivat din brad
(alb.); etimologia lui groapti (alb.) din grob o dA §i C. ;
pentru prunc S. prime§te etimologia lui Pu§cariu ; tamp&
nu este identic cu tqpa, pentru care vezi Dräganu (Dacoromania
I; 109) ; pentru trandafir (eu -/ > -r) pe care C. 11 con-
siderd bulgdresc, S. prime§te explicatia noastrd din Dacoromania
III, p. 138, nota 1.:

Th. CapIdan.

Rein van der Velde, Thessalische Dialektgeograpllie.
Nijmegen Utrecht 1924.

Lucrarea de fald ne prezintd o nota 1ncercare de a aplic&
pe teren studiul limbilor clasice. Cel dintAiu care a fAcut o aseme-
nea Incercare a fost tot un Olandez : Ioseph Schrijnen in
studiul sdu publicat In Neophilologus din 1922 : Italische Dialekt-
geographie1. In acest studiu el a reu§it sd cartografieze trei par-.
ticularitäti ale dialectelor italice, anume : qu p (quis: pis), f :
(rufro : rubro), f : (faba haba) §1 h : f (haedus : faedus), sta-
bilind §i liniile de despArtire dintre ele. Ca rezultat al acestor
cercetdri, el a reu§it sd lAmureascd pentru studiul limbei latine,
pdtrunderea a cloud influente venite, una din partea Oscilor
prin pdtrunderea in graiul latin a spirantei f, alta din partea
Etruscilor prin schimbul dintre Ii i f.

1 pentru dialectele grecesti vezi §I: Buck, The interrelations of th&
Greecic dialects in Classical Philol." II, p. 243

: A-

b,
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Rein v. d. Velde, folosindu-se de aceea§i metoda, a incer-
cat sä precizeze inraurirea dialectelor vecine asupra vechiului
graiu tesalic.

Intru cat scopul cercetarilor dialectale in domeniul limbilor
clasice este ca sä se ajunga la cunoa§terea precisä a acestor
dialecte, autorul, calauzit de principiile care stau la baza geogra-
fiei linguistice, a cautat sä se foloseasca de metoada aplicata la
studiul dialectelor moderne. Se intelege ca incercarea nu este
a§a de wail. Daca la cercetarile de geografie linguistic/ mo-
derna avem ca bazä graiul viu, care poate fi controlat la orice
moment, din contra, la studiul limbilor clasice pe teren, nu avem
cleat rama§ite, de cele mai multe ori insuficiente, culese din
inscriptii, glose §i cateva nume de localitati.

Regiunea studiata de autor, dupa cat am putut-o identifica
cu tinutul de astazi, cuprinde Tesalia propriu zisa, la miaza-
noapte ajungand dincolo de Elasona (arom. Lasun) ; la räsarit

-pang la Marea Egee ; la miaza-zi cuprinzand golful Volo cu tinu-
turile mult mai spre sud de Farsala ; iar la apus nu mai departe
de ora§ul romanesc Tarcol (Tricala). Daca ne-am lua dupa rauri,
am putea spune ca intreaga regiune cercetata de autor se cuprinde
in dreapta §i in stanga raului Sa la mvr i a cu toti afluentii luL.
Tinuturile vechi grece§ti, care se gasesc in regiunea studiata,
sant :He s tiai oti s, imprejurul oraplui Tarcol ; P erraio bo
imprejurul ora§ului Lasun (Elasona); Magnesi a, dealungul lite-
rolului marii ; Pelasgioti s, la sud de ora§ul Larisa ; Thes-
sali oti s §i Ft h ioti s, la stanga §1 la dreapta centruld
Farsala.

Inainte de a atinge rezultatele linguistice la care ajunge
autorul cu privire la amestecul limbilor §i la tarmu-
rirea dialecte1or, intru cat intreaga regiune exploatatä de
autor este locuitä astazi in mare parte de Romani (Macedoromani)
voiu incerca mai Intaiu sa ma folosesc de micul numar de loca-
litati din care unul-doua se continua astazi §1 la Aromani.

Mai intaiu Elasona, pe care Aromanii ii pronunta Lãsun
-este dat in hartile autorului subt forma greceasca veche 'EXocoacov-
(cu varianta 'OXooaowv). Aceastä forma Elason (WA -a) pe care
-eu o gasisem atestata, insä nu o puteam identifid cu forma greacA
veche, acum se confirma §i cu ea dispare una din greutatile care
se interpuneau la derivarea numelui romanesc din manta

Docuromania 80IV.
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veciria grecesc Relevez aici acest fapt, pentruca atunci and in
stUdiul ,mieu din aceSt volum : Romanit Nomazi (p. 339) earn
ocupat cu originea formei romane§ti §i am relevat insemnatotea
ei, din pricina treceril lui on in un ca in elemeniele latine (bo-
nus > bun), pentru vechimea elementului romanesc in aceste
Ott, am avut un moment ideea cä lipsa reflectarii lui -a final
din pronuntarea greceasca actuala (Elasona) ar putea trada,o
forma slava (Ldsun), cain Salona > Solun (din mai vechiu Solum).
Acum trig se vede a in actualul Elasona , care arata aceea§i
terminatiune iliria -ona, obicinuita numai la numele de crap
derivate de la numele de rauri in -on (ca in Salona din Salon,
Narona din Naron), avem acela§i -a local adaogat mai tarziu,
care se obicinue§te §l la numele de localitati romane§ti (Tarnova,
Craiova, etc.), §1 peste tot in toponomastica din Peninsula Bal-
cania. Originea acestui -a mai nou nu este Inca lamurita. Dna
In unele din numele de loc. din Peninsula Balcania, in care -a
nu se arata ca un element morfologic (cf. roman. Puc lc asa
de la pucios, bulg. V isoka de la visok Malt" etc.) specific
limb:for balcanice, trebue sä vedem o urma a acestui -a local
iliric, ramane de lámurit mai tarziu. Deocamdata putem spune
numai atata a in forma aromaneasa Ldsun trebue sa vedent un
derivat al. vechiului 'EXccomov, pentruca, in orice alt caz, ar fi
trebuit sä avem sau Ldsund, sau Lasuna (cu -a local), daa ne-
am fi referit numai la actuala forma intrebuintata de Grecii din
Tesalia : Elasona.

Un alt ora§ romanesc din Tesalia, a arui origine veche
greceasca se atestä din numele de loc. insemnate de autor, este
§1 Tricala. Originea acestui cuvant a fost socotita pana acum ca
slava. Ceea ce a contribuit in mare masurä la admiterea acestei
origini. a fost §1 existenta formei aromane§ti Tdrcol. Evident a
mumule acesta vine din sl. trfikolo (din care dacor. tdrcoltpl.
tdrcoale). Insa recunoscandu-se acest lucru, nu s'a cautat sa se
explice diferenta de tratament dintre vocalele celor doua forme.
Dinteo parte avem Tricala, din altä parte Tdrcol, Aceastä deo-
sebire s'ar explica .numai dacä am admite a forma greaca vine
din TpCxxoc; vechiut nume Insemnat de autor pentru actualul Tri-
kala. Se §tie cä atunci and un popor strein vine ca sä se. a§eze
Intecr regiune ocupata de alt popor, de cele mai multe, or' el, 11U
iprime§te numele de localitati asa cunt le gbe§te, ci, salt- tncearcl
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sa,Je redea ap cum le-a auzit, adaptandu-le mai ;null sau mai
putin la cuvirite cumisdute iclin linTha lui proprie, sau ,le sChimba
numai terminactunea;:spie a le adapta mai bine ,sistemului flexional
propriu liml3ei lui, s'au l'e' traduce, sau, in fine, Id inlocuecte prin alte
Cuvinte; Med nici o legatura cu cele care au:existat pand atunci 1. In
cazul nostru numel de loc. Tptxxcc ,a fost asemanat de Slavi cu
traolo, din care Aromanii 'au facue Trecol. Grecii, luandu-se &IPA
Slayi, au pastrat forma ireclie din tulpina, insä au primit termina-
t3unea slava : Trikalo,' cu care, apoi, prin substituirea lui -o grin
-a local, a ajims la forma actualä Trikala. In orice alt caz, aceasta
fOrma intrebuintatä astazi numai de Greci nu poate fi explicata
din slavul treikolo. Aceasta se Poate dovedi §i din faptul CA un
nume de loc. ca Triikolo' (pronuntat Tdrkólo sau Tgrkol) Hie
neobicinuit in toponimia slava din Peninsula Balcanica. prezenta
lui la Aromani se datore§te numai asemanarii vechiului cuVant
grecesc cu apelativul slay.

*
* *

Dintre vechile populatiuni ale Tesaliei, in primul rand, vin
Pelasgi. Ei au läsat urme neinsemnate In graiu ci toponoma-
stica. Tinutul Pelasgiotis, la sud de orqulLarisa, poarta numele lot.
Chiar Larisa este nume pelasg, §i, dupa Fick (Vorgriechische Orts-
namen, Gottingen 1905, P. 95), ar insemna mur". Dupa Pelasgi,
au patruns Achaii ci Aeolii, douä tulpini grece§ti inrudite de
aproapa. Cei dintaiu s'au acezat la räsarit ci miaza-noapte, cei
din urma la apus si miaza-zi. Inteo epoca foarte timpurie au
patruns in Tesalia §i Beotii, acezandu-se in tinutul ocupat de
Aeoli. Grecii bactinaci din Tesalia erau originari din partea Are-
stica. Ei au-patruns in Tesalia pe valea raului Peneu. Toate
aceste' tulpini grece§ti au läsat urme in dialectul tesalic. Autorul
fixeaza aceste urme, cartografiind in sase harp mai intaiu schim-
baffle introduse in dialectul tesalic in vocalism ci consonantism,
dui:4 aceea in flexiune, in fine in numele zeilor ci ,in nwele
de persoana. La sfarcit se cid un tablou 1 sinoptic fparte ama-
nuntit asupra tuturor :particularitatilor dialectului studiat.

Ca rezultat al acestor cercetari autorul ajunge ca sä dove,
-deasca ca dialectul beotic reprezinffi un amestec din limba vor,

, - . ; i ,,

I Cf. Niedermann, Note de toponyrnie française, publicat in Melanges
Vendryes, p. 303.

80*
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bitä de populatiunile eolice cu limba Grecilor veniti din apus.
Dialectul tesalic s'a nAscut din amestecul limbei vorbitA de Aeoli
cu limba populatiunilcr lletecaof care aveau o situatie politicA
deosebita.bupA examinarea influentelor de graiu In dialectul tesalic,
autorul, vorbind despre amestecul dialecttlor, atinge §I chestiunea
am e stecului limbilor (Sprachmischung). Dupa el, ameste-
cul unei limbi beruht auch nicht auf der Blutmischung, s o n-
dern stets auf einer sozialen Ursache". Cu aceasta
el se apropie de ideea lui Schucl-ardt, dupA care Die Ursache
der Sprachrnischung ist immer sozialer, nicht physiologischer Art".

continuand mai departe, autorul sustine cA cu cat un popor
stä pe o treapta culturalA superioara, cu atat limba lui §1 in special
lexicul lui este supus mai mult schimbarilor. In privinta aceasta
numärul mai mare sau mai mic nu joad nici un rol ; tot a§a
faptul dad avem a face cu un popor invingator sau invins. Ca
proba, limba Germanilor victorio§i fn tarile romanice a fost supusA
influentii popoarelor invinse. In ce prive§te partea din limn
care este supusA mai mult amestecului, din cercetArile autorului
rezultA ca sunetele din MLA opun mai multA rezistentA decat
lexicul. Tot a §a §i sintaxa.

Cu privire la definitia dialectului : Ce e ste un dialect?
autorul, dupa ce discutA despre cele douA conceptii, una veche
a lui A sc ol §1 alta mai nouA a lui P a u 1 Meye r, sutinutd
§1 de Gaston Paris, dupA care dialectul este o
unitate de sine stAtAtoare sau cä dialectul nu
reprezintA o unitate, ci numai treceri de limbN
treptate, fär. limite bine determinate, ajunge
la ceea ce geografia linguisticA arAtase chiar dupA aparitia Atla-
sului linguistic al Frantei de Gilliéron, anume ca nici una
dintre cele douA curente in ceartA nu aveau
drept ate. Prin dialect trebueinteles graiul unui Omit,
care, Orin linii de isoglose deosebite te co-
incid sau merg par a lel, este despartit de graiul
a It u i ti nu t. Ilartile ne reprezintA urmatorul tablou : la mijloc
avem un teritoriu omogen. Acesta este dialectul nucleu (Kern-
dialect), apoi vine teritoriul Imprejmuit cu o serie de linii de
isoglose, care alcatuesc un fel de frontiera.

Th. Capidan.

Si,
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Hans Krahe, Die alien balkanillyrischen geographisclzen
Namen, auf Grund von Autoren und Inschrlften. Heidelberg, 1925.

Lucrarea cuprinde o expunere completA §i sistematid a
numelor de loc. ilirice din Peninsula Balcanid, cu specialA pri-
vire la tinutul locuit in antichitate de Iliri. lzvoarele din care
autorul §i-a straits materialul necesar, sant scriitorii clasici §i
inscriptiunile care ajung panA prin sec. VI dupA Christos. Unele
date de dupA acest veac sAnt folosite numai atunci, când ele
aruncA lurninä asupra epocei vechi.

Intreaga lucrare se alcAtue§te din urmAtoarele capitole : 1.
Numele de loc. de origine streinA (greaca veche, latinA, tracA,
celtA, preindoeuropeanA) in Iliria. 2. Expunerea alfabeticA a numelor
de loc. ilirice din Peninsula Balcanid. 3. Mijloacele de deriva-
liune a numelor de localitAti. 4, Elementele fundamentale ale nu-
rnelor de loc. din Peninsula BalcanicA, §i 5. Elemente ilirice in
afarA de Iliria.

Dintre numele streine cele mai multe sant de origine gread.
Dintre acestea insemnAm 'ArroAXoptcc, nume care se int'alne§te
des in Grecia ; Auppixtov (din gr. au;-5cex( a Brandunga), Alocso;
(din Xccsa6; glatt") etc. La acestea se mai adaogA §1 un bun numAr
de nume de insule, de rAuri §i de munti. Printre numele de loc.
latine intAlnim acelea§i apelative luate din viata militarA, pe care
legionarul roman le-a dus I in alte provincii din imperiul roman :
Bivium, Castra, Praetorium, Impletus, Quadrata,
Romul a, Ar ge n tar i a (cu traducerea slavA de mai tArziu :
Sr e brenic a) §i Tjjr e s . Acesta din urmA stä la baza nume-
lui de loc. aromAnesc din Pind Turia (despre care voiu vorbi
mai pe larg in altä parte) §i, poate, Tur d a din Ardeal (cf. ex-
punerile lui Pu§cariu in acest volum). Mai putine sant numele de
origine tracA §i cella'. Dintre acelea de origine preindoeuropeanA
avem printre altele §i Meripa.

Printre marele numAr de nume ilirice intAlnim §1 Aou6, nume
ee Mu, in Pind, pentru care Grecii de astAzi au Voius a, V o-
v u s a, iar AromAnii BAias a. Comuna romAneascA situatA pe
amândoul malurile acestui râu poartä acela§i nume. In studiul
mien Románli Nomazi (p. 339) am arAtat cA trecerea lui grecesc
in b fiind veche, §1 prefacerea nurnelui Voiusa in BA iasa
trebue sl fie veche. Printre variantele ilirice ale acestui rAu autorul
inregistreazA §1 forma A i a s, adaogand c4 das VerhAltnis beider

'014.7o1
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Namen Ist nicht klar". Cuvantul este atestat de mai multi scrii-
pentru'l acela§i !au.' Aceasta fortna, de§1 nfl explica conso-

nanta, initiala din nufnele grecese §i aromanesc de mai tarziu,
totu§i este importanta pentru noi, de oarece, In afara de -a
final, care poateli considerat ca un -a local, foarte nbi§nuit la
numele de lecalitäti_ iliiice, restul se identifica cu numele roma-
nest : M as : I3 -aias- a. Se Intelege ca cu aceasta nouà forma
ilirica, numele aromanesc nu este Inca deplin lamurit, insa spe-
ram ca, se vor mai descoperili elle' forme cu care sa explice
consonantele initiale de la numele mai noua grece§ti §i aromane§ti.

Interesante sant lamuririle Pe tare le da autorul cu privire
derivatiunea nuinelor de loc. ilirice.' La sfar§it de tot se da
numele de loc. ilirice ate state in afara de lliria. Dintre acestea

cele mai multe se gäsesc In Italia; dupa aceea In Tesalia, Acar-
nauia, Etolia, Epir §i Macedonia. In 'fine in Wesia, Dardania,
Panonia §i Germania.

Th. Capidan.

Dr, Albrech t' Wirt h, Der Balkan.. Seine Lander und
Völker in Geschichte, Kultur, Politik, Volkswirtschaft und Welt-
verkehr. Ed. 4. StuttgartBerlinLeipzig 1924.

Dupa turn arata §I 'titlul, este o hicrare care Irnbrati§eaza
Inireaga desvoitare istoricä, politica §i economica a pepoarelor
balcanice, in care numarä §i pe Romani-. Autorul, dupa ce in 'prima
capitol face o expunere amanuntita asupra eveluarii Peninsulei
Balcanice In cadrul 'desvoltarii Intrekii omeniri, in celelalte capi-
tble se ocupA ,tu istoricul _'popoarelor din Sud-estul' Europei,
Intepand iikai intain Cu iassele vechr§i sfar§ind cu tele nouä.

,

In ee prive§te pe Romani, autorul cunonte atat raspandirea
for in PeninSula Balcanica, cat '§I cl6svoltarea lOr istorica. Refe-
rindu-se,la originea lor traco-rornanä, el discutd cu deplina.
cuno§tintple cauza legaturile dintre poporul roman §i popoarele
balcanice. Staiuqte in special asuPra legaturilor''knedievale albano-
comane, care se oglindesc Tat CU deosebire In limba celor dotkä
popoare. Atinge chestitinea continuitatii Romanilor In Dacia §i
iecunnaste ca ea nu' va putea fi deslegatä, cleat numai cu ajtk.J
torta datelor linguistice, Cu toate idestei, autorill nu este de
paierea 'atelora care créd ca In veacurile de niijboc, inainte de
aparitli Rbmatillor iii alAtuiri politiee norul Dunrii, ei 1ar

toti

B-,

§1

,- -
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fi locuit la sud-vestul Dundrii In apropierea Albanezilor: Ith
halte diese Erklarung fiir ganz verfehlt". El crede ca toate ase-
mandrile de limbd care se vad la Romani §1 Albanezi, trebuesc
raportate auf die getneinsame thrako-illyrische Unterschicht".
Dupd autor die Massen der Daker und Goten, die an der wei-
teren Donau sassen,' waren eben mit den Vorfahren der Skipe-
taren verwandt, und recht viele dieser Masse werden in den
Niederungen der Moldau und Walachei auch nach den .Erschdt-
terungen der Volkerwanderung zurtickgeblieben sein". Este aceea§i
idee pe care o sustine §1 N. lorg a. Numai ca, dupa cum am
incercat sä dovedesc in studiul meu Raporturile albano-romãne
(in Dacoromania II), legaturile dinte Romani §i Albanezi nu se
arata numai pe cale de asemanäri gramaticale ci sl in domeniul
imprumuturilor interlinguistice. Avem in limba romana cuvinte
comune tuturor dialectelor romanesti, care, dupa schimbarile
proprii limbei romanesti ce se arata in structura lor, se dovedesC
a fi forme albanezesti. Aceste cuvinte vechi n'au putut pMrunde
in limba populatiunilor romane§ti de pretutindeni deck nurnai
idmitand cd aceste populatiuni au trait odata in apropierea poporului
Albanez. Dar autorul, admitand ca in veacurile de mijloc massa
mare a Romanilor, care se afla la sudul Dunärii, abia dupd 600
sau 800 a trecut la stanga Dunarii, ca sä se uneasca cu restu-
rile de populatiuni romane§ti, care au putut rezista la nävälirile
barbare, ajunge la conceptia intermediara, care impaca ideea
continuitatii poporului roman pe amandoua malurile Dunarii cu
caracterul specific balcanic al limbei romane. Odata ce el admite
ca majoritatea populatiunilor romanesti au trecut de la sud la
mord, atunci trebue sa recunoasca cä aceste populatiuni duceau cu
ele o limba, in care, printre celelalte particularitäti balcanice, se
&eau §1 cuvinte imprumutate de la Albanezi.

Sant foarte juste observatiile pe care le face autorul ctt
privire la tenacitatea poporului roman : Die Rumanen sind die
zaheste Rasse der Erde, selbst die Kinder Israels nicht ausge-
nommen. luden gab es immer, aber die umanen waren, wie
schon erwahnt, acht bis neun Jahrhunderte verschwunden. So
vollig verschwunden wie gewisse Bache im Schwabischen Jura
und im Karst, die meilenlang unterirdisch fliessen. Plötzlich aber
im dreizehnten Jahrhundert, tauchten die Rumanen wieder aufl
und diesmal blieben sie. Seitdem haben sie um sich. gegriffen
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vine eine grosse Wasserflut, eine schier uferlose Ueberschwem-
mung bildend. Sie lebten ausser unter eigener unter nicht weni-
ger als ftinf fremden Flaggen, aber kein Herrenvolk ist imstande
gewesen, sie zu Boden zu driicken. Im Gegenteil : s'e drucken
auf ihre Herren".

Vorbind despre A roman i, pe care autorul Ii nume§te
die besten Hirten und Viezilchter" ai Peninsulei Balcanice,
arata amanuntit locurile pe unde sant raspanditi, ncupatiunea
lor cu comettul §i regiunile uncle ei se gäsesc In masse compacte.

De oarece astazi §I Al oanezii se Incapataneaza ca sä nu
recunoasca existenta unui insemnat numar de R mani In Alba-
nia, spre a se sustrage unei datorii elementare ce au fa ta de
acest popor inteligent §i harnic, care cere § oale romane§ti §i,
mai curand sau mai tarziu, ei trebue sa li le dea, reproduc con-
statarile autorului: In orice caz, cel mai tartar stat european
[Albania] nu este unitar. Inainte de toate sant Aroma nii,
Tocmai in inima Albaniei nouä, intre Valona, Durazzo §i Berat,
se gase§te cea mai intinsa insula linguistica de Aromani [este
vorba de tinutul Muzachia] cu ramificatiuni in spre Tirana, El
Basan, Gradisca ; dupa aceea Inca una la Tepeleni. Deocamdata
existenta acestor Aromani, al caror numar abia ar putea fi slcotit
cu mult peste una Rita de mii, va turbura putin unitatea statului
de baza albanez. Deocamdata exista, din contra, o prietenie sin-
cell Intre Albanezi §i toll aceia care tin de limba romaneasca" 1,
Va sa zica In tinutul de mai sus nu este vurba despre -0 regiunei
In care se gasesc presarate, dupa cum sustin Albanezil, numai
cateva sate romane§ti, ci, dupá marturia autorului, §i a§a dupa
cum, de fapt, exista In realitate, despre o regiune intreaga,
locuita de o populatiune romaneasca compacta, al carui numar
trece peste una suta de mii de locuitori. Nu vorbim, desigur,
despre zecimile de mii de Aromani din celelalte tinuturi studiate
In lucrarea noastra Romilnil Nomazi din acest volum.

Th. Capidan.
1 Einheitlich ist allerdings der jiingste europäische Staat nicht. VW

allem sind da die Kutz o w 1 a ch e n. Gerade im lierzen des neuen Alba-
niens zwischen Walona, Durazzo und Berat ist eine der ausgedehntesten
wlachischen Sprachinseln mit AuslAufern nach Tirana, El Basan und Gra-
diska ; dann noch eine bei Tepeleni. VorlAufig jedoch wird das Vorhanden-
sein dieser Kutzowlachen. deren Zahl wohl kaum hunderttausend viel fiber-
schreiten diirfte, die Einheitlichkeit der Gesamtschichtung nur wenig stören;
vorlaufig herrscht im Gegenteil die innigste Freundschaft zwischen Albaniern
und alien Angehörigen rumAnischer Zunge" (p, 397). ,,,

.

.
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Franz Baron Nopcsa, Albanien. Bauten, Trachten
rind Geritte Nordalbaniens. Berlin uncl Leipzig, 1925.

Ultima lucrare a lui Nopcsa se ocupA cu istoricul clAdiri-
tor, al obiectelor de casa §1 al portului din Alb, nia de nord.
DupA ce autorul face o mica introducere privitor la tot ce s'a
scris pang acuma despre locuinta Albanezilor Inca din tin purile
cele mai vechi, infra In fondul primului capitol, aratand ( A in
Albania atat alegerea terenului pentru o cladire cat §i cladirea
insa§i au format, panA mai in urn A ce ot, obiectul unor cere-
monii superstitioase. Acela care se hotAra sä- §i zideasca o lo-
cuinta, In primul rand se interesa sA vadA daca terenul pe care
trebuia sA se ridice cladi ea este scutit de spiritele rele. In acest
scop, inainte de a se incepe saparea temeliilor, se punea pe
terenul de dada cenu§ a, p a n e, branza §i rachi u. A doua
zi, dacA cenu§a era umedA sau lipsea ceva din celelaite elemente
puse de stApanul terenului, aceasta Ins.,.tnna a locul nu era curat
§i se proceda la alegerea unui alt teren. Acela§i obiceiu se ob-
serva §1 la alegerea lucurilor in care trebuia sa se ridice satele
§i ora§ele albneze. Dupa alegerea terenului, urmau alte ceremonii
superstitioase care priveau cladirea. Intre acestea, jertfa de om
era cea mai obicinuitä. Urmele acestor ceremonii, dupa relatarile
lui Hahn, s'au continuat [Ana In jumatatea sec. al XIX. In Antiv iri,
pana mai in urmA de tot, se obicinuia sA se zideasca In temelie
o gaina, oridecateori se Incepea zidirea unei case. In ce prive§te
ora§ele, tradit a albaneza despre zidurile ola§i lui Scutari, dupa
care noaptea se darama ceea ce ziva se cladea OM and n'a
fost ziditA it temelie o tanArd femeie, se identifica cu aceea§i
iraditie la Aromani §i Greci despre Punte a din Ar ta; la
Albanezi despre podul peste Ljumi Beratit (raul Berat) §i
,castelul din acela§i ora§; la Romani despre Manastirea
Curt e a de Arge§ §i la Art:eleni despre cetatea din D e v a.
In toate aceste ceremonii superstitioase, care se intalnesc subt
o altA forma §1 la Germani, Englezi, Turci, Arabi etc. autorul
vede ein Symbol des alten thrakischen Menschenopfers".

DupA toate acestea urmeazd o expunere amanuntita asupra
celor douA tipuri de cladiri In Albania, constand din locuinte
t e rrt porare §i lo uinte permanent e. Cele dintaiu se asea=
mänä cu locuinta pasturilor nomazi ; cele din utrnA sant Case
Mute din scanduri sau din piatra, dupA materialul care se 0.
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se§te la 'Indetriân In regiunile In_ care .se fac aceste
Intre locuintele temporare existd- §1 un fel de colibe rotunde
,,(egelbtitten",; care) se Intalnesc §I la pdstori -Far§eroti din Al-
bania, ,despre care am vorbit, §i eu In Românii Nomazi, p. 100.
tin alt Ktiu ide cplibe, despre care ne vorbe§te Nopcsa, sant §1
acelea cunoscute subt numele kflor. A cestea sant zidite jun-fa--
tate In pdmant §i sant locuite numai temporar. Autorul crede cd
numele acestor colibe vine dintr'un diminutiv de la casa, in felul
derivatului romanesc cascioard. Eu, dupd cum am arAtat in Ro-
mani! Nomazi, p. 168, cred cd vine direct de la cuvantul roma-
nesc. In . capitolele despre locuinta permanentd la Albanezi,
autcrul studiazd rand pe rand locuinta subt toate formele, l'n-
cepand Inca din timpurile cele mai vechi, cu toate dependentele
ei. Dupd -aceea urmeazd capitole speciale despre obiectele din
casa, cu toatd terminologia referitoare la pescuit, la agriculturd,
la prelucratul lanei etc.

In ultimul capitol autorul se ocupd cu portul Albanezilor.
El studiazd in mod amAnuntit portul Albanezilor catolici din .re-
giunea Scutari; dupd aceea al Albanezilor mohamedani, in ,finep,
vechiul port al Miriditilor, §1 ingrijirea pdrului de pe cap.

Dupd autor, vechiul port la Albanezi este amenintal sä
dispard. Doi sant factorii care lucreazd la disparutia lui : orgoliuk
§i sdracia oamenilor (Der eine Faktor ist die Eitelkeit, der
andere die Armut der Leute"). Autorul studiazd fiecare piesd ein
ImbracAmintea bArbatilor §i a femeilor. La barbati piesa carac-
teristicd din intregul port albanezesc o formeazd cdma§a cu falduri
multe, numitd fustan (= fustanela). Acest f ust an se, poartd
peste tot numai la Toschi (Albanezii din sud). La Gheghi (Al-
banezii de nord) ea este foarte rand. Geneza acestui fustan
§i-o explicd dintr'un §ort incretit, purtat pe dinainte. In ce pri-
ve§te vechimea lui, autorul, tinand seama, pe de o parte, de in-
tinderea lui geograficd, care nu trece dincolo de teritoriul locuit
odatd de Iliri, pe de alta, §i de faptul ca incretituri in felul
acelora care se fac la fustan, se OA numai pe cdrnd§ile Ilirilor
nu §I pe cAma§a tunicd la Romani, crede cd fustanul actual la
Albanezi reprezintd o continuare q camefii fncretite la Iliri. In
lucsarea noastrd Romanii Nomazi din acest Volum, noi am arAta,
asemAnarea dintre portul Ostorilor aromani §i portul albanez,,
pr,ecum §1 Insemndtatea_ veChimiijustanului .0entru 1Anniri,r4
cLracterului lOcaI al 'portului arothanesc.

cladiri.
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Intreaga lucrare cuprinde un inare numar de gravuri, care
u§ureaza .intelegerea .hieselor descrise. Ca §I celetalte lucrari ale
autorului -profuncl cunoscthor al 'vietii poporului albanez, opera
de fata poafe fi socobta ca una dintre cele mai pretioase contri-
butii in domeniul etnografiei Lalcanice.

Th. Capidan.

Pericle Papahagi, Numiri etnice la Aromdni, Iii
Anal. Acad. Rom. Seria III, tomul III, p. 131-167. Sucure§ti, 1925.

In acest stuc'iu autorul trateaza In amanuntit §i de cele mai
multe ori cu argui entu convingatoare schimbarile ce au suferit
feluritele numiri pe care Aromânii le dau popoarelor cu care yin
in atingere. Intre numele discutate avem : Vlah u 1, A r bi n e s,
Arbana§, Tosca, Ghega, Liap, Sar acacian; Ca-
racacian, Grec, Sarbu, Turcu, V urgar,.,-'scl'au,
Francu, Ghiftu, Curbet, CarasoghiftU, Uvreu,
Latin, Arap etc.

Concluziunile isturice la care ajunge autorul s'arif fixate in
eateva puncte, asupra ea .ora ne vom opri in cele c Urmeaza

La punctul 3 autorul spune: Dintre Slavi, cel eare au fost
In atingere mai directa §i mai continua cu Arom'an,i au fost
&Irbil. Aceasta rezultd din numirea de Sdrbu pl. Scirghi, numire
conforma foneticii a limbii aromane§ti, dura formatiunea limbil
noastre".

Recunoscand legaturile populatiunilor arcniane§fi eU Sarbii
Inca din timpurile_ cele mai vechi, a§a dupà cum gb vede nu
ntirnai din pronuntarea arotraneasca a numelui lot etnic dar,
ClUpa cum am dovedit in studiul 'lieu Elemental slay "in dialectal
irromtin (p. 47 §i urn), mai aleg din redarea sunetulti x'ca an (ca in
ousn% > scump(u) etc.), acest contact 'nu trebue exagerat 'Ana
inleatata, inat sa credem ca el a fost mai continuu"' cu Sarbii
decal cu ceilalti Slavi de sud. In cazul acesta cum ani pütea sA
né explicam multimea cuvintelor _slave 'cu caracter vechiu-Lbulga=
resc din dialectul arbmanesc? Am splis §i eu in lucrarea mea
cltata mai sus ca influenta s'arbeasca existä deopotriVA la Aro-
rani ca §1 la Dacorottâni §i nu-i deloc exclusa posibilitafea ca
tn vremurile care au urmat dupa 'a§ezarea Slavilor sin Peninsula
Balcanica ea sä fi. fost §1 maipronuntata. Numai :Jconvietuirea
de mai tarziu §i mai indelungatä a elementului romanesc cu Bale
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garii va fi contribuit, poate, la Inlocuirea unelor particularitati de
graiu EArbesc In limba prin particularitafi bulgare§ti. In, orice caz,
constatarea acestei influenfe pentru perioada straromana presu-
pune pentru vremurile mai vechi existenta unor raporturi mai
strase intre Romani $i Sdrbi" (p. 51). Dar parerea despre 9
conviefulre a AromAnilor mai continua" cu SArbii decAt cu Pul-
garii, cum susfine autorul, cred ca este o exagerare, care in
nicjiun fel n'ar putea fi ustificata.

Pastrarea unui singur cuvAnt, cum este Stirbu, care ar fi putut
ii primit atat de Aromâni cat §1 de Dacoromani §1 prin intermediul
Pulgarilor, nu numai direct de la SArbi, nu ne poate procura cu
aceea§i preciziune lamuririle istorice privitoare la vechile legaturi
ale Aromanilor ca una din populafiunile sud-slave: SArbi sau
Bulgari, cu care ni le procura mulfimea cuvintelor paleoslave
cu caracter bulgaresc, pastrate in graiul AromAnilor, Meglenoro-
mânilor, DacoromAnilor §i lstroromAnilor. Aceste cuvinte, care
se ridica la un numar de 70-80, au patruns In limba romAna,
Inca pe vremea cAnd toate tulpinile române§ti traiau la olalta
In unitate terit )riala.

Dar iara§i acest lucru nu exclude importanfa relativa a
cuvântului Sdrbu pentru vechile raporturi ale AromAnilor cu SArbii.
Prezenfa lui in limba intare§te ceea ce am susfinut and am
studiat trecerea lui ac in nn.

Dar autorul se pare ca a alunecat la aceasta concluziune
§1 din cauza prezenfei la Aromâni a cuvAntului Vurgdr, Vargdr,
pentru denumirea Bulgarului.

Este drept ca pentru forma BalgarBulgar, cum ar fi trebuit
sa avem In dialectul aromAn, exista forma Vurgdr Wirgdr, care
a patruns de la Greci. Dar din aceasta, iara§i, nu trebue sa
deducem ca Aromanii au cunoscut pe Bulgari tArziu de tot §i
numai prin mijlocirea Grecilor. Forma Bdlgar Bulgar a trebuit sa
existe odata §1 la AromAni. Ea s'a pierdut subt presiunea cuvAn1
tului grecesc. AromAnii, dupd ce s'au desparlit de DacoromAni,
au fost in continuu contact cu Grecii. Acectia, veacuri dearAndul,
au avut ca vrajmaci de moarte pe acei Boarpot, cu care Bizan-
tinii au dus atAtea razboaie, la care au luptat §i AromAnii.

s

In condifiunile aceastea, Inlocuirea formei vechi romAnecti;
pentru denumirea Bulgarilor, prin cuvAntul greceEc nu era
imposibi la.
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La punctul 7 din aceste concluziuni autorul mai sustine cd
introducerea elementelor streine ,este posterioard desartirii dia-
lecte'or". i aci se exagereazd. Elementele albaneze§ti §i vechi
grece§ti au pAtruns tot dupd despArtirea dialectelor ? Nu inteleg,
La acest punct autorul mai adaogd: elementul slay din aromana
este posterior prefacerilor ce, ci in fe, fi. Deci cum am spus 6),.

poserioard sec. al X-lea sau al XI-lea (p. 4).
Chestiunea prefacerii lui ce, ci in fe, fi a fost studiatd de

mine hied In 1923, In lucrarea mea Romdnii din Peninsula Bal
canted'. IntrInsa am atras luarea aminte cA elementele slave
din dialectul woman nu arata aceastd trecere §1 cd, prin urmare,
ce, ci latin se prefAcuse la o parte dintre Romanii sudici, din
care au e§it Aromanii §1 Meglenoromanii, n fe, fi, intr'o epoca
foarte veche, Ina pe cand Românii sudici locuiau laolaltd
Romanii nordici (Dacoromâni §i Istroromani). A crede Insd cd
tot elementul slay a pAtruns in aromand dupd sec. X sau XI
pentru faptul cd formele slave cu 6 nu aratA I, aceasta, dupd.
mine, ar fi o nottA exagerare. Dupd teoria aceasta, Slavii veniti
in Peninsula Ealcanicd Inca' din sec. VVI ar fi trebuit sd a§tepte
ca sA treacA 5-6 veacuri pand sd fi cunoscut mai bine pe Aromâni,
In recenzia, pe care N. lorga a fAcut-o asupra lucrArii mele, se spune
cu mitd dreptate, cd raportuffe dintre Romani §i Slavi fuseserd
incepute Inca din sec. VI. A§a stand lucrurile din punctul de
vedere istoric, noi nu mai putem admite cd raporturile linguistice
dintre Slavi §1 Romani ar fi putut Incepe tarziu de tot. Iar din
constatarea fenomenului linguistic de mai sus, putem spune numai
cd prefacerea lui ce, ci in fe, fi din dialectul aroman, lipsind
elementele slave, era pe isprAvite and primele elemente slave
au pdtruns In dialectul aroma. In ce prive§te acum epcca in care
aceste prime elemente au patruns la Aromâni sau la Dacoromani,
§1 In privinta aceasta nu trebue sd ne InJepArtdm prea mult de
ceea ce spune Istoria.

Toate numele studiate sant expuse pe larg §1 explicarea lor
este de cele mai multe ori convingAtoare. Cetirea lucrdrii lui
Per. Papahagi poate fi de fofos atat filologului cat §1 istoricului,
care se ocupl cu studiul popoarelor balcanice.

Th. Cap1dan.

1 Anuarul lnetigutului de istorie nationald -de Alex. Lapedalu .§1 I. Lupath
Anul II, p. 99.

cat
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X r..Sa udfe ld, Balicanfilo logien. En oversigt over dens
reSultatly ask problemer. Copenhaga, 1926, p 116.

Calltea excelentului filolog de la Univt rs t tea din Copenhaga
a lost plAnuita la inceput dupA cum n - mArLurise§te aritoritrI
in prefajA ca un fel de Grundriss der Balkanphilologie".
ImprejurArile. InsA I-au impiedicat de a-§i i ealiza integral acesl
plan, facandu-I sA se mArgineascA a ne 4 doar o prjviye gene-
rald. appra rezultatelor §1 problemelor in legAturd cu aceastl
.ramurA a filologiei.

In introducere. autorul, dupA ce cautA paternitatea termenu-
lui Filologie LalcanicA* fArd a ajunge la un rezultat precis,
stabile§te deosebirea dintre aceastd ramurd a filologiei §i celelalte,
deosebire car,e constA in aceea cA, pe cdnd acestea din urmA se
ocupA de un, grup de limbi cu o origine comunA, cea dintAiu
stAme .asupra unui complex de limbi cu origini diferite. Ceea
ce ,ne indreptale§te, sA socotim acest grup de limbi romAna,
greceasca, bulgara, serba, albaneza (§i turceasca) ca un "ce
comun, sant atat deosebitele elemente culturale comune cat §I ele-
rnentele religioase sau diversele tradijii asemAndtoare la popoarele
ce alcAtuesc conglomeratul balcanic. Precum deci se vorbe§te de
d filologie clasied ce cuprinde doua limbi cu totul deosebite
.. tot astfel se poate vorbi, din pricina factorilor culturali cari
aci ,in ,Peninsula Balcanied sAnt indisolubil legaji laololta, de o
Jilologie balcania

Astfel de factori, pe langa comunitatea de religie, sant :
TrOitia comun4 despre legenda a§a numitá a Lenorei, cea de-
..spre, cl;Adirea punjii din Arta, inrudirea dintre poezia eroied ,pri-
vitoare la Digenis Akritas §1 cea despre Marko Kraljevici,:. cat
§1 numeroasele asemändri 'in intrebuinjarea alegoriilor, §i ineta-
forelor, cu atAt mai explicabile cu cat mai ales literafura scrisä
_mai ,yeche provine in intregime din Bizant. .

La aceastd comunitate culturalä corespunde o anumitd stranie
comunitate de limbA, care, cu toatA originea diversA a acestor
idiome, le reune§te inteun tot. In multe cazuri, dacA mergem de
la o limbA la cealaltd, se schimbl doar copia verborum §1 for-
-mele de flexiune, pe and modul psichologic de a. se exprima,
sintaxa ,§1 locujiunile faman acelea§i. 0 expresie a§a de carac-
-teristicA cum e : rämase fArA gurA" (amuji) sau i s'a deschis
pofta" se gase§te aidoma in toate limbile balcanice. Astfel de
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coincidente.,'frazeologice se grtsesc in numär foam'. mare. 0, dna
trasdturd tomund e inlocuirea infiiitivuIui cu subionctivtil.

lii .unele cazurf aceste asemändri nu cuprind toate limbile
balcanice ; in alte cazuri avem de a face cu asemänäri .numai
intre Cate cloud limbi, cum de ex. intre greacd §1 aromand,. ro-
niand §i bulgard §1 nu numai din punct de vedere sintactic §1
frazeologic, ci adesea clilar in domeniul morfologic,

Caracteristica acestor raporturi linguistice a fost relevatá
de slavistul K op i tar (Wiener jahrbiiclzer der Litt. 46. (1829),
p. 86), de Schleicher (Die Sprachen Europa's p. 143) §1 mai
ales de Fr. Miklosich (Die slavischen Elemente im Rumu-
niscizen. Denkschrift eer Wiener Akad. Phil. hist. CI. XII). pupa
pArerea acestui din urma filolog, aceste particularitati forma-
rea viitorului cu ajutorul verbului a voi", lipsa tinfinitivului,
asemanarea dativului cu genitivul, postpunerea articolulai hotarit
In romand, bulgard §i albanezd, frecventa sunetului a, schimba-
rea lui n intervocalic in r in romand §i albanezd; etc. streine
la inceput acestor limbi, nu se pot explica decal prin, influenta
unor limbi anterioare, ca ilirica sau traca.

Dar explicarea acestor fenomene n'a stat in primul rang
pe ordinea de zi a cercetdrilor din domeniul filologiei balcanice.
Mai multd atentie s'a acordat cuvintelor de imprumut, cari au
mers de la o limtä la alta, §i. insu§i Miklosich a läsat in pri-
vinta asta lucräri fundamentale, care mai tarziu au fost confinuate
de G.. Me yer §i altii. In general filologia balcanica n'a crescut
din o cercetare mai mult sau mai putin sistematicd a respecti-
velor limbi considerate ca un ansamblu, ci insä§i cercetarea din
ce in ce mai aprofundatd a fiecdrei limbi in parte a fäcut sd se
van, din ce in ce 'mai limpede, cd nu se poate explica pe de-
plin nici una din acesfe limbi separate, WA a recurge la ajuto-
rul celorlalte. Studiul sistematic al limbilor balcanice §i al Penin-
sulei Balcanice) puse la cale de Academia din Viena, cat §I cer-
cetarea diferitelor limbi, ne-au dat acum putinta sa vedem aceste
probleme cu mult mai clar cleat acum 30 -de ani, de pildd.
Oameni ca.Weigand, G. Meyer, H. Pedersen §1

o k.l au contribuit mult la aceasta. Dar mai rämane foarte mult
de idcut. De aceea tabloul total, care se alatue§te din Oliva-
tatia rezultatelor, nu e deopotrivá de clar in tonte punctele..Totu§i
s'a-,strans atat material a putem azi risca sä schitärn acest
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tablou In linii generale. Autorul a crezut de cuviintg sg trateze
cuvintele de Imprumut a parte, cad o cercetare de acest fel poate
sä ne furniseze un criteriu pentru coniactul dintre aceste limbi
ci o temelie sigurg pentru aprecierea influentei pe care au exer-
citat-o una asupra alteia in domeniul lexical.

In cap. II (15-68, se studiazg cuvintele pe cari actualele
limbi balcanice §i le-au imprumutat una celeilalte, cat §1 urmele
Mate de limbi dispgrute. Totdeodatg se folose§te aceastg ocazie
spre a da lgmuririle necesare privitoare la Intinderea geograficgt
a fiecgrei limbi In parte.

1. Imprumuturi din limba greacd. Dupg ce autorul stabile§te
teritoriul in care se vorbea sau se resimtea infuenta greacg, arg-
rand In acela§i timp cg elementul grec a fost totdeauna purtgto-
rul unei culturi sui3erioare celei a vecinilor, ajunge la concluzia
cg limba greacga imprimat pecetea ei asupra vocabularului tutu-
ror celorlalte limbi balcanice, ceea ce se vede din faptul cä un
mare numgr de cuvinte grece§ti sant deopotrivg rgspandite in
albanezg, bulgarg, sarbg, romang §i turcg. Iatä cateva exemple
de substantive : argat ipycknis dafinMcpvn, dant"! adcaxce-

)hoç, drum Spop.og, crevat xpePti&st, colibã xoclOcc, camdtd
xdp.ccog, dirdmidd xemacc etc. Apoi trece In revistg cateva
Imprumuturi de verbe la formarea cgrora stg la bazg radAcina
aoristului grec. A§a sant a chivernisi xufispvco-ixoPimacc, a
lipsi AsErcw-EXeccpa, a pedepsi nacasiito-incasuact, a sosi
Icvhocc. Cu cat mergem mai spre sud, numgrul acestor imprumu-
turi din greacg e mai mare. Astfel Aromanii §i Albanezii au multe
cuvinte grece§ti ce nu se aflg In alte limbi. Tot astfel nu trebue
sg pierdem din vedire caracterul particular al imprumuturilor
Mute pe cale literarg, cum sant de pildg, aghiazmd , acatist, ana-
ford §1 afurisi etc.

In limbile ce au stat in contact direct cu greaca se ggsesc
Imprumutate chiar cuvinte a§a numite gramaticale. Astfel, ca sg
ne oprim numai la cele trecute la Aromani, avem : anamisa
avdpatx, pasa name (de pasa seara), caft dzug x&az
etc. In cazuri cand un cuvant grec se aflg In toate limbile cele-
lalte, forma lui ne aratA adesea cg nu e vorba de o influentl
-directg, ci cuvantul a cglgtorit de la o limbg la alta. Ala bul-
gara a fost adesea intermediara intre greacg §i romang. Colibd
§i corabie, din rom., n'au fost luate direct din xca6fix §i xaperefit,

almo-

ppcç
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cAci in cazul asta ar fi dat *MAO §i *thravie, ci ne indreaptA
spre formele bulgAre§ti koliba §i korab. Alteori turca a servit
ca intermediar. Cuvantul xtittryov a fost imprumutat de Turci ca
kimjón, de unde avem rom. chimidn, bulg. kimlem, nord. alb.
kimjón. AceastA problemA n'a fost studiatA in toate amAnuntele ;
tot astfel lipse§te un studiu integral al rAspandirii cuvintelor gre-
ce§ti in Peninsula BalcanicA.

0 altA rroblemA de mare importantA e cea relativA la varsta
diferitelor imprumuturi din grece§te.

Dar dacA problema e importantA, e in schimb foarte grea
de rezolvat. Pentru bulgarA §i serbd avem un terminus post quem
in aceea 0 influenta greaca pare a fi inceput dupA nAvAlirea
slavilor (prin sec. VI). Pentru romanä §i albanezA ne lipsesc
punctele de reper §1 deoarece aceste dora limbi se cunosc
numai in forma lor modernA cele mai vechi texte romane§ti
sant din sec. 15-16, iar cel mai vechi albanez din sec. 16
trebue sä cAutAm criteriile in forma foneticA a cuvintelor de im-
prumut. Dar lucrul acesta e cu deosebire dificil cAci trecerea de
la greaca veche la cea nota s'a Mut mai de vreme deck san-
tern inclinati sA credem, probabil cam in acela§i timp and lim-
bile ronlanice au inceput sA ia locul latinei.

Cat prive§te cuvintele imprumutate din greacA de 1. romanA,
s'a incercat adesea a se face o deosebire intre imprumuturile
vechi §1 cele nora. Läsand la o parte cuvintele pAtrunse in tim-
pul Fanariotilor §i cele din scrierile sec. 16 §1 17, cari au dis-
pArut repede, G. Mur nu a incercat sA strangA pe acelea care
formeazA un element stabil in romane§te. E justA observatia ace-
stui autor a cele mai multe din aceste aproape 200 de cuvinte
au trecut in rom. prin bulgara, dar tabloul pe care ni-1 dA el
despre elementele prefanariotice nu e satisfAcAtor. Den s usianu
in a sa Histoire de la langue roumaine ne dA o insemnare a
cuvintelor grece§ti cari se gäsesc §1 in latina vulgarA §i care
deci sant imprumuturi indirecte in romane§te. A§a sant : angelus,
taptizare, blasphemare, pascha etc. Dar pentru a un cuvant
grecesc e imprumutat de mai multe limbi romanice, nu inseamnA
numai decal, a apartine epocei comun-romanice. Grecescut
xciomo se gäse§te in rom. a disca §1 in sardicul kaskare, §i se
aflä deasemenea in derivatul italian, cascaggine. Nu ne impedicA
nimic sl admitem cA cascare e deja vulgar-latin §1 astfel se

Dacoromania IV. 81
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poate sA fi existat In latina balcanica, dar asta nu se poate
dovedi. Tot astfel Densusianu presupune un vulgar-latin *spanus
pe baza sicil. spanu, dar acesta poate fi un Imprumut mai recent
din dialectele grece§ti din Sudul Italiei, iar rom. span, vechiul
bulgar spana §1 alb sperk, pot fi imprumuturi directe din grecul
onav6c, Deci aceste cuvinte apartin grupei de Imprumuturi vechi
pe care Densusianu (pag. 345) le raporteaza la vremea bizantina
§1 despre cari el crede ca au fost iniprumutate cel mai de vreme
In sec. 6-7, ceea ce in general pare a fi adevArat.

Un criteriu important pentru Imprumuturile timpurii e prezenta
cuvantului respectiv In toate cele patru ramificatil ale limbei
romane§ti. A§a e cazul cu cuvantul fricei < cppfm, care afarA de
celelalte dialecte se gase§te §1 In istroromang. Dar cazuri de
acestea sant rare.

Cuvintele grece§ti care sant comune dialectelor roman §i
aroman, trebue sA fi fost Imprumutate cam In acela§i timp. Totu§i
romanescul a mirosi derivA din p.upow, githptocsoc, posibil prin inter-
tnediul v.-bulg. mirosati, pe cata vreme arom. ahurdzescu ne
IndreaptA spre pv*0, care singur s'a pastrat In greaca moderna.
CA §1 In cuvintele grece§ti care sant speciale aromanei, se pot
deosebi imprumuturi mai vechi §i mai nouA, reiese din forma
foneticA a cuvintelor. Pe and de ex, nelop.oz e luat ca pizma,
417cemci(O a ajuns ak'iceisescul cu o trecere de la pi la leigil
care se gase§te O. In dialectele dacoromane §i e foarte veche.

Imprumuturile din grece§te discutate pang acum sant din
acela§i timp ca §i cele mai vechi imprumuturi grece§ti in albaneza
(Inainte de sec. X, din greaca medie, v. p. 22). Dar s'a Incercat
a se gasi Imprumuturi §i mai vechi. Philipp ide (in Bausteine
zur rom. Philol. Festgabe für Adolfo Mussafia. Halle 1905, p.
66, sqq.) a incercat sA explice o seamd de cuvinte cu ciu- prin
ajutorul elementelor vechi grece§ti cu XU-, TU-, yu-. Astfel el
derivA pe rom. ciutura, ital. ciotola de la cytulus pentru x6TuXoc2.
Dar numai putine din etimologiile lui au gasit aprobare. Diculescu
in a sa Dacia romanA In oglinda inscriptiilor §i limbei de azi.
Elementele grece§ti", a Incercat sA arate existenta in masa de
cuvinte grece§ti trecute In romane§te. El atribue mai multe duzini

1 In text, gre0t: ah'icitsesc .. , h'ikil.
g Etimologia acestui cuvint a fost data mai intaiu de Sextil Pu§cariu,

In La/. tf u. ki P. 61.
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de cuvinte /And acum neexplicate, acelor coloniali greci san
grecizati, cari au format un reipectabil contingent in poPnlatia
vechei Dacii. Din nenorocire autorul ajunge IA aceit interesint
rezultat operand in mare mäsura cu forme dialectale vechi gre:-
ce§ti, atat ionice, dorice sau eolice, pe MITA formele luate din
-xov7j, cat §I prin recurgerea deasä la forme intermediare, con-
struite. E putin prpbabil cd vechile dialecte grece§ti vor fi foSt
a§a de vivace in timpul de care e vorba (sec. II §1 111 p. Cht.).
Trebue sd recunoa§tem a in unele cazuri autorul reu§e§te sä
dovedeascd originea greceasca pentru unele cuvinte neldmurite
pang acum, dar In general trebue sä fim sceptici fata de de-
monstratiile sale, ca de pildd. Pecirie din cpcacipcov - cpaapa, care
insemnd tin fel de podoabd de cap ; cd grecescul cp in vechime
era auzit de vecini ca un p aspirat, e sigur. Compard alb. gicarps
din oxdpccpoc ci lat. palanca din cpCacca ... Dar mai intaiu pampa
nu inseamnd pdlärie", apoi forma cpocXciptov nu e atestatd, §i in
fine forma asta, dacd e aca de veche in latina dacia, ne-at fi
dat peildriu, ca sd nu mai vorbim de faptul cd dupd pronuntarea
latind ar fi trebuit sä ajungd paldrium, cu accent pe penultimä.
Obiectiuni de felul acesta se ivesc la orice pas. Romanescul
sdliimeradrd e explicat ca o formä dialectald elidicd, intrucat dia -
lectul din Elida avea In loc de a. Dar aceasta presupune pro-
nuntarea deschisd, spirantä a lui a, ca in noua greacd §i tocrnai
aceasta nu se gäse§te dupd v, tot aca de putin ca §I in alte
limbi cari cunosc aceastä pronuntare a lui d; vechiul grec bac=
a ajuns In noua greacd &vapce s. dvdpa".

Prea putind atentie s'a acordat imprumuturilor racute prin
traducere, dar §i in aceastd privinta greaca a exercitat o infuentä
considerabild asupra vecinilor.

Exemple : lat. conventus care a dat in rom, cuviiiit core-
spunzand evolutiei de la *Ala CpAico. Autorul enumärd apoi
ca fäcand parte din aceastä clasd, cuvintele lucru, a drege, ,a
multumi, a premeni etc. §i expresiile: scrisd (foartd frumoasd)i, ?du
(in sens de foarte frumos rats), fraft de cruce, imi pare rdu etc.

Adaptarea sufixelor grece§ti in limbele balcanice a fost putin
studiatä, afar-A de influenta asupra dialectului aroman (G. Pas'cti:
Sufixele macedo- fi megleno-romdne de origine neo-greacd.-8tid.
1913). Aromana are formatii ca mintimen, dupd gr. (ip)rctcrce(u)pivog,

. A Cf acum §i articolul lui V. Bogrea In acest volum pp. 899-901.
81-*
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giunoplu, ferboplu dupd cuvinte grece§ti ca paocl6nouXo, asparismd
(spaimä) dui:4 riurizmd din p.Uptop.a. Probabil cd marea desvol-
tare a sufixului -le din rom. se datore§te tot influentei grece§ti:
Tot astfel sufixul -cci, se gäse§te in o serie de imprumuturi mai
recente in arom, cd tigdziaua (T7ITMW), cdliimriaud (xoactp.td) §i
apoi cuvinte ca tdporeaud (loviturd cu securea). Terminatia e
asimilatd cu terminatia autohtonA -eaud din lat. -ella : mdseaud <
maxilla rom. mdsea.

In aceastd categorie intrd §i sufixul -ache de la numele
propri : Mihalache, Vasilache etc., care provine din -dm; grecesc.

2. Cuvinte de imprumut latine fi romanice. In acest paragraf,
dupd ce autorul trece In revistä diversele exemple mai caracte-
ristice din diferite timpuri §i limbi balcanice, §i dupd ce aratd

mai ales cu privire la imprumuturile fAcute ee I. greaca
anumite criterii pentru a stabili cu aproximatie varsta acestor
imprumuturi, aminte§te in treacAt cd istroromdna e imiAnatä cu
cuvinte veneziene, §i stärue mai pe larg asupra marei influente,
pe care romana a exercitat-o asupra vocabularului diverselor
limbi balcanice. Gdsim astfel (p. 47) in limba bulgard cuvinte
ca guga (rom. gu§d), kolostra (rom. corastrd lat. colostrum),
maeuka (Inking), masa (rom. masä), vuntur (rom. vultur), pakura,
skurtejka, burdej, kapra (de la cdruta), maj, care, ca §i in româ-
ne§te, e Intrebuintat la comparatie : maj Mt = mai alb. (Cankof,
Bulg.-Gr. 33)", impreund cu mai multe alte elemente, in parte
locale. Exemplele citate aratA forme de cuvinte romane§ti de a
cdror origine romanicd nu poate fi nici o indoiald.

Ca o reactiune naturald impotriva tendintei dominante de a
considerd limba romfind ca parte pasivd, ori de cateori limba
aceasta aratd coincidentd cu bulgara, Ca pi dan a incercat sl
dovedeascd originea romand a unui insemnat numAr de cuvinte
din bulgard, cuvinte care pand acum au fost explicate in alt fet
(Raporturile llnguistice slavo-romdtze in Dacoromania", III, p,
176, sqq). E vorba de o seamd de cuvinte ce se and atat in
albanezd cat §1 in greaca, de ex. furka, furna, buza, urda, spuza,
ker.& etc. §1 in mai multe cazuri autorul reu§e§te sd facd cet
putin probabild orginea româneasch a acestor cuvinte.

Cuvinte romane§ti se gAsesc §1 in Serbia. Mai inainte s'a
mentionat begika din rom. bdsicci. Alte exemple sdnt: guga, ma-:
euga, krnata (Oman etc. 1.1n studiu mai amanuntit in aceastd

www.dacoromanica.ro



RECENSII 1285

privintä lipse§te cu desavar§ire 1. Ace la§i lucru se poate spune
§i de cuvintele romane in albaneza, ca gide, kodre (rom. codru).
Doar putine cuvinte romane§ti au intrat in limba turd, de pilda
masa (maser), kalarag (culler), poate §1 mamaliga, care se mai
afla §1 in bulgara §i in sarba, dar se poate sä fie de origine
romanica. Cuvintele romane din grece§te sant datorite, nu unor
imprumuturi directe, ci Mute pe cale literarä ca p6pwxoc, denu-
niirea unui mihistru de pe vremuri in Valahia (rom. vornic, din
slay. dvornik), ozólvcxo; (rom. stolnic) etc.

Din aromana au emigrat cuvinte la toate limbile inconjura-
toare, lucru care a fost studiat mai in detaliu dom cu privire la
greaca §i albaneza (Murnu: Rumanische Lelinworter im Neugrie-
chisclzen Capidan : Dacoromania, II, 467 sqq). Unele din ele
sant expresii luate din limba pástoreasca, de pita gr. pAc6pc,
alb. miluar (arom. mror), alb. keTute (arom. cdrutd, lat. cornuta),
gr. azpoGyr (arom. strunei); pe langä acestea §1 altele ca gr.
agpoo (arom. abure),,tulg. kalcun (arom. calfune), macedo-bulg.
mak= (arorn. nrac; Sapk. 325).

0 incercare de a ne prezinta un tablou integral despre
cuvintele romane imprumutate de limbile balcanice a Mut G.
Pascu in a sa Rumdrzische Elemente in den Balkansprachen
(Geneve, 1924). Dui:a el, romana a jucat un rol extraordinar
printre limbile balcanice, cad lista lui cuprinde nu mai putin de
452 de cuvinte, care crede el a ar fi derivate din romana. Dar
el ajunge la acest numar socotind mai intaiu drept romane§ti
(romano-latine, cum le nume§te el, WA a aduce vreo dovada ca
sant preromane, §i nu sant de ex. predalmatinice) o multime de
cuvinte latine, §i apoi prin o maniera cu totul artitrara, prezen-
and etimologii fantastice. Cateva exemple vor fi de ajuns ca sa
ne ilustreze modul sau de a proceda. Cuvantul drum e'explicat
ca lat. *dromus=gr. Sp6p.cn§i de aci provine vechiul bulgar drumri,
sarbul drum §1 bulg. drum. Cuvantul slay pentru repf itparat"
vechiul bulg. cesari, bulg. car, etc. sant derivate din rom *feasare
(care, cu toate a e o forma construita, né e preientat ca eXistand
atat in dacoromana cat §i in aromana, ceea Ce fonetice§te e
imposibil) din Caesar. tirea lui Kedrenos ca ni§te i3 u 1 ga ri la

lupta de la Setaina in anul 1017 au strigat f3<ette, 5 TWoccp ! .

I Cf. acum lunga Ilstä de cuvinte ei nume de origine romina ln sat-
beate data de S. Pu§cariu fn Studiti istroromane, II, p. 274. a. U.
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fugiti, ImphiatuI (vine)!", e schimbath in aceea eh se afirmh eh
aci e vorba de Romani, chci Pe Vtze e aromânescul fudzifi I De
ce n'ar fi mai de grabh bulg. Mille, care fonetice§te se potri-
veste mutt mai bine, nu ni se :Tune nimic. Un strhvechiu-romAn
*afet din acetum se pretinde a fi trecut In slavä ca bulg.
etc. ocet, si de aci derivä iar românescul ofet. Aromânescul
ar fi lat. criinen, iar grecul xptp.cc Imprumutat din aromânä. Aro-
inânescul furnii (brutar) se presupune a fi fost format din furn(d)
§i sufixul iar turcescul furundlu Imprumutat din aromank
nu invers. Dupd cum vedem, Pascu nu se sfie§te sh Intoarch
lucrurile cu totul deandoaselea §i sh schimonoseasch cu totul
tabloul influentei, pe care româna a exercitat-o asupra vocabu-
larului celorlalte limbi balcanice".

3. Cuvintele imprumutate din albanezd. In acest paragraf
autorul stabileste liniile de demarcatie ale teritoriului de limn
albanezh, arath deosebirile dintre cele cloud dialecte, trece In
revistä Imprumuturile In greach, In limbile slavice apropiate, si
apoi se ocuph de cuvintele albaneze in româneste, asupra chrora
vom sthrul mai mull. In limba românä spune dl Sandfeld
se ghsesc mune cuvinte albaneze. Multe din ele shnt foarte
vechi, deoarece se gasesc mai mult sau mai putin in toate dia-
lectele române, ceea ce denoth ch au fost adoptate in vremea
formatiei limbei române. Altele shnt mai recente si se gäsesc
numai In românh, dar si aci e vorba de Imprumuturi eat
mai noi, cat §1 de allele de data mai veche, care nu-s deo-
potriva r4spandite pe tot teritoriul aromân, ci in anume cazuri
shnt marginite local". Dintre acestea din urmä se pot numi :
(a)mbar(a) fericit (alb. mbare), adesea In expresia calembar
(chlhtorie bung), band = viata (alb. bane = locuintä), dag (alb.
(lag) etc.

Vin apoi Imprumuturile prin traducere din care dam : void,
care in aromând inseamnä sl a iubl, §1 care In aceasta din urmä
acceptie e luat din alb. : tot astfel vruta a ñea= iubita mea, pro
vine prin traducere din alb. e ddgura ime. De asemenea scol *din
qromânä In sensul de a acuza" (lu avea sculath la vasilaulu
alb. e ki ngritur ne mbreti) etc.

0 influenth deosebith de aceasta si totodath mai veche
mai generall e aceea care se vede In unele cuvinte ce se aflä
in toate dialectele române afarä de istroromana. Un studiu asupra

celiA
crimd

-uki,

=,

ai
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acestor cuvinte a incercat Tr eimer in Albanesisch und gundi-
nisch. O cercetare mutt mai bung e cea facutd de Ca pid a n,
intrucat acesta face deosebire intre cuvintele ce-s imprumutate
direct din albanezd, §i intre cuvintele care prin fonetismul lor
par a ne indrepta spre o sursä comund atat albanezei cat §I
romanei. De prima categorie tin cuviiite ca Mind, arom. ardndzd,
istr. rdnsq (alb. rEncics), barzd, arom. bardzu (blond), megl. barda,
numele unui ied de o anumitä culoare (alb. bard --= alb), apoi
bath, gdlbeazii, groapd etc. .

Din a doua categorie fac parte cuvinte ca : brad (alb. bred),
copaciu (alb kopatd), curpen, mazdre etc. Evident cd o cerce-
tare amdnuntita ar duce la o altä pgrere asupra detaliilor din
aceastd diviziune binard (v. J o k 1 in Indogerm. Jahrb. 10, 167)
§i expunerea lui Capidan nu e exhaurientd".

Intre alb. §i romand se gdse§te ci o serie de imprumuturi
prin traducere din care citdm : rom. albind provine din lat. *albina
= alveold (din alvus, alveus) ci pare a a primit sensul de
albind", dupd alb. Nth, care are ambele semnificatii. Carat vine
din lat. colatus, la fel cu alb. drit. Bogat se zice pe rom.
avut, pe alb. pasure, wide in ambele cazuri avem un part. perf.
de la a aved, etc. E greu de spus remarcd autorul dad
In aceste cazuri avem de a face cu influenta alb. asupra romanei
sau coencidenta se datorecte unei evolutii comune.

4. Imprumuturile din slavond. Teritoriul de limbd slava' in
Peninsula Balcanied acopere un mai vechiu domeniu greco-latin
care se intinde de la Adriatica !And la Marea Neagrd. Cat pri-
vecte limba vortitä in Macedonia observä autorul 1- ea este,
cu thate afirmatiunile sarbecti, limba bulgard.

Influenta slavd asupra limbei grece§ti e destul de mare.
S'au numärat pad la 300 cuvinte slave in greaca. Mai mare e
Inca numdrul de cuvinte slavone in albanezd §i extraordinar de
mare e acest numär in limba romand. Dictionarele mai vechi ale
lui Miklosich §i Cihac numärd respectiv 1100 §i 1000 de ele-
mente slavone in limba romand, iar autorul e inclinat sd creadd
0 numdrul real e Ina §1 mai mare. Massa principald a acestor
imprumuturi e de origine bulgareasca, dar §I sarba a dat diferite
elemente §i e limpede cd influenta a inceput din cele mai vechi
iimpuri, and Slavii s'au acezat la Dundre, §i pan/ in zilele
ithastre; Din stratul mai vechiu de Imprumuturi face parte cu-
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vantul sutd din v.-slav. sato, in care v.-sl. ii e redat prin rom.
u. In imprumuturile mai nouA d e redat intealtfel. Astfel din
v.-bulg. dobytakti, bulg. dobitdk, avem rom. dobitoc.

Intro disertatie publicata in Omagiul festiv pentru Jagid
(1908) slavistul B a r bule scu in studiul sau Cand au inceput
sa patrunda in romane§te cele mai vechi elemente slavone ?" a
afirmat a aceste elemente n'au fost Imprumutate mai inainte de sec.
X, aratand cA ele se potrivesc mai bine cu bulgara medie, mai ales
privitor la cAderea vocalelor d §i Y. Dar argumentele lui nu sant
convingatoare. Un cuvant ca rand, n'are nevoie sa presupuna
cAderea lui a pe teritoriu bulgar in rqclii, tot atat de putin pe
cat de ex. franc. artisan din ital. artigiano nu presupune caderea
lui o in italiane§te. Fire§te, .multe- cuvinte trebue sd fi patruns in
rcmana in perioada bulgara-medie, dar un considerabil numar de
cuvinte sant mult mai vechi, lucru care se poate dovedi direct
prin o comparatie intre diversele dialecte romane, comparatie
pe care ciudat Incru nimeni nu s'a gandit Inca sa o facA
0115 acum, cand Capidan a intreprins-o inteo excelenta
disertatie : Elemental slay in dialectal aromdn. El arata ca cuvin-
tele care- s comune eat in dacoromana, aromana, meglenitä cat
§1 istroromanA, sau numai in cele trei dintaiu, trebue sa fie
imprumutate in o pericadd comuna a romanismului, and aceste
patru dialecte constituiau Inca un teritoriu unitar, deoarece cu-
vintele respective, din punct de vedere fonetic sau semantic,
sant de a§a natura, cA ori ce raspandire secundarA e exclusA.
Noi §tim acum cA Aromanii Inca din sec. X se despArtiserA de
ceilalti Romani §i prin aceasta santem asigurati ca stratul de
cuvinte slave de imprumut, care sant comune dialectelor amintite,
a fost adoptat inainte de acest timp. Cand anume, nu se poate
preciza cu sigurantA, dar oricum abia clack' maj tarziu cleat sec.
IX. Lista lui Capidan cuprinde circa 70 de astfel de cuvinte. Se
Intelege de la sine a nu tot ce cade in afarä de aceast4 listi
trebue numai decât sä fie de origine mai recentä.

Deosebire .limpede intre elem. bulg. §1 sal-be se gase§te
doar in Imprumuturile mai recente. Un cuvant ca pahar e tin
imprumut mai nou din serb. pehar. Dar un rezultat foarte, im-
portant ,a1 studiului lui Capidan este cA trebue sa tinem socoteali
§1 de influenta sarba in perioada cea mai veche ... Pe and
vechiul slay mqdru a. dat pe romane§te mtindru iar Warr a dat
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pdndar, dupA cum, in genere, vechiul slay q, care de cele mai
mune ori a ajuns an, avem in unele cazuri un din v.-slay q:
scump din skqpu, mancd din mqka. Unii au vrut sl explice acest
lucru ca o deosebire cronologicA InAuntrul imprumuturilor din
bulgarA, dar Capidan aratA cA aci avem de a face cu o cesvoltare
foneticA sarbA (cf. sarb. skup, muka cu bulg. sicap, maka) §i
deoarece cuvantul scamp apartine imprumutur,lor celor mai vechi,
astfel influenta sarbA pentru aceastä perioadd e atestatA".

Relativ la elementul slay in romane§te mai e Inca mult de
fAcut. Modul cum e tratat acum In urmA la Coney (Schimbdri
iinguistice intre Bulgari fi Romani Anuarul Univ. din Sofia,'
1921) pare foarte gre§it. Multe elemente slavone se gAsesc, fire§te,

in istroromanA, care e pe cale sA fie slavizatA, cat §1 in meglena
.§i aromanA.

In române§te se mai gAsesc §1 imprumuturi slave acute prin
traducere. A§a e cuvantul lame, care redA pe vechiul bulg svétii,
tanar, corespurizand serbo-bulgarului mind, a pea (in sens de a
dansa") dupA vechiul bulg igrati, miez de paine, dupA bulg stdcla
na hid!), frunta$ din &link etc.

5. Cuvintele bnprumutate din tura. Cuvintele turce§ti sant
rAspandite in regiunile cari au stat subt regimul Turcilor. Numai
istroromana pare a nu cuprinde imprumt turi directe din limba
turcA. Ian cateva exemple de cuvinte de acest fel intrate afarA
de celelalte limbi balcanice §1 in romanA: wIzeriu, bac$1s,
bola, bogaz, dulap, cioban. Diverse sufixe turce§ti au ajuns pro-
ductive in romanA. Cel mai räspAndit e -d2i, care a dat 7giu, in
laptagiu, etc. Imprumuturi prin traducere sant: leu (moneda, de
ia turc. arslanly), dat-#-Iuat (a14-ver4).

#* *
Din a§a numitele cuvinte balcanice" cu etimologia neex-

plicatA, autorul citeazA in rom. cora cdpil (copil din flori), caciuld,
baciu, fluter, baltd, stdpan. E prubabil spune dl Sandfeld
a cele mai multe cuvinte de acest fel i§i au originea lor in
romanA sau albanea, cu atat mai mult cu cat e vorba de cuvinte
luate din viata pAstorilor. S'a presupus cA unele din ele derivA
din tracA. A§a de pildA, cuv. stand. Dar neavand nici o cuno-
§tinta de aceastA limbA, nu se poate afirmA nimic sigur.

In alte cazuri s'a cAutat a se gAsi urme de popoare ger-
rnanice In Peninsula BalcanicA. MultA vreme a predominat con-
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vingerea ca elemente germanice nu se gäsec in limfiile balca-
nice. Dar acum In urrnä Thr Lb ewe (In Altgerm. Elemente der
Balkansprachen, ale anti pareri au fost respinse de Meyer- Ltibke),
0,1 ugl e a in Cuvinte i lucruri (in Dacoromania" 11, 327 etc),
cat §1 Diculescu (in Zeitschrift für rom. Philologie", 41, 420,
cat §1 In Die Gepiden") au cautat sä dovedeasca existenja unor
astfel de elemente. Dar ei n'au izbutit sä aduca o lumina deose-
bitä in aceasta chestie. Sant doar foarte pujine cuvinte despre
care sä se poate spune cu oarecare probabilitate Ca ar fi de ori-
gine germanica.

Privitor la resturile pe care limba Bulgarilor lui Asparuch
le-ar fi lasat in limba bulgara de azi, s'a afirmat ca in aceasia
categorle ar infra vechiul bulg. kapii (idol", de unde capigte)
pagenogii, vechiu-bulg. care a dat in bulgara de azi badianak.
Tot aci ar infra §1 cuvantul katun.

Coincide* in parte intre limbile balcanice, afard de cele
din vocabular (pp. 68-94).

In acest capitol cum am procedat de altfel §1 in cele-
lalte vom insisth asupra ace lor Orli din cartea autorului, care
intereseaza mai mult limba noastra. DI Sandfeld Incepe prin a
afirma §i pe bunä dreptate ca cercetarea in acest domeniu
ë mutt mai grea, caci and e vorba de a constata §i explica
coincidenjele In afara de cele lexicale, filologul are mult mai
pujine puncte de reper ca pang acum.

1. Greaca §i aromdna. Iata cateva exemple de acest fel de
potriviri Precum in greaca noua, diftongul au a ajuns av (oôM),
sau af (vatin]c). tot astferin aromana, din lat. laudo avem alavdu,
din caut, caftu. In alte cazuri aromana a imprumutat cuvinte gre-
ce§ti cu exact pronunjarea greaca yambro, ayru, Basal, Sispoti,
Oar, anaOima etc.

Intr'o privinja declinarea greacä a influenjat pe cea aro-
manä §i anume cand e vorba de formarea pluraklui substanti-
velor, care se termina cu vocala accentuata. De ex : rigd (ruga-
ciune, pl. rIgeadd,cdsdbei-disdbadzi, virô-viradzi, cafe-cafgeadzi),
care corespund declinarii grece§ti 7C:47Z4, pl. 7Cana:c.

Unele_ coincidenje sintactice se gasesc nu numai intre greack
§1 aromana, dar §1 In alb. In grece§te condijionalul se formeaza
din 01 cu imperf. La aceasta corespunde perfect arom. va fudzea.

§i

III.

www.dacoromanica.ro



RECENSII 1291

. .
Pe and iti dacoromâna se zice nu §tie nimic" ca in bulg. (toj
niAto neznae), in aromâna se zice pentru acela§i lucru nu dal&
Ova ca In grece§te : 8iv Xiyet Thyme. Tot astfel Aromânul in !be
de niciunul, nimenia, spune varun (vreunul) ca in grec. %avec.

Precum in grece§te no se inlrebuinteaza nu numai ca ad-
verb ci §1 ca pronume relativ sau conjunctie, tot astfel in aro-
mAna /I (ce) joacA rolul de unde" §i pentrucä".

Mai-mult-ca-perfectul din aromâna avea Wreak) é o forma-
tie nouä datoritä limbilor vecine, adicA celgi grece§ti §i albaneze.
Precum in greaca rcal inseamnä atat pentru ce" §i IiindcA",
tot a§a §1 in arom. ceittyl le are amândouä aceste semnificatii.
Autorul mai citeazA alte cAteva exemple din care releväm expr.
nob in sens de pe and" ca §I in arom acolo itz (unc'e" cu
sensul de pe când") .vsci minduia, li cade aistu dol tru minte.

2. Albanezei ft aromand. Influente fonetice din alb, se ob-
servä la FAr§eroti §i la Aromânii din Macedonia ce-§i au originea
in Albania. In categoria asta inträ asimilarea lui rl §1 rn in rr
(r lung) ca de ex. in ficidfu. Far§erotii pronunta pe 1 ca t §i zic
hird, taro', in loc de Izife, tare. Part, perf. ferninin in legAtura
cu verbul a avea, chiar acolo unde in romanä avem part. perf.
masculin, constitue un fenomen care pare a-§i avea originea la
Albanezi, al dror part. perf. (In toscA) se terminä totdeauna in e.

In arom. adverbele §i pronumele nehotärite se formeaza cu
do (carefido, itido etc.) care nu e cleat do (on veut") din pron.
alb. kug-do (oricine), tgedo (orice).

Alte apropieri sintactice avem : prop. conditionalA din atom.
introdusä cu s-easte di corespunzand alb. nde igte ke §i avid
cu conj. Dar aceastä coincide*" sintactica observatä de Ca pi-
d a n, se gäse§te §1 in greacä, unde, in acest caz se intrebuin-
teaz4 conj. färä vd: eivrces /81-ce tb Spixo, va cptovgere and vedeti
met 1, sä strigati" Thumb, Handbuch der ngr. Volksprache,
p. 183. Pe langä aceste §i alte concordante se mai gSsesc WA
indoialä intre aromana" §i alb. §1 coincidente frazeologice speciale,
dar e greu sä le distingem din marea multime a acelora care
sânt comune pentru thate limbile, lucru care intre altele reiese
din aceea cä un cunoscAtor ca dl Ca p i da n, care insu§i e
Aroman, nu observä cä multe din aceste potriviri, pe care le
citeazA in Dacarotnpnia II, p. 306, nu se märginesc doar la
aromanä §i albaneze.
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Läsam la o parte partea 3 (alb. §i bulgara) §i trecem la
partea 4 (alb. §1 romana) unde autorul starue asupra anumitor
concordante tntre rom. §1 alb., concordante multe §i importante
de§i cele doua limbi sant atat de departate in spatiu.

lata cateva concordante fonetice foarte importante :
a neaccentuat devine a, alb. 6. De ex. casei din lat. casa ;

cdma$d din camisia §i alb. kemige; .

en din lat. se schimba in in Inainte de dentalä: lat. paren-
lem, rorn. pdrinte, alb. perint;

u scurt din lat. e pastrat ca u, nu ca in limbile vestro-
manice o: lat. fundus, rom. fund, alb. funt;

n intervocalic se schimba In r in alb. §i istroromana : kerp
din kanep (alb.) bire §i ur in istroromana.

et §i cs dau in romane§te pt §i ps (luptd, coapsd), in alb.
ft §i fs (luffs, kofge). .

Relativ la formarea cuvintelor avem de otservat ca aman-
douà limbile .intrebuinteaza terminatia -onia pentru formarea
femeninului : alb. ujk = lup, are fem. ujkorle (Iupoaica) ca rom.
yrs, fem. ursoaie (din forma mai veche ursoarie, pastrata In
meglepitä).

Cum in al). pron. nehotarite kugdo, t§edo, kurdo se for-
meaza cu do (on veut"), tot a§a in rom. se formeaza cineva,
ceva, undeva, In care va = do.

Discutie a fost in jurul formarii numeralului ordinal Intdiul,
care 'In dialecte §i In limba mai veche are forma intlifiu, care ne
trimite la un latinesc *antaneus, format din ante in analogie cu
deretraneus de la deretro. Aceasta ne aminte§te de alb. pare
IntAiu, i pad = intaiul. Si celelalte articole ordinate romane§ti
sant formate in chip neromanic : al doilea, a doua, al treilea,
etc. Articolul dinainte al se gase§te chiar dupa un articol neho-
tarft: un al treilea om, o a treia carte, care ne aminte§te in
mare masura de albaneza, in care al doilea" ,se zice i-diite, at
treileaa i-trek. Dar formatia rom. nu e clara intrucat nu e sigur
daca acel -le In al doile(a) e rticol.

.

Pu§cari u arata (Dacorom. III, 405) ca la origine a fost
al + num. cardinal : al zece, §i ca -le e luat din o forma *cdtule,
al carui -le .provine din libel. Dar lucrul...ac-esta spune dl
Sandfeld mi se pare neverosimil in cel mai mare grad, pe
and dimpotriva un al zece" ar concorda cu grec. 6 Size.

.
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AM concordantA in formarea cuvintelor ne oferg rom. niciwr,
cu alb. as fie; deodata cu alb. pir rle le-re; tot asa cu alb, giS
ata etc.

Ca potriviri sintactice autorul mentioneazg : In rom. part.
perf. se Intrebuinteazg ca substantiv verbal, §1 cu prep. de are
functie de infinitiv: de ex. ce i de facut? La fel §i in alb. se
Intrebuinteaza neutru part. perf.: kam per ts Burs am de legal",
unde prep. per corespunde rom. de.

Dar constructiile acestea se gAsesc numai in dialectul Tos-
cilor. In dialectul gheg se itnrebuinteazg part. perf. cu me inainte
ca infinitiv in toate functiunile posibile me fjet = a dormi, me
hangr=a mancg. Acest infinitiv gheg prezintA o marcA a infini-
tivului care rAspunde rom. a in a dormi, a manca. 0 alig concor-
danta in intrebuintarea infinitivului intre ghegg §i româng ne-o
prezintA cazul urmgtor : porunci a se face biserica rAspunde in
ghegg constructiei bent me u-ndertuem gtspia e zotit in care me
u-ndsrtuem e reflexiv ca §I rom. a se face.

Apo- i ambele limbi intrebuinteazg pe a avea ca verb ajutg-
tor in timpurile compuse ale verbelor transitive : rpm. am venit,
alb. kam sosurs.

In amandoug limbile pronumele feminine au §1 sens de
neutru. In rom. 0 inseamng atat pe ea" cat §I acest lucru".
Tot a§a se intrebuinteazg in alb. aid.

Dupg ce autorul mai mentioneazg potrivirile intre propozitiile
consecutive, care in ambele limbi se introduc cu conjunctii ase-
mangtoare (rom. cat (in cat) = alb. sa), intre propozitiile hipotetice
comparative (rom. ca sl cand, alb. si kur) §i intre cazurile and
in ambele limbi se lag articolul dui:A prepozitiuni (rom. se opri
in prag, alb. vate ne patat) aratA appi caleva concordante
frazeologice intre cele doug limbi.

Astfel sAnt : rom. e cu cale corespunzand alb. i§te me Os:
imi vine tau, asemenea alb. i erai kek, cu toate cA di Sandfelci
recunoa§te ca aceste expresii se pot dovedi §i in greacg sat
bulgarg.

E greu sA decidem dacA avem o influenta a alb. asupra
limbei romAne sau invers. Dar asemAngrile argtate mai sus nu
pot fi intamplAtoare. Ne-am putea multumi cu ipoteza iefting
cA amandoug limbile se bazeazg pe un substrat cc:limn. 0 ase-
menea explicare s'a Incercat, dar o examinare mai atentA dove-
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de§te cA aceastA explicare nu se potrive§te, intrucat, de pita, nu
poate fi aplicath la numeroasele potriviri lexicale mentionate mai
sus. Nu ne rAmane altceva cleat sä admitem cA cele doll& limbi
au fost candva in contact direct una cu alta §i in privinta ace-
stui lucru sant de acord cei mai multi. Dar acordul inceteazA and
e vorba sA se aleagA intre diferitele posibilithi ce se oferA
i. ea Albanezii la inceput au locuit mai la nord ; 2. CA Romanii
au locuit la inceput mai la sud, intrucat n'avem §tifi pozitive
despre o asemenea vecinAtate.

Pe cand istoricii romani §i altii afirmd cA Romanii sant
descendenti directi ai coloni§tilor romani, pe care Traian i-a
trimes in Dacia dupA cucerirea Orli, cei mai multi filologi cari
s'au ocupat cu aceastA problemA, tocmai in raportul cu Albanezii
au gAsit o confirmare a faptului cA Aurelian in 271 a pArAsit
Dacia ca provincie romanA, §i au sustinut cA nationalitatea ro-
matth s'a format la sud de DunAre in primele secole ale erei
noastre, pe and rAspandirea actualA a Rornanilor e datoritA unei
migratiuni mai tarzii. AceastA ipotezA, in sprijinul careia ple-
deazA §1 alte considerente, se potrive§te de minune §1 cu faptul
cA patth in ziva de azi avem in Aromani o populatie romaneascA
la sud de DunAre.

E un lucru in general recunoscut CA Dacoromanii §i Aro-
nianii (cat §1 Istroromanii §i Meglenitii) au constituit la inceput
o unitate, poporul comun strAvechiu roman lucrul acesta
dovede§te limba In chipul cel mai lAmurit §i despArtirea In mai
multe grupuri concordA perfect cu admiterea unui tinut mai cen-
tral pentru acest popor. CercetAtorii romani sant din ce In ce

inclinati sa recunoascA acest lucru, dar totodatA afirmA cA
arbitrar sA se socoteascA DunArea ca o granitd absoluth la

nord §i cA se poate foarte bine ca poporul roman sA se fi raspan-
-dit pe ambele maluri ale acestui fluviu. Temeinicia acestel afir-
matii cred eu, nu se poate contesta. Lucrul de cApetenie
e cA aceasta populatie trebue sA se fi intins atat de departe
Inspre sud, incat sA fi fost in contact direct cu Albanezii sau cu
strAbunii lor. Dar aci dAm peste dificultatea cä dacA pornim de
la premisa cA Albanezii au ocupat totdeauna acela§i tinut ca §1
azi, rAmane inexplicabil cum atatea potriviri importante se gAsesc
tocmai intre romana §i albaneza de sud (indeosebi part. perf.
intrebuintat ca infinitiv), cat §i faptul cA o parte din aceste con-
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cordante lipsesc in aromand, care e in contact direct, cu albaneza.
De fapt Inceputurile istoriei albaneze sant tot a§a de obscure ca
§1 ale Romani lor. S'a crezut inainte cd ei sant urma§ii directi
ai Illyrilor, §1 atat cat cunoa§tem din limba acestora, ne aratd
oarecare potriviri cu albaneza. Dar totodatä se dovede§te cd multe
particularitati din alb. se potrivesc cu limba Traci lor, sau, mai
exact vorbind, cu acele franturi de tracd cari ni se atesta mai
ales prin nume de persoane §i localitäti, §i unii sustin a strä-
bunii Albanezilor au fost un trib trac. In orice caz actuala lor
rdspandire nu pare a fi cea originald. Faptul cd in alb. toate
expresiile maritime §i de pescuit sant cuvinte de imprumut, ne
indica cd ei n'au locuit ca azi, dealungul coastei Adriaticei, ci
mai In interiorul Orli. Istoricul roman Pa rvan a enuntat teoria
a ei ar fi emigrat aci din Carpati In epoca dintre sec. HI §i VI
d. Chr. ci cd prin urmare potrivirile cu romana se datoresc unci
vecinatati la nord de Dundre. Dar teoria aceasta e cu totul inad-
misibild (cdci alb. trebue sd fi emigrat de la nord, ca §1 Grecii,
intrun trecut foarte indepärtat) §i e contrazisä in chip foarte
energic de cuvintele latine din alb., care poartd evident o pecete
mult mai veche cleat temelia limbilor romanice. Dimpotrivä ipo-
teza mai noud a lui Jo kl (Albaner In Reallexikon der Vorge-
schichte" 1, p. 85-94) oferd multe puncte, care pledeazd In
favoarea ei. El ajunge la concluzia 0 albaneza e inrudità atat
cu illyra cat §1 cu traca, §i cd locul de origine al Albanezilor
trebue cdutat undeva Intre Illyri §i Traci. Apoi trebue sä fie un
tinut unde se vorbeA latina, sau cel putin In imediatd vecindtate,
§i afard de aceasta, un tinut care sä fi avut legdturd cu lumea
greacd. Aceste conditii sant implinite de vechea Dardanie, tara
la est de Muntenegru. Unul din cele mai importante orace ale
ei, Naissus, se numecte azi NiF, o evolutie care se potrive§te cu
istoria fonetismului alb., iar vechea ipotezd a Dardania trebue
sd fie un derivat din cuvantul identic cu alb, darae=pard (re-
luatd acum in urmä de E. Durham (Man. 23 (1923) p. 39-42)
ca§tiga astfel In probabilitate. Ca Albanezii, precum crede Jireèek,
Inteo periocid mai veche au locuit mai spre nord, e un lucru
aparte. Multe lucruri pledeazd In favoarea ipotezei cd contactul
intre Albanezi §i Romani a avut loc in aceste regiuni, ba Inca,
acei cari sustin a Romanii au emigrat in actualele lor tinuturi
dinteun loc de la sudul Dundrii, cred tocmai cd locul de bactina

www.dacoromanica.ro



1296 $T. BEZDECHI

al strävechilor Romani coincidea cu acelea§i regiuni, adicA cu
triunghiul dintre ora§ele Nig, Skoplje (eskub) §i Sofia, precum
face "1. omaschek, §i dupd el, acum In urmd, Weigand (Balkan-
archly, I, p. X11); pe and Jirdek (Die Romanen, p. 20) indicA
o regiune mai Intinsd, care coincide In esentA cu partea de vest
a Bulgariei, pArere, care, fire§te, poWe fi luatA drept capital de
aceia care socotesc cd strAvechii Romani s'au Intins §1 pe maid
nord al Dundrii. Toate acestea concordd §1 cu observatia Malt&
mai sus, cd printre cuvintele slave cele mai vechi din romand,
se gasesc §i urme de influentd sarbd, pe langd faptul cA In ge-
nere ele aratä o fizionomie bulgard, §1 astfel ni-se impune intre-
barea dacd nu cumva prezenta unui element romanic in aceste
regiuni, dupA ce Slavii au ocupat tam, are ceva de-a face cu
deosebirea marcatd care In anumite puncte se constatd In des-
voltarea foneticA a bulgarei spre deosebire de sarba. Pe vremuri
§1 eu am atras atentia asupra acestui lucru in disertatia mea de
doctor (p. 130), dar lucrul acesta a fost mai intatu precizat de
slavistul olandez Van Wyk, In un studiu intitulat Taalkundige
en historiese gegevens betreffende de oudste betrekkingh tussen
Serven en Bulgaren (in Mededelingen der koninglike Ak. van
Wettenschappen, afdeeling letterkunde", deel 55, serie A (Amster-
dam 1923), p. 55-76) In care el pune dialectul a§a numit Timok-
Prizrend, care formeazd transitia dintre sarbA §i bulgard, In legd-
turd cu populatia romând, care la Inceput a locuit aci, afirmand
cd a fost un dialect sarb ce s'a rdspandit la est de acest tinut,
in care pe vremuri romanicii formau o stavild intre cele cloud
limbi. i cd aici nu e vorba de o populatie romanicd nedermi-
natA, ci e vorba de Romani, reiese cu sigurantd din faptul cd,
chiar §1 azi, in regiunea din jurul Sofiei §i mai departe spre vest,
tocmai in triunghiul amintit, se gAsesc o multime de nume de
localitAti de origine pur romaneascd, nu latind. 0 parte din ele
au fost adunate de J1re6ek In cartea lui Das Fiirstentum Bulgarien
§i mai multe Inca de Weigand. Dacd acum admitem cd Aromanif
s'au despArtit de timpuriu de ceilalti Romani, intelegem de ce
mai multe din coincidentele intre alb. §i rom. lipsesc la ei, §i
pe de alta parte se explicA o speciald concordanta Intre dacoro-
manA §1 toscd prin aceea cd probabil, pe vremuri, Toscii n'au
locuit, ca acum, la sud de Gheghi, ci la est sau la nord-est de
ei. 0 contributie esentiald la lAmurirea mai de aproape a acestel
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situatii, ne-o va putea da cu sigurantA, studiul numirilor de loca-
Mali, care, relativ la Peninsula BalcanicA, e abia la primele sale
nceputuri".

' 5 Romano 0 slava. Influentele slave in romanA sant mai
profunde deck cele provenite de la alte limbi balcanice.

latA o serie de influente fonetice slave in romAnA: trecerea
lui e initial nu numai acolo uncle in lat. a fost e deschis, ci
chiar cand silaba a inceput cu e inchis in Ye. Astfel avem el
(pron. 'fel), sau in cuvinte de imprumut mai vechi, ca eftin (prop.
ieftin); tot a§a ii pentru semnul grafic I, ca in ie (pron. lite). Apoi
transformarea lui sc in # inainte de e §i i: Viu (scio), mu0e
(de la muscA), paralel cu bulg. gilt din orig. *skeit.

Romana, spre deosebire de alte limbi romanice, are forme
aparte pentru vocativ : masc. -e, fern. -o, ca in Doamne sau soro.
Vocativul femenin rAspunde a§a de complet celui slay (Imo din
iena), cA nu mai e nici o indoiealA in privinta lui. Cat despre
voc. masc. unii au spus cA ar fi de origine latinA, cu toate cI
autorul inclind sä creadA a §1 acest vocativ e tot de origine
slavA, precum dialectul gheg din Borko Erizzo a luat dupA croatA
ambele aceste vocative (tate=tatA ! babo=bunico!). NelAmuritA e
OM acum terminatia -lor de la voc. plural ('Do mni-lor 01.

0 concordantA mai gAse§te dl Sandfeld in formarea nume-
ralelor de la 1 19 care, §1 in rom. (unsprezece etc., cu spre<
super) se formeazA ca in bulg. (edinajset din edin na deset).

Sintaxa numeralelot e iar influentatA de bulgarA. Lucruli
numArat, de la 20 in romAnA, de la 11 In meglenitA §i aromank.
e adAogat cu ajutorul unui de (doufizeci de in0, arom. unsprddzat
di in0) ca 'in vechia bulgarN.

0 InsemnatA influenta bulgarA asupra conjugArii verbelor
gAsim in formarea diverselor timpuri compuse. Un viitor al doilea

voiu fi scris e format WA IndoialA dupA bulgarA (gtd bdcld
pisal). Acela§i lucru se observA la conditionalul §i conjunctivuP
trecut.

Mai departe o formA ca escu vinit (arom.) ori sam vinit
(megl.) rAspunde bulg. az Om dogdl.

1 [Aceste vocative in plural care apar numai la DacoromAni [0
abia In sec. XVI se explicA din constructii ca 1spun voul, fratilor, cm-

adevArat a ...", foarte dese in predici bisericesti, in care fratilor e la.
origina un dativ si apozilie la voul". S. P.].

Dacoromania iv. 82
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Tot astfel forma mai veche mancat-aln, care predomina mai
ales In istroromana §imegl., corespunde formei frecvente in sarba
.§i bulgarl kupil sam (cumparat-am). Pe cand In dacoromana
do& imperativul stal e singura forma verbalA necompusa care
aratA o influenta slava, in formele meglenite ca aflum, afit,F,

In care -m gi -$ sant datorite conjugatiei macedo-bulgare (pie-
tampletig) gasim un foarte interesant (v. Capidan, Megleno-
romanii. Vol, I. 1925, pag. 159) §i luminos exemplu ca se pot
Imprumula gi dezinentele gramaticale.

Faptul ca vechile reflexive in rom. se Intrebuinteaza aga
de frecvent cu sens pasiv, e datorit tot unei influente slave (cf.
m'am nascut pro sant :lased cu bulg. rodil sam se §i sarb. roditi
se). Tot aga e cazul cu verbe ca ma tem, ma rog, me aradu
(arorn.) etc.

O cercetare sistematica a raportului dintre slava gi rom.
In privinta sintacticA gi frazeologicA, n'a fost Inca intreprinsa.
Sigur e ca nu toate ca acele aratate mai sus se bazeaza
pe o influenta a slavei asupra romanei".

6. Turca ft celelalte limbi. In acest paragraf nothm in treacat
a autorul stabilegte o legaturA intre o expresie ca Turcii se
rumpea cete-cete" cu o turnura analoga In prop. turcA alai
.alai olup gelen durnalar".

IV. Concordanie de un caracter mai cuprinzator,
in afara de cele lexicale (95-118).

Träsaturile asemAnatoare dintre diversele limbi balcanice
analizate mai sus, au numai o valoare secundara fata de adle
particularitati comune atat de caracteristice idiomelor din Penin-
sula Balcanica, gi dintre care cele mai interesante sant : pierde-
rea infinitivului gi postpunerea articolului hothrit.

Dupä ce aratA cä a combatut cele doud teorii a lui Gaster
§i Hasdeu, care Incercase se explice acest fenomen, autorul, ne-
-satisfAcut nici de explicatia lui Miklosich ci Weigand, incearca
sl dovedeasca plecand de la acelagi punct de vedere ca
Holger Pedersen (Sprogbygning, In Nord. Tidsskri. f. Filol." 3
raekke III, 1896, p. 105 sqq.) ca singura explicare gi cea mai
naturala a acestor fenomene este admiterea unei influente grecegti
in cele Mai multe cazuri.

Lucrul cel mai batator fa ochi e postpunerea articolului
hotArit atat In alb. cat §i In romana gi bulgara. Autorul trece In
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revistd diferitele incercdri de a explica aceastd curiozitate §i
ajunge la concluzia a Romanii au fost influentati in aceastd
privintA de alb. cari au avut articolul postpus din vechime, §i cd
de la Romani l'au imprumutat Bulgarii, in a cdror limbA acest
lenomen e de data' mai noud. El nu tAgAdue§te cd e posibil ca
.§1 lat. vulgara cu inlesnirea pe care a avea de a pune pron.
ille and inaintea, and inapoia cuvantului, sA fi ajutat la intro-
ducerea acestor particularitAti din limba albanezA in cea romand.

Cealaltä particularitate, disparitia infinitivului §i inlocuirea
lui prin propozitii completive, e un fenomen care dupd. pArerea
D. Sandfeld s'a intins de la sud, adicd de la Greci spre nord.
Precum in neogreacd spune autorul in locul infinitivului
din alte limbi avem sau propozitii secundare introduse cu vi §i
cu subjonctive sau propozitii introduse su nek no0 §i construite
cu indicativul, tot astfel gdsim acela§i lucru §1 in celelalte limbi
balcanice, care, toate, au pus in locul infinitivului lucru demn
de remarcat §i greu de concluzii acela§i sistem de propozitii
secundare. Cat prive§te incercarea pe care au fAcut-o unii de a
pune acest fenomen (disparitia infin.) in grece§te in legAturd cu
o veche influentA venitä din limba albanezA autorul se Inscrie
hotdrit in contra. Admiterea limbel grece§ti ca punct de plecare
pentru aceastd intreagd mi§care, se potrive§te bine cu pozitia
dominantd a acestei limbi in Balcani, §i eu afirm cu stdruinta,
,c'd nu poate fi vorba sA cAutdm aiurea acest punct de plecare"
(pag. 102).

0 altd caracteristicA comunA celor cinci limbi balcanice e
iormarea viitorului cu ajutorul verbului a vol. AceastA particula-
Titate distinsul filolog danez e Inclinat s'o puie In seama influ-
entei grece§ti, limbd In care viitorul sintetic a fost din primele
secole inlocuit cu acest viitor construit prin perifrazd. El nu adoptd
pdrerea lui Weigand care cautA sA derive acest viitor din
.albanezA, §i ii aduce obiectia cd dacA presupusa albanezd primi-
tivA WA infinitiv ar fi fost punctul de plecare al formatiei viito-
Frului cu a vol, atunci acest viitor ar fi avut aceea§i InfAti§are
rand in zilele noastre, iar combinatii ca do ts Ncruan ---- voiu
scrie (alb.) ar fi constituit un model pentru greacd ci dele-
lalte limbi.

Tot astfel cautd Weigand fdrA dreptate sd scoatd
greaca din discutie and e vorba de concordanta intre limbile

82*
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balcanice cu privire la intrebuintarea acelorni forme pentru
genitiv §1 dativ. Dar greaca se comportä in nest caz ca §1
celelalte limbi balcanice. In grece§te Too =Tip e §1 genetiv §1
dativ, ca alb. plakut sau rom. moFidul, a§a el o expresie ca ta,
maze toll natipx se poate spune tot a§a de bine CA contine
dativ -adnominal" cat §1 un genetiv (cf. la maison au pere).

In limbile balcanice posesia se exprimd mai ales prin
genetiv-dativul pronumelor personale, de ex. : 6 =zips p.OU,
tavivoc cou. In acela§i chip in aromand, bulgard, romand se intre-
buinteaza formele enclitice de la dativul pronumelor personale
frate-fii, gura-li, bulg. ma' je (mid ei) sau maika mu (maica-mi).
Lucrul aceasta se explicd prin aceea cd pe grece§te Too sau tns
inseamnd atat al lui (al ei)" cat §1 al sAu (suus)". In roma-
ne§te avem chipu-i, la pleptu-fi etc. Acela§i fenomen se observd
in pron. tnsu-mi, insu-#, insu-ti.

0 altd trdsdturd comund constitue confuzia dintre unde"
§i thcotro". Precum 'in gr. rcoG are ambele semnificatii, tot ap
kun in alb., keia In bulg. §1 uncle in rom. Acela§i fenomen pre-
zintä dxsi --= acolo §1 inteacolo, bulg. tam, rom. acolo etc. Evo-
lutia e paraleld in greed §i romanicd, §i s'a fAcut in greacd chiar
fnainte de Hristos. In romane§te fenomenul a existat de la in-
ceput §i e greu de hotärit dacd In alb. sau bulgard e datorit
influentei grece§ti sau romanice.

Intrebuintarea pleonasticd a pronumelor personale e iar o
caracteristicd a limbilor balcanice. Ex.: clind o veizu pe Simina;
in greacd [too -thy SEvet; ccinOv tb -yip; in alb. i a aa semmas.

0 concordantd surprinzdtoare in complexul acestor limbi
observdm §i cand e vorba de intrebuintarea constructiei para-
tactice in cazuri speciale. A§a avem in rom. ce-al nitat de te-ai
Intors tnapoi? in grec. ti Exe:g xat elozt ncivta ounoropivo :
bulg. kakvo pravjed tam, ta igrajeit? (ce faceti de vd jucati ?),
Astfel de legAturi de paratactice sant foarte vechi in greacd (v.
dnotoXp.O1 xczi )iyet Tom. 10, 20]). Natural a prin asta nu se
dovede§te cd greaca e punctul de plecare, dar dacd avem sä re-
cunoa§tem cd e o connexiune intre limbile respective In cazurile
de mai sus, se va vedea, eä admiterea influentei grece§ti con-
cordd foarte bine cu desvoltarea generald a evolutiei dintre ele,.
chiar in acest caz".

4
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Dupd ce combate obiectiunile lui Weigand (cu care prilef
vorbe§te §1 de studiul cilui N. Dräganu Conjunctiile de §i
dud" Dacorom: III. p. 251 sqq., despre care spune cd constitue
o incercare cu totul .gre§itd) conclude a originea fenomenului
pomenit mai sus constructii paratactice speciale trebue
autate in greacd.

Diferite verbe in limbile balcanice se construesc cu un dublu
object : al persoanei §i al lucrului. tip In rom. nu te intreb asta,
a invdfa pe cineva minte; alb. moll vajzsn gram; gr. Tbv EttaOcc
p.ouontliv etc. Cat prive§te romana, nu ne putem gandi la con-
tinuarea constructiilor latine (rogare, docere) deoarece limbile
romanice nu cunosc o asemenea constructie, ci se pare cd aci
avem de a face tot cu o influentä greacd, care in aceastä limbä
se poate urmäri chiar din timpuri vechi (Evang. Thomae. 11, 2,
iyitucev ockb Gawp).

Verbul a avea" se impreund cu cloud obiecte de persoand :
rom. 11 am prieten, alb. e kam veta, gr. gaba cp o natat vou.
In arom. se zice fi lu ai? (ce rudd ti-e ?) ca in alb. tg e ke?
C apidan prezintd aceasta ca o potrivire speciald Intre aro-
mana §1 albanezd, dar asta nu e decal un caz deosebit al unei
constructiuni rdspandite, §i, in orice caz, trebue sä se dovedeascd
mai Intaiu, cä adeastd turnited nu se afld. In grece§te".

Din cele spuse mai sus reiese cà trägturile sintatice
care-s comune limbilor balcanice, cu exceptia articolului post-
pus In alb., romand §1 tulgara se pot urmäri In grece§te mai
mutt sau mai putin, [And la inceputul erei hoastre, §i cd ele nu
humai cd sant documentate mai Intaiu in aceastä limbd, dar din
aceasta Ii trag chiar obar§ia.

E mai greu sä facem dovada corespunzdtoare pentru nume.
roasele coincidente frazeologice, pe cari ni le oferd limbile bal-
ca nice. Ele sant a§a de numeroase cd aprciape se poate spune
cd é o exceptie, and aceste limbi merg fiecare pe un drum
aparte, ca de ex. In expresia pentru a fi fldmeind: rom. mi-e
foame, bulg. gladen sam, alb. kam 52, gr. newth. Intr'un studiu
Parallele Ausdrticke und Redensarten im Rumänischen, Alba-
nesischen, Neugriechischen und Bulgarischen", P. Pap ahagi
ne cid o lista de nu mai putin 451 de numere, in care se cu-
prind multe ce nu-s caracteristice pentru limbile balcanice, pe
*and, pe de altä parte se lasä nementionate o serie de concordat*
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interesante". A§a de pilda expresia rom. plicatele ne-au IMpins
de am sdvdr#1 o faptd rea, analog cu alb. gunalzu int me gpuri
e vajta ne inbrett, gr. )) dp.acycfcc aou a' Ixcep.s wg' 11311x64 8z tbv
uvo 00, bulg. geo te donesol gre'ot tuva? sau expresii ca Thserez,
tnnoptez intrebuiutate personal (gr. fipaSogoitca).

E putin probabil a se va reu§1 vreodata sa se gaseasc6
punctul de plecare pentru fiecare din aceste concordat*, dar
socot ca un lucru cert ca §i In privinta asta in multe cazuri
obar§ia avem s'o cautam in greaca, daca tinem seama de pozitia
acestei limbi fata de celelalte". 0 expresie ca vet& SUO Ez.rj 4.eparr
(dupd doi ani de zile), care se afla chiar in Septuaginta §i aratä
cat de timpuriu a luat na§tere In greaca, se afld pang azi In
rom. o sdptdmad, o hula', un an- de zile, in sarba (mesac dana),
In arom. (dot mq de dedle).

Dui:ace mai citeaza alte douà potriviri a) fdrd de altd =--
senz, altro, ce se afla astfel in toate limLile balcanice, §1 b) in-
locuirea adjectivelor sau adverbelor de lipsa prin cu+ substantiv,.
de pilda cu .minte, vs- creding analoga cu grec. p,i Oup.6, Ili yvam,
Ili cpponatv), dl Sandfeld incheie cu observatia : In genere pre-
supun el din prezenta expunere a filologiei balcanice cititorul
se va alege cu impresia cd chiar daca se poate spune a s'a
ajuns la rezultate importante, mai ramane totu§i nespus de mult
de facut, §i a aceste limbi ofera cercetatorului un camp de lucru
rodnic §i foarte intins".

lar noi-, care ne-am marginit sa facem un rezumat imper-
sonal al acestei lucrari, addogam, läsand la o parte micile §i.
rarele gre§eli de detalii, pe care le-am observat relativ la chestiile-
romane§ti, ca dl Kr. Sandfeld a izbutit sä faca o admiraba
sinteza a atator chestiuni care ne intereseaza atat de mult
ne e atat de aproape.

$t. Bezdechi.
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Pe marginea cartilor.
Santem Inca in cautarea technicei celei mai potrivite pen-

tru informatia bibliografica a cetitorilor nogtri. Avantul pe care
I-au luat studiile relative la limba gi literatura noastra face din
ce in ce mai indispensabill bibliografia, care Insa nu poate fi
completä, din cauza scumpetei carpi §i a tiparului. Mai avem de
luptat cu delimitarea campului nostru de activitate, cu greutatea de
a gäsi recensent pentru toate scrierile aparute in cursul unui an?,
gi cu traditia, care lasä recensentului libertatea de a releva din-
Vro carte numai partea care-1 intereseaza sau asupra careia poate
spune lucruri nouä, pe cand cetitorul vrea inainte de toate a
fie in!ormat pe scurt asupra cuprinsului Intreg.

Neputand gi nevoind s'o rupem cu traditia, am continuat a
dam recensii gi dari-de-seama scrise in felul obicinuit ; biblio-
grafie analitica facem, ca in volumele precedente, pentru publi-
catiile periodice, crezand totugi ca nici in aceasta Revistä a
periodicelor" nu poate lipsi cu totul aprecierea ; numai astfet
putem scuti pe cercetator de pierderea de vreme cu cetirea ad-
tor pagini care nu aduc nimic nou.

De data aceasta Incercam o inovatie, care ne da inainte de
toate posibilitatea de a iegi uneori din cadrele restranse ale
preocuparilor Muzeului Limbei Romane, spre a discuta chestiuni
generale gi de natura principiara, fail sä ne oblige sä tmbrati-
gam un teren prea vast. Strangand inteun manunchiu notele
facute pe marginea cartilor cetite, deslugim une-ori curentele ce
se accentuiaza Intr'un anumit timp gi punctele noul de vedere
din care sant vazute problemele vechi. Indreptatirea pe care o
gasim pentru felul in care e lucratä aceastä noul rubrica a Da-
coromaniei ne-o da, credem, dreptul oricarui cercetator de a fi,
de la o varsta incolo, alegator In lectura cartilor nottä, gi con-
vingerea ca o critica impresionistä" poate fi de folos, dud ea
e intemeiatä pe o experienta Indelungata.

*
* *

Niciodata creionul nu are sä Insemne mai des pe marginea
cartilor partite impresionante deck cetind ultimele studii ale tui
IL Schuchardt. La varsta sa, timpul fiindu-i masurat, vorba ii e
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scurtd. Decanul filologiei romanice, pentru care ereditia n'a fost
nici odata scopul, ci numai millocul de a vedea mai clar, cdruia
cuno§tintele vaste i-au servit spre a putea pa runde mai bine In
adâncime, nu e numai un invAtat, ci Inainte de toate un Intelept.
Din bogdtia experientei sale linguistice, se cristalizeazd la el
acele adeväruri exprimate lapidar, care pot fi privite ca ni§te
aforisme. Vom reproduce cdteva din lucrarea sa Das Baskische
und die Sprachwissenscizaft (Wiener Sitzungsberichte, phil.-hist.
Klasse Bd. 202, Abt. 4, 1925), alegand mai ales pe acelea din
care reiese tinuta luatd de maestru fata de problemele atat de
actuale pentru noi, atAt de vechi pen ru el. Cu privire la legile
fonologice cetim : Importanta cea mare, de naturd practicd, a
legilor fonologice e mai presus de orice Indoiald ; ele sânt 'In
definitiv regulele de muncd a etimologului, dar ele n I due; la
rezultate definitive, ci permit §i pretind revizuirea rezultateldr
obtinute. In nici un caz ele nu ne dau putinta sä privim In mie-
zul Insu§i al limhei, cad nu sânt legi intrinsece ale limbei" (p. 4).
Dacd In atitudinea pe care o ludm astäzi fata de legile fonolo
gice, cei mai multi ne apropiem de felul cum Schuch rdt le pri
yea Inca cu o jumätate de veac In urmä, existä totusi la unii
din noi unele deosebiri, mai mult de amänunt, in felul de a privi
chestiunea. In studiul publicat In Dacoromania II, am autat sa
arät 0 legle fonologice sânt mai mult cleat o abstractiune a
filologului in tendinta sa de a-§i creea un instrument de muncd
§i de control ; ele corespund unei realitati linguistice ; prin urmare
constatarea lor ne dä prilej sa pätrundem in tainele inse§i ale
limbei. Faptul ca in loc de bonu s'a rostit undeva §i cândva bunu,
nu cuprinde nimic surprinzdtor §i se explica din insa§i structura
organului nostru auditiv §i articulatoriu, este deci de naturd mai
Inuit sau mai putin fiz iolog i c .1. Cd, in urma unor legi de
naturd s ocia la, rostirea aceasta noud s'a putut raspândi §i;
prin imi'atie, sä devind din individuala, co 1 ect iv 6, e o
chestiune de interes linguistic mai important. Când insä vedem
tä rostirea cu tin nu se restrânge asupra cuvântului bonu) ci
cuprinde §1 pe pono> pun §i pe sono> sun etc., gen er al i -
zarea unei rostiri noud este un fenomen care trebue sä excite
in cel mai Malt grad curiozitatea linguistului..Cauza acestei ge-
neralizäri trebue sä fie de' naturd psihologi c a. Mintea .noaT
strd, capabild sa se avânte pftnä la abstractiuni atftt. de compli-
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cate precum sent formulele .matematice, sa intrezareas.ca rapor-,
turile constante ce exista intre anumite valori, de sigur ca poate
sd conceapa si raportul constant intre anumite sunete, raport pe
care noi II precizam cu ajutorul unei 1ei. fonologice. Nu orice
individ graitor are in masura egalA aceasta aptitudine de abs rac-
tie ; dar precum se gasesc, din nastere, talente matematice, ast-
fel existä si oameni innascuti cu talent pentru Iimbä. La. ace§tia,
prin repetire necontenita, rostirea Inum, punu, s Inu
poate intra in con§tiinta linguisticä. In mintea lor se po,Ite lamuri
raportul constant intre valorile sonice o §1 n, incat rostirea mad
sa fie extinsa asupra celorlalte cazuri analogice : corona> cunumi,
carbonem> arbune etc.

DacA admitem acest procedeu pentru explicarea realitatii care
sta la temelia unei legi fonologice, nu facem deck sa exprimarn
1ucruri asemanAtoare ca cele pe care Schuchardt le scrie cu pri-
vire la problemele bioloice ale limbei : E important a stabill
ca limba nu este un lucru sau o fiinta, ci o prJacere (Vorg ng)
pana in cele mai mici elemente. Un cuvant spus nu e altCeva
cleat o miscare a aierului, care se pierde imediat ; abia p r i fl
repetire de nenumarate ori se inchiaga cuvantUl"
(p. 3). Omul primitiv auzea zilnic o multime de sunete repetin-
4ziu- se mai des sau mai putin des in natura vietuitoare sau moarta
din jurul sau, si imita multe din ele, mai ales pe cele prod se
cie el insu§i; cu alte cuvinte, el r epet a con§tient sunetele
articulate de el in mod reflex. i aceasta, pentru ca sd fa,d
oamenilor sai comunicari relative la stall suffete§ti sau la in-
tamplari externe. Aceste complexe de .sunete deveneau ,tem8 lia
limbei" (p. 8). Daca se poate yorbi, in linguistick de legi acer:
stea nu pot fi decat de naturd sociologicA . . Dintru incepa t
existat un stil individual, din care s'a desvoltat moda clec
livA". In sfar§it mai amintesc, fara sa intru in, amanunte,,,ca,
cea mai importanta trasaturd caracteristica a limbei, simbol i,s -I

u 1, legatura intre sens i insemnare, intre forma interna si
externa a limbei". (p. 5). Pentru metoda -cercetarii el- crede qa
Temelia cea mai adancA trebue .a§ezatkin timpul de ffitä, pe
care-1 puteru observa si fudeca-:imediat. Fara de a avea convkn7,
gerea ca factorii ce determina "viata Iimbei au fost totdeauna,
aceiasi ca.astaziw mai putem: face nici ,un: pas, in trecut . . Lim-%

tile vii sant, din -punct.de vedere 'melodic; mai Instmctive penb

8
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tru studiul limbilor moarte decdt invers" (p. 6). Instinctul no-
stru pedagogic ne face prea adesea sd pierdem din vedere CA
materialul limbei e del cat §i vecinic schimbdter §i cere deci un
tratament middies" (p. 3 ). Cu privire la stabilirea Inrudirii lim-
bilor : Adunarea concordantelor (§i socotirea procentelor acestor
asemändri) Intre cloud limbi devine anevoioasd prin faptul cd nu
avem numai sd numArdm §i sd §i cumpdnim. Dar cu ce fel de
mdsuri ? Se zice cd semnele caracteristice ale unei limbi se cu-
prind In gramatica, nu in lexiconul ei ; formele gramaticaIe ar fi,
osatura, cuvintele carnea. Dar unde rämAn nervii ? Ace§tia core-
spund formei interne a unei limbi" (p. 28). Cuvintele cu care
termind shit remarcabile : Cat despre mine, eu am impresia cd
e mai importantd munca depusd cleat rezultatele la care ajungi
cu ea, mai de valoare puterea de a cunoa§te decal lärgirea cu-
no§tintelor. Mai mult decdt atAta. Venindu-mi in minte o etimo-
togie romanicd 1 I care tineam odinioard mult, a§ zice chiar, eri-
ca de mistic ar F una vorbele mele, cd aflarea adevdratd stA In
edutarea adevdratd" (p. 33). Nota aceasta misticd, care ii stä
atdt de bine patriarhului de la GI az, o gäsim adesea In scrierile
sale din urrnd. Caracteristic In privinta aceasta e urm1toru1 pa-
sagiu : Cuvinte Imprumutate vorn gdsi totdeauna, ()rick de mult
ne-am apropia de inceputurile limbei; fiecare cuvant chiar a fost
odatä un Imprumut. Dar md opresc, cdci am ajuns pe un drum
singuratec ; de§i nu mi-e teamd cd a§ putea sd ma rdtdcesc pe
el, simt cd a§ putea pierde legAtura cu tovard§ii miei" (p. 28)..

In lndividualismus in der Sprachforsclzung (Wiener Sitzungs-
berichte, phil.- hist. Klasse. Bd. 204, 2. Abhandl., 1925) Schuchardt
cere cercetatorului o individualitate. Netntelegerile intre muncitorii
pe acela§i ogor le considerd fire§ti, cdci ele izvordsc din felut
deosebit al conceptiei : unul vede mai IntAiu rAul despartltor,.
altul podul care une§te malurile" (p. 3). Numiri ca neogramatici,
neologi§ti, pozitivi§ti §i ideali§ti etc., prin care se caracterizeazd
unele credinte §i §coli, el le crede nepotrivite §i zArdciteare..
Multi cercentori nici nu doresc a fi Inregimentati in ele. Dacd
ne IntrelAm care e terenul comun pe care trebue sd clAdim
raspundem : un astfel de teren nu existd ; dacd inaintdm pe unul
adAncindu-I) dam de dogme" (p. 5). Impotriva dogmelor Schuchardt
a luptat totdeauna §i totdeauna a protestat and lumea voia sa-t
claseze Inteo anumitd §coald : Eu stau la rdspAntia cea mai
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frecventata, dar nu-mi trece prin gand sä ma declar pentrtt
directia idealistä sau pozitivista. Nu zic sau una sau alto, ci 0
qua $1 alta; in scrisul nostru mi se pare a prea des intrebuin,
tam cuvantul numai" §i prea putin pe §i" (p. 6). Din deose-
birea ce exista intre felul cercetatorilor de a concepe obiectul
cercethrilor s'ar putea na§te o disciplinä notiä §i auxiliara, de nal
turapsihologica, cercetarea cercetatorului: Pentrtr
mine e o binefacere decateori simt ca de dupa recea plato§A a
obiectivitatii strabate un suflu cald de subiectivit te" (p. 7). In
aceasta ordine de idei, Schuchardt inceana, cu mult talent lite;
car, sä schiteze o autobiografie a sa, deosebit de instructiva pen-
tru devenirea" acestui protagonist, care a §tiut sa-§i pastreze
totdeauna individualitatea. 11 urmarim, incepand cu anii lui de
§ovaire and o intamplare neinsemnatä poate fi hotärituare
pentru toata viata pe drumul care 1-a dus la studiul latinei
vulgare" §i al limbilor romanice, dintre care cele dintaiu pe care
le-a invatat acest spirit in cautarea altor cai deck cele obicinuite
au fost ladina §i romdna. Exemplul lui . Schuchardt de a arata
drumul pe care a umblat, va fi imitat, poate, de alti Invatati:.
Ori cat ar fi acest lucru de dorit, ma indoiesc insa ca asemenea
priviri retrospective vor putea fi atat de instruLtive ca aceasta,
cad pentru ca devenirea" cuiva sa intereseze, se cere ca aces
cineva sä fi irecut prin toate framantarile adanci ale unui spirit
In vecinica cautare a drumului ce duce la insa§i esenta lucrulat

Pomenim la acest loc §1 alte doua luerari recente ale lui
Schuchardt: Hugo Schuchardt an A. Griera, scris cu ocazia apa-
ritiei Atlasului linguistic catalan §i publicat in Builleti de Dia,
lectologia Catalane t. XI (1923) §i cele cateva consideratil in
legaturä cu cartea nottä a lui Trombetti, L.e Origini della lingua
basca, publicate in Anzeiger der Wiener Akademie", 1925, No. X111.

*
* *

Celalalt maestru al filologiei romanice,W.Meyer-tabke, ne-a
dat 'In timput din mita cateva studii din care se evidentiaza cti
deosebire neintrecuta sa calitate de a strange in cateva paginit
sinteze clare §1 bogate in idei nouä. Studiul sau Dos Baskische,
publicat in Germanisch-Romanische Monatssarifta_ X11,1,71-189*,
cla o imagine succinta, aai /Ana Ile perspective noug, despre
aceastä limbä ce pune linguistului atatea probleme interesante..
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ll cuprinde cu deosebire pentru r( manist multe indicii pretioase
prin felul cum sAnt tratate in limba bascA cuvintele de :origine
latinA sau rornanA. Dintre cele ce intereseazA §1 limba romAnA
citez aici pastrarea cA la n i inioarA §i in toate regiunilq
mArginne ale romaniei, a velarelor realciate inainte de e §i
.dar §1 rastrarea (spre deosebire de noi) a lui e diferentiat de 1;
proteza nei vocale inaintea lui r initial rostit ca 7 (arraspa ca
tbearn. arraspe Jape , dar erreka fata de bearn arreque brazdA");
trat rea. deoseLitA a ILI, n interv( calic ca la noi in kathea
(beam. kadeu) <catena §1 In garan (< grau NA de bearn. gra <
gran <granu). T t ca la pi pulatiile romanice mAr6ina§e §1 ia
special ca la Rornâni, se pA,treazA in limba basca cuvinte latine
pierdute in alte pri precum acheter< archiater, keralu< celerare

acel goru <colus, care trae§te, dupA itimologia lui G. Giuglea,
§i in al n ,stru incurra (*mcolicare). Basdi au pentru strunga" un
cuvAnt de origine germanica (got. sparra). Meyer-Ltibke atrage
atentia asupra aceluia§i fenomen in romAne§te, docA etimologia
lui strung(' data de G. G uglea in DR , II, 327 §. u. e adevArata;
De ci vAntul n stru aminte§te tct §i bascul estrango ,,estaca
large §i estrongo estaca del vallado".

In studiul Zentripetale Krafte im Sprachleben, publicat In
volumul omagial dedicat lui Ph. A. Be .ker Hauptfragen ,den
Romanistik" (1 22, p. 126-154), Meyer-Ltibke arata cum pAtrund

dialeLt cuvinte §i rostiri literare : Sântem obicinuiti sA adml-
tern, la raspAndirea schimbArilor de !hag, un [ant neintrerupt
geografic, ceea ce de fapt corespunde de obiceiu realitAtii. Când
insa punctul ce plecare e LII centru cultural, drumul este al cul-
UHL al ilivAt torului are pleaca departe la elev §i al elevului
.care vine de &parte la centrul cultural" (p, 143). Prin asemenea
puteri centripetale se explicA in mare parte soarta lui é accentuat
latin. Din cauza marei raspAndirii pe teritoriul romanic a diftongului
ie, el a fost considerat de unii ca strAvechiu; totu§i el nu apare
,tepartizat astfel that sA putem admite cl a fost latin .vulgar".
Studiind din nou, ref'exele lui e in limbile romanice, . autorut
.constatA In.tineIe regiuni romanice c monoftongul se datore§te
tnfluentei §coalei, cU punctul de plecare in ora§e" (p.. 135).. in
frantuze§te bunaoart, un- cuyAnt ca tiede ne sile§te sa admitera.
ea ciftoggarea tui 6 tram datatA in sec, IV : aceea§i tending,:
int Fxanta de sud, nu. s!a pututgeneraliza, cAci_ Jimba :claselor.
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suprapuse a impiedecat raspandirea ei (p. 140). In unele partil
din Sici'ia, poporul diftongeaza, pe and claSele culte prefer&
monoftongul (p. 132). Foarte inttresante sant observatiile privi-
tbare la limba romanA (p. 137-138), in care soarta lui ie < e e
adusA In legatura cu palatalizarea consonantelur precedente, co
deosebire a labialelor. De sigur cA Meyer-Ltibke are dreptate
and explicA forme ca fer, in unele regiuni, ca o reactiune a
limbei claselor culte (fier) asupra limbei claselor de jos (h'er)..
Urmand drumul indicat de maestru, intrevedem solutia unor
probleme obscure in legatura cu acest fenomen. Aparitia tarzie
in limba literara a labialelor palatalizate desi fenomenul e
stravechiu extensiunea lui geografica §i rerartitia lui asupra
materialului linguistic, se explicA de sigur In parte de§i nu
complet prin aceasta influenta a limbei claselor suprapuse
asupra celor de jos si a ora§elor asupra satelor. Faptul cA labia-
lele palatalizate sant mai des intrebuintate de femei cleat de
barbati lucru relevat Inca de Cantemir §i asupra caruia a
ins'stat Hasdeu se explica si el, dacA tinem seama a taranca
romanA aproare nu paraseste niciodatA satul §1 cA barbatul e eel
ce vine mai des in contact cu ormul ; in vremile vechi, domi-
nate de viata pastorala, barbatii formau aproape singuri legAtura
cu alte regiuni. Ramane totusi deschisA chestiunea: care e cauza
ca paturile culte §i orA§ene§ti au avut §i au Inca un fel de re-
pulsiune tocmai fata de palatalizarea labialelor, cA lin §izeu din
teneo, deus au fost primite de toti, dar k'ept §i Ifer (in loc de
piept §i fier) au fost respinse ca urite §i rustice ? Tot astfel e
sigur a in clasele noaste culte §i la oraseni existä §1 azi in.
anumite cazuri preferinta pentru monoftongi, fata de diftongii
taranilor I. Aceasta se observa mai cu seatnA la o initial. Rostirea
uok' veche WA Indoiala, caci o gAsirn si la Meglenoromani
lstroromani nu este la noi propriu zis o rostire regionala, cat
una taraneasca, pe care ora§anul §i omul cult o respinge instinctiv

Ca atati alti termini imprumutati din filosofie, §1 termenut
pasiv", in opozitie cu activ", este nepotrivit in filologie. De
oarece el s'a incetatenit insa in gramatica, e nevoie ca sA fie pre-
cizat, spre a evita multele interpretari gre§ite care rezulta, in cerce-
tArile sintactice, din aceastA numire improprie. Cele cateva pagini)

1 In Bran, unde de ani indelungati observ graiut local, taranii care ntri
imitä limba literarl rostesc chiar buriete fn loc de burete, deci je < e.
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pe care 1Veyer-Lubke le publicA subt titlul- Vom Passivum in Fest-
gabe Karl Luick" (Die Neueren Sprachen" 6. Beiheft, Marburg,
1925) §i, revenind asupra chestiunei, Inteun al doilea articol, Vom
Wesen des Passivum (ibid., vol. XXXIV [1926], pp. 161-184),
sant in privinta aceasta cat se poate de lArnuritoare, cu deose-
bire pentru noi, Romanii, care nu avem o forma' gramaticald propriu
zisd pentru pasiv", cill redam mai ales prin reflexiv" (despre care
gäsim in al doilea articol al lui Meyer-Ltibke observatii instructive).
In polernica cu Voss ler asupra acestei chestiuni, deosebirea Mire
.cei doi Invatati e, a pe acesta din urrnd continutul II intereseazd
atat de mult, Meat considerd ca esenta unei forme ceea ce este
numai continutul ei incidental", pe cand Meyer-Liibke crede cd
On limbd avem, ca fenomen initial observatia §1, bine inteles,
-reproducerea formelor invatate de la altii (caci limba este, in
candul Intaiu, traditie). Cu aceste formule, pe care le-am putea
numi absolute sau indiferente., se poate impreuna nota sentimen-
tala, de interpretare individualA, a suferintei sau a bucuriei, dupd
intelesul pe care II au vorbele". Cu alte cuvinte : din nenumd-
Tate expresii fiecare cu sensul ei particular limba extrage,
prin categorizare, formule gramaticale. Aceste formule sant Insd
ant de vagi, Meat cuprind, fArd sd le forteze, ci doar supu-
nandu-le unor influente analogice reciproce, toate expresiile care,
pe langd nenumdratele note deosebitoare, au o non gramaticald
comuna. Filologul face acela§i lucru and, descriind limba, sta-
bile§te tipul gramatical. Atat doar cd el nu se multume§te cu o
formula elasticd §i vaga, ci vrea s'o precizeze, cautandu-i din
capul locului un nume pasivul" In cazul de fatd. Oricat ar
fi de fericit ales, acest nume nu se potrive§te decal pentru un
numar anumit de cazuri : exemplul adus de Meyer-Lithke der
Hund bekommt Schlage" aratd cat de putin e legata ideea de
suferintA" de ceea ce numim in gramaticd pasiv". Rostul
linguistului nu poate fi sd forteze, de dragul unui termin grama-
tical, explicarea acelor cazuri care nu se potrivesc cu acest ter-
min, ci, mentinand terminul odatd incetatenit ca un rau necesar

oricare alt termin ar fi tot atat de neadecvat el va trebui
sd caute sd ldmureascd cat mai bine felul adesea diferit in
fiecare limbd in care subiectele vorbitoare subsumd cazurile
particulare In aceea§i categorie gramaticald. Spre acest scop -e
necesar sa se studieze cat mai multe cazuri particulare. Acest
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lucru e nevoit sA-1 fad -adesea lexicograful, cdci §1 pe el il in-
tereseazd in mare mAsurd raportul ce existA Intre verb ci Intre
subiectul lui sau obiectul lui pasiv. Astfel observatia ark de ju-
dicioasd a lui Meyer-Ltibke (Vom Wesen des Pats., p. 168) de-
spre das Wasser kocht" §i das Wasser wird eine Stunde lang
gekocht" o gAsim, in altA formA, ci in Dictionarul Academiei la
cuvântul fierbe".

De sigur cd punctul de vedere al celui ce studiazd che-
stiunea cu preocupAri lexicografice diferd de cel ce o pri-
vecte din punct de vedere sintactic ; totuci analizele lexico-
grafice pot fi uneori folositoare la sintezele sintactice. Pentru
lexicograf, deosebirea Intre movere §i se movere (pe care
Meyer-Lithke o desvoltä cu atAta claritate, reluAnd o expunere
a d-nei E. Richter) nu prezintA o deosebire de sens, indt mi$cei I
.--- migd-te! intrA in aceeaci categorie lexicalA. Tot astfel cele
trei constructii: onzul incheie bdrnele casei cu capetele una de alta
§i bdrnele casei se incheie sau bdrnele easel vin incheiate cu cape-
tele una de alta infra' in aceeaci categorie de sens a verbului
Inchela ; dimpotrid, verbul a da" in Ion i-a dal o carte lui
Petru §i Ion i-a dat o !Mind lui Petra in acest caz din urmd
,,pasiv", in inteles etimologic, se potrive§te pentru Petra, iar nu
pentru palinci! prezintA, de§i constructia a aceeaci, cloud' sen-
suri CU totul deosebite (a clArui" §i a lovi"). Tot astfel variazd
Intelesul verbului bate, dad complementul lui e o fiintA sau un
obiect (cf. Dict. Acad. s. v.), insA nu variazd la verbul a trece
dacA e construit in mod intransitiv : trec de pe un mai pe altul
sau transitiv: trec Dundrea. Important este, pentru lexicograf, a
distinge dad complementul la acuzativ face parte in mod in-
tegrant §i firesc din ideea exprimatA de verb sau este o intre-
gire ulterioarA. Dad examinAm btingoard verbele care exprimd
actiuni sAvArcite de om cu organele sale, vedem cd unele din
tie cuprind o idee integralA. dud sânt intrebuintate in mod
absolut : Omul acesta toatA ziva miindna §i bea ; copilul mieu
se scoalA cantand §i se culcA pldngdnd. Fiecare din aceste verbe
pot fi precizate mai de aproape printr'o complinire. Dar pe dud
la cele clod dintdiu complinirea fireascA se face printr'un acu-
zativ, la cel din urmA ea e un adverb: Bea yin ; pleinge tare.
DacA complinirea e mult (sau pulin), pentru simtul mieu mult
rAspunde la Intrebarea ce? ci este un acuzativ in legAturd cu
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moaned' 0 bea,§i este un adverb, raspunzand la tntrebarea cum ?
in legatura cu. plange, ceea ce e un semn a pentru simtul limbei
mele mdnanc 0 beau sant verbe transitive, iar plang e verb in-
transitiv. Intre ele, stä cant, pe care,I1 pot complini cu un adverb :
canta frumos, ca pe cele intransitive, sau cu un acuzativ : cantO
o doind ca pe cele transitive, sau printr'un prepozitional : cantO
din gurd, in care caz nu am siguranta daca trebue sa-1 clasez
Intre transitive sau intransitive. In toate aceste cazuri ideea pe
care q ce§teapta aceste verbe ramane aceemi, dacd le intrebuin-
tez In mod absolut sau cu o complinire. Altfel se prezinta insa
verbe ca miros, uit pe de o parte §i fug, umblu pe de altä parte.
Cele doua dintaiu nu sant intrebuintate (decat In mod cu totul
exceptional) In mod absolut ; complinirea este necesara spre a
avea ideea integrala : am uitat sd vlu s. am uitat cheia de la
poartd (simtit ca verb transitiv), floarea miroase pldcut ; miroase
a fum (intransitiv), eu miros o floare (transitiv). Cele dottä din urma
sant simtite ca intransitive, indiferent daca se intrebuinteaza In
mod absolut sau cu o complinire : fugi I fugi lute I Numai prin
analogie cu verbe inrudite ca sens se pot construi cu acuzativul,
dar atunci §1 sensul li se modifica : a umblat toate drumurile
= a cutreierat, a Mut drumurile.

Trecand la alte categorii de verbe, avem bunä oara pe a
Inceta, pe care II simtim uneori §1 astazi ca verb intransitiv,
care exprima ideea intreaga In combinatie cu subiectul salt :
vantul inceteazd =-- contene§te, se lini§te§te". Complinirea de a
sufld este binevenità, pentru precizarea ideii, dar nu e necesara.
In loc de a complini printeun infinitiv, pot Insä sä fac aceastä
complinire §1 printr'un abstract verbal la acuzativ sau la pre-
pozitional : copilul inceteazd cu plansul (s. din plans) sau : copilut
inceteazd mancarea. In ultimul caz, intre verb §i substantivul la
acuzativ se na§te imediat un raport intim, Meat inceta devine
verb transitiv cu sensul a sfar§i". Adesea aceasta functiune .
nottä e legata In acela§i timp de o modificare a sensului. A certa
insemna la origine, ca §1 a lupta, a cauta sa f ii mai tare cleat
cineva". Raportul cu un substantiv In afara de subiect era in mod
firesc cel exprimat prin constructia reflexiva, care arata recipro-
citatea: Ion se ceartd cu Petru Ion se ia la Italia cu Petru, cautand
sa-1 dovedeasca prin vociferare". De aici s'a desprins functiunea
transitiva : Ion ceartd pe Petru vdcifereaza catre el, II Improa§ca.
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cu invinuiri". In Din perspectiva Dictionarului If (Cluj, 1922), § 16,
am aratat cu cateva exemple cum desvoltarea :semantica a ver-
-belor poate fi inteleasä adesea numai urmarind acest joc nein-
trerupt al raportului schimbator intre verb §i sudectil sau com-
plementul sail.

In Die romanische Sprachw:ssenschaft der letzten zwolf Jahre.
(Revue de linguistique romane" I) Meyer-Liibke trece in revista
lucrarile mai de seama din domeniul filologiei romanice. E o,
punere la punct binevenitä, facutä cu toata Intelegerea pentru
ideile fecunde puse In circulatie In deceniile din urma, dar In
acela§i timp cu o energica respingere a exagerarilor ivite pe
urma lor. Cu privirea sa larga, care totdeauna a Imbrati§at in-
tregul domeniul al limbilor romanice, el descopere u§or gre§elile
celor ce se inchid In cu§ca unei singure limbi §i protesteaza cm
drept cLvant contra celor ce eticheteaza de thvechite" §1 rugi-
nite" metodele unei §coale care a adus atatea roade frumoase
numai fiindca moda ridica la suprafata curente noua, care n'au.
avut Inca vreme sa se afirme.

** *

0 priv ire generalä asupra stadiului actual al filologiei ro-
manice da §1 I. Iordan, Der heutige Stand der romanisthen
Surachwissenschaft (extras din Festschrift Mr Wilhelm Streitberg",
Heidelberg, 1924), in care se analizeaza pe larg scrierile lui K.
Vossler despre acesta a publicat Iordan un articol §1 in ro-
mane§te (Teoriile lingvistice ale lui Karl Vossler, Arhiva" din
la§i, XXXI) ale lui Gilliéron §1 ale lui F. de Saussure. Prefe-
rinta aceasta pentru anumiti Invatati e explicabilä din cauza
discutiilor pe care operele lor le-au produs §i care era firesc sl
impresioneze pe un cercetator tanär, fara rädacini mai adanci In
epoca precedentä. Dar cartile care produc mai multa valva nu sant
totdeauna cele mai bogate in idei ; in §tiinja, ca §1 In literatura
scriitorii la moda nu sant in mod necesar cei mai reprezenta-
tivi. Mi se pare, inteadevar, ca SchuchardtBrevier"-ul editat
de Spitzer sau scrierile unui A. Meillet meritau o analiza cel
putin tot atat de minutioasa ca §1 cartile lui Vossler, al caror
räsunet s'a marginit aproape numai asupra Germaniei. Celor ce
apartin generatiei din care face parte cel ce iscale§te aceste
randuri ni se pare straniu sä vedem cum un Meyer-Litbke e

Dacoromania W. 83
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considerat ca un pozitivist", care aproape nu mai contribue la
imbogatirea starli actuale a filologiei romanice. Pozitivist" §i
idealist" sant ni§te etichetari ademenitoare, fiindca au fost lan-
sate de un scriitor de talent, dar ele ratan simple etichetari,
care se potrivesc numai pentru cei ce in lucrärile lor §tiintifice
au urmat o directie unilateral& Mi se pare inteadevar ca stadiul
actual al filologiei romanice, ca §1 al linguisticei generale, nu se
caracterizeazd atat de mult,printr'o trecere de la pozitivism" la
idealism", ci printr'o imbogatire a perspectivelor din care ne obici-
nuiseram in anii din urma sä privim limba, punand metoda prea
dogmatica a inainta§ilor no§tri la unison cu convingerea din ce
in ce mai puternica a cercetätorul limbei trebue sä fie §I un scru-
tator al sufletului omenesc. Intuitia" nu e nici ea un prerogativ al
ideali§tilor", caci acest dar e in §tiinta ceea ce e talentul in
arta ; fära el n'a existat nici in epoca pozitivismului" nici in a
idealismului" o opera fecunda in idei. Atka doara ca cei ce
.am crescut in vremea riguroasei metode a legilor fonologice,
ne-am obicinuit sä ne infranam zborul fantaziei printr'un necon-
tenit control, §tiind ca adevarata intuitie izvorg§te de obiceiu
dintr'o exacta cunontere a faptelor. and in numele §coalei
idealiste" nu vorbe§te Vossler, cu darul situ de a reliefa, ci
elevii sal, studiile acestora sant unilaterale §i adesea fundamen-
tal gre§ite. Acest lucru 1-a aratat de curand inteo critica plina
,cle temperament, G. Rohlfs (Idealistische Neuplzilologie 1), §i cu deo-

1 Zeitschrift f. franz. Sprache u. Litt." XLVIII 1/2, p. 121-126. Un
amanunt : Rohlfs crede ca pierderea lui basium in Sicilia, unde ar fi devenit
*vasu, se datoreste omonimiei cu vasu vaso di notte". Impotriva acestei
pared se Indreaptä L. Spitzer (ibid., 378), care crede cd. graiul nu se fm-
piedecd de asemenaa omonimii neconvenabile §i nu crede cã pierderea lui
bastare a sdrutd" la Romani ar fi fost prkinuitã de asemdnarea cu MO <
vissire. Ma indoiesc ca Spitzer are dreptate cand generalizeaza o obser-
vatie justd numai in anumite imprejurdri. De sigur cd omonimia sau ase-
manarea cu cuvinte obscene nu trebue sd producd totdeauna si pretutindeni
imb olnavirea" §i moartea verbelor. Astfel Aromanii nu gdsesc catu§1 de putin
necuviincios sä intrebuinleze pe futd ca participiu de la o fi. Daca insd. la
Dacoromani si Istroromfini forma aceasta s'a pierdut si a fost fnlocuit4 prin
fost cred cd pierderea ei se datoreste, la ace§tia, omonimiei supdratoare.
Ceea ce intr'o regiune e suparator §1 jenant, nu trebue sa fie si in alte parti.
Sant convins ca sl cur < curro pastrat in uncle regluni dacoromane
a pierit din limba sau a fost Inlocuit prin curg tot din aceasta cauzd §1, cel
putin In graiul mieu, evitarea cuvantului put e cauzatd WA indoialä de su-
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zebire H. Jaberg (in conferinta sa cu acela§i nume publicatä in
Germanisch-romanische Monatsschrift" XVI [1926], 1-25), unub
din acele delicioase studii condensate, pe care invatatul romanist
din Berna le publicd din timp in timp, bogat in juste aprecieri
ce izvoresc dintr'o senina §i inteleapta cumpanire a valorilor.

Cat de necesar este, pentru a putea aprecia o epoca in-
itreaga de activitate ca sa fi crescut insu§i cu ea, ne
arata succinta dare de seamä, ascunsä modest in Calendarul
Universitatii din Frankfurt" pe 1924/25, pe care o dä M. Fried-
-wagner supt titlul Romanisthe Philologie. Wege und Ziele. In
cateva pagini clare, din care nu lipsesc imaginile frumoase, se
zratd cum, cu imbogatirea cuno§tintelor, preocuparile romani§ti-
lor au devenit tot mai ample §1 mai multilaterale. Ca inteun muzeu,
in care inventariul s'a marit, nevoia unei regrupari a devenit ne-
,cesara. Dar orice achizitie nod se datme§te muncii inainta§lior
§i este conditionata de ea.

Insu§i autor al unui meritos studiu de Toponomasticd (asupra
.cdruia vom reveni in Dacoromania and va fi aparut §1 vol. II),
lordan publica, cu toatd cornpetenta, o privire generald asupra
.studiilor de Toponimie romaneascd in noua revista Zeitschrift
für Ortsnamenforschung" I (1925-26): Die rumtinische Ortsna-
menforschung. Intre autorii care ne-au dat explicarea numelor de
Clocalitati romane§ti era bine sa fi fost pomenit regretatul I. Borcia,
.cu ale sale Deutsche Sprachelemente im Rumiinischen, publicate
in al X-lea Anuar ale lui Weigand, precum §1 numeroasele §i
importantele studii ale lui G. Kisch, aparute cu deosebire in
,Korrespondenzblatt" din Sibiiu.

Este bine ca tinerii no§tri invdtati II iau asupra lor sarcina
de a informa streinatatea despre mi§carea §tiintifica de la noi §i
*este imbucurator faptul cd o fac cu obiectivitatea care e cea dintaiu
conditie a unei informatiuni bune. In privinta aceasta meritä toatd
lauda cronica pe anii1914 1923 (Chronique roumaine) publicatd de
A. Rosetti in Revue de Linguistique romane I (1925), 146-161. Vina

Oratoarea evocare a cuvântului obscen puta. Ca mine vor fi simtit si Ai
42omini, M.& sä fie condu0 de o pudicitate deplasat5, caci in multe regiuni
cuvintul Fur a dispärut din graiu. In sfarsit faptul ca tocmai la Dacoromini
.s'a pierdut &Wt. s'arutaa, pe care Aromânii ii conservä pana azi, nu poate fi
intampfator: in vissire Aromânii pastreaza pe e dup5 labiala (beqire), Incfit

Acuvântul nu putea fi confundat cu ba*tre, ca la noi (*beifis bc41).
83*

§tiintificd,

www.dacoromanica.ro



1316 S. PI.TCARIU

ce autorul o gdse§te editiei pe care am dat-o cu A. Procopovici CArtii
cu invatAturd" de Coresi, de a fi fdcut-o adecA neutilizabild pentrth
studiul grafiei noastre vechi, printr'o transcriere Ce nu tine seam,
de variatiunile ortografice ale originalului, mi se pare cd nu este
tocrnai compromitätoare; cel ce vrea sä studieze grafia noastrd,
veche va trebui in mod inevitabil EA cerceteze originalele sau,
reproducerile in fototipie. Rämdn ceilalti cercetAtori, mult
numero§i, care vor consulta editia Comisiei istorice cu alte
preocupAri decAt cele ortografice §i ace§tia vor fi multumit ri
editorilor cd nu le-au ingreunat lectura printr'o transliteratie, a
cdrei cetire e mult mai grea decdt a textului chirilic. Chestiunea
transcrierii textelor vechi a fost pusa in discutie la al doilea
Congres al filologilor romAni, tinut In 1926 la Cluj ; aproape
toti participantii s'au declarat in mod hotdrit adversari ai trans-
literatiei. In volumul ce urmeazd a fi publicat, cetitorii vor gsi
de altfel un studiu destul de complet asupra grafiei intrebuin-
tata de Coresi.

* *
Din multele studii, fecunde totdeauna in idei, ale lui Leo

Spitzer, cloud mai cu seamd eau prilej la note marginate. CeL
dintdiu poartd titlul sugestiv Aus der Werkstatt des Etymologett
( Jahrbuch far Philologie" I, 129-159) §i se intrege§te in parte
prin Etimologiile" publicate de Spitzer in acest volum al Daco-
romaniei. Autorul deschide u§ile atelierului sdu de etimolog, in-
cerand sd ne dea cAteva indrumdri practice §i mai ales sal
scuteased pe tinerii cercetdtori de rdtdciri and cautd originea
cuvintelor. In acela§i timp ne invitd sd-i urmdm exemplul, pentruca
din experienta cd§tigatd de fiecare etimolog in parte sd rezulte-
un fel de metodd a cercetArilor etimologice. Un recensent entu --
ziast, inteo foarte build recensie 1, a numit acest studiu Um
catéchisme étimologique" catechismul e plin de invdtaturi pentru.
cel ce are in suflet credinta ; cel lipsit de ea cu greu o va,
agonisi din intrebärile ce i se pun §1 din rdspunsurile ce i se:
dau. De aceea lucrarea lui Spitzer e plind de invataturi pentru.
cei ce au talentul de etimologist, dar nu va folosi celor lipsifi
de el mai mult decAt o ars poetica" celor ce ar cduta, fdrä sä
aibd vocatia, sd scrie poezii dupd reguli de versificatie.

lorgu 10 rdan, In Revue de linguistique romane 1 (1922), 162-170..'
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Intaia poruncr : Gase§te etimologiile, nu le cauta" (p.
130). Un principiu vechiu §i foarte sanatos, pe care ar trebui
-sä-1 urmeze toji aceia care cred ea rutina poate Inlocui intuijia
§1 care construesc acele construcjii complicate, acele cladiri
savante, carora nu le lipseste decat puterea de a convinge. Dar
precum Injelepciunea cristalizatä Intr'un proverb, de cele mai
-multe ori poate fi combatuta prin alt proverb, care ne Invaja
tocmai contrariul, tot altfel, In faja dezideratului lui Spitzer se
pot pune cuvintele lui Schuchardt, citate cu cateva pagini mai
sus : spre a afla cu adevarat, trebue sa stii sa cauji bine. Ceea
ce ni se pare de multe ori o descoperire momentana, nu e adesea
.decat rezultatul unei lungi cautari, mai mull sau mai pqin con-
§tiente. Un cuvant nectar etimologiceste te preocupa ani de zile ;
11 porji cu tine pe toate carärile pe care le ball, fad sa ai con-
-stiinja ca el se gaseste in valiza ta ; §i, de-odata, cand poate
-nici nu te astepti, In urma acelor tainice legaturi de asociajie ce
li se prcduc in minte, enigma se elm-Hick precum versul se in-
chiaga in mintea unui poet. Despre unii scriitori, ca Ibsen si Zola,
se spune a Isi aveau orele lor fixe de lucru. Cum muncitorul
se duce la fabrica si cum funcjionarul infra in birou, astfel se
aseza Ibsen §i Zola, la o ora anumita, la masa lor, §i gandurile
pe care le framantasera in minte luni si ani de-arandul, se aster-
neau zilnic pe hartie, WA' alta inspirajie cleat aspectul coalei
albe ce-i chema ademenitoare la munca. Daca ar fi fost filolog,
imi inchipuiu ca Zola ar fi putut scrie un dicjionar etimologic,
opera pe care n'o poll face niciodatä dacd astepji ca etimologia
sa-ji villa" de sine.

Nu da etimologia unui cuvant OM ce nu-i cunosti con-
linutul stilisticg. Spre a-1 cunoaste Insa nu ajung dicjionarele,
care foarte rar ne informeaza despre frecvenja unei cuvant, ci
-trebue insuji sa posezi simjul limbei (p. 132-133). Principiu foarte
-siinatos, dar el exclude aproape cu totul posibilitatea de a face
.cercetari etimologice inteo limba streina, cad adevaratul simj al
limbei rar II poji avea In afara de limba ta materna. Mi se pare
.chiar ca unele din etimologiile propuse de Spitzer pentru cuvinte
iromane§ti nu sant convingatoare tocmai din cauza ca autorul lor
n'a izbutit Inca sä ail:a acest simj sigur al limbei noastre. Astfel,
pentru orice Roman,--inhat cuprinde o nuanta onomatopeica, care
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lipse§te tusk' cu totul la verbul apuc. Din aceastä cauza stäruesc
a crede in etimologia din aucupo(r)1.

De multe ori cercetarea in alte limbi a felului de a exprima
aceea§i notiune sau idei asemänätoare, deci ceea ce Giuglea
nume§te atmosfera semantica", serve§te spre a-ti da pretioase
indicatii; mai adesea insä pe drumurile cu faga§uri imprimate de-
rotile carului cu boi de la noi fi-at poti patrunde cu automobilur
Mut pentru §osele asraltate ale tarilor cu o veche civilizatie..
De sigur cä felul de a-§i imbogati limba prin expresii metaforice
se aseama'na foarte mult la popoarele cele mai departate §i o
metafora evidenta etimologice§te intr'o limba ne poate da expli-
carea unui cuvant obscur din alta. Dar ceea ce se intamplä inteuri
loc nu trebue sä se repete in altul §i mi se pare ca span. rositas-
nu ne impiedeca, cum crede Spitzer (p. 131), ca sä derivam pe
flori, franc. Mars, in intelesul de leucoree", din fluores. Apro-
pierea de flores poate fi secundara §1 sä fi dat na§tere span. rositas.
U§urinta prea mare de a descoperi analogii in alte limbi, pre-
cutn §i inspiratia" ce ti-o cla lectura unor carp din alte ramuri:
ale §tiintei decal linguistica, pot duce la acele etimologii inge-
nioase" care te seduc in primul moment, pentruca a doua zi sS
le parase§ti. i astfel ceea ce cere Spitzer ca a treia conditie
esentiala unui etimolog o cultura generalä cat mai extinsa", mi
se pare a poate deveni o primejdie, precum de altfel insu§i ne-a,
spune (p. 156), mai ales pentru spiritele cu prea pronuntate apti-
tudini de asociatie de idei.

Foarte justä e observatia ca originea cuvintelor trebue.
explicata cu materialul limbei insa§i §i ca inainte de a proiecta
cuvintele romanice in timpurile latinei vulgare, e nevoie sä le
analizam cu mijloacele fiecarei limbi in parte. Totu§i nu pot da-
dreptate lui Spitzer and sustine ca cu greu vom mai gasi, in.
tezaurul lexical romanic, cuvinte latine sau derivate latine vulgare
noua, ca am fi ajuns, cu alte cuvinte, la cunoa§terea aproape corn-
pieta a tezaurului lexical latin pastrat in timbre romanice. Expe-
rienta ultimului limp ne Inv* sa firn banuitori fata de un etymon,
latin pastrat numai in vreun dialect romanic, mai aLs cand acesti

I In : apä limpede !Ana nu vei vedea, cea turburen'o lepäda" verbal,
lepcida are Intelesul de ausgiessen" 0 nu pe cel de. zuriickweisen, vera
schmähen", cum crede Spitzer (DR. IV, 640; proverbul romanesc e foarte
departe de wer den Heller nicht ehrt, ist. dem Mier nicht west".
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e reconstruit" (p. 147). De aceea bunaoara el nu crede ca aruncd ar
veni din terminul religios latin averruncare, necunoscut in Romania.
apuseana. Pe mine experienta m'a Invatat tocmai contrariul, cel
putin in ceea ce prive§te limba romanä : pe zi ce merge desco-
perim, uneori in cate o regiune izolata, tot mai multe cuvinte
latine. Ca §1 limba sarda, care singura mai pastreaza cuvinte ca
audacia, discere, imber, observare, onus, sequestrare, sus . a., §i.
ca alte regiuni periferice ale Imperiului Roman (cf. §1 cele spuse
mai sus despre limba basa), precum In Italia de sud, unde Rohlfs (In
lucrarea despre care va fi vorba mai tarziu) dovede§te pe manu-
culus (nesincopat), pe *fulvinus (dupa galbinus), pe (camisia>
stricta §i pe magnus, limba romana conserva un numar Insemnat
de vorbe latine necunoscute limbilor surori. Dupa socoteala facutä
In Locul limbei romdne intre limbile romanice, p. 31, numarul lor
face 5-60/0 din toate elementele latine conservate in romane§ter
§i daca cateva din cuvintele citate acolo trebue explicate altfel,
azi le pot inlocui cu alte exemple, aflate de la 1920 Incoace..
Mai mult decat a tata. In romane§te s'au pastrat cu siguranta forme
arhaice §i dialectale latine. In acest volum din Dacoromania arn.
incercat sä arat ca o astfel de forma dialectalä e galfeid; intr'un
articol publicat in volumul omagial pentru A. Thomas, am cautat
sä dovedesc ca pluralele In -i la declinarea a treia, In italiene§te
§i romane§te, continua terminatiunea arhaica latinä -7s; In Dictio.:
narul Academiei am explicat pe jeri, care In vechime avea 'lute-
lesul de a line o sarbatoare", din *ferire, pretins de part. festus,
care trebue sä fi existat Inaintea lui feriare (derivat din feriae).
Tot acolo am aratat a In romanescul bdia (de unde derivatul
bdiat) se pastreaza *bajare, primitivul lui bajulare. De asemenea
cred a primitivul lui patulus offen, offenstehend, geoffnet, aus-
gebreitet" (cf. pateo, patens) s'a conservat In rcmanescul pat, cu
eriginea caruia s'au ocupat atatia, färä sä fi izbutit sä dea o
explicare plauzibila. Se va fi zis la inceput lectus *pails §i apoi,
prin substantivare, *patus, ceea ce ar explica §1 disparitia din
limba noastra. In opozitie cu toate celelalte limbi romanice, a lui
kctus1. E probabil chiar ca romanescul imbia, cu tin Inteles atat

I Ca ideea de tntins" sau asternut" a putut fi cea precumpAnitoare
pentru numirea paturilor primitive ale stramosilor nostri rezulta si din ceea
ce spune Th. Capidan despre patul Aromanilor pastori, in acest volum, p.
942. i ungurescul cigy sta in legatura etimologica cu cuvinte care Insem-
neaza Ausgebreitetes , ausbreiten", Pelzdecke", Streu", cf. Melich, Magyar
etymologiai Szacir s. v. )
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de apropiat de lat. invitare, nu e altceva decal un *in-viare,
din acela§i radical pe care-1 Intalnim In lat. v7s putere" §i
v7s vrei" §i care e §1 la baza derivatului invite:0'e; sensul
primitiv va fi fo. t cel de a sili" (cf. germ. notigen" drangen"). Cf.
11 forma "fraxus in loc de fraxinus, pastrata la Sarzi, Neogreci
§i In Italia de sud, precum arata acum Rohlfs In Griechen u.
Rom. 138. Toate aceste presupuneri se Intemeiaza pe convin-
gerea ca liinbile rnmanice, mai ales in tinuturile periferice, unde
-§coala n'a influentat atat de mult §i unde clasele suprapuse, care
aveau latina clasicd ca 1 mba de conversatie, erau mai putin nu-
ineroase, se pastreaza Inca multe nume din graiJ1 claselor sociale
de jos. In aceste straturi sociale, a§a zise arhaisme s'au pastrat
OM in epoca romanica, iar tendintele de desvo tare fireasca ale
limbei n'au fost Innabu§ite de tot de limba literara latina fixata
foarte de timpuriu 1 In fonologie, in morfolo.de §1 mai ales in
lexic §i in derivatiune, vom descoperi Inca multe forme noua.
Cand privesc bogatia de derivate cu sufixe Intrebuintate de Ora-
nul roman §i o compar cu saräcia relativa a derivatelor In graiul
clasei culte, In care o manifestd tendinta de a generaliza atm-
mite sufixe pentru anumite categorii de sensuri (cf. germ. sufixele
diminutive -chen §i -lein din germana literarä, fata de -I ci altele
In dialecte §i in graiul familiar), de a standardiza oarecum in loc
de a nuanta derivatele, trebue sä bänuesc ca. In graiul poporulul
latin existau cu mult mai multe §i mai variate derivate cleat ni
Ie-a pastrat lexiconul limbei clasice. A nu admite o asemenea
bogatie de forme In latina vuLara, Insemneaza a nega, pentru
limba vorbitä In Imperiul roman, un principiu pe care-1 pui
la baza cercetärilor etimologice pentru urma§ele acestui graiu,
limbile romanice. Si atunci, de cateori un derivat roman nu se
poate explica cu mijloacele limbei romane, nu ma dau In läturi
sa reconstruesc tipuri latinecti, cu conditia, firecte, ca reconstructia

1 Compara ce spune Jaberg (Der Sprach- und Sachatlas Battens 121)
despre inceptare : Wir haben es hier mit einem typischen Beispiel zu der
bekannten Erscheinung zu tun, dass altlateinische, offensichtlich als vulgar
angesehene Wader von den Schriftstellern der klassischen Bliitezeit gemie-
den werden, um im Spatiateinischen und im Romanischen wieder aufzu-
tauchen". Deosebit de instructive sant in privinta aceasta studiile recenle
ale lui K. Meister, Altes Vulgdrlatein (Indogerm. Forsch. XXVI, 69 4. u.) 41
I. Marouzeau, Erne antinomie .archaigue et vulgaire (Mem. d. 1. Soc. linguist.
de Paris XXII, 263 4. u ) cf. qi Schuchardt, Vokalistnus, I, 557.
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tmea sa fie Muth' In spiritul limbii latine. De sigur a Spitzer
are dreptate sa fie sceptic fata de reconstructiunile unora din
filologii romani §i sa respingd pe un *abinte reconstruit de Pascu
sau prototipul reconstrutt de Candrea pentru explicarea lui sdrun-
dna (p. 147). Dar claca am in romane§te forma pliducel (numele
imei boale de piele caracterizata prin mai carime"), care din
punct de vedere formal nu poate fi considerat ca un derivat din
peiduche caci k' nu cla 6 and e urmat de e , nu ma voiu
sfii sa reconstruesc un prototip latin vulgar *oeducellus, cu schim-
bul atat de frecvent al sufixului -Win prin -ellus, de§i In cellalte
limbi romanice acest derivat nu s'a pastrat. Pe purctul de vedere
al lui Spitzer stä la noi Plilippide, care ia in ras (Originea Ro-
metnilor p 333) reconstructii ca *arnaritiosus, *mustaciola, *ingn s-
stare (de§1 avem altiare, bassiare, directiare, minutiare), *remansicia
I a. A le respinge pentru ca nu sant atestate insemneaza sa iai
filologului roman posibilitatea de a explica o serie Intreaga de
.derivate romane§ti care nu s'ar fi putut na§te färä asemenea
modele. Int'adevar, din exemple ca amdrOcros s'a putut desface
.un sufix -iiclos; numai existand forme ca mustãcioarci §i ingro-
qa se pot explica derivate ca pollcioarii (din poli(ã), invdrtofa,
Impörqa (din vârtos. peir t s) etc. Cat despre *remansicia, §i tot
astfel *arsicia (calor), aceste reconstruiri, pentru care avem atatea
alte modele !aline (adventicius, facticius etc.) §1 r mane (Meyer-
LW ke, Rom. Gramm. II § 415) sant indispensabile pentru ca sä
Intelegem de ce, In aceste cuvinte, -ifel apare cu un Intelt s §1
cu o functiune cu totul deosebita deck In celelalte derivate in
-IN - unde sufixul e de origine slava §i de ce aficiaza den-
lala precedenta1.

1 Cf. Derivarea cu sufixe de la tulpina pluralicd in Homenaje a Me-
rnéndez Pidal" tom. III, p. 267-268. SchimbArile formale ce se petrec la
4egarea unui element derivativ de tulpina sant adesea cel mai binevenit
mijloc pentru analiza justA a derivatelor, mai ales in limbi ca cea romanar
In care, peste sufixe de origine latini (precum -ar, -et, -in, -4(4 oiu etc),
s'au suprapus sufixe cu aceea4i forma', de origine slav.i. De aceea un stu-
diu despre sufixele românelti ar trebui sA cuprincla un capitol dedicat ace-
stei chestiuni, spre a se putea vedea intru cat legile fonologice au devenit
-normative In derivatiune. De sigur cA prefacerea lui t In t Inainte de t 41
T accentuati latini, era o lege fonellogicA valabilAnumai pentru un anumit
limp 4i loc. Dar multele cazuri ca bdrbat cu plaralul bdrbati §i cu diminu-

-tivu1-belrbatel au facutca, chiar dupa incheierea legii f on ologic e, sa
persiste legea mor 1 ologica 4i derivativa, dupa care odce cuvant
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E incontestabil cd orice reconstruire poartä pecetea artifi-
cialului §i impresia de artificialitate cre§te cu cat se mdre§te
numdrul accidentelor" presupuse (metaplasind, metatezd, disimi-
lare, sensuri intermediare neatestate etc., cf. cele spuse de Sp tzer
in acest volum p. 654 despre etimologia propusä de mine pentru
inccilera). Nu e mai putin adevärat Thsä cd cercetdrile etimologice-
din vremea din urmä se prezintä cu mult mai complicate decat
cele de acum treizeci de ani. Explicarea acestui fenomen nu
consistd numai in faptul cd etimologiile ware" au fost in cea
mai mare parte descoperite de inainta§ii noctri, care ne-au läsat
mo§tenire cuvintele cu o istorie complicatä, ci mai ales in I'm-
prejurarea cd felul nostru de a privi cuvintele e mai complicat.
lnainta§ii no§tri se multurneau de obiceiu dacd apropierea etimo-
terminat in t, 11 schimbh pe acesta In t inaintea dezinenjei i a plurarului
sau inaintea sufixului diminutiv -el. De aceea mi se pare a nu se poate-
bine explica ceitinel din cattus + in + el, cum propune Spitzer in acest volum
p. 659, oricat de ademenitoare ar fi apropierea semantica ce o face. caci
sufixul -Thus (clacd plecam de la cdtinel) ci (daca pleam de la cdte-
lin) ar fi trebuit sa schimbe pe t in t. Trimiterea la incetinel, care Insusi are
nevole de explicare (cf. DR., III, 655 nota), nu inlaturd aceaslä greutate. Tot
derivatele, de felul lui pdsdred, pescarel, care 51 ele cuprind sufixul -ëllus,

mi se pare Ca slabesc teoria lui G. Giuglea (DR. IV, 373), care ad-
mite cd ré accentuat a devenit ret, resp. ra, prin stadiul intermediar te; tn
regiunile uncle se rosteste anis < ceresius, am astepta sä se rosteasca
pdsdrd, pescaral, ceea ce nu este cazul. In general cunoasterea legilor deri-
vative sant de cea mai mare importanja pentru documentarea unei etimo-
logii. Din aceastA cauza mi se pare ea argumentele aduse de Dräganu spre
a-si motiva etimologia cinioard din cenae hora sant mai puternice deck con-
traargumentele lui Spitzer din acest volum p. 661. Tot astfel sufixul
matreatd nu poate fi asetranat cu cel din abstractele adjectivale albeatd,
negreata sau chiar cu formajiuni plasmuite cu vaditd tendinjä de asonanja.
ca ceatd negureatd (ibid. 647) Pe de altd parte, faptul cli In multe verbe pre-
fixul ob- a fost inlocuit prin ad- (cf. Meyer-Lfibke, Rom. Gramm. II § 595)
nu 1nsemneazd ca el n'a existat ca prefix in latina vulgard si deci un *ob-
ierreo, propus de Capidan pentru otdrdsc ar trebui respins (DR. IV, 646). Mi
se pare, dimpotriva, cd al nostru use% presupune un *obsucare In loc de
exsucare. In loc de a respinge pe *obte, reo> otardsc din cauza lui ob (cad
celalalt argument, lipsa lui terreo In limbile romanice nu este, precum vdzu-
dm, deciziv), este, mi se pare, mai just sa ne intrebam clack In laja lul
*obterreo §i *obsuco, neatestate, dar probabile, nu trebue sa revizuim parerea
ce ne-o flcuserdm despre vitalitatea preftxului ob- In latina vulgara deri-
varea tui putin din putd (DR. IV. 65R), oricat de ademenitoare, devine pro-,
blematica din cauza sufixului : In regiunile rotacizante nu se cunoaste cleat
forma putin; care indic t. in mod sigur asupra lui ,Pitzinnina. ,

-Ulus

dirt.

Si

6'i
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logicg pe care o fgceau se potrivea din punct de vedere format-
§1 semantic, asemanandu-se cu acei simpatici doctori de odinioarg, .

care vindecau pe bunicii no§tri cu Cate un laxativ ca medicament
intern §i cu ate o cataplastnä ca medicament extern. Interni§tii
de azi, Inainte de a stabili diagnoza, te rontgenizeae, Ili fac-
analiza §i Ili iau presiunea sangelui ; tot astfel linguistul de azi
face legatura Intre obiect §i lucru, examineaza atmosfera seman-
Ha §i continutul stilistic, urmare§te raspandirea geograficg §i-
mediul social in care cuvantul se intretuinteaza, sk.ruteaza am-
bianta care produce Incruciprile §i etimologiile populore etc. Si
precum boalele apar azi medicului cu mult mai complexe decal
Inainte, tot as fel etimologiile se infati§eazg din ce In ce mai
complicate. Impresia pe care cercetarile etimologice Ce azi o claw
celor deprin§i cu etimologiile simpliste de odinicarg e adesea
uluitoare §i se aseamand cu impresia pe care o faceau acum-
cateva decenii panzele expuse de pictorii ce au i §it din atelier
In plin aer. %and soarele printre frunzele copaci'or sg In-
varsteze cu pete aurii peisagiul. De and conceptia noastra despre
legile fonologice s'a modificat, nepotrivirea in desvoltarea formal&
a unui cuvant cu norma urmata de altele, nu ne mai face sl
pargsim din capul locului o etimologie.

Urmarea directä a acestui fapt e ca posibilitglile de expli-
care sant mai variate, cg In caz de controverse, vorba lui Spitzer,.
partidele ce se joaca intre mae§tri se terming mai adesea cu.
remis", §i cä in dictionarele etimologice etimologiile, sigure
sant mai putin numeroase cleat cele cu semnul intrebärii. Dar
§tiinta nu progreseaza numai prin marirea numarului faptelor
sigure, ci mai ales prin imbogatirea mijloacelor de investigalie..
tar In privinta aceasta cercetgrile etimologice de azi Intrebuin-
teaza un aparat de documentare ce adance§te o multime de pro-
bleme gramaticale §i deschide perspective noug linguistice. De.
aceea nici un alt slat nu poate fi mai bun decAt cel pe care
Spitzer II clg la sfar§ituI studiului &au : dacg vrei sg-ti ca§tigi
digcernarnantul etimologic, cite§te cat mai mulfe etimologii bune..
De ai aplecarea pentru cercetari etimologice §i daca origineal
cuvintelor obscure fcrmeaza preocuparea ta constantg, atunci lec-
tura unei do 2umentari etimologice serioase te" ajutä foarte ade-
sea sg gase§ti veriga ce-ti lipsea In lantul ce duce la elucida-
rea etimologiilor ce le brmare§ti. Intorcandu-mg la comparatia de
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mai sus, mi se pare a cercetätorul de etimologii se aseanfind
cu acei medid de boale interne, care In afard de aparatele td-

-trebuintate pentru o diagnoza sigurd au .§I acel fin simt tactil,
-care ii ajutd de a determina boala treed-rid deget le pe corpul
:bolnav. Acest simt e Innäscut ; el se poate insd desvolta printr'o
practica Indelungatä §i poate fi innobilitat printeo iubire con-
stantä pentru obiectul cercetärii. Insd§i vizita pe care Spitzer ne
invitd s'o facem In atelierul ski se aseamänd cu vizitarea clinkel
-unui internist cu reputatie, care a ales cazurile" iniereante
pentru ca sd ne -Ind o instructivä conferentd. metodologiA.
Exemplul sdu meritä sä fie urmat.

Spitzer este cel ce atrage tot mai stäruitor atentia noasträ
asupra rolului covdr§itor pe care II are, In desvoltarea limbei,
-contributia individuald adusd de fiecare vorbitor, §i cu deose-
bire de scriitorii mari, in tendinta lor de a fi expresivi. Aceste
contributii individuate In cadrul limbei conventionale alcdtuesc
-stilul ; fall stilisticd ,desvoltarea limbei nu poate fi Inteleasä :
o randunicd nu insemneazd vara, dar cand vine rândunica §tii
-cd vine vara". In Wortkunst und Sprachwissenschaft, interesantul
studiu dedicat Elisei Richter la Implinirea vdrstei de 60 de ani
(Germ -rom. Monatsschrift" XIII, 169-186), el citeazd cuvin-
tele lui Victor Hugo, care i§i dddea seama cd limba este ébranlée
_

-quelque fois ... par le passage royale des grands écrivains".
In Zur thwertung des Schopferischen in der Sprache (extras din
Archivum Romanicum" VIII, 4, p. 349-385) clä cloud mostre
tipice despre necesitatea de a privi istoria cuvintelor din punct
-tie vedere stilistic. Una din ele prive§te verbul face, in inteles
de a zice" ; In nici un dictionar al vreunei limbi romanice n'a
gdsit explicarea justd a acestei treceri de sens cleat in Dictio-
rnarul Academiei Române (p. 366). El cere cu drept cuvânt dcs-
gramaticalizarea" linguisticei, privirea limbei nu numai din punct
de vedere al sistemului, ci al individului creator (p. 370), o idee

.asupra- cdreia revine In studiul ski Sprachwissenschaft und Wort-
kunst (in revista Faust" 1925, no. 6). Chestiunea pusä de Spitzer
atinge o problemä de importantä capitald §1 pentru noi : Invätd-
,mântul limbei In §coli. Studentii no§tri invata la universitate
istoria limbei, adesea pang in cele mai mici amänunte, cd§tigAnd
.astfel baza pentru studii filologice independente §1 o Intelegere
IlinguisticA care le poate da temelia solidd spre a deveni buni
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dascali. In cursurile de literaturä Inva la de asemenea sa utilizeze
toate izvoarele din care se poate agonisi priceperea justä a scrii-
torului §1 operei sale. Lipse§te Irma legatura intre filologie §i.
istorie literarä, pe care nu o poate da cleat stilistica. Daca
limba e o genergie», trebue aratati plazmuitorii ei cum lucreazd".
Inteadevar, la universitatile noastre ar trebui facuta legatura btre-
limba §1 literaturä cad licentiatilor no§tri le dam diploma
pentru amandoud printr'o insistenta mai mare asupra stilisticei,
care explica atatea fenomene linguistice §i ne face sä intelegerm
pe scriitorii in intentiile lor artistice cele mai subtile. Atunci
profesorii no§tri secundari ar de§tepta mai mult interesul elevilor
lor, cad i'n loc de a face cu ei gramatica §i a le arata deci foe
mele rigide pe care colectivitatea le-a primit ca mijloace comode
dar foarte &grace de a se intelege, le va prezenta limba vie, in
nautarea mijloacelor de necontenita imbogatire §i perfectionare.

***

Necesitatea unui Atlas linguistic al limbei romane,_
care EA intregeasca pe al lui Weigand, §i sä formeze oarecum
continuarea Atlaselor publicate sau in pregatire in Romania apu-
seana, a fost recunoscuta de filologii romani, care, in cele doua
congrese ale lor, s'au ocupat cu aceastä chestiune. Cei ce-§i vor
lua asupra§i greaua sarcinä de a face marea lucrare vor profit&
mult din discutiile pe care le-a provocat Atlasul linguistic catalan
al lui A. Grier a. In deosebi plinä de observatii instructive e
recensia lui K. Ja be rg (Romania" L). Anchetele lui S cheuer-
meier §i In cea mai mare parte §1 ale lui Rohlfs pentru
Atlasul svitero-italian sant terminate. Cei doi romani§ti elvetieni,
care ne-au dat §i pana acuma atatea studii fundamentale de geo-
grafie lingi istica, K. Jaberg §i I. Jud, au inceput prelucrarea
materialului §i au publicat cateva lucrari preliminare, precum
Un Atlante linguistico-etnografico svizzero-italiano, Vie d'Italia"-
(Revista del Touring Club Italiano, 1923, cf. §1 Indogerm. Jahr-
buch, vol. IX, 1-10), sau spicuiri ce ne indica recolta bogata
care va rasari din aceasta opera, precum Der Sprach- und Sach-
atlas Italiens und die Bezeichnungsgesclzichte des Begriffes An-
fangen" de K. Jaberg sau Zum schriftitalienischen Wortschatz
in seinem Verhilltnis zum Toscanischen und zur Wortgeographie
der Toscana (in Omagiul" Gauchat, pp. 298-316) de I. J u d._
Jaberg urmare§te, sub titlul Una perra mezza (In Omagiul
L. Gauchat", pp, 52-67) expresiile italiene§ti pentru para cuz
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icre" ci ne cla In Ziff Sach- und Bezeichnungsgeschichte der
Beinbekleidung in der Zentralromania (In WOrter und Sachet'',
IX [192Ej pp. 37 72) un studiu temeinic, In care datele geo-
grafiei linguist ce sant intemeiate pe cunoctinte istorice, dar in
acelaci timp sant menite s'a le completeze. Ca ocazia aceasta se
atinge §i famihile de cuvinte romanecti reprezentate prin imbreica
(p. 150) i ca tun (p. 152).

Deosebit de instructiv este studiul lui J. J u d publicat in
Revue de I nguistique romane" I (pp. 181-236) subt titlul
Problemes de geographie linguistique romane. Autorul constatà
-adecä deosebirea mare ce exisa Intre divergentele lexicale ce
,existä intre limbile italianä-francezA pe de o parte §i spaniola-
rportugheza pe de altä parte (de ex. it. prendere, franc. prendre

span. tomar; it. sera, franc. soli- span. tarde etc.) ci cautä
sA le explice cu mijloacele mug pe care le dä geografica lin-
guisticg. Studiind terminii romanici care corespund ideii exprimate
prin franc. s'éveiller" §i mai ales prin éteindre", Jud izbutecte
.sä proiecteze cu multe malestrie, dole" momente instructive din
.zbuciumul care Insotea improspätarea tezaurului lexical al popo-
rului, roman. In urma uniformizärii accentului in exemple de tipul
lui Onto, porrext, porréctu, porri4rere, devenite pOrgo, pórxi,
,pOrctum, pôrgere, cuvantul latin exprimand ideea de s'éveiller",
expergiscor, primi formele expérxi, experctu; acesta trebui sä
devind (ca forctis> fortis, torctu> tortu) expertu. In etapa aceasta
(In loc de experrectu) s'a produs accidentul" fatal in viata acestui
,cuvant, care a ajuns in coliziune cu participiul lui experiri
essayer". Bolnavului atins de omonimie" i s'a aplicat mai intaiu

-un remedium italicum" : Roma thrgi Intrebuintarea lui excitare
(la origine numai verb transitiv) ci exemplul ei fu primit de toga,
Italia (destare), de Rhzetia, Sardinia, Dalmatia §i MoesiaDacia
<degepta). Peninsula Iberia fAcu o tentativä originala §i cute-
zatoare ca se rezolve conflictul lexical §i, dupd modele cunoscute
(canerecantere etc.) plasmui din expertus un cat. span. portg.
despertar. Gallia statul tampon Intre Italia ci Spania osci-
leazA : alAturi de v.-franc. s'esperir avem In Franta eveiller, care
reprezintä un ex-vigilare popular, pe and Proventa veche cu-
noacte toate trei solutiile : cea romand (dessidar), cea iberica
(despertar) §i cea gallo-latina (esperir). Al doilea exemplu : extin-
.guere, devenit extingere, s'a conservat In Romania (stinge), unde
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am avem urme de extingere (destingere) deteindre" §i inteun
teritoriu restrans din Italia; el a fost inlocuit prin inovatiile tutare
in Italia, Rhtia §i Sardinia, prin pacare in Catalonia, Spania §i
Portugalia §i prin exmortiare in Italia §i sudul Franjei. Gallia

.iarg§i formeazA legatura cu Roma (éteindre, estenher), cu Italia §i
Rlitia (tuer, estudar) §i cu gallo-latina (Roussilon: apagar). De
astädatä vedem deci mai intaiu cum cercurile conservative, nobi-
limea tradijionalista a Romei, paganä Inca pariä la sfar§itul seco-
lului al IV-lea, conservä pe extinguere, pe and in Roma cre§tinä,
,cu tot mai multä influenja", se introduce inovajia ex-tutare, care
nu mai atinge Dacia indepärtatä, dar se instaleazA in Sardinia,
in Barium, Tarentum, Neapolis, Syracus, Mediolanum, Aquileja,
Lugudunum §i Narbo. Nova provincialis superbia", pe care o
-deplange Roma, se manifestä §I in MM. cat timp burghezimea
romanä §i italicO, care dejine puterea centralA a Reputlicei §i
imperiului, exerciti o autoritate necontestatä in provincie, limba
latind a provinciei se supune disciplinei lui sermo urbanus"
21 capitalei ; dar din momentul and legiunile recrutate din Hispa-
nia, RIretia ci Germania sant chemate, WA distincjie, sa apere
granijele Italiei, din clipa and Columella, Martialis, Lucanus,
Quintilianus, Orosius, ieciji din Spania, sant consideraji ca poeji
§1 istorici mari, limba latinO a provinciei nu mai recunoacte fa'rà
sezervä supramajia Italiei (p. 189) ... linguistica de mane va in-
kiatura ipoteza unitalii lexicale a latinei vulgare, care nu se acordä
.nici cu istoria, nici cu ceea ce observOrn astäzi in statele mai
oderne (p. 192)" I.

Interesant §i bine docurnentat e §1 studiul de Iexicografie
istorica al lui Nunzio 1Wacearrone : Le denotninazioni del «tacchino)
..e della «tacchina nelle lingue romanze (extras din Archivio
glottologico italiano"). Avand a face cu numele unei pasari de
origine exoticä, limba romand ocupä un loc cu totul deosebit de
limbile surori, ca in toate cazurile cand imbogajirea ei s'a facut
dupà separarea de vestul romanic. Aläturi de literarul curcan §i

' Cateva amanunte §i completki: si in românege se zice a focul
-ma ar e" (p. 197), se stinge varul" §i stingem setea" (p. 198); inovalia
secundara sau chiar tertiara (p. 235) ammortire se regase§te si In rorn.
4,amorli setea, foamea". Pentru explicarea ce am dat-o odinioarä lui seinteie
< scintilla + excandere, aduce acum Jud un argument nou, arâtând ca qi fn
-verbul escantir din sudNestul Franfei s'a produs de asemenea o incruci§are
a celor doul cuvinte.
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cured, imprumutati de la .Slavi, si de variantele-i (influentate de
verbele onomatopeice cordi, croncemi §i corcoddi corcan, crocan
croncan, coroncan, corcodan, corcodind, curcudind, avem in Banat
tatcan §1 Med §i ciurcan, ciurcd (gum. gurc6). Cel dintAiu e
imprumutat din sArb. tuka, contaminat, dupd Maccarone, cu verbut
cutcui sau cutcuddci (*tuca cutcue#e > tutca cutcuege, p. 93).
S'ar putea insd ca verbul cu care s'a contaminat sd fie sArb.
tutkati a instigA", dad fiind firea iritabild a curcanului, pe care
copiii se complac sd-1 apte. Involuntar ne gAndim la asemAnarea
formald a ital. tacchino cu franc. taquiner §i ne intrebdm dacd la
originea numirei italiene atestatd numai in a doua jumAtate a
sec. XVIII (p. 50) si rdmasd neclard etimologiceste si dupd in-
cercdrile lui Maccarrone de a-i explica originea (p. 57 s. u.)
nu std tot ideea aceasta de a cicAli, a tachina". Pentru forma
a doua, in care nu e greu sd recunoastem o contaminare intre
*clued din ung. tyuk gdinA" + cured, autorul nu da' explicare._
Dupd ung. pulyka care, ca si serbo-cr. pulka, bulg. pujka §i,
poate si alb. puns, derivd din romAneste avem in Sdlagiu.
puled curcd" §i puicoiu curcan". Puiul de curcd se numeste in
Oltenia pichiciu, inrudit cu picifire bibilicd". Din sArb. pura,
purman derivd istrorom. purg si p ur ma n, iar din bulg. miska
ynisirka) arom. misco.

Pe de altd parte stim cd un Atlas linguistic al Italiei se
pregAteste si de Societatea filologicd G. I. Ascoli. Matteo Bartoli
expune In cAteva pagini intitulate Piano generale dell'Atlante-
linguistico italiano (extras din Revista della Società Filologica
Friulana", 1924, pp. 205 s. u.) principiile cAlduzitoare. Se va da
o atentie deosebitA insulelor de limbd streinA, deci si Igroro-
mAnilor. Deosebit de importantA mi se pare inovatia de a intre-
buinta la anchete desemne colorate, fotografii si erbarii. Mai ales,
pentru viitorul Atlas al limbei romAne acestea sant inevitabile,_
cdci dialectele noastre nefiind tare deosebite de limba literard,
chestiunile trebue sd evite cuvAntul de intrebat. Dacd ilustratiile
sAnt bine fäcute, ele pot provoca rdspunsuri care sA cuprindä §i
cuvinte abstracte, forme gramaticale si constructii sintactice de
ex. doi cai albi aleargd. Din punct de vedere linguistic e inte-
resant a §ti care din cele doud sinonime fugi" si alerga" (la
care in unele regiuni se adaugd al treilea, curd") vine cel din-

1 TipArit gre§it ccrodae, p. 92.
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taiu In mintea subiectului caruia i se pUne ilustratia supt ochf.
Rämane de vazut tutu cat experienta pe care U. Pe Ills o face
in Italia va justifica, In practica, recolla pe care, in teorie, a
putem a§tepta de la Intrebuintarea ilustratiilor la chestionat. I&
legatura cu Atlasul societatii G. I. Ascoli,- a scris un judicios
articol Vittorio Bertoldi, care Insu§L.prepart un Atlas dialectal-
al florei tridentine, In Revhta della Societa Filologica Friulane,.
lase, II, anul V (1924) supt titlul Vocabolari e Atlanti dialettali,'

Un studiu plin de eruditie In legatura cu geografia lingui-
sticg, da K. Ettmayer in Ober das Wesen der Dialektbildung
erltiutert an den Diaiekten Frankreichs (Wien, 1924, Denkschrif
ten der Akad. d. Wiss.", 66. Bd. 3 Abhdl.), introducand un sistem
original de urmarire a liniilor geografice". Multe observari §i
precizari utile gasim In partea introductiva; in care, intre altele,
se face distinctie Intre Intelesul" (Sinn) §i Insemnarea" (Be-
deutung) unui cuvant (, Int elesul uctui cuvant apare in mintea
noastra de cateori urechea II aude ; Inse mn area lui se na§te
numai prin intrebuintarea cuvantului In fraza sau in legatura cu
alte cuvinte §1 e valabila numai pentru aceastä fraza", p. 7), se
vorbe§te despre unitatea limbei §i deosebirile In uzul vorbirii,
despre adaptarile la graiul comun ale omului In copilarie §i mai
tarziu, despre patois" (produs de adaptarea locala la graiul co-
mun), jargon" (produs de adaptarea prin contact intelectual) §i
idiomatisrn" (termin nou pentru , partea negativa a addpiarit
linguistice) §i, In sfar§it, despre metoda cercetarilor dialectale.

Dad studiile dialectale au primit, prin atlase, o noua direc-
tia nu e mai putin adevarat a hartile linguistice, fotografii
instantanee, se completeaza in mod util cu monografiile dialec-
tale. In privinta aceasta avem de Inregistrat la noi cateva lucrari
remarcabile. Mara de studiile lui Tache Papa ha gi, despre
graiul Motilor §i al Maramura§enilor, despre care se vorbe§te pe
larg in alte locuri ale acestui volum, avem, Inainte de toate,
valoroasa lucrare a lui Th. Capidan, Meglenoromtinii I. (Istorict
i graiul lor, (Bucure§ti, 1925. Vol. VIII din Studii §i Cercetari"-

publicate de Academia Romanä). Intr'o introducere extinsä (pp. 68)
se vorbe§te despre Romanii din Meglenia §i linuturile locui`e de
ei, se descrie locuinta, viata in familie, obiceiurile, ocupatiunea
§1 originea bor.- Chestiunea acestei origini se reia in al doilea
capitol mare, .care cuprinde o .caracterizare a dialectului (pp.

Dacorontari a IV, : E4
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69-206), stabilindu-se locul ce-11 ocupN dialectul meglenoromAti
Iptre celelalte dialecte romAne§ti. Autorul aratA in mod definitiv:
cä MeglenoromAnii formau odinioarA, in vremuri strAromAne,
singur grup cu AromAnil §i cä asemAnärile cu graiul Dacoroma-r
nilor §i IstroromAnilor se explicA printr'o mai indelungatA cony
vietuire cu aceste ramori romAne§ti, dupA coborirea Aromanilor
spre sud. Abia mai tArziu au pornit strAmo§ii Meglenitilor actuali
din pordul Peninsulei Balcanice spre regiunile locuite astAzi de
ei, poposind, precum dovede§te limba, un timp oarecare, in muntii
Rodope. 0 contributie d cea mai mare importanta e stabilirea
ea Gope§e.nii §i Molovi§tenii sAnt primele colonii apartinAtoare
grupului de azi al Meglenitilor, aromAnizate dupä a§ezarea lor
'Mire AromAni.- In examinarea graiului meglenit Capidan aratA, cq
loatA competinta pe care i-,o dau cuno§tintele sale de limbi bab
canice, care este, alAturi de elementul latin, partea de imprumut
din limblie albaneza, bizantinA §1 neogread, slavA, turceascA §i
Jranceasca". UrmeazA in sfAr§it gramatica istoricA a di alectului,
cuprinzAnd fonologia (pp. 96-7-139), morfologia (pp. 140-185)1
formarea cuvintelor (pp. 186-202) §1 sintaxa (pp. 203-2.06). Un
indice de cuvinte, sufixe §i prefixe incheie volumul. Al doilea §1
an al treilea volum, gata de mult, cuprinzAnd, texte §i un glosar,
urmeazA sA se tipäreascA. Serviciul pe care-1 aduce Capidan
-§tiintei e indoit : ne-a dat o descriere clasicA a dialectului, fAcutA
Cu toatA priceperea §i grija care caracterizeazA lucrarile acestui
invatat, §i ne-a dat-o la timp. InteadevAr, urmArile rAzboiului au
fost deosebit de grave tocmai pentru aceastA ramura a neamului
inostru, nu atAta din cauza frontului macedonean care trecea prin
.Meglenia, ci mai ales in urma a§ezNrii foliate a emigrantilor
greci din Asia-mica in regiunile locuite de Meglenoromani. Gu-
vernul grecesc, dupA dezastrul suferit in rAzboiul cu Turcii, a
procedat neomene§te cu ace§ti RomAnl, pe care i-a expropriat §1
i-a deportat in parte pe insulele lor, pentru ca sA facA loc re-1
lugiatilor greci. Astfel, in curAnd dialectul interesant al Megle-
nitilor va dispArea §i tot ce vom mai §ti despre graiul lor e
ceea ce ne7au salvat Weigand, P. Papahagi, I. A. Candrea §i mai
Ales Th. Capidan.

Studiile de geografie linguistica, care cer cercetatorului
ie§irea pe teren §i observatia directA a cuvAntului traitor au com-
promis filologia in abstracto4 §i studiile Mute in camera col-

ui
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buita de biblioted. Gil Heron avea ironii crude la adresa dictio-
narelor etimologice, care reconstruesc viala cuvintelor din catevi
date biografice accesorii §i pastrate Intamplätor, pe care etimo-
logul mai adesea §i le potrive§te" printr'o interpretare care ii
convine. Totu§i toti cei ce In viata am izbutit sa clarificam eti-
mologilte catorva cuvinte §tim cat de utile, cat de indispensabile
ni sant dictionarele etimologice, daca nu cerem de la ele ceea
ce nu ne pot da, ci le consideram ca instrumente de orientare
repede asupra materialului linguistic §i asupra stadiului la care
a ajuns cercetarea etimologica, clack' nu cautam In ele rezolvirea
problemelor biologice, ci informatie §i o indicare a drumurilor
pe care cercetarea noasträ poate fi condusa. Cand §i autorii unor
asemenea opere 1§i dau seama de limitele pe care le pot atinge
§i inteleg sa Irnpace economia de spatiu, totdeauna redus, cu
nazuinta de a da o informatie cat mai bogata Inteo forma clara
§i inteligentä, atunci ei devin cei mai buni colaboratori §i cei
mai fecunzi Indrumatori ai celor ce urmaresc originea cuvintelor.

In colectia lui Winter din Heidelberg, In care au aparut
dictionarele etimologice ale lui Meyer-Lubke, Walde, Berneker
§. a., a inceput sa se tipareasca o opera foarte bunk Franzö-
sisclz etymologisches Wörterbuclz de Ernst Gamillseheg (fasc. 1-3,
cuprinzand cuvintele A - CASSOLETTE). Inteo forma concisa, care
iu degenereaza insä niciodata In greoaie formule matematice §i
in prescurtari neintelese, ni se dau in littu, in ordine strict alfa-
beticN, cuvintele franceze, aratandu-se intelesul lor, vremea and
apar mai intaiu atestate, raspandirea lor geografica, indicarea
cailor de patrundere in limba, originea §i bibliografia, respin-
gandu-se, cu scurte motivari, etimologiile pe care autorul nu le
admite. Cand etimologia nu este evidentä, se explica greutatile
-formate, se aratä, cu lamuriri istorice, etnografice etc., desvolta.
rea semantica §i se precizeaza, in deosebi formatiunea cuvintelor
derivate. Astfel autorul izbute§te, grape staruintei cu care §i-a
adunat din nenumarate carp §i reviste materialul bogat, gratie
spiritului sat' cumpatat §i a unui talent Innäscut pentru analize
etimologice, sa ne dea, intr'o forma care se cite§te u§or §i cu
placere, o informatie aproape completa, sigura §i critica asupra
stadiului actual al cercetarilor etimologice pe terenul limbei fran-
ceze §i o seama de explicari noul §i originate. Cartea lui, aica-;
luitä In propozifii cu mult mai reduse, nu este o opera de con-

84*
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curenta pentru eminentul dictionar etimolo'gic al lui W. Wartburg,
ci ;se intrege§te cu acesta, avand inaintea lui marele avantaj ca L
va aparea cu- mult mai repede.

*
* *

Anul acesta ne-a adus trei- opere de mare importanta dato-
rite celor trei decant ai filologiei romane.

H. tiktin a avut parte sa-§i vada terminata opera vietir
sale, marele Dicflonar roman-german. Numai cel ce a lucrat la
o opera lexicografica e In masura EA pretuiasca munca uria§a
ce el a depus-o, Ma colaboratori, spre a ne da acest dictionar
care intrece In dimensiuni, In bogatia materialului §i in discer-
nämant critic, toate lucrärile similare ale Inainta§ilor sai. Cel ce
examineaza lista abreviatiunilor data la sfar§itul cartii, se convinge
Inainte de toate de spiritul intelegator pe care Tiktin 1-a avut
chiar la extragerea materialului sat' lexical. lncepand cu aduna-
rea acestuia chiar din primii ani ai carierei sale §tiintifice §i
e aproape o jurnatate de veac de atuncea atentiunea sa a
fost indreptata. In epoca cand istoria limbei forma obiectul prin-
cipal al filologiei, asupra scriitorilor no§tri vechi, atat de putin
explorati de lexicografii anteriori, care erau condu§i mai mult
de consideratiuni practice. Codicele Voronetean, Psaltirile husite,
Coresi, Noul Testament de Balgrad, Pravilele, Dosofteiu, Varlaam,
Biblia §i Apostolul din Bucure§ti, Margäritarele, Floarea Daruri-
lor, Antim Ivireanul, Cronicarii §i Cantemir, precum §I alte scrieri
mai märunte din sec. XVII §i XVIII, apoi ardelenii P. Major,
Sincai, Pralea, Barac, Diaconovici-Loga, Vasici §i scriitoti de la-
inceputul sec. XIX ca Stolnicul Dumitrache, Zilot Romanul, Pitarul
Hrislache,.Beldiman, Conachi, Iord. Golescu, Legiuirile, apoi Donici,
C. Negruzzi, Bolintineanu, Balcescu, Alecsandri, 0116nescu, Odo-
bescu, A. Naum, Slavici, Eminescu, Caragiale, Delavrancea,
Vlahuta, pana la cei mai noi : lorga, Sadoveanu, Bratescu-Voine§ti, .
Bassarabescu. Alaturi de ace§ti scriitori recunoscuti ca buni sti-
HO, Intalnim nurne mai putin celebre, dar a caror scrieri att
tmeori un interes lexicografic mare, precum V. Pogor, Ora§anu,
Marion, V. Cräsescu, H. Lecca, Adt.RIls-Ni e -, T. Sperantia §. a..
Lectura revistelor, In fruntea lor cu Convorbirile literare, dar §i
Transilvania sau Kikirezu, i-au Imbogatit colectiile de fi§e, care
s'au augmentat mai ales prin literatura popularä, Incepand cu,
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Pann §i continuand cu Alepsandri, Teodorescu, Bibicescu, Jarkin-
Barseanu, Creanga, ispirescu, Pop-Retaganu, Sbiera, Stancestu,
,Zanne, Materialurile folcloristice Itiparite de Tocilescu, .Catana,
.monograffile lui Liuba-lana §i .Francu-Candrea, Jipescu §1 cule-
gerile de folclor publicate de Academia Romank, In frunte cu
.1scrierile lui Marian §i T. Pamfile. De sigur cä materialul extras
ni-I putem imagina cu mult mai bogat, dar in§irarea de carti
-auiori data mai sus arata cu Cala pricepere a §tiut Tiktin sa-§i
zestranga terenul de activitate, Acest ochiu critic §i bun simt care
sant calitätile de frunte ale unui lexicograf, caracterizeaza toata
opera §tiintifica a venerabilului filolog. Ele fac ca in cartile. sale
sä gasim observatii agere §i un material documentar sigur, aranjat
du multd dibacie. In partea etimologica dictionarul lui Tiktin e
mai putin begat in contributii. personale cleat in stabilirea sen-
surilor §i in cautarea echivalentului german cel mai potrivit.
Spiritul sth.i Tumpanit 11 face-,ca sä nu se aventureze In explicatii
ttimo'ogice nesigure, ci mai de graba sä respinga etimologiile
problematice. Din aceasta cauza dictionarul sau va folosi, ca
dictionar etimologic, celui ce vrea sa cunoasca stadiul actual al
tercetarilor de acest fel In domeniul filologiei rornane, dar nu da
decat foarte rare ori idei §i impulsiuni nouä. Dupa ce, de la litera
D inainte, autorul §i-a impus o reducere In redactie, spre a puteit
Inainta mai repede, In partea finalä reducerea aceasta s'a facut
In §i mai mare masura, ceea ce produce o oarecare disproportie
/titre articolele de la inceputul, mijlocul §i sfar§itul carpi.

* *
Despre voluminoasa lucrare a lui Al. Philippide, Originea

Românilor, (Ia§i 1925, pp. 889+XL), se va putea vorbi In Daco-
romania numai dupa aparitia volumului II. E o lucrare funda7
mentalä, care denota o putere de munca ce trebue sa inspire
oricui cel mai profund respect.

* *
G. Weigand, ne-a dat doua publicatii importante, pentruca

in ele ii expune parerite sale asupra originii poporului roman,
lip cum s'a cristalizat In convingerea ta dupa o indelungata
In2eletnicire cu limba, etnografLai1olclorul nostru §i ale popoar

dor invecinate. In Ethnographie von Makedonien (Geschiehtlich-
4ationaler, sprachikh-stallitischer Tell. Leipzig, Brandstetter, 1924,

si
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pii. 104+ VIII) se dä mai Intaiu o foarté utill .piivire istorico-
etnografia" a Macedoniei, din cele mai vechi timpuri pan6 astäzi I.
Urmeaza apoi date despre compozitia, caracterul §i felul de traiu
al populatiei" acestel provincii pe care autorul a cutreierat-6 pe
vremuri in lung ci in lat. Capitolul acesta cuprinde multe obser-
vatii valoroase, deci ea nu e propriu zis o scriere etnografic&
strict §tiintificd in sensul modern al cuvantului, ci mai mult o
descriere impresionistä". In partea finalä se vorbecte despre
limbHe balcanice", dându-se §1 probe caracteristice, care per-
'mit comparatia intre ele §i au sa serveasa drept dovadä pentru
deductiile autorului 2. Cu totul ne la locul ei linteo carte §tiintt-
ficS e propaganda ce o face Weigand Impotriva tratatului de la
Neuilly (p. 67), ca §I când punctul hothritor pentru un act poli-
tic atat de important ca pacificarea Europei dupA rgzboiul mon-
dial ar fi rostirea ca a sau a a paleoslavului i §i alte asemenea
fenomene linguistice.

Prin Balkan-Archiv (vol. I, Leipzig, Barth, 1925) continu4
-Weigand utilele sale Jahresberichte des Instituts fi* rumanische
Sprache". Nu putem cleat sa-i urgm sä continue cat mai mutt
limp publicatia aceasta §i sä-1 felicifam ca la vdrsta sa gäseste
vigoarea de a conduce o publicatie periodica de felul acesta. In
volumul de fata avem inainte de toate introducerea importanlä a
directorului §i un studiu despre Nutnirile topice in tinutul Om-
poiului $i al Ariqului, care ne intereseazA mai de aproape 3, pre,

1 Pentru etnografia Macedoniei cf. §1 micul studiul al lui A. By h a nr
Die Bevölkerung Mazedoniens, Berlin, Reimer, pp. 30 (extras din scrierea
Mazedonien. Ein Erifinerungswerk far die MitkAmpfer auf dem mazedoni-
schen Kriegsschauplatz"), In care despre RomAni abia se vorbeote. Pentru
intelegerea numirei fured de tors citez: [Macedonencele] spinnen von kunst-
voll geschnitzten oder einfach a us einem gegab el ten Zwei g ge-
schnittenen Rocken" (p 28).

2 Pentru traducerea daco-romAneasa a antecului aromAnesc de la pag,
64 65 era bine daci Weigand consulta un Roman, care sA Indrepte cAteva_
neexactit tip §1 gre§eli ca ar. gufd---- darorom. gu,sd (In loc de gat", grumaz"),
i-eu In loc de fri. ea, mdi mama mea, amdndoii in loc de amdndoi (cf. §I ex-
plicarea de la pag. 66).

8 Weigand mai scrie despre Admirativul bulgar" §i publicA, cu tradu-
cere, note §i glosar un text albanez. In studiul lui S t. MI ad e n of f, Ob-
servatiuni asupra Albanezilor .yi limba albanezd din Macedonia de nord fi"
'Serbia veche (p. 43) gAsim cateva amAnunte, care ne privesc de aproape st
pe noi, astfel labializarea lui a (rostil ca o (sau d), pe care o gasim §I ia.

.
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zuht §i studiile A doi elevi ai sai, despre care vorbini -tu
lit loc. 7

Tit lul de Balkanarchiv este motivat prin ceonvingerea lui
Weigand ca intre limbile romana, albAneza §1 bulgarl existä
atatea puncte comune, mai ales in ceea cd prive§te forma lot
interna", Meat ele nu pot fi intelese cleat printr'un stUditi
comparativ. Eliminand cu totul limba turceasca §1 punand
e cat mi se pare re nedrept pe planul al doilea pe cea

nogreaca §1 sarLeasca, èl considera de limbi balchnice
propriu zise numai pe cele trei mentionate mai sus. Cele mai
taraieristice fenomene linguistice comune acestor limbi sant.:
Articolul enclitic, contopirea intro §ingura forma a genitivului

dativu'ui, formarea viitorului cu verbul ajutator a vrea" (care
ge gase§te §I la Neogreci §i Sarbi) §i cu a avea", §i redarea
conjunctiei germ. dass" cand prin ca" (alb. se, bulg. ee) cand
prin sä" (alb. te, bulg. da), dupa natura propozitiei secundare
(cazuri analoge se gäsesc §i la Neogreci). Originea acestora nu
poate fi, dupa Weigand, cleat traca. La Albanezi fenomenele
acestea se explica prin faptul ca acest popor este continuatorta
Tracilor §i in special al Bessilor, care in sec. VI d. Hr. vor-
'beau Inca graiul lor national §i care apar ca Albanezi in see.
Xl. Ei locuiau in regiunile in care trebue localizat §1 leaganul
Romanilor (v. m. jos), deci in contact intim cu stramo§ii no§tri,.
de care s'au indepartat printr'o migratiune mai tarzie spre sud-
vest. Romanii sant urma§ii Tracilor romanizati §i ai colonivilor
§1 soldatilor romani". In epoca de convietuire eu Albanezii ei au
primit multe elemente albaneze in graiul lor §i chiar cuvinte de
cirigine latina, dar cu forma albaneza. Prin patrunderea Slavilor
a sunat ceasul celor doua popoare noua [Albanezii §i Romani°

la inceput neobservate §i neatestate de istorici care s'au
tiesvoltat adapostite §i ascunse in munti". Leaganul" Romanilor
trebue cautat hi imprejurimea ora§elor Sofia, Ni§ §i Skopje,

lstroromâni si a carei rAspindire geografica, I pe teritoriu slay, e destul
mare (cf. in urrnä ale mele &add istroromeine II, p. 65), apoi palatalizarek.
labialelor (pl'ak> k'ak, bret> bget) remarcabild mai ales prin faptul ca ea
"se gäseste la Gheghi si e, la noi, precum stim, caracteristica pentru dialectul
aroman (cf. Studii istroronaine II, p. 364). Asupra acestei palatalizäri In dia-
lectul gheghic (de ex. Vep <pl'ep plop" , pt'et <piei náscut") aträsese mai
de mult atentla N, J o k 1 In Anz. Wiener Ak," Ph.-h. 1(l. 1915, No. XIlle=
If. 4, 110, No. 42.
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mumia .de cei vechi .Dacid mediterrania (aceasta- numire noud e
"insa§i un indiciu cd acolo s'au a§ezat multi emigranti din Dacia).
§i Dardania, linutul in care izvordsc Morava, Ischerul, Strymontd

Vardarul. Timpul era epoca intre 600 §i 900, cAci mai pe urma
-sant pomenite cete rdzboinice cu graiu latin la anul 579 (Theo-
phanes, ed. Bonn, I,' 394), iar mai IntAiu sAnt pomeniti
-urma§ii lor, in anul 976 (Kedrenos, ed. Bonn, II, 435). Istoria lor
este deci acoperitd de intunerec 300 de ani ; in timpul acesta s'a
petrecut atingerea intinsd cu Traco-Albanezii §i, ceva mai tArziu,
cu Slavii, care le-au dat cele dintAiu elemente de limbA, cu o
forma veche-bulgard §i chiar anterioarA vechii limbi bulgare. la
nordul Dundrii avem un hiatus istoric de peste 900 de ani, adeck
de la 270 pAnd la 1200 ; ee un contact cu Traco-Albanezii Ia
aceste regiuni nu poate fi vorba. Faptul acesta singur alAturi de
alte motive linouistice ne sile§te sd cAutdm originea RomAni-
!or In sudul Dundrii".

Din patria primitivA a Roindnilor, unii, AromAnii de mai
tArziu, au emigrat spre sud, de-odatA cu Albanezii, intemeind, is
sec. XII, in apropierea lacului Castoria, in Thesalia, Vlahia mare,
Partea principal a iVlahilory rdmase find in locurile de ba§tini,
-de unde se deslipird incetul cu Incetul pdrti, care in sec. XII

grupe izolate, poate insA in sec. XI emigrarA spre nord,
prin valea Moravei, in Banat, In Transilvania de vest, apoi In
Maramure§ ; §i mai tArziu pAtrunserd in Moldova §i in Muntenia.
Cei rAma§i in muntii Balcani au jucat, la sfAr§itul sec. XII, ua
rol in istoria Bulgarilor, la intemeierea celui de al doilea tarat.
Tocmai aceastA ramurd, cea principald, a fost cea care s'a pierdut
prin slavizare cea dintAiu, läsAnd numai cdteva urme in toponi-
mie in imprejurimile Sofiei §i in regiunile mArgina§e din Serbia, din
'care o parte poartd Ong azi numele caracteristic de ,,muntii valahi".
Din 'ea n'a mai rAmas nici o urmd. Numai o frAnturd, emigratA
.spre sud, se stabili In muntii Caragiova din Macedonia. Ace§tia
sAnt MeglenoromAnii. lnainte de a se pierde insd in regiunile
de ba§ting, RomAnii mai puturd sd influenteze, in vremea taratur
Iui al doilea, limba medio-bulgara. Tot ce dA limbei bulgare
actuale o pozitie particulard intre limbile slave, -precum articoluf
enclitic, restrange0a in intrebuintarea infinitivului, pierderea der
zknentelor in dec magma §. a., nu poate fi explicat decAt pria
influenta romAneascd, cdci limba veche-bulgard nu le cuno§tei
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Inca°, iar o influenta albanezi, in epoca aceasta nu mai e admil-
sibill, din cauza migratiunii Albanezilor spre sud-vest.

Despre a§ezarea Romani lor in nordul Dunärii ne cla Wei-
gand-- urmatoarea descriere, drept concluzie la studiul sat' toponimic
din ,,Balkanarchiv" : Cei mai vechi locuitori au fost Bulgarii,
-care ne-au transmis §1 numele antice topice, precum Alutum >
014, Marisiu > *Mari§ > slay. Mora' (de unde germ. Mdresch,
4mg. Maros §i rom. Mures). Slavii Intemeiarl sate prin vane
raurilor, la §es, dar §1 cetati (Belgrad, Brasov §. a.), ajunsera In
legiunea aurifera, unde dadura numele Zlatnei, §i patrunsera ca
estori §I in munti. Dupa Slavi urmara Maghiarii, care primira
de la Slavi unele nume de localitati, precum ToroczkO, Zalatna
ttc. Ei i§i asitnilasera in parte pe Slavi in vremea cand veni
stratul cel mai nou, al Romanilor. Ace§tia ii oprira sä patrundi
pe rauri in sus §1 i§i incepura in curand cursul victorios in spre
4esuri. Romanii venira la inceput ca pastori, impreuna cu Alba-
nezi din Moesia §i Dardania, asimilara pe Albanezi, pe Bulgari §i
In parte pe Maghiari, c re in§i§i asimilaserä pe Bulgari §i Nemti.
incet, dar iresistibil, a fost progresul Romanilor, care Inca in sec.
XVI,I, precum dovedesc documentele, formau o neinsemnata mi-
noritate a populatiei. Fara agresiuni §i incon§tient ei au inghitit
Bulgari, Maghiari §i Germani, OM ajunsera, la sfar§itul sec.
XIX, sä formeze inajoritatea covar§itoare a populatiei. Acesta e
un mar§ triumfal de care R( manii pot fi mai mandri cleat de
pretinsa lor romanitate, care apare inteo lumina foarte dubioasa,
cand cuno§ti trecutul lor In Peninsula Balcanica §1 istotia colo7
nizarii lor in Transilvania. Limba §i fire etnica sant doua lucruri
.care nu trebue confundate ; dar §1 caracterul limbei romane e
In multe privinte foarte deosebit de al celorlalte limbi roma-
nice (p. 37).

Am cautat sa dau in rezumat cat mai fidel imaginea pe
-care ne-o prezinta Weigand in diferite parti ale celor dotiä carp
pomenite despre originea §i räsrandirea poporului roman. Fari
sa intru in discutia amänuntita a acestei probleme atat de sedu-
catoare §i lasand la o parte laturea istorica a chestiunei, profit
de acest prilej ca , sä arat- -cla faptele-lioguistice pc care se- inter
aneiaza autorul sant susceptibile §i de alta interpretare.

Mai intaiu -numele de 13alkansprachen" mi se pare neL
.potriviti',daca el vrea sa fie mai mult decal un termin scurt pentrid

www.dacoromanica.ro



1338 S. i3USCAR1U

a deSeinna-un grup de limbi ce s'au desvOltA supt aceleaii
condijii geografice . §i Weigand dovecle§te cl nu fl Inje1eg6
In acest chip prin faptul a elimineazA pe Neogreci §i pe Sarbi
§i InglobeazA pe Romani fn Balcani, de§1 ei, in marea lor rhaz-
joritate, trAesc in Carpaji ci denumirea unei familii de limbi
care, spré deosebire de afle limbi, aii o suma de trAsAturi Co-
mune, datorite unei Inrudiri etnice1. CA limbile celor trei popoare,
Albanezii, Romanii §i Bulgarii, se aseamAnA InteadevAr, n'o,
Con!estA nimeni. Dar mi se pare cA In felul de a Injelege, itt
mod linguistic, aceste asemAnAri, autorul comite aceea§i eroare
Ca atunci and stabile§te, in mod etnografic, pentru loduitoili
Macetioniei (Ethnographic, p. 32-40) urniatoarele trAsuri carad-
teristice" : tendinja de a exagera, de a nu-§i finea euvantul, de a
nu prejui vremea, de a minji, §i de a fura. Sant InteadevAr ace=
itea notele care caracterizeazA firea popoarelor balcanice ? Alji
cunoscAtori ai lor vorbesc cu admirajie de sfinjénia cuvanfului
dat, care multA Vreme pe and nu se intrebuinjau chitanjt
timbrate stAtea la tethelia tuturor transacjiilor comerciale In
Peninsula BalcanicA. Dar admijand cA observaliile lui Weigand
sant juste, nu sant ele imilaterale ? N'a relevat bare cAlatorul
strein numai fenomenele ce i-au bAtut la ochi fiincicA se deb=
sebeau de bbiceiurile din patria lui, fAra sd observe cateva traz
sAturi, tot atat de caracteristice, pe care InsA IntamplAtof nu le
injelegea sau nu le prejuia dupA merit, precum: ospitaiitatea,
sobrietatea In mancare §i bäuturA, simjul desvoltat pentrd orna:-
mentica §i colori, etc.? Si, in definitiv, dacA trecem de la con=
itatare la expliCajie, aceste trAsAturi caracteristice pe care etno-
graful le constatd, sant ele indicii pentru o legAturA de rasa
/litre poparele balcanice ce vorbesc astAzi limbi diferite ? Exage=
rarea in povestire ar pu'ea fi pand la un oarecare grad, rezul-
tatul unei anumite structuri fiziologice, a unei fantazii neInfranate.
Dar nejinerea cuvantului dat, lenea, minciuna §i furtul 'aiit-

fenomene pe care le Iritalnini §1 aiuréa §i care, In Peninsula
BalcanicA, sant rezultate din acelea§i cauze externe, sant feno-

I Cf. acum si expunerile lui Kr. Sandfeld In rezumatul lui Bezdechi, In
acest volum. Invdtatul Danez aratA cd limitarea limbilor balcanice" la alba-
nezd, rom3nd si bulgara e arbitrard, dat fiind cd cele nai multe balca=
*me' se gäsesc si- la Sarbi si mai ales la Greci, de la care, ca de la pono-
ruf cel se In. vechime era mai cult, a plecat,o parte mare din inovaliunihr
de graiu.
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fume oarecum endemiced la popoarele ce au avut sa sufere-
jugul turcesc. Cand stäpanitorul nemilos il lua tot agonisitul,
era firesc sä nu munce§ti cu tragere de inima sotnnul, zice
lin proverb neogrec, e cel mai mare du§man al omului bog&
cel frai bun mangaitor al celui flämand, sä cauti sä invingi
pe asupritor prin §iretenie, mintindu-1 §i luandu-i pe ascunS ceei
ce nu-ti da de buna voie. Precum scarlatina produce pete rc§ii

pielea indivizilor de cel mai diferit neam, §1 frigul Ii invata sat
se imbrace in blani, tot astfel lenea, minciuna §1 hotia sant
efectele fire§ti ale asupririi, and gradul de civilizatie inapolatä
in care se gasesc exploatatii efect al acelea§i cauze nu le
da alte arme de impotrivire.

Cam a§a mi se pare ca e §1 cu asemanarile de limbs. Ase-
manarile cele mari intre limba romana §i albanezä asemanari
pe care, de altminteri, Weigand le exagereaza I le-am explicat
aiurea 2 prin acelea§i conditii sociale in care cele doua popoore
au convietuit in imprejurari litorice analoge §i stand supt ace-
lea§i influente culturale. Calea pe care fenomenele de limba se
raspandesc de la un popor la altul este cea obicinuitä, a impru-
mutului. Cand o parte din membrii a doua grupuri etnice este
mai mult sau mai putin bilingua and deci obiceiul de a se
exprirna in limba invatata rasuna 'u§or in limba materna ase-
menea imprumuturi sant inevitabile. Le observam n ai ales in
lexic, in decalcuri de tot soiul §i in frazeologie, deci in acea
parte a limbei care se impros,nateaza mereu prin cautarea ex-
presiei celei mai impresionante. Lucrul acesta se poate observà
foarte bine la Istroromanii actuali 3. Fenomenul apare §1 in limba
maghiara, in care se aud, imbracate cu vorbe sau elemente deri-
vative ungure§ti, cele mai patente expresii idiomatice germane:
a lost de ajuns ca un numar nu prea mare de indivizi, stand
supt inraurirea directä a culturei §i a limbei germane, sä trans-

I Man kann Wort für Wort aus einer Sprache in die andere übr
setzen, ohne das Geringste in Wortstellung, Syntax, innerer Sprachform,.
sogar vielfach in der Umschreibung etwas Andern zu miissen" (Ethnographic
p. 62). In orice caz ar trebui sä se tina seaml si de deosebirile cel putin
tot atat de fundamentale Intre cele douà limbi, relevate de. M ey e

b k e in importantul sat' studiu Rundinicch, Romanisch, Albanesisch, Int
.,MitteHungen des rum Instil, a. d. Univ. Wien", p. 1 6 u.

2 Cf. Stpdiile Tele istroromdne H, R. 336.
3 Ibid., § 201.
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13und In limba maternd felul de gândire- german, pentruca aceste
4novatii sA se rAspAndeascd §1 sA se generalizeze repede In toate
pAturile sociale. Dar In definitiv Weigand Insu§i admite cd
;Bulgarii au irimit de la Români, prin Imprumut, balcanismele
Oimbei lor. De ce n'am admite acela§i lucru pentru limba a1banez1

rotnând §i am recurge la influenta substratului ethic, o con-
teptie care mi se p ire cam misticd ?

De sigur cd rdsunetul substratului ethic In limba nota pe
:care o prime§te un pcyor desnationalizat nu poate fi negat. Dad
linibile §i dialect le romrinice de azi se deosebesc Intre sine, e
.incontestabil cd o parte din aceste deosebiri dateazd din epoca
romand. Inteo foarte irstruciivd conferinta tinutA la Cluj, cu
ocazia Congresului filologilor romAni, A. Meillet a ardtat cum

raiuI parizian, rdspAndindu-se in toatd Franta, e vorbit cu ac-
tentul particular al fiecdrui ora§ de provincie : altul e acest
zraiu la Lyon decdt la Calais sau la Bordeaux. Acela§i lucru
observdm In Germania, unde limba literard se vorbe§te cu totul
,altfel la Berlin cleat la A tinchen sau la Hamburg. Tot a§a va
If fost §I pe vremea Imperiului roman : graiul Romei nu mai era
Teel din capitald and era vorbit In ora§ele din Ga lia, din Hispa-
mia sau din Dacia. Cauza pentru care se pAstreazd aceste nuante
locale este, pe de o parte, greutatea cu care iti dai seama de
Tdeose irea ce existl, in caclrele acelea§i limbi, intre modelul pe
tare il imiti §i gradul in care izbute§ti sA 11 copiezi, §1 este, mai
ales, Imprejurarea cd Iti lipse§te controlul necontenit, sanctiunea
sidicolului : Francezd din Lyon trAind multd vreme la Paris e
In stare sd-§i Insu§eascd cu totul limbajul mediului in care a
.ajuns, dar rämAnAnd In Lyon nu o poate face, cAci In jurul sä
_aude v, rbind numai Lyonezi, care, toti, ca §1 el, imitd numai in
mod mai mult sau mai putin exact graiul capitalei.

Cu totul altfel se prezintA lucrurile and un grup etnic se
-desnationalizeazA complet §i prime§te limba noului mediu, in
tare are ocazia sä-§i corecteze necontenit gre§elile de rostire,
.Inteun mediu care Ii bate joc de aceste gre§eli ce-1 stigmati-
czeazd ca strein. $i nu fac tecrie, cdci am avut ocazie sd surprinct
-realitatea unei astfel de desnationalizAri. Acum vreo doudzeci de
'ani am ajuns, Inteo seard de vard, la manevre, Inteun sat din
Ardeal cu numel8 PAuca, unde trupele furä cartiruite In case
4ArAnecti. A doua zi ploua 'gat -de tare, incfit rAmas

11
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pe loc. Profitand de -§ederea noastrA silitä, m'am dut in '§urI
uncle vedeam pe Oran §i pe fiul sAu ImblAtind bucatele, ca sä
le studiez dialectul. Mi-am %cut note vreo cloud ore, candy.
intr'un tarziu, auzii din casd glasul tdrancei, care-i chema la;
mancare säse§te. Cum, §titi §1 sAse§te ?" Pdi, ,noi Sa§i
santem I" Dar atanci de ce vorbeati romane§te and ain-
stenit eu ?" Noi intre noi grAim totdeauna romane§te, cd ne vinel
mai u§or, numai cu muierile grAim sAse§te". Eu, filologul,
ascultasem cloud ceasuri, färä sd bdnuesc cd nu am a face at
Romani neao§i, färä ca ei sd-mi fi trdclat originea lor streind
printeo rostire neobicinuitd Sa§ii, chiar and §t u vorbi roma-
ne§te, de obiceiu nu pot pronunta pe a §i pe a prin vreo--
constructie gramaticald sau prin vreun cuvant neromanesc. Cu-
ocazia aceea m'am convins cd in momentul and un grup etnic-
e pe cale de a se desnationaliza complet, lilt' a cea noud pe
care 0 vorbe§te este fdrd acCent" §i cä rdsunetul" limbei sale-
materne Inceteazd.

Preotul luteran din PAuca un om fnvdtat, doctor ha
teologie din Lipsca mai spus cu amArAciune, cd cu toate-
predicele §i stdruintele sale, procesul de desnationalizare fireascd
face §1 in obiceiuri acelea§i progrese ca in limbd : biserica lui-

rmâne goald, iar cea romaneascd e plind de credincio§i SaL
Deci pArerii plauzibild a priori cd substratul etnic

diferit e cauza primard a deosebirilor intre idiomele ce alcAtuesc
familia limbilor romanice, I se poate opune pArerea bazatä
pe observatia unui proces analog din zilele noastre cd din
punct de vedere linguistic e firesc ca cel desnationalizat sd se
desbere de toate particularitAtile graiului sdu pArintesc, pentruca;
prin imitarea exactd a limber r oud sd nu-§i trAdeze originea.
Ramhitele putine din limba strAmo§ilor sant deci un fet
de inadvertente menite peirii.

Revenind la limbile balcanice" §i intrebuintand o compa-'
ratie luatd de la naturali§ti, mi se pare cd asemAndrile Intre ele'
sant fenomene de convergentd", nu de filiatiune". Precum-'
delfinul §i tonul au o formd cat se poate de asemAndtoare §i aratd
acelea§i manifestdri de traiu, de§i primul e mamifer §i al doilea
pe§te, tot astfel limbile balcanice", dacA apar atat de asemänd-J
thare (mai ales celui ce nu considerd §i deosebirile intre ele).
cauza poate fi un proces de adaptare la mediu".
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Pentruca, dupa experienta ca§tigata din observatia directa
a procesului de desnationalizare sa dau totu§i crezamant lui
Weigand, ar fi necesar ca el sa-mi probeze macar un lucru, §i
.anume ca fenomenele de limba comune Albanezilor §i Romani-
lor, pe care le citeaza, §1 care formeaza un n ov um fata de limba
latina, se gäseau intr'adevar in limba-substrat a celor doua
grupuri etnice. Dar despre limba Tracilor nu §tim aproape nimic,
-nu §tim nici macar daca avea articol, cu atat mai putin daca
,el se intrebuinta in mod enclitic1 sau proclitic, nu §tim cum se
-forma la ei viitorul, etc. Pe de altä parte §tim Insä ca articolui
s'a desvoltat in toate limbile romanice din pronumele demonstra-,
liv ille, a topica homo ille e tot atat de latineasca a ille homo
-=- care de altfel a läsat §i ea urme 'in romane§te; ca geniti-
vul fusese inlocuit prin dativ, deci contopirea genitivului §i a
4lativului supt acea§i forma e tot atat de explicabila in romane§te
.ca a ri om inativului cu acuzativul; ea unele d'n constructiile sin-
tactice cu cci §i set urmeaza uzul latin de a intrebuinta pe quod
(in opozitie cu celelalte limbi romanice, care il inlocuesc prin
inovatiunea it. che, franc. gue etc.) §i si; ca o forma a viitorului
-caracterizata prin dezinente flexionare a disparut in toate limbile
romanice, tarifa-nand campul deschis inovatiunilJr perifrastice.
..Mi se pare deci ca cel putin articolul enclitic §i simplificarea
-cazurilor declinatiunii in romane§te sant rezultatul unei evolutiuni
fire§ti §1 ar fi posibil ca, a§a cum ele au trecut de la Romani la
Bulgari, sa fi fost imprumutate din aceea§i sursä de Albanezi.
Cand voim sä stabilim, bazati pe asemänäri de limba, grupuri de
limbi inrudite, nu e voie sä enumaram numai asemanarile, oricat
de mari ar fi ele, ci trebue sa cautam a elucida §i geneza fie-
areia, cad altfel, impresionati de numärul §1 de importanta lor,
putem ajunge la concluzii gre§ite. Din faptul ea fata de feel latin
avem romanicul habeo factum, ca germ. ich habe gemacht, fata
(le homo latin avem romanicul ille homo ca germ. der Mensch
§. a., nimurui nu-i trece prin gaud sa deduca asupra unui grup
linguistic de limbi alpine", analog lui Balkansprachen" 2

Raporturile intre Albanezi §i Romani au fost odinioara atat
-de stranse incat cele dottä limbi s'au influentat una pe alta. Dacii
-deocamdata s'au putut constata mai multe influente albaneze

1 Cf. In urniä C. Tagliavini, fn Dacoromania III, 515 §, u.
2 Cf. §1 cele spuse In Dacoromania I, 407-408.
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asupra celei romane !cleat invers, cauza e de sigur a se cauta
*1 in faptul ca limba lomana e mai tine cunoscuta §i mai bine
Attic Hata. Ceea ce nu inteleg, este insä intrucat s'ar putea gäsi
un argument nou, pentru aceste .raportui,i stranse Intre stramo§ii
Romanilor pe .cand vorbeau Inca latine§te §i strabunii Albanezi
ior pe cand limba lor era Inca traca (adeca In sec. IIIVII) in
faptul ca limba romana contine §1 elemente latine imprurnutate
de la Albanezi" (Balkanarclziv p. VI). Asemenea imprumuturi dintr'o
1imb4 Intealta, pentruca mai tarziu sa fie reprimite In limba care
le-a dat, sant doar un fenomen din cele mai cunoscute §1 nu
este nimic neobicinuit sau caracteristic In faptul ca un Imprumut
dirj limba albaneza la noi e Insu§i de origine latina sau ca un
element latin in limba noastra s'a modificat supt influenta rostirei
albanezei. Dar Intre exemplele citate de Weigand nici unul singur
nu e sigur. Zgaibri ar putea fi la noi foarte bine continuarea
directa a lat. scabies, cu redarea lui c prin g ca §i In alte ele-
inente latine (cf. gratie, gdoace, gaurd, gdun, fngdmfd, ar. gra-stalk,
ghioagti, gutuiu, zgrdbuntd, zgdriu); apoi alb. zgdrz nu poate fi
elerivat din lat. scoria (care a dat la noi scoare), ci e Imprumutat,
precum a aratat N. Jokl (Indogerm, Forsch. 37, 112 1. u.) din
In -grec. oxoupice ; ura e la noi urma§ul latinescului orare nu al
alb. urori (< augurare), cf. 0. Densusianu, Romania XXVIII, 61;
awn e slavul kufq (cf. idem, Grai si suflet II, 411), iar nu alb.
.k'srtori (< certare); cat despre sat <alb. fiat <massatum, cred
ea etimologia aceasta trebue parasita definitiv, caci Iatinescul
tarziu massa §1 massatum In sensul cerut de cuvantul albanez
§i roman pare a fi fost un termin strans legat numai de viata
manastireasca apuseana. Dimpotriva, din fossatum se explicä
foarte bine §i cuvantul albanez §1 vechiul nostru fsat, devenit
sat. In Studii istroromdne II, am dat, dupa o stampa veche, de-
semnul unui morlakisches Dorf", in care se vede bine §a n tut
eu al:4 in jurul satului. Cat despre forma albanezä, nu, cred ca
die ljaberische Form psat verbietet fshat von fossatum abzu-

da der ebergang von ms>ps regelmassig, fs>ps dagegen
.untnoglich ist" (Balkanarchiv, p. VI). Am aratat cu altä ocazie (Zeit--
schrift f. rom. Phil. XXIX [19051, 632) cä disparitia lui p in frasin

1 Astlel d. e. sarb. parlog e, precum a arStat Skok, Imprumutat din
TOM. parlosr, el linsusi de origine slavl, iar bulgärescul (si rutenescul) pomana,
precum se Vie, .reimprumutat0 din românescul pomanti,

leiten,
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< frapsin< fraxinus li In megl. fat.< fapt<factunt §1 numai
In aceste dota cuvintel se explicA, probabil, printr'o disimilare,
totala fatA de f precedent In formele *frafsin,laft, care repretintä
faza IntermediarA Intre cs, ct §i ps, pt. lam avea deci o dovacIA cA tre-
cerea fs In ps e cel putin posibilà. Acela§i stadiu intermediar il gl-
sim In v.-rom. coafsd1; trecerea lui ct > ft (ca In doctor> doftor) o
gAsim In Italia de sud, unde grec. *vux.repfauAce a devenit defied-
kula (Rofilfs, Griechen u. Romanen in Unteritalien, p. 53. alte
exemple la pag. 76), iar desvoltarea mai departe ft>pt o admite,
pentru regiunile serbo-croate Invecinate cu Albanezii P. Skok
pentru Captat < civitate (cf. DR. 1, 423), precum de altfel o pre-
supune insu§i Weigand pentru bAn. (§1, adAugAm, istror.)
capt <caft<cawt<caut (Jahresbericht III, 222-223). De ce atuncl
icel categoric onmoglich", care sunA aspru §i neplacut, MA a
putea convinge? .

Dar spre a-§i sustinea teza sa de limbl balcanke",Weigancf
pleacA de la o premisA, care e cel putin discutabilA. El 'nu crede
a Albanezii ar fi de origina iliricA §i admite a ei ar fi Traci..
Teoria aceasta nu e nou5. A sustinut-o la noi Hasdeu §i in
Cermania, Hirt. Dar ea are foarte putini aderenti (cf. mai departe

I Psalt. Sch. XLIV, nu coaffd, cum scrie Weigand (Balkanarchiv, p. VI)
spre a-1 deriva din alb. kofge (cu trecerea mai noua a lui s> g). Tot
astfel textele noastre vechi au gintu (cf. Dict. Acad.) care deriva sau
din lat. gentem, cu o metaplasma destul de obicinuita, sau, precum crede
G. Giuglea, DR. III. 621, din genitus (din gigno) enfantement, production"
iar nu ghintu, cum scrie W. (ibid.) spre a-1 putea socoti ca un Imprumut
Wai nou din limba albanezA (gint). Astfel se clatina toata teoria 1W, enun-
tata In repelite randuri in lucrari anterloare si reinnoita acum (cf. cu deo-
sebire pp. 33 si 37), dupa care in graiul Motilor s'ar 'Astra urme albaneze,
care ar dovedi ca, deodata cu Rombnii ernigrati din sudul Durfaril, se por-
nisera §i Albanezi, asimilati mai tarziu de Romanii. Inteadevar, rotacismul
Motilor cu greu poate fi explicat ca o rostire deprinsa de la Albanezii pe
&are iau Inghitit, and stim ca fenomenul acesta era odinioara Intins in
toata partea de nord a teritoriului dacoroman, cu MaramureSul §i Moldova
nordica ; iar din cele opt nume proprii care la Moti ar fi de sigur" de ori-
gine albanezä, Balt+, Duca §ii Ghibu sant raspanditell in alte regiuni daco-
romane sil cele. dotra dintaiu se gasesc §i la Slavii de sud, iar Goia e de
asemenea un nume raspandit la Sarbi si ar putea fi, In Muntii Apuseni, de
origine ungureaca (gólya cocostarc"). Dar, in definitiV, admitand ca aceste
numiri sant de origine albaneza, putem oare trage concluzia pe care o scoate
W.? Dar name albaneze se gasesc IA in alte parli locuite de Romani (bunk-
oarä. farnilla Bunghez §i Bunghet la Brasov), fara ca in limba acelor regiuni
sa se observe elemente albaneze necunoicute aiurea.
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cele spuse clespre lucrdrire lui ",okl) si a fost cornbAtutd cu deo.-
sebire de D r. M. v. Suffla y, Biologie des albanesischen Volks-
stammes (Ungarische Rundschau", V [1916] 1 §. u., mai ales
p. 22 § v.), care aratA a desvoltdrile paralele linguistice Intre
limbile albanezd, romAnd §i bulgard, relevate de Hirt, se pot
explica si altfel cleat prin substratul comun tracic. De la Thun-
mann (1774) Incoace. cei mai multi filologi indoeuropeni (G. Meyer,
Kretsemer) §i istorici (Hahn, Truhelka, Makukv, JireZek, Ippen)
cred -In originea lor Hided : 'AXI:lavot, 'AApav6no1cc la Ptolomwus,
(III, 13, 23) cu greu poate fi despArtit de semintia Arbsn, atestatä
de timpuriu la nordest de Durazzo. In orice caz mi se pare cd ne
InvArtim l'ntr'un cerc vitios dacd sustinem cä articolul enclitic
etc. trebue sd fie de origine tracd, fiindcd se gdse§te la RomAni
si Albanezi, iar originea tracd a Albanezilor o sprijinim pe arti-
colul enclitic etc.

Dar Weigand merge cu precizärile sale mai departe, sus-
Orland cd strAbunii Albanezilor sant semintia tracicA a Bessilor,
far locul de origine a lor aceeasi regiune ca §i leaganul" Ro-
mAnilor. E mai mult cleat probabil cd Albanezii au locuit odi-
nioard §i in regiuni situate mai la est cleat astdzi (cf. Studit
istroromâne II, p. 364 §1 noile argumente aduse de Jokl §1 rele-
vate mai departe), dar aceasta nu insemneazd cd toti Albanezii
s'au cotorit de aici In regiunile in care ne apar intdia oard *in
istorie. Din parte-mi, eu nu prea cred in teoria leagdnului"
restrâns, nici a Albanezilor §i mai ales nu-1 admit pentru geneza
poporului roman, precum nu cred nici cd la na§terea" limbei
noastre contactul cu Slavii ar fi avut un rol covar§itor. In Zur
Rekonstruktion des Urrumanischen §i acum de curAnd 'in capitolul
final al Studiilor istroromâne II am cdutat sd combat aceasta
teorie cu argumente scoase din Insa§i limba noastrd, ardtând cd
anumite fapte linguistice, precum persistenta §i Intelesul unor
cuvinte §i expresii române§ti, apoi imprumuturile din limbile po-
poarelor vecine §i cele Mute de vecini din romAne§te, ne silesc
sd admitem cd strdbunii no§tri locuiau, ImpreutA cu alte popoare,
un teritoriu cu mult mai intins, la sudul §i la nordul Dundrii.
Mi se pare eh' numai aceastd teorie se poate impAca §1 cu argu-
mentele istorice.

Dar, ca orice teorie, §1 pdrerea aceasta a mea poate fi
gre§itd. Spre a o pardsi, ar trebul insA sa mi se aducd argumente
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convingAtoare. Care Sant aceste argumente ale lui Weigand, in
earl de asemAndrile albano-române, discutate mai sus (0 care
se pot explica perfect de bine §1 dacd admitem teoria mea)? Nu
vdd alt argument decdt numirile topice de origine româneascd
care se gäsesc in regiunea leagänului", locuitd azi de Slavi.
Dar asemenea numiri topice existä, precum insu§i admite, §1 in
lugoslavia de azi, §1 in numär cu mult mai mare In nordul Du-
ndrii. Ele nu documenteazd alta decal cä acolo au fost odinioard
Români, precum numirile topice din Galitia dovedesc cd in Carpatii
de nord, locuiti azi numai de Slavi, au fost a§ezdri române§ti.
Nici una din numirile române§ti studiate de Weigand in Rumänen
and Aromunen in Bulgarien la care se referd nu continua
in formä româneascd numiri atestate din epoca romand, precum
ne-am a§tepta dacd tocmai in acele regiuni, §i numai acolo, ar
fi existat- o continuitate neintreruptä datând din epoca romand.
4Mai mult cleat atat: vechimea acestor numiri nu poate fi atestatä
nici macar in mäsura in care ne e cunoscutd pentru numirile de
localitati române§ti din Ardeal.

Dar, fiindcd tot din toponomasticd Ii scoate Weigand
argumentele pentru a dovedi migratiunea tarzie a Romani lor in
regiunile din nordul Dundrii, e nevoie sa ne oprim putin la
acest punct.

Pentru elucidarea trecutului indepärtat al neamului nostru,
lipsit aproape de tot de documente istorice, toponomastica §i
.onomastica sant menite sä aducd lumini noud. Cat de utile pot
fi Iutrdrile care studiazd toponimia unei regiuni romdne§ti do-
vede§te frumosul studiu al lui N. Dráganu, Toponimie i istorie
(in al II-lea Anuar al Institutului de ist. nat." din Cluj, cu deo-
sebire pp. 246.259), care poate servi de model in aceastä pri-
vinta. Binevenite sant §i studiile de felul celor publicate de
Weigand in ultimele volume din Jahresbericht" §i din Balkan-
archiv". Cele cdteva explicdri evident gre§ite vor fi indepärtate
ile criticd, pe cele problematice nu se va pune prea mult pret,.
clar va rdmânea o sumä considerabild de explicdri sigure sau,
cel putin, foarte plauzibile. Acestea vor alcatul materialul din
care putem trage concluzii importante, dacd ne dam seama de
toate problemele delicate pe care le cuprinde toponomastica §i
onomastica §1 nu ne grAbim prea tare in deductiile noastre. Dotat

1 Cf. recensia Iui N. Dr gan u, In acest volum pp. 1129 §. u.

1
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cp un remarcabil simt critic, Weigand are o incredere mare in
metodele cercetarilor sale §i de aceea II place sä reduca proble-
mele cele mai ginga§e la proportiile cele mai simple posibile.
Marturisim ca, de§1 II invidiem pentru aceasta siguranta, nu-I
putem urma totdeauna : ochelarii prin care privim problemele
toponomastice nu au transparenta constanta a celor intrebuintati
de Weigand §1 de multe ori santem nevoiti sa-i lam jos §i sa-i
§tergem de aburii ce se apaza pe ei.

lath' de pilda un fapt izbitor : Nicairi, pe tot teritoriul ocu-
pat, In sudestul european, odinioara, de o populatie romanica,
nici In Nordul Dunärii, dar nici In Pe ninsula Balc a-
nica 1, nu avem nici un singur nume topic cunoscut din epoca
latinä §1 nu Inteleg numai numirile de a§ezari omene§ti, c i
§-in um iri 1 e de ape care sa apara azi in romane§te In
forma corespunzatoare cu legile fonologice romane. Dacd am
urma felul de a deduce fapte istorice din toponimie dupa nor-
mele simpliste pe care multi filologi II practica, ar trebui sä
spunem pur §i simplu : Romanii de azi n'au nimic a face cu
Romanii de odinioara, pe ale caror locuri traesc §1 a caror limba
o continua, ci sant venni de aiurea. De oarece nu e de admis
cä inteo bunä zi a Inceput sä plottä Romani prin regiunile ace-
ste gluma e a geografului De Martonne observatia aceasta
stranie trebue sä ne faca cel putin sä ne punem intrebarea, dacd
lipsa de continuitate in nomenclatura topica trebue sa fie neapa-
rat o dovada pentru lipsa de continuitate In persistanta unei
populatii in regiunile in care o gäsim. Cu alte cuvinte : Raul
atestat de cei vechi supt forma Alutus §i numit de Romani astazi
Olt nu arata o desvoltare conforma cu legile fonologice ale limbei
romane (caci am avea *Arutu sau *Altu), ci are o forma conforma
cu fonologia slava. Dieser wichtige Punkt harrt noch einer
genauen Untersuchung", zice Sandfeld- Jensen (Gröbers Grundriss
1 2, 531), avand nelini§tea invatatului care simte o nepotrivire
tntre stadiul la care au ajuns cuno§tintele noastre §i !titre pro-
blemele ce-i stau In fata. Die altesten Siedelungen waren die
.cler Bulgaren, die auch die wenigen antiken Namen tiberliefert
haben, wie Ompoly [< Ompuly < Ampulum < Apulum, pag. 3],

1 Afara. de Indepartatul [nes] salonike > (atom.) Sarun, a carul
-faima de centru comercial strAbAtuse in nord !Ana la Romani. In Nordul

Cr4u1 ar putea fi urmasul direct al numelui de rat* scris i Crisius.

85*
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Allarisiu > slay. Morig ... , cf. Alutus > Olt", scrie cu convin-
gere acela§i Weigand, care in alt loc (Ethnograplzie, p. 8), vorbind
despre localitäti trace, pdstrate in limba Bulgarilor de azi sustine
totu§i : Bei der Ubernahme solcher Wörter von einem Volke zutn
anderen darf man sich nicht wundern, dass stark e Veränderun-
gen (Verstummelungen und Angleichungen) vorkommen, die Wittig
klar zu legen nicht irnmer gelingt, vgl. z. B. qurostorum = Si-
listra, Bononia = Widin, für welche aber die Zwischenstufen
aus dem Bulgarischen beweiskraftig sind'E. Un slavist de seamd,
1. Melic h, ocupandu- se in timpul din urmä pe larg de numirile
raurilor ardelene 1, constatd cd numirile raurlor principale din
regiunile ardelene §i bandtene, ca Tim4ul, Cri$ul, Murept §i
Somepl, eomparate cu numirile antice, nu pot fi explicate prin
mijlocirea limbei slave, ci admite cd ele au trecut de la autoh-
toni probabil Dacii in graiul Hunilor, Avarilor §i Bulgarilor
(neslavizati), iar de la ace§tia la Unguri, care le-au transmis
Romanilor, veniti a§a crede §i Melich cei din urmä in
aceste regiuni.

Oricare ar li transmitatorii numirilor actua'e romane§ti ale
raurilor ardelene, Huni, Avari, Bulgari neslavizati, Bulgari slavi-
zati sau Unguri §i cred ca va mai curge multä apd pe ele
pand ce filologii sa ajungd la rezultate sigure in privinta aceasta

ceea ce ne intereseaza e chestiunea, dacd insu§i faptul ca
In stacliul cuno§tintelor noastre actuate ele ni se prezintd in

romane§te inteo formd ce nu corespunde evolutiei limbei noastre,
ei inteuna transmisd de altii, este sau nu o dovadd hotaritoare
cd strämo§ii no§tri s'au reintors in Ardeal dupa ce pdrdsiserd
Dacia cu veacuri inainte ?

Cred 0 nu-. Si iatd de ce.
Numirile vechi topice sant inlocuite adesea de numirile date

de clasa stapanitoare. Astfel, in Bucovina, stdpanirea de o sun'
§i ceva de ani a Austriei a fAcut ca vechiul Vatra Dornei, pre-
facut in oficialul Dorna Watra sa devina, chiar in gura multor
Romani, Dornavatra. Vechiul Ilya micd devenise, cum imi comu--
'tied N. Dräganu, in timpul din urind a stapanirii maghiare,
Ch4ilva (ung. Kis Ilva). Langa Bra§ov este un sat numit Non-
(= Satul nou). Devenind loc de vilegiaturd, Sa§ii bra§oveniri="an

I A honfoglalaskori Magyarorszcig (vol. II din A magyar nyelvtudománi
kézikönyve"), cf. In special cele spuse la p. 22-25 si 51 s. u.
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zis Noa §i aceastd numire incepuse, in copildria mea, sä devind
curentä si la Romanii din Brasov. Intr'o comunicare facutd la
Muzeul Limbei Romane, C. Lacea a demonstrat cd Tibinul, päraul
,ce curge prin Sibiiu, e reflexul sAsesc al numelui românesc (de
.origine slava) Szbalul; in momentul and apa, izvorand din regiuni
Tomai esti a trecut hotarul orasului säsesc, is'a dat aceastä numire,
care a fost adoptatä si de locuitorii romani ai orasuuli V. Bogrea a
ardtat (DR 1, 219) ea' Gltdut vine din ungurescul Gyalu, dar ca acesta
reproduce.rostirea din partea locului a romanescului Dealu, precum

Gelmar derivd din ung. Gyalmdr, fnlocuind pe vechiul Dealu-
mare (N. Draganu, in DR. IV, 131) si precum abia prin intre-
girea tarii s'a reintrodus vechea numire Satu-mare, care e la
baza ungurescului Szatmdr, devenit Seitmarul românesc 1. Aseme-
nea cazuri sant cunoscute si de aiurea, bungoard din Spania,
uncle numiri latine de localitati apar azi supt forma pe care
le-au dat-o cuceritorii arabi, dupd ce acestia le luaserd de la
stramosii Spaniolilor actuali. Dacd deci Oltu/ are in limba noastrd
un aspect slay, aceasta nu insemneazd numai decal cd Romanii
au-To-cuit intro vreme departe de cursul acestui rau. Se poate
foarte bine ca strämosii nostri, care au transmis Slavilor pe
Alutus, sä fi zis * Arutu, sau *Attu (o forma, care prin omonimia
cu altu, era condamnatd) pe care 1-au inlocuit insd mai tarziu
prin numirL a Olt, data de stäpanitorii Slavi ai acestei regiuni,
precurn stramosii nostri de langd raurile Tibisus, Samus §i Ma-
risus au inlocuit nurnirile corespunzatoare cu legile fonologice
ale limbei romane prin cele ale stapanitorului strein, fie el Gepid,
Hun, Avar, Bul,ar sau de alt neam 2

Nici una din celelalte etimologl date numelui Szatmcir (cf. Szatmcir-
atenzeti szabad kir. vciros in Magyarország vfirmegyei és városai", Budapest
s, a. p. 161-162), nici cea mai reLentA a lui Melich (A honfonglahiskori
Magyarorszcig. p. 70, < bulg.-turc, *Satnzar, cf. cuman. Satmaz) nu sant
convingAtoare.

2 Nu numai in toponimie, ci 51 in graiul de toate zilele se poate con-
stata une-ori cum cuvAntul vechiu, de origine latinA, a fost schimbat supt
influenta unui cuvAnt nou, de obAr4ie streinA, cu sens apropiat. Astfel am
_aratat lute() comunicare fAcuta la Muzeul Umbel RomAne a din aceeasi
tutpinä catt- (lat. cattus), din care avem fetnininul ceitusd, am aVut odinioara
masculinul *ceitoiu, peste care s'a suprapus slavul kotet, modificind pe *ceitoiu
in cotoiu (DR. III, 1091) Probabil cd 51 cuvântul rucki, in intelesul de
nneam", semintie" generatie" e un asemenea caz. La Slavl nu existi
cdecAt verbul roditi, ctt un sens apropiat. Ar trebul sA admitem c6, afarl de'

ung.
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Dad cuno§tintele noastre asupra limbilor vorbite de aceste
popoare ar fi mai ample, toponimia noastra ne-ar ajuta chiai
sa determinam regiunile in care se Intindea dominatiunea po-
poarelor streine asupra Romanilor autohtoni. Cad, dupä decade;
rea vietii romane In sudestul european, stramosii nostri au trait
In curs de veacuri supt stapaniri streine si acest fapt explick
Inainte de toate, modificarea radicala In onomastica §i in topo-
nimia lor. In Nordul Dunärii, ca si In Peninsula Balcanica, Ro-:
manii au adoptat de la stapânitori numirile topice cu aspectur
determinat de graiul acestora, uitandu-le pe cele mostenite. Cazut
rAului Bistrita, care In cursul lui superior se numeste si azi de
localnici Repedea, ne da un exemplu tipic de felul cum numirea
nota de astadata traducerea celei autohtone se substitue
celei vechi, Incepand de la ses (unde cei noi veniti s'au a§ezat:
mai Intaiu) §i continuAnd spre munte (unde populatia veche a
fost mai putin amestecata). Cel ce a avut supt ochi harti vechi
ale Ardealului s'a putut convinge cum multe numiri topice curat

rodi a produce rod", am avut, de la acesta, o forma *rudi (cf. inrudi) in
sensul de a fi ruda", de la care s'a derivat postverbalul rudd. Mutt mai
probabil e Insa cä verbul inrucri e derivat din rudd, far acesta reprezinta,
cu obicinulta metaplasma, pe lat. rudis, care insemnainuia" (de la care.
voia sa derive E. Herzog pe rucki prajina", intrebuintat in Ardeal, care insa
e, probabil, ung. rad). Trecerea semantica de la mlada" s. ramura" la
neam" o avem I in vita" si ambele sensuri le are si ung. csemete
corespondentul lui rom. cimotie. Cuvântul slay roditi generare", rodbma (cf.
rubedenie) parenté", rodina consanguineus" (cf. rudenie) s'au suprapu&
asupra celut latin, determinandu-i desvoltarea semantica. Un caz conclu-
dent in privinta aceasta mi se pare verbul comdnft (comang1), des intrebuin-
tat prin Transilvania centrala cu intelesul de a murdari". Neexistenta unui
prefix viu co- in romaneste, ne impiedeca de a-I considera ca un derivat
romanesc din meinjl, dar se poate ca acest cuvant de origine streina desk
nelamurita Inca pe deplin sa se ft suprapus peste *comdng *cominge,.
urmasul lat. commingo (AL Philippide, Zeitschr. f. rom. Phil. XXXI, 304)
schimbindu-1 In comdngesc conzdng1.--trot astfel poate ca ceatd < paleosl.
Ida sa ft inlocuit pe un mai vechiu cet < coetus sau ceatd < plur. colectir
*coeta. De sigur cA sensurile variate ale lui cep nu se pot explica la noti
decal daci admitem a peste appus latin s'a suprapus ëep bulgaresc.
E probabil cA daca pater §i mater a disparut la noi, este pentruca talcs
mama latin a primit o noua vitalitate prin tata §i mama slay. fritters, daca
In ruteneste avem kyrd' si kerd in loc de kord, cum am astepta, si kermae.
alaturi de kormaë, cauza e suprapunerea romanescului card, cdrmaciu pest
formele vechi rutene (cf. Berneker, SEW. 666 si 668).

si

gi
--

www.dacoromanica.ro



PE MARCINEA CARTILOR 1351

romane§ti azi nu mai sant intrebuintate §1 apar inlocuite cu altele,
de origine streina.

Faptul a in Grecia de astazi, OM adanc in Peloponez,
intalnim un numar mare de numiri topice slave, sau in Bulgaria
de azi o multime de numiri turce§ti, nu constitue o dovada cl
Grecii §1 Bulgarii n'au locuit inteo continuitate neintrerupta acele
regiuni, ci numai ca stapanitorii vremelnici ai lor au imprimat in
toponimie timbrul cuceririi lor, facand populatia autohtona sa-§i
paräseasca nu locurile inse§i ci numai vechile numiri locale.
Mai ales Slavii, pe unde au trecut chiar §1 in partile in care
apare Balkanarchiv au Mat urme adanci in toponimie. Nu
cunoa§tem bine cauzele acestui fenomen, care e poate de natura
child, dar de faptul acesta u§or de observat trebue sä linen/
seama §1 in toponomastica romana. Se pare, inteadevar, ca multe
din numele locale de origine slava la noi nu sant decat tradu-
cerea in slavone§te a numelor romane, pe care Slavii le-au gäsit
la venirea lor. Dacä dintre cele doll/ nume cel romanesc,
cunoscut din vechime, §1 cel slay, care-1 traducea s'a pastrat
acesta din urma §1 dupa disparitia Slavilor, explicarea poate fi
dublä. Ea poate fi urmarea unei trasäturi etnice a poporului nostru,
cu o deosebitä aptitudine de a se adapta mediului ambiant §i de
a primi §i a asimila forme streine. Aceastä insu§ire se poate
urmari in aproape toate manifestarile noastre colective §1 indivi-
duale : in institutiile politice §i sociale, in curentele artistice §i
in limbä, care a dat in toate timpurile neologismului aceeni
ospitalitate pe care Romanul, fermecat de noutate §i orbit de
prestigiul streinului, a acordat-o totdeauna celor ce veneau la el.
Dar ca sä pärasim acest teren nesigur §i sl ramanem in cadrul
preocuparilor noastre explicatia se poate pune in perfectä
concordanta §1 cu experienta ce ne-o da linguistica. Inteadevar,
dupa ce numiri stravechi ca Piatra, Vadul, Pinul etc., au primit
forma slava Camena, Brod, Bor etc.1, acestea din urma, ca mai
noua, dar mai ales ca neechivoce, aveau toate §ansele pe partea
lor de a ramanea in limn : Mei duc la Brod, ma cobor din Bor,
etc., nu poate da nici odata na§tere la o rästalmacire gre§itä,

1 0 culegere bogat5 de asemenea numiri paralele române si slave
da acum I. lorda n, In a sa 1?umilni8che Toponomastik I, Bonn u.
Leipzig, 1924.
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precum poate de : Md duc la Vad, Ind cobor din Pin 1. Acelasi
principiu linguistic stä de sigur la baza fenomenului remarcabil
cd in on mastica romand s'a pdstrat un umär cu mult mai
mare de nume de origine slava, deck pIttea fi proportia numeric:a
de Slavi inghititi de Romani : Covaci era mai potrivit spie a
des( mna in mod neechivoc pe o persoand deck Faur, care in
romane§te era §1 apelativ. Dar, cu privire la onomastica unde
numirile de origine bisericeascd §i imi atia numelor daselor
suprapuse (cf. moda actuald de a se numi Raoul, Oskar Richard
etc si extensiunea ce au luat-o in satele din An eal numele
introduse de §co.la latinistä, ca Traian, Valer, Claudia, Virginia
etc., uncle au creat chiar o vegetatie noud ca A uricd < Aurel, dupd
haled < lonel etc.) joacd un rol aiat de covar§it r, se mai adaugd
§1 alte consideratiuni, asupra cdrora nu este locul sa insistam aici.

Dar §1 in top( nimie o parte mare din numiri reprezintd la
origine Lume de persoand. Aces ea, cand sant intenieletorii aL e-
for localitätii, nu trebue sd fie streine, ci pot sä fi fost Romani
cu nume streine. Nai ales intre Roman i in situatia de a intemeia
o asezare, deci de conditii sociale mai insemnate, rnoda de a se
numi ca stdpanitorii a dainuit dii cele rrai vechi timpuri. Dar
de multe ori cel ce clä numele topic, nici nu trebue sä fie inte-
meietorul, ci numai proprietarul kcului. Si nici atat mdcar. El
poate fi un simplu pripäsit prin acele regiuni. Astfel in Eran, care,
de and se poate urmäri istoria acestui complex de sate din
apropierea Brasovului, apare locuit de Romani, un sat, poarta
numele unguresc .pnon (=Simeon), iar familie rdspanditd (in
satul Poarta") se numeste Noaghea (dupd care se nume§te
astfd §1 o parte a mi. ntelui Buceciu), care nu este, probabil,
deck ungures..ul Nagy (mare").

In EfAr§it a§ vrea sd mai relevez un lucru. E probabil ca
intre numirile de localitati de la noi, neexplicate incd, sä se
ascuncla urme mai vechi deck cele roxane. Terenul acesta e
foarte nesigur, dar de aceea nu trebue despretuit. Ceea ce s'a
scris despre originea cuvantului Abrud (cf. DR. 1,129 §. u.) sant
lu.ruri vrednice de retinut §i nici decum fantazii" cum le nu-
meste Weigand -(Balkanarchiv" I 17), care cu greu ne va face

1 Tot astfel cobila plugului sau 24 ha carligului de prins peste e mai putin
echivoc §1 deci mai binevenit in limbã decat iapa" plugului sau urechea`
zbrligului, cum se mai zice In unele parti.

i
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sd credem in explicarea sa (din slavul Obrad, din care Abrud
s'ar explica ganz zwanglos" !). Trebue sd firn, bine inte:es, pre-)
gdtiti cd multe din explicdrile date in baza unui material nesigur
vor fi respinse de critic i atentd ; dar dacd vor rämânea cloud
clinteo sutd avem un mare cd§tig: in minereul scos cu greutate
din pdmânt, ceea ce sclipe§le e mai adesea piritd, dar cateodatA
se gdse§te §I ate un grdunte de aur curat. S'au dat multe ex-
plicdri numeld Turda (cf. § 17 la Weigand §i cele spuse de
Drdganu in act st volum la pag. 1133) dintre care nici una sigurd.
Faptul cd un sat din apropiere nemijlocita §i mai ales a pdraul
care curge prin acest loc se nume§te Tur, ne sile§te sä despartim
cuvântul intr'un element Tar- §i intr'un elemeht -da. In -da,
care nu poate fi onfundat cu sufixul tuponimic magl iar -d (cf.
Drdganu Lc.), am putea avea numele unui -dava slide. Dacd
admi em acest lucru, atunci transmitätorii numelui acestuia atestat
la a. 1C75, nu rot fi cleat Romdnii cE,ci numai in graiul lor v
intervocalic a dis drut, inat -dava a putut da -da, ca in strd-
vechiul *4ratava> gata (ve2i mai jos). Cat despre elementul
prim El ar putea fi coresponck ntul dacic al slavului turd zimbru"

deci pärdul Tar ar fi pärdul Zimbru" sau al latinismului
turris, sau, mai probaibil, un cuvânt pe care Romapii, adoptând
numirea dacicd *Turfrlidava, 1-au interpretat, prin etimologie
populard, ca turns sau SI vii ca turd'.

Aceste cateva consi eratiuni ne aratä cat de delicate pot fi
problemele ce ni le pune toponomastica. Spre a le solutiona,
avem nevoie inainte de toate de monografii fäcute cu toatä me i-
culozitatea filologicd. Acestea vor permite con.1 ziL ni celui ce are
disc( rnamântul linguistic necesar spre a nu se Idsd impre-
sionat de c frele in§eldloare ale unei statistici gräbite §i ( e ni§te
-deductii ridicate la rangul de d grne, fiinda ele s'au adeverit
juste in cateva cazuri speciale. Progresul obtinut de 1 nguistica
mr dernd se datorOe in mare parte faptului cd tendit fa ( e gene-
ralizdri §i schernatizdri din trecutul apropiat a fost inlocuitä de
cercetarea individual z ntä a matErialului, de observarea cu interes
din ce in ce crescând a cazului particular. In loc de a neglija

I Pentru diferitele feluri cum un nume de origine veche, neinteles,
poate fi tãlmäcit" in limba care-1 primeste, cf. succinta si instructiva Note
de loponymic frangaise de Max Niederman n, in Mélanges Vendryes"
S01-307.
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sau chiar de a nega evidenta atunci and ea nu se potrive§te
cli ceea ce trece de adevAr recunoscut, va trebui sA sfArmAnt
dogma insa§i §1 SA pA§im neincAtu§ati pe calea cercetArilor nonA.

De aceea ni se pare straniu ca tocmai in stadiul actual al
§tiintei sA intalnim la Weigand indoieli asupra romanitAtii limbei
române sau o drAmAluire a acestei romanitAti, ca §i Când insa§i
notiunea de romanic" ar suferi o gradatiune. DupA caracteristica
pe care am cAutat s'o dau in Locul limbei române intre limbile
romanice" nu cred cA e nevoie sA revin asupra acestei chestiuni.
A§ vrea sA relevez un singur caz. Weigand considerd de bal-
canic" viitorul format la noi cu velle, pe cand in restul Romanici
el e format cu habere. SA admitem, pentru simplificarea chestiunef,
cA deosebirea acesta existA de fapt. Ce urmeazA de aici ? CA limba
ronAnA e mai puti n romanicA decat celelalte? De sigur cA nu.
Cel mult putem spune cA e in a I t f e 1 romanicA, prectun
in alt fel romanic este viitorul actual francez je vais chanter,
plAzmuit intocmai ca istroromânescul megu vinde voiu vinde".
CAci dacd terminul romanic" 11 punem in opozitie cu latin",
spre a determina un stadiu ulterior al aceleia§i limbi, atunci vedent
cA fata de latinescuj cantabo stA romanicul verb ajutAtor
tare". Cu alte cuvinte : inteun stadiu mai progresat al limbei
latine vorbite, viitorul sintetic (format printr'o dezinentA verbal*
a ie§it din uz. Probabil cA in locul lui se intrebuinta prezintele,
precum se intrebuinteazA §1 azi in atatea limbi (viu mane la tine,.
germ. er singt morgen in der Oper), fArA ca sA avem mAcar
intentia stilisticA de a inviora vorbirea prin transpunerea actiunei
viitoare direct inaintea noastrA. In stadiul acesta s'a rupt con-
tactul intre Romania rAariteand §i cea apuseanA. Mai târziu,
and in fiecare din cele douA regiuni, fArA continuitate geogra-
ficA, s'a ivit necesitatea de a avea pentru viitor o formA mai
expresivA decal prezintele, s'a generalizat, in vest, circumscrierea
cantare Izabeo, iar in est cantare voleo. Ce s'a intamplat adecA ?
Precum conjunctivul ajunge adesea sA inlocuiascA imperativul,
tot astfel intentionalul" fie-mi permis a introduce acest
termin de circumstantA, spre a evidentia mai bine fenomenut
petrecut ajunge sA se intrebuinteze, mai intAiu ca inovatie
stilisticA, apoi ca formA gramatical5, in locul viitorului: voiu
scrie voiesc, am intentia sA scriu", devine formula curena
pentru viitor, precum franc. je veux lui écrire demain sau germ.

=
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kh will ilun morgen schreiben au ajuns, prin gramaticalizare,
ImplineascA astAzi, la Francezi §i Germani, .funcjiunea de viitor-
CA aceastA generalizare s'a Intâmplat la noi supt InrAuriera uniii
model strein, e posibil, dar nu schimbA intru nimic romanitatea
limbei noastre, cNci in insa§i nojiune de romanie intrA ideea
unui stadiu mai desvoltat al limbei fajA de stadiul latin, iar
evolujiunea limbei se face prin inovajiuni care totdeauna se
rAspAndesc prin imitajie §1 foarte adesea au la bazA un Imprumut-
Insu§i fenomenul imprumutului devine mai u§or de Injeles dacA
gAsim terenul pregAtit pentru o inovajie In evolujia fireascA a
limbei din materialul ei mo§tenit. De aceea cred cd nu poate fi
repetat destul de des postulatul §i md bucur cd In privinja
aceasta mA gAsesc de acord cu invajaji atAt de eminenji ca N.
Jokl §1 L. Spitzer ca, inainte de a cAuta explicarea unui
fenomen linguistic in limbile vecine, sA o cAutAm In patrimo-
niul limbei Insa§i 1

1 Astfel, claca la RomAni a disparut cu totul simtul de a distinge Irz
mod formal (prin diferite cazuri de declinare) raportul de miscare" si de-
stare i aceasta nevoie de distinctie ne lipseste atAt de mull, Incht,
Invatand bunAoara limba germanA, facem nenumArate greseli mai ales In-
Intrebuintarea dativului si a acuzativului dupa prepezilii si in alegerea ad-
verbelor ca wo" i wohin", da" i dahin" etc. originea fenomenului-
acesta nu trebue cautata In limba graceascd (cf. p. 1300 a acestui volum), ci
In Insasi limba latinA. InteadevAr, dupA amutirea lui m final si confundarea
lui -o si -u final In graiul strAmosilor nostri, eo in casam, in rivum, in monton
§i sto in casa, in rivo, in monte au devenit ma due sau stau in casel, in rfiu,
in munte, incAt, deodatA cu disparitia deosebirei formale, a incetat si simtul-
pentru distinctia fri exprimarea unei miscari sau stari. CA acelasi fel, de a.
nu distinge miscarea" de stare", la Greci si la popoarele invecinate a putut
contribui la fixarea acestui simt de limbA romAnesc, e posibil. Abia In tim-
purile mai mita aceastA necesitate de distinctie Incepe sä se iveasca, dar
numai In Intrebuintarea adverbelor, stabilindu-se pentru cele compuse cu-
prepozilia in (intru), ca incotro,intr'acolo, sensul de wohin", dahin", pe and]
cele simple, ca unde, acolo au Inca amandouA intelesu rile (wo" si wohin", da'

dahin"), Tot astfel, dacd th româneste formAm, intocmai ca In lad-
neste, vocativul masculinelor de decl. 11 cu dezinenta -e, nu incape nicl cp
IndoialA ca avem a face cu conservarea unui stadiu stravechiu, pierdut iii
alte limbi romanice, mai putin conservative, in multe privinte, decAt a noastra...
In loc dar sa vAd, ca Sandfeld (cL acest volum p. 1297), o Influenta slava In
aceste vocative, pentruca vocativul In -o, la feminine, e format dupa model)
slav, sant mai degraba aplecat sa cred ca primirea acestor vocative In -o
de la Slavi a fost inletnita pentruca la masculine formam vocativul in -es,
ca ei.

si
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Numai astfel privita, chestiunea se infati§eaza intr'o lumina
ljusta., lnainte de a ne lasa impreAonati de multimea asemanäri-
lor cu hmbile invecinate, trebue sä ne dam seama de evolutia
fire sca a limbei, inainte de a face filologie balcanica", trebue
sa tinem seama de achizitiile romanisticei. Daca, clupa o activi-
-tate de trei decenii si jumat te, Weigand a,.unge sd se indo asca de
romanitatea limbei ni astre, e, credem, fiindca e prea putin roma-
nist §i prea mult bakanist, deci a aprofundat in mod unilate-
ral chestiunea.

Dar Weigand nu se multumeste 0-0 expund convingerile
sale stiintifice, interesante chi r cdnd nu putem sa le ma'am,
-ci crede potrivit sa dea Românilor si un sfat cu privire la sen-
timentul lor de mândrie nationala. Pe acesta il respingem pur §i
-simnIu ca nedezirabil. Romanitatea noastra a aparut atrit de
manirestä popoarelor cu care am venit fn c n act, that tle au
.evidentiat-o 1 rin numirea de VI I.", care in graiul lor insemna
,roman" ; au remarcat-o in toate timpurile 'Ana §i cel mai grabiti
calatori strdni prin regiu ile noas re ; au scris-o 'intaii no§tri
ronicari si au acce tuat-o cu atata [ utere comunicativa apostolii

redme tarii no stre nationale incat din insasi recunuasterea
acestui adevar a crescut renasterea noastrd cultur,15. A ignora
acest lucru insemneazä a nu cunoaste istoria noastra. Daca 'in
marea de popoare aloglot e ce ne Inci njurau am putut savdr§1
minunea de a ne pastra lirn a §i a ajunge unce skit. m, o dato-
ram 'in bunä f arte credintei In originea noastra, care pentru noi

si cred ca acest lucru nu re impor a decal pe noi a fost
tin thlu de glorie. Ce a( eea nu vom consimli niciodata sa Ora-
sim o ideo ogie care s'a adeverit atAt de fecunda. spre a o in-
locui, precum rp consiliaza NN eigand, cu alta, in care mândria
nationala ar fi s'o Trverneiem pe faptul ca ne-am sporit ca iepurii
§i am asimilat in mod inconstient pe altii 1

I [Lick Weigand sustine cd Romdnii transilv.Ineni noch um 18. Jahr-
hundert bedeutend in der Minderheit waren", ar fi lost dator sd ne indice
documentele" pe care isi 1ntemeiazd aceastd aser(iune. De fapt conscrierile
-demografice in Ardeal incep tdrziu (1698) si sânt de cele mai multe ori
defectuoase si contraziOtoare, Meal nu permit asemenea enunidri categorice.
Asifel, dupa Geografia lui Marienburg (Geographic dcs Grossfiirstentums Sic-
benburgen, Hermannstadt, 1813, vol.1, p. 67), numArul locuitorilor din Tran-il-
-vania la incemitul secolului trecut, era de cel pulin 1.500 000". Cu 5U de
.ani mai nainte ei trebue sa fi fost mai putini, si cu toate acestea, in 1766
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Cu totul alta e pdrerea lui Adolf Zenner despre romanitatea
ttnibei noastre. Acesta, In noua editie a patra din excelenta
sintezd Romanisclze Sprachwissenschaft (la Walter de Gruyter,
1926) imbogälita §i pusä la punct cu ultimele rezultate a1e-

4tiintei, da limbei române locul -ce i se cuvine intre
ExemplificArile din limba noasträ cuprind adesea con-

tributli interesante. Vom releva cateva din capitolul atat de clar,.
cu toatä concizia redactdrii, despre desvoltarea- semanticd orb<
orbus oculis e un exemplu pentru suprimarea unui cuvânt atunci
and e subinteles (p. 9); scirutd kfissen" <begritssen" arata
cum ascultAtorul poate interpreta altcum decAt vorbitorul o anu--
mita' situatie (p. 10)1; tare <tails e o pildd dL spre amestecuV
Valahii erau 677.306, ceea ce face cam jumatate din toga populatia, deci,
nici decum o bedeutende /linderheit'. Am citat pe Marienburg, fiindca, ca
Sas, nu poate fi banuit ca scoate mai multi Romani deck erau de fapt
fiindca datele lui concorda cu altele. Astfel P. Suciu In documentatul
studiu despre Poporatia Ardealului (Societatea de maine", II [1925] pp. 711
713 si 728-730) d, dupa P. Gottschling (Kurze Schilderung des Grossfiirsten-
thuins Sicbenbiirgen, 1785, p. 31) pentru acelasi an 1766, numärul de 597, 243
de Romani. Cunoastem acum §1 constiincioasa Statistica oficiala, faeuta diri
Insarcinarea administratiei centrale austriace in anti 1760-1762 de baroni
Bucow, Moringer si Dietrich, care da pentru fiecare comuna din Ardeal
numkal tuturor preOlor si a familiilor (neuniti si unit°, impreuna cu numa-
rul bisericilor si al mosiilor bisericesti. Ea a fost publicata, dupa manuscri-
sul pastrat in archiva fostului minister de razboiu din Viena, de Dr. V. Ci o-
banu (Statistica Ronanilor din Ardeal) in Anuarul Inst. de 1st. nat. din
Cluj III (1926). Numarul familiilor romanesti este, dupa aceasta statistica,_
de 155.434, ceee ce, daca am considera familia constatatoare numai din.
cinci membri, ar da o cifra care Intrece mult pe cea a lui Marienburg.

Pentru obiceiul cresfnesc al stramo§ilor nostri de a se saruta la
intalniri (ca Slavii : alovati a saluta" si a saruta" Berneker SEW, 123-124)
cf. acuma cele spuse in Studii Istroromcinell, p.15 n. Am dat aiurea (Din
perspectiva Dictionarului 11, p. 28-29) exemple din romaneste pentru desvol-
tAn datorite acestei nepotriviri intre ideea vorbitorului si inter,
pretarea auzitorului. Ele pot ft inmultite cu usurinta: Daca barba. InsemneatA
la noi ca de altfel si in alte limbi romanice i chiar in latineste
barbia", e pentruca expresia iini rad harba a putut fi Inteleasa ca imi curat
cu briciul barbia de par". Adjectivul nostru piirdalnic Ware la origine, de-
sigur, nimic a face cu sprddalnic, cum crede Tiktin DRG s. v., ci, precum
s'a mai spus (Cihac, Skok, cf. DR. 1, 522) vine din slay. (sarb. prdalo }nue)
§i insemna basinos"..S'a zis plirdalnicele de bdtranete spre a caracteriza, in
mod glumet, lipsa de stapanire fizica si de jeni a oamenilor batrani. Ex-
presia a calatorit si In regiuni unde cuvantul ne mai fiind Inteles in sensul.
sau etimologic a putut fi interpretat, dupa cum 11 traduce si Tiktin, ca ver.-

limbila
romanice.

sau-

semantice
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-notei sentimentale in vorbire : cand talis vir se rostea cu tin ton
4:1eosebit, prin care vorbitorul voia sa-§i precizeze sentimental
sail de admiratie, sensul de soldier" a putut deveni stark"
(p. 11) ; cuvinte ca pom ,Baum" .(nu Apfelbaum"), mormant
Grab"<monumentum, van& blau" (propriu zis coloare vene-
liana") sant exemple pentru treceri semantice explicabile in nrma
imprejurarilor particulare, in care a trait poporul nostru (p. 15).

In capitolul lexicologie" (Wortlehre"), pe care Zauner cu
drept cuvant il concepe in cadre mai largi decat se intamplä de
,obiceiu, dar mai ales in sintaxa", se vede cat. de adesea limba
Tomand pastreaza forme mai vechi cleat limbile surori, sau apuca,
lin inovatiile sale, alte cal decal acestea. Tocmai pentruca con-
tactul intre rornanitatea estica §1 cea vestica s'a intrerupt de
-vreme, studiul limbei romane este de cea mai mare importanta
ventru explicarea §i mai ales pentru stabilirea vechimei unor fe-
momene romanice. Astfel schimbarea de gen a franc. mer dupa
.terre poate fi straveche, cad §i noi avem o mare (o lard), dar
.daca val s'a orientat dupa mont (p. 21) in frantuze§te, la noi
-avem o vale Insa un munte. Vechiu ar putea fi §1 schimbul de
_gen, in rom. §i in frantuze§te, al sufixului -or, dupd celelalte
.abstracte de genul feminin (p. 21) §1 inlocuirea suf. -itor(ius) prin
ator(ius), cad cu v.-franc. vendeeur (p. 53) se potrive§te al
liostru vdnzeitor, zdcdfor etc., cf. battuator, bibator in latina tarzie.
De§i cele mai vechi exemple pentru compuse constatatoare dinteun
imperativ ± substantiv apar in documente latine din sec. IX,
-vechimea lor trebue sa fie cu mult mai mare, precum am aratat
in Locul limbei romdne Intre limbile romanice, p. 43, cad avem

_asemenea compuse §1 in romane§te : papd-lapte, cascd-gurd etc.
In limba noastra veche §1 in dialecte se pastreaza unele

-forme pierdute cu totul sau in parte in limba literard, precum :
-dammt, verwilnsche si;s'a zis deci sl pdrdalnicul de ndrav afurisitul de nä-
-ray" etc. Caracteristic e urmAtorul exemplu: In limbajul gimlet al bäuto-
-Pilor, euvAntul chilogram (de yin, de tufa etc.) a devenit WA sA putem
precizA cum chiloman : Intaiul chiloman trebuia sA-1 dea totdeauna gra-

-narul ca s5 tide marfa" (Chirilescu, Cony. lit., XLIV, II, 549). Inteo fazA ca
Sant cu tolii la chiloman" cel cArula expresia aceasta din jargonul beliva-
nilor nu ii era familiark cuvAntnl a putut fi interpretat ea belie la toartP,
-precum fl gloseazA Pamfile (Agric. 242) sau manifestArile zgomotoase care
1ntovArlsese o astfel de belie : zgomot mare Impreunat cu rAsete si chiote,
2ary3, gAlceavA (Pamfile, Cins.), sens cu care cuyAntul a intrat In limba lite-
oarl si in graiul comun.
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au < aut (p. 73 §1 122), e < et (p. 73 §i 121), sd < si claca"
(p, 129), That in privinta aceasta nu se poate spune a limba
miliaria se deosebeste de celelalte limbi romanice. Nici generali-
zarea sufixului -imen pe seama lui -amen de§i o &Sim si la
Albanezi nu e completa la noi (p. 57), cad -ame (-amd) s'a
conservat la Aromani, in Banat si in textele noastre vechi.

Nu cred, cu Zauner (p. 63), a numai sufixele accentuate
au fost productive in limbile romanice, cad unele din derivatele
romanice cu -ulus, -icare, -Mare etc. cu greu pot fi gandite in
epoca latina vulgarä si nu se pot explica deck ca inovatiuni in
fiecare limba romanica, dupa modele existente. Pentru pe la acu-
zativ am dat in DR. II, 565 s. u. altä explicare decal cea admisä
de Zauner (p. 106), care pleacä de la sensul fur" al lui per
latinesc. Dimpotriva, explicarea conjunctiei de din prepozitia de
insemnand departarea de la ceva (p, 128), concorda cu explicarea
data in DR. III, p. 251 s. u. de N. Draganu.

** *

bacà trecem acuma la cele cloud luorari ale elevilor lui
Weigand, publicate in Balkanarchiv, vedem a unele din cele
spuse despre maestru se potrive§te §1 la discipoli. Astfel D. Sehe-
ludko, in studiul sau Nordslavische Elemente im Rumanisclzen (p.
153-172) in care aduce de altfel cateva intregiri §i rectificari
utile la un studiu anterior a lui H. Bruske in Anuarul" 26-29,
aratand mai cu seamä cat de putin intemeiate sant incercarile
acestuia de a face deductii cronologice din unele reflexe fone-
tice crede ca se poate dispens5. de a utiliza Dictionarul Aca-
demiel, unde totusi putea sä gaseasca unele etimologii care i
se pare ca le-a descoperit intaia data, multe cuvinte de origine
muteana care i-au ramas necunoscute, precum si unele preciari
§i explicatii care 1-ar fi scutit de erori. A deriva pe baler din
incrainul bajur, pe cdp§un din ucr. kap§uk, pe rdcan din ucr.
.rakarla §1 nu invers insemneaza a nu fi la curent cu
,cercetarile etimologice din vremurile mai noug ; pentru oajdd v.
acum DR. III, 833, pentru samcd ibid 822.

Cu mult superior in toate privintele este studiul Das Parti-
.Wpium Perfekti Passivi und seine Anwendung im Rumlinischen
(pp. 71-149) de Arnold Pancratz, o lucrare intemeiatä pe un
material bogat, strans -cu multä sarguinta. Participiul romanesc
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e privit din toate punctele de vedere : formal, morfologic, deriva-)
tiv §i. sintactic §i lAmurit cu mult simt critic. P. cunoa§te bine
limba romana, a pAtruns In spiritul ei §i interpretArile ce le dat
exemplelor aduse sant mai totdeauna exacte. Pdcat cd nu i s'a
atras atentia asupra studiului lui E. Herzo g, Das to- Partizip
im Altromanischen, in care ar fi gAsit rezolvite, cu un aparat
documentar mai amplu, o seamd de probleme. Lucrarea lui Herzog
i-ar fi arAtat de asemenea cat de romanice" sant unele dirt
particularitatile participiului romanese, pe care el le cautd in
Balcani. ,

Pentru participiile In -d* Pancratz citeazd (p. 81) pArerea
lui Weigand, ca acest a ar proveni din limba albanezd (dialectul
tosc), in care el se gase§te ca terminatiune a fiecdrui partkipiu :
bare etc. Deoarece forme ca data, venitd, pomenitd se gdsese in
Banat §i mai ales In Bihor §i in vestul Transilvaniei, crede CA
avem a face cu una din particularitAtile aduse de grupul de Alba-
nezi veniti din Peninsula Balcanied de-odatd cu Romanii In
aceste regiuni, despre care am vorbit hi nota de la pag. 1344.
Pe cat §tiu, fenomenul acesta e mult mai räspandit decat admite
P. Trebue Insa fAcutd. distinctia Intre formele verbale compuse cu
verbul ajutAtor a fi" §i intre cele compuse cu a avea", cad id
regiuni unde se zice numai am mdncat se Intrebuinteazd curent :
am fost mdncatd, voi fi mtincatd, a; fi mancatd, sd fi mdncatd,
etc. IatA cateva exemple de acest fel culese de la elevi de ai
miei: Din Sannicoar 6, land Cluj : nu cred apa sd fi fostd
a§a de mare. Din Cr i§cior (Muntii Apuseni, comunicatd
de t. Pa§ca) : Feciorii or fost tocatd and ne-am sculat noi sä
pleam la bisericd. Cosa§ul o fost mdncatd and era pe la
opt. 0 fost fluieratd borhoiul and trecu el pi dri noi.
S'or fost bdtutd and erau tanari §i §i acuma-s manio§i.
Barbatu mi-o fost plecatd din postu Sfanta-Marii la bätaie. S'a
fost invatata omu sä rebde de mic. L'or fast alesd birdu la
V idra, da nu i-o pleicut. 0 fost trecutd motoru and am ajuns
la statie. Din Curtic i, (jud. Arad, .com. I. Banu): Motoru a
fost trecutd, and am ajuns la drum. Cand am ojuns eu, ei
(IucrAtorii) au fost mancald. Forma literard: Trenul a lost
trecut, and am ajuns la drum, mi-o atestd din Maramure§ E.
Perinde, din Caransebe§ L. Antild, din Treiscaune I. Olteanu §1
din Sibiiu L. Bologa. In fraza a doua, avem insa: Cand am ajuns
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eu, ei au fost =Moll, in Treiscaune §i In Sibiiu; in Maramure
se intrebuinteaza am fost miThcali §i am fost mancat, iar in
Caransebe§ se zice au mancat, cgci au fost mancall are doua
Intelesuri" 1 Din aceste cateva exemple se vede destul de !impede
cd, in legaturd cu verbul auxiliar a fi, participiul se simtea la
origine ca o determinare a subiectulu i, cu care se acorda in
gen §i numar. Abia prin gramaticalizarea constructiilor, acordul
acesta a incetat §i s'a generalizat una din cele doua forme ale
singularului, cea masculina (ca in limba literara) sau cea femi-
nina, indiferent de genul subiectului. Celui ce Intreaba : cum s'a
putut generaliza forma feminina ? i-am putea raspunde tot cu o
intrebare : de ce sä se generalizeze tocmai forma masculina ?
Problema care se pune este deci, din punct de vedere linguistic,.
cu mull mai interesanta cleat o prive§te autorul : In ce masura
graiul femeilor (caci toate femeile vor fi spus odinioara : am lost
memcatei, voi fi venitei etc.) poate contribui la cristalizarea graiu-
lui comun. Altfel se prezinta chestiunea la perfectul compus. La
origine se va fi zis lzabeo cantatum canticum dar habeo compa-
ratos caballos, ceea ce pe nemte§te s'ar traduce prin : ich habe
ein Lied als gesungenes, ich babe die Pferde als gekaufte. Parti-
cipiul era deci o determinare a c omplementulu i, cu care se
acorda In gen §i numar. Mai tarziu, and simtul analitic al vor-
bitorilor s'a tulburat prin faptul ca asemenea constructii au prima
functiunea gramaticald de perfecte" (= germ. ich habe ein Lied
gesunge n, ich habe die Pferde geka uf t), s'a generalizat o
singura forma, incat se putea zice §1 habeo comparatum caballos.
In vechea limba franceza Intalnim Inca forma acordata aläturi
de cea neacordata §1 acordarea e curenta, In anumite conditii, §I
azi In frantuze§te: la lettre qu'il a écrite; fall de spaniolescul
actual he abierto la puerta, Intalnim in limba veche spaniolä §I
he abierta la puerta. Posibilitatea de a avea forma feminina era
data deci la noi in insa§i constructia mo§tenita de la Latini, §i
nu e nevoie sä ne gandim numaidecat la o influenta externa.
Spre a urmari drumul care a dus la generalizarea, in uncle
regiuni, a formei masculine (sau neutre), iar in alte regiuni a
celei feminine (care ar putea avea §1 ea caracter neutral) ar fi

1 Alte exemple la T. Papahagi In Grai Si suflet" I (1924), 227-22a
§i la I. A. Candrea, Graiul din Tara Oaplui, p. 53-54. 51 T. Papahagi crede
O. acest -ci e de provenientä albanezä.

Dacoromania iv. 86
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nevoie de un studiu aprofundat care se va putea face numai dud
vom avea un atlas linguistic 1.

Pentru participiul scurtat" vast, Weigand §i dupd el .
Pancratz (79-80) admite, pe teren românesc, desvoltarea urtrth-
toare : vazat veizut (lipsit de accent in constructii ca a vazut
bine, a venit acdsa) vazat (Cu à murmurat") vast. Mi se
pare a explicarea aceasta e atAt de fortath, incAt voiu continua
sä cred, cu Meyer-Ltibke, cd vast e urma§ul lat. vis(i)tus (ital.
span. visto) §i a dupd vast, aldturi de viizut, s'a orientat ceist
aláturi de cazut §i pest alaluri de ezut, care au atras dupä sine
pe vint (venit), lea (pierdut), east (gAsit). Incidental am auzit
.§1 slobost (= slobozit) §i repés < *repest (= repezit), acesta
din urmä in expresii glum* (1-am repes, i-am repes o palmä").

Pentru constructia participiilor substantivale cu regimul la
_acuzativ (s'a apucat de spdlat lana = de spalatul lanei) e adevArat
a nu avem exemple In limbile romanice aci ital. vendita vino
ttc. se explia ca scurthri din vendita di vino dar s'a nu uitgm
cä acest caracter verbal existä la infinitivele substantivate, de ex.
it. il chiamarlo, span. al pasar los viajeros la frontera la trecut
,caTatorii frontiera".

In latine§te avem un nunthr mare de atitracte verbale in
-sus §i -ins de felul lui cursus, venatus. Tot astfel avem in ronth-
ne§te curs, vanat, care se acoper pe deplin, ca forma §i inteles,
cu cuvintele latine. Afarä de aceea insä mai avem in române§te
putinta de a intrebuinta cele mai multe participii trecute cu lute-
les de abstracte verbale, asemänându-ne in privinta aceasta cu
Albanezii §i, in parte, cu Bulgarii. Faptul acesta il pune pe
Pancratz in mare IncurcAtur6", cAci nu poate nici sä nege posi-
bilitate unei legAturi intre rom. curs §1 lat. cursus, dar nu-i vine
inici s6 renunte la balcanismul" fenomenului studiat. Si ratio-
namen:ul säu e : dacä n'ar exista lat. cursus, probabil tot am
avea pe rom. curs (=cursum) (p 134), deci : die rum. Bildung
ist nicht mit dem lat. Verbalabstractum auf -tus, -sus identisch"
(p. 147)2. In felul acesta romanitatea limbei noastre nu e greu
sA fie trasA la indoiall

1 In acesta ar trebui sl figureze $1 o chestiune din care sa reiasä
uncle se zice o am vlzut" (paralel cu l-am vgzutu-l" ?) §i unde numai am
vgzut-o" (paralel cu l-am vazut").

2 Cateva amgnunte: (P. 72) de ce bTbui, vTdui cu i lung, cand romft-
zieste avem &tutu, vdsuiu? (P. 75) postum s'a pgstrat In rom. addpost, in
alb. serpoct apusul soarelui", imprumutat din române5te, si, probabil, a servit
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Pentru elucidarea inceputurilor limb& romane §i a raportu-
rilor ei vechi cu limbile invecinate avem o seamd de lucrdri mai
/loud. Mentiondm pentru bogatul material onomastic §i topono-
mastic §i pentru incercarea de a preciza mai exact extinderea
poporului trac, studiile foarte sarguincioase, bogate in bibliografie
§i, fkute cu multä critica istoricd ale tandrului invdtat roman
G. G. Mateescu : I Traci nelle epigrafi di Roma §i Nomi traci net
territorio scito-sarmatico apärute in vol. I §1 II ale splendidei
publicatii a coalei române din Roma Ephemeris Dacoromana"
(Roma I 1923, II 1924) §i Granita de apus a Tracilor, contribu-
tiuni toponomastice §i epigrafice, in Anuarul Institutului de Istorie
Nationald" din Cluj, 1924.

In marele Reallexikon der Vorgeschichte" de supt condu-
cerea lui Max Ebert, au apdrut cele cloud articole de N. Jokl
Albaner §i !nyder, importante pentru bogdtia informatiei §i spiritul
critic cu care sant redactate 1. Analizand trdsdturile comune intre
limba tracd pe de o parte, §i cea iliricd pe de altä parte, autorul
ajunge la concluzia ca limba albanezd era o limbd inruditd cu
ambele aceste limbi §i deci cd poporul albanez nu e nici urma§ul
Ilirilor, nici al Tracilor, ci formeaza un grup deosebit, ale cdrui
locuinte irebue sd se fi gäsit In regiunea de atingere a acestor
cloud popoare §i in sfera de influenta a limbei latine. Aceastà
regiune o crede §1 Jokl in apropierea leaganuluP poporului
romanesc §i adecd prin vechea Dardanie. Numele < Naissus,

.ca model pentru fost. (P. 76). Daca de la fierbe avem fiert, desi participiile
in -ct sant relativ putine, cauza e ca verbul acesta a fost influentat de copt
.5i fript din pricina intelesului salt. Categoria semantica In care a intrat cu.
Irdritul, a atras dupa sine sl analogia formala. (P. 112). In Bucovina e
urenta constructia imbue de niers, deci nu se poate spune ea dupa trebuc
urmeaza numai constructia cu th. (P. 140). Forme ca data, ursitet, zisd etc.
sant cu mult mai numeroase, mai ales in limba veche, cleat le cunoaste
..autorul. Despre sufixele -atci, -ittf, In exemple ca bucatei, ar. nidnatei, cf. arti-
colul mieu din Cony. lit. XXXV (1901), 834-835. (P. 145). Exemplul din
Gaster, Chrest, I 58 : facu dumnezeu omul cu maim lui de lut, deedydrsitul
feace cu suflet viu" trebue analizat : desdydrsitu-1 feace = 11 facu desdvarsit.

In opozitie cu aceste articole, atat de tenleinice, e articolul Daker,
care cuprinde cu totul 13 rdnduri : pana azi se gasesc urmasii lor in tinutul (1)
muntos al Romaniei, asa numitil Mott, care in mare parte au pastrat tipul
vechiu : statura Malta i svelta, fata lungareata, ochi albastri, par blond,
Velita alba. Cativa reprezentanti ai acestui neam se aflau In vremea razboiu-
aui mondial in lagarele de prizonieri germane (!)".

86*
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avand o formä albanezN, dovede§te cä Slavii au ggsit Albanezi
in apropierea acestui ora§. Dar faptul cA numele Skodr nu e-
reflexul exact albanez al vechiului Scodra nu cred, dupd cele
expuse mai sus, ca se poate aduce ca dovadä impotriva conti-
nuitatii Albanezilor in regiunea scutarinä, mai ales cä existenta
lor in regiunile dalmate inteo epocä anterioarä venirii Slavilor
se dovede§te, precum releva autorul, din unii termini cre§tini.
Imprumuturile din grece§te dovedesc vechimea Albanezilor in
Peninsula Balcanicä, unde, in vremile vechi au IntAlnit popoare
de origine neindoeuropeanä, care au exercitat, poate, §i unele
inrAuriri asupra limbei §1 credintelor lor. Asemän'ari linguistice
remarcabile nu numai cu grupul slavo - balto - german, ci §1 cu
limbile fino-ugrice permit oarecare deductii asu?ra regiunilor
locuite inainte de coborirea lor in Peninsula Balcania

Foarte utila este bogata revistei analiticli a scrierilor privi-
toare la Albanezi, publicate in anii 1922-23, pe care Jokl o da
In vol. X din Indogerm. Jahrbuch". In ea se vorbe§te pe larg de
operele invAtatilor români §i se relevä unele lucruri interesante
§I pentru filologia româna. Astfel afläm (p. 154) dintr'o scriere
de Vulid ca, in sarbe§te, Arnaut devine un apelativ cu sensui
de crescator de vite" §i and el e SArb de origine, precum, la
Albanezi, 7-erne insemneaza "pastor". Se citeazd (p. 163) pa-
rerea lui I. B r c h (Indogerm. Forsclz. 40 (1922), 238), cä soc
nu s'a desvoltat normal din sabucus, ci reprezintä o contaminare
a acestuia cu alb. gtok, gtogu sau cu prototipul iliric al acestuia
(cAci cuvântul albanez nu poate fi derivat din lat. nici din rom.).

Discutând (p. 170) etimologia lui Giuglea: amcirt<amarus
germ. marrjan, aratä ca alb. maToj, care la origine are mb- ini-
tial §i e un cuvânt curat albanezesc, ttu poate fi citat ca sprijin
al etimologiei române§ti. Raportul semantic intre bucate §i alb.
Nike (( lat. bucca) se regäse§te, dupd J. J u d (Romania 49 [192,31
p. 408) in rom. pane bucate", franc. blé bret. bleed, cimr. blawt

ags. bere orz" serbo-cr. bragno faina" (p. 175).
Reproduc in extras analiza unui studiu important de St. W dk i e-
wi c z, Contributiuni la caracterizarea dialectelor suditaliene, aparut
in limba polonä §i deci inaccesibilä nota in Prace Ko-
misji jgzykowej Polskiej Akademji Umiejetnosái" No. 8, Cracovia
1920 : Limba albanezä apare adesea, in chestiuni sintactice, ca

Averiga intermediarä intre dialectele de miaazi ale Italiei §i limba
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românä :. sicil. sintennu akkussi 'so horen' --='das horen', alb. MI
rift, porn. auzi cw (p. 13). Exemple pentru adaugerea unor de-
zinente personale la particule nedeclinabile : ital. lan vacca le
vacche, alb. ha/de, hajdeni, n.-grec. vi, vite (p. 30-31), cf. rom.
baidefi, nali (pe care-1 analizAm na-fi). Tipul viitorului habeo ad
.cantare, cunoscut din texte vechi ifaliene, §1 la Albanezi kame te
(Icak)d- conj. (p. 34-35). E tipul volo cantare secundar In limbile
romanice sau se reduce la limba latinä ? Românescul voiu cdntd
§i constructia albanezá cu do pot fi de origine greceasca (p. 39).
Rom. a fined minte se compara cu alb. mbari ment, nde ment
§i ital.- sud. porre, tenere mente (actizat.); tot astfel alb. VS re
(p. 46-47). Generalizarea pers. 3 la viitorul arom. va sd cant
(§i dacorom. o sei cant) ca tarent. sard ca so = 'sub', ngr. ,ax,
alb. u ka k kerne, voiu aveà", do te keme (p. 49-50). Cuvantul
Diana, pAstrat i'n romane§te §1 alb. se regäse§te in roman. per-
(Una, venet. de diana tei Gott' (p. 66-67). Tipul dice .= si dice
(cf. române§te [zi]ce-cd), la Alb. ,Domse 'man sagt' (p. 91). Lat.
xtra, ca pr2enomen §i prverbum, In it. strafare, alb. gtergii§,

rom. streibate (p. 102-103).
Din articolul lui N. Jokl, Erbwortschatz des Albanischen (Indo-

germ. Forschungen", 43, 47-64) relevänt asenfankile albano-
tlituane (p. 56-57), analogiile din alte limbi pentru numirea de
mdcri$ iepuresc Hasenampfer" (p. 59-60) §i cu deosebire intelesul
cuvintelor albaneze reg a ninge", regen ninge" §i &bore nea",
in legAturä cu cuvinte care insemneaza" a cädea". Acestea aruncä
c) luminä nousa asupra desvoltNrii semantice a cuvântului nostru
21ipadd, in legaturä cu slay. padq-pasti a cAdea".

Foarte important e studiul lui Jokl, Altmakedonisch - Grie-
,chisch - Albanisches (Itidogerm. Forsch.", 44, 13-70). Thumb
-dovedise o serie de cuvinte culturale", §i anume numiri de plante
c ultivate, de origine vecheAreceasa In albaneze§te. Jokl intre-
ge§te lista aceasta in baza unui material-Thou lexical, §1 cu o
clocumentare amplä §i atentä pentru toate chestiunile de amAnunt.
Rezultatele sânt de mare Insemnätate §I pentru filologia roma-
neasa Inainte de toate dovede§te ca vechiul-macedonean dipycXXx
onowsc Mcme8ovcx6v, 5rcep Olpp.aivovzsg Xotiovzoct (Suidas), Inrudit
(le aproape cu chimericul deycAla ---- xcaciyao; obtfa (Ephoros la
Strabo 5, 244) s'a pästrat in alb. ragál', ragal'a coliba", care
se i'ntalne§te, supt forma Rgare §1 in toponimie. Prin descope-

=
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rirea acestui cuvânt albanez devine acum sigurd etimologia pro-
pusä de Hasdeu pentru romdnescul arged, de care pe nedrept
ma Indoiam in Dictionarul Academiei. jokl explica in mod con-
vingtor toate trecerile semantice române§ti (cf. §i analogiile slave
la p.22) §i precizeazd, Intemeiat pe forma cuvântului, cd nu avem
a face cu un imprumut albano-român din acela§i izvor, ci cal
ragaf albanez e imprumutat din limba macedonicd, iar arged
românesc din cea chimericd : e istorice§te dovedit cd Chimeril
s'au coborit In sec. VIII din locuintele lor primitive de pe tarmut
nordic al Marii Negre spre sudvest prin Tracia, unde ii s'au In-
solit Trerii §i apoi, treand marea, ajunserd in Asia Mica, unde
se a§ezard. in Troas (p. 19). Pentru coincidentele albaneze
cu dialectele italiene de sud se citeazd cazul lui manganum, gr.
pciyyavov (p. 25-26), iar pentru cele Intre limba albanezd §1
limba bisericeasca a Raetiei, mane vigif (p. 28, cf. §1 p. 40).
Pe Idnga Intelesul de melitd" (alb. mangen, sicil. manganiari
a melita" etc.), v.-grec. pziyicoov avea §i sensul de medicament,
farmec" (alb. mene), care nu se mai pastreaza In greceasca
noud, care Insä se regase§te in al nostru mangaid. Faptul acesta
dovede§te cä Albanezii, care pastreaza amândoud sensurile, au
primit cuvântul direct de la Grecii vechi, pe and in latina vul-
gard din Apenini §i din Balcani el a intrat sau intr'una sau in
cealaltd din cele cloud acceptiuni (p. 29). Din grec. siaoyfa a
fost Imprumutat Inainte de sec. VII, alb. _PIA jertfa", ca until
din putinii termeni in legatura cu biserica cre§tind (cf. Hoge,- çb
panagar) care nu-s de origine latina §i nu sânt veniti print
Dalmatia (p. 39). In Albania mijlocie fri are Intelegul concret de
pldcintd de sarbatori" (desvoltat din cel de_ jertra") §i anume
un fel de Fladenbrot, von dem mehrere Lagen vereinigt wur-
den" (p. 31, n.). Forma fell pläcintä din uleu §i Mind" (deci un
fel de scoverzi"), pe care G. Meyer o deriva din *fogilinum,.
nu-i decal o variantä a aceluia§i cuvânt. Cred cä acest cuvânt
albanez a pätruns §1 la noi, amestecându-se cu felie< grec. coEXE.
Inteadevär, cuvântul nostru felie are, prin Ardeal, Moldova, dar
§i in Tara-romdneasca, §i rostirea falie, care nu poate fi expli-
can din felie, del, in pozitie moale, e nu trece in a dupd labiate
(dimpotrivd, din falie putea u§or reie§1 felie, ca perete, pereche
etc.). Forma aromând filie felie, bucatä" §i cea meglenitä
dovedesc cd grec. clod( (care e lat. ofella) a pätruns in limba

fine
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noastra in epoca straromana (cf. C'onv. lit. XLIV, I, 461-462).
Se pare insa ca aläturi de el ne-a venit §1 alb. fel?, care a dat
pe rom. fdlie §i care, avand un sens apropiat (placinta in forma
de scoverzi"), s'a confundat din punct de vedere al sensului, cu
el. Numele Kuptx6; cu rostirea lui y ca lu, ca in române§te
§i in dialecte sud-italice: ciuri padre" <xl5ptos, ciuriaci< xupt-
cxxil se pästreazd in alb. Sett K'urk (eurk) §i in numele unui
pastor albanez Kjurko (in sec. XIV). De sigur ea numele roma-
nese Ciurcu (in Bra§ov familia aceasta de negustori romani, veniti
probabil din Peninsula Balcanica, e atestata din sec. XVIII) e de
aceea§i origine. Tot din grec. Kupcxóg (Ca §i ital. de sud. Chirico,
sard. Imbirigu, iar nu din Kuptax6c, cum propunea Philippide)
deriva, dupa Jokl, rom. ciuricd jour férié dans le peuple, 15
juillet". Accentuarea cuvântului albanez §i al celui romanesc arata
ca in fiecare din aceste dod limbi cuvântul grecesc a intrat pe
di diferite (p. 44). Dintr'o epoca mai târzie, medio-greaca,
dateaza cuvantul grec. pavapaybpx, care apare la Albanezi supt
forma matergon(e), matèrgan(s), cu redarea regulata a grupului
-ndr- prin -tr-. Din cauza acestui grup consonantic cuvantul
nostru meitrligund nu poate fi imprurnutat direct din grece§te, ci
ne-a venit prin mijlocire albanezd, dintr'o forma care explica §1
redarea finalului -62ccg prin -und. i varianta mdtreigiune se ex-
plica ca un imprumut din dialectui gheg, In care formele cu g
(din care s'a desvoltat romanescul a corespund celor cu g din
celelalte dialecte albaneze. Din aceste fapte scoate Jokl concluzia
cd Imprumutul cuvântului albanez (el Insu§i Imprumutat din medio-
greacd) s'a fdcut la noi inainte de sec. VII, §i cd epoca strä-
romând a ddinuit pAnd mai tarziu (p. 51). La pag. 53 §. u. dä
Jokl o listä de cuvinte albaneze derivate cu sufixele -fik, -6k, in
schimb intre sine §i cu variantele -uk', -ok', intocmai ca -uc,
-oc §i -ui al nostru, cu care se acoper §I in privinta formei, a
functiunei §i a intelesului. Originea lui -Irk' §i a lui ok' albanez
o vede in lat. -licceus o varianta a lui Timis (care ar fi dat -ilk)
explicabila ca seria ciipa-cdppa, miicus-maccus, strena-strgnnal.

1 Cf. Lindsay-Nohl, Lat. Spr. p. 132. De curând a insistat mai ales
pohlfs (Literaturblatt XLVII [1926] col. 360-361) asupra acestui schimb
Intre vocala lungd urmatd de consonantä simpld cu vocall scurtä urmatd
de consonantd dublä, citand exemplele romanice : brutus-*bruttus, t otus--
Stottus, matusmattus, candela- candella, p i la=pilla, laeus-5ldceus.
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La acest -uk' (-ok') se rapoarla -uk (-ok) ca corn. -at fa -in-.
Cu alb. -uk' se potriveste alb. -uk §1 cu privire la functiunea
sa, cdci derivä adjective calitative ca bel'Ebuk', azrauk' care se
aseamänd cu rom. uituc (p. 53).

Studiul acesta al lui Jokl se completeazd cu um alt studiti
al aceluiasi autor, Griechisclz - albanische Studien (in Festschrift
Kretschmer", Wien, 1926, p. 78-95), in care se studiazI, pe baza
Atorva cuvinte, atingerea Albanezilor cu Grecii In timpuri strd-
wechi. Unele din aceste cuvinte, precum alb. daraz pär salbatec"
:indicd ca patrie primitivä a Albanezilor pdttile nordestice ale
Peninsulei Balcanice (p. 91-92). In sfArsit mention'am studiut
Thrakisches al aceluiasi autor (in Festgabe Streitberg", Leipzig,
1924, p. 173-181), in care se dd explicatia (die am Boden
befindliche, am Boden rankende Pflanze") numelui plantei 7c9o-
asiSaa, Itporc6Sacx in limba dacä, §i a numirei tracice 'AprXoc de
la tulpina arg- alb", de la care §1 cuvântul trac flpycXcn pa-
xece" (numit astfel dupd coloare).

Cu un an inaintea lui Jokl vedea Y. Yaryan (Consideratiuni
vsupra unor nume de razuri daco-scitice. Mem. Acad. Rom. Sect.
ist. seria III, torn I, mem. 1, Buc. 1923, p. 12 s. u.) aceea§i
.tulpind tracd arg- alb" in numele rAului ArgeF PArvan crede
za si 'OpOnao6; de la Herodot ar fi o falsä redare a originaIului
* Apyzoo; sau v'Aprocso; (p. 6) referindu-se, ca Jokl, la acelasi
"ApycXoc §1 - cu alt sufix 'A pyt o:, precum §1 la "Aga; dar
zitând §1 pe 'Apyi-ScePov §i ApyLaccigc (=Arcidava) §i pe acel Bes
t u numele 'Apc, despre vitejia cdruia Procopius povesteste
minuni. Parvan dat fiindcd limbile thracd, phrygd si armeand
alcdtuesc o unitate organicd In mijlocul celorlalte limbi indo-
.gel manice" stabile§te legAturi Intre Argepl nostru si cAteva
numiri din Armenia, precum lacul "Apcmacc, orasul YAge'ç (identi-
ficat de unii cu actualul Ardjesch), muntele Argaeus (azi Argislz-
dclgh) etc., asupra drora aträsesc atentia sl Fra-sdeu (Etym. Magn.
S . v. Arges) pentru ca sä scoata Trig alte concluzii din acest fapt.
Cred cd Pârvan are perfectä dreptate considerând pe Arge$ ca
o numire pästratä din timpuri trace cu geagataicul argig ca-
ravand", cu care-1 apropie Weigand (Jahresber. XXVIXXIX, p.
79) nu pare a avea nici o legAtura cu aceeasi terminatie -e$
In locul sufixului diminutiv tracic -is- (cf. Biproov aldturi de Bapyoal
.§i Bina, Cotiso, nurnele unui rege getic, araturi de Cotus, Ii6v.K.
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<Hat de Jokl in Streitberg-Festgabe", p. 175). Probabil ca §1 In
.Argetoaia (de unde numele Argetoianu) avem a face cu aceemi
Aulpina straveche arg-.

** *
In ceea ce prive§te sufixul din Arges, el e, probabil, acela§i

.ca in Mures, Some?, Timis. Intr'o lucrare recentä, publicatä in
Zeitschrift f. Ortsnamenforschung" I (1926), subt titlul Brendi-
slum und Verwandtes, P. Skok a aratat ca acest sufix pe care
,e1 If identifica cu terminatiunea locativului plural ce apare §1 la
Albanezi ca -§ (p. 86) se gase§te §1 In numele de origine
mesapica Brendisium, care nu poate fi despartit de Brenda. Data
-fiind inrudirea Mesapilor cu Tracii, el gäse§te acela§i sufix §1
in vechiul Tauresium din Macedonia, care trae§te, fail sufix,
in serbo-cr. Taor (p. 85). Nu putem §ti daca ceea ce Latinii
transcriau prin -esium avea, la Traci, de fapt aceastä rostire
sau daca pronuntarea era mai de gran' cu un fel de a sau '6,
pe care numirile rcmane§ti 11 conervä rand astazi. Divergentele
in transcrierea greceasca sau latineascä, la numirile raurilor
plimenite la scriitorii vechi, poate fi considerata §1 ea ca un
indiciu despre o rostire palatalä a lui s. Ceea ce mi se pare mai
presus de orice indoialä, a existenta acestui sufix l'n numiri de
iocalitati traco-ilirice ; nume ca Canusium, Genusia, Pandosia,
Venusiae, citate de Skok dupa Thesaurus, ne fac sa credem cA
sufixul acesta era obicinuit §i cu alte vocale decat e. N'ar fi
imposibil ca §1 sufixele noastre diminutive -a? §i -ti? vechi,
fiindca se gasesc in toate dialectele sa fie §1 eie de origine
straveche. E adevarat ca ele sa gasesc §1 la Slavi, dar de obiceiu
cu alte functiuni §i nici pe departe cu acea vitalitate ca la Romani.
Faptul Ca -ag bunaoara se gäse§te, dintre Slavi, ca sufix ono-
mastic, la Sarbi §1 la Bulgari (cf. Studit istroromâne II, p. 305 §1
311) ne trimite tot la teritoriul locuit de Traci. S'ar putea deci
Joarte u§or sä avem §I in cazul acesta de a face cu sufixe mai
vechi, carora sufixele slave asemanatoare sä le fi dat la noi o
raspandire mai mare §i sa le fi largit functiunea.

Fiind vorba de P. Skok, profitam de acest prilej spre a
mentiona §i alte lucräri ale eminentului romanist de la Zagreb,
care au legatura cu limba romana.

In Notes d'itymologie romane (Romania" L [19241 pp. 195,
232) gasim pe dalmci explicat din serbo-cr. *dlma (p. 201).
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Pentru serbo-cr. mrkatuña prefer etimologia din rom. mar-gutubla
(cf. in urma Studii istroromtlne II, p. 288) cleat din mela cotonea,
cu I> r (p. 201). Pentru tnttliu Skok (p. 217-218) respinge
etimologia curenta din *antaneus pe motiv ca. precum a rele-
vat Meyer-Lithke de la ante am a§tepta, judecand dupa *pro-
peanus, mai de graba un *anteanus, ci fiindca un asemenea deri-
vat nu explica de ce cuvantul conservd forma masculina §1 chid
e atribut la un substantiv feminin: clasa intdiu, §i, dimpotriva,
in Transilvania, se intrebuinteaza dintdie la amandoua genurile.
Obiectiunea dintaiu s'ar putea Inlätura daca am admite ca *an-
taneus e metatezat din *anteanus supt presiunea sufixului -aneus-
(DR., III, 387). Cat despre neacordarea In gen, ea e explicabila
mai intaiu la locutiunea adverbiald dintalu (<de Intdiu): ziva
dintdiu (ca omul din urmd), de unde s'a nascut pe deoparte forma
invariabila inttliu, pe de alta parte forma feminind dintdie la
adverb. De§i cam complicate, aceste explicari mi se par prefera-
bile etimologiei propuse de Skok : precum lat. secundus vine din
sequor, astfel intdie aceasta ar fi forma primitiva ar veni
din anteiniens (de la ineo, inire). Admitand pastrarea formei no-mi-
nativale (ca recens> rece), cred totuci cd rezultatul fonetic at
lui ante iniens ar fi fost *Mlle (rostirea aceasta, care se aude pe
ici §i colo, s'a näscut din Inttlie prin acomodarea lui I la ie ur-
mator), nu tnttlie, cf. de + in> din, pre (= per) + in > prin. Cis
acest prilej Skok explica pe al treilea, a treia etc., (-a < Izac)
ca decalcat dui:A limbile slave, In care pronumele ordinale adjec-
tive, de la 5 in sus, se formeaza prin adaogarea terminatiei ad-
jectivale, care deriva din pronumele demonstrativ if We: pet
peti, gestgesti etc. Tot aca la Albanezi, unde de la 3 in sus,
se adauga ts, §1 el de origine pronominalä: tretrete, kakrka-
kris etc. La Neogreci, de la 5 In sus, avem prepunerea articolului
6 : 6 Tptina, 6 ixarb etc. Am avea deci a face cu un fenomen
baloanic (p. 219). Se poate insa ca in limba romana acest - le
din doilea, treilea etc., sa aiba alta origine (cf. DR., III, 404, §. u.)

Aratand un numar mare de cazuri, In care, In inscriptii latinep
r final nu se scrie (pue, Plato, mate, marma, sempe etc,, p. 221,
222). Skok crede a avem a face cu un fenomen fonetic, care se
continua In romanecte (soror > soru etc), in albanezecte (impe-
rotor> mbret, auceptor> kift etc.) §i in vegliota (praebyter>
prat), Daca in frate ne putem Indoi de avem a face cu -r amutit
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fiind final sau prin influenta diSimilatoricd a lui r precedent, et
crede ca de o disimilare nu poate fi vorba in alter, care a dat
române§te *alte §i apoi, prin aldturare de adjectivele cu dezinente-
pentru cele cloud genuri, alt, altd (p. 222). Totu§i disparitia lui
r prin disimilare din altru este posibild §1 in acest cuvânt itv
pluralul *altror > altor, de unde s'a putut generaliza tulpina alt-
§1 in celelalte forme. Precum per s'a metatezat in pre, tot astfel,
inainte de ce r final incepuse O. amuteascd, s'a produs, itl
latina vulgark metateza lui r in quatuor, inter, super> patru,
"Intre, spre (poate supt influenta lui quadraginta, infra, supra p,
223). Tot prin metatezd major> * mairo se explicd vegliotul
mauro (alAturi de maiuor, maor) §i românescul mare. Diftongul ai
nefiind uzual in latine§te, *mairo a devenit *mario, precum *maida
(< magida) a dat madia; Wuralul lui *mario > *mariu fiind mari,
de la acesta s'a forpat, dupa analogia lui caricare, taritare,
un singular mare (p. 223). Cu ocazia aceasta Skok sustine pe
nedrept, mi se pare, cf DR., 1, 437 cd o din preot nu e re-
flexul lui b din prebyter, ci a lui y, dupd amutirea lui b inter-
vocalic (p. 221). Preot al nostru cu accentul pe e s'a
pästrat in numele local sArbesc Pirot (p. 221)1. AStudiind
soarta lui -m final latin in monosilabe, Skok citeazd, din inscriptii
o multime de cazuri in care acest -m e redat prin -n in mono-
silabe §i polisilabe, fäcând constatarea a inceputul cuvântului
ureator nu a influentat soatta lui m final, care, precum se §tie,
a dispärut in limbile romaflice in pclisilabe §i s2a prefäcut in n
in monosilabe. Concluzia lui e cd : 1 0 tendinta latinitätii arhaice-
de a face pe -m sd amuteasca s'a continuat in latina vulgard §i
in limbile romanice ; 2 0 a -m final in polisilabe se gdse§te-
adesea restituit supt forma -n". Acest fapt se explica printr'un
compromis intre limba literard §i tendintele populare : Limba
literard a imprumutat limbei vorbite nazala sa in rolisilabe, iar
limba vulgard i-a dat pronuntarea sa, släbirea nazalei finale'.
In cloud cazuri -m a dispdrut §1 in monosilabe : in prep. cum> co
(ca in coeo, coire, coicio, in inscriptii §i coius, coiux = coniux>
§1 in non> no, in române§te cu §i nu (pp. 225-227). S'ar fi
putut atrage atentia §i asupra soartei lui quam in române§te, care
fiind lipsit de accent, s'a desvoltat altfel decât quern> *quene>
cine (cf. spernspene). Aldturi de conjunctia ca (cu m dispärut

1 Prijot la Pretek, Geschichte der Serben I, 156,

--
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.ca in cu §i nu), avem adverbut cam, care insä nu pastreaza pe
vechiul -m, ci e, precum am aratat in Dictionarul Academiei
.(s. v.), o desvoltare ulterioard a vechiului caar

Sub WWI Notes de linguistique romanes, Skok (la in Archi-
vum romanicum" VIII, If2, pp. 147-160, Intre alte etimologii §i
txplicarea unor cuvinte romanqti. Aimintre e explicat (p. 147)
din *alTmente. Am aratat in DR. III, 830 de ce nu se poate ad-
'mite aceastä etimologie, putlicatä de autor §i aiurea. Vom ra-
-manea deci la *aliamente, caci *aleminte se putea preface in
4iminte, cu reducerea lui le proton in i, ca in baliméz (alaturi
de baliemez) <turc. bal-yemez, cdind <*cdiend < paleosl. ka-
janz, imurluc <*lemurluc (alaturi de iamurluc) <turc. yamurluk,
inicer (alaturi de ienicer, ianicer) < turc. yeni 6eri, Ric < turc.
yelek, 10 (§i infl, alaturi de iesi)< exire, imbditurd < imbdie-
lard, imbdirat < imbdierat, ivi <*ievl < slpv. javiti; chiar §i supt
accent : chilnd (algturi de chielnd)<polon. kielna, mold. §i ar.
hair <baler, mirld < mierld < mërula, mbar < turc. muhajer,
ar. riirlu <*riterlu < *mérulus, etc. In parantez fie- spus, ea o
forma tat nu mi-e cunoscuta in romane§te, iar afereza lui a- in
inegl. l'utnintrea e regulata, intrucat In acest dialect a initial
amute§te de obiceiu. Cat despre i final in forma aiminterl el nu
-s'a desvoltat din e din cauza lui -a adverbial, caci, tocmai dim-
potriva, finalul -ia devine -ea (cf. Lunea, Florea Etc.); probabil
avem a face cu o analogie dupa pluralele in -ure devenite -uri.
4n sfar§it, pe -re final din aimintre nu-1 considera ca identic cu
-re din aAylere, decalcat dupa takoidere ; originea lui trebue
sa fie alta, precum am cautat sa nal in DR. III, 402-403. In
dat. alvina, din alvus, Skok (149) vede un diminutiv (despre un
-In diminutival in romane§te cf. DR. III, 665), intrebuintat in lo-
,cul primitivului spre a se evita omonimia (alvus ar fi dat alb ca
.albus), ca in cazurile franc. mouchette --- mouche, clavellurn =
.clavem, citate de Gilliéron. Cu aceastg ocazie se explica fdrtat
<*frateratus (dupa modelul lui pateratus socru" al inscriptiilor),.
Totu§i, dupa cum a aratat Schuchardt (citat de Dict. Acad.). far-
_tat i suratd ar putea fi decalcate dupa slavone§te, unde intal-
,nim (po)bratim, cu un sufix -imv, care e dezinenta participiului
rezent pasiv, intocmai ca -at la noi. Se explica (p. 150)
legatura romanescului brdu cu alb. bres, -zi, aratandu-se ca acesta
derivä dintr'o forma mai veche *brg -*breni + sufixul diminutiv'
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-ze (cf. germ. Gurt, Gtirtel), corespunzand unui *bren + d-io, Int
leggturg cu mbreit incing" (G. Meyer). Cuvantul romanesc e
imprumutat din albaneze§te, din forma fail sufix diminutiv. In
nota la pag. 152 se explicg varianta salcie = sake dupd modelut
cuvintelor de origine slava cu -k final, reflectat and prin -er
and prin -ie. Astfel de exemple am dat §1 eu odinioard (Conv..
lit. XXXVIII 194 p. 705-6), argtand cg modelul lor exista
chiar in slavone§te (bulg. sabksatijz). Pentru salce Skok admit?.
o declinare lating *salx, salcis (dupd falxfalcis). Lat. gybbu&
II crede Imprumutat din grece§te xucp6c, ceea ce ar explica re-
flexele romanice ale vocalei accentuate. Pentru redarea lui y prin,
i, cf. exemplele ce le-am citat in DR. 111, 691. Alb. grur, grun.
e considerat ca Imprumut din romane§te, argtandu-Pse imposibili-
tatea reala a unui imprumut din claimed' (vegliotg), cum credea.
Meyer-Ltitke. Ceea ce ar fi o noug dovadd cd strämo§ii no§tri.
nu erau numai pdstori, ci §1 agricultori, and Albanezi'or graul.
Pentru a> u se citeazd Ruman > sarb. Rillnunlj). Tot din roma-
ne§te (gl'indurd) e luat alb. genders (tosc.) gandgre (gheg.), dirk
cauza lui 1> r (p. 155). Aceasta ar dovedi a stadiul interme-
diar tithe glandula latin §1 ghindurd roman n'a fost *glendurd
ci *gl'ilnduro. Din rom. gugt, sugu0 e derivat srb. guga, zagu-
giti (s'ar putea adaoga srb. gugiti a se ingbu§i", asupra cdruia
pare a fi influentat dugiti). Cat despre baza cuvantului românesc,.
Skok admite pe geusiae, al cdrui diftong (en) nefiind uzual In.
latine§te, a fost redat sau prin au (it. gogio) sau prin u (rom.
gu0). Pe pururi II explicd din pe+ oarci <Flora (la plural,.
dupd analogia lui timpuri), ca alb. perhera <per+ hera, pluralui.
lui here <hora, cf. §1 slavul vk véky (p. 157). Rdman totu§i cateva
greutdti formale, cgci din per +ltoras am a§tepta*preori (cf. proor?),,
greutati care nu dispar nici dacg admitem, cu Capidan DR.I,563,.
cA vorba romaneascd e imprumutata din limba albanezg. Nu in-
teleg cum Skok vede in -le(a) din pururilea dativul plural aL
pronumelui pers. 3" (p. 157). Nu mi se pare probabilä nick
explicarea lui strein din forma determinatg a adjectivului ma-
sculin slay strait& Dezinenfa -i a intrat in silaba accentuata, ca.
In aline, Nine etc., pentrucd un adjectiv romanesc nu se poate
termina in -i. Un alt exemplu pentru acela§i procedeu se ggse§te
In rom. sein `gris' din serb.-cr. sirli" (p. 159). Pentru strein cf...
mai jos.
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Din interesantul studiu Zur illyrisclzen Ortsnamenkunde (ex-
-tras din Omagiul Kretschmer", pp. 352-256) relevant : -s din
.alb. *gate (din care a rezultat forma actuala gat) presupune un

iai vechiu *gatava (slay. gotov%), care explica §1 pe romanescul
gata (p. 256). Am avea astfel o disparitie a lui v intervocalic, ca
in elementele latine, o paralela interesanta pentru -dava > -da
In Turda (cf. mai sus).

* *

Pentru clarificarea raporturilor albano-romane servesc nu-
aneroasele contributiuni aduse In ultimul timp de filologii romani

streini cu privire la rotacizarea lui n intervocalic. A. Proco-
pi:WM se ocupd. pe larg in acest volum de cele cloud studii dedi-
<ate acestui fenomen de Al. Rosetti §i A. Balota, Incat ma voiu
Testrange la cateva observatiuni.

In general sant de acord cu Rosetti, care ajunge la con-
cluzii in parte asemanatoare cu celé expuse de A. Procopovici
in teza sa de doctorat asupra Rotacismului §i nazalizarii" §i de
mine in Zur Rekonstruktion des Urrumtinis:hen, mai ales in ceea

-ce prive§te lipsa rotacismului in dialectele suddunarene §i legatura
lui intima cu fenotnenele disimilatorice §i asimilatorice produse

vecinatatea unui n sau r ; Rosetti crede chiar cä asimilarea
rin>nin e punctul de plecare al rotacismului (p. 50). N. Jokl
atrage acum in urind atentia (Indogerm. Forsch." 44, p 47)
asupra unui fenomen asemanätor la Albanezi, referindu-se §i
la cele spuse de Pedersen ( Jahresb. f. rom. Phil.", 9, 1, 214)
cu privire la kriie cap", plur. (tosc.) krere, gheg. krena < c(e)re-
brum. Ma deosebesc insa de rezultatele la care ajunge Rosetti
In ceea ce prive§te legatura intre rotacismul romanesc §i albanez.
El e de parere (p. 54) a o asetnenea legaturä nu exista, pe
<and eu staruesc a crede c fenomenul dateaza din epoca comu-
nitätii unei parti a stramo§ilor no§tri cu o parte a stramo§ilor
albanezi. In aceastä credinta ma intäresc cercetarile mele asupra
dialectului istroroman (cf. Studii istroromâne II, §§ 72 §i 317),
rams aproape cu totul in afara de preocuparile lui Rosetti,
care admite Inca, cu 0. Densusianu §i 1. Popovici, ca Romanii
din Istria ar fi Dacoromani emigrati din nordul Dunarii in pärtile
locuite azi de ei. Concluziile la care ajung in studiul mieu recent
--asupra. Istroromanilor sant altele §i anume Ca Istroromanii sant

1i
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urma§ii acelor Romani Apuseni rotacizanti care locuiau in vecina-
tatea Albanezilor §i in comunitate geografica cu Dacoromanii.
Acest lucru 1-a dovedit acum in urmd §1 P. Skok in studiul sail
important A propos du nasallsnze et du rhotacisme roumaino-
-albanais (in Arhivul" lui Bade II [1924], 326-340). N. Jokl
(Indogerm. Forsch." 44, p. 50) e de asemenea convins despre
legatura organica intre rotacismul roman §i albanez.

Se §tie ca unele din textele §i documentele noastre vechi
sant neconsecvente in intrebuintarea formelor rotacizante. S'au
atribuit aceste neconsecvente diferitilor copi§ti ai textelor §i s'a
.crezut Ca' in doCumente poate fi vorba de anumite uzante grafice.
Rosetti e de parere ca grafiile diferite ascund acela§i sutra greu
-de notat, §i adeca un r nazal : n e o grafie extrema, dar repre-
zintd acela§i sunet" (p. 47). Citeaza (p. 39) cazul lui r nazal din
Perinaldo, pe care editorul II transcrie prin nr, adaugand Ca :
i,e vero che in bocca di un Perinaldese difficilmente scernerai
la n dalla r, sendocche ambedue vengono travolte in un suono
.nasale ... ; di modoche odi soltanto un suono che non battezze-
sai ne di n ne di r". Se refera §I la Petersen (Rom. Jb.", 9 I,
214) care crede ca §i r tosc avea o astfel de lockere Artikula-
-tion", care nu-1 deosebea de un r nazalizat. Grafiile vechi op §i
-1`p §i rostirea nr in unele cuvinte la Moti §i la Istroromani pot
li aduse §1 ele in sprijinul acestei explicari. Dar mai e cu pull*
.§1 o alta supozitie. Se poate adeca ca in unele regiuni §i la unii
indivizi, §ovairea care apare in scris sä fi corespuns de fapt unei
§ovairi de rostire in epoca aceasta (sec. XVIXVII) cand rota-
cismul era pe cale de a fi inlocuit prin rostirea de la miaza-zi,
cu n. Chiar in limba literarä, care tinde in mod firesc la o cate-
gorizare cat mai precisa a materialului de limba §i la o uniformi-
zare cat mai mare a variantelor de rostire, putem observa cum
anumite §ovairi de rostire dainuesc multä vreme, nefiind supara-
loare. Astfel variantele cu e §1 i in pozitie neaccentuata, care in
limba francezä bunaoara ar fi izbitoare, la noi nu trec de loc ca
rostiri dialectale" : adicei §i adecd, galbin §i galben, sdlbatic §i
seilbatec sant forme pe care le intrebuintam multi, MA sa ne dam
seama despre rostirea noasträ §oväitoare. Observarea atenta a
dialectelor ne arata cä in ele asemenea §ovairi sant cu mult mai
dese §i se rapoarta la sunete cu mult mai deosebite intre sine
idecat e de i. La Bran am auzit la o Waned bine cã yine, ca
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rezultat al tendintei de a introduce labialele curate din graiu:
frumos" in locul celor palatalizate din graiul prost". Voind s
fac o excursie pe munte cu un preot din Bran, and tOranul ce
ne cAläuzea a adus caii, preotul 11 Intrebä : Bade loane, sant
potcoyifi caii?" §i apoi intorcandu- se are mine Imi dAdu sfatul :
cand pleci cAlare la munte trebue mai Intaiu sä te uiti daea
calul e bine potcovit". Deci douä forme pentru acela§i cuvânt,.
dupä cum vorbitorul se adresa taranului sau org§anului. Foarte
instructive sant in privinta aceasta observatiile fäcute de Tach&
Papahagi in Tara Motilor (Grai §i suflet" II, 46-50) cuno-
scute in parte §I lui Rosetti (p. 16) asupra rotacismului in.
ultimul stadiu de stingere in Muntii Apuseni. Din observärile lui
rezultd a 1.) rotacismul se mai pästreaza numai in câteva cu-
vinte, dar nici acestea nu sant egal de räspandite ; 2.) a cei ce-1
au, 11 intrebuinteazd numai intre sine, de sigur de teamä de a fi
luati In ras de ceilalti; 3.) ca indatä ce-§i dau seama, Inlocuesc
forma rotacizatä prin cea cu n. Un asemenea stadiu poate sä fi
fost atins acu 300-400 de ani in regiunile nordice §i deci, in-
trebuintarea formelor rotacizate aldturi de cele cu n se explia,
inainte de toate, prin inadvertenta scriitorului de a-§i ascunde
rostirea dialectalg. 0 paraleld perfectä In privinta aceasta ne
oferä textele noastre vechi cOpii §i originale care intre-
buinteazä promiscue forme ca fi §i hi etc. Cat prive§te rotacismull
in cuvinte de origine streinA, relevat de Frâncu Candrea §1,

Alexici, el e de sigur un rezultat al rostirei §ovOitoare §i al ne-
sigurantei in Intrebuintarea din ce In ce mai rail §i mai redusgi
a rostirei vechi, In stadiu de stingere 1.

Ca In textele §i documentele vechi trebue Inteleasa §oväirea
Intre r §1 n §i In numirile de persoane §i localitOti. Faptul ea
bunAoarä alAturi de Fyntyréle se gOse§te §i forma Fyntyale (p.3)

In acest cuvant §i vecinAtatea lui n precedent a putut produce
rostirea dublä nu cred ca IndreptOte§te la concluzia pe care
o face Rosetti : II n'y a pas de preuves eertaines que la Mol-
davie proprement dite ait participé normalement a cette innova-
tion phon6tique. Les quelques cas de rhotacisme que l'on y a

1 Rosetti gre§este (cf. Dig. Acad. S. v.) and considerA pe afind ca
un cuvant de origine ungureasci in limba rominA (p. 12). Tot astfel nu pot
fi considerate ca vorbe streine cldtirit §i sldbiciure, cad amandoua cuprind
sufixe de originA latinA (-blare, -ionem), indiferent de tema la care au fost
legate.
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relevés peuvent s'expliquer par le fait que le Nord de la Mol-
davie a été colonisé dans le courant du XIV° s. par des Roumains
venus des territoires transylvains avoisinants" (p. 8). Nu prea
cred in pronuntári duble in tinuturi cu emigranti, cAci limba
niveleazA repede deosebirile intre cei nevoiti sA trAiascA unii cu
altii. Mi se pare, dimpotrivd, a tocmai numirile de persoane si
localinti, relicte ca bire-bire in graiul copiilor din c. Vutcani,
j. FAlciu, rapoi = inapoi si chiar si Ord = pând, precum si
probele indirecte ascunse in graiu ne dau mijloacele cele mat
binevenite spre a preciza extensiunea rotacismului in vremurile
vechi. Astfel, pentru rotacismul in Moldova, avem, precum a arAtat
Giuglea (DR. III, 563), un indiciu in extensiunea formei rald in
locul literarului rand: 1 se explicA foarte probabil printeo disi-
milare fatd de r precedent Inteo formA rotacizatd *Mr& Tot astfei
e cuvântul firetic, pe care I:am derivat in Dick. Acad. din phrene-
ticus, devenit *frenetic, apoi, in regiunile rotacizante, *freretic
cu disimilarea totald a primului r (si cu apropiere de fire), fire-
tic. Pentru extensiunea de odinioard a rotacismului in Ardeal s'ar
putea cita cloud numiri. Cand pleci de la Cluj in Muntii Apuseni,
intdiul sat care apartine acelei regiuni este Burn, in care trebue
sd recunoastem ca si in numele de familie istroromân
Burn pe Bunul nostru. S. Dragomir imi semnaleazA cA in
Sibiiu a intAlnit un ciobotar venit din Posaga de sus (jud. Turda
Aries), care se numeste Cirebed (= cine bea, ca ung. Boromissza,
Bornemissza).

In legAturA cu cuvintele stdpan, jupan, smantand §1 stand,
despre care s'a scris atdt de mult in vremea din urmA, mai ales
in Dacoromania, pArerile sAnt ImpArtite. Unii continua sd creadd
cd ele sant de origine slavA, dar cd au pAtruns foarte de timpuriu
in româneste 1, !mat au putut luà parte la cele cloud strAvechl

1 In Studii istroromtine II, p. 355 am aratat ca. un astfel de cuvant slav-
patruns foarte de vreme In romanitatea balcanica a fost metla, care, pentru
a devenl mdturd In limba noastra, trebuia sa fi intrat In limba Intl.%) vreme
cand putea fi romanizat In *nzetula. Ma Intrebam atunci de ce oare tocmai
acest cuvant sa fi fost luat de Romani de la Slavi Inteo epoca atit de veche?'
Vazand astavara CUM farancele noastre Isi fac singure maturele lor de nuiele
din crengi subfiri de m este ac a n, ma intreb claca In acest *nzetula pre-
supus de romanescul meiturci, nu se ascunde, afara de slavul metla ol latinul
betula (de origina celtica), daca deci *metula nu e o forma contaminata din
betula (fnlocuit, atunci cand fnsemna copacul, prin *mastieinue)+ slay. metlat

Dacoromania iv. 87
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prefaceri, a lui a accentuat in pozitie nazald in a §1 a lui n
intervocalic in r, altii admit O.' avem a face cu cuvinte de origine
Iatind sau autohtond. A treia pdrere e exprimatä acum de P. Skok
in articolul citat mai sus. Eminentul romanist de la Zagreb crede
cd dacd in aceste cuvinte, pe care le considerd de origine slavd,
On nu s'a pdstrat ca in celelalte imprumuturi din slavone§te, ci
a devenit an, ca in elementee latine, explicatia ar fi cd l'esprit
linguistique roumain a pu tres facilement remplacer (ou identifi-
er) la terminaison slave par la terminaison correspondante
roumaine grace A la serie des mots roumains au sens ou A la
forme rapprochées", deci jupan, poate §1 steipan, s'au luat dupd
roman, beitrdn; stand dupd stanca ; smantdnei dupd Tanta:0 etc.
Asemenea cazuri de adaptare" (mai ales a pärtii finale a unui
cuvant dupd analogia sufixelor) nu sant rare in limbd cand avem
a face cu imprumuturi §i mai ales cu neologisme. Un studiu in
privinta aceasta, bazat pe multe exemple, ne-ar putea ardtà in
ce mdsurd putem admite asemenea adaptdri ca principiu linguistic.
In cazul de fatd cele patru cuvinte, atat de populare §i atat de
xdspandite, nu aratd numai pe a trecut in a, ci §i prefacerea lui
n in r. Skok (p. 339-340 n.) crede cd §1 in privinta rotacismului
e admisibild adaptarea, aducand ca exemplu pe striiru al textelor
rotacizante, pe care nu-I poate despdrti de v.-bulg. stranind. Inca
un pas pe calea aceasta §i ajungem la principiul profesat de
Balota in cartea sa, dupd care o lege fonologicd veche poate
ddinui ca adaptare" la infinit. Dar nici unul din exemplele
,citate de Balotd nu rezistd unei critice serioase, incat ele nu ne
silesc sd pdrdsim experienta de pand acum, dupd care o lege
fonologicd, dupd ce s'a generalizat asupra materialului linguistic,
se incheie, cdci insa§i conditia principald care promoveazd ge-
neralizarea, analogia faptelor asemändtoare (cf. DR. II, p. 32 §. u.),
1ipse§te. Dacd n'ar fi a§a, atunci toate deductiile noastre asupra
,cronologiei relative a schimbärilor fonetice, interneiate tocmai pei

onvingerea märginirii in spatiu §i in timp a legilor fonologice,
ar sta in vant1.

1 In nota la pag. 1321 am insistat asupra faptului ca o lege fonologici
cu repercusiuni adânci asupra morfologiei si derivatiunii poate ddinui, si
.dupg incheierea ei, ca lege gramaticald (morfologicä sau derivativg). Dar
aceasta nu e cazul la stand, stdpcin etc. Mai avem si cazuri cand o lege
fonologic g. strgveche, dupg mult timp, se poate repeta irn aceeasi limb/ Ast-
fel stim cg j latin initial a trecut prin stadiul c/' (g) la cel de (d)1 in joc,
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Cu privire la cele patru cuvinte citate am ajuns, in discutia
incinsd in jurul lor, la un punct mort. Ar trebui sd se producd
lapte noud pentruca problema principiald ce stä la baza discutiei
sä se Idmureasd.

* *
0 contributie serioasä la raporturile slavo-romane aduce

-lucrarea lui Th. Capidan, Elemental slay in dialectal aromdn
(Mem. Acad. Rom., seria III., tom II, mem. 4, Bucure§ti, 1925),
opera premiatä de Academia Romand. Autorul distinge cuvintele
slave intrate in perioada veche, and Arornanii trdiau in comu-
mitate geografica .cu ceilalti Romani, de cele imprumutate In
perioada noud, dupd despartirea dialectelor §i a§ezarea Aromani-
-lor In regiunea ocupata de ei astäzi. Se studiazd rand pe rand
-schimbdrile fonetice (pp. 6-14), schimbdrile semantice (pp. 14-18)
§1 influentele gramaticale (pp. 18-22), ardtandu-se in acela§i
limp asemdnärile cu dialectul dacoroman (pp. 22-23). Urmeazd

jug etc. Acelasi lucru se repetd cu ung. j- in cuvinte ca jelent- > d'elantul
(cf. acest volum p. 1082). Tot astfel, precum g urmat de vocald palatala a
dat in elementele latine, prin stadiul intermediar (d9, un g*, intalnim, in
anumite regiuni ardelene (cu deosebire pe unde I k' secundar din cheru
§i chiatr( a ajuns la rostirea t, '6) pe ungurescul gy devenit : gyalc; > gea-
iau, agyag > ageaq, gyengye > gingaf, gyolcs > giulgiu, holgy > helge etc.
Dacd la Aromani si Megleniti cuvinte slave cu grupul kl se rostesc cl' (de
ex. cl'in < paleosl. klinii) am mai putea oare vorbi de o ddinuire a legii
lonologice care prefâcea pe cl latin in cl'? Cred cd. nu, ci explicarea e ur-
inaloarea : pe timpul and strätnosii Aromânilor i Meglenitilor actuali au
ajuns in atingere cu Slavii, in limba lor nu exista grupul consonantic cl,
incat, nedeprinii cu rostirea lui, 1-au redat, in imprumuturi din slavonesp,
prin grupul_ at-emend:tor si lor familiar cl' ; and contactul cu alte popo4re
a devenit mai des, au deprins frisk 1 rostirea cl. Mai curios e ci 51 la oi
avem cateia exemple sporadice de cl strein redat prin k', ca In cuvinte la-
tine. Astfel, aldturi de forma obicinuitä prin regiunile vestice cleant < sdrb.
.klanac (N. Dräganu, DR. III, 704), avem, prin Muscel i Buzau, si forma
cheant; aldturi de gloaba, atestã Bogrea in acest volum forma ghioaba.
pare ca prin Banat rostirea cl' in elemente latine s'a pästrat mai mult deck
In regiunile estice : la Anonimul Caransebesan gäsim Inca scrierea Icleje.
-Clavis [kejq" i Kleiczè. Clavicula". Pe vremea cand in regiunile vestice se
rostea Inca kl'e(a)ie, iar j cele estice deja Ic'e(a)ie, a pkruns de la Nest
(precum aratd originea sarbeasca a cuvantului) spre est (Muscel, I3uzdu)
cuvantul cleant, care a fost prefacut In k'ant, fiinda rostirei vestice kl'aie
Ii corespunded k'aie. Numai asa devin explicabile cazurile de hiperurbanism,
ca bändteanul clientuf, allturi de chientuf, forma corespunzdtoare ungure-
.scului. köntas.
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capitolul dedicat elementului lexical (pp. 22-33), in care cuvin
tele de origine slavA nu sAnt studiate numai din punct de vedere-
al epocei and au pAtruns In limbA, dupA categorii gramaticale
(verbe, adjective, numerale) §i semantice (termeni religio§i, vietui-
toare, Inrudire, locuinta cu dependentele ei §i obiectele de tre-
buintA, imbrAcAminte, corpul omului, scule, numiri privitoare la
teren, plante, abstracte §i diferite notiuni), ci §1 In comparatie
cu celelalte dialecte romAne, clAndu- se lista celor comune cu
dialectul dacoromAn §i meglenit, precum §i ate o lista' a cuvin-
telor slave pAtrunse §1 la Albanezi §i Neogreci. Foarte instructive
sAnt consideratiile asupra caracterului elementului slay (pp. 33-43),
§i asupra vechimei lui (pp. 43-51). La sfarcit se da, in ordine
alfabeticd, lexicul, Intemeiat nu numai pe dictionarele §i glosa-
rele cunoscute, ci §1 pe scriitorii vechi (Ucuta §i Codicile Dimo-
nie), pe scrieri rare §i greu accesibile §i pe material inedit.

Retinem din acest studiu condensat al harnicului §i erudi-
tului linguist de la Cluj ateva constatAri deosebit de interesante
(sintetizate in parte In cele cloud pagini, 51-52, supt titlul Con-
sideratiuni finale") : Influenta slava a Inceput in epoca strAro-
mAnA, este deci anterioarA sec. X, and ne e atestatA prezenta
AromAnilor in Tesalia §i Epir, unde au emigrat din spre miazA-
noapte, cAci un numAr mare de elemente slave este identic cu
slavismele din celelalte dialecte romAne. Ca cel mai vechiu ele-
ment slay sAnt considerate cuvintele comune celor trei dialtecte
romAnecti care nu se gäsesc la Albanezi ci Neogreci. DupA
formA, elementul slay se dovedecte in cele mai multe cazuri apar-
tinAnd dialectului bulgar de rAsArit. Cu toate acestea existA §1
slavisme din epoca strAromânä, care indica' in mod clar ca loc
al imprumutului regiunea sarbeasa. In mod foarte ingenios §i
convingAtor explia astfel ca de provenienta sArbeasa reflexul
un (In scump) al vocalei nazale x, pe and reflexul an (In pan-
desc) 11 considerl de provenienta bulgarA. Asupra acestui fapt

In earl de altele am insistat in Studii istroromdne II, p.
359 §. u. spre a arAta cA patria SrAromânilor trebue sA fi avut
o intindere mare, cuprinand teritorii locuite de stramocii Bulga-
rilor, SArbilor §i Albanezilor de azi.

***

0 lucrare plinA de invAtAturi nouA §i de un deosebit interes
pentru filologia romAnA este cartea lui G. Rohlfs, GriecIzen und
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Rornanen in Unteritalien (vol. 7, seria II, din Biblioteca dell'Ar-
chivum Romanicum"), Geneva. 1924. Coloniile grece§ti din sudul
Italiei erau cunoscute de mult prin studiile lui Gius. Morosi
,(Archivio glottologico" IV [1878], 1-116), care credea cd ele
sânt venite in sec. X, supt stdpânirea bizantina% Rohlfs a studiat
din nou aceste colonii, a stabilit rAspândirea lor de azi, a cdutat
urmele expansiunei lor de odinioard §i a emis pdrerea pe
care o gAsim exprimatà ca o ipotezd §i la A. Thumb §1 la Hatzi-
dakis avem a face cu o populatie greceascd care se
pastreaza din timpuri strAvechi in Magna Graecia de odinioara.
Critica ii dd, in general, dreptate (cf. cu deosebire recensiile lui
J. Jud in Romania" 41 [1925], 599-604 §i M. Friedwagner, in
Literaturblatt f. germ. u. rom. Phil." XLVIII [1926], col. 113-117).
De§i, in lipsa documentelor istorice, uneori in contrazicere unele
cu altele, e greu a accepta fard rezerve noua teorie a lui Rohlfs,
sigur este cA argumentarea sa e din cele mai temeinice §i foarte
seducAtoare. Mt se pare chiar cd meritul cel mare al acestei lucedri
nu este de a fi dat solutia definitiva a unei probleme, ci de a
fi atras atentia asupra ei §i de a fi fAcut-o cu atata intelegere
linguisticd, IncAt a deschis un camp de discutii fertile. Voiu releva
in cele urmAtoare cAteva fete ale acestei probleme, care au o
mare afinitate cu chestiunea vecinic deschisA a originii Români-
lor §i a continuitätii in regiunile lor actuale.

Romanitatea triumfAtoare a biruit cu timpul asupra coloniilor
grece§ti din sudul Hanel, orick de puternice §i infloritoare fuse-
serd ele odinioard §i cu toate ca cre§tinismul in intalele veacuri,
prin haina sa greceascd, era un sustindtor al elenismului (p. 86).
Azi mai sânt §apte sate grece§ti pe Iângd Bova, spre miazd-zi
de Aspromonte in Calabria, §1 noud sate spre sud de Lecce
(Terra d'Otranto). Ca §1 in cele §apte sate de Istroromâni la
miazd-zi de Monte Maggiore, graiul pärintesc a devenit mai mult
o limbä intrebuintatd in familie de ace§ti indivizi in mare parte
bilingui. Desnationalizarea Grecilor s'a intAmplat in mdsurd mai
mare de când in sec. XVI §i XVII ritul latin a inlocuit

intocmai ca la Istroromâni religia ortodoxd (p. 89-90). Pe
alocuri (in Cardeto) Rohlfs abia mai gAse§te pe un zappatore"
cu numele Giovanni NicolO, de 66 ani (in 1923), care-§i mai aduce
aminte de Cateva cuvinte §i fraze grece§ti auzite in copildrie. In-
tocmai ca la Românii din Veglia sou la cei din Schitazza istriand.

cd
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Dupa ce limba Romei devenise limba oficiald a admini-
stratiei, grecismul pierdu tot mai mult teren §i decdzu la stadiuP
unui graiu vorbit de pdstori §i tdrani" (p. 85). A§a s'a intâmplat
de sigur §I 'in sudestul european locuit odinioard de strdmo§ii
no§tri : limba latind, inlocuitd in armatd §1 in administratie de
cea bizantind, se rustificd, iar din cei ce o vorbeau, au rezistat'
slavizdrii cuptropitoare tot numai acei Hirten und Kleinbauern"
(p. 5) pe care ii gdsim §i in Italia de sud ci pästrätori ai gre-
cismului. Si acolo, ca §I la noi, de la un timp inceteazd mdrturiile-
istorice §i, dintre ele, mai intdi inscriptiile : in tot districtul
Cosenza bundoard nu se gäse§te nici o inscriptie greceascd sau
tomanA. Cauza lipsei totale de inscriptii [in ora§ele grece§ti din.
sudul ltaliei] o vedea Mommsen In multele invazii §i in starea
culturald dechutd a locuitorilor. Italia de sud devenise, dupd
stingerea vietii ord§ene§ti, o tard de pdstori §i agricultori, care,
lipsitd de orice centre culturale, ducea o viata primitivd de nomazi,
in grupuri mici" (p. 82-83).

Dar populatia romanizatd azi pästreaza urme vAdite de limbai
§1 firea greceascd a strdmo§ilor ei. Rohlfs le aratd, cercetând
toponimia, onomastica, gramatica,tezaurul lexical §i unele obiceiuri.
In unele privinte concluziile lui nu mi se par hotáritoare. Astfel
el crede cd felul de a negd ridicând capul de jos in sus, ca la
Greci, rdspAndit in Italia meridionald, ar fi o trd'surd carac-
teristicd etnicd (p. 48). Punctul de plecare al acestui obiceiu este,
dupd toatä probabilitatea, grecesc (rivavv5c0), dar aria de rdspâti-
dire nu trebue sd fie identicd cu suprafata locuitd odinioard de-
Greci, cdci obiceiul s'a putut extinde, prin imitatie, §i la popu-
latii invecinate, care n'au in vine sâtige grecesc. Acest fel de-
negatie e uzual in toatd Peninsula Balcanicd §i o ggsim §1 in-
Tara Româneascd (uncle, de obiceiu mi§carea aceasta a capultd
de jos in sus este IntovArd§itd de un sunet, un fel de t cu plo-
ziunea produsd prin inspiratiunea aerului), adusä de Balcanici.
Cam a§a poate fi §1 cu pierderea infinitivului §i cu apul. ku,.
calabr. mu, despre care Rohlfs a publicat un articol in Zeit-
schrift f. rom. Phil." 42 [1922], 211 §. u. (cf. DR. III, 1076),
constatând cä aria pe care sânt rdspAndite aceste fenomene co-
incide cu locurile in care 50 0/0 din cuvintele referitoare la viata
primitivä casnicd sânt de origine greceascd. Si in privinta acestor-
fel de fenomene linguistice nu trebue sd uitdm a ele se pro-
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paga, de la popor la popor, dincolo de ariile substratului etnic.
Tocmai pierderea infinitivului la popoarele balcanice §i in ro-
mane§te e o dovadd despre aceasta ; pe and SandfeldJenSen
§i Rohlfs admit limba greceascd ca punct de plecare, Weigand
crede cd avem a face cu un fenomen de origine tracia.

Dintre celelalte inovatiuni linguistice sud-italiene, a caror
origine trebue cdutatä in grece§te §i pe care le Intalnim §1 'in
romane§te, mai relevam intrebuintarea infinitivului neinlocuit prin
constructiile personale dupa verbul sónno pot" (dar, spre deo-
sebire de noi, §I dupd cdnno fac", p. 65); inlocuirea conjunc-
tivului prezinte prin indicativul prezinte, care in grece§te se explica
prin transformäri fonetice normale (p. 65), §i care apare §1 la
noi In afard de pers. 3 (in cateva relicte ca blem, pleisem, istro-
rom. paset §i i'n pers. 1 §1 2 din plur.), insd astfel cd la Aromani
§i Megleniti s'a generalizat forma indicativului §I la pers. 3 in
unele conjugari, iar la Istrorornani in toate conjugdrile ; aparitia
imperfectului in propozitii conditionale ireale, care in italiene§te
§i in alte limbi romanice este posibild, Msä mai mult ca un mijloc
stilistic (p. 66); cu aceasta ocazie Rohlfs atrage atentia asupra
constructiei peri-vrea ich wollte umkommen" > ich ware urn-
gekommen", cu care s'a ocupat In Zeitschrift f. rom. Phil." 40,
503. In sfar§it se constatä a habeo cantatiun este in Italia
meridionald o constructie cat se poate de nepopulard, forma
obicinuitä fiind cantavi, ca in grece§te, unde aoristul este urma§ul
vechiului perfect (p. 68-69); §1 in romane§te pe catedu §i pe
am cdntat 'II intalnim repartizat astfel, cd forma dintaiu este ctt
atat mai uzuald cu cat ne departärn mai mult in spre sud (in
Ardeal aproape numai prin Muntii Apuseni, foarte obicinuitä in
Muntenia §i mai ales intrebuintata la Aromani).

Punctul de greutate pe care is§i Intemeiaza Rohlfs pärerea
sa ca Grecii din Italia de sud sant urma§ii vechilor colonii grece§ti,
este limba lor, care prin elementele sale dorice §i prin cateva
inovatiuni de data foarte veche se dovede§te a fi anterioard sec.
X, and, dupa Morosi, s'ar fi putut Intampla colonizarea lor.
Astfel disparitia lui s final in afard de monosilabe I s'a
intamplat, dupd Thumb, supt influentd latino-romanicd. Cum insä
acest fenomen era incheiat, pe teren latino-romanic, in sec.
VIII, influenta aceasta nu s'ar mai fi putut exercita in sec. X
(p. 94).
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Pentru analogia cu stdrile de la noi e importantd consta-
Tea cd in graiul Grecilor din Italia ineridionalA s'au pdstrat cateva
Telicte arhaice (de ex. participiul activ al aoristului, iniperativul
aorist, o seamd de cuvinte) pierdute in celelalte regiuni grece§ti,
intocmai precum la noi se pdstreazd forme §i cuvinte latine pier-
dute in restul Romaniei. Dar §1 mai interesantd este constatarea
cd aceastd izolare de restul grecismului n'a impiedecat graiul
italo-grec sd se desvolte in acelea§i directii generale ca neo-gre-
ceasca. Acest lucru nu s'a petrecut numai in sudul ltaliei, ci
Rohlfs citeazd, dupA Hatzidakis, analogia graiului din Si Ili §i.

Pharasa, langd Pontus §i in Capadochia : aceste dialecte izolate,
care aratA urmele dare de xocvr) Stcaexzw räspandit odinioard
peste toatd Asia Micd, sant despArtite, in urma cuceririi turce§ti,
de patria-mamd greceasca de 1200 de ani §i totu§i ele contin
loate acele evolutiuni care sant caracteristice limbei neogrece§ti"
(p. 93). Si in Creta §i in Cipru limba neogreceascd este in
sostanza" aceea§i ca pe continent (p. 73). Observatii analoge
am fäcut in Zur Rekonstruktion des Urrumänischen cu privire la
grupurile de Romani izolati prin populatii aloglotice §i am expli-
cat inovatiile in acela§i sens (care adesea apar numai regional
in dialectele de azi) prin continuarea unor inceputuri de inovatie
-clatand din epoch.' strdromanA.

Ne Milian, in srar§it, cateva observatii de amdnunt, mai ales
in legAturd cu limba noastrd :

Cel ce observA limba vie va fi fAcut adesea, chiar asupra
sa, observatia cum dintr'un cuvant polisilab, rar auzit, cand te
fortezi sA ti-1 aminte§ti, iti vine in gand mai intaiu structura lui
Titmicd ; aceasta formeazd pentru memorie oarecum osatura lui §i
ceea ce-ti joacd pe limbA" este de obiceiu cadenta lui silabicA.
Exemplele pe care le citeazd acum Rohlfs (p. 23 §i 35) de cu-
vinte stalcite, prin metatezd, etimologie populard §i prin contami-
nAri felurite, atat de mult hick cuvantul original nu-1 mai recu-
no§ti cleat din ritmul sdu, sant o ilustrare binevenitd a acestei
observatii §i ne atrage atentia asupra unui factor de care de
obiceiu se tine prea putin seama in linguisticd.

La pag. 114 se aduc exemple despre raspandirea in Italia
meridionald a grec. crciptcpoc (care trebuia sd devind sterpus in
gurd romanicd) §1 din care derivA §1 alb. gterpe §i rom. sterp. El
combate explicarea cuvintelor romanice tlin *extirpus, data de E.

www.dacoromanica.ro



PE MARGINEA CARTILOR 1385

'Herzog si admisa de Meyer-I-01*e, dupa cat cred acum, cu drept
cuvant, cu toate ca Jud, in recensia amintita (p, 603-604), apara
.etimologia lui Herzog.

Pentru accentul boy. fascia < lat. fascia, lania < lat. linea
(p. 136) este a se asemana mania (grec. p.av(oc) in loc de mania,
pastrat in rom. mak.

Intre cuvintele latinesti trecute la Neogreci precum crede
jud si Rohlfs (p. 138-139) din Italia de sud, unde ele se
gasesc si pe teren italo-grec, relevam : plicare §i applicare, care
apar cu un sens apropiat de al rom. plec (atat ca la noi pleca-
rea e o miscare de separare de la un punct, iar la Neogrecisi
in Italia de sud o ajungere la un punct): n.-grec. arcXmetko ein-
kehren, wohnen", calabr. accizicare erreichen", chicare, clzicari
ankommen", sicil. agghicari, ghicari ankommen". Sensul lui
circellus, ca in romaneste, se gaseste, in afard de dialectele citate
si in Dictionarul mieu etimologic, in n -grec. xoupxiXXc eiserner
Ring", calabr. ciurcellu Ohrring, Frauenschmuck". Tabula, tubu-
lum, ca in n.-gr. toopXov ( > arom. tuvld), neap. tafolo Röhre",
irpin. tafalo Wasserrohre" este, precum au aratat P. Papahagi
-si Th. Capidan (DR. ill 765), conservat si in arom. tuld tigla".
In al nostru cand, care se gaseste supt aceastä forma si in bul-
gäreste (de unde-1 derivam in Diet. Acad.), se poate ascunde un
-cuvant cu mult mai vechiu. Rohlfs (p. 139) atestä, la Venantius
Fortunatus, un lat. canna genus vasculi" (acesta insä nu cred ca,
poate fi identificat cu canna trestie", explicat ca Gefass mit
engem, rohratigem Hats"). identic, probabil, cu germanul Kanne;
derivatul *cannata s'a pastrat in limbile germana, albaneza, neo-
greceasca, italo-greceasca, serba si ungureasca, (de unde al nostru
cantd).

Grecescul [tootpov (sau forma plur. tdc vootpa, cf. rom. mutrd),
pastrat si la Sarzi, e raspandit si in Italia de nord.

Pentru etimologia ce am dat-o pe vremuri lui leaglin (in
legatura cu lega", pentru cpre e a se compara ce spune Spit-
zer in acest volum p. 650, gAsim un sprijin in grec. vixn wol-
liges Fell" > Wiege", sic. calabr. basil. salent. naka Wiege" :
in Calabria de nordest leaganul consta dintr'o rama dreptunghiu-
lard de lemn, pe care e intins un postav si care e legatä de tavan,
un tip care e raspandit si in Sicilia si corespunde aproape exact,
cu leaganul peloponezic descris de Thumb" (p. 146).
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Roh lfs (p. 116-117) se ocupd §l de reflexele in Italia de
sud, ale lui *610116g miros" intre ele §I verbe ca addusimd
wittern" riechen" (cf. rom. adurmeca) cuvant despre care
crecle ca a patruns de timpuriu In limba vandtorilor romani, pre-
cum arata raspandirea lui pe teritoriu romanic (Meyer-Ltibker
REW. No. 6112). Pentru cele cloud reflexe, cu s (span. husma
etc.) §i cu r (ital. log. orma, rom. urmii), care, precum observa
Meyer-Labke 1. c. au o paraleld in celeusma> sic. kyurma etc..
fata de portg. chusma etc., explicarea ne-o da, cred, tocmai for-
mele din Italia meridionala, precum calabr. Ositno etc. Se pare
adecd cà anumite cuvinte grece§ti de cloud silabe au intrat in cate-
goria cuvintelor de felul lui alnus = *alinus (rom. arin, sard,

calabro-grec. addana Erie", p. 165), grupa consonantica
finalä fiind apropiata, prin intercalarea unui i, de terminatiuni
latine§ti curente. Astfel SOccpvn a devenit *dafina, -nus> Laura-
nea ddfina (alaturi de forme ca afro, Iafra, nafra in regiunile-
invecinate, p. 18), ca al nostru dafin. Tot astfel grec. ba1 4 a
putut deveni *osyma, care, daca a fost imprumutat in vremuri
vechi, a putut sä se rotacizeze in *orima, sincopat mai tarziu int
orma.

Pentru raspandirea lui =oak se atrage (p. 102) atentia
asupra atestarii lui la Dioskurides in Italia de sud (cuvant
care apare §i la Romani, Albanezi §i Vechibulgari), Rohlfs
atesta acum, alaturi de cunoscutul reflex sicilian spdnu, pe calabr..
spanu, zbanu §i pe basil. zbdnu span". In DR. III, 387 am all-
tat cä i cunoscutul autor al dictionarului sard, Spano, era, pro-
babil, tot un Spanul".

La pag. 148-149 atrage atentia asupra unei posibile lega-
turi intre rom. sitd, care, in forma aceasta, ne-a venit de la Slavi,
§i grec. air= sitä" (cf. §i ddrmonul nostru, tot de origine
greco-slava).

Asemänarile remarcabile, mai ales In tezaurul lexical, ce
existä intre limba romaneasca. §i dialectele italiene meridionaler
asetrianari care au fost explicate fie prin substrate etnice asemä-
natoare, fie prin pozitia periferica, pastratoare de stadii vechi de
MIA, fie prin legaturi comerciale in anticitate sau in epoca,
bizantina, §i care, dupai studiul lui Rohlfs, s'ar putea explica §1
prin influenta greceasca, se Confirma din nou, de§i, marturisim,
*in masura mai mica cleat ne a§teptam cand am luat in mara

Winn,
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cartea lui Rohlfs. In tot cazul nu trebue sä scdpam din vedere-
§1 deosebirile ce se pot constata adesea, precum sensul de
suveicd" a lui sagitta (p. 139), care lipse§te cu tutul lui sageatd
al nostru, Intelesul de fund" sau coperi§" a lui tympanum (Judy
Romania LI, (1925) 604), pe care nu-1 are tampind al nostru §. a.

*
*

0 carte apärutd In timpul rdzboiului §i rämasä din cauza
aceasta mult timp neobservatd la noi, cuprinde o §tire noul
despre Romanii din Peninsula BalcanicA, interesantä prin con-
tinutul §i vechimea ei.

Cartea aceasta, Anonymi Descriptio Europae orientalis.
Imperium Constantinopolitanum, Albania, Serbia, Bulgaria, Ru-
thenia, Ungaria, Po Ionia, Bohemia". Anno MCCCVIII exarata,
apärutd la Cracovia in 1916, cuprinzand o descriere a Europei
orientale de un Anonim, a fost editatä, adnotatä §i intovärd§itd
de un studiu frumos de Dr. Olgierd Gorka. Manuscriptul pa-
strat In cinci variante nu e datat §i autorul lui este necunoscut.
Totu§i editorul a stabilit cu sigurantd cd originalul a fost scris
in primele luni ale anulul 1308 de un cleric, dupd toatä proba-
bilitatea Francez, care se pare a utreierase unele din tärile-
descrise, adicd Albania, Serbia §i o parte din Ungaria. Date le
sale istorice sant mai toate exacte, descrierile sale adesea bine-
informate.

Anonimul 1§i incepe lucrarea sa geograficd cu o descriere
a Greciei. Vorbind despre provinciile acestei tan, dui:A ce a de-
scris Tracia, Macedonia §i Tesalia, Inainte de a ajunge la de-
scrierea Achaiei, intercaleazd urmätoarele : Notandum [est hicl
quod inter machedoniam, achayam et thesalonicam est quidant
populus ualde magnus et spaciosus qui uocantur blazi, qui et
olim fuerunt romanorum pastores, ac in vngaria ubi erant pa-
scua romanorum propter nimiam terre uiriditatem et fertilitatem ohm
morabantur. Sed tandem ab ungaris inde expulsi, ad partes illas
fugierunt ; habundat enim caseis optimis, lacte et carnibus su-
per omnes nationes. Terram [enim] horum blachorum que est
magna et opulenta exercitus domini karuli qui partibus gre-
cie moratur fere totam occupavit et ideo convertit se ad regnum
thesalonicense et actu mari terraque, expugnant civitatem The-
salonicensem dictam cum regione circumadjacente" (p. 12-14).,
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Precum observd editorul (p. V) exercitus domini Caro li" sant
faimoasele cete de Almugavares care, tocmai la inceputul anului
1308, recuno§teau pe Charles de Valois de domn al lor §i al
prilor ocupate, §i care rdmanand in iarna anilor 1307-1308 in
Macedonia, voiau sd ocupe Tesalonicul.

Avem dar o noud §tire, de la inceputul veacului al XIV-lea,
despre Aromanii din Pind, atestati ca o populatie foarte mare
§i rdspanditA", ocupand o tat% mare §i bogatd", asezatd intre
Macedonia, Achaia §i Tesalia". Ace§ti Vlahi erau ca odinioard",
pdstori romani", vestiti intre toate natiunile prin abundanta
laptelui, cArnii §i branzeturilor lor excelente". Pe langd confir-
marea caracterului lor pdstoresc §i a multimii lor, se accen-
tulazA deci din nou romanitatea lor, ca §i in celelalte §tiri an-
terioare despre Vlahi.

DI. Gorka, recunoscand importanta acestei §tiri, atrage
atentia potrivelii ei, in ceea ce prive§te origina Vlahilor, cu
teoria lui Hasdeu din Strat §i Substrat" despre migrarea Ro-
manilor spre sud supt presiunea Ungurilor nAvAlitori (p. XXXVII).

Totusi ne-am face o idee gre§itä dacd supt Ungaria" am
intelege tara intreagd stdpanità de regii unguri, cAci Anonimul
nostru, in descrierea Ungariei, spune (p. 43-44) : E de notat cd
Regatul Ungariei odinioard nu se numea Ungaria, ci Messia §i
Pannonia . .. lar Pannonii, cari locuiau atunci in Pannonia, toti
erau pdstori romani (pastores romanorum)".

Cat despre Ungurii" care au alungat pe pAstorii romani,
ei sant Hunii lui Atila, cad in continuarea descrierii de mai
sus cetim cd Pannonii erau stApaniti de zece regi a cdror
putere se intindea peste toatA Mesia §i Pannonia. DestrAmandu-
se insd Imperiul roman, au ie§it Ungurii din Schitia (de sycia
provincia") .. . §i au luptat cu cei zeci regi (ai Panoniei) in
campul larg care este situat intre Sicambria §i Alba Regald
(Székesfehérvár) si i-a prins ... Si dupd repurtarea acestei in-
vingeri, pe Atila, care era cel mai puternic intre cei §apte duci
cari veniserd din Schitia, 1-au ales in bund intelegere §i 1-au
Mout regele lor §i au cucerit toata tam §i s'au a§ezat in ea. Si
de atunci toatA tara s'a numit Ungaria, dui:4 Unguri, care cu
alt nume se numesc §i Huni".

Important ar fi sA cunoa§tem izvoarele din care Anonimul
..si-a luat §tirile despre Vlahi. Dl. Gorka (o, XXVII) crede cd in-

www.dacoromanica.ro



PE MARGINEA CARTILOR 1389 .

formatiile le-a primit de la vreunul din confratii sai calatorio
prin acele regiuni. Lucrul acesta e posibil, cu atat mai mult, cu
cat la scriitorii bizantini se vorbe§te adesea despre Vlahia §i despre
Vlahil §i, judecand dupa faimoasa marturie a lui Kekaumenos 2, se
pare ca' la Vlahi exista chiar traditia coboririi lor din regiunile
dunarene. Foarte probabil e Insä ca Anonimul cuno§tea §1 cro-
nicele ungare din sec. XIII, care intemeindu-se pe o cronia
anterioara ca izvor comun"3 vorbesc despre Vlahi pe care Hunii
i-au intalnit in Panonia ca pastori romani".

Se pare deci ca Anonimul nostru cunoscand pe de o parte
cronicele ungure§ti cu §tirile despre Vlahii care erau pastores
Romanorum" locuind in Panonia la venirea Hunilor, §i afland
pe de alte parte despre Vlahii din Pind, care erau tot pastori
§1 vorbeau o limba romanica, pastratori ai traditiei ca sant ye-
niti din regiunile dunarene, a cOmbinat cele dotai §tiri, facand din
Vlahii din Pind urma§ii pastorilor romani din Panonia.

Pentru noi e de importanta atestarea din nou, 'in sec. XIV,
a acestei traditii care 'Astra, dupa sute de ani, amintirea unei,
migratiuni din regiunile dunarene, unde speculatiunile linguistice
apaza o parte din trunchiul comun al Straromanilor.

In sfar§it meritä sa pomenim §i faptul destul de insemnä-
tor ca. Anonimul nostru, care a vizitat probabil unele parti ale
Ungariei §i descrie tara intreaga, cunoa§te Transilvania cu rau-
rile Lapu§, Arie§, Mure§, Bistrita (Siretul §i Prutul le numara
tot la Ungaria, care se margine§te cu Bulgaria §i Rutenia) §i
§tie despre Alba Iulia, dar nu face nici o pomenire despre Ro-
manii de aici (de altminteri nici despre Sa§i), care ca schisma-
tici ce erau, nu interesau pe acest catolic inflacarat. Constata--
rea aceasta ne poate servi spre a explica lipsa de §tiri istorice
despre neamul nostru de la nordul Dunarii 'in scrierile de pro-
venienta catolicä.

***

1 Cf. G. Murnu, lstoria Romdnilor din Find. Vlahia Mare.
VIahii 1ocuiau mai Intaiu In apropiere de DunAre ... *i Sava, uncle

1ocuesc astAzi SArbil, in locurile Intarite si greu de strAbAtuta (cf. In urma
Th. Capidan, Romdnii din Peninsula Balcanicd, In ,Anuarul Institutului de
Istorie Najionall" din Cluj II (1923), p. 115.

' Cf. Dimitrie Onciul, Tradifia istoricd in chestiunea originilor romolne,
Analele Acad. Rom. tom. XXIX, Mem. Sect ist. p. 571-573.

2
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Prin dublarea numärului universitgilor romane§ti, catedrele
de limbd §i literaturd romand au sporit §i In jurul lor s'a injghebat
o activitate Imbucurdtoare, care se manifestä §i in publicatii
noud cu caracter §tiintific. Dupd Cluj, urmeazd acuma Cernautii
.ou impundtorul buletin al Institutului de Istorie §1 Limbd, Codrul
Cosminului supt directia lui Ion I. Nistor si avand ca secretar pe
Vasil() Green (vol. I pe anul 1924, Cernduti, Glasul Bucovinei,
1925, pretul 350 lei).

Doud sant observdrile pe care a§ vrea sd le fac de la in-
,ceput acestei publicatii. Impdrecherea istoriei cu a filologiei in
acela§i buletin, astdzi, and organizatia muncii §ffintifice pretinde
o tdrmurire cat mai precisd a specializärilor §i scumpetea cArtii
o restrangere tot mai mare In procurarea cdrtilor la ceea ce e
indispensabil, nu mi se pare fericitd. Promiscuitatea publicatei se
cunoa§te mai ales la alcdtuirea indicelui de materii, unde dupd
accent" (filologie) urmeazd acvareld" (istoria artelor) §i apoi
adjutores tabulariorum" (istorie). i fiindcd veni vorba de
indice --.-- ce cautd indatà dupd acestea, Aktionsart" in nemte§te,
Intr'o publicatie romaneascd ? A doua observatie prive§te Bi-
bliografia", data pentru istorie si filologie pe 8 pagini din
cele 653 + XVI ale volumului. Cam putin, cand ne gandim la
folosul mare pe care recensia sau darea de searnd o aduce
§tiintei si a§ putea zice, la obligatia morald pe care fiecare din
noi o avem sä rupem din timpul ce ne std la dispozitie atat cat
e de lipsd pentru ca sä informdm pe cetitor asupra lucrärilor
colegilor no§tri. Dar chestiunea informatiei biografice cere a
fi discutatä mai pe larg. Nadajduesc cd, sezisat de gruparea de la
Muzeul Limbei Romane, care are acum un bibliograf specializat,
Niitorul congres al filologilor romani se va ocupa cu organizarea
§i coordonarea problemei bibliografice pentru filologia si istoria
literaturei romanesti.

Din bogatul material al acestui volum nu pot aminti de-
cat cu titlurile lor studiile care n'au o legdturd mai intimd cu
preocupdrile Dacoromaniei : N. Iorg a, IVote asupra unui Cam-
pulung muntean ; V. Grecu, Versiunile romdnoti ale erminiilor
-de picturd bizantind ; 0. Luti a, Legenda sf. loan cel Nou de
la Suceavd (am fi preferit Suceava 0 in frescurile de la Voronef;
Al. Bocanetiu, Contribufli epigrafice relative la clzestiunea fi-
azanciard din Illyricum.; N. Gramad a, Vicina. Important pen-
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gru cunoa§terea elementului romanesc de peste Nistru este do-
,cumentatul studiu al lui Ion I. Nistor, Romanii Transnistrieni
(p. 461-565), in care se urmare§te istoria §i a§ezarile lor, ail-
tandu-se ca ei sant cei mai vechi gospodari din acele inde-
partate meleaguri" sälä§luind acolo Inca subt paganeasca sta-
panire a Tatarilor nomazi" (p. 465). Numarul Romanilor trans-
nistrieni era, dupa statisticele ruse§ti, in 1900, 310.082 ; dupa so-
cotelile lui St. Ciobanu numärul acesta trebue rectificat .1a
403.318, ceea ce, tinand seama de sporul natural al populatiei
inteun sfert de veac, ar da, pentru zilele noastre, cifra de o ju-
matate de milion (p. 468).

Dintre lucrarile filologice mentionam serioasa cercetare a
tanärului nostru slavist Gr. Nandris, Contribufle la morfologia
verbului slay : Aspectele verbale in Evangheliarul slay de la
Putna (sec. XIIIXIV), pentru ca sa ne oprim la cele doua studii
importante péntru filologia romaneasca : Morfologia verbului
predicativ roman de Leca Horariu §i Glosarul dialectului margi-
nean de E. Herzog §i T. Gherasim.

Cea dintaiu e o lucrare mai veche, care formase odinioard
leza de licenta, apoi augmentata disertatia de doctorat la
Universitatea clujana a actualului profesor de literatura §i folclor
a Universitatea din Cernauti. Din ea se publica numai partea
dintaiu, cuprinzand Bibliografia (p. 3-10), Introducerea (11),
Consideratiuni generale : Romanitatea morfologiei romane (12-14)
§1 Bogatia de forme in morfologia verbului (14), apoi Timpurile
(15-66), Conjugärile (67-92) §i Addenda (93-94).

Lucrarea aceasta, facutä de un Invätat cu o build pregatire
filologica §i intemeiatä pe un material bogat, cules din scrieri lite-
Tare, literatura popularä, din toate dialectele §i din scrierile vechi,
este unul din cele mai serioases tudii asupra unui capitol impor-
Aant al morfologiei romane. In consonanta cu preocuparile stilistice
ale autorului, el da o deosebitä atentie formelor verbale ne-
gramaticalizate", acelor circumscrieri §i inovatiuni prin care
se exprima, cu o multime de nuante stilistice, timpurile" verbu-
lui latin. Dintre constatarile §i explicarile nota ale lui Mo-
rariu relevez urmatoarele : conjugarea verbelor istroromane &Ms,
stdvu, him, bevu, §i stivu la prezentul indicativ o considera de
nrigine slava (p. 13); in Studii istroromane II § 170 am cautat
isa explic formele istroromane ca näscute pe cale analogica *
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punctul de plecare fiind la verbul levare din materialul ye,
chiu, Mrs, ajutorul limbei slave. Forma veche intraru, istrorom. se-
avuru e explicatd in mod convingAtor din viitorul exact lath)
(intravero, pe and cealaltd formd (vechiul se deadere, arom.
puturim, istrorom. se avure) este reflexul conjunctivului perfect
latin (dederitn, p. 33-35). Conjunctivul imperfectului latin se
pästreazd in forme ca firemu (la Dosofteiu) §i bereft, darefi (in3
lit. pop.) §i in imperativ negat. din limba veche (nu 0 leamereN
§i din 'Agile vestice ale teritoriului dacoroman actual (p. 36 §
u.)..Pentru conjunctivul prezent gäse§te cateva relicte de forme
de plural deosebite de indicativul prezent in blemu, blefi, (bleafi)
< ambulemus, ambuletis, in vechiul sd pldsemu < plausemus
§1 istrorom. pasét < *passetis, (p. 42-43). Schimbdrile de con-
jugäri sant studiate in baza unui material bogat (p. 66-92),
care totu§i poate fi u§or inmultit (cf. DR. II, 221, III 676, IV
700 §. U.). Cat despre apdrarea etimologiei cuntina (conteni) <
continere, impotriva lui *cunctinare propus de mine (p. 87-90),
märturisesc cd Morariu n'a izbutit sä ma convingd.

Un studiu dialectal mult promitator este cel intreprins de
E. Herzog §i T. Gherasim asupra graiului din satul bucovineart.
Marginea. Autorii §i-au propus sd ne dea o descriere amänun-
titd, intemeiatä pe studii intreprinse in curs de multi ani, a lim
bei vorbità intr'un sat. Gherasim, ca fiu de Oran din Marginea
contribue cu simtul sau dialectal, Herzog cu experienta sa lin-
guisticd, atentd pentru cele mai interesante nuante, §i cu urechea
sa deprinsä sä prindd cele mai fine subtilitäti de rostire. Studiul
a inceput sd se publice in Codrul Cosminului" 1, (1924) cu G/o-
sarul dialectului meirginean, din care ni se dau deocamdatd lite-
rele A §i B. De sigur cd felul acesta fragmentar de publicare nu,
e cel mai potrivit ; dar azi, cand posibilitatile de tiparire sant
atk de reduse, trebue sd ne multumim de a urmdri glosarul in
cateva volume consecutive ale publicatiei cernautene. Autorii au
luat ca bazd dictionarul roman-german al lui Gh. Pop, §i in§ird,
pe rand, cu pronuntarea, formele §i intelesurile locale, toate
cuvintele cunoscute in Marginea, insemnand cu o cruce pe cele
rare §i inchizand in paranteze pe cele despre care taranul mar-
ginean are con§tiinta cd nu apartin dialectului, ci le intrebuin-
teazä numai and vorbe§te cu domnii". In felul acesta vom cu-
noa§te tezaurul lexical al graiului din Marginea nu numai in
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partea lui pozitivd, ci si in cea negativd, putdnd urmdri ce s'a
pierdut sau ce n'a existat niciodatd. Ceea ce ni se dd pAnd.
acuma cuprinde un material bogat, care dd prilej la multe obser-
vdri interesante ; cum MO autorii au de gAnd sä scrie, dup&
glosar, §1 gramatica dialectului, nu voim sd anticipdm nimic.
Numai cdteva amdnunte: m'achi-ku aizdnthancu cred cä trebue
analizat ma duc cu a.", nu m'aduc cu a.", p. 15 (din extras);
in s'a gast iel ak i di koióku lui se dd explicarea : iel nämlich
ak"; constructii (auzite de mine) ca : are sci-1 certe el preoteascr
pe popa ne-ar face sd credem cd el se rapoartd la complement,
iar nu la subiect ; dar am auzit la Brasov si : las' c'o sã pdiascci
el hop! unde el e de sigur neutralul illud, care s'a putut in-
trebuinta si dupd verbe intransitive : stai cd vine el Junii; ba-
samalgrk'i (§i basamalgrkM in fraza o bisgrikd frumoasti
tradus de autori prin Gottswunder I" e la origine o injuraturd
triviald de origine ungureascA (basszom a lelkét); bohoglindd
ein hässlicher Kerl" e un interesant exeinplu de reminiscentd
literarä pdtrunsd in popor : e vestitul personaj al drill populare
TEl Eulenspiegel, romAnizat de Barac in Tilu Buhoglindd (= buhd -I-
oglinda). Recolta, mai ales pentru lexicograf, e foarte bogatd
chiar din fragmentul publicat. Editorii Codrului Cosminului" ar
aduce un mare serviciu stiintei dacd ar publica si ilustratii la
cuvintele care insemneazd obiecte din viata tardneasca necuno-
scute ordsenilor.

In articolele mdrunte", V. Green dd etimologia lui moare
cu inteles de ndrav"< lat. mos, morem (p. 569), fArd sd bAnu-
iascd cä aceastd explicare o ddduse pe vremuri precum imi
atrage atentia N. DrAganu si poetul Cosbuc (Versuri 1 prozd,
in Biblioteca noastrd", Caransebes [1897], p. 59), care a ardtat
si confuzia ce s'a produs in limbd cu omonimul moare < muria,

a lui nestirn at (in piatrd nestimatd) < lat. aestimatus (p. 570).
V. Grecu mai vorlie§te (p. 571) de un manuscris autograf al fo-
stului &KAI al lui D. Cantemir, leremie Cacavela, pe atunci sta-
ret §i dascd1 al mändstirii Pavlicenii", cuprinzAnd o traducere
din 1686 din italieneste in greceste despre Impresurarea Vienei,
in care traduatorul e necdjit cä rolul lui erban e trecut cu.
vederea". Traducerea s'a fdcut din indemnul lui Const. Branco-
veanu §i a fost inchinatd lui Serban Cantacuzino. Pe pp. 574-576,
da cdteva adende la studiul sdu publicat In DR. I, despre Ero-
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tocritul lui Cornaro. Dr. V. Pa§chivschi semnaleazA (pp. 578-579)
un Triod, tipärit in 1771 in Blaj, necunoscut Bibliografiei vechi"
de Bianu-Hodo§.

** *
La sfar§itul acestor note marginale` fie-mi permis a mai

pomeni cateva publicatii.
1. Negrescu §i-a trecut doctoratul la Universitatea din Ia§i

-cu teza Influentele slave asupra fabulei romanesti in literatura
culla', Chi§inäu, 1925. E o lucrare con§tiincioasa", in care sânt
arAtate modelele slave care stau la baza fabuli§tilor români Ti-
chindeal, SArbu, Stamati §i Donici. Concluziile sânt juste §i rezul-
latele ajunse alcAtuesc o intregire binevenità a lucrdrilor mai
vechi de acest soiu, inainte de toate ale lui Al. Epure (Influenla
fabulistului rus Krylov asupra fabulistilor nostri Donici si Sta-
mati, Ia§i, 1913). Lucrarea lui Negrescu e partea a doua a unui
studiu mai intins, din care au mai apärut cloud capitole, ca ex-
-trase cu acela§i titlu in Arhiva" din Ia§i §i adecd I, Introdu-
cere" (14, Goldner, 1924, pe copertä 1925) §I I, Fabule de
origine indiana" (14, Goldner, 1925) §i un alt capitol I, Fabule
esopice : Textul vietii ; raporturi cu alte productiuni din lit. pop.
scrisä. Textul fabulelor ; raporturi §i influente" (Chi§in'au, Lelbo-
vici, 1825). Acestea aduc cateva date noua, dar in general se
intemeiazd pe studii ale altora §i ating mai mult decat s'a adan-
,ceascd problemele puse.

** *
E un semn Imbucurätor cd minoritarii din Romania se ocupd

din ce in ce mai mult cu literatura noasträ. In periodicele lor apar
din and in and, traduceri, adesea bune, uneori §1 studii §i schite
literare. Pentru noi e interesant a afla care din scriitorii români
sAnt mai gustati de cetitorii de alt neam §i cum ii vede un strein.
Daca" cetitorului neroman fi lipsesc adesea coardele ce vibreaza
in sufletul nostru and citim pe un poet crescut in acela§i mediu,
.având acelea§i traditii §i aspiratii §1, mai ales, vorbind aceea§i
limbä ca noi, afläm la el adesea un discernämânt mai sigur

tocmai fiindcä e lipsit de partea sentimentald §i fiindea' are
o perspectivä mai departatä pentru judecarea personalitatii §i
a aportului de originalitate in opera scriitorului. Din cauza
aceasta ne e binevenit studiul lui Adolf lieltmann, Ion Luca
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-Caragiales Ste llung innerhalb der europaischen naturalistischen
-Stromung (Herausgegeben vom Presbyterium der ev. Stadtpfarrge-
Tnende A. B. in Bra§ov-Kronstadt. Johann Gotts Sohn, Kronstadt.
[1925]. Pp. 25).

Autorul incepe prin a constata originalitatea celui mai mare
scriitor dramatic roman §i cd influente directe primite de la re-
prezentantii streini ai naturalismului lipsesc ; se constatä insä o
inrudire mare esteticg §i a ideilor politice §i filosofice cu re-
prezententii naturalismului incepätor : Ibsen (cu care se aseamänd
in felul de a prelucra subiectul Näpastei), Flaubert (cu care are
comun nu numai cultul stilului, ci §i o individualitate dusä pang
la extrem §i o rupere timpurie de sentimentalitate liricg), Dosto-
ievsky (ca si care este inainte de toate psiholog ; pentru aman-
doi tragicul subiectului are o bazg pur omeneascg, nu socialg).
Intrebuintand o clasificare a lui Th. Mann, Heltmann constatä
ca, spre deosebire de reprezentantd mai noi ai naturalismului
(Gerh. Hauptmann, Zola, Tolstoi, B. Schaw), preocupati de idei
sociale §i urmasi patetici ai lui Rousseau, Caragiale derivg,
ca §i autorii pomeniti mai nainte, deadreptul de la satiricul Voltaire,
pe care-I pomene§te adesea in scrierile sale. Ca sl aceasta, el
nu crede in bungtatea firei omene§ti, rade de manifestgrile ridi-
cole ale democratiei §i rgmane atat de mult un Geistesaristokrat",
incat condamng orbirea tgranilor rgsculati in 1907, de§i ggse§te
accente atat de calde pentru explicarea mi§cgrii lor. Prin analize
§i exemplificgri clare, autorul i§i sustine cu mult talent teza sa
care contribue la o cunoa§tere mai bung' a marelui nostru scriitor.

***

A[urel] A. M[unlanu] publicg la Brasov (Tipografia A. Mu-
re§anu [1926], pp. 19) subt titlul Mihail Erninescu 0 intemeierea
Romeiniei June o interesantä contributie la biografia lui Eminescu
in vremea §ederii sale in Viena. Aflgm cg serbarea de la Putna
a fost preggtitg de mama «Romaniei June», de cgtre societatea
«Romania». Atat primul apel cgtre public, cat §1 primul program
al serbgrii au fost compuse de atre fostul ei pre§edinte si
membru al primului comitet aranjator al serbgrii, Aurel Muresianu",
comitet prezidat de N. Teclu. Serbarea s'a amanat pe anul 1871.
Din noul comitet in primgvara acestui an a fgcut parte §i Mihail
Eminescu" (pp. 5-6). Reu§ita serbgrii se datore§te acestui nou
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comitet Interesante ant §tirile ce ni se dau despre injgheLareax
intaiei societdfi literare a studenfilor romani din Viena, datancP
de la sfar§ituI deceniului al §aselea al veacului trecut. Au inceput
studenfii in teologie, la inceput mai numdrosi. In 1862 li s'au
asociat si studenfii celorlalte facultäli si mai cu seamd a celor
iesifi din liceul de la Brasov, unde lacob Muresianu inflinfase
Compania literard" a elevilor din clasele superioare ale gimna-
ziului". Definitiv s'a organizat societatea studenfilor vienezi ina
abia in 1863, avand ca prim presedinte pe Pandeli Dima din
Brasov. Acesta, octogenar astdzi, mi-a confirmat exactitatea
acestor date. In 1867 ia fiinfa societatea Romania", care, fuzio-
natd cu Societatea stiinfificd §i literard" clädit, in 1871, nastere
Romaniei June", Mime imitat dupd La giovine Italia" a lut"
Nazzini. Greutafile acestei fuziuni au fast mari si se datoresc
indemnului lui Aurel Muresianu, colabordrii desinteresate a lui
G. Vasilco si gestului frumos al lui Eminescu relevat de I. Ord-
madd in monografia sa. Eminescu in 1869, voind sd dea colegilor
sdi invrajbifi o pita' de obiectivitate, se inscrie membru si in
societatea «Romania», rivala «Societafii literare si stiinfificex.".

In Anul 1848 in cultura # literatura Bucovinei (Reprcducere
din Anuarul Lill al Scoalei reale superioare ort. pe anul 1924/25"
Cerndufi, 1926, pp. 36) harnicul si cam gräbitul cercetätor al'
miscarii culturale din Bucovina, Const. Loghin vorbeste despre-
frumoasa miscare pornita in casa atat de romaneascd de la
Cernauca, instreinata astäzi printr'o condamnabila indiferenfd a
urmasilor in viafd a familiei Hurmuzachi, si de activitatea lui Aron-
Pumnul si leraclie Porumbescu. Fara a aduce contribufii noud,
autorul a fdcut bine Ca a reinviat o epoca in care, prin pribegii
venifi din toate finuturile romanesti, s'a manifestat atat de puter-
nic si constient ideea unitafii noastre, care avea a dea, peste
sasezeci de ani, unirea definitiva.

Dictionarzzl etimologico - semantic al Limbel Romdne, de-
Alexandrn Resmirifá s'a tiparit cu o gresald pe copertd : ca an
al aparifiei se cla 1924, in loc de 1824.

***

Dupd tipärirea paginelor de mai sus ne-a sosit al doilea
volum din PBalkanarchiv", in care G. Weigand consacrà 30 de
pagini unei recensii asupra celor trei volume dintaiu ale Daco
romaniei.
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0 mare parte din cele publicate in revista noasträ sânt ardtate
.aca : unmoglich" (259, 264), unanehmbar" (264), wunderbar !"
<264), komisch" (273, 276), phantastisch" (260, 284), cu gradatiile
ganz phantastisch (264, 284), ungeheuerlich phantastisch" (286) §i
.so phantastisch, dass es sich nicht lohnt darauf einzugehen" (283),
total verfehlt" (261), grober Fehler" (273), cu nuanta ein so gro-
her Fehler ist unverzeihlich" (262), ldcherlich" (280), ungeheuer-
lich" (286), das ist wirklich grossartig !" (271), G[i aglea] hat den
Mut uns solch einen Blödsinn ... vorzutragen und der Herausgeber
weist es nicht zurtick" (271), in ganz aufdringlicher Weise" (276),
,,leere Phrase" (276), deshalb konstruiert er frisch drauf los !" (258),
,unrikberlegte Behauptung" (265), wir mtissen ihm doch danken,
class er etwas Scherz in die trockene Wissenschaft bringt" (265),
,dass Pu§cariu keine Ahnung hat vom ... Ich habe keine Lust
und keine Zeit ihm dartiber eine Vorlesung zu halten ..." (267),
,,als Zeichen der Freude werden auch die Leser wohl grunzen
vor Vergntigen" (272) etc.

Cu aceste delicate epitete este a se compara ceea ce se
-scrie despre felul cum intelegem noi sd facem recensiile : Die
.Rezensionen ... sind in ruhigem, anständigen Ton geschrieben,
wie man das sonst in rumanisch en Zeitschriften wenig
findet, und sie begntigen sich nicht, nur zu kritisieren" (p. 266).

Cetitorul se va intreba cu drept cuvânt, ce explicdri au fost
.date in Dacoromania, de au putut provoca aceastd eruptie de
hilaritate sau de indignare la autorul recensiei din Balkanarchiv" ?
Vom cita cateva, impreund cu explicdrile prin care Weigand
-cautd sä inlocuiascd pe cele ale colaboratorilor no§tri sau cu
motivarile prin care le respinge une-ori (cdci de cele mai multe
ori respingerea se face Mil motivare) : Capidan crede, impotriva
pdrerii lui Weigand, dar in consonanta cu Jire6ek, Skok §. a., cd -ul de
la sfar§itul numelor personale serbo-bulgare e de origine româ-
neascd. Tot Capidan e de parerea cd cele doud reflexe ale na-
.zalei slave q in române§te (an §i an) nu reprezintä cloud stadii
cronologice§te deosebite, precum admit Byhan §i Weigand, ci
cloud deosebiri geografice, un fiind reflexul sftrbesc, iar an cel
.bulgäresc al aceluia§i sunet vechiu-slav. Aceasta e ideea comicd",
pe care totu§i SandfeldJensen o gäse§te foarte serioasd (cf.
seferatul lui Bezdechi din acest volum p. 1288 89). Eu am deri-
Nat pe cardmi din calami; Weigand crede a e un plural dia-
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lectal din ctirdmb, de§i cardm are accentul pe silaba dintaiu
cdrdmb pe a doua (259). Bogrea a aratat a 'in dretul vantulut7
in bataia vantului" ar putea fi in halito venti; Weigand accen-
tuiaza arét §i-1 deriva din in erécto (care ar fi dat *arépt) (261).
11 va interesa poate ca unul din latinomanii" de la Muzeul
LimbEi Romane s'a gandit la o origine ungureasca pentru cu-
vantul alit. Draganu a aratat ca Tdmpele noastre au o formä
ascut i t a, deci c A nu pot fi aduse in legatura cu tamp" (din
slay.); cu toate acestea, pentru Weigand, Tampa ist naturlich
bulg. tpp" (264). Tot Draganu apropie numirea topica Tara Btirsei,..
cu bdrsa de la plug. Pentru Weigand aceastä apropiere e sicher
verfehlt", pentruca gewohnlich heisst Criessaule bdrfa und ist
am privitiven Pflug nicht vorhanden" (264). Din Dictionarul Aca-
demiei s'ar fi putut convinge insa cd forma cu s e cel putin tot
atat de raspanditä ca cea cu /, iar vechimea cuvantului e dove-
dad prin faptul a 'II afläm §i la Albanezi (cf. DR. III, 818).
Prin Ardealul de nordest §i prin partile margina§e ale Maramu-
replui §1 Moldovei, se intrebuinteaza verbul Imbeigiud. Putem 5
ne indoim de etimologia ce o (IA N. Draganu (din *ambagella),
dar nu avem nici un motiv sa nu-I credem pe cuvant, and ne
spune ca acest verb se pronunta in graiul sau natal (Zagra, jud.
Nasäud) cu k - precum 11 atesta de altfel §1 R. Iona§cu din
Nasaud §i Ch. Kirileanu din Bro§teni in Moldova §1 cd in-
semneaza a Incurca pe cineva". Cu toate acestea Weigand scrie-
a j nicht gi ist die korrekte Schreibung" §i ca sensul e dran-
gen" (p. 265). Etimologia lui Giuglea usta < oscitare e res-
pinsä pe motiv ca. vertu] seufzen eigentlidh nur im Singular
vorkommt" §i deci ar trebui sa se fi pastrat formele rizotonice
mkt < oscito (p 264). Dar verbul acesta se conjuga ca ofte
§i are numai forme accentuate pe slezinenta : u§téz, u§tézi,
u§eaza, u§tam, am u§tat, u§tand, u§tate.

Asupra etimologiilor propuse de Giuglea se poate discuta,
cad ele se refera de obiceiu la cele mai obscure cuvinte ale
limbei noastre, precum bdga, brandufd, branzd, gudura, juptin,
.stand, stdptin, strungd, urdd, zgriburt etc. Din discutarea lor §i
nu dintr'o simpla respingere poate sä se reverse oarecare-
lumina asupta originei lor. Dar ttu mi se pare de loc ca etimo
logiile date de Weigand pentru brtinzd, strungd, gudura §i urdd
sant mai putin discutabile. Asupra lui Mina <*brancia nu in
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sist, aci Weigand nu o mai repetd. Pentru strunget el construe§te,
dupä Miklosich, un prototip slay *stronga, care ar fi Hochstufe"-
la streng .= lat. stringere (p. 271). CAnd e vorba de altfel de
reconstructiuni, atunci inceatd siguranta §i sant cel putin admi-
sibile §1 alte reconstruiri de tipuri primitive, mai ales cd reducerea
ariei geografice pentru acest cuvant albano-roman la limbile-
slave din Peninsula Balcanicd, face de la inceput probabild
patrunderea lui prin imprumut la SArbi §i Bulgari. Pe urdet Wei-
gand il considerd imprumutat din alb. ur8s autand sd inlätur
(dupd pdrerea mea, fdrd succes), dificultatea foneticd a lui 8 > d,
de§i sensul cuvantului albanez e mucigaiu" §i i s'a ardtat in
Dacoromania a urda nu se poate socoti intre branzeturile as
mucigaiu" (ca rocfortul, gorgontola §. a.). Dimpotrivd, mucigaiul
poate fi asemdnat cu urda ci deci e posibil a Albanezii au
acest cuvant de la noi. Spre a dovedi contrarul ar trebui sd se
ardte cel putin a pe teren albanez cuvantul se poate explica
etimologice§te färd greutate. In loc de aceastd demonstrare se
spune : was den Ursprung des alb. urSs betriff, so hat der fiir
die rumänische Sprachgeschichte keine Bedeutung" (p. 283). Ei
bine, and Capidan, vorbind despre rom. baligd, zice cd el nu
poate fi despärtit de [alb.] baigs (bags, bagel's)", obscur etimologi-
cecte, dar a forma balige la Albanezii din Grecia n'ar fi cu neputintd.
sd fie un imprumut din dialectul aroman, dus in Grecia de Alba-
nezii din Epir care veneau in contact cu Aromanii" (DR.11, 518),
Weigand ii obiecteazd tocmai ceea ce n'a fdcut el la cuvantul
Was : C[apidan] vergisst die Hauptsache, nämlich das Wort als
rum[Onisch] zu erweisen . .. Um sicher zu entscheiden muss der
Ursprung klar gelegt werden" (p. 273). Cat despre gudura,
care se intrebuinteazd la noi numai in functiunea reflexivd, totul
se opune a-1 deriva din coadd (p. 271), mai IntAiu forma, apoi
sensul, caci dinele se gudurci nu insemneazd simplu a dd din
coadd", ci i§i manifestd iubire (bucurie, alipire) fata de om,
dandu-i tarcoale §i atingandu- se de el §i in acelaci timp micand
mereu, impreund cu coada, partea dinapoi a corpului §i cheldla-
ind de bucurie". Cuvantul mai insemneazd §i a se lingu§i". In
Dictionarul Academiei, de unde am citat §' exklicarea cuvantului,
il apropiam de alb. gudulis gadil". Astdzi cred cd gudura al
nostru e bulg. kotorA katzele, sclimeichle, derivat al lui kot
pisicd" (Berneker, SEW., 589). In imprumuturi streine trecerea
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lui c in g este mai obicinuità §i in cazul nostru s'ar putea datori
§1 unei apropieri de gudd cdtea", precum sinonimul lui gudura,
zuciura, std in legaturd cu cuciu (cufu).

Dar Weigand nu se multumeste sä respingd etimologiile
lui Giuglea, ci ii imputd si reacredinta si bewusste Falschung"
(p. 270). De asemenea bdnuieli n'a scdpat nici unul din cola-
boratorii Dacoromaniei: Voreingenornmenheit" (276), hervor-
tretende Latinisierungssucht" (167), Geist von Blasendorf" (286),
,,Bogrea leidet offenbar an Latinomanie" (261), nattirlich, anders
kann es nicht sein !" (265), unerlaubte Mittel" (271), das passt
so ganz und gar nicht in die Kontirmitätstheorie, da muss es
urn jeden Preis entfernt werden (261) etc.

Dacd Blodsinn" si alte asemenea calificative pot trece
inteun Balka n-archiv, bdnuielile de neobiectivitate §1 'MA-
/while de neonestitate §tiintifica nu se mai potrivesc de loc cu
gut gemeint"-ul de la pagina 286 !

Weigand ne imputä latinomanie", adecd tendinta de a de-
monstra cu orice pret, chiar cand am fi convin§i de contrariul,
originea latind a limbei române. Se Insald Insd. Pentru noi, ro-
manitatea limbei noastre e un lucru dovedit de mult §i atAt de
clar, incAt nu simlim nevoie de a o documenta ; faptul cd tezaurul
nostru lexical este atat de bogat in imprumuturi streine (care au
atins uneori §1 structura gramaticald a limbei), nu zdruncind Intru
nimic convingerea despre romanitatea ei. Mirare ar fi dacà n'ar
fi asa, date fiind imprejurdrile istorice in care ne-am desvoltat,
departe de ceilalti Romani si lipsiti de influentarea necurmatd, in
curs de multe veacuri, a limbei latine, prin bisericd, §tiinte si
administratie, ca in apus §i date fiind Insesi legile de prime-
nire, prin 1mprumut, ale orickei limbi, pe care, cu.deosebire In
timpul din urrnd, le-au scos la iveald studiile de geografie linguisticd.

MArturisim insä bucuros cd noi simtim totdeauna o bucurie
cand gdsim o etimologie noud latineascd. 0 bucurie care se poate
asemdna cu satisfactia arheologului care descopere, In straturile
adânci ale solului, dovezile trecutului IndepArtat. Dar aceastd
bucurie nu e In stare niciodatd sä Intunece In noi simtul de
obiectivitate §i setea de adevär. Dovadd multimea de etimologii
de origine streind publicate in Dacoromania, §i dovadd etimologii
latine propuse de unii §i respinse de altii din colaboratorii con-
stanti ai acestei publicatii.
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Cat despre teoria continuitatii, ea nu formeazd la noi nici o
idee fixd, nici un program 1, ci noi o discutdm cu sange rece §i
Mil nici un gand de ordin sentimental. Romania §i-au ajuns
integritatea teritoriald In baza altor drepturi deck cele istorice,
4ncat nu existd nici un interes politic sd dovedim cu orice pret
-cd am fost In tot cursul veacurilor locuitorii tdrii, pe care o std-
panim astäzi prin vrednicia noasträ. Trecutul nostru indepärtat
este invdluit in ceatd atat de deasä, incat multi ani istoricii §i
iilologii vor avea sd lucreze, cu forte unite, spre a-1 elucida.
Inteo chestiune ant de neldmuritä §i atat de grea, nu se pot
emite decal ipoteze mai mult sau mai putin probabile. Weigand
o are pe a sa, noi pe a noastrd. Cine ar putea spune in stadiul
-actual al §tiintei, de partea cui e dreptatea ?

Ceea ce i se pare lui Weigand latinomanie §i idei fixe la
noi, e cu totul altceva. E o emancipare lentä, dar din ce In ce
mai hotärItä, la elevii sal din Cluj, de supt influenta fostului lor
dasal. Simtind acest lucru, dascAlul trebue sa aibd un sentiment
de amäräciune, care e atat de explicabild omene§te Inca trecem
Med revoltä peste ie§irile violente la adresa noasträ. Dar de
carece Weigand aduce vorba §1 despre aceste legdturi intre dasal
§i elevi (p. 285), fie-mi permis sd ating §1 aceastä chestiune,
vorbind, fire§te, numai In numele mieu.

Voiu pästra totdeauna cea mai adancd recuno§tintä primu-
lui mieu profesor universitar, de la care am invatat sä iubesc §ti-
inta §i sd-mi gdsesc ardrile ce duc la descoperirea adevarului.
Nu regret §i n'am sd regret niciodatd därile-de-seamd elogioase
ce le-am scris la cerere sau din indemn propriu asupra
operelor lui, care au adus o reald §i foarte valoroasd contributie
filologiei romane. Weigand este acela care a pd§it pe urmele lui
Miklosich §i cu toate gre§elile de amAnunt, izvorite dintr'o prea
mare grabd §1 dintr'o cunoa§tere superficiald a limbei romane
§i-a ca§tigat merite mari pentru studiul dialectologiei romane§ti
§i a dat nenumdrate indrumdri tinerilor cercetAtori.

Dupd Weigand am avut norocul sä am de dasali pe Gas-
ton Paris §i pe Meyer-Ltibke. In §coala lor am putut sä-mi com-

1 Deoarece Weigand crede ca Dacorominia" e la noi un program, 11
rugAm sa citeascl exact titlul revistei noastre, care e _Dacoromania" (cu a
accentuat) si a fost ales dupd modelul revistei Romania", addogAndu-i-se
.acel Daco" care vrea sA 'arate limitarea terenului nostru de activitate la
romanitatea pastrath. In patine noastre.
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pletez cuno§tintele, mai ales in materie de romanistica, care l&
Leipzig nu se putea invata pe vremea mea. De la ei am mai
invatat o multime de alte lucruri. Astfel, spre deosebire de Wei-
gand, care in orice chestiune avea o parere tran§anta, vazand ,
Intr'un singur fel, am observat la mae§trii miei o modestie
care statea In contrast vadit cu eruditia lor vastä §i un respect
pentru parerea adversarului, care izvora din convingerea cd ade-
varul e relativ ; o nelini§te §i curiozitate §tiintifica vecinic treala,
care nu se multumea cu solutionarea provizorie a unei chestiuni,
echivaland cu o amanare a solutiei, ci cerea urmärirea fenome-
nului pana la.izvor ; un simt pentru nuanta, care de multe ori
este esentialul ; o räzvratire impotriva dogmatismului, care e a
Ingradire a libertatii de cercetare ; o bucurie sincerd §1 parin-
teased pentru orice contributie noud adusä de elev, chiar cand
ea facea sä se naruie asertiunea dascalului.

Prin evolutiunea binefacatoare datoritä noilor miei dascali,
am inceput sa \lad lucrurile mai nuantate, sä nu mai jur in cu-
vintele maestrului, care uneori nu mai erau in consonanta cu
lucrurile noud pe care le invatasem. Atatea fenomene din limba
noastra, care la Leipzig erau natiirlich" de origine slava, mi se
päreau. dupa o mai atentä privire, cd fac parte din patrimoniul
latin al lirnbei noastre, iar pentru unele fenomene comune cu lim-
bile popoarelor invecinate, neexplicabile cu mijloacele acestor
limbi. mi se parea ea geneza cea mai fireasca se poate gasi In
romane§te. Cand asemenea cazuri s'au inmultit, mi s'a format
incetul cu incetul in minte o altä imagine despre trecutul inde-
partat al poporului roman. i deoarece la acelea§i convingeri
ajunsesera §I tovarg§ii miei de munca, s'a inceput la Cluj o re-
vizuire a conceptiilor noastre de odinioara. Precum un curent
sanatos, bazat pe cunoa§terea limbilor slave, a dialectelor noastre
§i pe temeliile solide ale §coalei neogramatice, a reactionat cu
succes impotriva romantismului filologilor no§tri vechi, tot astfel
ideile noud ce stapanesc azi linguistica au produs o reactiune
fireasca impotriva interpretarilor prea simpliste §1 dogmatice a
fenomenelor de limn din partea generatiei trecute §1 in special
impotriva exagerarilor §coalei de la Leipzig.

Dar sa nu avansam prea mult färä a ilustra cu exemple._
Pe acestea ni le furniseazd insa§i recensia lui Weigand in numar
atat de mare Mat doar alegerea e grea.
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Drdganu gäse§te in scrieri vechi adverbul utrinde, care
corespunde exact latinescului utrinde. Etimologia este atat de
clard, IncM, dacd vorba aceasta n'ar fi atestatd §1 la Coresi, ci
numai la Anonimul Caransebe§an §i la Viski, am fi aplecati sä
o credem un latinism. Totu§i Weigand propune un v.-bulg. *of
rola (care ar fi dat otrdndd §i ar fi insemnat din rand"): ich
kann allerdings ot rgda nicht belegen, es ist aber sehr gut moglich"
(p. 266).. Tot Dräganu explicd pe cince In expresia sdtul cince
din lat. cimex, -icem, cu sensul original sätul ca o plo§nitd care
s'a imbibat de sange". L. Spitzer prime§te aceastä etimologie, pe
care o gase§te frumoasä" (DR. IV, 660), precum acela§i autor
admite etimologia aceluia§i Draganu : gen(o)ate <*genuata, pro-
punand o noud explicare pentru desvoltarea foneticd a cuvantu-
lui (DR. IV, 647). Lui Weigand etimologia lui cince ii starne§te
hohote de ras, caci el §tie cA dacd ar veni din cimex ar trebul
sd se zicd mis sdtul cimece. Dar desvoltarea lui cimicem in cimce>
cince e cea pe care o Intalnim in salce §i alte asemenea cuvinte,
iar constructia sintacticd e tocmai ca cea din pdmdtvf de negru,
Dundre de mdnios, leoarcd de ud etc. (cf. DR.1V, 732). Cat de-
spre tipul *genuata, Weigand II gase§te kiihne Konstruktion"
(ca §1 cand n'am avea brachiata etc.) §i propune etimologia : ung.
csont (din care avem pe cioante = oase" §1, prin extensiune,
degete") cu o Erweiterung", spre a nu se confunda cu ciont
verstiimrnelt" (p. 285). P. Papahagi a ardtat a lat. ruga se
continua In arom. arugd. Etimologia aceasta A fost acceptatd de
Meyer-Labke (REW. No. 7426) §i de Giuglea. Weigand o res-
pinge, sustinand cä arom. arugd e Imprumutat din n.-grec. po0p:
(p. 271), de§i dad ar fi a§a, am a§tepta ca Aromanii sd rosteascd
spiranta y §i nu velara g (precum e atestat cuvantul la Dalametra).
Dar pe ce-§i intemeiaid Weigand aceastä asertiune, dacd nu pe
o simplä impresie §i pe credinta cd In romane§te elementele
latine sant exceptie §i imprumuturile streine reguld ? Grecii
de unde au luat cuvantul ? De sigur de la Romanii balcanici.
Atunci de ce acest cuvant, devenit termin pdstoresc, sd nu se
pdstreze tocmai la continuatorii .acestor Romani balcanici?

Cu privire la romanitatea balcanied, mai avem de facut o
observare. Weigand nu admite cä Rusalii la noi ar fi urtna§ul
direct al cuvantului latin, ci crede cd II avem dela Bulgari, care
la randul lor II au din Balkanlateinischen". Aciasta din trei
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motive. Mai Intaiu pentru cä dacd ar fi cuvant vechiu la noi, ar
trebui sa aiba forma *rusaie ; pentruca cuvantul are o raspan-
dire foarte mare la popoarele vecine ; pentruca Romanii au ras-
pandit cativa termeni pastore§ti aber gewiss keine kirchlichen
Ausdriicke, da in dieser Beziehung die Balkanwalachen auch
nicht die allerbescheidenste Rolle gespielt haben" (p. 278). Cat
prive§te forma cuvantului, constatam mai intaiu chi Aromanii
.rostesc rand azi Arusal'e (§i Capidan a al-Mat a forma cu u
proton in bulgare§te se explica mai bine dacd admitem cd. Bul-
garii au imprumutat cuvantul din romane§te decat din latine§te),
iar forma noastra Rusale, am explicat-o ca o disimilare din
*rusare, care corespunde exact lui rosaria atestat. (Am avea
deci un caz analog de schirnb intre sufixe cu -al- §i -ar- ca in
*gutturalium > guturaiu, alaturi de *gutturarium > gutunar). Cat
-despre imprumutul din partea Bulgarilor deta Latinii balcanici,
..mi se pare 0 trebue sa facem o distinctie precisa. E neindoios
cä la venirea Slavilor in Peninsula Balcanica, limba latind, adicd
literara aceea§i In egenid in Peninsula Balcanica ca §1 in
ladle de vest era Inca intrebuintata in clasele suprapuse, in
biserica, in administratie, armata. etc., de§i bizantina incepuse
in mare masurä sä o inlocuiasca. Numai a§a ne putem ex-
plica atatea numiri de localitäti primite de Slavi in forma
latind §i unii termini oficiali ca acel communicare> bulg. kum-
kam, citat de Weigand. Dar Rosalia? Biserica cre§tind Intre-
buinta pentru sarbatoarea Rusaliilor alti termeni : pentecoste, sau
traducerea lui latineasca (a cincizecea zi"): quinquagesima (cf.
J. Jud. Zur Geschiclzte der Bandnerromanischen Kirchenspraclze,
p. 8 §i 12). Rosalia era termenul sarbatorii pagane§ti, care s'a
conservat, impreund cu obiceiurile legate de ea, la poporul ro-
manic din Peninsula Balcanicd, din care ne tragem noi. Tot
astfel Calatio, de unde Crdclunul nostru, nu era terminul bise-
ricesc oficial care era Natalis, precum dovedesc limbile ro-
manice ci cuvantul popular, de origine pAgana, la Romanii
estici, care 1-au transmis pand in cele mai indepartate regiuni.
Weigand nu crede nici acest lucru admis insä de Berneker
(SEW. p. 604) fiindca Rornanii n'au putut transmite vecinilor
lor deck termini pastore§ti. Dar de unde §tie el acest lucru ?
La dreptul vorbind, despre stramo§ii Romanilor, inainte de a-i
afla pomeniti in documente istorice, nu §tim nimic. Prin gpecu-
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latii istorice putem nurtni presupune cA aspectele soci9e supt
care ne apar atestati in a doua jumAtate a evului de -ntijioc
ca pAstori, mici agricultori, chervanagii §i negustori, osta§i (voi-
nici") cu nuclee de organizatii politice §i cu un ius valachicum"
recunoscut (cf. in urmA Introducerea" la Studii istroromtine Il)

continuA forme mai vechi. Prin speculatii linguistice putem
sa aducem §1 alte contributii pentru cunoa§terea lor, cu condi-
tia InsA ca acestea 5d nu fie tulburate de nici o idee precon-
ceputA, ci sä constate faptele, a§a cum ele reies l'n mod firesc
din mijloacele ce ni le dau cuno§tintele filologice. Avem bunA-
oarà cuvintele slave kolgda, a'ubra (v. rus.), eilma. Cel dintAiu
e un imprumut din lat. calendae. Care a putut fi cale imprumu-
tului ? S'au emis mai multe pared (vezi-le in§irate la Berneker,
SEW. p. 544-545). Intre acestea ni se pare interesantA in deo-
sebi a lui Jire6ek, care, data fiind vechimea §i rAspândirea cu-
vântului la Slavi, presupune cd el a fost luat de Slavi de la
Romanii care locuiau in pArtile cele mai nordice §i estice ale
Imperiului, deci in Panonia sau Dacia. -De unde ar urma a pe
vremea primelor nAvAliri slave in Dacia probabil dui:4 Oil-
sirea provinciei din partea oficialitAtii, dar inainte de prefacerea
lui -I- In -r- intre vocale In limba romanA in aceastA pro-
vincie continua sä locuiascA o populatie romanicA. Urmând pe
calea indicatA de Jire6ek, am presupus cA, din cauza rAspandi-
rei mai mici, dar totu§i pAnd in Rusia §i in Ungaria, a cuvân-
lului crdciun, locul de imprumut al acestui cuvânt, tot din sfera
cultului religios-popular, a fost iarA§i Dacia, in epoca mai tArzie,
pe and 1 intervocalic latin (calatio) devenise r românesc. Ru-
salli ar fi al treilea exemplu, din aceea§i sferA de termini de
naturA religioasA-populara (cf. Studii Istroromtine II p. 359).
EvidentA e §i legAtura slavului ëubm cu grec. 0,151.1.13poç. Limbile
slave aratA Irish' o dublA tratare a vocalei, cAci forma ruseascA,
ruteal A §i ceheascA presupun un *egbrz, iar cea sArbeascA, ye-
che-ruseascA, polonA §i unele variarfte cehe§ti presupun un *eabrz,.
Chiar admitand aceste douA reflexe in redarea grecescului u,
macht das slay. 6 Schwierigheiten" (Berneker, SEW, p. 160).
Aceste dificultati inceteazA, da( A admitem cd Slavii au primit
cuvântul prin mijlocire româneasca, in care limbA 6 este refle-
xul regulat al grecului .0.5 (cf. Al. Philippide, Bausteine Mussafia,
p. 54 §. u.) §i unde avem atestate forma ciurnbru alAturi de
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cimbru, näscutA din ea (ca cin din dun, iar acesta din sarb.
-eun < 6oln), deci amandouA variantele care in vremuri strä-
vechi puteau fi reflectate la Slavi prin q (ea strungd> *strqga,
Montimerus> Mqtimirh, sarb. [sec. IX] Mutimir, cf. Ghiuglea,
Dacoromania Il 350) §i g. De fapt Vasmer (Greko-slavjanslcie
Etjudy III, 225) propune pentru cele douA refexe slave Imprumut
din cele douà forme romane. Acela§i reflex al lui Itti grecesc in
ell' romanesc 11 avem in ciurnd < xop.a. Berneker (SEW. 163)
crede ca posibil Imprumutul din romane§te al slavului (bulgAresc,
sarbesc, rusesc, rutenesc, polon) 6uma, iar Dr. V. Bologa a arA-
tat in Dacoromania IV cA aceastà rAspandire a cuvantului prin
Romani ar putea sta in legAturA cu aparitia pestei bubonice in
regiunile noastre pe vremea lui Iustinian.

Dar ne oprim. Weigand nu' admite aceste speculatii ale
noastre. E dreptul sAu. Noi ne mangaiem ca." ne a Ham in tovA-
rA§ie bunI. Meyer-Liibke, S itzer, Sandfeld- Jensen, Skok, Jire-
t"ek, Berneker, Vasmer latinotnani ? Allons donc 1 Spre a
respinge pur §i simplu cu un unmoglich" pAreri admise sau
pornite dela ace§ti savanti, se cere mai mult cleat autoritatea
pe care o are Weigand In materie de romanisticA, slavisticA,
balcanistical §i istorie sudesteuropeanA.

E posibil, ca in opozitia ce o facem curentului de la
Leipzig sA exagergm uneori, cAzand in celdlalt extrem. Dar cine
e scutit de exagerãri ? E inerent firei omene§ti ca analiza
impersonalA a faptelor sA nu mai fie posibild cu desAvar§ire'
din chiar momentul cand in minte ti s'a lAmurit o convingere
sinteticA, cA in dorinta de a ilustra- mai bine o teorie ce ti se
pare justä sä potrive§ti" uneori in v ol unta r argumentele.
N'o face oare §i Weigand, cand convins cA Romanii nu pot fi soco-
titi intre popoarele romanice neagA chiar cA un cuvant ca
altar, atestat in cele mai vechi traduceri de psaltiri romane§ti
§i singur cunoscut la poporul romanesc din multe regiuni, ar fi
o formä savantä, devenitä oficiald prin biserica unitä (p. 277) ;
cand despre cref scrie hat slay. Ursprung" (p. 272), de§i se
gAse§te, fArA famine in limbile slave, numai la Sarbi, care au
§1 alte imprumuturi din romane§te, in care limbA el poate fi ex-
plicat in mod plausibil ; cand forme ca fsat §i coafsd el le scrie
.Aat §i coaf0, spre a dovedi ca sant Imprumuturi relativ re-
cente din albanezA (DR. IV, 1344); and pentru a apropia pe fru-
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bágiva de rut. balati (care ar fi dat baja, bagii s. bOji) Ii po-
irive0e" sensul §i forma, etc. etc. ? Dacä aceste inadvertente
sau schimbdri de forme §i Intelesuri le-am numi §i noi b e-
wusste Falschungena, de sigur cA Weigang ne-ar putea zice
cu drept cuvant cä santem necuviincio§i,

Cand cineva bAnue§te cu atata u§urinta de reacredinid pe
altul, trebue sd aibd Impotriva lui un parapon mai adanc decal
cel izvorit din divergente de pdreri : Miissen die Leute aber
Zeit haben und was müssen da Mr Mittel zu den Druckkosten
zur Verftigung stehen 1" (p. 285) Exclamatie plind de talc. Ziva
la Cluj e de 24 de ore ca §i la Leipzig §i dacd din aceste 24
de ore Intrebuintdm cat mai multe, e pentrucA §tim cd nu e
niciodatd bine sd fii prea grAbit. Cat despre bani, din raportul
pe care-I publicdm In fiecare volum al Dacoromaniei despre
gestiunea financiard a Muzeului, Weigand poate vedea, cu cifre
exacte, Ca subventia ce o primim de la Stat nu echivaleazd nici
pe departe cu cea pe care o primea el pe vremuri pentru in-
stitutul sdu de la Leipzig. Aceastd subventie a Incetat a i se mai
da in anii din urmd §i n'a fost Innoitd nici In urma solicitari-
lor repetite §i insistente. In acela§i timp cu incetarea ei, dascdlul
§i-a pierdut deodatd pdrerea bund despre elevii sdi, care nu au
depus stdruintele dorite pentru obtinerea subventiei. Acest lucru
Weigand nu ni-1 va ierta niciodatd, cdci el e convins ca Roma-
nii sant datori sd-1 sprijineascd, fiindcd filologia ce se face la Leipzig
e singura adevdratd. Si ca sd nu mi se poatd imputa cd vorbesc
fard dovezi, reproduc aici postala adresatA de Weigand Acade-
miei Romane in 19 lanuarie 1924 faptul cA am Inaintea mea
o postalà desc hi sa dovede§te cä scriitorul ei n'a tinut ca sd
nu fie cunoscut cuprinsul ei §i rdspunsul ce i s'a dat :

An die rumänische Academie 1
Leipzig, 19 Ian. 1924.

Ich danke bestens für freundliche Uebersendung des Bulet-
tin hist., möchte aber darauf aufmerksam machen, dass ich Jahr-
gang III Nr. 3, Jahrgange IVIX noch nicht erhalten habe, und
mOchte sehr bitten mir auch diese fehlenden Bande, sowie sonsti-
gen Publikationen zukommen zu lassen, da ich bei der grossen
Finanznot Deutschlands eine Staatsunterstiitzung bekomme, die
ganzlich unzureichend ist, nur 100 M für das Semester. Das ist
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auch der Grund, weshalb mein Jahresbericht nicht erscheinem
konnte, obgleich sehr wichtigte Arbeiten fiber Rumanisch druck-
fertig bereit liegen. Es ist sogar wahrscheinlich, dass das In-
stitut ganz eingehen muss, wenn mir die rum. Regierung nicht
zu Hilfe kommt. Es ware das besonders bedauerlich auch im,
Interesse der Siebenbiirgen Sachsen, die damit die Gelegenheit
verlieren, sich mit der rumanischen Sprache praktisch vertraut
zu machen. Ich glaube, dass ich mehr far die Erforschung des
Rum. getan habe als irgend ein Rumane und dass ich diese
Untersttitzung der rum. Regierung wohl verdiene und mir scheint,
dass auch die rum. Academie an dem Weiterbestehen des Semi-
nars an der zweitgrossten Universitat Deutschlands Interesse-
haben sollte. In groster Hochachtung.

(ss.) G Wgd.

20 Februarie 1927.

Domnule Profesor si Coleg,
Primindu-se carta D-voastre postalä de la 19 lanuarie a. c.,_

s'a dispus a vi se trimite indata atat fasciculele din Bulletin
historique de l'Academie, pe cari aratati cd nu le-ati primit, cat
si alte publicatiuni al cdror cuprins poate interesa studiile D-voastre._
Intarzierea trimiterii publicatiunilor si pierderea unora (din Bule-
tinul istoric vi se trimisesera .fasciculele toate) se datoreste sea-
derilor In reorganizarea serviciilor postale dupa rasboiu.

In forma si cu tonul In care este scrisä carta D-voastre
postala nu poate fi prezentata Academiei. Cele ce Vä scriu aici
sant deci numai din partea mea, a colegului care a fost una din,
Intaiele D-voastre cunostinte facutd in casa neuitatului Hasdeu,.
In intaia D-voastre calätorie intre Romani, coleg care desi
datoriile si soarta 1-au departat de studiile filologice iubite in
tinerete a urmarit cu cel mai viu interes si simpatie activi-
tatea D-voastre, cat timp venea de la un prieten sincer al neamu-
lui nostru.

Fireste, ne-ar pärea rau ca Institutul infiintat de D-voasträ
sa nu poata rezista, ci sa se cufunde In valurile crizei financiare
de acum. Dar aceasta criza atinge cum este usor de Inteles
si Statul nostru inteo masurd cu atat mai mare, cu cat au crescut
indatoririle lui acum dupa cuprinderea in hot rele sale a pro-
vinciilor noastre strabune scapate de sub stapanirile streine.
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Cate sarcine financiare se impun numai pentru a se face orga-
nizarea §i inzestrarea celor cloud Universitati noud (Cluj §i Cer-
nauti) si reorganizarea celor doud mai vechi (Iasi si Bucure§ti)
spre a corespunde, pe cat se poate, cerintelor imprejuriirilor de
acum ! Este deci usor de inteles de§i adeseori dureros ca
Statul sa nu mai gäseascd mijloace bdne§ti de a ajuta acum unde
o fäcea inainte de marele rdsboiu, care atat de multe a schimbat,
a desvelit §i a stricat.

Cred insä cd un mijloc practic spre a nu rämane nepubli.
cate lucrdrile de adevdratá valoare §tiintifica care s'ar face la
Institutul D-voastre ar fi ca ele sä fie trimise spre a se tipdri de
Academia noasträ in Memoriile Seefiei Literare. Ar fi primite cu
toatä bundvointa §i ar putea fi publicate chiar in limba germand
dupd posibilitdtile de tipdrire §i cand le va veni randul.

Intru cat priveste pe concetdtenii nostri sasi din Ardeal, nu
vd 'ingrijiti prea mult, caci clan§ii au acum aici acasä, In patrie,
Inlesniri mult mai mari decat acolo pentru a face studii §tiinti-
fice §i mai ales practice despre limba romand, la Universitatea
din Cluj, in scoala bogat organizatä sub conducerea Colegului
Pu§cariu, aici In Capitald la §coala lui Densusianu, fail a mai
vorbi de Ia§i §1 Cernduti. De altfel este §1 in interesul lor, al
neamului §i al patriei lor, sa iea contact cat mai de aproape cu
atmosfera universitard romand din aceastd patrie a lor In actuala
ei formatie.

Scrieti din durerea pricinuitä de criza de acum. Numai ala
se poate explica explozia surprinzatoare esitä din condeiul unui
bdrbat asa de cumpanit, prin cuvintele : Ich glaube, dass ich
mehr far die Erforschung des Rum. gethan habe als irgend ein
Rumäne". Asta holdrit nu! Dar Cipariu, Hasdeu, Tiktin, 0. Den-
susianu, Pu§cariu ? Asemenea judecdti despre meritele relative
ale persoanelor §i §colilor trebuesc in orice caz lasate sä le facd
altii si viitorul spre a putea fi fäcute cu obiectivitatea cuvenitl

Fiind Incredintat a yeti socoti cele spuse Inteaceastä scri-
soare ca venite din sinceritatea unui coleg care yd. cunoaste §i
apreciazd activitatea D-voastre cam de patru decenii, räman cu
colegiald stimä,

Al D-voastre
(ss.) I. Bianu.

Dacoromarta IV.

Sextil Pwariu.
89
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La Invinuirile ce mi le aduce Weigand in Balkan-Archiv"
II, 256, dupd care eu a§ fi procedat cu mijloace nepermise §i in
mod necinstit, atunci and in studiul meu Raporturde lingvistice
slavo-romdne nu I-am citat pe (Jamul, ca unul care incd din
1905, la o discutie de seminar, la care a§ fi fost §1 eu de fata,
ar fi declarat cd-fizionomia balcanicd a limbei bulgare se dato-
re§te "Ambei romane§ti, rdspund urmdtoarele :

1. Nu-mi aduc aminte de loc de aceastä discutie. Fapt sigur
este cd de la 1905, and el s'ar fi pronuntat pentru originea
romaneasa a träsäturilor balcanice din limba bulgard §i pand
la aparitia lucrdrii mele (1923), Weigand n'a scris nicderi asupra
acestei chestiuni. Abia in 1924 Weigand se exprima in Ethno-
graphie von Makedonien in sensul celor enuntate de mine insä
aceasta, un an dupä aparitia lucrdrii mele.

2. Chiar dacd Weigand se va fi exprimat a§a dupd cum
sustine in Balkan-Archiv", chestiunea despre vechea influentä
romaneascd asupra limbei bulgare fusese discutatd cu mult
in ain t e §1 dupd declaratia lui Weigand In discutia de la
seminar. Inainte se exprirnase in aceastd chestiune istorici, etno-
grafi, slavi§ti §1 balcani§ti ca : K o pi ta r, Miklosic h, Jagi 6,
Oblak, Schuchardt, Sandfeld- Jensen §1 altii. Dupd
1905 s'au pronuntat Mich ov §i, mai ales, Cone v. In lucrarea
mea eu pomenesc despre toti ace§tia. Dintre filologii dispdruti
discut mai pe larg cu Obla k, care, in contra lui Jagi 6, nu
admited influenta romaneasca asupra limbei bulgare. Dintre filo-
logii in viatd discut cu Michov §i, mai ales, cu Cone v, care
in ultima lui lucrare Ezikovni Vzaimnosti, aparutd in 1919, enu-
mArd punct cu punct inrauririle romane§ti asupra limbei bulgare.
A§a stand lucrurile, n'aveam nici un motiv cd sä nu pomenesc
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§i de pArerea lui Weigand, dacA mi-ar fi fost cunosattA, mai ales
cA ea intArea §1 mai mult concluziile mele.

DeocamdatA atM, in ce prive§te paternitatea ideii despre
vechea influenfA romaneascA asupra limbei bulgare.

Revenind la cuvantul unehrlich", pe care Weigand pe ne-
drept mi-1 atribue mie, imi iau vole sd-I intreb clacA el a pro-
cedat ehrlich" atunci and §i-a insu§it explicafia vocativului
romanesc in -le din bulgAre§te, explicafie care fusese data cu
mult inaintea lui de cAtre Fr. Miklosich §i Meyer-Llibke. Iatd,
InteadevAr, ce spune Weigand in jahresbericht VI, p. 33 in aceastA
privinfA: Meine Erklarung der Entstehung des Voc. auf -le aus
der Interjektion le ! die bulg. Ursprungs ist, wird bekraftigt durch
die Anwendung derselben auch bei Femeninen im Samoschge-
biete, besonders in der Gegend bei Sise§ti".

De unde vine Weigand cu aceastd categoricd afirjrafie de
IMeine ErklarungD, atunci cand cu 20 de ani inainte, F. M iklo-
sich in ale sale Beitrage zur Lautlehre der rumtinischen Dialekte
(p. 70) scria, cu prilejul explicArii vocativului feminin in o, cA
cAnalog zu erklären sind die Vocative der masc. wie lanku-le ..;
der wahre Vocativ ist lanku und le eine Interjektion", iar M eye r-
1_, ft b k e ilustra mai tarziu (cf. Zeitschrift J. rom. Phil. XIX, 478)
explicafia lui Miklosich and §I cateva exemple din hulgAre§te
ca libele, boiele, malele din gramatica bulg. a lui Cankov ? A§a
stand lucrurile, mA intreb, ce mai rAmane din acel meine Er-
klarung" spus cu atata emfazA, and alfii, cu mult inaintea lui,
IncercaserA, in serfs nu in vre-o discufie de seminar, sA explice
originea lui bulgAreascA ? Intreb pe Weigand : este lucrul acesta
,,ehrlich" ? Desigur cA nu. Cu toate acestea, eu care am urmArit
istoric bibliografia acestei chestiuni §i mi-am dat imediat seama
despre inexactitatea acestei afirmafiuni, nu numai CA nu m'am
gandit la un procedeu necinstit din partea fostului meu profesor,
dar n'am läsat nici mAcar sA se intrevadA insu§irea nepermisA a
.unei explicafiuni date de mai nainte.

SA mai pomenesc aci §1 de procedeul pe care Weigand 1-ar
-mini necinstit", atunci cand el, incercand sA explice originea
condifionalului in limba romanA, §i-a insu§it ideea lui Ascoli,
fArA sA pomeneascA nici o vorbA despre acesta ? Cunoa§tem felul
cum Weigand in jahresbericht III, 139-161 a cAutat sA lAmureascA
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formarea conditionalului in romane§te. In privinta aceasta Ascoli
scria cu o jumatate de veac inainte de Weigand in ale sale
Studj critici (I. 66): Mi pare affatto fuor di dubbio che qui [este
vorba de rti avtil Vi sia, innanzi all'infinito, l'imperfetto del verb()
volere [adicA vra] ... il valdarese avrebbe perduto il v iniziale come
glielo abbiam visto mancare, a danno dello stesso ausiliare, in
not rem aye del futuro".

i Weigand cuno§tea acest studiu, caci la p. 156 din Jahresb.
III, adaogA : Ascoli in seinen Stud. crit. I, 67 teilt noch mit se
avureh, se avuri, se avra, se avremu, se avrets, se avuru". Insä
numai atat. Despre partea reprodusa mai sus, care prive§te direct
originea conditionalului §I dupg care s'a luat Weigand ca sA-i
dea explicatia ce pretinde a este a lui, el nu pomene§te nici
un cuvAnt.

Ce sA mai vorbesc despre dialectul meglenit pe care Wei-
gand, cel dintaiu a reu§it sa-I descopere", atunci and I. G. von
Hahn Inca din 1867 ne vorbeA despre apropierea lui cu dia-
lectul dacoromAn ? Desigur ca toate aceste procedee, dupa Wei-
gand, numai ehrlich" n'ar putea fi numite.

Nu voiu continua sä aduc §1 alte probe despre procedeurile
cinstite" ale fostului meu profesor, a§a de suparat acum pe toti
Românii, din motivele expuse In partea finala a rdspunsului lui
Sextil Pu§cariu (cf. p. 1407).

Th. Capidan.
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REVISTA PERIODICELOR : 1923, 1924.

a) Românoti*)

A) Istorie literarä.
I. Bibliografie.

Voina D., Turnu-Severin (Biblioteca I. G. Bibicescu). Infiin-
Atatil. In anul 1921, prin bogata donatie de 30.000 de volume a lui I. 0.7.

Bibicescu. Biblioteca" Isi intinde an de an activitatea binefacatoare
la sate, InaltAnd atmosfera morala i culturala, aträgand prin rnij-
loace intelepte un numar tot mai mare de cetitori. (S. d. M. I,
138-139).

*) Numarul revistelor folosite si al extraselor din ziare a sporit
fa% de anii trecuti : Prescurtdri: Ad. = Adevarul. A. L. A. = Ade-
varul literar si artstic. Alb. = Albina. A. D. = Analele Dobrogei.
A. 0. = Arhivele Olteniai. B. 0. R. = Biserica Ortodoxa Ron:Lana.
B. 5c. = Biserica i 5coala. B. S. N. R. = Buletinul Societatii Nu-
mismatice RomAne. C. T. C. = Cele Trei Crisuri. C. S. = Co-
moara Satelor. C. R. = Constiinta RomAneasca. C. L. = Convorbiri
Literare. Cs. = Cosinzeana. C. N. A. = Cronica Numisrnatica
Arheologica. Cg. R. = Cugetul RomAnesc. Clt. = Cultura.
C. Cr. = Cultura Crestina. Cv. St. = CuvAntul Studentesc. Dt.
Datina. Dm. = Dimineata. Dn. = Dunärea. Fl. = Flactira.
Flm. Flamura. F.D. Foaia Diecezana. Gn. = GAndirea.
G. N. = GAndul Nostru. G. C. = Gazeta Cartilor. G. S. =
si Suflet. G. Sc. = Gazeta Scoalei. G. V. = Gazeta Voluntari-
Tor. Gh. L. = Gheorghe Lazar. G. B. = Glasul Bucovinei. Gl.
Mn. = Glasul Minoritatilor. I. E. = Ideea Europeana. In. In-
fratirea. Inv. = Invatatorul. I. N. = Ion Neculce. Iz. =
Tzvorasul. :r. L. = Junimea Literara. Lm. Lamura. Mr. =
Miorita. M. L. = Miscarea Literara. M. = Muresul. Nz.
NA" zuinta. N. R. = Neamul Romemesc. N. L. = Noutati Literare.
0. = Oltenia. Pt. = Patria. P. B. = Peninsula Balcanica.
Pr. Presa. R. = Rampa. Rm. = Ramuri. Rn. Renaste-
rea. R. A. Revista Arhivelor. R. I. = Revista Istorica.
R. M. = Revista. Moldovei. R. B. C. -= Revista Societatii Istorico-
Arheologice Bisericesti din Chisinau. B. T. = Revista Teologicä. --
Born. = Roma. Rinn. = RomAnia. R. V. = RomAnia Viitoare.
Sp. = SaptrunAna. Sc. B. = Scoala I3asarabiei. 5z. = Sezatoa-
yea: S. d. M. = Societatea de MAine. Tr. = Transilvania. Tr.
N. Tribuna Nona. T. P. = Tudor Pamfile. T. N. = Tara
Noastra. Un. = Universul. V. S. = Vestitorul Satelor. V.
B. = Viata Romaneasca. V. N. = Vieata Nona. Vt. = Viitorul.

Cifrele romane indicatoare ale anului fiecarui periodic, and sAnt
nrmate de gemnul *, corespund anului calendaristic 1924.

=
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Biblioteca poputard I. G. Bibicescu" dirt T. Severin. Biblio-
teca a izbutit sA organizeze in 1923, peste 50 biblioteci satesti in Me-
hedinti si 9 in Banat, fiecare bibliotecd posedand 400 de volume. Se
constate sporirea veniturilor Bibliotecii, a cetitorilor sai si a numd-
rului cArtilor consultate. (F. D. XXXIX*, No. 14, 4-5).

Bibliotecile din Targu-Mures. Dupd Buletinul Soc. Geografice
alte publ. E relevatd valoarea si bogdtia rard a cArtilor si docu-

mentelor, colectiilor de monede, ce se and adunate In Targu-Mures
in cele trei biblioteci vestite : 1) a Palatului Cultural ; 2) a contelui
Teleki si 3) a Liceului Reformat. In cele cloud din urmd se and o
Biblie romaneascd din 1769 si Catechismul romanesc din 1648. (G. C.
1I, 1-2).

Munteanu-Ramnic D., Pentru cercetdtori i bibliofili.
Gimnaziul St. Popescu" din Corabia (Romanati), a fdcut achizitia u-
nei biblioteci de mare valoare, care a apartinut unui bibliofil din
Brezoiu-Valcea.

Prof. M. C. Costescu publica, In Anuarul" gimriaziului, un Ex-
tras din scrierile mai vechi, mentionate in ordine cronologicd", din
care reese cd, Biblioteca cuprinde cdrti rare si vechi, strdine si romane
dintre anii 1580-1866. (G. C. II, 1).

La Efemeride" : C(ardas) G., Acum 25 de ani. Reproduce
repertoriul bibliografic al productiilor literare I Scrieri literare.
II Scrieri poporane din Ardeal, in anul 1899, apArut in revista
Transilvania. (M. L. 1*, No. 6-7, 6).

Culea, Apostol D., Literatura copildreascd originald scrisd,.
orald (traditiona1d) tradusa si adaptatd. Sunt intocmite repertorif
de literaturd populard si de literaturd cultd originald, tradusti si adap-
tatd, destinatd copiilor. (Sc. B. V, 6-15).

h. p. p. (Horia Petra-Petrescu), Publicatiile de folkor
ale Academiei romdne" (Din viata poporului roman"). Acade-
mia a editat 25 culegeri de folclor din 1908 nand In 1914. IndicA aceste
publicatii. Ele sunt cat se poate de folositoare pentru specialisti. Po-
porul Insd foarte greu se poate apropia de ele. Necesar ar fi deci ea,
din aceste publicatii folcloristice, sd se scoatit si sd se publice piti
plese. menite sa fie apoi cat mai larg rdspandite in popor. (Tr. LV*,
116-118).

La Revista Saptdmanei" : Din Buletinul Cdrtii (No. 2-3. A. 1.1'
se constatd cit in Romania apar in total 432 de reviste. In primul rand
stau Bucurestii cari scot 195 si apoi vine Clujul cu 51, dintre cari 19
sunt minoritare.

Reviste literare sunt, In toatti tara, numai 43, restul fiind indus-
triale, medicale, religioase, etc. (I. E. IV, No. 112, 4).

Cartea cea bund", e numele noui biblioteci, editatil de Cultura
Nationald", care apare sub ingrijirea d-lui Prof. univ. Sextil Puscarin,
cu scopul de a publica pArti alese din clasicii roman!.

Biblioteca e destinatd In special elevilor de liceu.
Pand acum au aparut cloud volumase din Negruzzi i Alecsandri

precedate de scurte introduceri literare. (Pt. 31 Ianuarie).
Congresul bibliotecarilor i bibliofililor. D. N. lorga, primit ea-

deosebitd cinste, a fdcut o comunicare importantd, La congresul din
Paris, la care s'au discutat importante probleme de actualitate in le-
gaturd cu cartea, d. Iorga a facut o documentata expunere asupra
artei imprimdrii si ornamentdrii vechei carti romanesti. (Ad. 1 Maiu)..

IA.
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R ecen s II.
Contributiuni la bibliografia romdneased de G. Adamescu. (V.

N. XIX, 150-1) ; (R. I. X*, 238), (Un. 29 Ian.*), (A. L. A. S. III. 1V,
No. 158, 7).G.Baiculescu.

Istoriografia Romdnd in 1921 si 1922 de I CrAciun si I. Lupu.
(A. 0. III, 462). C. D. F (or tunescu).

II. Studii literare.
Ior g a N., Clase ci curente literare. Dinteo conferin(d tinutet

la Craiova). Din literature noastra veche, din aceea romantica
nationalistA a veacului trecut si din cea semAnatoristA, se desprinde
spiritul traditionalist, infrMirea sufleteascA i etnica a scriitorilor-
boeri si a scriitorilor-tarani i oräseni cu poporul. (Rm. XVIII*, No.
20-21 ; 1-3.

Goga 0., Rostul scriitorilor. Din conferinta rostitd la Tea-
trul National din Cluj. In perioada actuala de Inceput i prefacere
a vietii statului nostru, scriitorul n'are dreptul sit se izoleze in unice
preocupari de artA. Datoria lui e sa ramana In mijlocul vietii cultu-
rale si cetatenesti, mentinand vie constiinta nationalA prin literatura,
si luminand opinia publica printr'o activitate publicistica desintere-
seta, inchinatrt consolidArei statului national. (T. N. V*, 1549.1553).

Petrescu Cezar, Drumul literaturii romdnesti de astdzi.
Un articol dintr'o revista franco-belgianA. Articolul vrea sa acredi-
teze convingerea scriitorului, di, din consideratii etnice noi fiMd un
amestec de Latini si Sciti literature noastra se Indreapta cu pasi
siguri spre marea umanitate a literaturii slave suflet scitic si ea
imbricandu-se Insa in formele cele mai clare de expresie si de cons-
tructie, proprii latinitatii. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 128, 7).

Petrescu Cezar, Desnationalizare, europeism, noutate, etc.
Furia actuala a modernismului se va domoli in curand i va a-

muti cu totul.
Duprt cum sustine si A. Gide (in Nouvelle revue francaise", 1919),

o literatura nu se va sustine si nu se va impune literaturei mondiale
decat In masura si dupA arta cu care va sti sit rasfranga spiritul tra-
di(ional si viata caracteristica a tarei sale de origina. (T. N. V*,
929-933).

Petrescu Cezar, Sd ne cultivdm grddina. Literature
noastrA e pe cale sa creeze romanul. Aparitia lui e Inlesnita si impusa
chiar de viata noastra psihologica, de rosturile noastre sociale
nationale. (T. N. V*, 839-842).

(Cezar Petrescu) Ion Darie, Roman romdnesc. Nu
lipsa unei societati organizate a Impiedecat, pana acum, aparitia
Inflorirea romanului in literature noastra. Pricina cea mare e ca
n'am avut romancieri, avand taus numerosi si foarte inzestrati po-
vestitori. Si-i foarte probabil cA, la aceastrt inaptitudine a scriito-
rilor nostri, s'au mai adriugat i neajunsurile situatiei lor de desrAclaci-
nati sociali, cat si lipsa de rentabilitate a carierii de scriitor. (Gn.
III, 133-136).

L ov in es cu E., Poezia noud. Simbolismul e azi o miscare
literara incheiata. Poezia noua, fail a-1 nesocoti cu totul, se afirmA
tot mai mult ca anti-simbolistg. Ea s'a Indeptirtat de lirismul si muzi-
calitatea starilor sufletesti ale simbolistilor sa se intrevada,
treptat, preferintele ei pentru poezie traditionalista i neoclasica. (C.
T. C. V*, 18).

i lash
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Ionescu Const. D., Slova care ne trebue. Din ceeace cugetet
un cititor al scrisului romdnesc de astetzi. Denuntd. caracterul arti-
ficial al literaturei noastre actuale. Imprumuturile de idei si de forme
artistice sträine staxnesc indiferentd i rilceald in sufletele cititorilor.
Singura cale de Indreptare e cultivarea, sincer i simtitd, a traditiei,
in fond si formä. (pt. II*, 6-8).

Ader ca F., De vorbet cu d. C. Rddulescu-Motru.
scolilor noastre literare a fost si mai e inert o piedecil serioasil in

desvoltarea literaturei conform cerintelor europene actuale.
Romanul nu-i inch' bine fixat ca tem i preocupdri. E nevoie, mai

intaiu, de constituirea unei burghezii curate romitnesti pentru a i se
putea da un real subiect de studiu. (M. L. I*, No. 1, 1-2).
. Rebreanu Livi u. Miscarea literarel. Articolul-program,
al nouei reviste, respinge afirmatiile curente i neautorizate cari nu
recunosc epocei noastre puternicele ei Inc1inri culturale, literare
artistice.

Revista Miscarea Literard, Ii propune s atragd atentia asupra
productiei noastre culturale i literare actuale, servind astfel, deopo-
trivd, pe cititor i pe scriitor. (M. L. A. I*, No. 1 ; 1).

Baiculescu George, Literatura anului 1924. COrti $i re-
viste. Urmdreste fiecare gen literar cu productia lui din an, oprin-
du-se cu mentiuni i observatiuni in fata aparitiilor de seamd.

Intr'o scu:41, expunere sinteticd, constatil apoi strdduinta pronun-
tatd a prozei noastre de a realiza romanul psihologic si social. (A. L.
A. V*, No. 212 ; 9).

Conferinte" : Gruparea, Poesis" : d. Tudor Vianu despre Pro-
zatorii romdni de azi". In proza noastrd. actuald, dl T. Vianu dis-
tinge trei curente : unul, pronuntat traditionalist, reprezentat de Ce-
mar Petrescu ; unul, cu interesante aspecte ale sensibiliatii noastre
sociale, reprezentat de d-na II. Papadat-Bengescu, si, In sfdrsit, un al-
tul care se distinge prin atitudinea obiectivd, reprezentat de romanele
d-lui Liviu Rebreanu. (R. 30 Martie).

Dragomirescu Mihail, Triumful unei $coale literare; in
legelturd cu Purgatoriul" lui Corneliu Moldovanu i Pddurea spdn-
zuratilor" de Liviu Rebreanu. Primul articol. Pând in preajma lui
1890, literatura noastrd' esteticd s'a desvoltat sub Inraurirea celor trei
grupdri critice : a lui Maiorescu, a lui Gherea si a lui Hasdeu. Dela
1890-1900 incoace, scriitorii incep sd se afirme ca individualitati de
sine stdtritoare Delavrancea, Vlahutd, Cosbuc, Caragiale prega-
tind scoala Misticismului national". (Vt. 24 Febr.).

Idem., Al doilea articol, relevd insemndtatea activitdtii prodi-
gioase a d-lui lorga In Injghebarea scolii literare nationale din jural
Sdramdtorului", si In trezirea constiintei publice fatä de estetica
si cultura nationald. (Vt. 3 Mart.).

Papadopol Paul I., Ce-i cu istoria literard romoneasca?
Rezumit lipsurile manualelor i studiilor de istorie literal% cari, sunt
de asa naturd, trial reduc la nimica aproape importanta i va-
loarea istoriilor noastre literare (G. N. III*, 80-82).

Papadopol I. Paul, Cum s'a introdus tendinta democra-
tic In literatura noastrel? Primele studii. Scurta privire asupra
rdspAndirii democratismului literar In Europa. Curentul Ii are rdsunet
imediat la noi, multumitil lui M. Koglilniceanu, care 1-a introdus
paralel in politicd i literatura. (Nz. II, 40-4).

Papadopol L Paul, Cei dintdiu scriitori poporani$ti.
Odobescu si Russo au fost promotorii poporanismului In literaturd.
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Odobescu, prin a sa Notice sur la Roumanie", aparuta cu prilejul ex-
pozitiei din Paris, 1867. Al Russo da un puternic impuls poporanismu-
lui prin admiratia lui cea mare pentru limba populara si pentru fok-

(Nz. II. 63-68).
Lege asupra proprietettei literare artistice. E reprodus tex-

tul legii promulgate in 16 Iunie 1923. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 157,
(i-7).

G e or g es c u-T is tu N., la Cronica": Les revues litteraires
roumaines. 0 privire generala asupra periodicelor noastre literare.
Sunt citate cele mai vechi i cele mai serioase, a cdror preocupare de
frunte e literatura, i sunt amintite, pe grupuri, cele can pe lariga
informatie generala on specialitate tiintific, publica si literatura si
studii de literatura. (Clt. A. I.* 82-84).

Ionescu, Cost. D. Revistele literare romiinesti in 1924.
Viata noastra literara e prospera. Tiparirea de carti bune, importanta
serie de reviste literare si activitatea tot mai artistica a tipografiilor
sunt serioase dovezi. 0 notil caracteristica e aparitia revistelor In
centre mai mid de provincie. Se realizeaz'a, astfel, descentralizarea
intelectuala. Mai rrimâne acum, ca o personalitate artistica ori critica
lt imprime miscrtrii noastre literare o directiva rodnicrt i frumoasa.

(Dt. II*.244-246).
La Insemnari" : Contributii 7a istoricul Junimei" dela Iasi.

Din corespondenta l?ti A. Naum cu d. Jacob Negruzzi. IV. (10 seri-
soli din anii 1881-1913). Naum cere sfaturi pentru reeditarea scrieri-
lor sale originale si traduse. Trimite Cony. L." poemul sau eroic-comic
Povestea Vulpei" si oferi traducerea comediei lui Ponsard L'honneur
et rargent". Comunica d-lui I. Negruzzi informatii politice; Ii vorbeste
de chestiuni personale si intime. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 127, 6 ;
129, 7 ; 131, 7 ; 132, 7 ; 136, 7).

Corespendenta lui S. G. Vdrgolici cu d. lacob Negruzzi, publi-
catet de Gh. Cardas. IVII. (14 scrisori din anii 1867-1890). Vargolici
colaboreaza la Convorbiri" cu studii critice i literare si cu traduceri
din literatura spaniola : .,Don Quijote" 1887. Criticile junimiste,
special aceea a lui T. Maiorescu, Si par prematur exclusiviste $i abso-
lutiste. VArgolici a sprijinit cu elogioase recomandatii inceputul carie-
rei literare si istorice a d-lui Iorga. (A. L. A. 1923. S. III. A. IV.
No. 138, 8 ; 139, 7 ; 140, 6 ; 142, 8).

rorespondenta lui Miron Pompiliu cu d. Jacob Negruzzi.
Scrisori 1879-1894. Junimist devotat, Miron Pompiliu se ingrijeste un

stimp de redactarea Convorbirilor". 1879-1885, si cautri neincetat
sa preying lipsa de material publicabil, trimitand d-lui 1. Nearuzzi fie
din propriile incercilri, fie dintr'ale altora. In calitate de critic literar
condamnä De . Ioan-Voda cel cumplit" al lui Hasdeu, cat si proza pi-
toreasca a lui Delavrancea. D. B. L'azareanu, a a notitri bio-biblio-
grafica asupra lin M. Pompiliu. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 148, 7).

Corespondenta lui Nicolae Volenti cu d. lacob Negruzzi. IIV.
10 Scrisori din anii 1877-1894. Volenti colaboreaza sfios l Cony.",

poezii originale, studii literare i traduceri din Musset. Se intere-
seaza viu de intrunirile i lucrarile junimistilor. Comunica informatii
politice. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 150-153, 8).

Corespondenta lui N. Gane cu dl. I. C. Negruzzi. Publicä 5
scrisori: Abazzia 11. VIII; Iasi 1. I; 4. 11; 22. 111. 1913; 23. 1925. Cu
date familiare, personale, teatrale si literare. (A. L. A. A. V*. No.
161, 9).

Corespondenta lui D. Petrino cu dl. I. C. Negruzzi. Public/ 5
scrisori Cernguti: 27. III; 2. IV; 11. VI: 14. IV, 1874; Muntii Carpati
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3. VIII. 1874. - interesante pentru datele biografice, dar mai ales pen-
tru aprecierile critice-literare ale lui Petrino feta de literatura i cri-
tica junimista. (A. L. A. V*, No. 162, 8 ; 164, 8 ; 166, 8 ; 168, 8).

- Scrisori trimise de Veionica Miele domnului I. C. Negruzzi.
16. XI. 1875; 17. IV. 1888; Bucuresti 24. 1. 1887. Veronica Miele

trimete versuri pentru Convorbiri" si roaga in 1888 sa i-se trimeata
lui Eminescu revista la Botosani. (A. L. A. V*, No. 167, 8).

- Corespondenfa filologului V. Bur ld cu dl. I. C. Negruzzi. - 5
scrisori, din Iasi: 19. I.; 30. I. 26. II. 1889; 4. X11, 1889; 27 V, 1890 -
se refera la legaturile lui Bur la ca colaborator, cu Convorbirile Li-
terare. (A. L. A. - A. V*. No. 168,8 169; 8).

- Corespondenfa juristului si poetului George Popovici cu domnut
lacob C. Negruzzi - (Patru scrisori din Cernrtuti: 9. VIII. 1886; 17
Oct. st. n. 1886; 25. X. 1886 si 1. I. 1887). Anunta trimiterea unei recenzii
In legritura cu un studiu de drept roman; critica interpretarea juridica
a lui Xenopo1 dintr'un studiu In legaturä cu un document istoric din
1596 si trimete Convorbirilor niste versuri. (A. L. A. V*. No. 170; 8.)

- Corespondenfa juristului poetului E. Popovici cu dl. I. C.
Negruzzi. 4 scrisori - Cernauti- 15. II. 1887; 29. III. 1887; 30 111. 1887;
3. IV. 1887. - cuprind amanunte in legatura cu colaborarea lui E. Po-
povici la Convorbiri". (A. L. A. - A. V*, No. 173, 8 ; 175, 8).

B a cila Joan C., In jurul Junimii" din Iasi. - E reprodus,
din colectia de stampe ale Academiei Române, tabloul cu fotografiile
membrilor Junimii", din anul 1873, in nurnar de 41." Identificarile
sunt frtcute de dl. I. Negruzzi. (A. L. A. - S. III, A. IV, No. 152,3).

- Din Dictionarul Junimei. - Sub acest titlu se (IA publicith4ii un
closer", pregatit pentru traditionalele banchete anuale ale societatii,
in cari stau insemnate arnanunte referitoare la sedintele Junimei",
la viata, caracterul si scrierile membrilor junimisti. I-IX. (C. L.
LVI, 122-125; 306-308; 387-388; 460-461; 623-624; 686-687; 780-781;
862-863; 952-953).

- Efemeride": G. C(arda$ ), Acum 25 de ani. - Culege, din re-
vistele si ziarele vremii, judectiti i aprecieri in legritura cu noua re-
vista aparuta: Pagini literare, 1899. (M. L. I*, No. 5, 4).

- La Efemeride": G. C., Acum 25 de ani. - Aparitia ziarului na-
tional-independent: Romdnia-Jund i colaboratorii siui, viitori Samana-
toristi. (M. L. - I*, No. 3, 4).

- La Efemeride", 0 noud infati$are a istoriei noastre literare. -
Descifrtirile hieroglifelor criptograme ale textelor vechi, de catra dl.
Grigoras, schimba cu totul cronologia si fazele desvoltarii noastre cul-
turale, cercetarile moderne vor confirma cele afirmate de dl. Grigoras.
(M. L. I*, No. 6-7, 6).

- Grigoas Em. Doud criptograme noi - Psaltirea Scheiand --
Pecetea lui Radu Negru. - Dl. Grigoras descifreaza criptograma de
sub psalmul 151 al Psaltirei Scheiene transcriind-o: In sfintele ratt-
nastiri Mirautii Dorohoii i Humorul a tradus psaltirea Teologu la
anul 926"... Comentand interpretarea data de d-sa criptogramei, afirma

Psaltirea Scheeantt e cel mai vechiu document de limM pe care-I
posedam si c avand In vedere cronologia lui se modificrt de la sine
toate rezultatele de 'Ana acum cu privire la inceputurile istoriei noa-
stre politice i culturale. A doun criptogama e de pe inelul lui Radix
Negru. (A. L. A. - V*. No. 175; 5).

Rosetti C. V. Corespondenfd dirt trecut. - Intr'o scrisoare,
adresata lui C. A. Rosetti la Paris, (Iasi 1/13 Oct. 1856.) M. Kogalni-
ceanu se arata foarte Ingrijat i necajit de noua lege a presei, insti-
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tuitrt de cAimactimie, care i-a suprimat ziarele sale Steaua Dundrii
Zimbrul. In modul acesta, cauza unirei ameninta sá fie viu compro-
misg. (A. L. A. S. III. A. IV. No. 138)

Rosetti C. A., 0 pagind din exil. Prietenia afectuoasa' a lui
J. Michelet cu C. A. Rosetti, in timpul refugiului din 1848. (A. L. A
S. III. A. IV. No. 136,8).

Sovej a, Oameni ai renasterii" 0 reprivire asupra oameni-
lor nostri de seamrt: Saguna, Kogalniceanu, Cuza, C. Negruzzi, Alexan-
dri, Alecu Russo, Balcescu, Titu Maiorescu, Eminescu, Creangd, C.
Negruzzi can, prm puterea adevttrului si a sinceritAtii, au pus capItt
vremii umilite dinainte, Murind renasterea romarur. (C. L. IV. No.
136, 8).

Gusith,' M. Poezia noastrd noud. Cum ni se infaliseazd.
Simbolismul, redus la noi la o simplii importatie si irnitatie apuseanii,
ne-a dat o poezie Iipsit de farmec si sentiment. (Dt. II*, 72-76).

La Drama si Teatrul", Sadoveanu I. M., Aspectele teatrale.
(Conferin(a tinuM la Cercul Poesis, 1924). Poezia rioastrA, drama-

e lipsita de caracterul geniului romanesc ; a rAmas o for-
multi de imprumut. Arta autorilor se framantrt in singura silintä de
a-i satisface legile tehnice. Poporul nostru nu s'a manifestat in gennI
dramatic. Ca vagi intruchipAri in directia aceasta, pot fi socotite doar
franturile de drame magice (paparudele, Caloianul, etc.) cAt si drama
liturgicd a Iro7ilor, dovedit . hash' ca Imprumut recent dela Sasii pro-
testanti. Teatrul cult s'a desvoltat si imprtmAntenit in secolul trecut, sub
influenta francea dAndu-ne cunoscuta evolutie a dramei istorice
romantice, si a dramei burgheze. Creatii locale par a anunta acum
poemele dramatice ale lui L. Blaga si A. Maniu. (Gn. III*, 327-333).

Scriban Arh., Literatura pioasd in limba romdneascd.
clasare a eartilor religioase dupil cuprins si scop ajutA, sti se des-
prindrt mai bine natura cilrtilor de pietate. Acestea urma'resc Intre-
tinerea vietii religioase in sufletul crestinilor. Se dau citatiuni din
crati de pietate strnine traduse si In romfineste si se releva, ra-
portul lor cu teologia si cu religiunea. (B. 0. II. S. II, XLI, 497-505).

Milorian Sergin, "Tinfrtrul" Spiridus". In 28 Far.
1859, C. A. Rosetti, scoate gazeta humoristicii Tintarul". sripthmAnal.
La al doilea numgr i se asociazil si N. T. Orrisanu. Istoricul acestor
publicatii. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 116, 5).

Milorian S er giu.Nichiperrea". N T. Orilsanu scoata
in 23 Aprilie 1859, o nourt, gazeM umoristicrt in locul Spiridusulm"-
suspendat : Nichipercea. Programul e cel vechiu : opozitie inversunaM
si batjocoritoare la adresa guvernului $i a oficialitrttii. Urmarea a
suspendarea revistei 19 Septemvrie 1859 si inchiderea lui OrA-
$anu ca redactor. Nichipercea apare din nou dupg trei luni de zile,
si iars e suspendat curand, in Decemvrie 1859. Orrtsanu strtrue Ins'i,

ap5rA" programul in foi cari nu-si schimbri derat titlul : Coarnqe-
lui Nichipercea, etc. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 117, 5).

Milorian Sergiu. Coarnele i Coada" lui Nichipercea.
Din Ianuarie pang In Mantle 1860, Orrtsanu scoate Coarnele lui Nichi-
percea, pe cari, din pricina noii legi a liberaitii presei, e nevoit sä la
publice in brosura. Publicatia apare inshi. tot sAptilmanal, cu vechiur
program de usturAtoare satirrt politic, cu vechile semnaturi si vechea
compozitie. Succesul e mare. Ortisanu scoate atunci i un supliment
Coada lui Nichipercea, in care ridiculizeazil serbririle de carnaval. Oho-
sit, 01'5 sanu suspenthi orice publicatje pAnit in Julie 1860, cAnd rea-
pare Nichipercea. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 118 ; 5).
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Milo ri an S. Nicala". La 16 Iunie 1860 apare Pdcald, ziar
umoristic, al lui Pantazi Ghica. Scopul e ironizarea situatiei politice
parlamentare, sociale si culturale. Se ocupa si de chestiuni de limba.
Succesul ziarului e moderat glumele si ironia au un ton prea incar-
cat $i sunt putin accesibile publicului, din pricina stilului pretentios.
Tin articol vehement, aduce suprimarea ziarului in Noemvrie 1860:
A L. A. S. III, A. IV, No. 120, 5).

Papadopol Paul I., Din istoricul epigramei romanesti.
Publicti, in serie, cu note si unele explicatiuni, epigrame datorite

romani cunoscuti si mai putin cunoscuti. (A. L. A. S. III, A. IV*,
No. 126,5, 129,3, 131,3, 131,3, 137,3, 139,5, 141,7, 144,6, 163-172).

Papadopol Paul T., Studii in jurul Localizari.
Confruntand textele imitate si adaptate ale fabulistilor basara-
beni : C. Stamati, I. Sarbul si A. Donici, cu originalele lor din Icry-
lov, ajunge la concluzia cii : nu pot fi socotite ea lipsite de originali-
tate operele inspirate din alte opere". (B. M. III, No. 6-7 ; 15-21).

Bogrea V., (Worn bandtene. (Fragment dintr'o conferinta la
Timisoara). Primele tipgrituri si texte cii litere latine sunt datorite
banatenilor : Stefan Fogarasi din Lugoj (1648), Mihail Haliciu din
Caransebes (1674). Toan Viski. Deasemenea, un Brinatean anonim" a
intocmit, In sec. XVII-lea, primul lexicon valachico-latinum". In vre-
muri mai vechi, Stefan Tierce si Moise Pestisel au lucrat la traduee-
rea Paliei de la Ordstie (1582). Tot In Banat au muneit, pentru limba

cultura romana' Tichindeal, P. si T. Iorgovici, Diaeonovici Loga,
s,i in timpul aproniat eu frumos talent literar : I. Popoviei-BAnA-
teanul si V. Vlad-Delamarina. (C. B. I, No. 5, 1).

Primii gramatici banateni si Miscari culturale bandtene. Ca-
nitole din viata literara si culturala a Banatului, dela sfarslitil sec.
XVIII-lea i inceputul sec. XIX. Date biografiee si bibliografice ine-
dite asupra lui Paul Torgovici si Const. Diaconovici Loga. Activi-
latea literarà a lui Grigorie Obradovici, director (1805-13) al Scoalei
nationale din Caransebes. Directori si inspectori ai Inviitiimântulii
roman in Ardeal Eustatevici, Sincai, Tempea etc. (F. D. XXXVITT.
No. 1, 3 ; No. 2, 2-4 ; No. 3, 2-3 : No. 4. 1-2 ; No. 5. 2-4 ; No. 11
7A ; No. 14, 3-4 ; No. 16, 2-3 ; No. 17. 2-3 ; No. 18, 2-5 ; No. `;:0,
%2-3 ; No. 21, 3-5 ; No. 22, 1-3 ; No. 23, 2-3 ; No. 24, 3-4).

Manuscriptul unui bandlean desvre Moldova inainte de 181R.
romunicat de D. I zv erni c e an u. Oravita. Din rnersul niitiicif al
bithil.teanului P. Popescu, fost profesor privat" in Moldova panr] la
1848. asupra referintelor, vietii si a actiunilor fanariotilor pe piimn-
lul Moldo-Borrianiei" au rknas numai cateva transerieri ci comentarii
Tn notitele lui Fthciliu Maniu, Lugojean, fost membru al Academiei
Tlomane. (A. 0. ITT*, 253-55).

Fortunescu C. D., Contributie la tin studiu asupra
in Oltenia. Cea mai veche revistd olteana. Vocea Rom dna, prima
revista craioveana, apare in 5 Iunie 1880, sub directia lui G. Fontanini,
Ilirectorul liceului. Primul an cuprinde numai 3 numere. BevisM di-

Vocea Romand, reprezinta si un sistem linguistic : eclectismal,
ra(ional. (cu vadite ineiiniiri snre etimologisti). Pe urmii. se adoptil
ortografia Academiei din 1881. Se dri sumarul ultimelor 7 numere si
informatii asupra colaboratorilor lor. (A. 0. IL 257-69).

Constantinescu Tile, 0 rectificare (La ,.Note si Comuni-
oari"). Cea mai veche publicatie periodica din Caracal nu este
cum s'a comunicat gresit in Arhivele Olteniei", Iunie 1922 1848
lun. 9. Tslaz, numiir festiv, redactat de un grup de studenti, ci publi-
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catia aceasta e o foaie volanta (de 4 pg. format de jurnal) tipitrita la
1898 ca o comemorare de 1J secol dela 1848. (A. 0. III*, 255-6).

Loghin Const., Avram lancu i eroii revolutiunii sale in li-
teratura Bucovinei. Faptele istorice ale Romanilor ardeleni dela
1848 au trezit un viu interes in sufletul intelectualilor bucovineni
si-au aflat o consacrare in versuri ca ale lui Ir. Porumbescu : Lul
lancu, devenite populare ; intr'o lunga oda a lui V. Bumbac , In cute-
gerea de Poezii poporale despre Avram Iancu", (Suceava 1900) a luf
S. Fl. Marian, cat si In articolele de amintiri ale lui I. G. Sbiera
T. V. Stefanelli. (J. L. XIII*, 391 -398).

Duscian Dr. I., Doi poeti basarabeni Panait Halippa si Ion
Buzdugan. Critica si reflexiuni cu prilejul aparitiei volumurilor de
versuri ale lui Pan. Halippa Flori de pdrloagd" i I. Buzdugan

Miresme din Stepd". (A. L. A. S. III, A. IV, No. 111, 9).
Paltin D., Trei dispdruti: Oreste, lacobescu, Sdulescu. .

Moartea a insemnat, pentru cei trei tineri poeti, uitarea nu numai a
numelui, ci $i aceea, mai trista, a operei bor. (Flm. A. II*, No. 4, M.

0 familie de martini. Suferintele Densusianilor. Se publica.
o scrisoare din 30 Octomvrie 1873, a Sofiei Densusianu, mama fratilor
Densusianu, cei aclesea $i greu prigoniti de autoritatile maghiare. So-
fia Densusianu se arata foarte mandra de persecutiile ce indura fii
sM pentru cauza nationala. (Pt. 8 Apr.).

La Insemnari", Inadaptare. E invechita tema inadaptabili-
tatii scriitorilor nostri, cei mai multi fii ai satelor, aruncati in viata
ostila a oraselor. Dl. T. Vianu sustine in Miicarea literard, ca din pH-
cina acestui deschilibru sufletesc, e imposibil sit avem, fn curand, o ii-
teratura romaneasca clasica. E insa vremea sa se dea o nourt inter-
pretare problemei desrdddcindrii, literatilor romani, anume : sa Se
vada In ea o lupta de cucerire a ora$elor, cu sufletul in majoritate
fnstreinat, de ciltre spiritul national-traditionalist, ma cum mai bine
de o jumatate de veac 11 reprezinta literatura noastra. (T. N. V*,
1648-1649).

Mi llian Claudi a, Crdciunul in literaturd. Sarbatoarear
religioasa a Cril ciunului a ocazionat o adevarata literatura populara.
La noi, Cdntecul Plugului, Vicleimul, Cdntecul Icoanei i Steaua con-
stituesc aproape un ciclu al Cra'ciunului literar românesc. Cicluri ale
Craciunului, in literatura populara, se cunosc In Franta deodata ett
afirmarea oficiala a vietii cre$tine. Aproape fiecare provincie are tux
ciclu al sau. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 111, 8).

La Insemnari", Bar bu La za rean u. Transcrieri, adnota-
tiuni $i completdri de Crdciun. No. 2. Nasterea lui Hristos povestitd
in versuri. In manastirea Sinaei, descopere o istorie hiblicit in vet.-
suH, a vechiului $1 noului testament, ilustrata cu 108 chipuri, tipa-
HO, de un anonim la Brasov In 1891. Se publica legendele in versuri
ce insotesc chipurile cu No. 49, 50. 51-52, referitoare In nasterea lui
Isus. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 111, 10).

Bobulescu C., Daniil Sihastru. Traditia si istoricul mA-
nastirei Vorenet dovedesc existenta reala a pustnicului Daniil. A fost'
staret al manastiril, purtand numele David, pe rand manastirea era
Inca numai din lemn, luand apoi numele de Daniil, cand s'a facut
schimnic. Duna, fndemnul situ recliideste Stefan V. VoronetuI In zid,
dung, infrangerea Turcilor pe la 1488. Mormantul pustnicului se
a fla la Voronet, acoperit cu o lespede de piatra ce poarta, o inscriptie-
slavoneasea. vorbind de asezarea pentru veci acolo a petrintelui nostru-
David, a sellimnicului Danii1". (Lm. IV, 435-9).
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Italia in poezia romdnd. Conferinta d-lui prof. Caracostea.
.Literatura noastrd modernd se desvoltrt sub auspiciile literaturii

italiene. Poeti i scriitori Asachi, Alecsandri, Depárdteanu,
Creteanu, Macedonski, Eminescu, Zamfirescu, Delavrancea, SlavH,

Brdtescu-Voinesti i St. Nenitescu si-au chutat adesea motive de inspi-
ratie italiene, clandu-le o strAlucitd expresie artisticà. Dl. Caracostea
Tecomandd influenta italiand inaintea celei franceze, ca una care a
-pdstrat mai nealteratd traditia culturei populare romane. (Un. 17 Apr.).

Dela Institutul de culturd italiand : Italia in poezia romdma-
:scd. Conferinta d-lui Caracostea. Influenta Italiei si a poezii ita-
Ilene in opera lui Asachi, Alecsandri, Eminescu, D. Zamfirescu
Nenitescu. Apel pentru cultivarea influentii italiene : un mijloc sigur
-de a contrabalansa influentele nordice. (N. R. 17 Apr.).

Cristea, Const. C., Influenta italiand in literatura romand.
(Contributii de istorie literard. I. Ian a che Vdcdrescu. E sta-
1.ilit cd influenta italiand premerge pe cea francezd in Virile noastre.
Ea a strtibraut, in primul rand, In epoca fanariotd, prin traducerile
grecesti ale operelor scriitorilor italieni. Iar lendchitil VacArescu a
pregrttit. In largit mdsurd, un teren favorabil influentei italiene multu-
mitA culturei i operei sale (Gramatica, 1787). (A. L. A. V*, No. 164, 7).

II. Ion Buda i-D ele an u (Tiryaniada). Belevd, influentele
Iormale, mult mai puternice decât cele de fond, ale poemului eroic-
comic al lui Tassoni : Secchia rapita, asupra Tiganiadei lui Budai-
Deleanu. (A. L. A. V*, No. 166 ; 6).

Idem, Iancu Vdcdresc u. Unul din primii reprezentanti
curentului francez, In cultura noastrd, Iancu Vdcdrescu, a alcdtuit

$i versuri usoare, duprt modelul poetilor italieni pe can ii cunostea,
intitulandu-si ciclul cu termenul italian Bacci". Sunt versuri slabe

traduceri stangace. (A. L. A. V*, No. 169, 2).
Idem, Joan Heliade R Adulesc u. Inregistreazd etapPle

-evolutiei principiilor filologice ale lui Heliade, atilt:and foloasele reduse
rdtdcirea nefasta : rezultat al incercitrilor sale fanatice de italieni-

-zare a limbei. (A. L. A. V*, No. 171 ; 7).
Idem, Gheorghe Asa ch i. Comunicd amtinunte biogra-

fice anii 1809-1812. In rdstimpul acesta, pe care-1 petrece la
Boma, Asachi studiazA arheologia $i pictura si face cunostiinta unei
-tinere italiance Bianca Milesi o fatd instruitd i talentatd care a
avut o influentrt covarsitoare asupra vietii sentimentale $i artistice a
lui Asachi. (A. L. A. V*, No. 178, 7).

Idem, Traducettorii: o erd noud. Noteazit traducerile din lite-
ratura italiand, in secolul trecut, impreund cu autorii lor, unii cunos-
-CUti In istoria literaturii noastre. altii obscuri. hare toti se impune, cu
deosebire, prin cunostiintele sale temeinice i prin traduceri nume-
Toase, C. Aristia care a dat prima versiune in române$te a lui Alfieri.
(A. L. A. V*, No 179, 8).

LAzdreanu Barbu, Literatura comunei, la noi. Re-
volutia comunalistA a Parisului 1871 a avut un larg rasunet in
randurile socialistilor de la noi, fiind preamdritA i serbatd la aniver-
sdrile ei, prin brosuri. Dr. Russel, Iasi - ; poezii : Gheorghe din Mol-
dova, Eminescu ; prin nuveld si roman de catre Mircea C. A. Rosetti
si Const. Mille (Dinu Malian). (A. L. A. S. III, A. IV, No. 122,5).

La Insemndri literare si artistice" : In Anuarul societatii li-
terare Gr. Alexandrescu" (Focsani) dl prof. I. M. Bascu gdseste mo-
delul poeziei lui Cona chi In linsa ei". in romanta lui J. Jacques Botts-
-seau Que le jour me dure". (Bm. XVII, 79 .
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Mora riu Lec a, la Plivind" : A doua editie din Anul ?Wi-
nos" al lui Vasile Aaron. Baspuns d-lui S. Metes : .,Anul mi'mos" a
aparut la Sibiiu in clout", editii intiiia in 1820, iar a doua in 1830. Un
exemplar din ultima editie se aflii la Muzeul limbii romdne din Cluj;
(J. L. XII, 129).

Karnabatt D., Al. Antimireanu. Ziarist, colaborator la re-
vistele insemnate de acum 20 de ani, versificator si nuvelist apreciat
de public, Antimireanu li nimiceste toata puterea de muncA, in plinii,
tinerete, din pricina unui temperament excesiv". Moartea timpurie
a ingropat odata cu el si amintirea lui. (Gh. L. I, 29-30).

B(ai culescu) G., Costache Aricescu (1823-1886). Date bio-
grafice. 0 uitare nedreapta s'a lasat peste activitatea literara a lui
Aricescu umilA in adevar. dar zeIoasI, din epoca Inceputurilor
literare ale veacului trecut. (A. L. A. S. III. A. IV. No. 144 ; 1).

Baiculescu G., 0 svtd de ani dela na.yterea lui Aricescu.
In 1847, Aricescu conduce la Campuluna un teatru judetean In care se
reprezintau vodeviluri de Alecsandri. ..Ca poet, Aricescu traeste nu-
mai istoric prin cantitatea versurilor, si ca om al trecutului cul-
tural. nrin calitatea gandului si intentiilor sale". (A. L. A. S. III, A. IV,
No. 144 ; 2).

La ..Miscellanea" : G. N., C'dtera date despre Nifon Ballisescu.
Ardelean de origine, nascut pe la 1806, Nifon Brilasescu desfasurl, o
frumoasrt a ctivitate didacticii i arturareasca In tara, incepand cu a-
rnul (R. A. I*, 138).

Milli a nu P., Viata lui loan Rarac. (1772-1848). (Citat, re-
produs din Transilvania", XXIV. 1893, p. 76-77). InsemnIri bio-
grafice referitoare la I. Barac. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 145 ; 7).

G. B.. Operile lui Ion Bartle. Sunt amintite operile lui Barac
aflatoare In Biblioteca Academiei. Completari ale scrierilor lui, se pot
extrage din ..Foaia nentru minte" si din .,Transilvania" XXIV, 1893.
(A. L. A. S. III, A. IV, No. 145 : 8).

Densusianu Arnn despre Barac. Citat din Ist. limbei si
lit. rom. Iasi 1894. p. 307. ..Barac este un scriitor popular atat In limM
cat si in conceptiune". (A. L. A. S. III, A. IV, No. 145, 8).

G. B., Ion Barac si opera lvi. Apropiere Intro Barac si V.
Aaron : amiindoi urmilreau cultivarea poporului si ca talent dispuneau
de aceea fortiI. Barac isi mentine cu cinste insemnAtatea culturala

ca traducAtor, adantator 5i vulgariza tor de crirti popu-
lare. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 145 ; 8).

Papadopol I. Paul, re s'a srris despre Zaharia Roiv 9
Din miirturii ale oamenilor vremii, reese c prEotul Zaharia

Boiu a fost deosebit de apreciat ca orator religios. A scris si carti di-
dactice nationaliste ca tendinta si moderne ca metoda. (C. T. C. IV,
-27-28 ; 101-2).

Morariu V.. Vasile Burnhar (1937-1918). Studiu cu date
biografice, indicatii asupra activitatii literare a lui V. Bumbac si o
analiza a poemelor lui epice. (J. L. XII, 75-85 ; 237-248).

Sdrheltorirea vnuia dintre cei mai de seamd literati al Ardea-
lului: Octogenarul scriitor Cacovean. I.a Alba-Iulia a fost cinstit6
activitatea literara a lui Stefan Cacoveanu. D-I Ministru Lapedatu
vorbit despre opera scriitorului legende, fabule. traduceri din Ossian,
povesti ardelenesti arAttind valoarea ei literara 5i in(licandu-i loenl,
In literatura noastr5, altituri de creatiile in acelas gen ale lui V. Ale-
-wmdri. Gr. Alexandrescu, Ispirescil ci Creanza. Vt. XVI*, 24 Ian.).

:
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P a u 1 I., ,Stefan Cacoveanu. Note biografice i literare. (Un-
XLII*, 27 Ian.).

Eternizarea amintirei lui Eugeniu Carada. Note biografice
informatii literare. (Vt. XVII*, 18 Febr.).

Nottara Constant. I., Carada, autor dramatic. IntrY
vreme cand se reprezentau, la noi, numai traduceri de melodrame ief-
tine, Carada scrie comedii de moravuri 0 femee cum sunt multe $i
0 femee cum sunt putine ; apoi piesele Cimpoiul fermecat i Urdta
satulai cilrora le-a compus si muzici Flechtenmacher. Urmeazil
cateva traduceri Banii, Gloria si Amorul tot cu compuneri muzicala,
si scrie Fata dela Cozia, libretul unei opere compuse de Flechtenmacher,
care insii, a fost distrus, impreund cu compozitia muzicala, intr'un in-
cendiu. (Ad. XXXVII*, 18 Fehr.).

0 scrisoare a lui Teodor Dindar. Se dri, publicitittii o scrisoare
din 24 Decemvrie 1703, a lui Teodor Dindar, cunoscutul pisar latinesc
din vremea lui Const. Brancoveanu, cel care a fost amestecat si in des-
haterile Unirii ardelene. (R. I. X*, 264).

La Documente", T. G. Bula t, Testamentul lui Dimitrie Eus-
tatievici, e reprodus in intregime, asa cum a fost redactat la Sibiiu,
12 Februarie 1794. Interes biografic prezinta," declaratia lui Eustatievici

e mostean din Brasov, unde si parintii miei sant intru Domnia
repausati".... (R. I. X*, 131-135).

La Rilbojul cirtilor", dr. Egon Hajek, Die Hecatombe Senten-
tiarum Ovidianarum des Valentin Franck von Franckenstein; studiul
I. editat de Institutul pentru studiul Europei sud-orientale. Sectiunea
Sibiiu. Sertie germand. Poetul sas Valentin Franck, a (ules in Sen-
tentiarum" o sutil de sentinte din scrierile lui Ovidiu, pe rani le dif
In original si uneori, alaturi de original, stil traducerea in saseste, un-
gureste i ehiar si romaneste. Culegerea a tip5,rit-o Franck la Sibiiu
in 1679. E importantili pentru inceputurile versificatiei romãnesti. (Cf.
Recensii, Dacoromania, 1922). (J. L. XII, 199-200).

Cardas Gheorghe, Manuscrisele lui Gheorghe din Moldova.
Sunt amintite, Impreuna cu cuprinsul lor, mss. lui Gheorghe din

Moldova p`astrate la Academie sub No. 4140 ; 4141 ; 4142. (A. L. A. S.
III, A. IV, No. 115 ; 5).

Loghin Const. Viata si opera ltd Ion Grdmadd. Ni se daa
date biografice, litmuriri si informatii privitoare la activitatea lite-

istorich si istorici-i-literarA a lui I. GeimadA. (I. L. XTI, 358-73,
429-36).

La Insemntiri" : Ion Grdmadd. Odat'a cu amintirile asupra
lui I. Gr5madil bio-bibliograf al lui Eminescu d-1 Nandris adre-
seaz5, directiei si o scrisoare in care precizeazil, mai de aproape cara.--
terul i temperamentul regretatului scriitor bucovinean. (A. L. A. S.
III, A. IV, No. 128 ; 7).

Ion Gr 11 m a d it de C. Loghin. (C. L. LVI, 149). Recensie.
M(ehedinti).

Nedelescu-Giurgiu S. S., C. Negruzzi despre .4lexandru
Hrisovergi. In 1837 apare la Bucuresti, in tipografia lui Eliade : An-
toni, dramd in cinci acte, din compunerile lui Alex. Dumas (cu tin
motto din lord Byron) tradusd in romdneste de A. Hrisoverghi. Car-
tea apare dupit moartea lui Hrisoverghi, cu o prefat5, de C. Negruzzi,
in care e pios reamintitil si evocatg, figura si viata nenorocitului poet.
A. L. A. S. III, A. IV, No. 144 ; 8).

La Cronici" : Morariu Lec a, Centevarul nasterii lui Alecu.
Hurmuzachi. Din conferinta tinutli de d-1 C. Loghin, cu ocazia siir-
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batoririi lui Al. Hurmuzachi, se retine campania dusa, de boerul 'men-
vinean, in ziarul salt Bucovina" 1848-1850, pentru infaptuirea unitdfii
culturale i pentru afirmarea energica, a nationalismului. (T., L. XII,
466-8).

Branisce Dr. Valeriu, Un ungur... poet romdn. Iosif
Koncz, un actor maghiar ardelean, traduce la 1816 in româneste cu
alf abet latin si ortografie ungureasca Batrachomiomachia dull&
versiunea ungureasch a poetului Csokonai Vitez Mihaly (1773-1805).
Traducerea nu s'a pastrat in original. A circulat Insa, mult in Ardeal,
pe la curtile nemesilor unguri, dovedind astfel c limba romAna le
era tot atat de bine cunoscutti ca i cea maghiara. Actualmente se cu-
nosc, din traducere, trei copii doul dinainte de 1848, iar una din 1852.
Importanta In deosebi, e cea cunoscuta sub numele de ms.-ul-Szerb",
anterior anului 1848, care contine, la sfArsit, doua versuri sapphice,
primele versuri de aceastil factura in literatura romAna, pAna, la Emi-
nescu! (C. L. LVI*, 25-35).

Baiculescu George, Ana Konta-Kernbach (Comemordri).
Cu prilejul desvelirei bustului scriitoarei la Iasi, se amintesc meri-

tele ei literare : lirismul fin al versurilor el romantice, räusitele in-
cercriri in proza si insemnari de critica literarit cari dovedesc mult burl
simt si cunostinte temeinice. (A. L. A. V*, No. 182, 3).

Morariu Leca, Preocupdri de istorie literard ale folkloris-
tului S. Fl. Marian. S. Fl. Marian a adunat, prin 1871, material pen-
tru o viitoare istorie literara menita sa trateze despre : starea litera-
turii romAne si a literatilor Romani din Bucovina intre 1777-1848, ki
dela 1848 incoace. (R. I. IX, 25-8).

Paschivschi Dr. V., Anton de Marchi.un recunoscut", si
gramatica sa. Primele tiparituri romAnesti bucovinene, editate de
tipografia P. Eckhardt, din Cernauti, intre 1804-1820. In 1810 apare
Gramatica germand-romdnd a lui Anton de Marchi. Azi se curios::
din ea 4 exemplare. E descrisa, infatisarea cartii si-i arätat (uprin-
sul, cu insistenta asupra Prefetei si a terminologiei. Gramatica e Un
extras dupa o gramaticil germana aparuta 1a Viena in 1794. (I. L.
XIH*, 247-259).

Un scriitor necunoscut: Dimitrie C. Moruzi. Putin cunoscut
marelui public, D. C. Moruzi reprezinta, in literature noastra dinainte
de razboiu, mentalitatea si idealul clasei noastre boeresti. (In. IV*,
23 Febr.).

Scrisori i acte, publicate de A. A. Muresianu. Din o scrisoare
a poetului moldovean G. Tdutu catra, redactorul Gazetei Transilva-
niei" Iacob Muresianu (vestea cdderii Sebastopolului si opinia publird

Moldocei : 9 Septembrie 1855 (locul ?) (R. V. IV, No. 6 ; 6).
La zareanu Barb u, loan Pdown. Poet delicat, send-

mente discrete si forma aleasa, Ioan Palm n'a cunoscut renumele li-
terar a trait neca jit si a murit in imprejurriri neobisnuite, In aanuarie
1905. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 129, 5 ; No. 130, 5 ; No. 131, 5 ; No. 132, '?,).

La Insemnari marunte" : S'au implinit 20 de ani dela moor-
tea poetului $tefan Petica. A fost un real talent, si-i trist ca atAtea
frumuseti literare s'au pierdut odata cu tineretea lui nenorocita. (Mr.
III*, 73-77).

La Cronica literara": Pamfil$eicar u, Stefan Peticd. Priviri
aprecieri asupra omului si a operei. Ca om, 5t. Petica, face parte din

categoria desradacinatilor intelectuali, a inadaptabililor, cu psihologia.
lor caracteristicii. Judecat ca poet, 5t. Peticti merita, toata atentia isto-
ricului literaT. Promitea desigur mai mult, dar moartea prea timpurie
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1-a impiedecat sa se afirme ca o personalitate poetica' de - sine -
statatoare. (Gn. IV*, 22-23).

Davidescu N., Stefan Petted. Fire aleasa de artist si idea-
list umanitar, Stefan Petica n'a fost luat In seamil cat a trait si ados
i-a fost criticata aspru poezia. Azi insd, cele dourt vol. de versuri al.
sale : Fecioara in alb", Serenade demonice" si drama Solii
se impun tot mai mult cu nota lor originalä de armonie, de fina sensi-
bilitate i distinsa intelectualizare poetica. (A. L. A. V*, No. 198 ; 1).

Stamatiad Al. T., Stefan Petted' Notite literare $i biogra-
fice (Conferintd tinutd in ziva de 26 Octomvrie, in sala Palatului Cul-
tural. Arad). Se impune in literatura prin cateva poeme, adevarate
creeatii, delicate ca sentiment, muzicale ca expresie, puternice ca idee

simbol, si noui ca forma. (Tr. N. I*, No. 107 ; 108 ; 109 ; 110 .
Tut oveanu G., Stefan Petted. Amintiri, din vremea cat a

stat Petica la Bucuresti. (Mr. III*, 100-104).
Perpessiciu s, Cavalerul Negru. Ctivinte inchinate amin-

tirii nenorocitului i amaritului poet : Stefan Petica. (M. L. I*, No. 1; 1 .
Dobos C onst anti n, ,Ftefan Petted. E evocata pios figura

poetului i personalitatea lui literara cu date biografice, cu insemnari
o privire generala asupra operei lui. (C. T. C. V*, 104-107).

Morariu L e c a, Iraclie Porumbescu (1823-1496), Precurso-
rul preset bucovinene, si 'n Lepturalele" lui Pumnul. Cerceteaza
partea cea mai slaba a operei lui I. Porumbescu poezia. Versurile lui
bunt mai curand proza versificata. D-1 Morariu identified, in ban, unei
scrisori a lui I. G. Sbiera, pe anonimul Un satean" care iscaleste

in Lepturalele" lui Pumnul, cu Iraclie Porumbescu. (Rm.
XVII*, 274-278).

Morariu Leca, lraclie Porumbescu i 'n Lepturalele" lui
Pumnul. Imnul Lui Iancu, singura poezie a versiftcatorului Po-
rumbescu, a aparut, nu in foaie volanta la 1848... ci, Vara iscalitura, in
,,Bucovina" lui Al. IIurmuzachi, An. HI, 1850". (J. L. XII*, 458).

La Cronica", V. Bogre a. In hartiile lui Eufrosin Poteca, a-
flate in pastrarea d-lui Radulescu-Motru, exista niste insemnäri autobio-
grafice de o nebanuita duiosie intima". (Rm. XVIII*, No. 9-10 (?): 32).

Scrisoare ineditcl. a lui Aron Puronul. Leonida Bodnarescu
publica scrisoarea adresata de Pumnul, in 28 Octomvrie st. Ti. 1358,
preotului Iraclie Porumbescu (3. L. XII, 308-12).

B o gdan-Duic a G., Sdmboteanca? (La Note si Comitni-
cari"). Dinteun articol al revistei sasesti din Sibiu, Transilvania.
No. 2, 1845, asupra Negotului de oameni in.Muntenia, d. Duica cauta.
sib identifice pe boeroaica bogata in robi, din T.-Jiu, i despre cat e
scriitorul sas aminteste ca era culla si traducea in romaneste opere
frantuzesti, cu frumoasa i literara Samboteanca". (A. 0. III*, 250).

M. Saulesc u. Poetul a murit ca voluntar pe front, la Pre-
deal. Acolo i-a ridicat, ca amintire i Oda, Societatea Scriitorilor Ro-
mani" un monument. Ar mai fi de datoria statului sa-i reediteze opera:
doua volume de versuri, azi epuizate. (N. R. XIX*, 25 Apr.).

La Efemeride" : Scriitorii morti in ra'zboi. Poetului M. Sat:-
lescu, mort in luptele de la Predeal, i se pregateste un bust in bronz.
Ar trebui facut un gest mai recunoscator fata de acest erou, publican-
au-i-se, in noua editie, opera. $i In acelas caz s'ar afla criticul, atat de
constiincios, I. Trivale, mort in luptele de la Duna re. (M. L I*, No, 2; 4).

'La 4,Ecouri" Scriitorii. Saptdmdna luminatd, singura In-
crkre dramatica a poetului M. Saulescu. a fost reprezentata la Berlin
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(Grosses Theater) in traducerea d-lui A. Dumbrdveanu. Piesa a await
succes. (M. L. I*, No. 2 ; 4).

La Cronica mdruntd" : Ion Scurtu. 0 grabnicit uitare a In-
vSluit i amintirea lui Ion Scurtu, harnicul i entusiastul co-
laborator dela Semtindtorul", editorul critic al clasicilor nostri. Pri-
cina uttarh e atribuitti metodei germane utilizate de Scurtu in istoria
literal* metoda care pune mai mult pret pe amdnunt si pe statisticd,
decat pe insufletirea materialului si pe vederea de ansamblu. (Gn.
III, 110-111).

Dragomirescu Mihail, Un gdnditor rorndn la sfdriitul
sec. XVIII : Petre Stamatiad. Comunicare sectiunii literare a Ate-
ncului romdn in ziva de Marti 5 Febr. 1924. Petre Stamatiad, romaq
cu frumoasti culturd filosoficti agonisitit in Lipsca, publicd in 1791,
la Viena, o carte In care combate, cu argumente proprii, opiniile
Ocellus referitoare la inceputul $i sfarsitul lumii. E prima scriere fi-
losofid originald romitneascd. Importante, cu deosebire sunt : limba

insusirile literare ale operei lui Stamatiad. (Vt. XVII*, 9 Febr.).
Grigoras Em., Dascdlul Stamatiad din sec. XVIII. 0 Ii-

pdriturd cu titlul Atarnare in loc de scrisoare asupra Tarafului Okel-
listilor pentru firea a toatil lumea", tipdrit d. se pare la Mandstirea
Neamtului pe la 1835. e iscillitit de inteleptul Dasctil Petre Stamatiad''.
Despre autor se stie dupd propriile sale insemndri cd a trait la Paris
prin 1773, timp in care a si scris parte din carte, si cd eta cunoscdtor
al intregii filosofii enciclopediste. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 112 ; S).

Grigora$ Em., Un filosof romdn in secolul al XVIII-lea.
Ca enciclonedist, autor de scrieri filosofice originate, in romdneste, e
prezentat Petre Stamatiad. (V. B. XVI*, vol. LVII, 227-235).

Constantinescu-Iasi P., In jurul filosofului romdn din
sccolul XVIII. CelMalt filosof roman, Clucerul Than Zanetti, cu opera
sa Refutations du traité d'Ocellus de la Nature de l'Univers", Viena
1787, cili prilej lui Stamatiad sii redacteze Rdspunsul .." sdu. (V. 13.
XVI*, vol. LVIII, 361-366).

Pet rovici I., Teodor .5erbeinescu. Amintiri familiare des-
pre poetul sentimental si duios al Convorbirilor literare. (A. L. A. S. III,
A. IV, No. 121 ; 3).

Baiculescu G., Literatura lui George Tdutu. Importanta
lui G. Tilutu e azi numai de naturd istorica. Ca poet, liric-satiric
dramatic, a adoptat atitudinea si mantera romantid a lui Bolinti-
neanu. Din Lepturariu" lui Pumnu se reproduce biografia lui Tiutu.
Complettiri mai sunt de gdsit in publicatille periodice ale vremii. E
indicaat cronologia scrierilor lui. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 142 ; 1).

L ti" z reanu B., La InsemnAri" : Gheorghe Tdutu. Apre-
cierilor defavorabile ale lui Titu Maiorescu, Tautu le rdspunde cu o
brosurd lipsitti de spirit si cuviintd, In 1875. Informatii privitoare
la strämosul poetului, Logofdtul Tautu, cel trimis de Bogdan-Vodti
(1513) sit Inchee primul tratat cu Turcii. (A. L. A. S. III, A. IV,
No. 143 ; 8).

Furtund Econ. D., Origina steagului national. In 1834
Tempea preggtise un Cuvant la sfintirea steagurilor a Thrii roma-
nesti" ne care n'a ajuns sd-1 rosteascd i pe care 1-a tipdrit cu chi-

(Lm. IV, 593-595).
Iorga N., 0 amintire : $t. G. Virgolici. Virgolici e apreciat

mai mult ca profesor decat ca literat. Junimist, s'a bucurat de parti-
fire din partea Convorbirilor" cari fi publicau incercdrile de poezie.

90*

numele

lui

si

riliCe.

www.dacoromanica.ro



1428 M. LIPINEANU

A rilmas insit un real clistig pe urma colaboràrii lui traducerea fra-
moas a". completil lui Don Quixote, pe care Convorbirile au publi-
cat-o intreagil. (Rm. XVII, 393-394).

Recen 811.

- Istoria literaturii ronolne moderne. Intdii poefi munteni, de G.
Bogdan-Duica. (C. R. I, No. 17 ; 2). N. Georgesc u-T i s t u. (J. L.
XII, 264--9). - Leca Morari u. (A. 0. II, 240-1). (Nz. 1I 49). -
- Leca Morari u. (A. 0. II, 240-1). (Nz. II, 49). - A 1. Teleg a.
(I. E. IV, No. 119, 4). (I. N. Fasc. III, 241). - (C. L. LV, 689). (Cg..
R. II, 407-8). - Em. B(ucuta).

Istoria literaturii i limbii romdne In secolul XVI, 1921 de G.
Pascu. (11. I. IX, 158). - N. I (o r ga ).

Istoria literaturei romdne, de N. Tcaciuc (R. I. IX, 112). N. Iorga.
(I. E. IV, No. 120, 4). (Cg. R. II, 668). E m. B (ucut a ).

kstoria literaturii romdnesti de Petre V. Hanes (M. L. I*, No. 3,3).
Scarlat Struteanu. (A. L. A. V. No. 210, 7). - George

Baiculescu.
- lntroducere in studiul literaturii vechi de Alexe Procopovici.

(C. L. LVI, 792-793). - G. Pasc u.
Manualul de limbo romand clasa VII-a a seminariilor, de Gh.

Adamescu. (R. I. X*, 237).
- Istoria preset romdnesti de N. Iorga. (I. IV, No. 2-3 ; 20).

Anuarul Societd(ii Literare Gr. Alexandrescu", elevilor de
rcurs superior din liceul Unirea" din Fociani 1922,-3. (A. L. A. V*, No.
164, 8). - George Baiculescu.

Critice, vol. VIII, de E. Lovinescu. (G. N. II, 81). S(andu)
T (eleaj en).

Critice, vol. IX. Poezia noud de E. Lovinescu. (A. L. A. V, No.
174, 7). - Scarlat F r oda ; (Nz. III, 55-6), - C. G. ; (Cg. R. III,
59-61). - Al. Bildgutä.

Cercetdri critice, de Ion Sin-Giorgiu (R. I. IX, 161). N. Iorg a.
- Pe marginea cdr(ilor de Octav Botez (V. R. XVI, vol. LVIII,

299-300). - M. Ralea; (Gn. II. 263-4).
- I. C. F ilit t i, Almanahul grafirei romdne. (C. L. LVI*, 638),

Cea mai veche revistd literard romdneascd" de I. Lupa5. R. I.
IX, 171). - N. lorg a.

Istoria .5coalei normale (preparandiei) si a Institutului teologic
ort.-romdn din Arad de T. Botis. - (R. I. IX, 169-170). - N. Iorg a.

Scriitori bucovineni de C. Loghin. (S. d. M. I, !)37-8). - G.
Bogdan-Duica.

- Rom &di dintre Vidin si Timor, 1923, de Emanoil Bucuta (I. E.
IV, No. 134, 4).

- Figvri dispdrute de I. Petrovici. (V. R. XVI*, vol. LX, 175-61.
Minea; (C. L. LVI*, 873-4). - C. P ( a.p acost ea?); (M. L. 1*,

No. 3, 3). - S. D. ; (A. L. A. Ser. III, V*, No. 203, 7).
Despre activitatea literard unor rnembri ai familiei Golescu

In cursul serolului al XIX-lea, de Gheorghe Bengescu (Cg. R. IT, 401)-
10). E m. B (u cut a). (C. L. LV, 303).

ed(iva povestitori de Barhu L5zAreanu. (M. L. I, No. 3, 3). -
G. C. (G. N. TIL 115). - A (drian P(ase u ).
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III. Manuscrise §i tiparituri vechi.

Limba cartilor bisericesti. Tn sedinta Academiei, dela 26 Mai
0.. c., d. T. Bianu a Mcut propunerea ca o comisiune de specialist'
sa lucreze, sub auspiciile Academiei i cu sprijinul material al Minis-
terului Cultelor, la unificarea si uniformizarea limbei din cartile bise-
ricesti. Limba aceasta, una la inceputul vietii noastre culturale, s'a
desbinat i modificat sub impulsul diferitelor curente filologice din
veacul al XIX. E vremea sa se revina asupra modificarilor acelora.
(S. d. M. I*, 197-198).

I(or ga) N. La Cronicil" : Dr. Fr. Money a descoperit in bi-
blioteca Ordinului Minoritilor din Roma, un Katekism Krestineska,
bilingv : italian sau latin si romanesc, scris de staretul minorit Am.?-
lio Silvestro din Foggia, In 1719, pe cand functiona la Iasi. Ms.-ul mai
cuprinde i Pdtimirea Domnului nostru Isus Christos, cu tipicul ei,
si se termina cu Evanghelia Sf. Ioan si rugacium obisnuite romAnesti.
Ms.-ului, ii e anexat un dictionar de aproape o mie cuvinte romAnesti
italienesti, scris pe 12 pag. In coloane duble. (R. I. IX, 200-201).

Cartojan N., Despre Alexandrie" Rdspuns unor critici.
Fattt de recensiile d-lor V. Bogrea si N. Banescu din Dacorornania

Byzantinische Zeitschrift 4924, d. Cartojan arata ca studiul sau
asupra Alexandriel. aprtrut in 1922, este cu totul independent de eel
aparut cu acelas titlu in 1910, Intim reit de data aceasta pleacri din-
tr'un nou punct de vedere, märginindu-si mult subiectul, pentru a
sustine 61 Alexandria romAneasca e o traducere din sArbeste si ca
traducerea s'a facut in Ardeal. (S. d. M. I*, 699-701).

Cart ojan N., Alexandria in literatura romdneascd". Se
anunta cii. Muzeul Municipal din Iasi poseda un ms. de Alexandrie
din 1786. (I. N. Fasc. 3, 241).

Densusianu 0. Manuscrisul romdnesc al lui Silvestro Am c-
7iu, din 4719. Cf. DR. IV*, 1106-7 (N. Draganu).

La Insemnari i rectificiiri", A I. R o s et ti semnaleaza, din
Arhivele Bistritei, trei foi dintr'o Pravila. manuscrisa, scrisa de Popa
Tocler din Rapa-de-jos la 1610

Rosetti A 1., Catehismul Martian. Cf. DR. III*, 929-937 ii
TV*, 1092).

Fotino George, 0 carte si o hartd rard din anul 4493.
Libri cronicarum ab inicio mundi, a lui Hartmann Schedel, terminata
si tiparita la Nuremberg I,n Iulie 1493. Cartea e f. rarti, si cuprinde
frumoase gravuri in lemn i o harta a Europei. Se relevA, din a reasti
istorie, infoi matiile referitoare la orientul european, in special la
Trovinciile romfinesti, informatii siirace, e drept, dar juste. (A ).
II*, 292.-3).

R osu I., Cdrtile vechi romdnesti dela Biblioteca flniversifdlii
din Clui. Se comunica o lista de 24 carti, tiparite Intre 1642-1917,
do cuprins religios si profan (juridic-istoric-practic), pe cari Bibliotera
le are mai complete decal, exemplarele corespunzatoare mentionate
de Vechea Bibliografie RomAneasca". (S. d. M. I*, 343 ; 477-78).

Documentele de valoare descoperite in arhivele orasului Cluj.
In arhiva veche a primariei din Cluj, cu acte din sec. al XV. s'au ga-

: un act iscMit de Mihaiu Viteazul in 24 Ianuarie 1600, pentru
IntArirea privilegiilor orasului ; un act, in latineste, cu iscalitura liti
Mihaiu Viteazul, pentru mentinerea privilegiilor nobililor unguri, din
Julie 1600, un ordin iscilit de Mihaiu V. ciltre orasul Cluj. Alte do-

sit
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cumente din arhiva primtriei, aratä cà in sec. al XV, se scriau la pri-
marie acte oficiale in limba romaneasca. (F. D. XXXIX*, No 28, 5).

Morariu Leca, Isopia Bra$oveand din 178i. (Un nou ma-
nuscris vechiu). Ms.-ul e in posesiunea Muzeului limbei romane
din Cluj ; cuprinde 132 pagmi, format 8°, cu povestirea numai a Vic-
rii lui Esop. La sfarsit are un adaos de 6 pagini cu Povestea poamelor,
altIt sdriere populara, de provenient5, bizantinl D-1 Morariu public&
fragmente din Isopia Bra$oveand, insotindu-le cu note si trimeteri la
celelalte Isopii cunoscute, pe can le si citeazrt in bibliografia de la
sfeirsitul comunictirii. (G. B. VII*, No. 1683, 1684 si 1686).

La Stiri" Pentru muzeul diecezan. S'a donat : 1 Cazanie
din 1788, tipiirit5, in Minnie ; Tom. I, din Cronica Romdnilor" a lui
G. Sincai ; Singhelia data de Episcopul Maxim Manuilovici (Varset)
in 12 IX. 1829 preotului P. Belovici, in limba sarbeasca ; Singhelia
data de Episcopul Stefan Popovici (Varset) in Februarie 1846 preotu-
lui Mihai Belovici, In limba romanii. ; Fotografia lui Alexandru Gavra
Norma veniturilor epitrahilului i impdrtirei in clase a paroltienilor_
(F. D. XXXIX*, No. 20, 6).

Ghib Ii nescu G., la Notite pe ca'rti" : Insemniiri pe o serie
de carti bisericesti din Ardeal i TaTile-romane. Pe un Triod slavon
al bisei icii din Hunedoara, e trecut printre clirtile de sIUjb
mdrgdritar rurodnesc bdtrdn (nota e din 1709) si Ceaslovatul" tipiirit
la Sibiu in 1696. (I. N. Fasc. 3, 169-171).

Motogna Victor, 0 publicafie de amneytie militard fn
limba romdneascd, din anul 1797. Se publicg textul unei publicatii
de gratiare a dezertorilor, scrisA, in corectil limbit populara. roma-
neasca', cu frumoasA, scriere chiri1ic. (B. A. I*, 115-116).

Din Istoria diecezei Aradului. Contribu(iuni noud (181.5
18g9. (urmare.) Episcopul Sarb Avacumovici, tiprireste cu cheltu-
eala sa la Buda In 1807 0g1inda omului intalept", lucrare de cuprins,
miscelaneu, terminat, Inca din 1801, de Nicolau Horga, paroh in
Seleus. La rândul s5u, Horga, tipareste pe proprie cheltuealli, in 1813,
Pedagoghia si Metodica" lui Naum Petroviciu, admi3it apoi ca ma-
nual didactic la Preparandie. (B. Sc. XLVII, No. 18, 1-4).

Buracu Coriolan, De pe marginea ccirtilor biserice.yti.
Reproduceri dupit insemndrile vechi din diferitele cdrti bisericesti si
protoroale ale biseririi din Mehadia. In scoarta ciirtii Indreptarea
legit", s'a aflat un ms., rest de 4 foi de pergament, care cuprinde
traducerea din slavoneste a psalmilor : 48 dela v. 9 panA, la sfarsit :
49 intreg si 50 prima la v. 17. Scrisoarea caligrafica e deosebit de fru-

; initiale in chinovar cu ornamentatii. D. Alex. Lapedatu care
a v5zut ms.-1 1-a datat in sec. al XVI-lea. Se reproduc note referitoare
la biseriA., la evenimente din tinut si la vizitatorii Mehadiei, dup
611.0 si protocoale bisericesti ale Mehadiei. (F. D. XXXIX*).

Demetrescu Mihail V., Un manuscris din secolul XVII_
E o istorie a Imphratilor bizantini", care n'are inceput nici sfar-

sit, desi cartea manuscris, in care se cuprinde aceasth istorie, nu-
milrA peste 169 foi maxi cat o jum5tate de coa15. ritezath". (A. 0.
II, 347-53).

Dinculescu N. G. comunicA : Documente privitoare la sta-
rea tefranilor. 0 serie de acte, indich starea clasei Oranesti Intre-
1650-1779. (A. 0. II, 219-22).

Constantinescu I., Hotdrnicia moiiei Dio$ti, jud. Roma-
nati, fdcutd la 1755, Noemvrie 9. Copie cu adausuri din $i pri.
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1820 17 Mai. Documentul e transcris, descris i explicat. El e hied.
o marturie a cre*tern numarului rumanilor" sub Mihai Viteazul.
(A. 0. II, 39-44).

La Note $i Comunicari" Inscriptii din biserieile Olteniei,
adunate de T. G. B ul a t. 0 Evanghelie de la Filaret al Ramnicului,
din biserica Sf. Ion din Cernesti jud. Mehedinti), poartä diferite in-
semndri in legaturd cu preotii bisericii si evenimentele politice des-
pre cari au auzit ei $i la cari au fost parta,i intre anii 1837-1852.
(A. 0. III, 433-06).

Tuducescu Iuliu, Comoara. Un act de superstitie petrecut
in Bucureiti, anchetat $i judecat in anul 1796. Transcrie anaforaua
marelui Spatar Dimitrie Manul, inaintatd la 25 Iunie 1796 lui Ale-
xandru Vodd Moruzi, prin care se raporteazd, rezultatele anchetei in-
tveprinse de marele Spdtar, in mahalaua Ceau$u Radului, in leggturd
cu zvonurile despre existenta unei comoare in imprejurimile biserieei
Ceau$ Radu. (R. A. I*, 55-60).

La Cronicrt" : In Biblioteca pentru popor" prtr. C. Bobu-
lescu publicd, duprt un ms. din 1752, vechea Istorie a frumosului Iosif
5i a prea frumoasei Asineta". (R. I. X*, 238).

Iorga N., Un mdnunchiu de acte prahovene. Publicd o serie
de 10 acte din satul Scorteni, din Prahova, sec. XVII-XVIII-X1X, im-
portante prin caracterele lor vechi de onomasticd, de limbd $i de prac-
tici negustore$ti. (R. A. I*, 3-7).

H dutescu I. Din trecutul bisericii noastre. In satul Dra-
goslave, au fost grisite : originalul unei scrisori a Mitropolitului Gri-
gorie (1760-87), $i al unui testament act de adoptiune, al preotului sa-
tului, din 1766. (B. 0. R. S. II, XLI, 899-900).

Pogini vechi: Predicd la inmormdntarea unei femei in anul
1755. Predica e scris5 cu cirilice, pe cinci pagini, i e incorporatl
unui Ceaslov (1712-1716) tiptirit de Mitropolitul Antim in vremea lui
Stefan Cantacuzino. Predica e scrisä de preotul Ioan Micul din Sibiel
(jud. Sibiiu) 1792-1793 ; e probabil cd nu e o compuneie originald,
in schimb limba in care e redactatil. are un frumos caracter regional.
/R. T. XIII, 126-128).

Kirileanu G. T., Insemndri pe cdrti vechi bisericelti. Se
reproduc unele insemnari istorice scrise pe marginea foilor din arti
vechi bisei ice$ti, ca : o Evanghelie tiparita. la Snagov (1637), Octoihul
din Buda (180), Tipiconul din 1816, Mineul Fevruarie (Buda, 1805),
Apostol Bucuresti, 1774). Aceste insemndri contribuese la cunoa$terea
starilor culturale din acele timpuri.. (C. L. LV, 44-52).

Anton Holba n, Muzeul din Fdlticeni. Cuprinde, in sec-
tia crirtilor vechi, aritmetica lui Asaki (1836), un manual de filosofte
1816. o psaltire 1802, $i... Biblia lui $erban Cantacuzino 1688". (M. L.
I*, No. 5, 4).

G(orovei) A., Rugdciune impotriva trdjmasilor. Rug5.-
ciunea a fost gasitrt in biserica din satul Jacota, jud. Dupd
numele de persoane ce contine, se presupune di ea a apartinut schi-
tului Preute$ti. A$a, e pomenit ieromonahul care a mutat in 1792 schi-
tul acolo unde se MIA asttizi, ceeace ingäduie sd. se stabileascd crono-
logia ms.-lui pe la Inceputul veacului trecut. ($z. XXXI, 150-151).

La Comunicari" : Actele $i condica din arhiva Boldescu.
Un pachet de documente si un ms. din vietile sfintilor pe lunile Sep-
tembrie, Octombrie si Noembrie. Documentele incep dela 1725 $i merg
pand crttrd 1850". (I. N. Fasc. 3, 231-232).

La Comunicdri" : 0 copie de pe Coresi $i Varlaam. Un
ms. vechiu, ce cuprinde copia din 1684 a Cazaniei lui Varlaam din

FMticeni.
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1643, intregit cu prirnele 3 predici duprt Cazania lui Coi esi din 1581".
comentat sumar, ins.-ul poarat si cilteva insemnari. (I. N. Fase. 3,

227-28).
La Comunicari" : Un vrchiu Cronograf in manuscris a lost

prezentat de d-1 C. Iancu, directorul Scoalei Normale din Dorohoiu
(Sendriceni). E descris ms.-ul ; i se drt cuprinsul ; se mentioneath
traducerea lui dupd o redactie slavond si se reproduce o pagin5, din 01.
(I. N. Fasc. 3, 217--219).

Zot ta S eve r, 0 mdndstire dispdrutd. D-1 Zotta publicd
patru documente : dela Stefan cel Mare, 1466 ; dela Iancul Vodil Sa-
sul, 1580 ; dela Vasile Lupu, 1653 si dela Gr. Alex. Ghica, 1761, call
amintesc de mândstirea de rnaici, azi disnuirut5. (B. B. C. Vol.
XV*, 3-31).

Gorovei Artu r, Documente Tdutulesti. Publicil 97 de do-
cumente ale familiei Trtutu, impreunrt cu lümuriri asupra persoanelor
despre cari pomenesc documentele. (1768-1857). (J. L. XIII*, 46--54 ;
132-138 ; 219-228 ; 322-329 ; 401-412).

Iorga N., la Documente" : Fragment din diata Mitropolituliti
Veniamin Costachi. Fragmentul de testament e redactat la Winds-
tirea Neamtului, la 4 Ghenariu, 1810. (B. I. V*, 126-127).

Iorga N., Un act fats. Din confruntarea a douil acte din sec.
XVII, din acelas sat Sovoleti-Vaslui, unul din ele fiind aflat fals, d.
Iorga constatd din faptul acesta si al altora asemilnlitoare crt in
sec. XVII trebuie s5 fi existat o adevrtratil scoalli, de falsificatori (le
acte. (B. 1. X*, 249-250).

Din Psaltirea proorocului i impdratului David tradusd pe
romdneste de Vdrlaam, egumenul mrindstirei Serul ((Yard MO). - -
,Ms.-ul de Psaltire. prtstrat la Academio supt No. 170, cuprinde pe
15110 cei 150 de psalmi si cantrtrile lui Moisi. si paraclisul Match Dom-
nului care se cAntli Vineri seara la denia a 2-a din silptiimeina a 5-a".
Felul traducerii in glose i variante prom.iu ml Varlartm, duoe
textul critrd 1620, ciind Varlaam era egumen la Secul. Stint repro-
duse pasagille 193-194, din Paraclis. (I. N. Fasc. 3, 165-169).

La Note" : 0 vizitd la nuindstirea Con1ii. In trerere ne Ia
rnânristirea Cosula, d. Iorga a descoperit, In biblioteca bisericii, 5 vo-
lume mari de mss. si o serie bogafil de crtrti vechi. de cuprins religios
si profan, de min secolele XVII-XVIII Si XIX. milt si alte 611'11 in limba
polonti, greacti, Iatinii, italianii i mai ales rusri, unele din ele cu leg-
luni f. artistic executate. (II. M. TV*, No. 8-9, 33-35).

Morariu Leca, Muzeul mitropolitan din rerndu(i. Muzeul
din nou intocmit, cuprinde : manuscrise si cilrti, 2-3 documente, fo-
tografii si gravuri, icoane i increstAri in lemn, odiijdii si mobilier bi-
sericesc". Se constath, fatil de inventarul austriac, lipsa a o seamri de
manuscrise si crirti vechi. (S. L. XII, 460-2).

Morariu L., tin nou vechiu manuseris Irucovinean. B ..Co-
dicele Popovici", cuprins miscelaneu, de cam 129 foi, scris la 1796 in
Cernriuti de studentul in teologie Const. Popovici. Cuprinde 1) lstoria
Sandipii filosoful, care azi e relativ cea mai reche redac(iune romd-
neascd, aproape completd a lui Sandipa". 2) fllziioivl Troadei, prezintrt
o nouil variantri româneascil". fatii de cea publicati de Gaster in By-
zantinische Zeitschrift", vol. III, 1894, 528-52. (J. L. XII, 398).

Dr Morariu Leca, re Tel de Omer ceteau strdmosii no$tri.
(Dupd 'an inedit manuseris bucovinean din 1796J M-sul fare parte
dintr'un codice scris la 1795. de un student in teologie, Const. Popoviri.
Lipseste foaia cu titlul. M-sul cuprinde reproducerea sumaril. modi-
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ficat ri. si viciatà a fondului operei lui Omer". E o prelucrare i iiu o
traducere directä. (G. B. VI, No. 1 163).

Dr. Paschivschi V., Inaltaturd pentru selmancitorii de tabac
din Bucovina (in chirilice). Cu titlul acesta se afht inregistratA o
carte, traducere din germanti, editatil de tipografia Piller din Liov, fir).
date la Bibl. Universittitii din CernAuti. Cartea e tradusrt la ordinul
stApamirii. Autorul aduce date si documente din cari reese,
cu certitudine aparitia earth in 1793. Nici ,,Bibliografia vPche" a
Academiei, nici Bibliografia d-lui Adamescu nu cunosc aceastil carte.
(I. E. XIII*, 347-350).

Dr.Paschivshi V., 0 editie necunoscutd a istoriei lui Arghir
si Elena de Bdrac. Date bibliografice in legAturs cu aparitia si edi-
tide povestei lui I. Barac. La Cernrtuti existrt un exemplar necunoscut
Inca de bibliografi, fArrt (lath, tiprtrit insit la Sibiu, cu deosebiri de
limbrt si de ortografie WA, de editia I, tipArita tot la Sibiu, in 1801.
pe care Dr. Paschivschi II socoteste ca fAcAnd parte dintr'o a doua
editie, scoasA intre anii 1802-1805, si care a servit la a treia editare
a earth, la Brasov, In 1809. (J. L. XIII*, 435-442, 500-504).

Re li Simeon, Cei din wind sihastri ai Bucovinei. Din ve-
chea Siltastrie a Putnei, cu cAlugAri-harnici traducAtori si copisti,
carte de milosteme a staretului Natan, 1783; si diata testamentul
pAstreaza, in MAntistirea Putna, un ms. slavon Listvita" 1726 o
aceluiasi staret, din 1784, scris frumos pe hArtio pergament Testa-
mentul e interesant, IntrucAt ne drt un inventar al imbrA crimintei
preotesti. (B. 0. R. S. II. XLI, 241-51).

Furtunrt Econ. D., Esopia dascdlului Stefan dela Putnq
Manuscript cam din 1776. Manuscrisul e tradus din greceste de das-
ciilul Stefan Rairet, dela Putna; avem deci sl o versiune bucovineanil

Esopiei ! Aluziile textului putnean, la rilzboiul ruso-turc 1768-1774
inlesnese datarea. (T. P. II*, 49-56).

La ComunicAri": 0 condird de legi vechi. Societatea istorico-
arheologicrt din CbisinAu a dat d-lui Ghibrtnescu o rondicd de divan,
snre studiere. Condica a fost intocmitit din Indemnul si cu cheltuiala
Mitropolituthi Veniamin, in 1804. Cuprinde toate hrisoavele ce aveau
curs in tarA, iii ramul financiar, scolar, administrativ si civil". (I. N.
Fasc. 3, 225-227).

Grigoras Em., Criptul din Codicele Voronetean. Combate
transcrierea (-lath, de Sbiera notei scrise la 1733 de crilugArul Constan-
tin ot Dorna, sustinAnd cii aceeanu-i o notit obisnuitrt, ci un cript.
D. E. Grigoras drt urmAtoarea des_rcifrare criptului de la sfArsitul Apos-.
tolului: Aceastil episti() an fost'o scris pe rumdniesti Iunaiza Asienii
at Terndva; scrii Io Constantin ot Afon monestir in zilele lui Constan-
tin Voevod vlet 7241 (1733), sd SP ;tie de cdnd am sdzut aici la Voronet
ru papa Aftdnasie Mdldrusii, Pisald azd Constantin ot Altos vlet 7211
(1733)". E in convhigerea d-lui Grigora cit 1oniS Asan sau.un curtean
al sau a seris, Codirele la inceputul sec. XIII, din motive politice si
-religioase. (A. I.. A. V*, No. 182, 6).

Gr igor a Em., Criptul din Psaltirea Hurninzaki. Descif-
reazA, in parte criptul dope pagina 125, obtinAnd, prin interpre-
tare: Miatehori in rumAniastee Bogomil... lonita-lu PnamnP... din
Terniva MAnestir... Dimitrie..." de unde inchee cri si Psaltirea I-Turmu-
7aki dateazil din vremea imperiului romano-bulgar, ca si Codicele
Voronetean. (A. L. A. V*, No. 188).

Grigoras Em., Criptul din Psaltirea Voroneteand. Descif-
rarea acestui cript dii d-lui Grigoras credinta ea traducerea Psaltirei
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Voronetene sau o copie foarte vechie a acestei traduceri se datoreste
cAlugarului tiicodin dela Tismana. Potrivit descifrdrii criptogramelor
vechilor noastre mss., d. Grigoras pune inceputul istoriei noastre cul-
turale la 823, in vremea actiunei lui Metodiu i Ciril. (A .L. A. V*,
No. 189).

Grigor as E m., Criptul din textele mdhdcene. Transcrie
urmätoarea descifrare a criptului dela pag. 126, din cuprinsul bogomi-
lic al textelor mdhdcene: Minunea data ii etiforita de Kirena Simina...
E$ 1524. Referindu-se la puternica miscare religioasd a bogomilismului
si la texte slave religioase unele rdtdcite, iar altele nedeplin cerce-
tate in care se vorbeste despre existenta Bibliei in româneste .pe la
anul 1100, dl. Grigoras aleazd i epoca pdrtei bogomilice a textelor naX-
hdcene prin sec. XIIXIII, sub Asanizi, fdrd a putea stabili insa
cine-i aceea Doamnb.' Simina care s'a indeletnicit cu traducerea lor
(A. L. A. V*, No. 210).

Recensii.
Catehismul luteran romdnesc, de Andrei BArseanu. (R. L. IX.

187). N. I(orga ). (C. L. LVI, 716). G. Pasc u.
Les catechismes roumains du XVI-eme Siecle de Al. Rosetti. (C. L.

LVI, 794). G. Pasc u.
Lexiconul Apostolului lui Coresi comparat cu al Codicelui

onetean de Al. Rosetti. (V. R. XVI, vol. LVII, 291-2).
Urme verhi de cvlturd romdneascd in Bihor de Nicolae Firu.

(B. I. IX, 157-8). N. I(o r g a). (C. L. LV, 103-4). P. P. P a-
naitescu.

Psaltiri Scheiene de C. Lacea. (R. I. X, 163).N. Iorg a.
Cea mai veche carte rrilwczyand de N. Draganu. (V. R. XV, vol.

LIII, 452). I. $ iadbe i.
Pagini de literaturd veche, de N. Dr5ganu. (A. 0. III*, 181).

Rdzboiul Troadei de Leca Morariu. (R. M. III, 53-4). N. N.
R u t u. (Mr. III, 53, I. N. IV, 342, J. L. X111, 182-4).

Isopia Voronefeand, de Leca Morariu (I. N. IV*, 345) (M. L. I,
No. 67,5). P.

Alexandria in literatura romfineascd, 1922 de N. Cartojan. (R.
I. IX, 147). I(orga ). (5z. XXXI, 120, I. N. Fasc 111, 241, V. R. XV,
vol. LV, 139-40, Cg. R. III, 240-1). Gh. Carda $.

Via(a $i operele lui D. Cantemir de Giorge Pascu (V. R. XVI,
-vol. LVIII, 148-149). I. Iorda n.

IV. Istorie eifituralit

Cr a ini c N i chi f or, Cultura ortodoxd. Primele noastre
manifestdri culturale literaturd. $i arta s'au ndscut si desvoltat
in phnd credintri ortodoxii. In vremea atot-puternicului ortodoxism.,
am ajuns noi, in sec. XVII, straja luminoasd a culturei orientului
crestin. Cu uitarea religiozitrttii, am pierdut i vaza noastra culturalrt,
pAnd cand, in secolul trecut, ne-am redus la tristul rol de imitatori
ai formelor de culturd apuseand, o culturd nepotrivitd cu nivelul nos-
tru cultural si total strdin de traditia noasträ. (Lm. V*, 289-292).

Doi umani$ti romdni din secolul XVI. Conferinfa d-lui (Prof.
Dr. I. Lupas. Un fiu al Munteanului Sava Ola, refugiat $i statornicit
la Or5$tie, Nicolae Ola, ajunge episcop la Tdrnava In 1556, iar in 1562
loctiitor al guvernatorului Transilvaniei. Moare in 1568. Cu fru-
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moas5 cultura, scrie versuri *i lucrtiri de caracter istoric-etnografie
in I. latina. Un alt roman, din Bihor, Mihai Valahul, zis Czaki, fare-
studii strillucite la Cracovia, .$1 ca om politic *i de cultura renumit
obtine dereg5torii mari in Aredal, unde moare in 1572. (In. IV, 25 Nov.).

Grigor a* E m., Machiavel ci Marrocordat. Academia pil-
streazd din vechia bibliotecti Sf. Sava, trei volume de Machiavel, 1726,
cari au apartinut lui Nicolae Mavrocordat. Volumele sunt interesante,
pentru cunoa*terea mentalittitii *i culturii lui Mavrocordat, Intru cat
sunt acoperite de adnottiri i reflexii, in limba italian5, greacil *i la-
tinA. (A. L. A. S. III, IV, No. 122, 4).

Grigora*E m., $tiinta la noi in sec. XVII. Academia po-
seclä o editie bolonezti a operelor lui Galileu, din 1655-56, in 2 vol.
Se crede crt ele au fost cumprtrate de ctitre Ion Mavrocordat. Dupti
insemnarea copertei, cartea a apartinut odath unui Ioan Scarlatti.
Volumele sunt interesante pentru 3 adnottiri din 1674 cari vorbesc de-
spre o Academie della Tracia in Belnoggio, i desnre un oarecare Ros-
setti, du$man al teoriei lui Galileu. A. L. A. III, IV, No. 116).

Grigoras E m., Cultura la noi in sec. XVII. Cercetanct,
biblioteca Stolnicului Const. Cantacuzino, dl. Grigoras o gtise*te in pas
ru cele mai de seamrt semen alo sec. XVII. din domeniul general at
stiintei. Printre cititorii lor asidui, cll. Grigora* inseamnil pe insu
Stolnicul C. Cantacuzino *i pe logofritul Stoica Ludescu-cronicaruL
(A. L. A. V*, No. 193).

Tafrali 0., Mdndstirea Putna si tezaurol ei. E schitat isto-
ricul mtintistirei *i e artitatd nepretuita importantti artistica a obiec-
telor ptistrate in muzeul mantistirii. (C. T. C. V*, 166-168).

Disparitia omit monument cultural: Mdndstirea Cernica. Un
inrPndiu a distrus cea mai mare parte a mantistirei, care in sec. a/
XVIII mai ales fusese un prielnic loc de ad5post *i munc5 pen-
tru c5lugtirii harnici ai vremei. (In. 25 Apr.)

Molin R. S, Scoale cliricesti sistemiziruite prd limba romd-
neascd la anul 4833" in Vdrsdt. _tin document al unei teologii In
&mato! azi robit. Tirculariu" eniscopului Maxim Manuiloviri,
anuntrt conditiile de primire ale candidatiilor, in seminarul romanesc
dela Var*et. Toologia din Caransebe* este continuarea acestui
seminar. (F. D. XXXIX*, No. 8, 3-4).

Georgescu-Tistu N., Sdmandtorii de idei. Dupd inchiderea
cursunlor dela Valenti-de-Monte. In atmosfera de sociabilitate *i
colegialitate a doritorilor *1 proPagatorilor de cuno*tiinte noug, Uni-
versitatea populard din Vtileni i*i propune ca prim scop unificarea
sufleteascrt a locuitorilor Romaniei intregite. prin intermediul culturei,

stabilirea de stranse relatiuni culturale cu statele invecinate *i cele
aliate. (S. d. M. I*, 438-39).

Lupeanu A., Un inceput de teatru romdnesc ambulant in
Transilvania la 4755. La silrbkorile Crh'ciunului din iarna anului
1755-56, elevii romani din Blai au pornit in turneu, cu incuviint area
profesorilor Grigorie Maior, Zaharie i Vasile Orbul, prin ora*e
satele din Ardeal, ducand cu ei costume române*ti. Succesul le-a
fost de nedescris, fiind bine primiti nu numai de Romani, ci *i de Un-
guri $i Sa*i. (S. d. M. I*, 520-21).

- Poslusnicul Mih. G., Contributil la istoria teatrului romd.4
nese. In 1865, artista Maria Evolschi cere prima"' iei din Dorohoi
invoirea sit dea o serie de reprezentatii al cAror repertoriu Ii si
indicA cu garantia artistului loan Atestin". (A. L. A. S. III. A. IV,
No. 151 8).
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Bogdan-Duica G., Craiova de odinioard, dupd cdldtori
Din relattunea unui cillAtor german se traduc pasagii in le-

IgAturA cu trecerea lui prin Oltenia. (A. 0. III*, 8-12).
BArcilA loan C., Oltenia sub Austriaci, 1718-1739. 1.-1.1.Crt-

pitanul Fr. Schwartz intocme*te in 1723, harta Olteniei austriace *i a
tinuturilor limitrofe. E descrisit aceastil hartA dupil copia ms. a
inginerului locotenent Bernat (Colec(ia Academmi Române). (A. 0. III*,
111-118, 253-238).

Oltenia dupd Memoriile Generalului von Bauer (1778), traduse
-$i publicate de C. I. Karadj a. Bauer, cartograf *i topograf celebru
-ne-a Illsat in Memoires historiques et géographiques sur la Valachie"
un bogat material, de mare importantA pentru cunoa*terea trecutului
Olteniei. Sunt enumerate dupd Bauer, *i se identificii: orasele, targu-
Tile *i satele din judetele Olteniei. Anexe: 2 hilrti dupA harta Olte-
niei intocmitA de Fr. Schwartz in 1723. (A. 0. III*, 225-233, 302-3).

Demetrescu G. Mil., Craiova in veacul trecut (Inceputul
sec. XIX-a) Tipografia Craiovei la 1800. lmprejurilrile poli-
tice i categoriile sociale ale ora*ului in acele vremi. Starea culturalA:
bisericele si inceputul invAtilmantului 1775. (A. 0. III*, 119-129, 217
.225, 315-326).

Georgescu Anastase, Craiova acum o sutd de ani.
Date privitoare la vechia topografie a Craiovei. (A. 0. 354-9).

Stoenescu D. D., Pentru O istorie a Craiovei" XVI. Ion
Tfeliade Radulescu la Craiova in 1828. XVII. Artista Aglae Pruteanu
din Iasi despre Craioveni. XVI. Vizita lui Eliade la Craiova 1828
in trecerea dela Sibiiu spre Bucure*ti, si tot in legAturA cu Eliade, in-
Iiintarea primei tipografii craiovene la Craiova in 1838. Inainte de
1828, circula la Craiova in manuscris, o prescurtare a Gramaticii lui
Eliade. XVII. Din .,Amintiri de teatru" ale Aglaet Pruteanu, sunt rut-
lese tiriIe referitoare la arti*tii craioveni, la teatrul $i reprezentatiile
teatrale din Craiova. (A. 0. II, 472-5).

BA red cilA A I., Figuri oltene (I. C. Bibicescu). In jurul do-
-natiunii a 20.000 volume, actuala BibliotecA I. C. Bibescii" din Turnn-
Severin, *i in jurul mortii lui I. C. Bibescu, se face o pioasil si vred-
riicit a meritelor generosului defunct. E comunicata *i
seria lucrarilor publicate de I. C. Bibescu. (A. 0. III*, 421-426).

Din istoria scolilor cralovene. D. Theodor I. Ionescu. fost pro-
fesor la Craiova, a publicat in 1906 un Scurt istoric al invdtdmantului
din Craiova, cu date importante referitoare Ia inviltrimAntul particular.
(A. 0. III*, 401-410).

Coculescu N.. Dascdli veehi ai Liceului din Craiova.
scrisoare, dl. Coculescu comunicA amintirile d-sale desnre fo$tii

nrofesori craioveni : G. Fontanini, Strajan $i PArintele BrAnescu.
(A. 0. II, 161).

Drit ghiceanu V., Fahrica de luirtie de pe Olt, din satul
Ruda. Mina de aur (ruda pe slavone$te), ca *i instalatia morii do
hArtie, trebuie sa fi fost in satul Ruda de azi (jud. Arge$, pe Olt, in
fata haltei Govora") sat in care pAnil azi se pastreaza paraclisul casei
boerilor Rudeni. (A. 0. II, 449-51).

Bianu I., Despre Moara de hdrtie". La nota d-lui Iorga
din Arhivele Olteuiei" (II, No. 9, 3451. se adaugil mentionarea morii
bArtie in PrecuvAntarea" lui Udri*te NAsturel la Anatologhionul"
dela CAmpulung 1643. (A. 0. III*, 2).

Izverniceanu D., Pagini din istoria Banatului si scriitorii
bandteni. I-11 (va urma). Trezirea tArzie a Banatului sub raport
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cultural, este explicata istoric. Prime le manifestari culturale banatene
dateaza din sec. XVII: Anonimus Lugoshiensis si Mihail Halici. Pe la
inceputul sec. XVIII sunt inregistrate smerite i singuratice incercari
de scrieri, in ms.: bisericesti, gramaticale si istorice ale unui Gh. Po-
povici, Teodor Iancoviciu si ale protopopului Nicolae Stoica de Hateg_
Cu informatii precise asupra biografiei $i operei sunt pomeniti P.
Iorgoviciu si C. Diaconoviciu Loga. Lor le urmeaza o serie intreaga
de harnici $i inflacarati apostoli culturali, ca: Tichindeal, D. Bojinca,
P. Popescu. N. Tincu-Velea, E. Murgu si C. Ioanoviciu. (A. 0. III*,
393-400, 485-489).

Stefan Atanasievici, protopopul Lugojului, candidat de episcap
la Arad 1815-1817. Date referitoare la St. Atanasievici, sustinator
$i propagator al miscarii nationale si culturale romanesti in Banat,
$i la silintele Romanilor banateni de a ridica in scaunul Aradului urr
episcop roman. (F. D. XXXVIII, No. 9, 1-3, 8, 2-3).

Din Istoria diecezet Aradului Contributiuni noud 4815.-1829.
Din contributiunile acestea, se desprind sträduintele neobosite pentru-
rausita unui candidat roman la alegerile de episcop in Arad, sustinute-
de un cald si intelept nationalism, ale lui Dim. Tichindeal, C. Diacono-
vici Loga, Radu Tempea (Brasov) si ceilalti profesori ai Preparandief
Moise Nicoarrt. Intre candidatii de episcop era si Gheorghe Lazar..
(B. $c. XLVIT No. 17, 1-4; No. 18, 1-4: No. 20, 3-5; No. 21, 3-6; No..
22, 1-5: No. 25, 6-9; No. 41, 2-3; No. 42, 6-9).

Coloniile aromdne (maredo-rom(ine) in fosta Ungarie. D. Pa-
pahagi, publica raportul adresat Presedintelui Acad. Rom. din Bit-
curest.i, in urma calatoriei de studiu intreprinu1 cu sprijinul Acade-
miei in 1907, pentru cercetarea coloniilor si urmelor de colonii aro-
mane in Austro-Ungaria si Serbia. (Tr. LTV, 185-6).

A. C., Piatrd comemorativd pentru Inocentiu Micu-Clein la Ro-
ma. Dare de seama asupra solemnitrttii desvelirii pletrei comemora-
five ridicate, la Roma, pe mormantul lui Inocentiu Micu-Clein. (Cs.
VII, 330).

Lupas Ion, Cum a pornit Clujul pe calea romanizdrii?
Prin ridicarea calor dourt biserici romanesti la sfarsituI secoluluf

al XVIII si prin scoala, In. inceputul secolutui al XIX. Numärul tot mai
mare al studentilor romani duce la Infiintarea, In 1845, a unei Socie-
tati de lecturil" si la scoaterea unei foi periodice manuscrise : Aurora
sau Diorile". (S. d. M. I*, 105-106 ; 133-34 ; 174-76).

G. B(ogdan)=D(uica), Romanisarea rlujului. 0 notiM
din Federatianea (208 Martie 1870) ne descrie starea precara a so-
cietatii romane de lecturil, infiintata la Cluj in 1860 ori 1861". (S. (1.,
M. I*, 404).

Societatea etnograficd din Cluj. Ca fundatie a Principelur
Carol. s'a organizat in Cluj Muzeul etnografic. (C. R. I, No. 33, 1).

Luca I. V., Miscarea culturald din orasul Botosani dupd
boiu. Dare de seama asupra societatilor culturale, caselor de cetire sc
a hibliotecilor, infiintate la Botosani. (R. M. IV*, 1-9).

Cost achescu M., lasii in 1636. In relatiunea sa, Ilemondi,
misionar franciscan, vorbeste despre bisericele de nit latin, din Mol-
dova, si despre starea lor. (I. N. Fasc. 3, 178).

C o s t chescu M., Iasii la sfdrsitul sec. XVIII. Tneercaree
de descriere statistica-istorica a principatului Moldovei" de Andref
Wolf, Silniu 1805, cuprinde enumerarea bisericilor si mânastirilor din
oras, $i mentioneazil desfiintarea gimnaziului pentru inviltatura la-
tinii", fundat de Vasile Lupu in 1644. (T. N. Fasc. 3, 182-185).
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Ghibanescu G h., lasii in 1820. (Dupg cartografia lui Mihail
Sutu-Vocla). Starea economica, a orasului. Categoriile de ceta-

leni contribuabile. Vechea nomenclaturg a ulitelor", fa% cu cea de
azi. La sfarsit un glosar al arhaismelor si al diferitelor intrebuintari
-semantice. (I. N. Fasc. 3, 1-31).

Ghibanescu Gh., Stiri despre Iasi fi Moldova in Cronicarii
si scriitorii strdini. Neculai Costin si loan Neculce (1662-1685). Dom-
nii, In legatura cu clgdirea si repararea de locasuri sfmte, cu ama-
nunte despre vizite primite, alaiuri, serbriri si judecdti domnesti. Tn-
formatii despre alcgtuirea Curtii domnesti si pomenirea in parte
a. vechilor numiri de astazi. (I. N. Fasc. 3, 172-177).

Minea I., lasii in vremea Cantemirestilor. Doug relatiuni de
calgtorie, una a secretarului lui I. Sobieski Ph. Dupont, alta, in le-
graurg, eu solia lui R. Leszczynski In Turcia, ne vorbesc despre Iasii
din vremea lui Constantin si Antioh Canternir, ca despre un oras mare,
-bogat in mangstiri si biserici, cu o viatg de curte si palat ales. (V. R.
NV, vol. LV, 237-45).

Ponetti G., Un asezdnuint de culturd: Ateneul popular Tlitd-
rasi din Iasi. S'a Infiintat in 1919, cu scopul de a intgri solidaritatPa
nationalg si de a cultiva toate insusirile cu cari e inzestrat neamul
nostru. (Cs. VII, No. 3, 47).

Academia Bdrlddeand". In Barlad, cunoscut centru de acti-
-vitate literarg-culturalg, s'a interneiat, in Mai 1915, Academia

Intre membrii fundatori a fost Tudor Pamfile. iar prase-
dinte onorific, a fost la inceput, Al. Vlabutg. In cercul Academiei Bar-
lgdene", au angrut revistele : Joan Creangd", Florile Dalbe",

Costin". (Cs. VII, 35).
Gberasim Vasile, Din Bucovina. [Cu prilejul comemortirii

ui Eudoriu Hurmuzache). La Cernguti s'au comemorat 50 de ani
dela moartea lui E. Hurmuzache, brirbatul care a purtat o neobositg
-s,i pgrinteascg. griie culturei si natiunei, In anii grei clintre 1848-1874.
(R. M. IV*, 30-32).

Procopovici Al., Petre Liciu Un capitol din viata Buco-
vinei de altd data si de astdzi. ITn scurt istoric al teatrului, al spiri-
tului cultural si national in Bucovina, premerge arnintirile in legaturg
cu frurnoasele succese artistice si culturale ale lui P. Liciu, din vrerma
-turneelor lui bucoviene (1910-1911). (S. d. M. 615-617).

Berechet t., Viata unei tipografii basarabene. Mitropo-
litul Gavriil Btinuleseu Infiinteazg, in Mai 1814, tipografia .mitropoli-
-tang din Chisinilu. Se tiparese crirti bisericecti tomilnesti, slavone
Tusesti. (B. 0. R. S. 348-36Q).

Profiriu G, Confrikutiuni la studiul culturei romdnesti- in'
Silistra sub dominatiuneq Intre 1672--1674 Grigore
-Ghica-Vodg, zidecte ,in Silistra yitropolia, -biserica româneasca. Ante-
rioarg anului 1780, si tot rolnaneascg era, in Silistra, biserica ,,Sf. Ohe-
orghe", care a dginuit pang in 1862. Prin 1871, raman Romanii nu nu-
mai fgrg biseric g. dar chiar ci fgra preot roman In Silistra ; aceasta,
din pricina concurentei clerului grec. (Dn. T, 46-51).

Ramiro Ortiz, Institutul de culturd italianit. D-1 Gritz
aminteste ee s'a frIcut panà arum, in materie de traduceri literare re:
ciproce, pentru apropierea si cunoasterea sufleteascg a celor doug na-
liuni. (Horn. IV*, No. 4, 1-3).

Iorga N., Un drum la Tarigrad in secolul al XVIII-lea. No-
dintr'un caietel de pe la jumritatea sec. XVIII-lea, itinerarul unei
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la Constantinopol, impreund cu cheltuelile de drum. (R. I. X*,
245-248).

Iorga N., Un martor francez al epocii Unirii Principatelor.
Doctorul Leger, in a sa Trois mois de séjour en Moldavie, Paris
Hammbourg", (Paetz editeur, 1861) publicit impreslile sale relative la
societatea moldoveneascti. (R. V. IV, No. 6, 3-4).

Papacostea Victor, Scrierile céldtorilor strdini, desp.e
noi. Scrisorile d-nei Reinhard (1806). Din corespondenta d-nei C.
Reinhard care intoviirasea in 1806 pe sotul sau, diplomat fran-
cez, venit intr'o misiune politiat in Principate, se reproduc scrisori din
Timisoara, Sibiu si Caineni, cu interesante observatii si impresii ale
cAratoarei referitoare la tinuturi si locuitori. (A. L. A. V*, No. 192, 7 ;
No. 196, 7).

Karadja, C. I., Ceva despre Turnul Rosa. 1. 0 hartd vech7.
Cd latori strdini prin Turnu Rosu. In Pesta a fost gsit6, lucratà

pe aramrt, harta austriac'a militaril (1718-1739), a drumului dela Turnu
Rosu. Din relatiunile crtliitorilor str5Ini pe la Turnu Rosu, sunt rezu-
mate impresiile lor in legAtura cu tara, cu populatia si cu dificulti-
tile carantinei i Wimei. (A. 0. III*, 97-110).

Karadja C. I., Lin ccilcitor pe Dundre in anul 1786. Se des-
prind, din insemnArile de ailhitorie ale unui german stabilit la Viena
notele referitoare la starea economicti a Munteniei. (R. I. X*, 43-50).

Karadja Const.I., Amintirile Contelui de Marcellus. Con-
tele calgtoreste prin Muntenia in anul 1820. E bine primit de Alexandru
Sutu. (R. I. X*, 124-126).

lasii in Cronicari $1 in ccildtorii strdini. C. Scrisorile lui Kelemen
Mikes (1738-1740). Kelemen Mike*, nobil ungur din Ardeal, a insotit
in pribegie 1711-1740 pe Francisc Rakoczy i apoi pe fiul acestuia,
Iosif. Ca pribeag, a stet in Iasi de la 21 Iunie 1739 pan'a la 4 Septem-
brie acelas an, de unde-i scrie mätusii sale. (I. N. IV*, 261-265).

Karadja C. J., D. Ahmed Resmi Effendi si cdldtoria lui prin
Moldova (1763). Traduce, din jurnalul de calAtorie al lui Ahmed
Resmi Effendi, solul turcesc la curtea lui Frederic cel Mare (1763), na-
sajele referitoare la trecerea lui prin Moldova. (I. N. IV*, 266-267).

Karadja C. J., Cd lettori streini pe la noi. John Jackson
(1797). Din insemnärile de Calritorie ale lui Jackson, apArute la Lon-
dra 1799, sunt traduse cAteva pasagii referitoare la trecerea lui prin
Muntenia : Giurgiu Bucuresti Turnu-Rosu. (R. B. C. Vol. XV*,
58-61).

Karadja C. I., Cdldtori streini pe la noi. Herr lenne (1786).
un negustor german de la Francfurt a/M., coboar6, cu mAr-

furl, Dungrea pAng la Galati, iar de acolo se intoarce pe la Bucuresti --
Turnu-Rosu si trece in Ardeal. Noteazd, in jurnalul sau de drum, pu-
blicat In 1788, multe i interesante observatii. (R. B. C. Vol. XV*, 66-72).

Karadja Const. I., 0 cdldtorie prin Muntenia In anul 1797.
Impresiile fugare de cAlAtorie, prin Muntenia, ale lui John Jackson,

drator englez, in anul 1797. (V. R. XV, Vol. LVI, 160-3).
M. Cost ri ch es c u, E. Ruff in 1585. Traduce din relatia lui

Francise de Pavia, senior de Forquevauls, despre una din cAlAtoriile
sale Ricute in 1585 stirile referitoare la Moldova si Iasi. (I. N. IV*,
268-270).

Costgchescu M., Starea de acum din obletduirea geografi-
ceased, orelseneasca $1, politiceascrl a Principaturilor Valahiei If. a Mol-
daviei de Tomas Toriton, Paris 1812, tradvsd in romdneste (nu spune

calatorii
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de cine), la Buda, 1.926. Informatii relative la Ia$i i Bucure$ti, oraie
pe cari Toriton le-a cunescut ca sol englez la Tarigrad. (T. N. IV*, 270).

Ma r cu AL, Un alt abate Italian la noi in ran t: Domenico
Zanelli ci relatiunea sa din 1841. Date asupra starii sociale, culturale,
religioase i economice a Principatului muntean In 1841. (A. D. IV,
157-76.

Marian Livi u, Doi cdldtori prin Basarabia. Unul din cei
doi calatori e G. Sion, care in 1857 i$i publica impresiile (Suvenire de
calatorie in Basarabia meridionala") iar celitlalt, e agronomul german
Rudolf Kuleman, 1867. (R. B. C. Vol. XV, 61-66).

Opr es cu G., Michel Bouquet. M. Bouquet a venit $i a stat
cateva luni in Principate, pe la inceputul anului 1840. A calatorit mult
prin ara i, cu un deosebit simt al pitorescului, a redat cu exactitate
peisaje i aspecte, ale vietii de la noi. (Clt. I, 129-135).

Desvelirea monumentului lui Eugeniu Carada. D-1 Const. De-
metrescu, din partea Sindicatului ziaristilor" $i d-1 Valjean, din par-
tea Societatii autorilor dramatici", amintesc meritele lui Eugenitr
Carada in domeniul cultural $i literar. (Dm. 20 Febr.).

Eternizarea amintirei lvi Eugeniu Carada. Date biografice, li-
terare, culturale istorice. (Vt. 18 Febr.).

Comemorarea lui Constantin Exarcu. D. prof. G. Adamescu,
in numele comitetului Atheneului, a tinut o cuvantare despre viata $i
rolul lui Constantin Exarcu, in desvoltarea culturala si artistica a po-
porului roman". (Vt. 31 Ian.).

Daianu Dr.Ilie, Exilul episcopului Inocentiu Micv-Klein.
La corespondenta din exit a Episcopulvi Inocenliu Micv Klein 1746
1768, publicata de Z. Pacli,anu, se adaogli 2 scrisori. (S. d. M. I*,
541-42).

Mat eiu I., Cultura episcopului Vasile Moga. Din cereetil-
rile fitcute in arhiva liceului piarist din Cluj, reese c episcopul Moga.
a urmat in aceasta scoalii timp de 5 ani, 1794-1798. (B. 0. R. XLI,
921-926).

Un circular al episcopulvi Vasile Maga. Circulara, emisa in
1814, 1ndeamn5 preotii s propovkluiasea trimiterea copiilor la inva-
tatura. (Rn. I, No. 1, 3-4).

Nistor I., In amintirea lui Dimitrie Onciul. Dimitrie Onciul
aseaza o trainica temelie pentru noua scoala istorica romana", con-
damnand aspru, mice inclinare spre romantism i diletantism. (J. L.
XII, 57-60).

L(azareanu) B., Activitatea stiintificd a lui Dimitrie Onciul.
Seria principalelor scrieri istorice ale lui Dim. Onciul. (A. L. A_

S. III, A. IV, No. 122, 7).
Morariu C., 0 arnintire din viata lui Ciprian Porvmbescu. --

Ni se relevil activiatea nu numai artistica', dar $i social-culturala, a hri
Ciprian Porumbescu, ca presedinte al Societdtii academice Arbo-
roosa", din Cernauti. (J. L. XII, 33-5).

Cons t. I., Congresul Liyfi Culturale. Raport asupra $edin-
telor corigresulut, intrunit la Galati, in zilele de 27-31 Maiu. (C. R.
I, No. 19, 3).

Baportul general al comitetului central al Asociatiunii pen-
tru literatura $i cultura poporului roman" asupra lucrarilor sale $i a
situatiei a cestei institutiuni in anul de gestiune 1922 3. (Tr. LIV,
299-345).

Astro" /a Arad. Adunarea generalil a Asociatier la Arad.
Pre$edintele, d. Goldis, a reamintit ci preocuparea de frunte a Aso-
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ciatiei" trebuie sa ramana satul romdnesc. Au mai tinut conferinte
d-nii Lupas $i G. Bogdan-Duica, acesta din urma vorbind despre Emi-
nescu in Ardeal. (F. D. XXXIX, No. 45, 4-5).

Marmeliuc D., 0 pagind de istorie culturald. Semi-centenarul
,.Ronuintei June". Articolul scbiteaza istoricul societatii
aspiratiile si manifestarile culturale de seama ale membrilor ei. (Cg.
R. II, 50-56).

Sdrbarea Romdniei June (la Caransebe$). Se releva, din cu-
vantarea Dr.-ului Const. Popasu, fost presedinte al Romaniei June",
datele referitoare la Eminescu. (F. D. XXXVIII, No. 4, 6-7).

R. 1V1., Comemorarea semicentenarului Romdniei ,Tune" (la Bo-
tosani). Descrierea serbarilor. Fondurile adunate vor servi la ridi-
carea unei statui lui Eminescu in Botosani. (R. M. II, No. 10, 29-30).

Dragomirescu Mihail, Noud indrumare a Ateneului ro-
man. Ateneul roman are ca menire sa inregistreze, sá claseze i sa
raspandeasca manifestarile geniului romanesc de natura literara., ar-
tistica, stiintificil si social-filosofica. (Nz. I, No. 7-8, 1-4).

Recensli.
Istoria civilizatiei romdne. I. Forte le revolutionare de E. Lovi-

nescu. (R. M. IV*: 45-47). C. Opr es c u. (M. L. I, No. 4, 3) ; Un
raspuns al D-lui Lovinescu. (M. L. I, No. 5, 3) ; (S. d. M. I, 619-20).
G.Bogdan-Duica. (A. L. A. V, No. 208, 7).G.Baiculescu.

Inceputurile vietii romane la Gurile Dundrii, de Vasile Parvan
(I. E. IV, No. 116, 4).

Urme vechi de culturd romdneascd in Bihor, 1921 de Nicolae Firu
(R. I. IX, 157-58). N. I(orga ).

I3esuchen in den Klostern der Levante, Reise durch Aegypten,
Palaestina. Albanien und die Halbinsel Athos de Robert Curzon jun.,
(trad. germana de Meiesner, Lipsca 1854). (R. I. IX, 163-62).N. Iorg a.

L'Art roumain, de d-nii N. Iorga si G. Bals. (Flm. II*, No.
5-6, 20).

Ce-a fost odatd, din trecutul Bucovinei, 1922, de Leca Morariu.
(R. I. IX, 170-71). N. Iorg a.

Cultura romdneascd in Basarabia sub stdpdnirea rusel, de $fe-
fan Ciobanu. (B. 0. R. S. II, XLI, 731-35). I. Mihglc es c u.

0 cdldtorie pe apele row dne i prin Basarabia in 1835, de C. L.
Karadja. (A. 0. III. 94). C. D. F.

Istoria Romdnilor prin caldtori. adause din biblioteci franceze
si de aiurea de N. Iorga. (T. N. Fasc. 3, 2501. M. C ost(5. chescu ).

Etudes roumaines. I. Influences etrangeres sur la nation rou-
maine de N. Iorga. (Gn. III*, 262-63). C. Mar in es c U.

Scrisorile lui Kelemen Mikes (l738-10); Pe Dundre $i prin Do-
brogea (in 1865) de Const I. Karadja. (A. 0. III*, 282).

Folclor i etnografie.

Pope s-c u Ion N., Bibliografie folcloristicd. Completeaza, lis-
tele de bibliografie folrloristica ale dd. A. Gorovei si S. T. Kirileanu,
comunicand o noua serie de scrieri romanesti de folclor si relative la
folclor. (Sz. XXXII*, Vol. XX, 140-144).

Candrea A., Datinele $i credintele popoi ului ronyin. Mani-
festririle folclorice provin din credinte, de mostenire directa ori conta-
minate, a caror origine e de natura antropologica. (A. L. A. S. III.
IV, No. 121, 2).

Docoromanio, IV. 91
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Vi ciu A.. Elementul pagan in colindele noastre. Reminis-
cente din cultul pagan, in colindele noastre sunt pomenirile lui Jupiter,
sub forma Jovis, Jovic, in colinde din Tamprihaza jud. Alba Inferioara)
si din Cisteiul roman. (C. S. II*, 3).

Gor ovei A., Despre descdntece. Studiu de folclor ; conti-
nuare din anul trecut. Se inchee capitolul Exorcismelor. Un istoric sue-
-cint $i clar da in vileag raspandirea practicei $i a credintei in vraji

desaintece (cap. IVV) din cele mai vechi timpuri liana astazi. (Sz.
XXXI, 17-32 ; 65-72 ; 89-104 ; 121-126 ; 153-161 ; 185-199).

G o r o v ei Artu r, Despre descdntece. Studiu in continuare. --
Descantecele, se deosebesc dupa modul in care se practica si. duna
forma., in felurite tipuri, ca : rugaminte, poruncd directd, porunca di-
-recta cu amenintari ci ingrozire ; porunca indirecta ; descdntece prin
indicare, adiuni practice, blastam, comparatie, enumeratie, gradatie
dialog ; formula inagica, i povestire. Bar le intalnim insa in genuri
-atat de bine definite : cele mai adesea circuld combinate unele cu al-
tele. Se gasesc, In majoritate, $i la celelalte popoare, $1-i au origina in
-vechea magie pagana chaldeeana $i indicil. (Sz. XXXII*, vol. XX, 17,
49, 81, 113, 145).

German T., Regule de observat pentru culegerea folllorului.
Sunt formulate observatii si indicatii pentru cei cari colaboreaza la
revista cu culegeri de folclor. (C. S. I, 44 5).

Tin chestionar. D-1 A. R. Wright, folclorist englez, in urma
mei calatorii in Romania, a instituit un fond de premii, pentru cele
mai bune raspunsuri ce se vor da chestionarului sriu de folclor. (Sz.
XXXI, 46).

Spre deosebita bagare de seama. A. R. Wright, completeaza
chestionarul incredintat d-lui Murgoci In 1921, cu urmatoarele !titre-
bari : 1. Ce stie poporul despre oamenii sau neamurile care au locuit
inainte de noi, din vechiu, in partile acestea ? 2. Ceva din viata ph's-
toreasca, a taranului roman : prepararea lapturilor, descrierea stanii
si a tarlelor de lama, numirile privitoare la oi si'alte animale. 3. Amin-
tiri populare despre d5.ri, masuri i monede batrânesti. az. IV. No.
7-8, 12).

Leo Clarettie despre poezia popular(); romdna. Conferinta dela
Theatre de l'Athénee. Paris. Poezia populara a fost expusa dupa gA-
nuri in mod temeinic si intr'o atmosfera de simpatie pentru caracterul
ei romanesc. (A. L. A. S. III, IV, No. 117, 7).

VA lsan G., Menirea etnografiei in Romania (Cuvantare la So-
cietatea Etnografica Romand" din Cluj, 24 Ian., 1924). B necesara se-
pararea etnografiei de folclor si arta, populara. Ea trebuie sit studieze
tot ceeace alcatueste viata material"' a poporului, farà a da Inthietate
elernentului estetir. Etnografia e in drept sa astepte cele mai frumoase
rezultate din studiile si cercetarile ce se vor face pe parnantul romg-
nese, leagan al unor vechi civilizatii $1 adrtpost a mai multor nationa-
litati. (Clt. I, 101-106).

Societate etnoryraficd. Se anunta ca.: la 30 Octomvrie s'a con-
stituit la Clui. sub conducerea D-lui profesor de universitate Sextil Pus-
Tariu, Societatea etnoryrafica, prima societate de felul acesta in Romd-

intregita. (C. S. I, 129-30).
0. V., Muzeul etnografic al Ardealului si Banatului. E menit

sa colectioneze obiectele ..cele mai pretioase care ne caracterizeaza rasa
geniul". Se publicit o lista a lucrurilor ce trebuiesc colectate pentru

Muzeul etnografic. (Lm. IV, 49-55).
Simu Traian, Carasova si Cramovenii. Schitel istorica-etno-

%grafted. Sub raport etnografic, Crasovenii stau in stransa inrudire
cu populatiile sud-dunarene : Bulgari, Sarbi, Illiro-Dalmati. (A. 0.
ITT, 477-485).

11-
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Cara cost e a D., Miorifa in Muntenia si Oltenia. Inteun stu-
diu de folclor comparat se stabileste originea i desvoltarea canteen-
lui poporan Ciobanas dela miori. (C. L. LV, 465-85).

Caracostea D., Miorifa in Moldova, Muntenia 4 Oltenia.
DI. Caracostea Ii justificrt metoda de cercetare: amanuntita analiza
estetica, filologicg i istorica, prezentand-o ca pe cea mai potrivita,
pung. In lumina nouile conceptii referitoare la creatiunea literaturei
noporane. (C. L. LVI*, 811-839).

Iorga N., Pavesti, tot povesti. Se releva stransa inrudire
a basmelor noastre cu cele ale populatiei din jurul Limoges-ului
(Franta.) (Rm. XVIII*, No. 7-8, 1-2).

Origina povestilor lui Perrault. Noul studiu al lui P. Sain-
tyves, Les contes de Perrault et les récits paraleles, leur origine"
area* ca basmele adunate si scrise de Perrault sunt cunoscute mai
tuturor popoarelor. (Gn. III*, 358-359).

Morariu Leca, Paralele romdno-germane. Constatg cit
idiotisme românesti i$i afla corespondente in bucati din literatura
germang( (S. L. XII, 455).

Keresztury Sandor, Influenfe reciproce intre poporul ro-
man si cel maghiar. (Poezia populard). Sunt comentate doua ha-
lade, din colectia de poezii populare maghiare a lui Kriza Janos: MaA-
cesii" (Vadrozsák), ca reflexe perfecte ale poeziei populare romanesii:
una Kgmives Kelemenné" (Nevasta lui Kelemen K6mives) corespon-
denta Mesterului Manole", alta, Kat6 Radar" atat de mult asemang-
toare baladei culese de V. Alecsandri: Inelul $i naframa". (C. T.
C, V*, 24-25).

Keresztury Sandor, Politica de anropiere i etnografia.
La Romani, ca i la Unguri, folclorul prezinta acelas netaggduit

caracter al influentei slave. Un studiu de confruntare $i comparatie
ar educe lumini noug. (A. L. A. S. III, IV, No. 115).

Or deanu I., Pentru ctintecul bdtrdnesc. Pang acum, folc-
loristii nostri cei mai multi literati, s'au interesat numai de partea
literarg a cantecului, neglijand pe cea muzicala. E neapgratrt nevoie
ca folcloristi muzicali sit proceadg, In curand, la culegerea melodiei
caracteristice. (I. E. IV, No. 109, 3.)

Viciu A., Preludii (acorduri). Tnsemngri asupra fredonarilor
cari preced cantecul doinei, In Ardeal. (C. S.,I, 85-6).

Biografia lui Dimitrie Vulpian, autorul Muzicei populare".
biografice. Colectia sa de melodii ponulare .,Muzica popularg" a

Inceput-o In 1867 $i a terminat-o In 1908. (Iz. IV, 10-11).
Savin I., Dragostea poporului romdnesc. Studiul neter-

minat urmare$te rasfrangerea sentimentului de iubire In poezia $i
viala popularg. ((T. P. I, 83-86; 119-121; 167-169).

CaIinescu Raul I., Folklor pentru nomenclatura populard
romaneascd a animalelor. Cerceteaza diferitele numiri ale cucuvelii
si credintele populare In leggturg cu aceastg, pasare de noapte. (A.
0. II, 477-480).

Gerotg, Const., Inmormantarea la Romani si la noi. De-
scrie ceremonia unei Inmormantari Unice la Romani si constatg -rt
la noi s'au transmis cu exceptia unor mici modificgri loath ca-
racterele latine ale Inmormantarii. (A. 0. II, 450 459).

Dan Dimitrie, Stdna la Romdnii din Bucovina. 0 bung
monografie folcloristica. Cuprinde date numeroase despre tot ceeace
sta In legatura cu pastoritul: organizatie, indeletniciri, terminologie

credinte populare. (J. L. XII, 46-51; 97-106; 188-193; 259-263;
:380-384; 437-441).
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Candr ea I. A., Pdstorii (capitol din lucrarea Viata pAsto-
reasca la Romani in trecut i astazi"). Diferitii termeni cu cari nuniint.
pe ciobani"; tipul pastorului si traiul sat'. (J. L. XII, 313-319).

Pdstoritul Insemndri, Boll si leacuri la oi. Culese la stana
Tenie in Gorj. (0. Cartea I, Fasc. VII, 110-12).

Morariu Leca, Pdstori romdni in Carpatii Poloniei.
vorba de Guralii dela poalele Tatrei, azi slavizati cu desavarsire. Po-
pulatia cceasta primitiva prezinta un tip antropologic deosebit de al
locuitorilor dimprejur, tar lexicul ei indicil. o vadita descindere din
pgstori romani. (J. L. XII, 129-130).

Chestionar folcloric. Raspunsuri culese din Borzesti (Bachu)
de D. Mien. Privitor la Pdmdrtt, comunica credinta si conceptia
poporului clespre urzirea si sfarsitul lumii. (Sz. XXXI, 85-86).

B Ala n Gh., Graiul animalelor (Suceava). Miscarea calului
din cap, a boului din coada 5i a oilor, interpretata de popor in lega-
turd cu plata birului. (Sz. XXXI, 39).

Molin Romulus S., Hore voinicesti" dirt Banat cunoscute
in popor numai Nina la anii 1866. Multe balade istonce populare
s'au pierdut si se mai pierd, in Banat, din lipsa de culegatori. Pu-
blica hora voiniceasca" : Mihaiu Viteazul si boierului Dobricianu",
cu explicatiunea lui Marienescu, din 1859. (A. 0. III, 24-32).

Molin R. S., Bore voinicesti" din Banat: Vintild vodd.
E balada populara (hora voiniceascA) cunoscuta la tara numai pang
la 1850-1860. A fost culeasrt de N. Lupu langa Timisoara Si publi-
cata la Viena, in cercul Rornaniei June, 1865-1866. (A. 0. III*, 129-130).

Ior g a N: povestea lui Golca Arimbasa" i balada lui Radu
Calomfirescu din Oltenia dela Craiova (I. III fasc. IXX11), sunt de cr
rarg frumsete prin expresii si forme de limba indica o mare ye-
chime. (Rm. XVIII*, No. 9-10, 30 31).

Plop s o r, Dobrisan" Balada Dobriceanului", publicatä de
d. R. S. Molin in No. 11 al Arhivelor se aude si astazi Inca fn popor
in cateva variante. Deasemenea, variante ale baladei sunt culese de
Alecsandri Oprisanul"; Burada, S. D. Teodorescu, Vulpianu si Toci-
lescu. Apoi, cercetarea d-lui V. Bogrea asupra lui ..Dobrisan, fratele
Mircii-Vodrt", in Anuorul Institutului de istorie Na(ionald, Cluj 1922.
(A. 0. III*, 155).

Calinescu B., Insemndri naturaliste. Catelul pamantului.
Catelul pamantului pomenit si cleseris de credintele populare locale

este o simpla fictiune. Din Orzesti, (jud. Mehedinti), se inregistreaza,
ca termeni populari locali, denumirea de cdrligel pentru tamaioara
(viorea) si aceea de $tiricti pentru cotofana. (A. 0. III*, 441-443).

C and r ea A., Strdnutul. Credinte si sunerstitii populare din
lumea pggang si cea cresting. (A. L. A. S. III, IV, No. 126, 2).

Candr ea A., Petele din lund. Legenda despre petele din
lunä In folclorul universal. Cele europene, mai extinse, caH vorbesc
despre Iuda, Cain si Abel, de sf. Petru si Pavel, Ii au explicatia fn
Biblie. (A. L. A. S. IILAV, No. 125, 2).

C and r ea A., Lupul. Romanii, neam stravechiu de pastori,
au privit intotdeauna lupul ca pe unul din cei mai de temut dus-
mani ai lor. Dovada i numeroasele zicatori in legatura cu aceasta
fiara. (A. L. A. S. III. IV, No. 130, 2).

C an dr ea A., larba fiarelor Legende, datini si cre-
chute populare generale, din antichitate si pang astgzi. fn legatura
cu existenta, aflarea si insusirile miraculoase ale ierbii fiarelor. (A.
I. A.. S. III, IV, No. 135-141).
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Candrea I. Aure I, Broasca. Credintele poporului nostru
ale celorlalte popoare in legilturg cu broasca. Broasca in meteorlo-

gia medicina popularA. 0 seama, de locutiuni i proverbe in leglturg.
cu broasca. (A. L. A., S. III, IV, No. 132-134).

Coles-Virginus Christian, Hartuiala intre mamd
In poezia populard italiand i romand. Confruntare si in-

terpretare a poeziei populare italiene si cele romAne, care cuprinde mo-
tivul fetei IndrAgostite, opritil, in dragostea ei de dare mama. (Rom.
III, No. 8-9, 2-4).

Credinte strdmosesti. loi marii. Joi mdrita. Nunta urzicilor.
Striaarea peste sat. Superstitii si datine ale poporului, in legatura

--cu Joia din s'aptilmAna pastilor. (In. 8 Apr.).
Papahagi Pericle. Ileana Cosinzeana. Numele Ileana

Cosinzeana vine dela Helena Constandiana (.,11elena lvi ('onstandin"),
astfel cA, lleana Cosinzeana este amintirea milieu pe care a pästrat-o
ponorul, In legatura cu viata mamei impu'ratului sf. Constantin. (Dn.
-I. 3-7).

S im onescu Dan e, Despre serpi Credinte adunate din
Golesti si Susläneti, jud. Muscel. (Sz. XXXII, Bl. XX, 5-6).

Candr ea A., Eclipsele. Credintele despre eclipse, aproape
identice la popoarele din Europa ca si la acelea din continentele cele
mai indepilrtate, nu pot fi considerate decal, ca o reminiscentu din tim-
purile primitive". (A. L. A. S. III, A. IV, No. 131, 2).

German L. Norii in credintele poporului. Credinte popu-
lare despre natura fizicrt a norilor, despre felul i numirile kr. (C. S.
I, 153-158).

German Traian. Fulgerul in credintele poporului. Studiu
de folclor. (C. S. II*, 79-92).

German T., Vantal. Credinte populare ale RomAnilor in
.1eguturrt cu vânturile. (C. S. II*, 97-109).

German T., Volbura. Credinte nopulare despre originea si
rostul volburei" = vArtejului. (C. S. II*, 132-138).

German T., Ploaia in credinfrle poporului. Poporul
origina ploilor, folosul si stricilciunile kr, in chip fantastic si

.religios. Comunicg obiceiuri si datini prin cari poporul crede ea poate
opri si stArni ploaia: paparudele, caloianul si fierdritul. (C. S. II, 5-11,
18-25, 57-63).

C andr ea A., Caloianul. Descrierea datinei Caloianului la
RomAni. Originea si practica ce e doveditA ca mostenire romanit. Sco-
pul acestei datine e s atragil ploaia. (A. L. A. S. III, IV, No. 124, 2).

Candr ea A., Facerea lumii. Creatiunea pAmAntului In fol-
clorul romanesc. Urme pilgAne, credinte i erezii venite din Orient si
din Sud. (A. L. A. S. III, IV, No. 127, 2).

German T., Prognosticuri. (Continuare). Calendar meteorolo-
gic. Cillindarul de ceapr, Craindarul dupil putrarele lunii", CA-
'lindarul cu coji de nuci", Craindar de pita,'" (agronomie). (C. S. I,
.137-41).

Pamf ile T., Urdri i binete romdnesti (Din ineditele lui T.
Poporul, foarte sociabil, pune mare pret pe cuvintele de

Intampinare. De aceea si iubeste pe tinerii cuviinciosi. (T. P. 99-100,
118-119).

Candr ea A., Sfintii. Sitrbtori1e crestine si sfintii ce se
prAznuesc cu prilejul kr, nu sunt dealt inlocuiri si modificäri
-foarte vizibile adesea ale vechilor datini i credinte ptigane. (A. L.
A. S. III, IV, No. 123, 1-2).
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Elefterescu Era., Sdrbdtoarea 40 Sfinti, sau 40 de Mucenici.--
Datine i credinte in amintirea celor 40 de Mucenici. (C. S. I, 52).

C andr ea A., Calendarul babelor. Lista a sarbatorilor pe
cari le tin femeile la sate. (A. L. A. S. III, IV, No. 129, 2).

Candrea A., Sfdntu-Gheorghe. O multime de reminis-
cente din veacurile de copilarie ale omenirei s'au pastrat fn datinele

credintele poporului nostru $i ale altora care serbeaza in feluI
acesta ziva de Sf. Gheorghe, nu ca un praznic crestinesc, ci ca o sar-
batoare pagand in toatd puterea cuvantului". Concluzia se referA la
datinele vietii pastoresti mai ales. (A. L. A. S. III, IV, No. 128, 2).

Candr ea I. A., Zilele sdptdmdnei IVI. Superstitii, obice-
iuri si credinte populare in legatura cu fiecare din zilele saptdmânei..
(A. L. A, S. III, IV, No. 148-151, 153, 155).

Candr ea A., Ziva ursului. E urmarita raspandirea credin-
tei, la popoarele Europei, In legatura cu Ziva ursului" 2 Fehr.
zi, care, dunk' cum e senina oH mohorita, prevesteste durata iernei. (A.
L. A, S. IR) A. IV, No. 122, 2).

Elef t er es cu E m., Armindenul. Datini populare in legd-
tura cu ziva de 1 Mai Armindeanul. (T. P. I, 86-7).

Viciu A., Silitul datind dela prinderea postului. Descrie
Silitut, obiceiu de lasata secului. asa cum se practica pe TAT-nave. Obi-
ceiul e balcanic. Expresia: Suite more!" pe care o striga feciorii In
toiul petrecerii lor, e neinteleasd astdzi de popor. I se propune urma-
toarea etimologie slava: Selo in limbile slave este sat. Din silt cu
hulgarescul to, avem, silito, satul. Vorba a doua more" in bulg., croat.,
sarb.. neogrec. este exclamatia: mdri, mdi, hdi! Deei silito more ar fi
o strigare peste sat ca sh atragii atentiunea, cum s'ar zice: hai
mai (sa asculte tot) satul!". (C. S. II, 35 40).

Bianu Dr. I., Buten (La sdrbdtorile Crdciunulvi in $orostinl.
E relatat, pe larg, obiceiul Butii $i petrecerile in legaturd cu el, la

I-lomat-11i din Sorostin. (C. S. II, 123-132).
Coc or es cu Sc., Craciunul $i muzica. Craciunul a fost pH-

lej de manifestare nu numai in literatura si folclor, ci si fn muzica
culta si populara. (A. L. A. S. III, IV, No. 111).

Morariu Leca, Pentru folklorul lui Anton Pann. CAnte-
cele de stea" editia 1866, cuprind colinde caH i azi se aud In Bucovina.
Unul din cantece a trecut si in Bocete". L. XII, 457-8).

Viciu A., Obiceiuri de Pa$ti. (Toaca in pdresemi. Obiceiuri in
Dumineca Florilor. In loia-mare. Credinte. La Most". Vinerea-mare.
Sdmbdta Pastilor. Food de Sambdtd noaptea). Insemnari, descrieri,
culegeri de datini. (C. S. II*, 49-54).

Viciu A., Obiceiuri de Pa$ti. Traditii si credinte In legs:
tura' cu petrecerea zilelor de Pasti, adunate, cu concursul elevilor de-
liceu, din tinuturi ardelene, in special din acele ale regiunei de Vest
(Tarnava, Mures si Aries). (C. S. II*, 65-73).

Elef terescu E m., Sdn-Toaderul. Datine i credinte ale
poporului in legaturit cu aceasta zi. (Iz. IV, No. 9-10, 1-3).

Cetina I., Folklor mehedintean. Publica cantece populare,
culese acum 20 de ani, de blevii prof. D. Mateescu din T.-Severin. (Dt.
II*, 133-135).

Din cercetdrile Revistei. Ca raspuns chestionarului revistei,
se comunicil o lista a jocurilor din Banat, corn. Parvova. (Iz. IV, No.
11-12, 13).

Neagu I. D., Vrancea (urmare). Schita etnografica a tinutu-
lui si in special a satului Gdurile din Vrancea. (T. P. II*, 77-80).
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Ghiulamila Di.. I. D., Primdvara la Gopes (Macedonia).
Fragment din capitolul final al monografiei comunet Gope,F: Cele
patru anotimpuri la Gopes" in care se aratd tia(a locuitorilor afa cum
se scurge zi cu zi in tot arm/ si se descrie natura, indeletnicirile oameni-
lor, petrecerile si obiceiurile lor. (P. B. n., No. 1, 7-10).

Morariu Leca, Falsuri in. cdntecele culese de Marian.
Falsurile constau in introducerea de interjectii nepopulare, de elementa
lexice neobisnuite In poezia populard $i in abuzul de diminutive. (J.
L. XII, 390-393 .

Carda$ Gh., Manuscrisele lui Gheorghe din Moldova. Ma-
nuscrisul Academiei cu No. 4141, cuprinde o frumoasa culegere de pro-
verbe si zicatori, populare din Moldova, $i o clasificare a lor. (A. L.
A. S. III, IV, No. 115, 5).

V. Bogr e a, 0 mistificare grosoland. Sant demascate conclu-
ziile tendentioase ale lui A. Solymossy (Ungarische Jahrbucher", Iu-
lie 1923) cu privire la basmele romanesti. Basmele Românilor ardeleni
sunt de provenientti maghiarti, crede d. Solymossy, i ele n'au nici o
inrudire cu cele ale Romanflor din Moldova $i Muntenia, cari si ele,
la randu-le sunt import ruten i sud-slav ! (Bm. XVIII*, No. 1-2; 30).

Seprddi I., L'importance de Bela Bartdk dans l'histoire de
la mvsigue. 0 recunoastere a metodei scrupuloase si a talentului cu
care a adunat Bela Bartñlc muzica poeziei populare ungare, cat
aceea a popoarelor conlocuitoare. (Clt. I*, 295-297).

a ,,Dari de seama" T. Papahagi despre Bela Barta, Yolks-
musik der Pumaenen von Maranyures (Munchen, 1923): Foarte bine
inarmat. B. Bartok reuseste sti ne infatisere in cele mai mici detatii
si cu o preciziune extrem de riguroasa muzica maramureseantt sub
diferitele P i asneete". Valoarea aeestui volum... si in amanun-
titele exPlicatiuni si caraeteriztiri" din introducerea ei. (GS. I, 155-156).

Scrisori folkloristice. Dl. St. St. Tutescu publica scrisoarett
din 17 Iulie 1908, prin care M. Lupescu, L. Mrejeriu si Tudor Pamfile
Ii anuntau apropiata aparitie a revistet de folclor Ion Creangd. (T.
P. I, 55).

Recensii.
Arta tdraneascd la Romani de S. Oprescu. (Lm. IV, 444; I. E.

TV, No. 116, 4; 117, 4; Rm. XVII, 538. V. Bogrea; Vt. 14 Apr.).
Petronius.

Ortginea poeziei populare de P. Cancel. (V. R. XV, vol. LV,
339-40); Rm. XVII, 459-60; Cg. R. II, 416).

Ethnographie von Makedonien, geschichtlichnationaler, sprach-
lich-statistischer Tell, de G. Weigand. (I. E. VI*, No. 157, 4) ; (J. L.
XIII*, 532-3).

Dirt folclorul rornanic i cel latin de Tache Popahagi. (A. L. A.
S. III, IV, No. 149, 8 ; P. B. I, No. 6, 13). George Baiculesc
(Cg. R. II, 894 5).

Ldutarii nostri de Pr. C. Bobulescu. (I. N. Fasc. 3, 240).
De Sarbeitori. Colinde de N. I. Dumitrescu. (T. P. I, 42-3).
Colinde, cdntece de stea si cdntecele irozilor. (B. Sc. XLVIT,

No. 44, 6).
Bordeiul in Oltenia, de N. Plop$or. (Fl. II*, No. 9, 18-19).
Din trecutul nostru, legende, traditii si amintiri istorice d e .

Radulescu-Codin. (Lm. V, 180) ; (R. I, X, 239) ; (Lm. V, 180). I. G.
N.Iorga: C. liddulescv-Codin si preot I. Rduteseu, Dragosla-

vele", COrnpulung 1923. Releva importanta istorica, culturala $i fol-
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clorica-etnografica a monografiei Dragoslavelor". (B. I.
(I. N. IV*, 337). Gh(ibanescu); (Lm. V*, 180-1).
II*, 47).

Kirileanu: Povesti basarabene de St. Theodorescu.
Folklori$tii no$tri, biografii $i portrete de St. St.

V, 287).

X, 54,-6). --
I. G. ; (T. P.

(Lm. IV, 389).
Tutescu. (Lm.

VI. Pentru limba literard.

Puscariu Sextil, Cum th scriem ?I Generalitdli. Evolua-
rea necontenita a limbei, atat a celei literare cat si a celei uzuale, re-
elama o revizuire a ortografiei stabilite de Academie in 1904. E propu8,
ea Indreptar, un fonetism moderat, intrucat nu toti vorbim aceeas
limba, nici chiar cand e vorba de limba literarä, 5i intrucat trebuie sa
tinem seama de evoluarea mai sus pomenita. (S. d. M. I*, 64).

Puscariu Sextil, Cum sa scrievt? 2. Literci mare (majus-
culd). Se dau orientari asupra cazurilor child trebuie sa se scrie
cu litera, mare. (S. d. M. I*, 89).

Puscariu Sexti 1, Cum sa scriem? Gramatica noastra
n'a izbutit s. indice, in mod satisfacator si definitiv, regula genetive-
lor i dativelor femenine in ei i ii. Piedica cea mare e conflic-
tul dintre uzul general si limba literara, I anume : poporul tinde s.
generalizeze, indiferent de declinare, genetivele i dativele in ;
limba literara, simtind fenomenul acesta ea un indiciu de vulgaritate,.
manifesteaza simpatii vadite pentru formele in ei, chiar si atunci
cand pluralul e in 1. Para la o solutionare naturala si normalä a
acestei desorientari, trebuie sa se adopte terminatia In ii pentru re-
meMnele cari la genetiv suMr modificari in tulping (ex : vacii, cdii)
terminatie In iei, pentru femeninele in ie (ex : sotiei). (S. d. M.
I*, 119).

Pusrariu Sextil, Cum sri scriem f' Accentul. CHUM pNs-
criptiile Academiei In legatura cu Intrebuintarea accentului gray. In-
tru cat prin accent urmarim a inlatura confuziile de sens ce ar pu-
tea rezulta din pricina omografiei, ar fi bine cn utilizarea lui sa, fie
läsatri la libera apreciere a scriitorului care II va folosi sau nu, dupi
cum vrea sit fie mai mult ori mai putin clar. Tntre monosilabe, care
n'au accent, s'ar nutea fare exceptie pentru se scrie filr'a accent
eand are Intelesul lat. et", franc. et", germ. und", i cu accent rand
corespunde latinului ,.etianu", franc. aussi", dója", encore". (S. d.
M. I*, 136).

Pus c ari U Sexti 1, Cum sti scriem? S nu Z. Sunt indicate
cazurile in caH trebuie sa scriem consecvent cu s i nu cu z, cum obis-
nuesc gresit Romanh ardeleni i bucovineni dupa, consonanta. (S. d.
M. I*, 176).

Puscariu Sextil, Cum sd scriem? Tot S $i Z. Nici Aca-
demia, nici uzul n'au stabilit Inca regule definitive in privinta scriern
cu s sau z intre vocale i inainte de consonante. Intre vocale, chiar
atunci and avem un neologism romanic sau latin, trebuie sr), scriem
cu z acolo unde pronuntam sunetul acesta. Ex. : preciziune, generozi-
tate... Inainte de consonante si scriem cu z cand urmeaza b. d. g.
(Ex. : izbanda, brazda, zgarda) exceptie pentru compusele cu des
(desbrac) iar inainte de celelalte consonante s. scriem cu s, chiar
inainte de 1, m, n, r, v, cand ni se pare uneori ca pronuntam z. (Ex. ;
casnä, smeu, etc.) (S. d. M. I*, 202).

La Insemnari" Graiul ardelenesc. Cu ocazia vizitei As-
trei" la Bucuresti, d. prof. S. Puscariu a vorbit, la Fundatia Carol",
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.clespre graiul ardelenesc. Nu se poate vorbi despre un dialect ardele-
_nese, ci numai despre ardelenismele hmbei vorbite in Ardeal. Aces-
-tea, creatiuni ale scoalei filologice din Blaj si ale convietuirii cu Ma-

hiarii Germanii, ar fi bine sg fie cat mai curand inlaturate de
cgtre Ardeleni din vorbirea lor. (T. N. V*, 730).

Tezaurul necunoscut al limbii noastre. Se constatg sgrgcia
lexicalg In care vegeteazg limba noastrg literarg. De 50 de ani incoace
nu s'a mai ivit nici o Innoire, nici o imbogatire. Stagnarea aceasta
-pare a-si afla sfarsituI odatg cu initiative d-lui Sextil Pu$cariu de a
-rgspandi chestionare linguistice In tot cuprinsul OHL Rilspunsurile
sunt destinate alcgtuirei unui atlas linguistic, si totodatg punerei In
circulatie cat i reactivgrei a o sumg de termeni vii in uzul curent, rg-
q-nasi pang acum necunoscuti oH pargsiti de limba literarg. (In. 2 Mart.).

Drgganu N., Limba noastrd. Prin fonetica, prin lexic, prin
-capacitatea sa de sporire i Innoire, si prin constructia sintacticg, limba
Tomaneascg e una din cele mai vii i fgrg, exagerare mai f ru-
moase limbi. Datoria noastrg a tuturor, e s'o cultiväm, avand mereu,
-ca punct de reper, limba poporului. (C. R. 1*, No. 2, 1-2).

Lacea C., Uniformizarea limbii noastre, se impune acum dung
nnire. In primul rand, trebuie sä cautam a uniformiza rostirea. Ca
model de pronuntare e drept sg fie luatg pronuntarea Bucurestenilor ;
-der cu rezerve. (S. d. M. 1*, 285-86).

Ban ciu Axent e, Greseli de Umbel. Condamng pluralurile
limbd: ortografice afurisitul de apostrof. Intalnim In re-

-viste si In opere literare ortografii ciudate, mai ales In ce priveste
-pronumele personale conjuncte si formele verbale prescurtate. Peste
tot In cazurile acestea se intrebuinteath apostroful In locul trgsurei

unire. (S. d. M. 1*, 43).
Banciu Axente, Din Dictionarul greselilor noastre de limba.

'Ortografie Observg gresita Intrebuintare a trgsurei de unire In or-
tografie, argtand ea rostul ei e de a figura In acele vorbe cari, desi
-se rostesc ca un singur cuvant. sunt compuse din doug sau mai multe
Tuvinte". (S. d. M. 1*, No. 7 : 158).

Banciu Axent e, Greseli de Umbel. Condamna nluralurile
Temenine : ranele ; manele, etc., ea maimutgreli" neiertate dupg feme-
ninele cu doug forme (In e i i) de plural, ca : scoale
nalme palmi etc. (S. cl. M. 1*, 60).

Banciu Axente, Din Dictionarul greselilor noastre de limbd.
Atrage atentia asupra ciudatei aparitii, pe alocuri, a formei fi In

loc de i forma scurta a pronumelui personal de pers. a 3-a dela
sclativ singular. (Ex. : ii a tinut loc de retetg", Apar. Nationald 15 Apr.
1924, p. 41). (S. ci. M. 1*, 193).

Banciu Axente, Din dictionarul greselilor noastre de limbd:
Asupra. Citate area o tot mai frecventg, Intrebuintare prepozitio-
-nalg a adverbului asupra In constructii necorecte, importate de peste
-granite. (S. d. M. I*, 398).

Axente Banci u, Manualele de scoald de azi. Constatg in-
spgimanattorul numgr al greselilor ortografice si de tipar cari misting

manualele de scoala. Ele sunt o nenorocire pentru cei chemati sa
-predea cj pentru cei veniti sg trivete limba romttneascg. (S. d. M. T*, 424).

Banciu Axente, Din dictionarul greselilor noastre de limbd:
'Cdtre. Exemple arata cum prepozitia cdtre tinde tot mai mult
-sg cuprinda Intelesul lui cuiva, In literature ziaristica. (S. d. M. 1*,
'457, 482).

Banciu Axente, Din dictionarul oreselilor noastre de
Formele negative, alcgtuite cu prefixul ne- trebuiesc scrise In-

rteun singur cuvant. Ex. : neavand, neintalnind etc. Formele negative
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compuse se ortografiazd variat, dupd cum cuprinci un complement cir-
cumstantial ori un adjectiv calificativ. Astfel, vom scrie separat rand
e vorba de complement : ex. ne mai auzit, i intr'un cuviint cAnd e
vorba de calificativ, ex. : lucru nemaiauzit. (S. d. M. I*, 524).

Banciu Axente, Dirt dictionarul greqelilor noastre de limbd
IX. XI. Presa si vorbirea zilnic. sporeste mereu cazurile in cari
d. o Intrebuintare personald, verbului impersonal a trebui. Se atrage.
atentia i asupra constructiilor gresite cu trebuie i se explicd o In-
trebuintare a lui trebuie proprie Ardelenilor, ex. : Trebuie cd a ado-2-
mit de nu mai vine". (S. d. M. I*, 675, 540).

Banciu Axente, Din dictionarul greselilor noastre de limbd.
X. Prin exemple numeroase i comentarii dare asupra Mr, calla,
sb: Indrepteze gresita articulare a pluralului cuvintelor care Inaintea
lui al pluralului au doud sau trei consonante, ultima fiind o

sau r). E necorect : unii membrii ai partidului", sau avem dreptuT
de a fi mAndrii"... etc. (S. d. M. I*, 581-82).

Sperantia T h. D., Alte chestiuni de Timb. Disparitia lui
i scurt (vil', stiL. vi, sti) e datorith Academiei care n'a mai admis
semnul scurtdrii. Disparitia lui i plenison din cuvinte ca stiintä, cu-
nostiintä etc. se datoreste scoalei care nu db.' destuld atentie ortografiei.
0 inovatie apare uzual In domeniul prenozitiel, unde, de o vreme,
se ivesc schimburi intre propozitii. De la cazul : pahar cu apti". pentru
pahar de apti", motivat. la rigoare de progresele i rafindrile civilizatiei
au Inceput s circule alterbri si non-sensuri ca: depozit cu lemne",
esire prin use" s. a. m. d. (A. 17 Apr.).

Pops Septimiu, 0 ()nerd de purificare a limbei. a Inceput
in Ardeal dela Imire Incoa re. Fierare rautd sd-si Insuseascd limba u-
zuald si literard din Verbiul Begat. Pilcat ct lipseste trneori criterid
In dorinta aceasts. Astfel sn aiunge la constructii gresite de acord :
subiertul in riural. rredicatul la singular : la cazuri de rnetanlasme
verbale neingb'fluite de gramaticii. cum e eszul urei serii de verhe cm
rrmilwarea a II (mentin. sus'in, urevtirl. anar etc.) intrebuintate dupti
fjrnii relor de on craren a 1"Tr.. si insfiircit so nrvorifit o QParnN qp-
nr%Itrle re si iniunAtoare frantuzisme (ex. : o niesd bine, o familie bine).
(S. d 'NT. I*, 16).

Batzaria N., In chestiunea limbei literare. (Aportul dialectului
aromAnesc macedo-roman). Limba literard s'a abdtut dela o evolu-
tie fireascrt ; prin multele neologisme si prin sintaxa evident influen-
tatti de cea francezti a runt legtitura cu limba cronicarilor si a ye-
chilor (Atli biseriresti. Nici Incercdrile de reinviere a elementelor slave
nu-s binevenite. 0 Indreptare i o fixare a limbei literare trebuie sd
se bazeze pe aportul dialertelor. Se prouune admiterea, din dialectut
aromAn, ..a cuvintelor cari n'au echivalentul corespunzdtor In 1. ro-
mAnd ; si a acelor cuvinte si expresiuni a (4tror origine latind le dal"
oarecum rlrent111 s'A fie preferate erhivalentilor românesti de originX
strAinr. (A. L. A. S. HI, IV, No. 114, 4).

Romdsianu I., Ortografia romdnd I-VHI. Deschide dis-
cutia In jurul fixirii, pAnd In amtintrote. a ortografiei, pronuntAndu-se,
aproane fdrd rezerve, pentru adontarea fonetismului absolut. (A. L. A.
V*, 172, 7 ; 174, 6 ; 176, 2 ; 179, 7 ; 180, 7 ; 181, 7 ; 185, 2 ; 188, 7).

Romosian Ion, Intr'o chestie de limbd Sugar sau sugaci?
Forma suryari in Inteles de copil rare suge".copil de tatri.", a Inceput
sd fie ocolitd de oficialitate, probabil din pricina sensulti peiorativ aT
aceluias cuvAnt care mai Inseamnd si om cdruia ii place sd bea". lrr
locul lui sugaci, e tendinta sd se introducd forma sugar. (Dm. 3 Fevr.)..
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Radulescu-Pogoneanu I., Sugari sau sugaci? At At
sugar cat i sugaci aplicat la copiii cad sug, sunt epitete necunoscute
limbii romanesti : Poporul zice, in cazul acesta : .,copil de tate.
Cum insa expresia pare brutala lumii culte, s'a simtit nevoia inlocuirii
ei. Asa fiind, e recomandabil s. spunem copil sugar" (dupg, cum avem
miel sugar"). (Dm. 29 Ian.).

Scriban Arhim., Episcop pentru limba romdneascd. Se
releva, dintr'o circulara a episcopului Vartolomei al Ramnicului, pasa-
gii in cari preotii sunt stäruitor indemnati sa. nu se departeze de ye-
chiul graiu bisericesc, recurgand la neologisme od subtilitati de expri-
mare, cari sunt cele mai adeseori straine de limba si intelesul credin-
cio$ilor. Ca model de limbit, e data limba simpla a Evangheliei. (B. 0.
R. XLI, 1080).

Pasc u, P r o f. G., ... ie sau... iune. Considera pedanta ter-
minatia : iune. Cere sa, se scrie : protectie, portie, operatic, i nu :
protectiune, portiune, operatiune. (Dm. 28 Ian.).

Pentru si contra lui-iune". Un cititor protesteaza contra su-
primärii terminatiei iune la substantive, invocand desordinea ce ar
provoca-o in coniugarea formelor verbale corespunzatoare. Spunem :
natiune a nationalize ; dar dadt alegem natie, vom spune si a natid?

ldeea RUT Open nd, raspunde cà aceste forme verbale, intru cat au pil-
truns adanc in 11mM, sunt forme de sine-statatoare, asa incat cores-
punzatoarele lor, substantive, pot evolua conform principiilor esentiale
de limba. fara ea 0 le aduca prin aceasta nici cea mai mica stinghe-
rire. (I. E. IV, No. 134, 3).

Gheorghe Lazar, de loan Georgescu. In legatura cu tenacita-
tea Arclelenilor, cad nu vor s. admita Asociatia In locul AsociatiunPi,
se preconizeaza ciii, atat estetic eat si filologic, e normal cn un cuvant
0. fie cat mai intim incorporat tocindu-si pe incetul forma prea
greoaie. Deci, th adoptam terminatia tie, nu (lune, cu singura
exceptie a razurilor rand un neologism a intrat paralel cu dona
semnificatii in limbii. Se riteaza exemplul : ratiune si ratie = por-
tie, cantitate din"... (T. E. IV, No. 133, 4).

Läzreanu Barb u, 1 Sdngur. In poezie incepe sti se TIP-
pamanteneasca forme scingur pentru singur. E sustinuta de poeti mol-
doveni, ca. C: Gheorghian-Geo si Dem. Botez. (A. L. A. S. III, IV, No.
112, 2).

L z reanu Barb u, 2. Un plural. Dintr'o poezie postumä a
lui Eminescu Colinde, colinde", se releva un neajuns pricinuit rimei,
din cauza a doua forme nefixate de plural. una in e i alta In i
care ataca ronsonanta precedenta, astfel ca nu merge : colindelor cu
oglinzilor Se propune, ca pe viitor 0 se adopte ori pluralul neutru :
colindelor en oglindelor : ori pluralul femenin : colinzilor cu oglinzilor.
(A. L. A. S. III, IV, No. 112, 2).

Pentru romanizarea termenilor stiintifici. Sunt, in termino-
logia tehnica. prea multe nume de aiurea care inlocuesc cuvintele cu-
rat romanesti. 0 elirninare a lor ar infrumuseta si limba tehnica,
ar limpezi si usura invatarnantul industrial". Propunerea aceasta
Mee d. Octav Onicescu, redactorul revistei stiintifice Natura". (Lm.
IV, 335).

G. C.. Insemnari In jurul limbei literare. Traducerile. Spi-
ritul si Imaa in care trebuiesr traduse operele literare streine. mai
ales cele clasice, constitue 0 Problema literara pei manenla pentru noi.
0 solutie si o indicatie fericitä a dat, pan g. acum. d-1 Murnu cu tra-
ducerea ..Tliadei", in rare a erunat e5, se mentina in cadrul celui maA
curat graiu romanesc". (M. L. I*, No. 2, 2).
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Slavici I., Cum se scrie romdneste. Precizeazg intelesul
Amor notiuni gramaticale. Din analiza si compararea gramaticelor
d-lor Philippide si Densusianu-Candrea, inchee cg nici una, nici alta

poate fi recomandatg pentru invgtgrnantul limbei romane. (A. L.
V*, No. 164, 1-2 ; 165, 5 ; 166, 3 ; 172, 2 ; 173, 5 ; 176, 1-2 ; 182. 5 ; 185, 2).

Slavici Io n, Un curs de limba romand. Printre definitiile
,pripite, ce se dau la Capitolul Morfologiei din cursul de limba romand
dd. Cauarea i Densusianu, se remarcg i aceea a articolului. (A. L.
A. S. tIV, No. 117, 3).

--"Tf avici Io n, Lapsus caiami. Tot in jurul Cursului de
romang." al d-lor Candrea i Densusianu. Se mgreste, intru sus-

tinerea criticei, numgrul citatiilor caH cuprind definitli gresite pri-
pito si confuze la capitolul morfologiei. (A. L. A. S. III, IV, No. 123, 3).

Regulele ortografice romdne. Se publicg, pe rand, capitole din
--ortografia romang, cu indicarea bibliograficg. 4-6, cuprind literele
alfabetului si semnele ortograf ice. Urmare", 7-13 puncte, vorbesc des-
pre regulele utilizgrii punctului, a celor cloud puncte, a comei punc-
-tate, a semnului exclamdrii, intrebdrii, citatiunei i al liniutii. (Inv. IV,
No. 17-20).

VII. Traduceri in române0e.

Ionescu Cons t. D., Pe marginea Odiseii. Traducerea Odi-
-seii, de cgtre d. G. Murnu, e un fapt de o covarsitoare importantg ar-
listicg i culturalg. (Dt. II*, 143-145).

Odiseea (Cultura Na(ionald). NeinteIes i regretabil Himtine
'faptul cg d-1 Murnu n'a mai mentinut, ca in Iliada, traducerea in he-
-xametru. (I. E. VI*, No. 147, 4).

Em. B(ucuta), Platon (Apdrarea lui Socrates, Kriton, Phai-
-don), in romdneste de Cezar Papacostea. Recensia relevg buna tra-
ducere a d-lui Papacostea si insistui asupra importantei traducerii cla-
sicilor in literatura noastrg. (Cg. R. II, 661-3).

Scarlat Struteanu, Prometeu siPersii lui Eshil, traducere
,dc I. Foti. Traducerea d-lui Foti e slabg. Ii lipseste sentimentul poe-
ziei si se resimte de neintelegerea depling a greuthtilor morfologice ale
textului clasic. (M. L. I*, No. 3, 3).

N. I. H. Tacit Anale", traducere de E. Lovinescu. E condam-
natg metoda d-lui Lovinescu de a suprima in traducere, unele pasagii
prea crude din text. Nu-i nici stiintific, nici pedagogic. Traducerea
-e de altcum foarte bung. (Rm. XVIII, No. 3, 19).

Grimm P., Byron si byronismul. Scurtg privire asupra tra-
-ducerilor in romaneste din Byron. (Clt. 1,255-259).

Botez I., Shakespeare in romdnelte. Primele traduceri
primii traducatori ai lui Shakespeare in romaneste. (V, R. XV, Vol.
LIV, 277-94).

Botez I., Shakespeare in romdneste. 0 aspr g. criticg pentru
traducerile neromanesti, negramaticale i foarte adesea triviale ale
-d-lui A. Stern, din teatrul lui Shakespeare. (V. R. XV, Vol. LIV, 277-9i).

Bot ez I., Shakespeare tradus. CHUM pe larg si temeinv.,
traducerile din Shakespeare ale D-rului A. Stern. (V. R. XVI*, Vol.
LIM, 3?-77).

Hodos Alexandru, Literatura musafirilor. In jurul tra-
ducerilor d-lui dr. Adolf Stern. Sustine in totul critica fgcutä de
i. Botez. in Viata Romaneascil", traducerilor din Shakespeare ale
4-rului A. Stern. (T. N. V*, 340-343).
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Stern Adolphe, Shakespeare in romanefte. III. Critica
$i comentar a traducerii lui Hamlet de V. Anestin. (A. L. A. S. III,
IV, No. 116, 2).

Stern Ad., Shakespeare in romdneste. Romeo $i Julieta.
Traducere in forma originala de M. Dragomirescu. Intervenind Ia
polemica dintre d-1 Iorga $i M. Dragomirescu, d-1 Stern crede ,si ga--
se$te contrar d-lui Iorga c d-1 Dragomirescu a tradus dupa ori-
ginal. (A. L. A. S. III, IV, No. 123, 5).

Lazareanu Barbu, Romeo qi Julietta in versiunea d-lut
Mihail Dragomirescu. Privire asupra traducerilor piesei Romeo 41
Tulietta" in lit. romana, dela 1847 pana astazi. Versiunea, In formd ori-
ginald a d-lui Dragomirescu, prezinta multe scaderi. (A. L. A. S.
IV, No. 144, 4 ; 146, 3 ; 150, 5).

Ionescu Const.D., 0 carte geniald in romaneite Dante
lnfernul, traducere de G. Cosbuc. Ediie ingrijitd $i comentatd de Ra-
miro Ortiz. Aparitia Infernului" lui Dante, In traducerea lui G.
Cosbuc, e o sarbätoare a culturii romane$ti. E una din cele mai bune-
traduceri a lui Dante, din literatura universalä. (Dt. II*, 232-238).

C(ar da $?) G., Carlo Goldoni in. Romania. Goldoni e tradus
Ia noi pentru prima ()aril, in 1836, de Costache Moroiu (Vaduva
cleana"). In 1858 traduce G. Budeseu Geniul bun si geniul rau" si in
1887 Sibiu d-rele Al. $i Luc. I. Romanescu Posacul bun de inima".
D-1 Iorga traduce fn 1907 Hangita". (M. L. I*, No. 6-7, 2).

R(amiro) 0(rtiz), Leopardi in Romania. Comunica ma-
terial bibliografic românesc referitor de Studii si insemndri critice des-
pre Leopardi, la Traduceri din Leopardi si la capitolul Leopardi in. li-
teratura romdnd. (Rom. IV*, No. 11-12, 23-24).

Bibliografia manzoniand romand. Sunt Inregistrate comenta-
riile asupra traducerilor romanesti din Manzoni, cat i traducerile in-
sa$i. (Rom. III, 23).

Craioveanul, A/. P. Telega. Prosatorii spanioli contempo-
rani. D-1 AL P. Telega a Implinit, cu talent, un gol dureros In eu-
nostintele noastre literare, traducand pagini caracteristice din autorii
spanioli contimporani. (C. L. LVI*, 249-250).

S. M(ebedinti): Bojena Niemrova, Bunica" (Traducer&
de loan Urban larnik). Iarnik a tradus admirabil, cu reminiscente
din limba lui Creanga nuvela cea mai frumoasa a literaturei cehe :
Bunica". (C. L. LV, 419).

VIII. Traduceri din romane$te.

Ci sek 0. W. : 0 antologie mondiald. Ivan Goll.' a Intocmit
In Les ding continents" o antologie a poeziei mondiale contemporane.
Alegerile sunt efectuate dung slabe criterii. Poezia noasträ contem-
porana, e reprezentata printr'o singura traducere din I. Minulescu.
(Cg. R. IT, 797-98).

Chants roumains" de HOlene Donici. Volumul cuprinde fru-
moase traduceri din Alecsandri, Eminescu i Bolintineanu. Sunt
poezii originale cari marturisesc nostalgia pamantului natal. (Gn.
III, 73).

Revue Bleue. 1. Septemvrie, publica traducerea In frantuze$te
nuvelei lui Caragiale La hanul lui Manjoala" (A l'auberge de Ma-

nuel") luerata de M. Voilquin. Traducerea se apronie. pe alocurea, de,
vioiciunea originalului. (A. L. A. S. III, IV, No. 148, 8).

Antologia rum ena, de Ca-i.- o Tagliavini. Lucrarea are $1 a.
editie franceza 5i o alta germana. Introducerea" da o excelenta pri
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vire istoricg si bibliograficg asupra epocelor literaturii romanesti. (A.
0. III*, 278).

Traduceri din romdneste in italieneste. Revista .11 Concilio,
din Florenta a publicat traduceri din T. Arghezi, Regina Maria, I. Re-
breanu si Ionel Teodoreanu. Editura Campitelli din aceea$ localitate
a publicat un volum de nuvele romanesti de M. Sadoveanu. (Tr.
LV*, 563).

C. D. F o r t, Novelle romene, di Michele Sadoveanu in traduce-
Tea d-lor A. D. Marcu si Gius. F. Cecchini. Traducatorii fac o bung
si largg expunere asupra biografiei lui Sadoveanu, asupra operei si ar-
tei sale, cat si asupra afinitatii lui literare cu Giovanni Verga. Au fost
traduse liber in italieneste : Hotul", Bulboana lui Valinas", Scigal"
si Mormantul unui copil". (A. 0. III*, 175-176).

Marian Liviu, Cea dintdiu culegere si traducere de versuri
romdnesti in nemteste. Primele traduceri germane de literatura po-
pularg romilneascd, apar pe la mijlocul sec. XIX. Inceputul 11 fac
fratii Schott cu Walachische Maerchen" (Stuttgart 1845), folclor Midi-
tean. Dar cea dintai culegere de versuri romanesti din Ardeal si cea
mai veche traducere de versuri românesti populare si culte, rämane
pang acum brosura Romaenische Dichtunaen. Ins Deutsche uberset'd
von S. M.", Sibiiu 1851. (A L. A. V*, No. 191, 6-7).

T. N. Pauli a n, Dr. Albert Flachs : Antologie Rornaenischer
Lyric 1740-1900. Recensie elogioasg. (Flm. II*, No. 8, 20-21).

(Despre aceiasi lucrare). Traducerea... e greoaie si cititorii
germani rani ar fi indemnati sg ia cartea in mang ar cangta o impre-
sie gresitä despre poezia româneasee. (M. L. 1*, No. 2, 3).

Intr'o nag sunt criticate aspru : Anthologie Romaenischer Ly-
rik" 1740-1900, traducerea d-lui Albert Flachs, si editia a doua a tra-
ducerilor din Eminescu, datorite d-lui Maximilian Schroff. (Gn. IV*, 95).

Runwenische Balladen de Otto Hauser. ,,Cu o introducere
despre noezia popularg románg gäsim adunate : Pgunasul Codrilor,
Dolca, Ma ng stirea Argesului, Balaurul, Iordache, Constantin Branco-
veanu s. a. Traducgtorul s'a strgduit sg, ngstreze ritmul poeziei popu-
lare si a izbutit de minune". (A. L. A. S. III, IV, No. 151, 7).

Nedelescu S., Vlahufd si Eminescu in germand. D-1 Dr.
L. Antonier, din Giurgiu a tradus, In mod constiincios si cu simt
estetic, poezii alese din Vlahutg si Eminescu, ne cari le-a publicat apoi
In Rum aenischer Lloyd. (A. L. A. S. III, IV, No. 140, 4).

La Cronicg, V. Bogr ea: D-1 profesor Virgil Tempeanu dg o
excelentg traducere germang a catorva nuvele de C. Negruzzi : Ale-
xander Lapuschneanu, eine historische Nouvelle, und andere Geschich-
ten". (Rm. XVII, 528).

Bit ay Arpa d, Acs Kdroly (1824-1894). E primul poet un-
care a tradus artistic din poezia popularg romang. (Clt. I,

268).
Traducerile din romdneste. Curentul traducerilor din roma-

neste se afirmä cu deosebire printre literatii maghiari. (In. 23 Ian.).
La Cronica mgruntg : Sunt In curs de pregatire antologii ale

poeziei romanesti. Una in ungureste, datoritg poetilor Keresztury San-
dor si Franyel Zoltan ; una in ruseste, lucrare a scriitorului rus Teodo-
rof ; si talnagcirea, in Intregime a lui Eminescu In italieneste, de prof.
Ramiro Ortiz. (Gn. IT, 174-175).

Poefi romdni tradusi in limba maghiard. La Oradea-Mare, a
apgrut o autologie a poetilor romani contemporani, traducere In un-
gureste a lui Alexandru Keresztury. (M. 8 Fevr.).
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Traduceil din romdneste in unguresle. No. din 1 Iunie al re-
vistei literare Iiirnok" publica patru bucati, din vol. Poeme in proza"
al d-lui E. Isac, treatise cu multá ingrijire de prof. D. Iaklowsky. Dea-
semeni, publica traduceri, din L. Blaga poetul Aprily in Ellenzék", iar
o d-ra Lya Muller lucreaza, la traducerea, in limba germana, a Fa-
eliei de Pesti". (A. L. A. S. III, V, No. 184, 8).

Initiativa unui primar romdn. D-1 dr. E. Negrutiu, primarul
orasului Odorhei, a intreprins o serie de traduceri din literature noes-
tra dramatica in limba maghiara. Unele din aceste traduceri Baia
Domnitei" de C. Wallet si Cain" de Sabaru au si fost reprezentate
de o trupa maghiarrt la Dej. (Dm. XX*, 21 Febr.).

La Insemnari" : Carol Rénai. Se anunta moartea delicatulni
poet ungur, care prin bune i frumoase traduceri din Eminescu, Vla-
huta sl Cosbuc, publicate in revistele mari din Budapesta, a contribua
la incercari de apropiere si cunoastere culturala intre noi i Unguri.
(A. L. A. S. III, IV, No. 129, 7).

CiUra A I., -I- Carol ROvai. In 1905, apare in editura Lucca-
rul" volumul poeziilor lui Cosbuc, tradus de Révai In ritm

Volumul e precedat de versuri originale, cari vadesc entuziasta adrni-
retie a poetului pentru Cosbuc. In 1901, Kacziany Géza publica In re-
vista Vasernapi Ujseg" din Budapesta traducerea poeziei Noi vrem
priment" de Cosbuc. (Cs. VII, 122).

B uzdugan I., Seriitorii romani in ruseste. Crestornatia
D-lor N. Dunareanu si Liviu Marian cuprinde traduceri nu tocmai
literar efectuate din 32 de autori romeni. incept-Ind dela C. Negruzzi
pana la cei contemporani. (FL VIII, 149-150).

Literatura romdnd in Cehosloracia. De curand au fost publi-
cate nuntrt acum o suta de ani" a lui I. Ghica i Soacra cu trPi
nurorr a lui Creanga, traduse de D-ra dr. Jindra Flaishanzova, pre-
cum si poezia La noi", a lui Goga, tradusa frumos de d. Ian Smrek.
(In. 31 Mart.).

Literatura romdmi in limba olandezd. D-1 Pypers, gazetar o-
landez, a cerut sit i se puna la dispozitie o colectie de nuvele i poe7ii
rometnesti spre a le traduce si publica in periodicele olandeze. (A. L.
A. S. III, IV, No. 115, 7).

Caragiale in chinezeste. Profesorul dr. Won Kenn, dela Uni-
versitatea din Peking a tradus in limba chineza si a publicat in Re-
vus" din Peking, nuvela lui Caragiale Nefericirea unei regine". (A.
L. A. V*, No. 198, 8).

TX Romanii in literaturile streine.

La Roumanie vue de l'étranger. Dupe razboiu, se afirmrt tot
mai mult interesul stramilor pentru tare i poporul nostru. In special
literature formeaza obiectul curiozitatii lor. (Clt. I*, 98-99).

Darie Ion (Cezar Petrescu), Literaturd de import-export.
Fart controlul unui serviciu propriu de propaganda, nume necunos-

cute la noi, isctlesc in revistele streine proza reprezentativa" pentru
literature noastra, iar cronici literare vorbesc strainatatii de talente
romanesti aproape nebagate in seama in (era.. (Gn. II*, 225-226).

B(ucuta)Em., Cursuri de literaturd romdnd in streindtate.
Vecinii nostri tin in Universitatile lor, cursuri despre limba i literature
noastra. Ar trebui st-i imite i Universitatile noastre In ce priveste lim-
ha si literature lor. ((I. E. V, No. 120, 3).
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Alexandru Ba lis, Charles Drouhet. Le Roumairt dans la
littérature frangaise (Mercure de France, I Mai 1924). D-1 Drouhet
cerceteaza intreaga literature franceza in care sunt infatisate tipuri
de Romani. Dansul constat c exagerärile predomina de o potriva Ir
redarea insusirilor cat si a defectelor sufletului romanesc. (C. L. LVI*,
408-409).

La Insemnari : Charme slave". In Franta si Italia, unde s'au
raspandit mai mult traducerile din literature noastrA, opiniile critic&
vorbesc toate despre un farmec slay" al operelor scriitorilor nostri. (T.
N. V*, 794-795).

La Cronica, D-1 I(orga) atrage atentia asupra datelor biogra-
fice si bibliografice referitoare la Dora D'Istria, insemnate de Angelo,
de Gubernatis in memoriile sale. (R. I. X*, 157-158).

Lahovary N. H., Case vechi moldovene$ti. . In cartea sa.
Coup d'oeil sur Belocil, III-e partie ; coup d'oeil sur les plus beaux sites-
et les jardins naturels". 1795, principele Charles-Joseph de Ligne, des-
crie cu admiratie arhitectura unor case boieresti din Iasi. (C. L. LVI*,
457-459).

Strdinii despre noi. Numarul inchinat de revista Les Annales
României, nu si-a atins scopul. Nimic din ce ar putea oglindi caracte-
ristic ori spre laudd, tara, literature si arta romaneasca, nu se and. irt
paginele acelei reviste. (Gn. III, 129-30).

Karadja C. J., Contele de Lagarde $i dildtoria sa. Sunt evi-
dentiate si sumar comentate, informatiile de natura politich, sociald $i
culturald, pe cari le-a publicat Lagarde intr'o versiune englezd a cald-
toriei sale in Orient, In timpul domniei lui Vocid Caragea. (Londra 1831,
2 vol. hi 12°). (R. I. IX, 6-10).

Karadja C. I., Raffet ca scriitor despre noi. In bibliografia
lui Raffet, alcatuitd de F. Lhomme (Paris, Librairie de l'Art, 1892) sunt
reproduse douit scrisori cu povestiri asupra unor petreceri populare vä-
zute la Cernauti si la Giurgiu (11 Iulie 1837). (R. I. IX, 10-12).

Karadj a C. J., Scrisorile lui Kelemen Mikes. In serviciul lui
Fr. Rakoczy si al fiului acestuia, Iosif, Kelemen Mikes petrece in Prin-
cipate anii 1738-40. Se publicd scrisorile adresate din Cernavodd,
Bucuresti si Iasi de Kelemen M. unei rude din Ardeal. (A. D. IV,
106-117).

Romanii in literature ungureascd din secolul al XVIII-lea. --
La cursurile de yard dela Wilenii-de-Munte, d-1 A. Bit ay a vorbit des-
pre insemnarile si comunicdrile ce cuprind scrierile lit erare maghiare
din sec. al XVIII-lea referitor la Romani. (A. L. A. V*, No. 193, 8).

Marcu A. D., Niccol6 Tommaséo si Romdnii. Tommaséo, li-
terat romantic si de o eruditie multi-laterald, in scrierile si studiile
sale ne-a ocolit ori ne-a pomenit In treacht cu antipatie. (Rom. III,
No. 1-2, 8-12 ; No. 6, 1-3).

Marru Alexandru, Iln alt abate italian la noi in Tara: Do-
menico Zanelli $i relatiunea sa din 4841. Insemnarile abatelui Zanelli
sunt publicate parte in transcriere, parte in rezumat. Ele privesc foarte
de aproape istoria Principatelor. (A. D. IV, 157-176).

Bogrea V., Marturii despre latinitatea noastrd la umanisti ita-
lieni. Din studiul lui Remigio Sabbadini, Quando fu riconosciuta Ut
latinite del rum eno (in revista florenting Athene e Roma", XVIII, 1915;
835) se extrage, din scrierile a doi italieni din sec. XV : Gian-Franceseco
Poggio-Bracciolini si Nicolaus Machinensis, martin ii despre originea,
limba si asezarea noestrd. (Cg. R. II, 369-70).
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Discorso sulla Lingua Valacca, di Card. Guiseppe Mezzofanti, Bo-
logna 1923. E discursul tinut de Cardinalul Mezzofanti, in 13 Iu lie
1815, la Academia de stiinte a Institutului din Bolognia, i pe care 11 pu-
blicd C. Tagliavini dupd ms.-ul pdstrat in biblioteca Arhigimnaziului
local. (A. 0. III*, 175).

Delta, revista lunard, an. I, No. 8-12, Fiume. Are un articol al
lui V. Giusti, asupra Poeziei poporane romdnesti, in care se relev a. in-
fluenta ei asupra literaturei culte. (A. 0. III*, 186).

Borri Vittorio Ferruccio, Romdnii din Istria si comu-
nitatea romdneascd din Val d'Arsa. (trad. de Zaharia Critanu). Reca-
pituleazd opiniile emise asupra originii Romanilor istrieni de diferi-
tii specialist : istorici si linguist. (J. L. XIII*, 55-60 ; 169-170).

Uncle iobagii isi guverneazd pe fostii lor asupritori". Profeso-
rul american Charles Upson Clark, In cursuri, scrieri de informatii kai
hteratur'd, ne prezintd in mod cälduros si in cunostinta de cauzd com-
patriotilor sai. (Gn. II, 191-192).

La rubrica Dela altii despre noi". Se citeaza, din doud scrieri
ale lui K. Waliszewski (Le roman d'une imperatrice, Catherine II, de
Bussie ; si Souvenirs de la comtesse Golovina 1766-1821, Paris, Plon,
1910) cloud pasagii in care se vorbeste de rochia et la moldave" pe care o
purta impardteasa ; si de sala moldoveneascd a palatului din Peters-
burg, in care Potemkim &idea cele mai fastuoase serbdri ale sale. (Sz.
XXX, 176-7).

Stoicescu D., $alul negru si A. Puskin. Din niste amintiri
ale Alexandrinei Rosset-Smirnov, de prin anii 1825 45, publicate In re-
vista ruseascil. Severndi Vestnik" 1893, rezultd cd Puskin a scris Salul
negru", inspirat fiind de o poezie populard romaneascd pe care o cu-
nostea si o ante,. (A. D. IV, 42-5).

Diamandi St., Contributia Aromdnilor in literatura neo-
greacd. Literatura populard greacd poartd, vddit un caraeter
aromãnesc, in cântecele haiducesti cu deosebire. Acelas caracter se vede
in poeria culla' neo-greaed, al edrei initiator a fost aromânul Bigas Fe-
reos. (P. B. I, No. 5, 8-10 ; 6, 6-8 ; 8, 8-9).

Brdtescu C., Ibn Batutah. Un caldtor arab prin Dobrogea in
sec. XIV. Insemndrile de cillatorie ale lui Ibn Batutah, prezintd pen-
tru noi un dublu interes : ne dà stiri asupra Tdtarilor din stepele Ponto-
Caspice, si asupra imprejurdrilor antropo-geografice si politice din Do-
brogea, prin anii 1334-35. (A. D. IV, 138-56).

X. Scriitorii

Alecsandri 'Pestle.

Lungulescu C. I., Testamentul Paulinei V. Alecsandri. So-
tto, poetului doneazd Academiei casele dela Mircesti, cu tot mobilierul,
pentru a amenaja in ele un Muzeu national, in care sá se Intretie vie,
amintirea lui Alecsandri. (A. L. A. S. III, IV, No. 150, 8).

LungulescuC.I., Lunca Mircestilor. Mostenitorii lui Alec-
sandri, trecdnd peste dorinta testamentard a poetului, au transformat
istorica luned a Siretului, dela Mircesti, In teren de ardturd. (A. L, A.
S. III, IV, No. 148, 7).

L un gu le s cu C. I., Casa la V asile Alecsandri. Academia e
in proces cu mostenitorii, cari au instrainat pe nedrept obiecte de
Insemnatate literarrt i istoricd din locuinta lui Alecsandri. (A. L. A.
S. III, IV, No. 140, 5).

Dacoromania IV. 92
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LungulescuC.I.,.5coala primard V. Alecsandri" Mircesti.
In 22 August, 1896, Paulina Alexandri, inaugureaza scoala primara din
Mircesti, cldit i inzestratä cu sacrificii de dansa pentru a implini
una din ultimele dorinti ale poetului. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 142, 7).

Mormdntul lui Vasile Alecsandri. La Mircesti, un adevarat
pustiu salaslueste in gospodaria si in jurul mormantului poetulul.
(A. L. A. S. VII. A. V*. No. 169, 8).

lin inalt prelat despre cultul oamenilor mart,. P. S. S. Epi-
scopul Romanului a lansat un apel pentru scoaterea din paraging a
casei si mormantului lui Alecsandri, de la Mircesti. (Un. 3 Mart.).

Taranu, Andronicu, Cum l'am cunoscut pe Alecsandri.
La Roman, prin anii 1874-1884, 1-a cunoscut d. Taranu pe Alecsandrl,
la o petrecere familiara. Din amintirile dansului, reese cat de popu-
lare devenisera poeziile patriotice ale poetului i cu cat spirit s1 usu-
Huta improviza Alecsandri versuri ocazionale. (A. L. A. S. III, IV,
No. 150).

Nottara Const. I., Alecsandri" si Fdntdna Blanduziei".
D. Nottara descrie succesul rasunator, al primei reprezentatii

Fantanei Blanduziei", in Martie 1884. (C. T. C. IV, 82-83).
Sever Zotta, Trei surori necunoscute ale lui Vasile Alec-

sandri. Dintr'o insemnare genealogica, facuta in 1846 Iul. 24, la
cererea si dupa aratarea boerului Pitar Dimitrie Cozoni, reese
Alecsandri a mai avut trei surori, caH au murit frig, tinere, i ca fa-
milia Cozoni a fost originara din Bucuresti, asa ca poetul a fost Mun-
lean dup5. mama. (R. A. I*, 139-140).

Bogdan N. A., Pamflete politice in potriva lui Mihail Gr.
Sturza-Vodd. Intre pamfletele politice lansate de tanara generatie
dela 1848, sant si dou5, foi pe care e transcrisä o poezie intitulatä
Cdtrd Romdni, aproape identica cu Desteptarea Romdniei, f848, a lui
V. Alecsandri. Poetul a raspandit-o deci mai intaiu anonim, urmarinn
anume scopuri politice ; si tot atunci circula si o traducere germana

poeziei, deasemeni anonima. (R. A. I. 31-387).
La Cronica, Dl. N. I (o r g a), atribuie lui C. Hurmuzaki versin-

nea (An die Romaenen") a poeziei lui Alecsandri MIA
Romania" (-=- Desteptarea Romaniei), care circula ca pamflet In Mol-
dova, la 1848. (R. I. X*. 143).

La Cronica, Lae, bucttlae. Versul a cesta din Miorita" e so-
cotit ca adaugire a poetului, intrucat poporul n'ar fi putut alatura
cloua epitete caH se resping : lae Insemnâncl o oaie neagra de tor ,
iar bucalae, una alba care are numai botul negru". (0. Cartea I.
Yasc. IV. 63).

Papadopol Paul I., Lin caz concret: imaginativitatea lui
Alecsandri. Dogmatice clasificari i aprecieri literare In legatura
.cu imaginatia poetica a lui Alecsandri. (G. N. II, 187-190).

Alecsandri Vasile, viata qi opera lui, 1947 de N. Zaharie. (R. I.
IX. 172). N. Iorg a.

Alexandrescu Grigore.

Busuioceanu Al., Grigorie Alexandrescu. E primul no-
-stru poet. El, cel dinthiu, a formulat expresia artistica si a adnotat ro-
mantismul ca atitudine i izvor de inspiratie, determinand desvolta-
Tea poeziei noastre de mai tarziu. (Lm. IV. 193-6).

Rezumatul I-ei prelegeri tinute la Välenii de Munte, de catre
d. Marin Stef aneseu, Din. filozofia poetilor romdni: Gr. Alexan-

f.X
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4drescu. Dupä Gr. Alexandrescu, filosofia constil in afirmarea cre-
crestine$ti, in toatil traditionala ei desvoltare, cad sufletul ome-

nese nu poate trIll fir un sprijin"... (A. L. A. S. III, IV, No. 141, 8).

Anghel D.

V. A. Cincizeci de ani dela nafterea lui D. Anghel. Note blo-
:grafice. (Fl. VIII. 45).

Bogda n-D uica G., D. Anghel, Poezii. Anghel a cautat ri-
mele rare si a importat o serie nesfArsitA de notiuni si cuvinte cultu-
rale. GAndea cA astfel va intelectualiza poezia si In realitate, n'a reu-
sit decAt sA distruga continutul poetic $i cáldura versurilor sale. (S.
d. M. I*, 680, 698-9).

Perpessiciu s, Despre Dimitrie Anghel. Sunt aspre apre-
cierile d-lui G. Bogdan-Duica, din fragmentele critice publicate in So-
cietatea de Mdine (I, 34 si 35), referitor la poezia si talentul lui D.
Anghel. (M. L. I*, No. 6-7, 5).

Eftimiu Victo r, D. Anghel. Evoaca figura distinsa
natura artisticA a lui Anghel. (Pr. 21 (?) Apr.).

Eftimiu Victor, Doi poeti dispdruti: St. 0. losif $i D.
Anghel. ConferintA. Anghel aduce in poezie, pe lAnga o sensibili-
tate distinsa, cultul formei si al nuantelor. (Rm. XVII. 67-74).

Asada G.

Poslusnicu Mih. G., Din trecutul musical al Rontrinilor.
Gh. Asachi, ajutat cu multa Myna i pricepere de sotia sa, o distinsa

culla muzicanta vienezA, a stArnit interesul si gustul pentru muzicA
In Moldova si a organizat, la Iasi, primul conservator de muzica
-arta dramaticA In 1836. (A. L. A. V*. No. 161, 9).

BAlcescia Nicolae.

Balcescu Ni.colae, zonferintd tinutd de d. Marin Stefanescu la
Timisoara. Balcescu e Infatisat ca proroc al unitatei noastre natlo-
nale. (In. 11 Febr.)

Contributii la o biografie a lui N. Bdlcescu, de P. P. Panaitescu.
(I. E. V*, No. 143, 4 ; (A. 0. III, 281 ; R. I. X, 159 ; C. L. LVI, 330).

Baritin Gheorghe.

Goldis Vasil e, Gheorghe Barifiu. Cuvantarea de omagiu
InchinatA memoriei lui G. Baritiu, cu prilejul instalArii bustului stilt
In fata Palatului Asociatiunei din Sibiiu. (S. d. M. I*. 511).

La cronica": G. Barifiu arestat si persecutat. In biografla
Fratilor G. $i A. Hurmuzachi" publicatA de dl. prof. Teodor Balan, (Cer-
nauti, 1924), un capitol se referA la G. Baritiu, cu amanunte despre
arestarea lui de catra Rusi, in 21 Maiu 1849, si despre Inchisoarea ce
facut la Ploesti si Cernau(i ca detinut politic. (Tr. LV. 346-347).

Brtrnutin Simeon.

Bogdan-Duica.G., Simion Bdrnutiu. Cu prilejul aniver-
sdrii a 60-a a morfil sale. S. BArnutiu si-a clAdit teoriile de drept
din principiile de drept natural ale lui Krug, catre 1830-4831, $i dm
sistemul de drept radicalist al lui C.. V. Rotteck, ciltre 1830-1840. (C.
L. LVI*. 432-436).
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P op a S eptimi u, Simeon Bdrnutiu. Date biografice ; cu-
vinte omagiale. (Cs. VIII*. 106).

A chim V., Simeon Bdrnutitz. Insemnari biografice cari ac-
eentueavi in special entusiasmul sufletesc si spiritul de sacrificiu
ce aduce S. Barnutiu in munch. (A. L. A. S. III, IV, No. 130, 3).

Viata i idezle lui Simion Bdrnutiu, de Gh. Bogdan-Duia. (I. N-
IV*. 343). G h (i banesc u). Idem. (S. d. M. I, 319-20). R adu
Prague a. Idem. (V. *c. XLVII, No. 35, 6).

Bolintineanu D.

Marian L., Bolintineanu pe patul mortii. Nebtigat in seaml
in anii sai grei din urma, a murit parasit la ospiciul Pantelimon, uitat
de stat si de prieteni. (A. L. A. S. III, IV. No. 143, 3).

Papadopol I. Paul, D. Bolintineanu in lumina istoriei li-
terare si a operei sale. Bolintineanu a fost un muncitor neobosit care-
s'a manifestat in toate genurile literare ; traducktor i vulgarizator al
romanticilor francezi ; idealist si mare patriot ; spirit cu imaginatie vie,
ajutat de usurinta versificatiei si de simtul simetriei. (A. L. A. S.
IV. No. 125, 3).

O fatd tdndra pe patul mortii". E publicata poezia lui A. CM-
nier La jeune captive", impreuna cu date si comentarii asupra tinerei
femei care a inspirat-o. (A. L. A. S. Ill, IV. No. 152, 7).

Lazareanu Barbu, Portretul lui Bolintineanu. India pu-
blicatiile in cari se pot culege stiri despre pictorul Iehuda Barbu Isco-
vescu, autorul portretului inedit al. lui Bolintineanu. (A. L. A. S. III,
IV. No. 125, 7 15 Apr.).

Ce-a scris Bolintineanu. Seria aproape completk a operelor-
poetului. (A L. A. S. III, IV. No. 125, 7. 15 Apr.).

BrAtescu-Voitesti, I. Al.

Jakbovszky Dionisiu, I. A. Brdtescu-Voinesti si scriitorli
rusi. Literatura lui Bratescu-Voinesti relevä multe afinitati i inru-
diri cu cei mai de seama scriitori rusi Turghenieff, Cehov i Gogol.
(Clt. A. I*. 269-272).

Bogdan-Duica G., loan Al. Brdtescu-Voinesti: Rdtdcire".
Noul volum educe doua scrisori filosofice, ateva nuvele i schite, toate
admirabile sub raportul cugetarii, al conceptiei de viata care le insufle-
teste, al puterei de observatie, al artei de compozitie i stil. (S. d. M.
I*. 93).

N. N. Raut u, I. Al. Brdtescu-Voinesti, lidtdcirea. Elogii de-
osebite pentru arta fink si descreta cu care dl. Bratescu-Voinesti
creeaza sufletele alese ale eroilor ski, supusi cu totii unei resemng.ri
superioare. (J. L. XIII. 267-269).

Fro da Scarlet, Rdtdcire de Brdtescu-Voinesti. Recensen-
tul socoteste ca noul volum aduce o scadere renumelui literar al d-lui
Bratescu-Voinesti. (A. L. A. S. III, V*. No. 167, 6).

Marin Ili e, Cdrti vrednice de indrdgit. Recomandk ultimul
volum al d-lui Brdtescu-Voinesti : Ratacire" ca un izvor de inaltare
sufleteasca, de sentimente omenesti si de cugetäri seriodse. (Tr.
LV. 30-33).

Tlettelcire, Brettescu-Voinesti. Recensie elogioasa. (I. E. V*.
No. 140, 4).

III,

--
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As an E mi n, Rdlticire" de I. Al. Brdtescu-Voinesti. In lite-
Tatura noastra se mentine unica nuvela lui Bratescu-Voinesti, carac-
-teristica si desavarsita prin felul cum impaca, cerintele artei cu acelea
ale edificarei morale. (C. T. C. V*. 76).

Teodor Lazar, Sorana, piesd de I. A. Brdtescu-Voinesti.
Sorana e o foarte rausita schita dramatica". (T. N. V*. 404-405).

Petronius, Niculditd-Minciund" comentatd in colori. A
apärut o editie ilustrata, a nuvelei Niculaita-Minciuna". Artistul care
a contribuit cu delicatele si sugestivele sale exteriorizari plastice la in-
telegerea deplina a textului nuvelei, e lnsus fiul dlui Bratescu-Voinesti.
(Vt. 13 Febr.).

Cantemir Pimitrie.

Ior g a N., Dimitrie Cantemir. Cunoscator erudit al celor trek
civilizatii : antica, apuseana si orientala, Cantemir a dat cu Descriptio
Moldaviae" prima lucrare de geografie conceputa in spirit modern, iar
cu Istoria Imperiului otoman a dat, cu douilzeci de ani inaintea lui
Montesquieu, prima lucrare de istorie in care domina o conceptie filo-
sofica. (Clt. I*. 2-11).

Conferinta d-lui lorga. Odata cu centenarul lui Lazar, dl. Iorga
comemoreazä, la Liga Culturala", si bicentenarul mortii lui Dim. Can-
temir, slavind memoria Domnului invatat, promotor infocat al ideti
latine cu mult inainte de scoala latinista. (Pr. 3 Oct.).

Douet veacuri dela moartea Dom,nitorului Dimitrie Cantemir. Se-
dinta festivit de Vineri a Academiei Romdne. Cuvdntdrile : M. S. Re-
gelui, a pre$ed. activ Jacob Negruzzi si a d-lvi Nistor. Omagii memo-
riei lui Cantemir. Dl. Nistor, in cadre biografice. releva importanta si
noutatea conceptnlor istorico-politice ale lui Dim. Cantemir. (Un.
24 Dec.). ...srt

Comemorarea lui Dimitrie Cantemir la Universitatea din Iasi.
in auld, profesorii Universitatii, au adus, Inteo serie de cuvantari, oma-
giu memoriei lui D. Cantemir. (Un. 11 Nov.).

Petrovici I., Discurs rostit in Aula Universitatii din Iaii.
Dl. Petrovici II comemoreaza pe D. Cantemir ca Voevod, vorbind despre
scurta lui stapanire cu urmäri atilt de nenorocoase. (A. L. A. S. III,
IV. No. 154, 5).

Minea I., Personalitatea $i activitatea literaret a lui D. Can-
temir. Activitatea culturala a lui D. Cantemir, de o exceptionala In-
semnatate pentru vremea sa. (V. R. XVI*. Vol. LIX. 70-92, 171-203,
365-386, vol. LX. 80-97, 259-273).

Minea I., laiii in vrea Cantemireitilor. Calatorit strilini erau
placut surprinsi de manierele distinse si de cunostintele variate ale ta-
ndrului D. Cantemir. (V. R. XV. Vol. LV. 237-4).

Mor ariu L ec a, Pomenirea lui Dimitrie Cantemir. Sarba-
torirea dela Universitatea din Cernauti. (J. L. XII. 401.).

Marele Dimitrie. Institutul de istorie nationala al Universi-
tatii din Cluj a serbat 250 de ani dela nasterea lui Dim. Cantemir. Dl.
prof. I. Lupas, a reamintit puternica si bogata personalitate a Voem-
dului. (Pt. 10 Nov.).

Bicentenarul lui Cantemir-Vodd. La Husi si jnai ales la
Urlati, locul de nastere al Voevodului, au avut loc solemhitati pioase
pentru comemorarea a 250 ani dela nasterea lui Dim Cantemir. (Un.
1 Nov.).
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Ciobanu S t., Dimitrie Cantemir. Lord Byron II citeaza pe-
Cantemir In cântul al VI-lea al poemului sail : Don Juan, si-i probabil
el se inspirg tot din Cantemir, in cantecul VII, al aceluias poem, fa
care da o descriere a Ismailului si a Dungrel de jos. (A. L. A. S. III,
IV. No. 153, 3.).

Poslusnicu G. Milt., Dimitrie Cantemir, compositor Ii ar-
tist muzical. Informatii asupra activitgtii muzicale a lui Cantemir.
(A. L. A. S. III, IV. No. 154, 8).

Protopopescu Dragos, Personalitatea $i stilul lui Dimi-
trie Cantemir. In opera sa, Cantemir se afirmg ea erudit, ca refor-
Mator si invatator in limba. (A. L. A. S. III, IV. No. 134, 7).

PapadopoI I. Paul, Un repezentant roman at culturii uni-
versale : Dimitrie Cantemir (1673-1723). Cantemir si-a castigat, pri-
mul dintre Romani, un loc de seama in istoria culturalg a epocei sale.
(A. L. A. S. III, IV, No. 1343).

Papadopol Paul I., Dimitrie Cantemir $i inceputurile fa-
bulei romdneiti. Largind cadrele genului, d. PapadopoI vede ince-
putul fabulei romanesti in .,Istoria ieroglificg" a lui Dim. Cantemir.
(R. M. IV, No. 3 I 5 ; 31-36).

Secte Rau 1, Dimitrie Cantemir si muzica Muzicantii turd
piing astazi Inca, stiu sa cante, din traditie, compozitii de ale lui D.
Cantemir. Le lipsesc Insg, notatiile muzicale ; acestea so mai gasesc
extrem de rar. Autorul articolului posedg un mic exemplar dintr'un
fratat de muzirg despre care a pomenit Cantemir In Ist. Imperiului
otoman" pag. 217, nota (XXXX). (A. L. A. S. HI, IV, No. 134, 4).

Zotta Sever, Despre neamul Cantemirestilor. Introducere_
Aduee cercetrtri si clarificari in genealogia Cantemirestilor. (R. A.

1*. 61-72).
Baiculescu Gh., Originea lui DimitriP Cantemir. Familia

Cantemirilor e de origing tat5reaseg, asezatg in Moldova pe la mii-
loeul see. al XVI-lea. (A. L. A. S. III, IV, No. 134, 7).

Negruzzi C., Prescurtare din viata Principelui Dimitrie Can-
ternir. Date biografice. (A. L. A. S. III, IV, No. 134, 3).

Costa chescu M., Scrisoare Cantemireascd. Intr'o seri-
soare (1746 ?) familiarg, fostul Domn, da curs adancei amaraciuni ce-1.
stapaneste sufletul la amintirea trecutului au nenorocos. (I. N. 1923,
Fasc. 3, 197).

B(ucuta) Ern., Descrierea Moldovei de Dimitrie Cantemir (de
Giorge Pascu) Cartea Romdneasca", 1923. Sunt amintite cele doug
traduceri anterioare (1825, 1875) ale originalului lui Cantemir. Tradu-
cerea d-lui Pascu, cu toata truda depusa, e cel putin ca limbg, mat
pre jos decat cele mai sus mentionate. (Cg. R. II, 663-4).

D-1 G. Pascu, a tradus Descrierea Moldovei dupg originalul lati-
nese. Traducerea este exacta, dar teapang si suparator incgrcata de
neologisme pentru un text veehiu. (I. E. IV, No. 27, 4).

G. B., Operele lui Dimitrie rantemir. Scrierile Jul Dim. Can-
temir ea prime editii, si ca traduceri si editii ale Academiei române
(A. L. A. S. III, IV, No. 134, 7).

Viata $i opera lui D. Cantemir de Dr. Giorge Pascu. (C. L. LVI,
717-8). C. P.

Caragiale, I. L.
Gherasim V., Caragiale idealist. Idealismul lui Cara-

giale se rilsfrange din lupta sa neobositg impotriva artificialitätii st
a desertaciunei, fie ca se manifesta ele in politica sau culturg si dim
simpatia pentru patura trartneasca. (C. L. LV, 583-98).
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Zagorit G., Din copildria lui I. L. Caragiale. Pozne copi-
lAresti de ale lui Caragiale din vremea cAnd era scolar in ultima clasit
primar1 (1863-64) si in cele douA clase gimnaziale (1864-66), la
Ploesti (R. V. IV, No. 7, 4).

Leca Morari u, Iard$ elevul Caragiale. Notri in jurul unor
opinil apgrute in RomAnia viitoare" din Ploesti, referitoare la sux-
diile gimnaziale ale lui Caragiale. (J. L. XIII, 66).

Leca Morariu, Durabilitatea operei lui Caragiale, e deplin
asiguratri. prin geniul artistic creator care i-a dat fiintg. (J. L. XIII*,
65-66).

B. L., Cronica de Crdciun," a lui Caragiale. D-I Dr. Clement
Blumenfeld, redactor al Opiniei, povesteste in jurul schitei lui Cara-
giale O cronica de Crgciun", amintiri cari invedereazg ura lui Cara-
gale impotriva publicattilor necorect imprimate. (A. L. A. S. III, A. IV,
No. 111, 10).

L A z r ea nu Bar b u, Caragiale. In 1894 s'a iscat o pole-
mica intre Caragiale si Vlahutg, din pricina unei anecdote publicate
de Caragiale in Vatra", i pe care Vlahutg s'a graft s'o interpretezo
ca tenclentioas6 in Vatra". (A. L. A. S. III, IV, No. 158, 5).

Cornediile lui Caragiale. Observatii critice cu prilejul retipt-
ririi Teatrului lui Carageale in ed. Citrtii romAnesti". (T. N. IV, 551--31.

Teatru de I. L. Caragiale 0 editie criticd completd in 3 'volume,
apare in editura Socec. sub ingrijirea d-lui 0. Minar. Noua editie nu-
Meg si traducerile si prelucrgrile dramatice ale lui Caragiale, inedite.
(N. L. I*, No. 1).

Sdrmanul Caragiale1 Aparitia tuturor lucrgrilor lui Cara-
giale n'ar putea deck sg, atingg arta desgvArsitil a operei publicate
de insgs autorul. (T. N. V*, 410-411).

Ordeanu Ion, Cdnd opera literard cade" in domeniul public
Aduce invinuiri severe celnr doug volume de teatru ale Iui Caragiale

publicate la Socec". (I. E. VI*, No. 150, 2-3).
Sa do veanu L M., Ion l3rezeanu $i Ndpasta" lui I. L. Cara-

giale. Ion din NApasta" e creatia cea mai generos umand a lui Ca-
ragiate. (Gn. II, 173-174).

Cons tanta Hod o s, Ndpasta". Drama lui Caragiale e
prezentatrt ca o nereusitA incercare dramaticrt. (A. L. A S. III, V*,
No. 166, 8).

Froda Scarlat, Ndpasta" si 0 noapte furtunoascr, de I.
L. Caragiale. Napasta" se adevereste tot mai mult a fi o incercare
dramaticit neisbutitti. Noaptea furtunoasA" va trgi in schimb mereu,
nu prin moravuri, ci prin adAncul omenesc din cele trei tipuri ale sale:
jupAn Dumitrache, Chiriac si Spiridon. (R. 2 Fevr.).

Froda Scarlat, Ce credea Caragiale de piesa Ndpasta".
lute() scrisoare Bucuresti, 2 Felw. 1924. d-I Al. Davila reproduce
propriile aprecieri ale lui Caragiale asupra NApastei", care-si socotea
piesa ca o lucrare neisbutitg. (R. 21 April).

Ndpasta" si Noaptea furtunoasd". Napasta" nu se sustine
prin insusiri dramatice de conflict, ci prin arta admirabill a facturei

prin aceea a formei stilistice. Deasemerpa Noaptea furtunoasg" se
mentine prin satira vioaie si pitoreascg a unei epoci astgzi cu totul
cheiate. (Dm. 3 Fevr.).

Scriitorii. Teatrul Maghiar din Cluj, a reprezentat, cu succes,
Napasta lui Caragiale in traducerea d-lui E. Ianovics. (M. L. I*, No. 2, 4),

-

$i
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La Cronica mdruntä" : La teatrul maghiar din Cluj, s'a repre-
zentat Scrisoarea pierdutd", in traducerea d-lui Kaddr. (Gn. II,
155-156).

Millian Claudia, Nuvela lui Caragiale. E bine aleasd
reeditarea nuvelelor lui Caragiale (Pdcat", Kir Ianulea", Fdc lia de
Pa$ti") din cari se desprind ant de bine calitAtile de compozitie, de
dramd, si humor ale autorului. (A. L. A. S. III, IV, No. 120, 2).

Papadopol I.Paul, Fabulele lui Caragiale i fabulistica To-
maneasca. Impbmântenirea si evolutia fabulei in literatura romând
pilnd la Caragiale. Caragiale, cu cele sapte poezii alegorice ale sale, dd.
abulei o strdlucire nou i un caracter de universalitate. (A. L. A. S. III,

IV, No. 142, 7).
I. L. Caragiale, versuri. Se reliefeazd meritul d-lui Barbu

z5.reanu pentru tipdrirea versurilor lui Caragiale. (C. L. LV, 102).

Car lova Tasile.

Filitti C. I., Vleldica Luca (1583-1629). Sfretntos al poetului
Car lova. Ascendentii lui V. Cal-lova, sunt urmäriti pAnd la 1583, arid
vine $i se aseazd in tard, pdstorind la Buzdu, V1ddica Luca, grec origi-
par din Cipru, mai tdrziu ajuns mitropolit. (C. L. LV, 319-31).

Cerua P.

Petrovici I., P. Cerna. Amintiri din viata studenteascd.
Cerna, timid in multirae, se prindea vioiu i strMucitor in discutii.
(A. L. A. S. III, IV, No. 122).

Rdulescu-Pogoneanu I., La a zecea aniversare a mortii
lui Cerna. Amintiri, cari scot duios in evidentd, sufletul bun si ge-
neros al lui Cerna. (C. L. LV, 227-35).

Iacobovir i. P. Cerna. Amintiri cari relevd modestia $i fra-
mosul echilibru sufletesc al poetului. (C. L. LV, 225-6).

Iacohovici Dr., P. Cerna. Cuvinte pentru trecutul senti-
mental al lui Cerna, pentru anii de studiu in Germania, $i pentru du-
rerea poetului in fata rdscoalelor tiirdnesti (1907). (C. R. I. No. 9, 1-2).

Stelian C., Panait Cerna. Informatii referitoare la ori-
ginea $i familia lui Cerna. Cu privire la opera sa, Cerna nu e un imi-
-tator al lui Eminescu. (Nz. III*. 58-60).

Pohontzu Eugen Locot. P. Cerna. Date biografice
literare. (J. L. XIII*. 145-150, 234-234-239, 331-229, 427-434).

Seicaru P., P. Cerna. Dupd abia zece ani, Cerna $i-a
pierdut fairna, Grandiloquenta liricl, obisnuita alegere, sd nu zi-
cern banalitate a vocabularului, pathosul retoric, nu ne mai pot MI-
presiona..." (Gn. II, 253-254).

Cerna. Poetul, bulgar prin obdr$ie, rdmAne cea mai strälu-
citoare mArturie a puterii cuceritoare a culturii române$ti. Se pub-
licil scrisoare a lui Cerna, din 21 Aprilie 1911. (I. E. IV, No. 118, 3).

La ,.Revista StIptelmdnei": La implinirea a zece ani dela
moartea lui, Cerna ar fi meritat o mai mare si mai serioasd atentie.
(I. E. IV, No. 115, 4.)

L a ..N o t e": P. Cerna. E evocatd amintirea poetului mort
tandr. (C. T. C. IV. 46-47).

A. Iesa n, P. Cel.na. Die Gedankenlyrik., 1913. E teza de
doctorat a lui Cerna, importantd prin actualitatea probleraelor es-
tetire tratate i pentru propritle teorii estetice ale lui Cerna. (J. L.
XIII*. 178-182).

La-

o
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Chendi Ilarie.

Seicaru Pamfil, Insemndri pentru Ilarie Chendi. 11.
Chendi a fost animatorul vietii literare intre anii 1902-1908, cu suf-
letul sau incarcat de energie, cu temperamentul su combativ. (Gn.
rv*. 54-55).

Critic si creator. Sant desaprobate procedeele entice ale lui
Chendi, ca ale oricarui orbit de pasiune si incapabil deci sa, faca
trainica si realil opera critica. (M. L. A. I*, No. 1, 4).

Hod os Alexandru, Intre criticd $i literaturet. Cartea
Romaneascii" a retiparit Impresii"-le lui IL Chendi. Volumul e viu
Inca de vioiciunea sufletului depusa de iscusitul critic in viata lite-
rard de acum 20 de ani. (T. N. V*. 1041-1043).

Pentru Ilarie Chendi. Se implinesc zece ani dela moartea
lui Chendi. Ministerul Artelor, Academia si Soc. S. R." au hotarit
M-i sarbatureasch pomenirea, asezand o placa comemorativa, la Dar-
los, comuna natala a lui Chendi. (A. L. A. Ser. III. V*. No. 198, 8).

Cosbnc George.

Primirea la Academia Romdnd a poetului Octavian Goga.
In $edinta de ieri a Academiei, prezidata de M. S. Regele, poetul
,Octavian Goga a pdfit sub cupola nemuririi. Discursul de receptie:
Noul academician vorbeee despre Co$buc. Rdspunsul d-lui Bogdan-
Duicd. In discursul sau, d. Goga s'a ocupat de COE,thlle : In cadrul
vietii din Ardeal : copilaria, primele incercari literare ; Cosbuc in
-Tara ; ardelenismul lui Cosbuc ; Cosbuc si idealul national. (In. 1 Iun.).

Co sbu c Ghe or gh e. Discurs de receptie rostit de d. Octa-
vian Goga in sedinta Academiei romane", la 30 Mai 1923. (T. N.
IV. 689-708).

Mur nu G., George Co$buc. Amintiri si informatii referi-
-thane la biografia poetului. (FL VIII. 76-77).

5 otr op a V., Amintiri ci impresil. D. 5otropa povesteste
vremurile cand invata cu Cosbuc, cand se intalnea apoi cu el la Bu-
-curesti i Nasaud, i petrecerile lor de atunci. (Tr. LIV. 149-55).

I s a c Emi 1, Co$buc la Cluj. Amintiri legate de doua in-
talniri ale D-lui E. Isac cu poetul Cosbuc, la Bucuresti 1911, si la
Cluj Ianuarie 1914. (A. L. A. Ser. III. V*. No. 180, 3).

La Revista Silptamânei" : Intr'o scrisoare adresata Ideli
Europene" dl. I. Sfetea arata Cu poezii originale inedite n'au ramas
dela Cosbuc. (I. E. IV. No. 121, 4).

Papadopol I. Paul, Tendenta conservatoare in opera lui
Gh. Cosbuc. Amintirea trecutului a cantat-o i Cosbuc in versuri
de p factura I o conceptie clasica. (Nz. II. No. 1, 40-7).

Geneza poeziei Noi vrem pdmdnt". Cosbuc a marturisit,
indepartand astfel orice banuiala de teza, Ca poezia nu-i deck pre-
lucrarea in versuri. a unei expuneri auzite dela un batran taran
moldovean, pe cand calatoreau impreuna. (A. L. A. Ser. III. V*.
No. 195, 5).

Pap adopol Paul I., Basmele si legendele lvi Co$buc.
Porpesc din inspiratia poporana, adoptand forma narativa. (Nz.
II*. 38 44).

Co$buc G., Dante: Divina Comedie (Infernul) traducere ; edi-
Va ingrijitd i comentatd de R. Ortiz. Dante are adeseori pasagii
intraductibile in versuri ; de greutatea lor s'a izbit i Cosbuc. Cea

-
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mai bunä parte a traducerii e C. XXXIII, episodul lui Ugolino. (V..
N. XX*. 176-177).

G. I., Vara" de Co$buc. Vara e poezia cea mai Uric& dine
toatd opera lui Cosbuc". (V. R. XV, vol. XIII, 251-6).

G. Mar culesc u, Coibuc agitator in... Catalonia. Amintote-
despre o traducere a poeziei Noi vrem pilmant", pe care a trimes-o
d-1 G. Marculescu acum vre-o 25 de ani lui L. Loumet, conducdtorul
unui cerc de artisti $i literati revolutionari din Paris. Ponta a fost
foarte apreciatd ca idee $i a aparut in revista lui Loumet L'Enclos"
de unde apoi a fost reprodusa intr'o revista belgiand L'Etoile soda-
liste" din Anvers, $i in sfdrsit, tradusa in spaniola, a fost tipdrita, pe
foi volante $i raspandita printre tairanii din Catalonia, caH astfel ata-
tati, au pornit miscari agrare. (A. L. A. Ser. III, V*, No. 187, 8).

Crean ga Ion.

Morariu Leca, Anul nasterii lui
nu la

Creangd. Nasterea lui
Creanga, trebuie s'o datam la 1835, iar 1837. (J. L. XII, 455).

Sperantia Th. D., $coala $i rdspopia lui Ion Creangd. Se
reconstituesc, cu insdsi m'arturisirile lui Creangd, motivele rdspopirei
lui. (Ad. 4 Dec.).

Sperantia Th. D., Amintiri despre Amintirile" lui I. Crean-
gd. Creanga umbla cu ms.-ul de Amintiri" pe la membrii Juni-
mei", cerându-le, cu naivitate si extrema modestie, avizul asupra va-
loarei lor literare. (Ad. 30 Dec.).

Biserica din Humulesti, note $i impresii. D-1 Ghibdnescu, In-
tors dintr'o excursie la Neamt $i HumuIesti, comunicd rezultatele
toriei sale. Referitor la casa parinteasca a lui Creangd, constatä ca. a
suferit oarecari modifidiri $i d. o schema a actualei ei imparteli.
Casa e locuita, astazi, de o nepoata de sord a lui Creanga. (I. N. IV*,
291-292).

Morariu Leca, Pentru autenticitatea unui articol al lui
Creangd. Parert pro si contra s'au publicat in jurul unui articol din
Columna lui Traian" A. III, pag. 78-79, semnat Preotul I. Creanget.
(I. L. XII, 63-64).

A. P(opescu)-T(elega), /van Turbincd, normand. Edou
ard Le HOricher, in Istoria i glosarul graiului normand, 1880, $i mai
tarziu ceva, Littre, in Etudes et glanures, inregistreaza o legencla: nor-
manda in care se vorbeste despre un erou intocmai conceput i traind
ca vestitul Ivan Turbinca al lui Creangd. (Nz. III*, 77-78).

Morariu Leca, Dr. G. Weigand, Ion Creangd's Harap Alb,
Leipzig, 1910. D-1 Weigand a dat o traducere filologica si nu artis-
tica a novestei lui Creanga, dupa cum insusi marturise.ste. (J. L. XII*,
373-379).

Buteanu A., Creanq'd in frantuzeste. In Les Annales" (No.
2149 : 1924) publicrt d. I. Voilquin o traducere din Creariga. (S. d. M.
I*, 485).

Morariu Leca, Doud noui editii ale lui Creangd. Una,
aparuta la ,,Cartea Romaneasca", se apropie mult de vechea editie a
Minervei". Editia aparuta la Cernauti se prezinta bine atilt ca tehnica
cat $i ca material informativ. (J. L. XIII*, 270).

Ibraileanu G., Ion Creangd, Opere complete, Ed. Ostasul"
Bomdn", Cernduti. D. Ibrdileanu desaproba pe editori cari au gas:t
cu cale sa introduca in Opere complete, o seama de scrieri pe cari insust
treangil nu le-a publicat. (V. R. XVI*, vol. LIX, 413-16).

cIld-
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La Cronica mdruntV : Culture Nationalg" editeazg pent4u Bibl.
tinerimei Amintirile" lui Creangd. Explicnri ale moldovenismelor In-
sotese textul. (Gn. III*, 367).

Ion Creangd. Editia de popularizare a scrierilor lui Creangd,
scoasil de Libraria Noun, are greseli de tipar cari denatureaza textul.
(Mr. III*, 49).

Delavrancea Barba.

Cardas Gh., Alegerea lui Barbu Delavrancea ca membru ac-
tiv al Academiei Romdne. Strkluintele prietenesti i energice ale
d-lui I. Negruzzi, au obtinut alegerea ca membru activ al AcademiP1,
a lui Delavrancea, in 19 Mai 1912. (A. L. A. S. III, IV, No. 149, 3).

Papadopol I. Paul, Tendinta conservatoare in opera lui
Delavrancea. Opera epieg 5i cea dramaticg a lui Delavrancea e pro-
fund conservatoare. Prima redd trecutul ski personal ; a doua, pe
cel istoric. (Nz. I, No. 7-8, 12-17).

Papadopol I. Paul, Incercdrile folkloristice ale lui Dela-
vrancea. Cerceteazn elementele de folclor prelucrate de Delavrancea
In doun bucnti ale sale : Odinioarg" (vol. Sultgnica") i Norocul dra-
cului". (Nz. III*, 50-56).

Barbu Delavrancea : Sultdnica". Dela nuvela cea mai im-
portantg a volumului, Sultrinica", in care vom gnsi -poate cea mai
tragicn expresie a acelei elementare pasiuni ce face miezul aproape
al tuturor nuvelelor lui si piing la dureroasa povestire a lui Iancu Mo-
roi, care prevesteste paginile de nemiloasn satirn socialg ce aveau sá
urmeze mai tarziu in Parazitii", fiecare bucatg din volumul acesta e
un preludiu al intregii opere a lui Delavrancea". (Lm. IV, 445-6).

Delavrancea: Sultdnicd. (ed. Cult. Nat.). Realismul lui Dela-
vrancea e admirabiI echilibrat intre observatia riguroas i poetica
plasticitate a prozei. (A. L. A. S. III, IV, No. 128, 8).

G. S er h a n, Viforul, de B. St. Delavrancea. Reprezentatn Ja
Teatrul National din Cluj, drama lui Delavrancea se impune prin ale-
sele ei calitbi poetice ; e slabg insg prin lipsa de interes dramatic.
(S. d. M. I*, 504).

Demetresca Traian.

Baiculescu G., Poezia lui Traian Demetrescu. Nota do-
minantn a poeziei sale e sensibilitatea excesivd, chinuitoare. (A. L. A.
S. III, IV, No. 128, 3).

Zaharia N., Traian Demetrescu. Suflet doritor de simpatie
si intelegere, Tr. Demtrescu a avut nenorocul sä aducg o viatg pustie,
lipsit si amarn. (A. L. A. S. III, IV, No. 133, 5).

Z a haria N., Duiosia lui Traian Demetrescu. Duiosia, /a
Traian Demetrescu, este note afectivg fundamentald, caracteristicá tu-
turor scrierilor sale". (A. L. A. S. III, IV, No. 134, 1).

Zaharia N., Ideile umanitare ale lui Traian Demetrescu. Vi-
sittor, generos si el insus nenorocit, Tr. Demetrescu s'a interesat sincer
si entusiast de soarta celor multi si slabi. (A. L. A. S. III, IV, No. 135, 5).

Z a li a r i a N., De ce este uitat Traian Demetrescu. Sub re-
port estetic, literature lui Demetrescu e data la o parte, ca una ce e
prea incarcatil, de personalitatea autorului, mdrturie a unei

azi neinteleasii, si a unei deprimnri obsedante tot atat de putirk
gustate. (A. L. A. S. III, IV, No. 136, 5).

sensibi-
litati
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Zaharia N., Traian Demetrescu (1866-1896). I. Scrierile
II. Scrieri despre Traian Demetrescu. Bibliografie. (A. L. A.

S. III, IV, No. 128, 3).
Zaharia N., Bibliografia intregitd a scrierilor de $i despre

Traian Demetrescu. I. Scrieri de el ; II. Scrieri din alte ziare si re-
viste ; III. Scrierile publicate in volum, in ordine cronologicA ; IV. Di-
ferite editii ale scrierilor lui. V. ScOerile publicate in Bibl. pentru
toti" ; VI. Scrieri despre Traian Dethetrescu. (A. L. A. S. III, IV, No.
137, 5).

C. G., Din viata lui Traian Demetrescu. Un moment din via%
s'arac6. a lui Tr. Demetrescu, angajat ca ziarist la un organ politic din
provincie. (A. L. A. S. III, IV, No. 128, 3).

Daniel A.

Papadopol I. Paul, Studii in jurul fabulii. Donici ,,e
poet, iar spre deosebire de Krylov, e un alt poet, uneori tot atat de mare,
tot atftt de puternic, si nu de putine oH superior chiar modelului".
(R. M. III, No. 6-7, 15-21).

Eminesca Mihail.

Iorga N., Eminescu $i urma$ii. D-1 Iorga ia apärarea lui
Eminescu, ca neintrecut poet si mare cugetator al nostru, feta de de-
-tractorii lui literari de astAzi. (Rm. XVII, 225-6).

I orga N., Sufletul romdnesc modern: Poetul Mihail Emi-
nescu (Traducere dupd Revue bleue", 45 August, 1922). Cu prilejul
unei noui editii a poeziilor lui Eminescu, publicatá de Liga Culturalg,
-c1-1 Iorga dii o explicare psihologicit a desvolOrii poeziei poetului. (R.
M. II*, No. 11-12, 1-10).

Bogda n-D uicrt G., Eminesciane. Cercetare a materialului
-eminescian din Timpul, riimas Ina nepublicat. (S. d. M. I*, 538).

Bogdan-Duicg G., Mune i mdrunte despre Eminescu. I. 0
scrisoare a lui Eminescu pitstrath" la Academie, scris'a foarte probabli
pe la 1870, explica unui prieten necunoscut motivele pentru carl
a fugit dela scoalA si a inceput o viata aventuroas'a la varsta de 14
ani. Poetul nu mai vroia s5, fie o sarcin6 pentru familia sa impovii-
rat6 si stiraca. (V. R. XVI, vol. LIV, 52-4).

Notitele vorbesc despre antecul unui Bihorean, D. Sfura,
care-1 impresiona in mod deosebit pe Eminescu i stabilesc, in marginea
imor pasaje din schita lui Caragiale In Nirvana", a : 1. Prietenia
lui Caragiale cu Eminescu incepe in toamna anului 1868. 2. cii in toam-
na anului 1868 Eminescu cunostea budismul si 3. eii drumul teatral
din 1869 i-a fost : Bucuresti-Iasi-CernMiti-Botosani, 15 Iunie 30 In-
lie". (V. R. XVI*, vol. LIX, 153-6).

III. Vara anulul 1868. Traseazil itinerarul trupei lui M. Pas-
caly in Ardeal, in vara anuluf 1868, prielnic prilej pentru Eminescu,
mentionat printre actorii trupei, de a face cunostiintd cu sufletul i cu
viata Ardeleneilor. (V. R. XVI*, vol. LX, 383-393).

Bogdan-Duicri G., Titu Maiorescu i Mihail Eminescu (Do-
cumente din Blaj). In dosarele r5Inase dela Cipariu, exista o seri-
soare a lui Eminescu, din vremea serbririlor de la Putna, prin care
multumeste pentru adeziunea Blajului la serbari i cere contributii
materiale benevole pentru urna de argint comandatg, de studentii din
Viena. (S. d. IVI. I*, 304-5)

sale.
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Perpessiciu s, Eminescu in Ardeal. Comenteazd pasagil
din conferinta d-lui G. B.-Duica : Eminescu in Ardeal, tinutA la fes-
tiviatile Astrei" si publicata in foileton (Aurora. III, 14 Noembrie
1924). (M. L. I*, No. 2, 3). ,

F ilipciuc V., Eminescu si Ardealul. Poetul s'a simtit legat
de Ardeal prin primele sale publicatii si prin atmosfera de traditie *i
democratie proprie spiritului si tinuturilor ardelene. (Rmn. 18 April).

Ciorogariu Episcopul Roman, Omagiu lui Eminescu.
Scurt omagiu inchinat simtului artistic creator al lui Eminescu, care
1-a ridicat pe poet deasupra tristetei filosofiei sale. (C. T. C. IV, 86).

Arion C. C., La statuia lui Eminescu. Fragment dintr'co
cuvântare publicat& in Cony. Lit." 1911. A. XLV. (A. L. A. S. III, IV,
No. 137, 3).

II iegler Emi 1, Eminescu. Citteva note dintr'o disertatie la
Romania Junii" din Viena. Apropiere intre Goethe si Eminescu.
Sub report filosofic, e neintemeeat& apropierea lui Eminescu de Leo-
pardi. (A. L. A. S. III, IV, No. 114, 3).

(Continuare). In legtiturti cu poezia lui Eminescu, conform& ce-
rintelor poeziei moderne, e cercetatä poezia lui Crainic, a lui Blaga,
Botez si Maniu, ca reprezentanti recunoscuti ai poeziei celei noud. Din-
tre acestia stil mai aproape de Eminescu, ca inspiratie si tehnicd, Crai-
nic. (A. L. A. S. III, IV, No. 115, 2).

Demetrescu Rom., Isvoarele filosofdrii in Scrisoarea I-a"
de Mihail Enrinescu. Filosofia Scrisorii I este rezultatul prelikcraxii
originale si poetice a sistemelor filosofice pesimiste si evolutioniste, din
antichitatea indica.' si greacti si din epoca modern& (Schopenhauer,
Kant-Laplace). (S. d. M. I*, 356-58). .

Ulmu T., Natura in poezia lui Eminescu.. ---. Un studiu apro-
fundat al naturei, ca motiv poetic in opera lui Eminescu ar constitui
un frumos aport literaturii romAne si sufletului nostru national. (Flm.
II*, No. 9, 1-4).

. (Continuare). Natura apare, in poezia lui Eminescu, ca o 'pro-
iectiune in afar& a propiei sale stall sufletesti. (A. L. A. Ser. III, V*,
No. 203, 6).

(Continuare). Poezia descriptiva a lui Eminescu, mai ales in
versurile inspirate de poezia popularä, evocd o natura feerica, foarte
apropiata de aceea a basmelor noastre. (A. L. A. S. III, V*, No. 204, 3).

(Continuare). Eminescu a intruchipat cu imaginatie sclipitoare
si grandioasrt lumi ireale ca acelea din Mortua est", Luceaftirul" ;I
Scrisoarea I". Din natura concreta a Mutat cu deosebire motivele
obisnuit romantice ; dar predilect si sthruitor revin in versurile lui :
luna, teiul si plopul. (A. L. A. S. III, V*, No. 205, 6).

(Continuare). Imaginile poetice ale lui Eminescu se disting prin
plasticitate, prin bogritie si prin caldura ce le-o imprimä atitudinea
contemplativa a poetului. (A. L. A. S. III, V*, No. 206, 3).

Pe marginea Sdrmanului Dionis". Revista americang Sci-
ence and invention", in al 5-lea stiu numtir, educe o con firmare a te-
meiniciei conceptiei filosofice a lui Eminescu despre timp si spatiu
si despre relativitate din Sdrmanul Dionis. (Gn. III, 132-3).

Caracostea D., Isvorul poemei Luceafdrul" de Eminescu.
Eminescu a luat motivele poemului stiu din insemnririle de calatorie
ale germanului Richard Kunisch : Bukarest und Stambul, Skizzen
aus Ungarn, Rumaenien und der Turkei", Berlin 1866, p. 180-203.
Insusi Eminescu a insemnat, in treacat, imprumutul pe manuscris. (A.
L. A. S. III, V*, No. 206, 1-2).
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Nadejde Iosi f, Luceafarul" in imagini. Pictorul Teisanu
a transpus momentele de seam& ale Luceafgrului" lui Eminescu in-
tr'o serie de imagini, desavarsite ca executie artistic& si ca Intelegere a
textului. (Ad. 8 Ian.).

Baiculescu George, Sterian C. Dumbrava, Filosofia Lu-
ceafarului. Eminescu ave4 o fire idealistg, meditativg i contem-
plative. Poernul Luceafgrului" e produsul acestui fond intim si re-
zultanta filosofiilor budhiste, schopenhaueriene i platonice. (A. L.
A. S. III, V*, No. 211, 7).

Zaharia N., Poezia lui Eminescu La Steaua". E foarte
'probabil ca Eminescu sg fi cunoscut poezia lui Gottfried Keller, Der
Stern" 0 ca ea sg-i fi dat ideea prppriei sale poezii La steaua. Con-
sideratia aceasta nu scade Insg Intru nimic valoarea creatiei lui Emi-
nescu, minunatg prin plasticitatea imaginilor i muzicalitatea for-
mei. (A. L. A. S. III. IV. No. 120, 5).

Zaharie N., Sonetul Venetia" al lui Eminescu. Eminescu
a cunoscut sonetul lui Cerri si-i foarte probabil C. le-a cunoscut
pe cele 14, Inchinate tot Venetiei, de Platen. E incontestabil cg ideea
sonetului sau i-a fost sugeratg de sonetul lui Cern. Dupg acesta a si
fgcut Eminescu cloud imitatii. Dar asta n'a Impiedecat de loc ca forma
definitivg a Venetiei" lui Eminescu sg fie o creatie superioarg so-
netului lui Cern. (A. L. A. S. III. IV. No. 119, 1).

Slav ici I., Castelul singuratic. Parcul de la Mggurele, din
preajma Bucurestilor, i-a inspirat lui Eminescu decorul din Somno-
roase pgsgrele" si din Scrisoarea a IV-a". (A. L. A. S. III. IV. No.
135, 3).

stefgnescu George, Introducere in metafizica de Ion
Petrovici. In istoria filosofiei noastre, Eminescu e considerat ca
cel care a Introdus la noi filosofia lui Kant. (G. N. III*, 131-136).

Istrati Panait, Intre neam si umanitatet Rugat de co-
mitetul executiv al României-June" sg colaboreze la un Al-
manach" jubilar destinat strangerii de fonduri pentru ridicarea unei
statui lui Eminescu, dl. Panait Istrati räspunde printr'o judecat6
asupra operei i mentalitgtei lui Eminescu, argtAnd cg opera lui e
netntrecutg ca artg i gandire, dar redusg ca ideal, din cauza na-
tionalismului ireductibil al poetului. (A. L. A. S. III. V*. No. 198, 3.).

Goga 0., Pdnze de paianjen. Rgspuns demn lui Panait
Istrate care se socoteste sortit s& punk la punct opera literarg a lui
Eminescu. (T. N. V*, 1261-1267).

Lgzgreanu Barbu, Frdnturi. 1. Max Nordau, Mihail Emi-
nescu i Petronius. E Intampinat atacul din Viitorul", al lui Pe-
tronius, contra lui M. Nordau. DI. LAzgreanu aratä c Insusi Emi-
nescu om de cugetare i culturg profundg i-a folosit opera, ad-
mitandu-i ideile. (A. L. A. S. III, IV, No. 115, 4).

L gz are anu B., Eminescu si Tardini. In 1887, la Botosani,
trupa lui TardiniVladicescu a dat o reprezentatie In beneficiul lui
Eminescu bolnav. (A. L. A. S. III. IV. No. 133, 6).

minar Octav, Spatiul, timpul si cauzalitatea dupa Insem-
filosofice" ale lui Eminescu. Insemnärile filosofice" fäcute

In marginea lecturilor din Kant nu mai au azi decht valoare istoricg-
literara. (A. L. A. S. III. IV. No. 131, 4).

Min ar Oct a v, Eminescu despre Platon. La Berlin (1873
74) Eminescu urmeazg cursurile profesorului Bonitz asupra filoso-
fiei antice, si se pasioneazg pentru cugetarea greacg. (A. L. A. S. III.
-IV. No. 134, 2.).

While
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Minar Octav, Eminescu analizdnd pe Aristoteles. Din
anii 1873-74, au ramas dela Eminescu o seam& de poezii inedite,
inspirate din mitologia greaca. (A. L. A. S. III. IV. No. 136, 4).

' Stefänescu Marin, Din filozofia poefilor romdni: M. Emi-
nescu. Filozofia lui Eminescu este in cea mai mare parte o icoanA
:e.. idealismului din filosofia traditional& rornameascA", sintetizAnd in
ea religiozitatea, patriotismul, sentimentul de des&raciune fatA de
cele pArnantesti si de aspiratie catrA, ideal. (A. L. A. S. III, IV, No.
142, 8).

N an dr i s Gr., Familia Eminowicz fn Po Ionia. Se coma-
nicA date privitoare la familia Eminowicz din Po Ionia, care ar putea
fi pusA in legAturA cu familia lui Eminescu. (J. L. XII. 86-90).

Nicolaiasa Gh., Hdrtii dela tatell lui Eminescu. Au fost
gAsite, inteun dosar cu acte ale familiei Kogillniceanu, 2 adrese cAtre
comisia de delimitare a mosiilor din jud. Botosani. (C. L. LVI. 807-810).

Iscdlitura lui Gheorghe Eminovici, tatal lui Eminescu. (Auto-
graf). (J. L. XII. 232).

Morariu Lec a, La Plivind...": $tiri natal despre familia
Eminescu. Aflam pentru 1-a data, c& : mosul (tatal tatalui) lui
Eminescu. se chema Vasile i a murit la 20 Faur 1844 ; 2. strAmosu1
lui Eminescu (tatal lui Vasile), se chema Petrea ; 3. Gheorghe Emi-
novici, tatal lui Eminescu, s'a nascut la 10 Faur 1812 ; 4. intre-Emi-
novicenii acestia se afl& si un alienat (Vasile Flores.); nepot de'
-vara, primarg a lui Eminescu". (J. L. XII, 51). .

Morariu Lec a, Folkloristul Eminescu. ,., 0 bunrt parte
din cantecele lui Eminescu e de provenientA ardeleanArsi bAndtean&",
si deci, activitatea lui folc1oristic4, dateath din primAvara anului
1866". (J. L. XII. 53). /

Morariu Lec a, Eminescu si Fanni Tardini. Date bio-
grafice referitoare la anii 1863-1865. (J. L. XII, 126).

Morariu Lee a, Misticismul Eminescian. E o notA misticA
hi poezia lui Eminescu, un fel de clar obscur la care tinea poetul.
Dar panA la a identifica nota aceasta cu simbolismul, cum face dl.
E. Riegler intr'un articol, e prea mult. (J. L. XII. 126).

Morariu Leca, Eminescu $ Max Nordau. Dupg o comu-
nicare a d-lui B. LAzgreanu din AdevAr. lit. si art." 1923 No. 115,
Eminescu ar fi utilizat chiar literal Minciunile conventionale ale lui
Nordau inteun articol-program din Fantãna Blanduzei" 4. Dec. 1888.
(1. L. XII. 126-7).

Morariu Leca, Stefanelli autor al necrologului lui Emi-
nescu din Revista politica". E 16murit cA autorul necrologului lui
Eminescu din Revista politica:. (Suceava) A. IV. 1889, N. 15 (August)
a fost T. V. Stefanelli, care in acelas numAr al Rev. p.", publicA si
o bchitA : Eminescu in camera sa. (J. L. XII. 392).

Morariu Lec a, Obdr.Fia lui Eminescu. RAspuns la Invi-
nuirile lui P. Tomaschek. D-1 Morariu sustine : nusnele de provie-
nen% oriental& Emin ajunge, ImpreunA cu purtritorii lui, !litre Slavi...,
se slavizeazA acolo devenind Eminowicz, pentru a ImbrAca azi o
-foarte ramificat& familie polonez& si se revars& si peste hotarele Po-
loniei... dandu-ne si. pe Eminovicenii din CAlinesti lui Cuparencu".
J. L. XII. 3941.

Sentimentalism sau stiintd. D-1 Morariu condamng na-
tionalismul care-1 impiedecA pe d. Gherasim sa. recunoasca. ' adev&-
rill, in cercetárile sale istorico-literare. De data aceasta d. Gherasira
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nu vrea s admita si se revolta la ideea originei straine a familiei
lui Eminescu. (J. L. XII. 395-6).

Morariu Lec a, Coincidente. Intalnirea numelui de Mi-
hai la unuI din stramosii lui Eminescu, a dat prilej in ciuda d-lui
Gherasim unei coincidente interesante, datorite informatiilor aduse
de d-1 Nandris dela Vladimir Eminowicz c numele Mihaf, e nume
adese intednit la Eminovicenii" basarabeni. (J. L. XII. 397).

Morariu Leca, Eminescu initiator al serbdrii dela Patna.
E vadit lucru astrtzi c. ideea serbarilor dela Putna (1871) a pornit

dela Eminescu. (J. L. XII. 456-7.)
Morariu Leca, Noai informatii despre familia Eminescu.

Publica o scrisoare, din Turnu-Severin, 25 Octomvrie 1923, a ca-
pitanului pensionar Matei Eminescu, fratele poetului, cu precizari
verificari ale informatiilor cunoscute pana acum in legatura cu

lui Eminescu. (I. L. XIII. 2-8).
Morariu Leca, 0 confributie uitatd pentru istoriografia lui

Eminescu, sunt Amintiri din copilarie" publicate de d-na C. Dunca
Schiau in Telegraful roman" A. XVII, No. 14 27 Iunie 1914. (J. L.
XIII. 64-5).

Morariu Leca, Pentru arheologia ,..Luceafdrului".
mane stabilit, i Gaster cel dintaiu a semnalat in insas anul aparitiel
poeziei ca ideea i materialul poetic al Luceafttrului" le-a luat
Emmescu din cartea germanului B. Kunisch : Bukarest und Stara-
bur, Berlin 1861. (J. L. XIII. 185-186).

Morariu Leca, Idolul celei dintdiu iubiri a lvi Eminescu,
pare a fi fost, dupa marturiile lui Caragiale si T. V. Stefanelli --
artista Eufrosina Popescu, din trupa lui Pascali. (I. L. XIII*, 452).

Morariu Leca, Data qi locul nasterii lui Eminescu. DL
Morariu admite ca data a nasterii poetului : 20 Decenwrie. st. v. 1849.
Cat pentru locul nasterii, dl. Morariu socoteste c. e foarte probabil
ca noetul sa fie nascut la Botosani si nu la Ipotesti. (R. M. II. No.
9, 13-21).

Morariu Lec a, Eminescu elev. Clasele gimnaziale fa-
cute la scoala germana din Cernauti 1860-1863. Influenta lui Pumnu.
De pasti, 1863, Eminescu intrerupe scoala. Se poate s. fi terminat
anul la Sibiu. In nrimavara lui 1864 vine la Cernriuti cu trupa lui
Fani Tardini. In 1866 e iar la Cernauti Moare Pumnul si Eminescu
publich elegia ..La moartea lui Pumnul". Trimite apoi versuri din
1865 la Familia" lui I. Vulcan. Pe neanuntate se refugia7a apoi la
Blai. Incepe enoca de hoinareala. (G. B. VI, No. 1214, 1215, 1216,
1218, 1220, 1221).

Morariu L e c a, Iardsi obdrsia Eminovicenilor. In confor-
mitate cu cercetarile si opiniile d-lui G. Nandris (Adv. Lit. si Art.
1923, No. 121) d. L. Morariu e inclinat sa admita, pe langrt Inrudirea
Eminovicenilor moldoveni cu cei poloni, originea orientala-turceasca.
a familiei Fminovicz din Polonia si deci a familiei lui Eminescu al
nostru. (G. B. VI. No. 1252).

Gherasim Vasile, Eminescu la Viena. 0 serie de rec-
tificari pentru cele publicate de Adevarul literar" (din 15 Apr. 1923)

culese direct dela d-1 S. Isopescu. Sunt precizate localurile publice
In cari se intruneau studentii romani din Viena ; discutia intre
Burla si Eminescu in jurul .,Sarmanului Dionis" (1870) ; vizita lui
Eminescu la A. C. Cuza fn 1870 ; E. audiaza cursurile de romanistica
ale lui Mussafia ; lecturile lui E. ; traducerea unor poezii din Heine.
(J. L. XII. 374-9).

fa-
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Gherasim V. Dr., Influenta lui Schopenhauer asupra lui
Eminescu. Studiul stabileste epocile de directa si serioasä influ-
eMa schopenhaueriana, intre anii 1868-75 $i 1883-88. (Tir.LIV, 520-29),

Gherasim V., Familia Eminovici. Se contesta ipotezele
dlui L. Morarm cu privire la origina polona, a familiei lui Eminescu.
(C. L. LV. 185-8).

Gherasim V., lard$i originea lui M. Eminescu. Familia
Eminovici, din Calinestii lui Cuparencu este de vita curat româneascl.
(R. M. III. No. 5, 1-11).

Gherasim Vasile, George Drogli, nepotul lui Eminescu.
Vizita lui Eminescu la Suceava, re$edinta surorei sale Aglaia

Drogli, !litre anii 1875-1882 $i in anul 1885. Cercetari asupra vietii
lui George Drogli, nepotul lui Eminescu, mort nebun dupa suferinte
de ani de zile, la Cernauti. (A. L. A. S. III. IV. No. 149, 7).

Nandri$ I., Din tineretea romanticd a lui Eminescu si a lui
P. P. Carp. Amintiri despre loan Grelmadd. Indicatii asupra seri-
erilor lui Gramada si a cercetarilor sale referitoare la $ederea lui
Eminescu in Viena. (A. L. A S. III. IV. No. 128, 1.)

ranu, Andronie M., Cunt l'am Cilnos cut pe Mihail Emi-
nescu. Amintire din 1872. Eminescu, yenit la Botosani, petrece cu
Andronie Taranu. Alta amintire, mai cortfuzil, e din vremea and
poetul revine bolnav la Botosani. (R. M. III. No. 2-4, 14-17).

Gala cti on G., Un con$colar al lui Eminescu, trAeste re-
tras la Campulung. A fost coleg cu poetul in clasa III-a primar5, dela
Musterhauptschule" din Cerniiuti. Batranul ii aminte$te neprecis
si prea putine din viata de copil a lui Eminescu. (A. L. A. S. EI1. V*.
No. 184, 3.).

Neculau G h., Eminescu si I3otosanii. Apel catrA locuitorii
Boto$anilor, de a contribui pentru cat mai grabnica ridicare a unui
monument lui Eminescu. (R. M. III. No. 24, 32-5).

Momente din viata lui M. Eminescu Dl. dr. Samoil Isopescu,
povesteste amintiri cari intregesc momente din viata universitara $i in-
tima a lui Eminescu la Viena. (A. L. A. S. III. IV. No. 125, 5.)

Stirbarea Boindniei-June. Informatiile d-lui Dr. Const. Po-
pescu, referitoare la sosirea lui Eminescu, bolnav, in Viena. (F. Ds.
XXXVIII. No. 4, 6-7.).

Do br ian I., Mihail Eminescu revizor $colar. E cercetata
cu admiratie $i elogii, activitatea de revizr scolar a lui Eminescu
(15 Iulie 1875-1 Iunie 1876.) (G. $c. V. No. 2-3, 16-23).

Iordrtchescu Const., Epigrama contra lui Eminescu.
E comentata fatalitatea care a fgrut s coincia izbucnirea nebunle/
lui Eminescu, cu aparitia-wigrarhei rautacioase a lui Macedonski,.
In Literatorul, Iulie 1883. (A. L. A. S. III. IV. No. 158, 5).

Eminescu $i catolicismul. ln revista literarg. maghiarg, Hir-
nök, din Cluj, dl. A. Bitay atrage atentia asupra simpatiilor morale
ale lui Eminescu pentru religia catolica, cat si asupra intentillor mut
de a trece la catolicism. (A. L. A. S. III. V*. No. 188, 8.).

Teatrul National. Festivalul M. Eminescu. Pentru jubileul de
50 de ani al Romaniei June", cercul studentesc Petru Maior" din
Cluj, a organizat un festival, al carui beneficiu e destinat ridicrii unei
statui lui Eminescu la Cluj. Cu acest prilej, d. prof. G. B.-Duicg a ti-
nut o conferinta, vorbind despre prima dragoste a poetului : o fata de
;gran din Ipotesti, pe cat se pare. (C. R. I. No. 4, 2.).
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Un festival Eminescu" la Timisoara. Dare de searnd. Intre
altele s'au tinut cloud conferinte : 1. Eminescu si Romania Jung" si
2. Optinaisrnul lui Erninescu". (Dm. 18 Febr.).

Eminescu despre ntenirea revistelor regionale. La aparitia
revistei Colectorul literaru pentru arnbele sexe" (Piatra-Nearnt, 1877).
Eminescu condanand multimea traducerilor j preconizeazg cd, o re-
vista' regionalg trebuie sa fie In prirnul rand o culegdtoare a folclo-
rului si etnografiei acelei regiuni. (Lrn. IV. 286-7).

V. Zaborovschi, Eminescu i Macedonski. Eminescu
ilustreazd cazul rar al arrnonizärii depline personaliatii artistice
cu momentul istoric-cultural. Macedonski apare mai egocentric decal
Eminescu. (Gn. IV*. 52-53).

Iordachescu C., Eminescu si Caraffiale- pdnd in lunie 4883.
Activitatea literar d. a celor doi poeti ; aprecieri estitico-critice. (A.

L. A. S. III. IV. No. 155, 3.).
Morariu Leca, Datarea imprietenirii lui EminescU cu

Creangd. Din rapoartele lui Eminescu, ca revizor scolar, i dintr'o
scrisoare adresat d. de el VeronicM Miele, data inceputului prietenii
sale cu Creangd trebuie asezatd. intre 10 August 1875 1 Octomvrie
1875: (J. L. XII. 455--6).

Marian Liviu, Un detractor al lui Eminescu: N. Xenopol.
Este reprodus, cu comentarii, un articol, jignitor al lui N. Xenopol,

la adresa lui Eminescu. Articolul a apdrut In Telegraful 1882, organ
potrivnic Tirnpului, pe care-1 redacta atunci Eminescu. (A. L. A. S.
III. IV. No. 149, 2).

Cretu N. N., Un motiv comun in. Eminescu si Carducci.
Paraleld Intre Davanti S. Guido, a lui Carducci i 0 rdmdi a lui Emi-
nescu. (Rom. III. 4-7).

La Cronia rndruntd. In Italia, Piero Basio, dela Ars Ita-
lica", inchin g. o recensie din cele mai elogioase poeziei lui Eminescu,
(Gn. IV*. 127.).

La Cronica máruntli". Dl. R. Ortiz e pe cale sd publice o
traducere completg aproape, a lui Eminescu In italieneste. (Gn. II.
174-175).

Nedelescu I., Vlahutd i Eminescu in Germania. La Giur-
giu, dl. Dr. L. Antonier a tradus din Eminescu, cu o vddit superioarg
realizare", poezii in limba germand, pe cari le-a publicat in. Rumae-
nischer Lloyd. Sunt publicate titlurile poeziilor traduse. (A. L. A. S.
III. IV. No. 140, 4).

Eminescu si Petofi. D-1 Géza SzScs, cunoscutul traduator al
lui Eminescu i Cosbuc, a Intreprins i publicat, de curand, un studiu
comparativ intre Eminescu i Petöfi. (A. L. A. S. III, IV, No. 117, 7).

Furia ineditului. Se desaprobd retipdrirea de cdtre d-1 Gh.
Adamescu a rornanului Geniu Pustiu", lucrare care nu poate decal
sd compromitd prestigiul literar al lui Erninescu". (V. R. XV, 124).

Mihail Eminescu, Poezii (Publicate si adnotate de G. Bogdan-
Duicd. Ed. Cultura Nationald). Noua editie a d-lui G. Bogdan-Duia
este interesantd, din punct de vedere istoric literar, intrucat ne dd. tex-
tul lui Eminescu In forma lor originard. Intr'o serie bogatg
de note si explicatiuni critice, d. G. Bogdan-Duia Invedereazd influen-
tele stilistice sträine In forma poeziei lui Eminescu. (A. L. A. Ser. III,
V*, No. 186, 7). S carlat F rod a. (I. E. VI*, No. 147, 4).

Trecerile lui Eminescu prin Ardeal Conferinfa d-lui G. Bog-
41an-Duicd. (Tr. N. 18 Noemvr.) t. n.

:
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Frotinii Eminesca, de Leca Morariu (I. N. IV*, 350); (A. 0.
II*, 420).

Galaction G.: Via (a lui Eminescu (Biblioteca Dimineata"). Flm.
II*, No. 8, 17-8). T. 131 m u.

Gana Nica.

Go r ov ei Ar tu r, Nicu Gane. Amintiri familiare. (A. L. A.
.Ser. III, V*, No. 207, 1).

Gfirleana Emil.

lin scriitor uitat: Gdrleanu Emil. In proza noastrd literard,
vGArleanu e apreciat ca poetul, prin excelentä, al stdrilor i sentimen-
telor duioase. (In. 31 Mart.).

Georgescu-Tistu N., 0 carte care e fi. o binefacere: Din
lumea celor cart, nu cuvdntd" de E. Gdrleanu. Ed. II. Viafa Born.

-Cartea e reedttarea fericitd a unei opere care cuprinde multd putere
de observatie si de interpretare, si un deosebit talent de exprimare a
vietli unor fiinte ce prea putin au ispitit pe literatii nostri. (C. R.
4 Mart.).

C. M., Din lumea celor cari nu cuvante de Emil Gdrleanu.
Din lumea celor can flu cuvântd", e caracteristica pentru firea im-
presionabfili a scriitorului,.care a gdsit in fiecare vietate secretul exis-
tentei sale, descusiindu-i intimitatea cu o rard putere de discerndmânt".
(A. L. A. S. III, IV, No. 115, 8).

Em. Gdrleanu. Din lumea celor cari nu cuvdntd". Volumul
%,e unic, in literatura noastra, ca temd i ca observatie plind de intele-
gere umand si de rdbdare. (Lm. IV, 275-6).

Negru M., 0 noud editie din Cea difltdiq dm4re" (Em. Gdr-
leanu). Ca atitudine, Gdrleanu e un timid, ca sentiment un duios
delicat inteleggtor al celor slabi i resemnati. (Un. 29 Ian.).

Goga Octavian,

Primirea la Academie a poetului Octavian Goga. Dare de
seamd, asupra sedintei. Rezumat al discursului d-lui Goga. (In. 1 Iun.).

Bogdan-Duicd Gh., Octavian Goga. Fragment din cu-
vdntarea de primire in Academia Romdnd. Analizd a sentimentelor
inspiratoare ale poeziei d-lui Goga. (R. V. IV, No. 7, 2-3).

Goga Octavian la Academie. Elogioase aprecieri pentru patrio-
tismul i pentru arta superioard a poeziei d-lui Goga. (Cg. R. II, 510).

Primdvara academicd. Academia i-a dat d-lui Goga o consa-
-crare meritatd. Dansul e vrednicul urmas al lui Cosbuc, reprezentand
aceeas traditie de rasa, de credintä si ideal. (Lm. IV, 501-2).

Russu-Sirianu V., Alegerile si receptiile dela Academie.
Alegerea dlui Goga la Academie a fost un prilej de satisfactie una-
nimd. (Fl. VIII. 201).

T ulbur e G h., Octavian Goga. CuVinte de elogii in cinstea
noului academician, poetul iredentei noastre". (C. T. C IV. 90-1.).

S. B., Octavian Goga. Dl. Goga a fost i rdradne reprezentan-
-tul tipic al nationalismului in culturd si politicd. (Cs. VII. 178).

0 deziluzie. Un cetitor" neagd, d-lui Goga cd ar fi simtit
opera lui Cosbuc, In discursul de receptie la Academie. (A. L. A. S.
III. IV. 135, 7.).
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Ideea nationald. Conferinta d-lui Octavian Goga in fata stu-
dentilor din Cluj. (B. *c. XLVII. No. 50, 5-6).

Ideea nationald. Sunt sustinute cu caldurd ideile afirmate de-
dl. Goga in conferinta sa. (Lm. A. V. 158-9).

Conferinta d-lui Octavian Goga. Conferinta a fost o admi-
rabilã i neintrecutl chemare de luptä". (Cs. VII. 344).

Al. Stamatiad, Strdjerul sufletului romdnesc, Octavidn
Goga. Cu prilejul acordarii marelui premiu national pentru poezie
d-lui Goga, se aduc entusiaste elogii operei lui nationale, literare
culturale. (C. L. LVI 625-627).

Russu-Sirianu Vintilg, Octavian. Goga: Poezii (Cultura-
Nationald). Românismul, exprimat in accente calde si in imagini
pitoresti, 11 asigura poetului, prin continutul sufletesc si tot odatd
prin arta realizilrii, un loc de nepieritoare glorie. (Cg. R. III*. 231-233).

Literatura romdnd in Cehoslovacia. Intr'un numär al zia-
rului Slovensky Demnik" din Bratislava, d. Ian Smrek,
frumoasa traducere a poeziei lui 0. Goga La noi". (In. 31 Mart.).

Aderca F.., De vorbd cu d. Octavian Gaga. Dl. Goga po-
veste0e o serie de anecdote din viata lui Caragiale i aratà concep-
tia sa despre scriitor i nationalism. (M. L. I*. No. 3, 1-2).

Hasden, Bogdan Petriceien.

Papaclopol Paul I., B. P. Haldeu ca dramaturg, istoric,\
filolog si polemist. In cele patru domenii, Hasdeu e reformator.
(A. L. A. S. III. IV. No. 145, 2).

Cdteva scrisori dela B. P. Haydeu cdtre Vasile Cosmovici publi-
cate de loan C. &lend. Scurte scrisori familiare (1903-1906) atest6..
stransa prietenie dintre Hasdeu 5i Vasile Cosmovici. (A. L. A. III.
IV. No. 149, 7.).

Stoicescu D., Insenindri juridice. In cap. IV. al artico-
lului, Hasdeu si obiceele juridice, se evocrt o seara din August 1877,
in care Hasdeu impreund cu Gh. Chitu Ministrul Instructiunei
au pus la cale aldituirea i easpandirea chestionarului juridic 0 al
celui linguiStic-mitologic. (A. D. IV. 71-85).

Torga N.

Sedinta Acedemiei Romdne dela 17 Noembr. 1922. Comunicarets
d-lui N. lorga. Raport asupra unor mss. ardelene din sec. XIX,
g6site in Satmar, i asupra unor acte doljene din sec. XVIIXVIII.
(Rm. XVIII. 24).

S. D., N. lorga: Comemoratia lui Jules Michelet (Academia.
Romdnd. Elogiul si caracterizarea ce face D1 Iorga personaliatii
lui J. Michelet. (M. L. I*. No. 3, 3.)

Suchianu 0. I., Neculai lorga, Istoricul Constitutiei romd-
ne$ti". Dl. Iorga arata cà Românii au avut o viatà constitutiona1/1,
anterioara celei din statele apusene. (V. R. Vol. XIII. 450-1).

Dragomirescu M., Triumful unei Icoale libere. Infg-
t*azg personalitatea d-lui Iorga in actiunea de valorizare a culturii
si a esteticii Rationale. (Vt. 3 Mart.).

Goga 0., Rectificdri in istoria d-lui N. Iorga. D. Iorga e
invinovátit cg duce preocupgxile sale politice In cercetärile i studilie
sale istorice. (T. N. V*. 1485-1488).
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Buteanu A., Cursurile Universitdtii populare dela Vd lenii de
Nunte. Conferintele d-lui N. lorga asupra democratiei. D. Iorga

fiicut o larga expunere istorica asupra democratiei. Oprindu-se cu
insistente la statul roman, arata, cum in trecut, el avea o temeinica
intocmire democratica : satul ; cum domniile fanariote au distrus or-
ganizarea aceasta, $i cum statul roman modern, alcatuit pe baza Re-
gulamentului organic $i a Constitutiei dela 1866, In loc sa se apropie
de vechiul spirit democratic national, s'a organizat dupa norme arbi-
trare cari au dat rezultate practice anti-democratice. (S. d. M. I*. 418).

Conferintele d-lui lorga la Sibiu. Invitat de Sa0, d. Iorga a
tinut la Sibiu patru conferinte cu caracter istoric, si a mai tinut o a
cincea la teatrul orti$enesc, combatant literatura simbolista. (S. d. M.
I*. 403).

D-I Profesor N. lorga vorbind despre Manifestdrile claselor so-
ciale in literatura ronuineascd, a aratat ca fiecare din ele si-a adus
contributia in domeniul literaturei : patura tarineasca cu nepretuita
ei literatura anonimä $1 culla (Creanga, Partenie); boerimea cu \Tad.-
restii, Conachi, Alecsandri si Russo ; $i burghezimea cu scriitorii ei
din epoca , semaniltorista". (A. 0. III 538-539).

Cum trebue juderate Ora si poporul romdnesc. Conferinta
d-lui lorga la Timisoaia. Dl. Iorga releva insemnatatea portului
Varinesc in atingerea actualei faze de civilizatie romaneascd, i rolul
demn, de pastrare $i cultivare a traditiei, ce ravine burgheziei noastre.
(In. 1. Fehr.).

Grecii, Dinastia noastrd, d. N. lorga si chestiunea macedoniand.
Se citeaz a. dourt pasagii din conferinta tinuta de dl. Iorga la Vene-

-tia. (P. B. I. No. 5, 11).
Bogrea V., Gheorghe Lazdr, drama de N. lorga. Piesa,

impresionanta prin faptul cil eroul a fost conceput de autorul cel mai
chemat inteleaga, a avut tin viu risunet In publicul clujan in
fata cilruia a fost reprezentata. (Rm. XVII. 479-80).

Gh Lazdr in teatru. Dl. Iorga crede in puterea educatoare a
teatrului. Ca atare piesele sale sunt totodata o aspra biciuire a relelor
caH ne bantuesc i o entusiastä evocare a marilor figuri din teatrul
romanesc. (Gh. L. I. 29).

Fiul pierdut" de N. lorga. Piesa, lipsitit aprope de scene
dramatice, simbolizeaza conflictul intre doug lumi i doua conceptii
de viatil. (Rmn. II*. 17 Apr.).

P., Imbogdtitii de rdzboiu, Comedic de dl N. lorga. E schitat
cuprinsul piesii. (M. L. I*. No. 1, 4).

Nejod Ion, Cuvinte intdrziate despre Sarmald, amirul pop,-
rului", piesd de d. N. lorga. Sarmala, amicul poporului" este un
tablou pur obiectiv al lumii noastre socialisto-comuniste". (Rm. XVII.
482-4).

Teatrul Popular : Lume bine crescutd" comedic de N. lorga.
Omagiu d-lui Iorga, care se manifesta cu autoritate in stiinta $i

in literatura.. (Dm. 3 Oct.).
Serban Dim., Doamna lui Eremie, piesd istoricd de N. lorga.

Cronica, favorabili. (A. D. A. S. III. IV. No. 132, 7).
La Revista Saptamanei", se face critica piesei Doamna lui

Ieremie". (I. E. IV. No. 120, 4).
Sergescu Petre, Dl. N. lorga la Paris. Se relateaza in-

tinsa activitate a d-lui Iorga in propaganda nationala $i cultural& ce
_face la Paris. (Rm. XVII. 28-30).
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Congresul bibliotecilor si bibliofililor. D. N. lorga a 'Vent a-
Comuncare importantel asupra istoricului imprimärii i ornamentArii
cArtilor vechi românesti. (Ad. 1 Main).

Ce putem invdta dela Francezi? conferintd firma la Cercut
Analelor" din Bucuresti. Satul e principiul vital al neamului romA.-
nese, pe cAnd al Frantei e cetatea. SA cAutAm sA ne Insusim si noi
spiritul de cetate, spirit solidar care a creat civilizatia modernA a
Frantei. (Lm. IV*, 336-337).

Revue Bleue" are un articoI in care d-1 Iorga povesteste Fran-
cezilor datinele noastre de anul nou. (I. E. IV, No. 113, 4).

T a us an G r., Cum judecd strdinii pe d. lorga. Intr'un ar-
ticol publicat In revista belgiang Le Flambeau", referitor la congre-
sul de bizantinologie din Bucuresti, d. Henri Grégoire vorbeste cu ad-
miratie despre prodigioasa activitate stiintifica-culturala-politica fii
literarA a d-lui Iorga. (C. T. C. V*, 97-98).

Cdrti representative din viata Onzenirii", de N. Iorga. (Gn. IV*.
153). Al. Badauta.

Histoire des Roumains et de leur civilisation", Bucarest, de N.
Iorga. TS. L. XII, 116-20). A I. Bocanet u. (I. E. IV, No. 109, 4) ;
(I. N. Fasc. 3, 252-3).

Istoria Romdnilor prin cdliftori, III, dela 1800 pdnet in zilele
noastre, de N. lorga. (I. N. Fasc. 3, 247-50). M. Cost Aches c u.

Le probleme de l'abandon de la Dacie de N. lorga (Revue his-
torique, I-ere année, n-os 1-3, Janvier. Mars, 1924, pp. 37-58). (A. 0.
III*, 559-60). V. Mihdilescu.

In Ardealul anului incorondrii" de N. Iorga. (Lm. IV, 120-121).
Mona artei medievale i moderne in lcgdturd cu desvoltarca

societultii", de N. Iorga. (Lm. IV, 443-444).
Arta populard in Romdnia dupA N. Iorga. (Gn. III, 289-90).
Pascu.

L'Art roumain Paris, de N. Iorga. (T. P. I, 41-42).

Iosif, St. 0.
A. H., Doud triste aniversdri. Zece ani se Implinesc de la

moartea lui Iosif si a lui II. Chendi. Cu cel dintAiu am pierdut pe
liricul nostru cel mai delicat, cu al doilea, miscarea literarA se simte
lipsitA de sprijinul vioiu al lin Chendi. (T. N. IV, 872-3).

losif Stefan 0., (1877-1913). InsemnAri biografice. 0 operA,
de mare valoare a lui losif a rAmas incA inalitA. (A. L. A. S. III, IV,
No. 135, 3).

Eftimiu Victor, Doi poeti dispdruti: St. 0. losif si D. An--
ghel. ConferintA. In poezia noastrA, St. 0. Iosif trece ca liricul
cel mai delicat, mai sincer si mai putin mestesugit pe care 1-am avut.
(Rm. XVII, 67-74).

VIAsceanu I. N., 0 cruce pe morm,draul lui St. 0 Ioif.
Apel pentru a ridica o cruce mai trainicA, dacA nu un monument fru-
mos, pe mormAntul pArlisit si ruinat al lui Iosif. (Un. XLI, 21 Dec.).

S a dov eanu M., Amintiri despre St. 0. losif. La serbArile
Junimei cernAutene din 1906, s'au reprezentat Zorile" lui Iosif, episo-
dul sAu dramatic. A fost o zi de Insufletit succes. (A. L. A. S. III, IV,
No. 135, 3).

Mur goci G., Amintiri despre losif. La Paris, in timpul ex-
pozitiei din 1900, Iosif s'a simtit stingher i parasit. Patriarhalele''
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Talmacirile" le-a scris in Bavaria, la intoarcere. Mai thrziu, la Se-
manatorul", Iosif a fost sufletul tinerilor rtunaF,4 devotati revistei,
dupa primele desbinari. (A. L. A. S. III, IV, No. 135, 3).

B ar s an Z., Amintiri despre losif. Momente din viata de
.student necajit a lui Iosif. (A. L. A. S. III, A. IV, No 135, 3).

Her z A. d e, Amintiri despre losif. Ultimele momente se-
nine din preziva mortii. Sfarsitul fulgerätor al lui Iosif la spital. A.
L. A. S. III, A. IV, No. 135, 3).

Criticii nostri si poezia lui losif. Opiniile D-lor N. Iorga, G.
I(braileanu), E. Lovinescu, H. Sanielevici, I. Trivale, D. Locusteanu
si P. Eliade despre opera lui Iosif. (A. L. A. S. III, IV, No. 135, 3).

Perpessicius, Medalioane: St. 0. losif. E poetul ti-
mid si discret al starilor sufletesti delicate, al trecutului si al amin-
tirilor. (M. L. I*, No. 4, 1).

Dragomirescu Mihail, St. 0. losif. Nature si
tile deosebite ale operei poetului. (C. T. C. V*, 53-55).

P ap a do p ol I. P a u 1, St. 0. losif. Fazele poetului ; date
biografice ; clasificarea operii. (A. L. A. V*, No. 174, 5 ; No. 176, 5 ;
No. 178, 3 ; No. 180, 2).

E reprodusa melodia compusa de d-1 P. Maschievici, pentru ver-
surile lui St. 0. Iosif : Cdntec. (J. L. XIII*, 207-208).

Ispirescu Petre.

Maniu A., Insemnari pentru pove0i. Cu prilejul unei noui
editli din Basmele Romdnilor" de Ispirescu. Trebuie exploatata co-
moara de simbolism poetic 5i filosofic, de credinte si de elemente de
folclor, ce se afla tainuite Inca In basmele noastre. (Gn. II, 217-218).

P apadopol I. Paul, Ce-a scris Ispirescu? Opera tipa-
rita i inedita a lui P. Ispirescu. Clasarea ei. (R. M. II, No. 10, 16-21).

P ap a d op ol I. P a u 1, Petre Ispirescu. Caracterizare a ope-
rei in general. (Nz. 1, No. 7-8, 39-42).

D. F., 0 inchinare in, amintirea lui Petre Ispirescu. Se public&
inchinarea pe care au trimes-o I. Urban Iarnik i fiul situ, sotiei lui P.
Ispirescu in 1919. (T. P. A. I, No. 7-8).

LazAr Gh.

Coraemorarea centenarului morlit lui George Lazar. Dm int-
tiativa mitropolitului Nicolae al Ardealului, se va sarbatori cu cinstea
cuvenita centenarul mortal lui Lazar. (B. Sc. XLVII, No. 37, 6).

100 de ani dela moartea lui Gheorghe Lazar. Comemorarea a
fost präznuita cu serbari in Intreaga tarä. Scurta dare de seeing eau-
pra solemnitatii dela Avrig (B. 0. R. XLI, 997-99).

Sarbatorirea memoriei lui Gh. Lazar. E relatat chipul In care
au decurs serbarile din Bucuresti, Avrig i Sibiiu. (Tr. L1V, 577-9).

Solemnitatea de la Avrig. Se publica cuvantarile rostite, fri
fata mormantului lui Gh. Lazar, de ciltre Mitropolitul Nicolae al Ar-
dealului, de catre Principele Carol, Dr. Amrhelescu, ministrul instruc-
iei V. Goldis si Dr. I. Mateiu. T. XIII, 348-55).

0 comemorare a romdnismului. 100 de ani dela moartea lui Gh.
Lazar. Cura s'a slavit in capitala Romdniei intregite memoria mare-
lui invatator. Solemnitatea dela Mitropolte si dela statuia de pe Buleo.
Elisabeta. Cuvdntul Mitropolitului Primat al Tarii si al Ministrului
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scoalelor. Dare de seama asupra desfasurarii serbarii si a cuprin-
sului cuvantarilor omagiale. (Vt. 1 Oct.).

Comemorarea lui Gh. Lazar. La Academie, a vorbit, in sedinta
solemna, d. V. Parvan, preamarinci memoria lui Lazar, iar d. Bogdan-
"Duica a facut o amtinuntitä comunicare asupra stucliilor si copilariei
lui Lazar. (Dm. 21 Oct.).

Conferinta d-lui Bogdan-Duica despre Gh. Lazar. La Teatrul
National" din Cluj, d. Bogdan-Duicti a aratat drepturile mai mari pe
cari si le-a castigat Gh. Lazar, la dragostea i veneratia noastra, fata
de Dim. Cantemir. (In. 16 Oct.).

Bogdan-Duicti G., Autocritica. Gheorghe Lazar si Simion
Barnutiu. Din monografiile asupra celor doi frunta,3i, a facut o o-
pera de revelare a fortei morale ce caracterizeaza de o potriva perso-
nalitatea lui Gh. Lazar si aceea a lui S. Barnutiu. (S. d. M. I*, 243-244).

P (us cariu) S., Gheorghe Lazar, e intemeetorul invataman-
tului national in Principate. Scoala lui inseamnti trezirea constiintei
nationale si inceputul Romaniei moderne. (Clt. I, 76-77).

Conferinta d-lui lorga. La Liga Culturala" vorbeste d. Iorga,
insistand asupra miscarii culturale determinate de Lazar. (Pr. 3 Oct.).

Caracostea D., Gheorghe Lazar vazut la un secol dund
-moartea lui. Lazar era inzestrat cu o cultura adancti i indelung
pregtititti. Viata nu 1-a lasat sti valorifice prin contributii perso-
nale. Se accentueazti meritele lui Lazar in indrumarea limbei literare.
{Ad. 1 Oct.).

Ghibu Onisifor, Rolul lui Lazar in proRelsirea culturala.
Vointa clarzti si munca uriasa cu care a stiut sa lupte Lazar pentru
Indrumarea i izbanda invattiturii romftne. (en. 30 Sept.).

Simionescu I., Gheorghe Lazar. Viata $i a ctivitatea lui.
(Lm. IV, 625-30).

Dodos Al.,La rnarile raspdntii ale vremii. Proorocul Gheorghe
Lazar. Lazar e proorocul Renasterei care a schimbat dinteodata
Intreg aspectul vietii sufletesti dintre Carpati si Dunare". (T. N. IV,
1268-70).

Articolul de fond, care anuntti aparitia si nazuintele nouei re-
-viste, aduce un frumos $i simtit omagiu memoriei lui Gh. Lazar, cu
prilejul centenarului mortei sale. (Gh. L. I, No. 1 ; 2-4).

Popa-Lisseanu G., Inceputurile ingineriei i G. Lazar ea
inginer. Stiintele pozitive, predate metodic de catre G. Lazar In
scoala de la Sf. Sava, reprezinta. inceputul invatamantului tehnic na-
tional in Bucuresti. (Gh. L. I, No. 1 4-6).

B a cila C. I., Porfretul lvi G. Lazar. In Analele Soc. Aca-
demice Romano" t. IV, Bucuresti 1872, se afla reprodus cel mai Ms-
pandit portret al lui Lazar : Litografia reproduce un desen, ori o pic-
tura din 1816. (A. L. A. S. III, IV, No. 148, 5).

B ogr ea V., La mormdntul lui Lazar. Preamarire a pro-
fesorului de constiinta si energie nationalti, izbavitorului prin carte
romaneasca al sufletului romanesc". (C. R. I, No. 30, 1).

Mateiu I., $tiri despre studiile lui Gheorghe Lazar la Cluj.
Certificatele Liceului piarist din Cluj atesta, an de an, progrese strti-
lucite. (Rn. I, No. 13, 2-4).

Munteanu-Ramnic D., Din Gh. Lazar $i Betracanestii".
Alegerea fericitti a Ecaterinei Barciinescu care, la Brasov fiind, 1-a luat
pe Gh. Lazar ca dascal" pentru copii ei. (R. V. IV*, No. 8-9, 2-3).
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Paclisanu Zenovie, Gheorghe Lazar. Ucenic al scoalei
latiniste, Lazar a adus in Principate crezul mandriei romane", tre-
mind constiinta nationahl. (Dm. 30 Sept.).

Papadopol I. Paul, Un erou, o personalitate, un simbol:
Gh. Lazar. Lazar a izbutit in apostolatul säu multumita personali-
tatei sale intelectuale si morale. (A. L. A. S. III, IV, No. 148, 4).

Baiculescu Gh., Comemorarea lui Gheorghe Lazar. (1823
1923). Gheorghe Lazar ca organizator al scoalei nationale. (Nz. II,
No. 4. 31-2).

Colan N., Apostolatul lui Gheorghe Lazar In Sibiiu. Sunt
cercetati mai deaproape anii in cari Lazar a predat la Seminarul teo-
logic din Sibiu. (R. T. XIII, 257-61).

Iluminarea" romdneasca: Gheorghe Lazar. Lazar a fost un
lidept al ideilor revolutiei franceze si un adâne cunoscator al filosofiei
germane. (Pt. 30 Sept.).

S'a gasit un important manuscris al lui Gheorghe Lazar. D-1
M. Gaster a donat Academiei Romane manuscrisul Gramaticei roma-
nesti" a lui Gh. Lazar. (Ms. era de fapt o copie a Gramaticei lui Eliade,

recensia din Dacoromania", IV, p. 1215-61. (Un. 18 Fevr.).
Gramatica romdna a lui Gh. Lazar. 1821. In 1815, Lazar Ina-

inta guvernului provincial din Cluj, spre aprobare, o gramatica in ms.
romanii-germanit (F. D. XXXVIII, No. 53, 3-4).

Gramatica romdna a lui Gheorghe Lazar gramatica roma-
neasca de Ion Eliade Radulescu. Influenta Gramaticei lui
Lazar asupra Gramaticei lui Eliade trebuie admisa in masura I. res-
transti. (XXXIX*, No. 9, 2-3 ; No. 10, 3-4 ; No. 13, 3-4 ; No. 16, 3-4;
No. 17, 3-4 ; No. 19, 4-5 ; No. 20, 3-4 ; No. 21, 2-4 ; No. 22, 2-4).

0 gazeta ungureasca despre G. Lazar in 1886._.---Kailiivdri KOz-
lony, 11 prezenta pe Gh. Lazar, cu ocaziaclesvelirii statuei sale din
Bucuresti, ca initiator al culturii i politicei romanesti actuale, (Dm.
-30 Sept.).

Gheorghe Lazar de G. Bogdan-Duica. (C. L. LVI, 248). (Un. 13
Mai). M. D. (I. E. V, No. 142, 4). (I. N. IV, 343). (R. I. X, 141). N.
Iorg a. (T. N. V, 538-9).

Gheorghe Lazar, la o suta de ani de la moartea lui de loan
Georgescu. (R. I. X, 54). N. Iorg a. (R. M. III, 54-5). N. N.
Tt a Ut U. (I. E. IV, No. 133, 4).

Via.la fi opera lui Gheorghe Lazar, de G. Bogdan-Duica si G.
Popa-Lisseanu (V. R. XVI*, Vol. LX, 177).

Macedonsky Alexandra.

Tordachescu C., Ternperamentnt lui Macedonski. De o
sensibilitate delicatil, aproape femenind, Macedonski se lasa adesea
tarit, in dauna sa, de imnulsiuniIe temperamentului sau patimas si
violent. (A. L. A. S. III, IV, No. 153, 6).

chescu C., Eminescu si Macedonski, Nita In Iunie
1883. Istoric al activitatii literare a celor doi poeti ; aprecieri critico-
.estetice. (A. L. A. S. III, IV, No. 155, 3).

Iorclachescu C., Epigrama contra lvi Eminescu. Desa-
-vuarea lui Macedonski deodata cu publicarea enigramei nenorocite, In
Literatorul, Julie 1883, la adresa lui Eminescu bolnav, a fost punctul
de nlecare al unei dureroase crize morale pentru Macedonski. (A. L. A.
S. Ill. IV, No. 158, 5).

ms.-ului
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Iordachescu Constantin, Dupd epigrama fatald.
Imprejurari si fapte din viata si opera lui Macedonsky, dela 1883 pana.
la 1920, cand moare. (A. L. A. S. III, IV, No. 159, 3).

Iordachescu C. I., Familia poetului Alexandru Macedonsky.
In tara, primul Macedonsky cunoscut e bunicul poetului, militar

4istins, care alaturi de Tudor Vladimirescu a luat parte efectiva la
revolutia dela 1821. Taal poetului, Alex. D. Macedonsky, general si mi-
nistru de razboiu a avut un rol de frunte in unirea Principatelor.
(A. L. A. S. III, IV, No. 150, 6).

Atheneul Romdn. In cuvantarea de receptie, ca membru al
Atheneului Roman", d. V. Eftimiu a vorbit despre viata si opera lui:
Al. Macedonsky. (A. L. A. S. III, V, No. 183, 8).

Stoic es cu D., Macedonsky In Dobrogea. Amintiri din anul
1879, cand Macedonsky era director al prefecturei judetului Silistra.
(A. D. IV, 317-20).

Irineu Cora, Albinele de aur de Al. Macedonski. Volumul
e.cesta de povestiri si nuvele il arata pe Macedonski inteo lumina.
noua, aceea de poet al trecutului patriarhal, asa cum 1-a trait el, in co-
pilarie, la oras. (Cg. R. II, 412-5).

S. P., Cdrtile noui: Al. Macedonsky, Albine de aur. Recensii-
elogioase. (T. N. IV, 904-5 ; A. L. A. S. III IV, No. 116, 8).

Dialer Petra.

Capidan T h., Petru Maior si Aromdnii. Se constata influ-
ente reciproce intre Aromanii stabiliti la Viena si Buda si P. Major ca
reprezentant al scoalei latiniste. Aromanii carturari adopta alfabetul
latin. P. Maior incearch sa inlocuiasca parte din slavonismele daco-
romane, printr'o searna de aromânisme derivate din latina. (J.: L.
XII, 63-9).

Din istoria diecezei Aradului. Petru Maior and cu alege-
rea de episcop roman neunit arata lui M. Nicoara (Bucuresti), in-
teo scrisoare, 1810, ca cel mai indicat sa se ridice in scaunul pastorese
e Nestor Ioanovici. (B. $c. XLVII, No. 37, 4 6).

Un muzeu ,Petru Maior". Centrul studentesc din Cluj core-
fotografii ori stampe reprezentand pe Petru Maior pentru organizarea
unui muzeu Petru Major". (In. 30 Mart.).

Maiorescu Titn.

Pe tr ovici I., Titu Maiorescu. Prin activitatea sa de scrii-
tor, prin aceea de profesor mai ales, cat si prin prestigiul säu perso-
nal, Maiorescu este marele organizator al culturii noastre neinchegate
si pe alocuri deviate dela. drumul ei natural". (V. R. XV, Vol. LV,
145-62).

Bogdan-Duica G., Titu Maiorescu si M;hail Eminescu (Do-
cumente din Blaj). In dosarele ramase dela T. Cipariu se afla o co-
respondenta a lui Joan Maiorescu, din anii 1853-1858, catre Cipariu,
prin care solicita si se preocupa de o bursa pentru fiul sail la Viena.
Din Brasov (1858 ?) scrie Titu Maiorescu lui Cipariu, rugandu-1 sa-i
comunice o informatie pentru istoria bi7antina ce pregatea profesoruI
sau dela Teresianum : Dr. Zhismann. (S. d. M. I*, 301 5).

Mehedinti S., Atitudinea lui Titu Maiorescu in timpul in-
vaziei. Cuvinte de elogii pentru atitutinea demna si patriotica a luit
Titu Maiorescu, pe care a avut-o sub ocupatia germana. (C. L. LV,.
121-9).
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Sovej a, Oameni at, rencuterii". Elogiul lui Titu Maiorescu,
reliehind incleosebi smceritatea lui, aci larg exemplificata. (C. L..
LV, 30-6).

Magia dictiunii. Desitivarsita artzl, de a ceti, a lui Maiorescu,
explica entusiasmul, dacg, nu aprecierile elogioase ale Junimii pentru
anumiti scriitori, astäzi cu totul uitati de literatura romanA. (M. L.,
I, No. 2, 4).

Miele Veronica.

Morariu Lec a, Unde a murit Veronica Miele. Informatia,
d-lui C. Botez, publicath in Adevilrul literar si artistic" No. 100, dupa..
care Veronica Miele, a murit (4 Aug. 1889), nu la Vgratec, untie i-i
mormantul, ci la Manästirea Neamtului", trebue privith cu toath re-
zerva. (J. L. XII, 51-2).

Clopotel Ion, Personalitatea lui .Ftefan Miele. Bdrbatul
Veronicdi Miele netscut in Feleac. In cuvântarea rostith de d-1 0.
Ghibu la Feleac cu ocazia organithrei acolo a sectiei Astra", se dau
detalii interesante pentru biografia lui t. Miele, originar din acel
sat. (A. L. A. S. III, IV, No. 129, 2).

Mnre shunt A ndrein.

Banciu Axente, Ultima poezie a lui Andreiu Mure$ianu,
Un Epitaf scris pe o foaie lipiWi intr'un volum de poezii ale poetului
(Brasov 18621, la cererea lui Nic. Sustai cu prilejul mortii surorii ace-
stuia. (Tr. LV, 9-10).

Negruzzi C.

Bogdan N. A., Costache Negruzzi fatd cu inceputurile teatru-
lui ieqan $i cultivarea limbei romdnegi. Striiduintele depuse de C.
Negruzzi pentru desvoltarea teatrului national sunt vildite de Prefata,
la traducerea sa Treizeci de ani sau viata unui juditor de carti"
(1835), cat si de Prefata ce premerge traducerea lui Democrit" a lui
Daniil Scavinski. 0 scrisoare adresata' (21 Tulle 1838) lui Asachi rela-
teaz'a istoricul inceputului teatrului iesan. Scrisoarea a fost publi-
cath ulterior de T. Codrescu in Urieariul" si de N. A. Bogdan in Fa-
milia" No. 22, 1886. (I. N. Fasc. 3, 192-6).

Filitti I. C., Doud scrisori de la ('. Negruzzi. Aceste douA
scrisori din tineretea lui Costache Negruzzi (1829), adresate lui Barbu.
SlAtineanu, contin pretioase date autobiografice. (C. L. LV, 93-6).

Negrurzi Jacob.

Academia Rom dnd Omagiu pentru d. lacob Negruzzi. In se-
dinta publicil, d. Onciul face elogii ctilduroase lui Iacob Negruzzi, eu
prilejul implinirel varstei de 80 de ani, pentru lunga i rodnica sa ac-
tivitate culturalit (Vt. 29 Ian.).

On ciul D., Domnului lacob Negruzzi la optzeci de ani.
Elogii cu prilejul implinirii varstei de 80 de ani. E remarcatil indeo-
sebi indelungata activitate a D-lui Negruzzi la redactarea Convorbi-
rilor literare". (C. L. LV, 1).

Academia Romdnd. A fost ales presedinte al Academiei, la
locul lui D. Onciul, d-1 Jacob Negruzzi. (F. D. XXXVIII, No. 24, 5.).

La Insemn'ari". Admiratorii Junimii" i colaboratorii Con-
vorbirilor literare", au sgrbatorit in chip cu totul vrednic pe Jacob
Negruzzi, pentru inplinirea a 80 de ani. (I. E. IV. No. 111. 3).

(3-
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Ibraileanu G., La jubileul d-lui lacob Negruzzi. Vor
rämânea totdeauna vii si cdutate in activitatea literara a d-lui I.
Negruzzi : Aminttrile 0. Amintirile din Junimea, alaturi de munca
inapreciabila depusa la redactarea Convorbirilor literare. (N. R. XV,
-vol. XIII. 278-82).

So vej a, Oameni ai renasterii'. Se reliefeaza valoarea li-
terara si etica a Aminitirilor din Junimea". (C. L. LV. 6.).

liadulescu-Pogoneanu I., Jacob Negruzzi si generatia
sa. Elogii operii de scriitor a lui Iacob Negruzzi. (C. L. LV, 97:)).

Caragiani I., Scrisoare catre Negruzzi. Scrisoarea (din
Bucuresti, 7 Sept. 1877) vorbeste despre tiparirea unor traduceri din
Aristotel. (C. L. LV. 272-3).

Nicoleanu N.

Constantinescu Ilie, 0 poezie necunoscutd incd a lui
..N. Nicoleanu, e poezia La Domnisoara E. Valeri", tiparitä pe o foaie
volanta, cu un desen. Poarta data : Craiova, Octomvrie 30. 1855. (A.
0. III*. 156).

Editarea lui
sa scoata o a treia
M. I*. 684).

Manuscrisele
cele inedite se afla
(A. L. A. S. III. V*.

Odobescu Alexandru.
Odobescu. Cartea Romaneasca" se pregateste
editie a operelor complete ale lui Odobescu. (S. d.

t.

lui Odobescu au fost depuse la Academie. Printre
multa corespondent,a, studii si Incercari literare.
No. 206, 8).

Parvan Yasile.
Murnu Gh., Un fruntas al culturii romdnesti: Vasile Pdrvan.

Omagiu stiintei si activitätei d-lui Parvan, adus cu prilejul ale-
gerei sale ca secretar general al Academiei. (P. B. I. No. 3, 9).

Bogdan-Duica G., lnceputurile vietii romane la gurile Du-
ndrii. Cartea d-lui Parvan reinvie, cu strânsa logica, cu mare bo-
gatie de informatii si cu un dar desavarsit de evocare, statornicirea
si Inflorirea vietii romane In tinuturile Dunarii-de-jos. (S. d. M. I*.
358-359).

Froda Scarlat, Memoriale de Vasile Pdrvan. Memo-
rialele" d-lui Parvan sunt o opera aleasa de sentiment, de inalt idettl
etic si de maiestoasa cugetare filosofica. (A. L. A. S. III. V*. No. 178. 6).

Sadoveanu Ion Marin, Memoriale" de d. V. Parvan.
Cartea d-lui Parvan e un prinos al cugetarii, al sentimentelor sale
umane si idealiste, si al desavarsitei sale arte de exprimare. (Cg. R.
III*. 226).

Ionescu Const. D., 0 carte de gdnduri si poezie Memoriale"
de V. Pdrvan. Elogii d-lui Parvan pentru cartea sa Inchinata, co-
memorarilor si amintirilor grave si innaltatoare, izvorite din poezia
sufletului sau si din intelegerea si contemplarea filosofica a vietii.
(Dt. II*. 179-183).

Her escu N. I., Vasile Pdrvan, Memoriale. Noua publicatie
a d-lui Parvan e o carte de pura, literatura, de cugetare adânca, sd
larga umanitate. (Flm. A. II*. No. 9, 17-18).

-- Memoriale" de Vasile Pdrvan. In noua sa carte, dl. Parvan
toarna ganduri de larga, intelepciune, o simtire profunda si cultivata,
.exprimata impresionant in alms& forma clasica. (I. E. VI. No. 146, 4).

-
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Russo Al.

I chim T., Alecu Russo. Insemndri si date privitoare Ia
viata si familia scriitorului. (V. R. XV. Vol. XIV. 101-19).

Ichim Traia n, Alecu Russo, lcui 1923. Date noug refe-
ritoare la Alecu Russo. (I. N. Fasc. 3, 238).

P., Alexandru Russo : Cdntarea Romaniei" cu o introduccre
de L. Blaga (Colectia: Cartea cea bund"). Cultura Nutionald".
Nu-i indreptgtit dl. Blaga, andeking', in Introducere", c un simpIu
interes istoric mai leagg azi pe cititor de Cântarea Romanier. (M.
L. A. I*. No. 3, 3).

Alecu Russo de Traian Ichim (R. I. IX, 145-6). N. I (o r g a).
KR. M. IV, 47-9). C. J or dg ches cu.

Sadoveanu Mihail.

Primirea la Academia a scriitorului Mihail Sadoveanu. Dare
de seamg asupra sedintei. (In. 13 Iun.)

Dima A 1., Un interesant discurs academic despre Poezia
populard". In discursul sgu de receptie la Academie, vorbind de-
spre Poezia popularg", d. Sadoveanu recunoaste in ea temelia
sursa literaturei noastre culte. (Dt. II*. 98-99).

Mihail Sadoveanu la Academie. Date biografice. 0 schitare
a cuprinsului discursului de receptie, rostit la Academie. (A. L. A.
S. III. IV. No. 134, 1).

M. Sadoveanu Ut Academie. Primirea la Acadernip a urmat
consacrgrii pe care opinia publicg i-o dgduse de mult. (Cg. R. II. 528).

RussuSirianu V. Receptiile fi alegerile dela Academie.
Mihail Sadoveanu OctavianGoga. A fost o sgrbgtoare sufleteascg
a intregei tttri ziva in care a fost primit M. Sadoveanu la Academie.
(Fl. VIII. 201).

Doi preiniati: Mihail Sadoveanu, Octavian Goga, au primit, In
anul acesta, premiul de ate 100.000 lei fiecare, instituit de Mmisterul
Artelor pentru literaturg : prozg si poezie. (C. T. C. V*. 95).

$eicaru Pamfil, Mihail Sadoveanu, scriitor al pdmdntului
romdnesc. Reprezentant al traditionalismului in literatura noastrg,
Sadoveanu infgtisazg cu artg oamenii si lucrurile sub aspect realist.
(Gn. III. 46-49).

Sadoveanu I. M., Sub cerul liber... Natura trgeste atat de
viu si de complet in descrierile lui Sadoveanu, inat apare cu o deo-
potrivg de desgvgrsitg artg, and in lumina ei poeticg, and in cea
realg. (Gn. III. 54-55).

Ivanov G. M., 0 and fatd. Infiltisarea, sufletul si opera lui
M. Sadoveanu tratleaz g. elementul slav care a contribuit la inchegarea
noastrg, etnicg. (Gn. III. 55).

Russu$irianu V., Gdnduri despre Mihail Sadoveanu.
Elogiu. (Gn. III. 56).

B ogdan-Duic a G., Mihpil Sadoveanu: Oameni din lund".
Cartea descrie, cu un realis viguros si controlat, contrastul izbi-

tor dintre mentalitatea intelectu ului idealist si mediul cu totul mer-
cantilizat de dupg rgzbom. (S. d. M. I*. 261).

Suchianu D. I., Mihailt_Sadoveanu: Oamenii din lund".
Romanul. pe Iângg o pictura sigurit a moravurilor mercantile ale
oraselor de dupg rgzboiu, ofera i o excelentg creatie in persoana lui

$1
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Eudoxiu Biirbat, tipul intelectualului. Romanul a apgruf Intãiu ub
pseudonimul Silviu Deleanu. (A. L. A. S. III. IV. No. 139, 3).

Perpessicius, M. Sadoveanu : Oameni din lund: Pove-
stirea, Intr'un stil sobru e o cronicd rdueitg a societätii orgeeneeti de
dupg rgzboiu. Ca form i compozitie, e noug In opera d-lui Sado-
veanu. (Cg. R. III*. 241-243).

U(Imu) T., M. Sadoveanu: Oamenii din lund. Elogii pentru
arta cu care a redat dl. Sadoveanu mediul bucureetean de dupg rgz-
btiu. (Flm. II*. No. 5-6).

Bgclgutg Al., M. Sadoveanu: Oameni din lund". Noua
carte a d-lui Sadoveanu, prezintg, sobru i caracteristic, un aspect al
moravurilor din viata noastrg orgeeneascd de dupg rgzboiu. (Gn. IV.
153).

C ( a r cl a e G., ?), Institutul de literaturd. M Sadoveanu, Oameni
din /and". Discutiile convin cg romanul-cronicg, al d-lui Sadoveanu,
e bun ca valoare istoricg, dar mai curând slab ca valoare literarg.
(M. L. II*. No. 5, 4.)..

Sadoveanu M., Oameni din lund". Recensie elogioasA.
(Rm. XVIII*. 23).

M. S a ci ov e an u, Oamenii din lund. Dl. Sadoveanu, Incear-
cg, ueor sg se lepede de regionalismul su literar. Incercarea din feri-
cire, nu izbuteete, ei cartea sa ne aduce aceleaei adieri de romatism
anlerat snre misticism si spre armonia formei caracteristice prozato-
rilor moldoveni. (I. E. V. No. 123, 4).

Ibraileanu G., Mihail Sadoveanu Dumbrava minunatd" 4
Fdntdna dintre plopi". In Dumbrava mmunatg" prinde, In chip po-
etic, revelarea frumusetilor naturei sufletului fraged al unui coptl,
iar Fãntana dintre plopi" arata Ma, odat6 ca farmecul poeziei d-lui
Sadoveanu !FA are fiinta In simtirea adanca a trecutului i naturii,
si in rnelancolia blandg ce-i trezeete In suflet vremelnicia celor ome-
neeti. (V R. XV. Vol. XIII. 87-101).

Pildele lui cuconu Vichentie de Mihail Sadoveanu. Cartea e
o cercetare rabdatoare, amanuntitg a Infgtiegrilor ei temeiurilor lumii
de azi". (I. E. IV, No. 118, 4).

Froda Scarlat, Mihail Sadoveann: ridzbolul Ralcanic.
Evocator si nitoresc, relateazg dl. M. Sadoveanu istoria rgzboiului
-din 1912. (A. L. A. S. III. V*. No. 185, 6)

Ti-aduci aminte" Nuvele de Mihail Sadoveanu. FrumusetPa
lor e In puterea evoc5rii i poezia celor trecute. (V. R. XV, Vol. XIII,
300-1).

La Revista Saptamanei". In jurul nuvelei Mama" publi-
cata In Viata Româneascg (No. 6, 1923) se descopgr trei motive lite-
rare noui hi opera dlui Sadoveanu : unul, de contact cu viata de a.
cum, altul, romanul de ideali7are romantica a eroilor, $1 In sfArsit:
lumea copiilor. (I. E. IV. No. 126, 4).

B(u cut a) E m., Neagra Sarului. Volumul cuprinde zugrg-
viri de momente fncantatoare din lumea copilot. (Cg. R. II. 286).

M (e hedint i) S., M. Sadoveanu si D. D. Pdtrdscanu, Spre
Emaus. Elogii pentru limba admirabilg fn care au Inveemântat cei
dol scriitori povestirile vechi despre vietile sfintilor. (C. L. LVI. 149-150).

Cesar Petreseu, Spre Emaus. Cartea ofera poporului
Inteo foarte frumoasä haing literara, lectura lui obisnuitit de veacuri.
(Gn. III*. 359-361).

Ralea M., M. Sadoveanu si D. D. Pdtrdscanu, Vietile stintilor.
Traducerea admirabilà a dd. Sadoveanu i PAträ$canu pare menitli.
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-sg strecoare In sufletul Românilor ceva din religiositatea care le lip-
seste. (V. R. XVI*. Vol. LIX. 270).

Russu-Sirianu V., Spre Emaus, de Mihail Sadoveanu
D. D. Pdtrdscanu. 0 relevatie a artei stilistice ajunse la culme,

faptului sufletesc redat intr'o atmosferg sening, prins Inteun cadru
ile grandioasg simplitate. (Cg, R. III*. 235-237).

P op a Sept imi u, Viet?le sfintilor. Opera de o rarrt inal-
tare sufleteascg. (T. N. V*. 367-369).

Herz, A. de, Viaja Sfintilor. 0 improspraare binevenitrt
consultliri de texte cari milresc interesul povestirilor din cunoscuta
rAspandita lecturrt brttriineascrt. (A. L. A. S. III. V*, No. 165, 7).

Teleajen S and u, Din viefile sfinfilor. Scrise Inteo limbg
minunatg, povestirile din viettle stintilor. d.. domnii Sadoveanu
Pgtrgscanu sunt un prilej de ingltare sufleteascg. (G. N. III*. 16).

Popescu Aurel P r., Spre Emaus. Cartea are nu numal
valoare esteticrt ci si valoare morahl. (R. V. IV*, 8-9, 6).

Spre Emaus. Autorii fixea7rt cu intelegere, in stil bAtritnese,
thipurile sfintilor i momentele crWinesti caracteristice din viata lor.
Nu scot Insrl in evidenth psihologia clipelor de extaz religios. (I. E.
'V*. No. 136, 4).

C. B.. Institutul de literatura. gyre Emaus. D. Mur6ra$u face
o dare de seamg favorabilg. (M. L. 1*. No. 6-7, -6).

Botez D., Cum l-am cunoscut pe D-1 Sadoveanu. Amintirl
elogii pentru scriitorul rgmas neclintit in fggasul traditionalismu-

lui. (Gn. III. 51-52).
Tc a ci u c N., La Sadoveanu. 0 vizith, la locuinta lui M. Sa-

doveanu. Descrie fugar atmosfera patriarhalg In care 1-a ggsit lu-
crand pe maiestru. (J. L. XII. 425-426).

Dr. G 1 d au D., Sadoveanu intim. Amintiri din 1915, ctind D-1
Gaidgu I-a cunoscut pe scriitor el de mai tarziu, din Basarabia, 1919.
(C. T. C. IV. 108-10).

Buzdugan L, Pent?"' sufletul Basarabiei. Prin strgduinta
lui M. Sadoveanu, s'a pornit din Iasi i s'a awzat la Chisingu prima
tipografie romaneascrt in 1917. (Gn. III, 56-57).

Furtuna Econ. D., Dond scrisori. D-1 Sadoveanu scrie
directiei la 5 Martie 1923, mi$cat de aparitia revistei ce poartg numele
modestului i harnicului folclorist rgposat Tudor Pamfile. (T. P. I. 36).

Baiculescu G., Michele Sadoveanu, Novelle romane: volta
in italiano da Al. Dein. Marcu e G. F. Cechini. Redarea in italieneste
e bung, dar dl. Marcu ar fi putut face alegerea bucgtilor cu mai mult
spirit critic. (A. L. A. S. III. IV. No. 1238).

M. Sadoveanu in Italia. Cu prilejul traducerii, tn italieneste
a unui numär de nuvele, ziarele i revistele italiene consacrg elo-
gioase recensli D-lui Sadoveanu. (V. R. XV, Vol. LIII, 148-501.

M. Sa4oveanu, Poezia populard, discurs de receplie la Acade-
mie. Recensie. (I. N. IV. 346).

$aguna Mitropolitnl.

Semicentenarul morii lui A. ,5aguna. Apelul Asociatiunir
pentru o comemorare cu priletul implinirli a 50 de ani dela moartea
Mitropolitului A. Saguna. (F. D. XXXVIII. No. 22, 5-6).

La Note $i Informatiunr. Se public& programul serbgrilor
semicentenare dela moartea lui Saguna. (R. T. XIII. 256).
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Scriban Arhim., Serbdrile in amintirea mitropolitului An-
dre?, Saguna. aguna ca interneetor al organizatiei bisericet,ti na-
tionale in Ardeal. (B. 0. R. S. II, XLI, 723-5).

Serbarile dela Sibiiu i Rdsinari, in amintirea Mitropolitului
Saguna. E raportat ceremonialul serbärilor cu oaspetii i cuvitn-
arile rostite. (V. Sc. XLVII No. 29, 1-6).

Goga Octavian, La groapa lui Saguna. Ca delegat al
Academiei d. Goga, prearnareste faptele si amintirea marelui Saguna.
(T. N. IV. 881-4).

Dr. Loichitg V., La mormdntul dela Rdsinari. Cuvinte de
caldg. amintire. (F. D. XXXVIII. No. 27, 1-2).

T., Macedonenii la comemorarea lui $aguna. E relevatd, pri-
roirea caldä i fráteascA ce s'a fäcut, la Sibiiu i Ra,5inari, delegatilor
macedonieni la comemorare. (P. B. I. No. 4, 5-7).

50 ani dela moartea lui Saguna. Prilznuirea semicentenarului
la Arad. (B. $c. XLVII, No. 28, 2).

Icoand reprezentdnd pe A. Saguna. D-1 prof. D. Comsa a
crat un tablou al lui Saguna, pe care 1-a editat la Sibim. (B. 5c..
XLVII, No. 27, 8).

Batzaria N., Cu prilejul comemordrii lui Saguna. Evoc5.
starea infloritoare de civilizatie a regiunei Vascopole, regiune curat
aromaneascA din care isi trag obarsia parintii lui Saguna, pe la ince-
putul sec. XVIII-lea. (P. B. I, No. 3, 1-2).

BeleutA I., Andreiu Saguna i Uniunea Crestind". Un
scurt comentar precede publicarea unui articol semnat de Dr. Zotos,
si aprirut in Uniunea Crestind", organul bisericei ortodoxe in apus
(Paris 1859-92) vol. IX, fasc. No. 11, Noemvrie 1868, in care se scot
in evidentA meritele Mitropolitului Saguna. (R. T. XIII, 213-19).

Branisce Dr. Valeriu, Andrei Baron de Saguna. Isto-
ricul emigrärii Romanilor macedoneni in lingerie 9i al instalArii lui
$aguna ca episcop al Ardealului. (C. L. LV. 623-42).

Branisce Dr. V., Andreiu baron de Saguna. Note biogra-
fice. (Tr. LIV, 480-98).

N. C., Mernoriile arhiepiscopului i Mitropolitillui Andreiu
guna din anii 1846-1871, publicate de Consistoriul arhidiecezei orto-
doxe romdne de Alba-lulia si Sibiiu la aniversarea a 50 ani dela moar-
tea marelui ierarh. Memoriile scrise in stil biblic sunt nepretuite
pentru cunoasterea de aproape a lui Saguna. (R. T. XIII, 254-255).

Cioran E., Milropolitul Saguna i comuna Rdsinari. Dra-
gostea ce a purtat mereu Saguna Rinhrenilor. (R. T. XIII, 22Q-9).

Dinu I., Mitropolitul Andreiu Saguna si cresterea clerului.
Cuvlintare tinuth in sedinta festiv6 a celor doug, scoale saguniene din
Sibiiu : Seminarul teologic Andreian". (R. T. XIII, 229-34).

Dobrescu N., Mitropolitul Andrei Saguna. Q rausitä evo-
care a figurei demne si impunAtoare a lui $aguna. (C. R. I, No..24, 1-3).

Erbiceanu C., Rolul cultural-bisericesc al lui Andrei Saguna.
Andrei Baron de $aguna a fost un prelat providential, anume o-

randuit in acel timp de a indrepta, organize si discipline clerul ro-
man". (A. L. A. S. III, IV, No. 136, 3).

Evutian I., Cum, sd intrebuintdm talantii. Saguna e glo-
rificat ca precursor au unirii noastre culturale si politice. (B. 5c. XLVII,
No. 26, 5-6).

Ghibu 0., Ce ar cere 5aguna dela cei cari It comemoreazd as-
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täzi ? 0 interventie energica in favoarea Macedonenilor expusi des-
nationalizarii, ar fi un act in spiritul lui 5aguna. (R. T. XIII, 193-5).

Gotcu I., La jubileul de 50 ani dela moartea Marelui Mitropo-
lit Andreiu Saguna. Articol omagial. (R. T. XIII, 205).

lorga N., Andrei Saguna. Articol aparut prima oara in
Samanatorul", 1908. Momente si imprejurari din vremea pastorirei
Mitropolitului Saguna. (C. R. I, No. 24, 1).

Lazar Victo r, Andreiu ,5aguna. E relevata in special ac-
tivitatea lui pedagogica si culturala. (Inv. IV, No. 13-14, 1-3).

Loichit a V., Un erou. Valoarea operei lui $aguna e ca a
stiut sa faca, din biserica un zid de aparare a nationalitatii noastre.
(R. T. XIII, 208-13).

Lupas Dr. I., Andreiu Saguna si Asociatiunea transilvand".
Crezul national-cultural al lui $aguna isi gaseste desavarsita ex-

presie in injghebarea societatii Asociatiunea transilvana". (Tr. LIV,
254-70).

Lupas I., Fost-a $aguna om impdrdtesc", sau omul poporu-
lui? E dovedita atitudinea categoric national-democrata a lui $a-
guna. (C. R. I, No. 24, 1).

Lupas Dr. I., Andrei Saguna. Mitropolitul $aguna a izbutit
sa-si implineasca misiunea sa istorica, multumita unei fericite armo-
nizari a insusirilor sale sufletesti cu imprejura'rile vremii. (C. T. C.
IV, 101-2).

Lupas I., Semicentenarul mortii lui Andreiu Saguna. In-
drumator spiritual si politic, Saguna a dat imbold si posibilitati de
afirmare vietii românesti din Ardeal. (Clt. I, 49-53).

Lupas I., Mitropolitul Saguna ca restaurator si legislator al
bisericei ortodoxe romdne. Istoricul straduintelor lui Saguna, pen-
tru a reinfiinta Mitropolia independenta a Romanilor din Transil-
vania. Opera sa legislativa : Statutul organic. (R. T. XIII, 184-92).

Lupas I. Importanta Mitropolitului Andrei Sagvna in istoria
noastrd nationald. $aguna intrupeaza, in istoria Romanilor arde-
leni din anii 1848-1872, ideea nationala. (B. 0. R. S. II, XLI, 1027-33 ;
1104-81.

Lupas Dr.Ioan, 50 de ani dela moartea marelui ierarh Ana--
tasie Andrei Saguna. Apologie a puternicii individualitati a lui 5a-
guna. (A. L. A. S. III, A. IV, No. 138, 1).

Magie r, A. I. Dr., Cu ce datordm azi amintirei lui Saguna?
Se propune mentionarea sinodalitatei, asa cum a inteles-o $aguna, dar
se cere in schimb o baza canonica disciplinei bisericesti. (R. F.
XIII, 202-5).

Mateiu I., Un desrobitor de neam, Mitropolitul Andreiu .5 a -
guna. Figura de ierarh, carturar luminat, talent politic si ctitor
princiar, $aguna constitue in istoria Ardealului, inaltatorul capitol
al renasterii si organizarii moderne a poporului roman". (C. R. L
No. 23, 1).

Mor usc a P., Pastoralele lui Saguna, stau ca valoare literara
in urma celorlalte scrieri ale sale, dar dovedesc, in schimb, o netar-
murita iubire pentru Dumnezeu, pentru aproapele si pentru toti cre-
dinciosii. (R. T. XIII, 234-44).

Paclisanu Zenobie, Andrei Saguna. Inchinare memo-
riei lui $aguna. (Ad. 14 lul.).

P o p Dr. $t., Gramatica romdnd a lvi Saguna. Vdrsdf, 1843.
Printre manuscrisele lui $aguna s'a gasit unul, redactat in latineste
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intitulat Gramatica Valachica", care nu-i decal o bung prescurtare
prelucrare a gramaticii lui Alexi. (F. D. XXXVIII, No. 27, 2-3).

S imi on es cu I., Mitropolitul Saguna. E darul cel mai
pretios adus romanismului intreg de care Românii de la Pincl"... (Tr.
LIV, 250-2).

St anea S., Nationalismul lui $aguna. Apologie a senti-
mentelor sale neprihanite romanesti. (R. T. XIII, 195-200).

5tef anescu M., Crestinism si patriotism. Se releva armo-
nia desavarsita ce a intrunit in sufletul lui 5aguna crestinismul si
patriotismul. (R. T. XIII, 200-202).

5tef anescu Marin, Saguna i cultul patriei. Opera lui
$aguna e o desävarsita pilda de patriotism luminat. (C. R. I, No.
24, 1-2).

Stinghe, Pr. Dr. Nic., Mitropolitul Andrei Saguna 1873--
1923. Date biografice. (B. $c. XLVII, No. 26, 2-5).

Tr if a I., Ce admir eu in opera lui aguna ? Omagiu mun-
ch depuse de Saguna pentru inaltarea sufletelor. (R. T. XIII, 206-8).

Intru memoria lui Saguna. Articol omagial. (Cs. VII, 194).
Mitropolitii nostri despre $aguna. Cuvântul mitropolitilor

nostri (Miron, Pimen, Nicolae) si al episcopului Roman Ciorogarm,
cari vad cu toti, in Saguna, pe preotul innascut, devotat bisericei
vesnic preocupat de bunul ei mers. (R. T. XIII, 177-81).

Din corespondenta lui Saguna. 1. Carlovit ; 20 Apr. 1862. N.
Miheltianu i A. Pecurariu, tineri trimesi sa studieze teologia la Car-

cer mitropolitului un ajutor material. (C. R. I, No. 24, 2).
Marele mitropolit Andrei Baron de $aguna. Omagiu. (B. 5c.

XLVII, No. 26, 1-2).
Strdinii despre Saguna. E citata aprecierea unui ministru

maghiar si a episcopului sas Teutsch asupra operei si persoanei lui
Saguna. (R. T. XIII, 253-54).

Ungurii despre Saguna. In Ellenzék" apare un articol, sem-
nat de fostul prof. univ. Balogh Arthur, in care se aduc elogii acti-
vitatii lui 5aguna. (C. R. I, No. 25, 3).

Britannicus G. M., Mitropolitul $aguna in lumina.' euro-
peand. L'Indépendance Belge" din 8 XI. 1909 publica un articol,
semnat Britannicus, in care, cu prilejul centenarului nasterii lui 5a-
guna, infatiseaza figura marelui prelat. (R. T. XIV, 192-199).

Garboviceanu P., Viata Mitropolitului Andrei ,Saguna.
Date biografice. (A. L. A. S. III, IV, No. 136, 3).

Viata lui Saguna. Date biografice. (P. B. I, No. 3, 6).
Ivan Nicolae, Cdteva momente din viata mitropolitului

Andrei. Reminiscente anecdotice din viata mitropolitului Saguna.
(R. T. XIII, 181-4).

Amintiri din viata Mitropolitului Saguna. 0 serie de amin-
scrise de contimporani de-ai lui $aguna. (R. T. XIII, 245-53).

Operele scrise de Andrei $aguna. Repertoriul scrierilor liii
5aguna, intocmit de Gh. Cardas. (A. L. A. 8. III, IV, No. 136, 7).

$incai
Paclisanu Dr. Z., Cenzura Cronicii lui Gh. incai. Urma-

reste dupa Insai datele corespondentei lui $incai redactarea
Cronicei intre anii 1803-1811 si demersurile lui 5incai pe rang& cen-
sued, pentru obtinerea dreptului de tiparire i raspandire a cartii. (II.
A. I*, 20-30).
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Popa Traian, Activitatea ;colard a lui Gheorghe Sincai.
Ca director al scolilor romanesti din arhidiecesa episcopiei Blajului,
Sincai cla dovada unui devotament neintrecut fata de cultura roma-
-name& (S. d. M. I, 435 36).

Popa Traia n, Din viafa lui Gheorghe tncai. Cercetari
in arhiva orasului Tg.-Mures au scos la iveala un proces al lui Sin-
cai si un contract de arendare a mosiei parintesti din Samsud. (M.
25 Ian., 1 Febr.).

Un capitol sbuciumat din viafa lui Gheorghe $incai. Insem-
biografice. Sunt cercetate motivele i imprejurarile procesului

'WU Sincai cu subprefectul Aiudului : Alex. GyujtO, 1794. (M. III*,
No. 3, 4, 5).

B(ogdan)-D(uica) G., Un capitol sbuciumat din viafa
Tui Gh. incai. Suferintele indurate din partea episcopului Bob.
Inteo nota atrage atentia asupra brosurei d-lui prof. Tr. Popa,
Toarta titlul de mai sus, In care se arata, maltratarile Indurate de
Sincai in Tg.-Mures in 1794. (S. d. M. I*, 323).

SlavEci loan.
C. V. G., Cet din urmd Armas. Roman de I. Slavici. Ilomanul

constitue un regres in opera lui Slavici. Eroii sunt lipsiti de caracter;
iar limba se intoarce la epoca dibuirilor gramaticale. (Nz. II, No. 5, 68).

Cel din urmd armee; de I. Slavici. E un roman care deza-
mageste. Nici scrisul, nici lumea de acolo nu multumeste". (I. E. V,
No. 121, 4).

Ureche Gr.
Minea I., Primii pdrcdlabi moldoveni din Chilia. Cronica

lui Ureche vorbeste de doi parcalabi läsa(i in 1465 peste Chilia i Ce-
tatea Alba". D-1 Mu-lea admite ca doi parcalabi sa fi ramas catva timp
pentru Chilia cetate de curand cucerita ; dar si pentru Cetatea
Alba ? De unde : pasajul din Ureche trebuie considerat ca o inter-
polare. Un copist a facut legatura intre pierderea ambelor cetati
cucerirea Chiliei de Stefan". (I. N. Fasc. 3, 187-8).

VAdresen Ienache.
Pascu G., Gramatica lui Vdcarescu. Comentand i citând

pasaje din Observaliile gramaticale ale lui I. Vacarescu, d. Pascu
conclude ca, pentru boerul muntean, gramatica a fost un pretext de
a scrie un tratat de versificatie". Din termmologia utilizata, reese clan
cit Vacarescu a avut un model italian pentru Partea I-a a gramaticei

Gramatica lui Fafea, Venezia 1760) iar pentru Partea II-a s'a slujit
de un model grecesc ( Gramatica lui' Antonie Calif or). (C. L. LVI,
437-445).

TacArescu Iiicolae.
M orariu Leca, Paraleld Vdcdrescu-populard. Face 0 a-

propiere intre cantecul lui Nicolae Vacarescu : A trai far' a iubi".,.
5i cantecul popular (sau lautarese ?) transilvanean, reprodus de 0. Den-
-susianu (in Flori alese din cdntecele poporului 1920, p. 10), dupa Co-
lumna lui Traian" 1870, No. din 4 Iunie : Cine 'n lume a vazut"...
(J. L. XII, 457).

110141 Al,
Zahari a N., Origina ardeleneascd a lui Alexandru Vlahufd.

Se publica un fragment dintr'o scrisoare, in care Vlahuta vorbeste
94'
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de obarsia ardeleneasca a bunicului sail dinspre mama. Date asu-
pra tatalui lui Vlahuta. (A. L. A. S. III, IV, No. 114, 3).

Struteanu Scarlat, Un vulgarizator al lui Eminescuc
Alexandru Vlahutd. Cinci ani dela moarte. Vlahuta e singuruL
imitator de talent al lui Eminescu. Cu poezia lui a pregatit publicul
spre o mai larga intelegere a poeziei maiestrului sau. (M. L. I*, No. 4, 1).

Papadopol Paul I., Poezia sociald a lui Vlahutd. Vla-
huta critica societatea in raport cu arta, ca neintelegatoare si potriv-
nica acesteia din urma. (A. L. A. S. III, V*, No. 168, 3).

Milly-Mileanu George, Un monument lui Al. Vlahutd-
la Bdrlad. Un comitet de doamne s'a ingrijit de ridicarea unui bust
lui Vlahuta, la Vaslui. (Cs. VII, 213, 4).

Desvelirea monumentului Vlahutd. Academia Barladeana"
maga intelectualitatea romana sa participe In numär cat mai mare
la desvelirea monumentului lui Vlahutil, in gradina publica din Bar-
lad, in ziva de 21 Septemvrie a. c. (T. N. V*, 1225).

Monumentul lui Vlah,utd, a fost inaugurat la Bar lad, din initia-
tiva locala. Cu acest prilej se amintesc date biografice si bibliografice
in legaturd cu Vlahuta. (A. L. A. S. III, V*, No. 199, 8).

Bujor Pau 1, In amintirea poetului At. Vlahutd. (Conferintä
tinuta la Barlad, 15 III. 1923). IlI. Evoca prietenia stransa dintre
Vlahuta, Caragiale si Delavrancea. Amintiri si date biografice despre
Vlahuta. (A. L. A. S. III. IV, No. 154, 6 ; 155. 6).

Bujor P., In amintirea poetului A. Vlahutd. Amintiri din
anii fericiti ai poetului instalat la Dragosloveni (1912-1916) si din
anii tristi ai pribegiei si razboiului. (A. L. A. S. III, IV, No. 156, 2).

M(ehedinti) S., Cu privire la poetul Vlahutd. Se publica
scrisoarea unui profesor din BA rlad care face cunoscut d-lui Mehe-
dinti, niste afirmatii riscate de d. P. Bujor. D-1 Mehedinti reconstitue
faptele in adevarata lor lumina'. (C. L. LV, 423-5).

Nedelescu I. Ion, Vlahutil $i Eminescu in germand. D-1'
Dr. L. Antonier, din Giurgiu, a tradus poezii alese din Vlahutä, pe
cari le-a publicat In Rumaenischer Lloyd. (A. L. A. S. III, IV, No. 140, 4).

Pali f i Marto n, Vlahutd Kóltemenyeiböl, (Din poeziile lui
Vlahuta). Publich insotite de o scurta nota introductiva de G.
K r ist of traducerile poeziilor : Vanitas, Metancolie, Din prag,
Nunquam ridenti. (Clt. I*, 173-178).

Zamfirescu Dniliu.

Petrovici I., Duiliu Zamfirescu. Portret cladit pe amin-
tiri de prietenie traite la Iasi si Bucuresti, din 1918 pana Ia moartea
poetului. (A. L. A. S. III, IV, No. 118, 1).

Ibr aileanu G., Duiliu Zamfirescu. Comentari in jurul vo-
lumului de nuvele O muza", in care D. Zamfirescu reia tema iubirei
tãrzii. Cu reeditarea romanului Viata la tard, se innoest ceIe mai bune
aprecieri. (V. R. XV, Vol. XIII, 111-6).

Ef timiu V i cto r, Duiliu Zamfirescu. Opera lui constitue-
o nota a parte in miscarea noastr a. literara, fiind creatia unui izo-
lat", a unui scriitor care a cautat s'a,' dea forma, purl si elegant& stà-
rilor sufletesti senine si alese. (A. L. A. S. III*, No. 194, 7):

Hanes P. V., Scriitorii vechiutui Begat si Ardealul. In In-
dreptdri, Zamfirescu arata, Ardealul ca adevaratul nostru izvor de re-
improspatare a forteIor morale si nationaIe. (T. N. IV, 807-8).
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XI. Necroloage,

Arlon, C. C.

C. C. Arion. Desi amestecat cu precrtdere in viata politicä,
literatura si arta i-au fost intotdeauna un obiect constant de interes

simpatie lui C. C. Anion. Ca junimist a luptat alAturi de P. P. Carp
T. Maioreseu, si a colaborat la Convorbiri". (C. L. LV, 529).

Becescu-Silvan Gh.

Moartea lui Beeescu-Silvan. La Ploesti a incetat din viatä
,,cunoscutul literat" i om politic Becescu-Silvan. (lin. 1 Apr.).

Teleajen Sandu, A murit un visdtor : Gh. Becescu-Silvan..
Un suflet ales si idealist, Becescu-Silvan, a murit färi. s5.-si a ter-

Ininat opera : rornanul Ecce Homo, din viata lui Isus. (G. N. III, 32-33).

Beldiceann N. N.

Iorga N., Moartea unui tdndr. Beldiceanu se afirmase ea
scriitor de talent pe vremea când lucra sub o bun6 directie literar6.,
la Stimandtorui. (Rm. XVII, 273-4).

Morariu Leca, + N. N. Beldiceanu. Ne-a dat o serie de
schite din viata mahalalelor"... asupra cArora aprecierile d-lui Morariu
sunt moderate. (J. L. XII, 280).

R(ussu-S(irianu) V., + N. N. Beldiceanu. A murit un
alt reprezentant al bunei traditii de povestitori. (Fl. VIII, 205).

T(eleajen) S., -I- N. N. Beldiceanu. Un talent poate proa
productiv, dar un scriitor de rasri, rithdtor, i idealist pang, la auto-
sacrificiu". (G. N. II, 108-109).

L a z reanu B., N. N. Beldiceanu. Scriitor fdra puternirl
individualitate si criticat adesea pentru presupuneri de imitatie. (Dm.

Iunie).
Demetrius V., Nicolae N. Beldiceanu. Elogiu talentului

care totdeauna a insufletit opera lui Beldiceanu. (Dm. 3 Iun.).
La Friinturi de gamd" : I. D., regretil moartea scriitorului, unul

.din cei cari cunosteau limba pan5, in adancurile ei. (Nz. II, 50).
lnmormdntarea lui N. N. Beldiceanu s'a Ricut la Sibiiu, de fatA

fund toate -*collie, intelectualii orasului i reprezentanti ai Societittii
scriitorilor romani". (Dm. 15 Julie).

Bibicescn, Ioan G.

+ loan G. Bibicescu. Fostul guvernator al Birincii Nationale"
e intemeetorul bibliotecit populare din T. Severin, care-i poarta nu-
mele, i citreia i-a donat propria sa biblioteca de 23.000 volume. (F. D.
XXXIX", No. 16, 5).

Borgovan, T. Gr.

+ V. Gr. Borgovan a murit dupä o lunga i rodnica. activitate
Tedagogica. InsemnAri bio-bibliografice. (Pt. 19 Ian.).

Burada Teodor.
Moartea lui Teodor Burada. La Iasi, a incetat din viata ba-

tranul si mult valorosul etnograf, istoriograf literar i muzicant : T.
T. Burada. (1m. 23 Far.).

-I-
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La Franturi de gaud"... A murit T. Burada, zelosul cerce-
tAtor al tinuturilor romane$ti. (Nz. I, No. 10, 34).

Mora ri u Lec a, Merit $i reclamd. Constat'a chipul sumar
in care au pomenit periodicele noastre moartea lui T. T. Burada. (I. ',-
XII, 3, 52).

La InsemnAri" se aminteste de moartea lui Teodor T. Burada,.
(u date referitoare la viata si la opera sa. (C. S. I, 46-7).

B(ogrea) V., + Teodor Burada. Dupa o activitate nein-
treruptg de 70 de ani, moare T. Burada, om de cultura" aleasä, natura
artisticä si un neobosit cercetator $i publicist al chestiunilor etnogra-
lice si folcloristice nationale. (C. R. I, No. 5, 1).

Kirileanu T. Simion, Teodor T. Burada ((839-1923).
0.15.toriile de studiu ale lui T. Burada in IndepArtatele tinuturi ro-
MAnesti $i lucrArile lui de folclor. (Alb. XXII, 216-217).

Papaeostea Cezar, Teodor Burada. E un an de cand a
murit T. Burada, bAtranul cu neobositä putere de muncd, cercetgto-
rul trecutului nostru cultural si al neamului romanesc de pretutin-
dent (P. B. I*, No. 10, 4-5).

Teodor Burada. Fostul magistrat $i, mai tarziu, profesor
la Conservatorul iesan era un pasionat diletant al etnografiei i folklo-
rului, dar inainte de toate, un neobosit pelerin al ideii nationale.
(Tr. LIV, 139).

Teodor Burada. Artist mai presus de toate, violonistul, pro-
fesorul de muzica, concertistul T. Burada , tot ca un artist a iubit
poezia si datinele populare. pe care le-a ronsemnat in multele i foarte
utilele sale volume"... (V. It. XV, vol. LIII, 302).

+ T. T. Burada. Moartea neobositului cercetAtor folclorist
mAreste dureros golul lAsat de cei cari prin studiu $i-au manifestat
dragostea mare pentru popor. IV. No. 7-8, 121.

+ Theodor Burada. (3 Ortorobrie 1839 17 Februarie 1923).
Moare Inca un junimist. (C. L. LV, 218).

-I- Th. Th. Burada Date biografice. Insemntiri asupra activi-
tillei sale literare. (I. N. Fasc. 3, 222-5).

.F urtun i D., + T. T. Burada. . Norocos ca pregatire, varstl,
$i sporul re a adus in viata. Burada lasa In uring. multe $i nume-
roase lucrari de prat, unele cu totul rare astazi". (T. P. I, 19).

Roierie drept credincioascl. (T. T. Buradal. Omagiu activitAter
neohosite. desfasurate cu 7(4 si pricepere de T. T. Burada, pe teren
artistic si cultural. (Pt. 23 Febr.).

Teodor Burada. ,.Are adunate In volum unele din Comorile
poporului". (V. S. XI, No. 7-8, 6).

Pomenirect lui Teodor Burada. La Ia$i, in Atbeneul din TM-
ra5i. d-1 C. N. Ifrim a vorbit de meritele alese ale lui Burada mort
de cateva luni. El a cumpàrat la Ierusalim o cash'. de rugttciune pen-
tru pelerinii romani. (B. 0. R. S. II, XLI, 1081).

Teodor Burada. Date asupra vietii si activitatil lui T. Mi-
rada. (In. 23 Febr.).

Teodor Burada. Il interesa sufletul romAnesc exprimat mai
ales in poezia. rouzira qi arta a relor Romani_ samanati prin toate
colturile lumii". (V. R. XV, Vol. XIII, 302).

Dhteonoviei Cornel.
+ Dr. Cornet Diaconovici. A fost secretarur Asociatiunii",

unde a organizat sectiile $tiintifice, Muzeul si Enciclopedia". (F. D._
XXXVIII, No. 33, 2).

'I'.

(Iz.
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+
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Dracinschi Nicn.

Morariu Leca, + Nicu Dracinschi (Dracea). (16 Nov. 1879
22 Dec. 1923). Om cu inalte calitati suflete$ti, inclinat spre poezia
duioasii cu accente de energie $1 sincera, adevärata expresie a
vietii. Dracea a fost unul din cei mai pretuiti colaboratori ai Junimii
literare. (J. L. XII, 405-11).

Fro llo Hildebrand.

L az ar Gheor gh e, + Hildebrand Frollo. Cuvinte elogioase
inchinate lui H. Frollo ca erudit, ca profesor eminent $i ca literat. (C.
L. LV, 219-22).

+ Hildebrand Frollo. Pentru cultura italiana. $1 latina in
Romania, pentru tineretul $colar.... disparitia lui H. Frollo, va lasa
un gol $1. in acela$ timp o amintire nestearsa". (Rom. III, No. 1-2, 13).

Irinen Cora.

+ Cora Irineu. E deplansa moartea tragia si timpurie a
scriitoarei, care si-a creeat un nume in cadrele Ideei Europene". (I.
E. V*, No. 138, 3).

I z a b ela S a do v e an u, Cora Irineu. Meritate elogii se
aduc intelectualitatii, artei $i sufletului Corei Irineu, a$a cum au ra-
mas pentru veci imprimate Scrisorilor betndtene. (Dm. 11 Apr.).

Bogdan-Duica G., Cora Irineu : Scrisori banettene. Se re-
mara deosebitele calitati literare ale scriitoarei. (S. d. M. I*, 63-61).

Bogr ea V., Scrisorile banettene, denota o minune de obser-
vatie inteligenta, de elastic& adaptare, de spirituala $i gratioasa verva".
(Rm. XVIII, No. 9-10, 31).

S c ar 1 at F roda, Cora Irineu. Scrisori bdndtene. Cu vie cu-
riozitate, cu sentiment $i arta rang., evoca scriitoarea trecutul, lumea si
privelistele banatene. 0 placuta surprindere produc incerarile reu,ite
ale Corei Irineu de a strecura, in uncle din scrisorile sale graiul bang-
tenesc. (A. L. A. S. III, V*, No. 173, 6).

I. V aler i a n, Cora Irineu : Scrisori BeInd(ene". Impresiile
de calatorie ale Corei Irineu sunt fermecatoare $i evocatoare prin cu-
riozitatea mereu atatata a scriitoarei, prin coloritul puternic, prin poe-
zia delicata si amanuntul viu. (Cg. R. III*, 248-249).

Scrisori bandtene de Cora Irineu. Scrisorile banatene" sun(
afirmarea originala a unui talent si sunt viata unui suflet deosebit
impresionat de neprevazutul calatoriilor, de frumusetile naturii $i de
traiul unei lumi foul pe care cauta s'o cunoasca. (I. E. V*, No. 138, 4).

La Cronica maruntil", cuvinte de sincera parere de rau pentru
moartea scriitoarei. (Gn. III*, 300-301).

H(oria) P(etra)-P(etrescu), + Cora Irineu. A murit
o scriitoare de frumos talent $i un suflet cald 5i vioiu. (Tr. LV*,
124-125).

Bar bu L az ar can u, Cora Irineu. Cuvinte de laudä. (A. L.
A. V*, No. 170, 3).

Barbu Lazareanu, Vocabularul Corei Irineu. Scrisorile
banatene" sunt mai presus de toate un izvor de imbogatire edema.
$i fermecatoare a limbei noastre literare. (A. L. A. S. III, V*, No.
171, 5).
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Onciul Dimitrie.

Iorga N., + Dimitrie Onciul. Cu Dimitrie Onciul pleacd
din mijlocul nostru... initiatorul Insusi al studiilor critice de istoria
Romarulor". (R. I. IX, 52).

Bianu I., + D. Onciul. Cuvinte de reculegere si omagiu
Inchinate colegului, savantului si profesorului Onciul. (Fl. VIII, 154).

Bogr ea V., + D. Onciul. Patriot luminat, D. Onciul a adus
In Intreaga sa activitate stiintifica, didactica si culturald un spirit
neIntrecut de seriozitate §i soliditate. (C. R. I, No. 9, 1).

Morariu Lec a, Dimitrie Onciul. Calda intampinare a rd-
rnasitelor pamantesti ale lui Dim. Onciul, aduse, pentru ingropare,
In pamantul natal al Bucovinei. (J. L. XII, 54).

Filitti C. I., + Lui Dimitrie Onciul. Omagiu rnemoriei lui
Onciul, primul nostru istoric pozitivist, mare nationalist al Convorbi-
rilor". (C. L. LV, 223-4).

+ Dimitrie Onciul. A fost un soldat sobru, hotárit si dilrz
In rilzboiul pe care-1 purta pentru ocrotirea unor scumpe traditii". (T.
N. IV, 430-1).

+ Dimitrie Onciul. Crescut in severe disciplina germana,
.el aduce cultul detaliilor si faptelor precise in istoriografia roma-
neasca, in locul romanticismului antecesorului sdu B. P. Hasdeu `.
(C. Cr. XII, 138-9).

Pamfile Tudor.

Popescu N. Ion, Tudor Pamfile. Tudor Pamfile lasa in
urroa 40 de volume de material folcloristic, iar din 1908 a condus cu
muncd si pricepere revista Ion Creanga". (T. P. I, 36-37).

Nicolau C. Vasil e, Tudor Pamfile. Amintiri si date bio-
grafice. (T. P. I, 131-3).

$oltuz G r., Cum l-am cunoscut pe Tudor Pamfile. Amin-
tiri din primavara anului 1918. (T. P. I, 53-55).

Regretul Academiei Romdne la moartea lui Tudor Pamfile.
In sedinta dela 15 Maur, 1922, Academia si-a spus cuvântul de parere
de ram pentru pierderea timpurie a lui T. Pamfile, zelos colaborator
al Academiei", careia i-a si lasat, la moarte, colectia lui de documente
si nass. vechi, cat si lucra'rile proprii inedite. (Iz. IV, No. 11-12, 9).

Parodi Ernesto Giacomo.

+ Ernesto Giacomo Parodi. Se vesteste, cu adanci regrete,
moartea distinsului filolog romanist. (Rom. III, No. 1-2, 13).

Pavelescu Ion.

Moartea scriitorului Ion Pavelescu. La 29 Ianuarie a murit
la Ramnicul-Sarat scriitorul I. Pavelescu. (Dm. 1 Febr.).

Inmormdntarea scriitorului Ion Pavelescu s'a facut la Ramni-
-cul-Sdrat, In prezenta prietinilor si cunoscutilor scriitorului. (Pr. 3 Febr.)

Necrolog lui Ion Pavelescu. (Un. 1 Febr.).
Cr ainic Nichif o r, Ion I. Pavelescu. In arointirea poe-

tului, e revazut volumul sari de sonete Sigilii de aur, 1916. (Bro. XVIII*,
No. 4, 9-12).

Perpessicius, Medalioane : lonel Pavelescu. Poet cu ta-

.
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lent, Ionel Pavelescu a fost un maiestru al epigramei si al sonetului.
4(M. L. I*, No. 5, 1).

Ion Pavelescu. Regrete i bune aprecieri pentru poetul prep-
cupat mai presus de toate de arta sa. (G. N. II*, 226).

11.6ral Carol.

Ciur a A 1., + Carol Révai. A murit la Baia-Mare poetul
maghiar Carol Révai, excelentul traducator al poeziilor lui Cosbuc".
(Cs. VII, 122).

Rosetti Theodor.
Theodor Rosetti. A fost unul din cei cinci care au infiintat

societatea Junimea"... si a colaborat la Convorbiri literare"... cu studii
sociale asupra Orli noastre". (C. L. LV, 531-32).

Sihleann Stefan.
Moartea lui Stefan Sihleanu. E anuntata moartea lui Sih-

leanu, presedintele Atheneului, profesor universitar i membru in dife-
rite societati tiintifice. (Un. 17 Oct.).

Moartea lui Stefan Sihleanu. Date biografice. Dispozitiile luate
pentru inmormantare. (Dm. XX, 17 Oct.).

Velo Nicolae.
Tovaru S., Moartea poetului nalional macedo-romdn Nico-

lae Veto. Date biografice. Nicolae Velo a fost unul din cei mai a-
preciati poeti dialectali. Volumele sale de versuri Din bana Aroma-
nului" (1903) si Cântece junesti" (1905) talmacesc cu caldura si ener-
gie sbuciumul i tragicul vietii Aromanilor. (P. B. I*, No. 10, 1-3).

Zaharia N.
A murit scriitorul N. Zaharia. Suferind de neurastenie, N.

Zaharia, custode al Bibliotecii Academiei Romane i autor al unor pre-
tioase monografii literare, s'a sinucis. (Un. XLII*, 15 Febr.).

Morariu Lec a, + N. Zaharia. Literatura romana pierde,
prin moartea lui, un apreciat istoriograf literar. (J. L. XIII*, 188).

C. G., + N. Zaharia. Cu N. Zaharia moare un harnic cercetä-
tor al cdrtilor, un foarte bun cunoscator al lor i unul din cei mai In-
datoritori functionari ai Bibliotecii Academiei. (Nz. II*, No. 9, 52).

N. Zaharia. Cu N. Zaharia Academia pierde un functionar
onest i erudit, iar literatura româng un cercetator neobosit care i-a
.dat patru monografii istorico-literare : Eminescu, Vlahuta, Alecsandri
si Tr. Demetrescu. (A. L. A. S. III, V*, No. 168, 8).

J. Flaishansova-Hushova, N. Zaharia. D-I G. Car-
das reproduce dupa Slovensky Dennik" (Bratislava 8 III. 1924) un
articol, in care d-ra J. Flaishansova in calitate de fosta vizitatoare
asidua a Bibliotecii Academiei Române vorbeste cu multd conside-
ratie despre biograful i bibliograful literar N. Zaharia. (A. L. A. S.
III, V*, No. 174, 6).

Zanne A. Win.
Pop Pro f. $ t., A. Zanne. I. Zanne a fost un neobo-

sit folclorist. Munca sa e adunata in monumentala i valoroasa colec-
tie a Proverbelor", clasate sistematic, redate in variantele aflate si in
.corespondentele lor din folclorul strain. (C. S. II*, 33-35).

-I-

-Fluliu
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B) Filologie.
I. Chestinni generale.

Iordan I., Cronica filologica. Consideratiuni generale. Spr
a pune capat indiferentei publicului pentru cercetttrile si problemele-
de filologie, d-1 Iordan a luat laudabila initiatrva de a publica, suc-
cesiv, in Viata Romaneasca" articole de popularizare asupra che-
stiunilor filologice. Incepe cu o clasare, in grupe si dialecte, a limbilor
romanice. (V. R. vol. LIV, 441-44).

Iordan I., la Cronica filologica" : Etimologie populard. --
Articol de popularizare. Se da, defirntia procesului psihologic al feno-
menului de etimologie populara. Exemplificarea e bogata, citandu-se
etimologii populare vechi si recente (acestea din urma sant comple-
tate si de cazuri culese din literatura : Alecsandri si Caragiale). (V.
R. vol. LV, 119-23).

La Insemndri" : Limba romdneascd. René Fessard propune
in Journal des Débats" ca Iimba internationala vechea latina '

(--_.= latina vulgard). Cu acest prilej face o paralela intre nomenclaturi
romane si franceze-dialectale si intre expresii comune ambelor limbi,
ca sä dovedeasch supravietuirea Iatinei vechi" in limba roman& si
francezrt, si deci legitimitatea si posibilitatea reintronarii ei ca limba
de intelegere universala. (Lm. V, 83-84).

La ,Stiri" : Cel mai vechi alf abet. Un profesor francez a re-
cunoscut in inscriptia unui sarcofag din Byblos caracterele linti
drepte si linii curbe ale alfabetului fenician, anterior celui egiptean.
(F. D. XXXIX*, No. 13, 8).

Densusianu 0., Orientdri noud in cercetdrile filologice. Cf.
DR. III, 839-40 (S. Puscariu). (G. S. I, 1 s. u.).

La Dari de seama", 0. De nsusianu vorbind despre Din per-
spectiva Dictionarului: I. Despre onomatopee de S. Puscariu gll-
seste ca ,.unele onomatopee sant bine explicate si asupra formelor de
aceasta categorie referindu-se la derivatiunea verbala, P. ajunge !a
constatari juste". Cu privire le a doua lucrare Despre legile fonologice
(a treia din seria Din perspectiva Dic(ionarului) recensentul are cateva*
reserve. la care Puscariu raspunde in DR. III, 844 845. (G. S. I,
156-159).

I. $ i a db e i, despre : Sextil Puscariu: Din perspectiva Dictio-
naralui. III. Despre legile fonologice (in Dacoromania, II), Cluj 1922.
Concluzia la care duce intregul studiu este credinta" autorului in
legi fonologice, care nu sant abstractiuni sau inventii ale gramatici-
lor, ci sant realitati linguistice, formule existente in mintea vorbito-
rului". Lucrarea d-lui Puscariu... prezinta in mod concret chestiile
cele mai aride pe care necesitatea ori chiar pedantismul le-a ingradit
Inteo terminologie putin accesibilä". (V. R. XV, vol. LIV, 140-1).

H. Dialectologie.
C an d r ea I. A., Viala pastoreasca la Megleniti. Cf. DR. III,

842-843. (G. S. I, 23-38).
Candrea I. A., Constatdri in domeniul dialectologiei. Ob-

servari judicioase din domeniul geografiei lingvistice, lamurite cu
multe exemple din dialectul binatean, pe care autorul 1-a studiat. Se
dau ilustratii si harti dialectale. (G. S. I*, 169-200).

Can dr ea I A., publica 30 de Texte meglenite, culese intre anti
1908 si 1915. (G. S. I*, 261-285).
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P (apahagi) P., Cuvinte rare in Aromdnd. Urmatoarele
cuvinte se credea pana mai arum ca nu exista in aromana: culmet
culme de deal", in Tesalia ; yedzdre sm. viezure" in Epir, meal sm.
mal rapä de deal", in Epir (pentru meal, cf. preagu in loc' de prag u,
fleamd fn loc de flamd); Budzia nume de familia in Epir ; Mar-
dzild, idem in Epir ; Brdndza, se aude de asemenea la Haliche (Aspru-
potam). (Dn. I, 125-126).

Papahagi P., Din trecutul Arontdnilor. Termeni cari a-
testa b veche organizatie independenta la Aromani, in timpul imperiu-
lui bizantin, sant urmaorii duca, duce .= voevod" ; primkir (< pri-
mus kyrios) = fruntas in sat" azi are intelesuri peiorative ; pur-
toiur sau purtoir = vatOel>-(< ngr. protogheros) ; bdcdtar(a), bd-
cdtdrescu, se zice azi : oi bacataresti" oi cari pasc in jurul satului,
unde se OM pasuni mai nutritoare, cari oi sant destinate consumului
satenilor. Aromanescul bdcdtar, derivit, foarte probabil, din bucdtar,
cuvant frecuent alth data si la Aromani ; pistular factor (< episto-
larius) ; for = piata," (< lat. forum) si for = dijmil (< gr. foros
Kontribution"). (Dn. I*, 187-191).

Papal) a gi T a ch e, Cronica literard. Incredintat cit an
grup etnic, mai ales indepartat cum e acel al Aromânilor, nu-si poate
spori si mentine viata culturala, potrivit traditiei, decat printr'o lite-
ratura proprie. d. T. Papabagi ia asupra-si griia de a publica regulat
o ..Cronica literaril", cuprinzand orientari in domeniul literaturei
dialectale aromane si publicand bueati din acea literaturit. paralel --
in dialect ci in limba literara. Publiea din poeziile in dialect ale lui
Nusi Cdtrd munte. (P. S. 11*, 83-85.

Papahagi Tache, Aspecte etno-culturale din viola Fdrsero-
Mon D-1 Panahagi a fa eut in 1919 o calatorie la Romanii din Al-
bania. In graiul lor. eitea7a dorinta lor mare de a se vedea sustinutf
de statuI roman si de a se adana la eultura romaneasca. Publica
doua cantece popula re fa rserote. cu transcrierea In limba literara
Vreare di Fdrserdt Cdntic di Colonla (P. B. IT*, 148-150).

Herzog Eug. si Gherasim Vas., Texte Mdrginene. Studiu
critic. Prm juxtapunere de texte colectionate de Candrea, Densu-
sianu si Speranta, de G. Weigand si Th. Gartner in satul Marginea,
de Una. Radituti, se invedereazit cat de putin se aseamana, subt ra-
port linguistic, textele aceluiasi idiom de la un culegator la altul, $i la
ce erori este expus un filolog care s'ar folosi de ele fara ca el insusi

cunoasca acea vorbire dialectala, intru cat lipseste Inca procedeul
sau sistemul de transcriere general admis si recunoscut. (J. L. XIII*,
27-31 ; 139-144).

Viciu A., Graiul romdnesc din ,Cdmpia" Ardealului. I.
Particularitati fonetice. A. Consonantismul, B. Din vocalism. (C. S.
I*, 71-4).

Molin R. S., Cdteva insemndri cu privire la dialectul din Ba-
nat. Comunica particularitati fonetice i morfologice ale graiului
banatean. (A. 0. III*, 311-315).

Din Glosar de cuvinte dialectale din Banat" lit. S ii $, adunate
si explicate de Lucian Costin (Caransebes). Glosarul da echi-
valentul si explicarea literara a cuvantului dialectal, impreuna ru
indicatii etimologice cat si citate de versuri populare in call se preci-
zeaza mai bine sensul termenului dialectal. (A. 0. III*, 381-393).

Dinu T., Graiul din Tara Oltului, cf. DR. III*, 842 (S. Pusca-
Hu). (G. S. I, 107-139).

La Insemnari si rectificari" G. .5 erb an C or nila In Asupra
graiulai din Tara Oltului aduce unele rectificari si adaugiri studiului
lui T. Dinu. (G. S. I*, 332-334).

r.v
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Papahagi T., Antologie aromdneascd (Bucuresti, 1922) Re-
censii : V. R. LIII, 453 (I. *iadbei) ; P. B. I, 9-10, 14 ; *z. XXX1, 120 ;
G. S. I, 166-167 (0. D(ensusianu) ).

E. B u.c Ut a, Romdnii dintre Vidin si Timoc. Recensii : Nz.
11, 52-3, (S. T(ovaru)) P. B. I, No. 10, Lm. V, 174-6 (I. G.) ; I. N.
IV, 351 ; Gn. III, 239-40.

Fonetie á.

La Recensii" : Ortoepia si Fonetica, de losif Popovici, din pu-
blicatiile Laboratorului de Fonetica experimentala al Universitatii din
Cluj, 1923. Ortoepia cerceteaza in ordine cronologica vechile
gramatici ce au aparut in româneste pana la 1840". Fonetica", ne
vorbeste de stiinta in sine ca principii si mijloace de teorie i practica.
Se trateaza apoi capitolele de fonetica. Incheierea cuprinde un istoric
al laboratoarelor de fonetica experimentala. (A. 0. II, 501-2). AltA,
recensie (elogioasa) (R. T. XIII, 395).

IV. Fonologie.

La Insemnari i rectificari", 0. Densusianu combate pti-
rerea lui T. Papahagi, ca prefacerea lui at in 4 s'ar datora inraurirei

-slave. (G. S. I, 324-326).

V. Morfologie.

Leca Morariu, lotacizarea (Dirt morfologia verbului ro-
mdn). Definitie. Citeaza exemple ; dii exceptii i discuta teoriile
dd-lor : Densusianu, Dragan, Weigand si Puscariu referitoare la io-
tacizare. In Incheiere, constata cii tendinta actualtt e spre restrangerea
actiunii fenomenului iotaciziirii. In sprijinul acestei afirmari ci-
teazg cazuri si evolutii implinite in morfologia verbului, din dialec-
tele trans-dunarene si din cel deco-roman. (G. B. VII*, No. 1484,
1485, 1486).

Leca Morari u, Am vrut sd mor, forma vie Inca iii unele
parti ale Bucovinei, se dovedeste a fi o supravietuire a unui conditional
arhaic. (J. L. XIII. 186-187).

Morariu Leca, Nu vd ldudareti, nu dormireti. Acest im-
perativ negativ plural al limbei noastre arhaice mentinut dialectal si
-astazi in unele tinuturi e urmasul conjunctivului imperfect latin
non lauderetis, non dormiretis". Forma e studiata din punct de ye-
-dere morfologic si sintactic. (G. B. VI. No. 1355 si 1356).

Morariu Leca, Se me si eu infruptaru, nu fldmdnzire acum.
Intr'o serie de articole, cu un bogat material informativ si de exem-

ple, d. L. Morariu arata origina celor doug forme de conditional arhaic:
se me infruptaru nu fldmdnzire. Conditionalul de tipul infruptaru,
se deriva din viitorul exact latin (intraru < 1. intraro < intravero); iar
tel de tipul fldmdnzire, e un reflex direct al conjunctivului perfect la-
tin (se deadere <1. dederim) (G. B. VI. No. 1373, No. 1374, No. 1376 si
No. 1377).

La Plivind": Morariu Lec a, Infinitivul aromdn, e intre-
buintat ca forma substantivald. Odinioari e foarte probabil sa fi avut

functiune verbala. Acea functiune n'a existat insa numai sub forma
-de infinitiv lung (Weigand), ci si ea infinitiv scurt, sustine dl. Morariu,
aducand exemple i facand apropieri de dialectul arhaic deco-roman.
(J. L. XII. 397).

III.

si
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Papahagii P., Notite etimologice. 7. Dumnidzale! Dumne-
zeule !". E un vocativ aroman, alcatuit din forma articulata Durn-
nidzdlu unde -dlu a fost simtit ca deminutivul -el dela numele de per-
soane din glunel, surtel etc." Acest vocativ este foarte raspandit la
Aromani, mai raspandit cleat forma Dumnidzel < Dumnidzdu. (A. D,
IV. 89-93).

VI. Lexicografie i lexicologie.

Bucut a E m., Cetatea Minervei. Condamna incetineala cu
care intelege Academia 0, sustina lucrarile Dictionarului, neacordand'
fondurile necesare. (I. E. IV. No. 120, 1-2).

Ba'leanu Alex., 0 scrisoare din anul 1853 a profesorului
Nif on Balasescu cdtrd Grigorie Ghica, Domnul Moldovei. Nifon Ba-
lasescu, profesor la seminarul Central din Bucuresti, autorul unei
Gramatici tiparite la Sibiu in 1848 (ed. II. 1850) si al unui dictionar
greco-romdn, terminat de librarul-editor Gh. Ioanid, recurge, prin seri-
soare, la ajutorul material al lui Gr. Ghica, pentru a putea tipari die-
tionarul latin-romdn, inceput Inca din 1842, din incredintarea domnu-
lui muntean Alex. Ghica, si din care au aparut la Sibiu, In 1846, 2
brosuri. (R. A. I*. 105-108).

S c r ib an Ar h., Sdraca limbd romdneascd. Constata, cu In-
grijorare, invazia neologismelor la tara. (V. S. XI. No. 13 si 14, 4.).

Capidan T h., Dictionarul macedo-romdn. Graba d-lui
Pascu In aflarea etimologiilor si serioasele sale lipsuri In cunoasterea
dialectologiei aromane fac ca dictionarul sat' macedo-romdn sä nu
inspire nici o incredere specialistilor. Ca atare, nu merita publicarea
prin subscriptie publica. Dl. Capidan continua cu indicatii despre fe-
lul dictionarului macedo-roman ce ne-ar trebui astazi, cum s'ar putea
el alcatui i cine ni 1-ar putea da". (P. B. II*. 25-27).

Papahagi Tache, Pentru dictionarul macedo-romdn.
Bdspuns unei propuneri indemn. Se opune apelulului d-lui Cezar
Papacostea catre Aromani, cu rugamintea i indemnul de a contri-
bui cu mijloacele lor la editarea Dictionarului macedo-romdn, al dlui
G. Pascu. Motivele sant de ordin stiintific : neincrederea In cunostiin-
tele filologice ale d-lui Pascu. (N. R. XIX. 10 Apr.).

Papahagi Tache, Pentru dictionarul macedo-romdn.
Raspuns unei propuneri. Dictionarul macedo-roman" lucrarea
d-lui G. Pascu, a fost recomandat de dl. C. Papacostea generozitatii
publicului aroman, ca sä-1 publice prin subscriptie publica. Dl. T. Papa-
hagi se declard !ma categoric impotriva acestei propuneri, conside-
rand slaba pregatire filologica a d-lui Pascu in genere i In ma-
terie de aromana in special. 0 posibilitate de publicare prin sub-
scriptie publica i-ar mai ramane d-lui Pascu, daca ar conveni sa-si-
supund lucrarea controlului unei comisiuni de specialisti. (P. B. II*. 23).

Papahagi Tache, Un ultim rdspuns in chestia dictionaru-
lui. Polemica In jurul lipsuriilor Dictionarului Macedo-roman" al
d-lui G. Pascu. (P. B. II*. 24-25).

Papahagi Tache, Temeritate si perseverentd diabolicd.
In chestia dictionarului. Polemica vehementa cu dl. Pascu, autorul
unui dictionar macedo-roman in manuscris. (P. B. II*. 56-57).

T.HagiGogu, In jurul dictionarului d. G. Pascu. 0 punere
la punct. Dl. Pascu e desaprobat in atitudia sa provocatoare si pre-
zumtioasä fata de filologii macedoneni. E o atitudine care nu se poate
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intemeia nii pe cunostiintele d-sale in filologie, si mai putin pe cu-
noasterea dialectului aroman. Sant lucrriri i studii, referitoare la
limba si cultura arornand, rod al muncii unor specialisti reputati, cari
asteapta sa fie publicate, si can ar merita, MIA nici o indoialä, cin-
stea unei publicatii prin subscriptie publica. Autorii lor, mai putin
indrasneti, n'au cerut-o insa. (P. B. II*. 54-56).

La Marginale": Dictionarul macedo-romdn. S'a retras sub-
scriptia publica pentru dictionarul d-lui Pascu. Totodatrt se anunta
pregatirea unor dictionare macedo-romane de care d-nii P. Papahagi,
Th. Capidan i Tache Papahagi. (P. B. II*. 52).

La Lexice, Vocabulare, Glosare": Dictionarul francezo-romdn al
d-lui Dr. Urechid. Scrisoare. Plangerea unui cetitor care n'a grtsit
in Dictionar" nici talmäcire, nici explicatie. (A. L. A. S. III. IV. No.
126, 4.).

Lazareanu Barbu, Frdnturi. Dictionarul d-lui At\ A. Ure-
chid (revazut i completat In a IV-a ed.) Sant constatate lipsurilP,
incoherentele, nereusita traducerii termenilor tehnici si a transcrierii
.pronuntarii franceze. (A. L. A. S. III. IV. No. 113, 7; 114, 7; 116,17; 118, 4).

Mavrodin A. A. Dictionarul romdno-rus al d-lui Popovschi.
Dictionarul, transcris aproape in totul, din Grigorovitza, abuncla de

greseli in asa mod, incat este inutilizabil. (A. L. A. S. III. IV. No. 118, 4).
Mavrodin Al., lards dictionarului d-lui Popovschi. Ra-

spunsul de apilrare al dlui Popovschi nu Inlatura cu nimica Invinui-
rile si obiectiunile ce i-a facut dl. Mavrodin. Noua dovezi sant aduse,
de dl Mavrodin, in sprijinul criticei d-sale. (A. L. A. S. III. IV. No. 130, 5).

Cardas G h., Din Glosarul lui Gheorghe Moldovan. Idio-
tisme i expresii populare consacrate, grupate in jurul numelor unei
parti ori al unui organ al trupului, dela care a pornit ideea zicii-
toarei. (A. L. A. S. III. IV. No. 118, 5; No. 119, 5).

I. S., Pentru fixarea termenilor stiintifici. Se reproduce din
revista stiintifica Natura, un articol semnat de Octav Onicescu, in
care se cere romanizarea termenilor tehnici atat de impestritati. Citi-
torii sant rugati sa, trimeata propunerile lor, cu privire la inlocuirea,
adoptarea sau fixarea termenilor in uz. 0 comisie de specialisti in
ale limbei, va fi chemata apoi sit revizuiasca propunerile in vecierea
alcatuirii unui dictionar de termeni tehnici. (I. E. IV. No. 113, 3).

Vocabularul tipografului romdn de Virgil Molin 1923. E de
buna utilitate pentru tipograf. Inlocueste termenii straini cu altii ro-
Mani. Cuprinde i un supliment cu semnele de corecturi si orienthri
indispensabile pentru cei ce tiparesc carti. (A. 0. III*. 180-181).

Pits chak G., Argot-ut qcoldresc. Cuvinte i expresii folosite
de scolari. Argot-ul scolhresc se transmite, ca si poezia populara, oral
augmentandu-se pe nesimtite. (A. L. A. S. III. IV. No. 123, 3.).

Lazareanu B., Digresiuni estetico-gramaticale in jurul unui
lexic monetar. Publica, cu indice alfabetic, un glosar al monetelor
si al unor termeni in legatura, cu ele, cat si cateva cuvinte argotice.
(A. L. A. S. III. IV. No. 151, 4.).

B. L ( a zar eanu ), Argot-ul inchisorilor. Vocabular din uzul
general si partial al delicventilor. Se dau explicari i intelesuri. (A.
L. A. S. III. IV. No. 113, 5; 115, 5; 116, 5; 117, 6; 124, 4).

Lazareanu Barbu, Argot-ul inchisorilor. Un glosar al
.puscariasilor cules de N. T. Orasanu si publicat mai Intaiu in brosura
No. 10-11 a lui Nichipercea". E si un scurt jargon al cartoforilor de
cafenele. Argot-ul publicat de Orasanu, e folosit i augmentat de G.
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-Baronzi, intr'o lucrare 1872 Limbo, cdrditorilor (argot " impri-
meta, la Galati. (A. L. A. S. III. IV. No. 121, 5.).

Furtuna Econ. D., Intelesurile cumintului hdrzob", Sant
aratate cele 9 intelesuri pe cari le da Dictionarul 1. române, ed. Aca-
demiei. Econ. Furtund, completand, adaugä intelesul de lacla mare de
lemn" in care scoboara lucratorii la zidirca puturilor, iar o batrAna,
din Poiana-Lunga, jud. Botosani, cu numele de harzob, descrie un
object de lux" sub forma de porumbel ce se afla numai in casele
preotilor. (T. P. I. 116-8).

La Cromea", pentru cuvantul harzob" s'au comunicat noui
intelesuri. 1. Dr. G. Gherghel : harzob" ar fi si un porn retezat in care
se face un adapost de panda la vii". 2. In jud. Hotin : harzob e porum-
belul aurit, atarnat in mijlocul bisericii, inehipuind pe Duhul Slant".
3. D. Arbore (DorobantiBotosani), harzobul, o jucárie de Pesti". (T.
P. I. 143-4).

Stilnescu-Belciu L., Cuvinte in lPryaturet cu lucru". 69
de expresii i loeutiuni in caH intra cuvantul lucru", ca parte domi-
nanta. (A. L. A. S. III. IV. No. 146, 7).

Armasil Mihnea. Acceptiunile verbului a lua". 117 in-
telesuri pe caH le are verbul a lua". in expresiile i idiotismele roma-
-nesti. (A. L. A. S. III. IV. No. 133, 4).

Papadopol I. Paul, Sinonimele verbuhii a mirth" (adu-
nate dela elevii cl. III, liceul din Cdmpina). Comunica o suta de si-
nonirne ale verbului a minti". (A. L. A. S. III. IV. 138, 4).

St anescu I., Glosarul analogic al mortii". Din corn. Gri-
-vita, jud. Ialomnita se comunica 77 de zieale, proverbe si impilrecheri
metafizice in legiltura cu cuvantul moarte". (A. L. A. S. III. IV.
No. 144, 8).

Daiianu At., Familia cuvdntului parte" si compusele lui.
Culegere de expresii i locutiuni, in can intra cuvantul parte" direct
ori prin compusele sale. (A. L. A. S. III. IV. No. 145, 8).

Galatia n, Acceptiunile verbului a trage". Sant citate 89
de expresii si idiotisme cari atesta bogatele intrebuintari i intelesuri
ale verbului a trage". (A. L. A. S. III. IV. No. 129, 4).

P op escu Sc., Din graiul marinariior. Culegere din vocabu-
larului marinei. Sant publicate, ca inceput de dictionar, grupul A. si
B. (A. D. IV. 121-7).

Morf ei Victo r, Din graiul dobrogean. Provincialisme din
comuna Topalu, jud. Constanta. (A. D. IV. 100-2.).

0 seamd de cuvinte. Folositoare rubrica in care se cla inte-
lesul unui bogat numar de provincialisrne. (T. P. I. No. 2, 29-30; 3,
40-1; 7, 105; 11-12, 180-1).

Primii gramatici romdni bdndteni IV. Biografia si bibliografia
lui Loga 1770-1850. Numirile date Oltenilor emigrati in Banat 1641
1790, de c5.tre populatia bastinase. (F. D. XXXVIII. No. 18, 3).

Calinescu Raul I., Folklor pentru nomenclatura popularet
romdneascet a animalelor. Culegere de denumiri populare ale cucu-
velii, (A. 0. II. 477-80).

Ittu Mihail, Numirile poporane ale solurilor adecel a soluri-
lor de pantânt. Comunica nomenclature poporala referitoare la anu-
mite feluri i compozitii de pamant. (Rn. II*. No. 18, 4-5).

Gheorghe din Barlad, T erminologia nurnerelor. Diferite
nurnere carora ii s'au dat numiri si interpretari speciale. (A. L. A. S.
III. IV. No. 125, 6).

Morfei Victor, Balta lalomitei, Contributiuni la cunoaste-
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rea pdrtii de nord a ei. Studiul, de specialitate, inregistreaza si ex-
plied o seam& de termeni in legatura cu religiunea i viata de baltd.
Doua planse, in afara de text, prezinta diferite unelte de pescar de-
senate. (A. D. VVI. 59-86).

Gorovei A., Despre descdntece (urmare.) La sfarsitul frag-
mentului de studiu, e intocmita o lista a tuturor numelor sub care e
indicat diavolul in descantecele noastre. ($z. XXXI. 185-99).

StanescuBelcin, L. Glosarul cuvdntului Dumnezeu.
Se citeaza 80 de locutiuni cari stau in strans raport cu pomenirea cu-
vantului Dumnezeu". (A. L. A. S. III. IV. No. 145, 8).

C andre a I. A., larba fiarelor. VI. Sant insirate diversele
numiri ce poarta mdtrdguna in graiul popular : nadrdguld (Transil-
vania), impdrdteasa buruienilor, iarba codrului, doamna codrului, ci-
reasa lupului etc., si epitete ca ,.Doamnd bund", Doamnd mare" sau
iarbd mare". (A. L. A. S. III. IV. No. 140, 2).

Candr e a I. A., Pdstorii, capitol din lucrarea Viata pdsto-
reascd la Romdni in trecut si astdzi". Termenii cu Can numira pe
ciobani. (J. L. XII. 313-3191.

Siadb ei I., Densusianu 0. Viata pdstoreascd in Poezia noa-
strd populard II. Pentru cuvantul ortoman, sensurile insemnate de
Hesychius la cuvântul persan arta mare, luminos si viteaz", ne-ar
duce mai degraba la un etymon iranic". (V. R. Vol. LVI. 3378).

German T., Ploaia in credintele poporului. Comunica nu-
mid si expresii populare in legatura cu natura ploii si actiunea ei asu-
pra parnântului. (C. S. II*, 5-11).

German T., Vdntul. Intr'un capitol al studiului, comunica
numirile populare romanesti ale vanturilor. (C. S. II*, 97-109).

La Insemnari marunte" : N. Plopsor: Asteamdt. Cu-
vantul, inregistrat in dictionarele lui Hasdeu si al d-lui Sextil Puscariu
cu rezerve, e bine cunoscut in jud. Dolj tot cu intelesul de : pe furis,
dar si cu acela de : a urmari pe cineva pas cu pas, pe furis, far% a
fi sinatit". De pilda expresia : m'am dus dupd el cit de-a steamettu
de aci reiese c adevarata forma a cuvantului e steamdt. Nu se pune
lust)." in discutie etimologia acestui adverb. (A. 0. III*, 345-7).

Tiganii, Vlah. Cuvantul V/ah cu insemnarea Burnam, Ii au
Tiganii ursari azi, Intrebuintandu-1 mai ales cand vor sa nu fie In-
telesi c vorbesc de un Roman". Vocabularul tiganesc cunoaste i cu-
vantul Gajo, fern. Gaji pentru Roman", care inseamn i stapan".
Cuvantul acesta I-au imprumutat si Romanii in : gagiu, gagicd. (0.
Cartea I, Fasc. I, 15).

T a che Papahag I. Dalametra. Harnicul institutor
aroman din Veria, I. Dalametra, moare lasand un important supliment
la valorosul säu Dictionar macedo-roman, publicat de Academie In
1906. (P. B. II*, 104-105).

Rosetti Al., In Lexicul Apostolului lui Coresi comparat cu at
Codicelui Voronetean arata cu exemple deosebirile din vremuri vechi
intre graiul nordestului si sudului Ardelean. (G. S. I*, 99-106).

VII. Semasiologie.

La Cronica" : Nadol.
romania A. II, 1921-22, p. 415 ;
Oltenia un inteles de batiocurd,
e tot una cu Bulgar ea si la
mari l prosti. (0. Cartea I, Fasc.

Nadol, explicat de Bogrea, in Daco-
No. 13, ca identic cu Anatolia, are In
rezervat de obiceiu Bulgarilor (Nadol
Bo/nal-Ili din Timor) cat si oamenilor
IV, 62).

si
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Dragnea Radu, Contra modului particularist. Combate
parerea d-lui M. Dragomirescu, afirmata in foiletonul Viitorului" din
12 Aprilie 1924, prin care vrea s. arate cà polisemantismul cuvintelor
atat de frecvent in limba romaneasca e o calitate exceptionala, par-
ticulara a limbei romane. (S. d. M. I*, 110).

Sotec Leteanu I., Idiotisme strdine in graiul romdnesc.
In Intelesul cuvintelor : a logodi, secol, mare (adj.), o lund de zilesi pd-
dare, se releva, prin apropieri $i interpretari uneori ciudate, influenta
semanticei ebraice asupra celei romane. (A. L. A. S. III W, No. 119, 7).

Calinescu R. I., Din insemndrile unui naturalist : 5arld,
javrd, potaie. Impotriva rezultatelor d-lui L. Saineanu (Dictionarul
Universal al Limbei Rom." 1914), se stabileste ca $arld e apelativul oca-
zionat de rasa de calni numita King-Charles, ni$te ogari de lux f. pre-
tuiti In sec. XIV, fn Franta. Javrd e rostirea româneasca pentru câinii
de Javarra, un neam de caini f Ira par, cari far impresia c sant ra-
iosi. Jar potaie e $i mai interesant Intrucat are $i intelesul de haitd.
E amintita, $i extensiunea acestor nume, can implicit neaparat o insu-
sire ori o particularitate, In domeniul uman prin analogie. (A. 0. III*,
348-349).

Calinescu R. I., Din insemndrile unui naturalist : Oasele de
prune. In tot nordul Olteniei (God, Valcea, Mehedinti) sdmburii de
prune se numesc oase de prune. (A. 0. III, 348).

Lazareanu Barbu, Frdnturi : I. Iendchitd Vdcdrescu.
Din cunoscuta poezie : Amdrdtd turturea, se comenteaza non-sensul da-
torit Intrebuintarii gre$ite de gen: turtureaua care-$i plange sotia. trer
buie sa fie in realitate un turturel.., (A. L. A. S. III, IV, No. 113, 6).

La Insemnari", In chestia unei turturele amdrdte. Din versul
lui I. Vacarescu Caci sotia rapus" termenul sotie, vorbind despre
partea barbateasca, nu-i impropriu Intrebuintat, semantica populara
Intelegand prin sotie=pereche. Comunicarea e a D-rului Ygrec, din
com. Vacare$ti, jud. Dambovita: (A. L. A. S. III, IV, No. 115, 5).

La Insemnari" : Tot cu referire la turtureaua cea amdrad. --
Versul lui Ienachita Vacarescu Caci sotia $i-a rapus", nu este o nepo-
trivire de gen. Poporul Intelege prin sotie" = perechea, indiferent cit
e vorba de jumatatea femeninit ori barbateasca. Comunicat de S.
Bleicher, Britila. (A. L. A. S. III, IV, No. 115, 5).

La Insemnari i rectificari", 0. Densusianu gaseste ca parte
cu inteIesul soarta, noroc" se gase$te nu numai la Slavi, ci $i In Him-
bile orientale. (G. S. I*, 322-323). . .

In Insemnari i rectificari" T. Papahagi releveaza, din Ma-
ramures, pe tare... tare ori... ori", mai apropiat ca sens de lat. talis.
(G. S. I*, 330).

VIII. Ethnologii.

Iorga N., la Cronica". Arvona" moldoveneasca, arvuna",
In alte pitrti, e din bizantinul &Octpeov (cf. latinul arrha). Se Intro-
buinteaza (H. Meunier, Les novelles de Léon-le-Sage, Paris-Bordeaux
1923, pg. 73), in sens de dar de logodna. Noi avem vechiul sens grec in
legatura cu un comert arhaic. (R. I. IX, 161).

Drg.ganu N., Horgos (Hergos). Numele horgos (hergos) aI
unei monete de argint cu valoarea de 17 creitari;deriva din ung. hor-
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yas krumm", numit asa dui:a forma pe care a luat-o la fabricare".
(B. 8. N. R. XVIII, 97-8).

Morariu L ec a, A conteni. Verbul a conteni, in forma ye-
che cunteni = a opri, face sa inceteze, Inceta", deriva formal si se-
mantic de la latinescul *continire 0. nu *cunctinare" (Pu$cariu). (G. B.
VI, No. 1347).

Candr ea A. Caloianul. Caloianul, in forma sa veche mai
&les : Calian, reprezinta forma adjectivului vechiu-slav ka/ean = de
-Mt". De fapt, papusile pentru Caloian, le fac fetele din argilä. (A. L.
A. S. III, IV, No. 124, 2).

Supt titlul irano-romanica, 0. Densusian u, cearca, dupa 0
luminoasa expunere a posibilitatilor de ra'spandire a cuvintelor prin
pastori migratori, sa dovedeasca originea iranica a reto-rom. betsch,
.vitel". reto-rom., it., pry., alb. rom. berr-berbece" $i rom. brdnzd. Cf.
DR. III, 841-842. (G. S. I, 39-41).

Densusianu 0., da etimologiile : rom. bdrtd (bdrset) < slay
brdce, brdco (din berd yarn, pleoapet (plekupd) < slay prehlupa
acoperi$" ; cf. DR. III, 843. (S. Pu$cariu). (G. S. I, 142-143).

In al doilea studiu lrano-romanica, 0. Densusianu cauta
ii arate ca de origine iranica cuvintele: reto-rom, marka, turma", ital.

(dial.) malga ; rom. stdnd; rom. tap, dalm. tsap, ital. (dial.) tsap(po),
tsap ; rom. tare, alb. Ihtrk. (G. S. I*, 235-250).

La Insemnari i rectificari", T. Papahagi d etimologiile
urmatoarelor cuvinte aromane$ti : (a)crinet capacitate, volum" < slay.
',mina vas" ; frigdnat albitura uscata la foc, la soare sau de vant"
< grec. cppl5 avov menu monceau de bois sec" (cu g din frig); morit
,,datina, obiceiu" < mos, morem ; nelNamet putin"< infima; stringli
sfoara care leaga cioarecii' < *stringula ; tirn'actl unul din trei ge-
meni" < terni ± suf. was : ntornic svanturatic, turbat" < slay.
forMikd cursor". (G. S. I*, 327-331).

Papahagi Pericle, Notite etimologice. 1. 3ttred sf. $i-
pot ; teava de lemn la o fantana ; brazda ; trasátura lasata adanc
de muchea roatei" etc., deriva din latinul sulcus-um aratura, urma"
etc. Disimilarea lui s -1 (sulcus) In s-r (sum%) se datore$te onomato-
peiei zgomotului facut de apa cand trece prin surcd.

2. Sdldg'escu (arom.), vb. IV, cu variatele sale forme $i cu In-
telesul de dau drumul ; asmut ; slobod ; m reped ; etc" se deriva
dela grecescul medieval aceXcerico. Forma arom. seirelg'escu, sirg'escit,
deriva insa din v. gr. manic°. Trecerea lui iIn r, nu arata ch,
cuvfintui e introdus mai de mult In arom. ; totusi dupa despartirea
in dialecte, de vreme ce Dacoromanii nu-1 cunosc.

3. Intdrcare. Acest cuvant se deriva Vara nici o greutate dela
lat.*interico, -are (= intho -6re) In sensul de hineinreiben, einbrocken,
einkrumeln". Intelesul prim al cuvantului era f. probabil a dumica"
eeva In apa, vin, pentru a nutri copiii mici". E expusa desvoltarea
semantica a cuvantului Oita la acceptiunea lui de astazi. Sant con-
siderate i alte pared filologice asupra originei cuvantului.

4. Pirtle arom., inseamna zestre", hainele ce se dau miresei
deriva din lat. perchivium, intrat In limba, probabil mai tarziu, din
medio-latina bisericeasca.

5. Zestre derrva din m. grec. Ctiicrepov haine". De aci a trecut
cuvantul In bulgara i romana cu Intelesul foarte apropiat de haine
ce se dau fetei care se marita".

alb.
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6. Surteale s. m. (aromanesc). Cuvântul se pdstreazd numai in
tormula tipica a unui basm aromânesc i e socotit ca un diminutiv
din soare. (A. D. IV, 89-93).

Papahagi P., Etimologii. 1. Malreadzd, arom., = vdrsat".
Propune o derivare din lat. mal(a) taedia, pluralul lui mal(unt) tae-

dium (= boala). Pdstrarea lui 1 din malum, se datoreste, in acest caz,
caderii de timpuriu a vocalei care urmeazd dupa 1, asa ca n'avem a face
cu un / intervocalic". Si Dacoromanii cunosc cuvantul mdl-
-(eazd, cu intelesul de o anumitd boalä. 2. Bdrtire, arom. = piatra,
bolovan" < din tn. lat. braeile piatra, Wetzstein". Avem bdrtire pentru
brdtire, intocmai ca in franu, fdrnu, etc. 3. Cutdr, arom. staul".
Crede ca, cuvantul, dupg cum indica si sensul : loc de culcare", poate

privit ca un derivat al verbului latinesc cubo-are, anume *cubitalis,
care foneticeste ar da foarte regulat cotar, resp. cutar(e)". 4. lite
sf.-pl. arom. = fibrele din corpul omului, firele subtiri earl strabat
-vegetalele". Deriva dela lat. : mita eine Papierfaser". 5. Neu adj.
-arom. = zapezes", alb ca zapada", se aude in Epir < niveus, a lint

ca neaua". 6. Nirare vb. I arom. = a distra pe copii". ,.E un de
'riVat din lat. ninno, are devenit nindre i prin asimilare nirare". 7.
Nene, cuvânt reduplicativ ca si tatd, mama e posibil sil derive din
lat. ninna cel care dezmiarda". Daca n'avem neana se datoreste toc-
mai faptului ca face parte din cuvintele reduplicative". 8. Perpire
arom. = fmbracaminte bogata, in aur si fire de aur", deriva, probabil,
dela gr. yperperon. 9. Spease arora. scutecele trebuincioase copiilor".
Avem acelasi cuvant cu it. spesso V. fr. espes din lat. spissus, -a, -um,
Desvoltarea semantica, a rezultat din sensul de vdrtos", grosolan" al

spissus. La Aromdni scutecele sant fdcute din haine vechi sau chiar
scutece de lama de Juana a doua". 10. Ori, art. orle arom. = marginele
de la haine" < lat. ora Rand". 11. Zdri adv. arom. = chipurile",
< turcescul zahir = evident", za'ir, cu acelasi sens. 12. Scl'endzet sf.
-arom. ..betisorul de lemn, care serveste la jocul copiilor cu betele
si care la Dacoromâni se zice turcV. Cuvantul deriva de la scandula
care prin metatezare devine *sclanda, de unde ar. $creindd, pl. scrandzi,
de unde se forraeaza apoi sing. $el'elndzd, respectiv $cl'endzd". 13.
Nturinare vb. I impers. arom. = ,.se intuneca cerul din pricina furtu-
nei, vrernueste" < 'ntuninare (dela tunare) prin disimilarea lui n - n
'in r - n. Exista si adj. nturinos. 14. Bldndur s. m. arom. = vocea, 111P-
lodia desmierdatoare" < blandulus (dem. al lui blandus). 15. Cioard
arom. = sfoara". De la lat. filicella s'a derivat firicea $i de la acesta
spoi, prin suf.-or (firisor) s'a nascut firicioard. Din firicioard, resp.
arom. hiricioard a rezultat cioard, ca dor din chicior (picior). Cu atAt
mai mult a trebuit s cada hiri, cu c5t cuvantul avea aparenta de
a se repeta, hir insemnand fir" ata,".-(A. D. IV, 371-75).

Papahagi P., Vlahut. (Din studiul Numiri etnice la Aro-
mdni"). Subt numele de Wahut, fem. Vlahutd, Vlahuti, Arornanii in-
'Oleg pe Dacoromâni. Cuvântul ylahut indic o derivare curat aro-
maneasca, fie prin derivarea lut Vlah cu sufixul ut ( utus), fie
prin derivarea lui V/ah cu sufixul ut devenit Vldhut IntAiu si apoi
din pluralul Vldhut, prin analogie cu adj. cunoscuti, avuti etc., s'a for-
mat sing. Vldhut", forma obisnuita mai mull ca nume propriu!
Vldhutd. (A. D. IV, 65-7).

P(apahagi) P., Etimologii. Dacoromânescul a re tezd
-provine ,,de la o forma primitiva, derivata de la rectus si devenita, cu
sufixul verbal-grecesc izo, *rectizo, de unde s'a format romaneste Frio
iâin *reptedzu, (ca de la cotizo = cutedzu) i apoi rete(d)zu, rdtez". (Dn.
IV, 122-124).
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Papa ri a g i P. Boboteaza la Romdni. Cuvantul, dupa cunt
atesta arom. Buboate Boboteazd) e din epoca de crestinare, strave-
chiu, pre-roman. Conform foneticei aromanesti Buboate < lat. Bobeo-
Bota ( voveo vota) : Vota, pl. lui votwm, des in inscriptii, fiind sarba-
toarea pe care o tineau Romanii cam in aceeasi vreme cu Boboteaza
noastra. Aromanescul Buboata prin incrucisare cu boteza", a dat da-
coromânescul Boboteazd. (Dn. IV, 95-97).

Papaha gi Pericl e, Ileana Cosinzeana. Numele persona-
giului popular Ileana Consinzeana, vine de la Helena Consiandiana,
adica : Helena lui Constantin". Dl. Papahagi sustine afirmatia cu
gumente si demonstratii fonetice, si cu criterii istorico-religioase. (Dn..
IV. 3-7).

Papahagi P., Diabolus (in Aromind). In arom, avem
zdvljia < gr. zavulja< lat. Diabolus, propriu zis Diabolia, cu trecerea:
lui d lat. urmat de -1-1- a > z gr.; dz arom.; z drom. Pentru cuvantul:
dzardzavului (zarzavuli) din neogr. i arom., avem in a doua parte pe-
gr. zavu/i < lat. Diabolus, iar in prima parte pe arom. dzar < Diaho-
lus. Forma combinata dzardzavuli, e o repetire, obisnuita, a aceluiasi-
cuvant cand e vorba de drac. (Dn. I. 101-104).

P (a pahag 1) P., Etimologii. Cuvântul arom. ischiare a ne-
tezi ceva cu cutitul, a taia, ucide" < neogr. popular ischios (derivat
din isios drept, neted"). (Dn. I. 122-124).

Cuvinte rare. Se atesteaza si in aromana existenta cuvantu-
lui viezure : dzov'ur (Crusova) si dzov'urd (Livezi). Rare sant cuvin-
tele: semte sf = poteca, tinut, pozitie" < lat. semita carare, potecd";.
marim vb. I, are = intristez, mahnesc" < lat. malignare > *marim-
nare > marinare, prin disimilarea lui m i signe prapuri" cuvant
mentinut in ar. prin latina bisericeasca," < signa. (Dn. I. 185-186).

Ionescu Dragom,ir, Un cuvdnt cu pricind. Sd vdi sau-
Savai? Articol eronat despre sdvai, foarte des Intrebuintat in textele-
vechi (sd va, vai), pe care autoru-I crede traco-iliric (cf. V. N. XVII,
40). (C. L. LV. 489-88).

La Drtri de seama" 0. Densusianu nu admite etimologia lui-
strungd propusa de G. Giuglea in Cuvinte si lucruri (DR. II 327-402k
ci aduce cuvantul nostru in legatura cu gr. 0-rpov-y-yaos rotund". De-
asemenea i se pare loneticeste inadmisibil bdgd < long. bauga inel",.
iar pentru zgribuli, mai aproape deck rags. griuwel, propus de Giugle&

decat lit. drebulys friguri, fiori" i se par slov. zgrbljen incretit"
rut. dryguliti a tremura, zgribuli". Respinge de asemenea etimologiile,
din v.-germ. amardsc, stinghe, gudura i era, propunand pentru ulti-
mul un lat. *cirricus (cf. obiectiunile lu.i Puscariu in DR. III 843-844),
precum si pe bumb i stdnd din lat. (G. S. I. 161,-165).

siadbei I., Sant considerate ca indoelnice etimologiile date-
de dl Giuglea pentru : strungd, stdnd, zgribuli-zgriburi, gudura, cuciu-
rare, gudd, nastur, a bdga, cret, a amdri, cuvinte a caror derivare e
cautata in vechea germana. Etimologiile latinesti pe cari le da auto-r
rul sant remarcabile si unele pot fi socotite chiar definitive",
(V. R. XV. LIV. 304-6).

La Indicatii bibliografice" 0. D(ensusianu) e de acord cu P.
S k o k, Gibt es altgermanische Bestandteile im Rumaenischen? (Zeit-
schr. f. rom. Phil." XLIII, 187-194) in respingerea etimologiilor din
vechea-germana, propuse de C. Diculescu in Zeitschr. f. rom.
XLI, 420 s. u. (G. S. I. 168).
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1X. OnomastieL
Oprescu A., Onomasticon rom,dnesc. Mane personale cu in-

.semnarea : Darul lui Dumnezeu, al lui Cristos". UrmarWe, cu buna
documentare, o seama de nume cu intelesul originar aratat fie ea
s'a pastrat ori ca s'a pierdut acest inteles nume cafi s'au raspandit
in onomastica romaneasca, i pe cari le Intalnim in hramurile biserici-

§i in toponimia noastra. (A. 0. II. 285-9, 368-72).
Oprescu An4on, Importanta studiului numelor de persoane.

Numele de persoane sant adesea indicatii pretioase pentru cunoaste-
Tea trecutului cultural i a desvoltárii limbei. Lipsa lor din lexicoanele
noastre constitue o lacuna serioasà. (A. 0. III*. 20-24).

Onomastica. Din Foaia Diecezana" (No. 29, 15 lulie 1907) se
Invedereaza, dupa o lista a membrilor Reuniunei invatatorilor romani
-din dieceza Caransebe*, cari sant numele de famine intrebuintate In
Banat. (Sz. XXXI. 79-81).

X. Toponimie.
Spita familiei Gane. Numele Gane cu formele lui : Ganeasa,

Ganeasca, Gäne5ti, Ganesuica, denume*te o serie de sate in Intreaga
tara. Pentru etimologie, dl. I. Gane, inclina sa porneasca dela o rostire
familiara a lat. Eugenius > Ghenius ; Gan; Ganciu in rostirea slava.
In Maramure, locul de origind, se pomenete la 1402 satul Ganea =
Ganyafalva". Incepand cu sec. XV. se urmaresc staruitor datele refe-
ritoare la familie. Ca Incheiere, cateva acte privitoare la Gane*ti (sec.
XVIIIXIX.) (I. N. Fasc. 3. 140-164).

Salsovi a, recensie la : V. Pdrvan : Consideratii asupra unor
nume de rduri daco-scitice. Acad. Rom. Mem. Sect. Istor. Ser. III,
tom. I, mem. I). Forma de azi a unor nume de rauri de pe terito-
riul nostru, e adesea o persistenta a formei tracice, care, ei ea la ran-
du-i, n'a tost cleat o altoire pe stravechi forme iranice. Ca numiri
trace, pastrate In toponimia romaneasca, sant studiate : Nistrul, Pru-
tul, Siretul, Buzetul, Argeful i Dundrea. (A. D. IV. 249-55).

La Revista saptamâner: P ar van V., Consideratiuni asupra
unor nume de rduri daco-scitice. (Academia Romana, 10 lei). Recen-
sia are frumoase elogii pentru autor. Noua sa lucrare, filologica-isto-
rick e socotita ca foarte bine venita. (I. E. V. No. 120, 4).

La Indicatii bibliografice" 0. D(ensusianul vorbe*te de studiul
Consideratiuni asupra unor nume de rduri dacoscitice de V.Parvan,
insistand asupra numelui Dundre. (G. S. I. 356-357).

Pap ahagi P., Buzau. Origina numelui e aratata fri numele
tle persoana Buza sau Buzea (vechiu = Budza, Budzea.) derivat de la
buza". In derivarea lui Buzau de la Buza, Buzea, d. Papahagi vede
ori o origine aromaneasca, ori un caz de analogic dupa Penteleu dela
Pentelea, ori -eu este sufix deminutival cu functia ce o are *i sufixul
-el ca In Irineu alaturi de hind". (A. D. IV. 33-44).

P ar v an V., Buzdul". Lamurire pentru d. P. Papahagi in
jurul etimologiei Buzdului. Toponimicul e trac, i anume onomasticul
trac Buzes, iar sufixul -eu, e vechiul -aios, -eus, greco-latin, care nu
mai o azi activ decal in formatii culte,... dar care atunci nu putea da
.decat eu: Buzeus" Buzau", ca Doamne-Deus Dumnezau". (A. D.
IV. 46-8).

Papahagi P., Dundrea i Buzdul. Sustine, impotriva argu-
rnentelor contrarii ale d-lui V. Parvan (Analele Dobrogei" 1923, No. 4;
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45-48), ca Duntirea si Buzgul sant numiri formate pe teritoriul roma-
nesc de cgtre poporul romanesc. (Dn. I*. 176-181).

Papahagi P., Cdpsala, arsa, parleandza, afumata i aruncu
in legdturd cu viata pdstoreascd la Aromdni. Toate numirile ace-

stea inseamng ceva ars, parlit", si sant des intalnite in toponimia aro-t
mang. Arsa, afumata i aruncu (runcu) sant si in toponimia dacoro-',mang. Cdpsala, din neogr. zaho ard"; aor. ixa.4,04 (=arsei)" >
capsa ; cdpsald cu sufixul -eald. In vorbirea curenth are intelesul de
sterge-ol a fugi, a fura" ca si a arde" si a afuma". Pdrleandza, de-
rivg dela vb. pdrlescu, cu adaugirea sufixului -eatd> pdrleatd. Pentru
pdrleandzd trebuie sg pornim dela ,!Tdr/ean(d, cu epenteza lui n (cf.
lant < lat), forma care, subt influenta pronuntgrii neogrecesti, s'a ro-
stit apoi parleandzd. (A. D. IV. 68-74).

Papahagi P., Tulcea, lsaccea si Vrancea. Din studiul : Du,
ngrea in legaturg cu viata poporului roman". Considerand dung
onomastica aromang, Tulcea e posibil sg derive dela numele propriu
de persoang Tuli, Tulcea (Tulji, Tulja) sufixul aromanesc -cea =----
Tulce. Sufixul -cea derivg numeroasenume de famihe la Aromani.
Tot astfel : isaccea < Sacea, deminutiv dela Isac ; azi, Isaccea subt
influentg turceascg Turcii au proteza lui i-, la cuvMtele incepatoare
cu 5-). De asemenea, Vrancea derivg tot de la numele de persoang
Vrand -cea. i toponimicul acesta, e foarte probabil, de origing aro-
mang. (Dn. I. 31-38).

Iorga N., La Cronica": Forma Saccea" pentru Isaccea din
Dobrogea, in legatura cu cxx-cc al Bizantinilor din sec. XI, se in-
talneste curent in actele românesti si in veacul al XIX-lea. (R. I. lx. 168).

Papahagi P., Ostroavele dundrene. (Din studiul Dundrea In
legatura cu viata poporului roman"). Toponimicele Pdcuiu-Mare,
.Pdcutu-Mic, Pdcutul lui Soare etc., sunt explicate, subt raport etimo-
logic, In leggturg cu aromanescul picunju, piculju = avere, bani ago*
nisiti" < lat. pecunium.

In d.-rom, cuvântul pdcuiu s'a pgstrat azi numai in toponimid,
intocmai ca alte cateva, cari la Aromani mai circuld in graiul viu. Cum
in regiunea ostroavelor- sant asezdri de origine mocaneascd ciobant

crescatori de vite, toponimicele de mai sus, cari denumesc pasuni,.
vor fi insemnat la incenut locul in care X... Ni tinea wvutul sgu, alcà-
tuit din vite". (Dn. I. 117-120).

Papaha gi P., Rent. Numirea, impreung cu derivate de ale
sale, e indeajuns de intalnita in regiunile din jurul Mgrii Negre
cele ale Dunärii. Cuvantul e posibil sti fi ptitruns din lat. arena =
sip", si ca mice numire proprie de localitate (mult mai conservative-
subt raport fonetic) ar explica mentinerea lui e n. Sau cuvantul ne-a
fost adus mai tarziu, de Italieni, prin comert (cf. G. Giuglea : Dacoro-
mania I. pag. 494). Fie din latina, fie din italiana, forma romaneasca
Rent, Renca, pentru A-rent, A-rend, se explicg prin foneticg sintacticg:
a din a-rend a fost simtit ca prepozitie, si ca atare a fost despgrtit de
cuvant. (Dn. I. 61-68).

Papahagi Pericl e, Vaidomir, e numele unui sat, de pe tar-
mul drept a Dunarii la 8 km spre vest de Silistra. Vatdomir e o forma
conruptg subt influinta turcestelor mai recente: Aidomir *i Aide-
mir a unui vechiu Vado-mir = vadul cel linistit, cel iin (care tm
turceste prezintg cilderea caractersticg a lui v initial.) (Dn. I. 16-17).

Papahagi P.. Saciee. Cirneli (Din toponimia aromdnd).
Saciite. orilsel la poalele muntelui Sec, in Epir. toponimic aroma-

nese curat ca fonetism si formatie, deriva, cu toate probabilittitile de
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la numele muntelui: sec + -iste. Prefacerea lui s i e e explicata prin
inrhurirea sibilantei $ din -iite. Cirnefi, sat aromanesc din Vlithia, Vea.
el'e, deriva dela Tsiernensis, numire fdra Indmala traco-dach, dela
Tsierna, atestath din vechime pentru Dacia Traiana". Toponimicul
Cirnesi reprezinta o forma de plural ; pastrarea lui c aficiat se explich,
tot prin influenta sibilantei $, din silaba urmatoare. (D. I. 201-205).

_ 0 scrisoare a generalului Ndsturel privitoare la hotdrnicia Nei
goiului. Dl. N. Plopsor public& cu notith introductiva o scrisoare
explicativa a generalului Nästurel privitoare la Cartea de hotdrnicie a
Mo$iei Negoiu, din jud. Do lj, intocmita si tiparith la Craiova fn 1885.
Din acea Carte... se reproduc pasajele referitoare la hotarele mosiei,
cari cuprind o mama de numiri toponimice. (A. 0. III*. 529-532).

Iconom Stavrofor Mihail Ciachir, Explicatia numi-
rilor turco-tdtare ale oraselor, comunelor, cdtunelor i fermelor din
Moldova dintre Prut $i Nistru $i unele traditiuni pdstrate in legdturd
cu aceste numiri. Continuare. Judetul Chi;indu. Toponimicele
turco-tatare din jud. Chisinau, releva toate analizate in limba lor
de (angina un apelativ, un calificativ ori notiuni abstracte turco-
th.tare. Traditiunile, putine, sant in legaturd cu intelesul primitiv at
numirilor si cu evenimentele istorice. (R. B. C. Vol. XV. 76-82).

P obor an G., Cumanii. Comani. Satul Comani din itid.f
Olt, este o amintire a navalirei cumane, i i se trage numirea crede
Hasdeu de la Vadul Cumanilor", adica locul de trecere al Cumani-
lor peste Olt, in Banat. (A. 0. II. 17-20).

0 pr escu Ant o n, Din toponimia Olteniei. Toponimia olteanrt
Iii legatura" cu notiunea de tinut acoperit de padure (padure, codru,
dumbrava, crang, bunget, buda, bran, corne(a) (< sl.-kornja codru"),
bucov, bucium, curaturh, poiana, sihl, zavoiu, crevedie, criva, crivinh,
frunzare, opritura, jariste, arsh, phrjolet, parlith, pojorat, dos, starninal.
Toponimicile acestea tin totdeauna seama de proportiile padurei, de
arborii cari o alcatuesc ori predomind, de asezarea ei si de accidentele
ce a suferit : foc, despadurire ete. Nu sant cercetate etimologiile toponi-
micelor, ci mimai intelesul lor in roman& familiile lor de cuvinte çd
ortomastica in legriturà cu ele. (A. 0. III*. 290-302).

La Dari de seama". 0. Densusianu despre N. Dr gan u,
Din vechea noastrd toponimie (DR. I. 109-146) crede ch istoria lui
Tampa ramane obscura. ; pentru Chicerd Ii aparh etimologia din slov.
kikelj varf, capat", ne care o sprijing semanticeste pe alte exemple ;
iu crede in Abrud <OKuov din cauza mentinereii lui br; foarte azar-

data": i se pare etimologia lui Bdrsd < traco-dacicul *bersa. (G. S.
L 159-161).

Toponimie i istorie de N. Draganu. (Extras din Anuarul Inst.
de 1st. Nationala din Cluj, 1923). (A. 0. III*. 181).

XI. Intro istorie i filologie.
Nandris Gr., Romdnii din Carpatii Poloni. Conferinth ti-

Mita, la Institutul SudEstEuronean. Cercetarile de toponimie $1
etnografie si studiul documentelor vhdesc existenta elementului roma.
nese in Carpatii galitieni si in Carpati Moraviei. Guralii, nume subt
care e cunoscuth aceasta populatie româneasca, au patruns fn tinutul
nord-carpatic ca pastori i colonisti prin secolul al XIIXIII. (Rm.
XVII. 90-100.).

La Miscellanea": Originea
tiparire al

Romdnilor. Fragment din cursul
tmiversitar pe cale de d-lui Philippide; Originea
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manilor". D. Philippide cerceteazg, : ce spun izvoarele istorice cu pri-
vire la originea Românilor, ce spune limba romang CU privire la aceeasi
chestie si ce spune limba albanezd". (V. R. XV. LVI. 190).

Despre Mavrovlahi (Morlaci) $i origina bor. Comunicarea profeso-
rului univ. Silviu Dragomir (Cluj) la congresul de istorie bizantina :
,,Cum s'a format numele Morlacilor si istoricul lor". Constatarile con-
gresiitilor slavi. Cercetand documentele dalmate i venetiene (sec.
XIVXV) cu privire la numele dat Morlacilor, dl. Dragomir crede cg.
aceasta populatie rest de populatie româneascg, din vechea Moesia
Superior a coborit spre Adriatic& prin sec. IXX. Bizantinii, std-
pani in acele timpuri ai tinuturilor dalmate, le-a dat numele de Ma-
vrovlahi (Vlahi negri) spre a-i deosebi de cei din Tesalia i Epir. Ter-
menul de Morlac e un rezultat al denumirei originare bizantine, trecute
In pronuntarea italian. Urmele Morlacilor pier spre sfarsitul sec.
XV. Amintirea lor o mai pgstreazg, ast&zi toponimia dalmatg, munte-
negreang si sarbg. (P. B. II*. 31-32).

Papahagi P., Dovezi din studiul limbei noastre despre conti-
nuitatea Romdnilor in Dacia. (Din studiul Dungrea in legatura cu
viata poporului roman.") In sprijinul continuitgtii noastre In Dacia
stau si patru termeni: Craciun, bour, pdcur i papurd. Pentru cel din-
tetiu, introdus subt forma sa romaneascg la Bulgari i Unguri, tre-
buie admisg o convietuire a Romanilor cu Ungurii Inainte de catolici-
razea lor, cad altfel n'ar mai avea nici un intelea existenta unui termen
religios românesc In terminologia religioas& a Ungurilor. Deasemenea
bour < bubalus; pdcurd < picula, -am; papurd <*papulam, tot cuvinte
absolut strans legate de fauna, subsolul i solul daco-roman, si de aceea
mexistente in dialectul aroman, contribue j ele la sustinerea continui-
tgtii noastre in Dacia. (Dn. I. 105.-112).

Papahagi Pericle, Dovezi din studiul limbei noastre des-
pre continuitatea Romdnilor in Dacia Traiand. Motiveazg faptele
datoritg ca'rora fonetismul si mai ales neexistenta In aromang a cuvin-
telor: acerti (< aquila) i Negoiu (< *Nivonius), cunoscute in dacoro-
mang, dovedesc continuitatea noastrg, In Dada. Si deasemenea, moti-
vul pentru care, existand in aromang termenii h'ic ( < ficus) i eta.-
tdn'u (< castaneus), necunoscuti dacoromanei, se aduce un nou spri-
jin tezei continuitgtii. (Dn. I*, 143-153).

Papahagi P., Balta. (Din studiul Dungrea In leggturg.
cu viata poporului roman"). Cuvântul balta prezintg, un caz f. intere-
sant subt raport semantic : in regiunile dungrene capgt& tot mai
mult intelesul de loc hupgdurit, pildure". E acelasi proces care a fgcut
odinioarg ca lat. paludem mlasting" sg dea padure silva". Aceste
douä fenomene semantice servesc cu autoritate si tezei continuitgtii
noastre in Dacia, intru cat schimbgrile acestea de Inteles nu s'au pu-
tut efectua cleat in regiunea noastrg dungreang, unde bgltile sant tot-
odat i tinuturi paduroase. Aromânii, prin baltd, denumesc un loe
f arg vegetatie. (Dn. I, 113-1161.

Papahagi P., Sumedru (Un nou element aromânesc in daco-
romang). In arom. avem din Sanctus-Demetrius , Sa-medru, (Si-
medru) formg rezultatg probabil din metatezarea cuvantului Demetru
in Temedru, din care, prin prescurtare, a rezultat Medre. In nordul
Dungrii, Sumedru a fost adus de admigrgrile pgstorilor aromani. Daca
ar fi o formatie dacoromaneasc6, ar fi trebuit sg avem Sdn-Medru
nu Sumedru, conform evolutiei locale a lui Sanctus, asa cg desvoltarea
lui Su-medru nu-i localg ci caracteristic aromang. (Dn. I. 64 67).

Comunicarea dela congresul de bizantinologie a d-lui Pericle
Papahagi (,Despre anumite influente bizantine asupra dialectului aro-

ci
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2-adnesc"). (liezumat). Limba greaca a influentat dialectele aroman
dacoroman in faza ei bizantina si neogreaca. In aromana prm con-

tactul direct intre cele doua natiuni ; in dacoromana prin influente
culturale si politice. Existenta termenilor bizantini in aromana si lipsa
lor in dacoromana sant o dovada mai mult despre formarea limbei ro-
mane pe intreg teritoriul roman de rasárit si despre continuitatea
Romanilor in Dacia. Subt raportul lexical, d-1 Papahagi trateaza des-
pre termenii bizantini, pastrati in terminologia aromanasca a caravel-
naritului. (P. B. II*, 29-30).

Gherghel Ilie, Studii privitoare la nomenclatura poporului
roman. Ausonii e limba ausonica. Sant interpretate, din punct de
vedere filologic, pasagiile renumite din Priscus si Kinnamos in cari se
vorbeste de Ausoni. D-1 Gherghel explica denumirea prin lexicul roma-
nese care trebue sit fi avut inainte un caracter mult mai pronuntat
latinesc, asa cit subt Ausoni, se Intelege oH populatia din Dacia care
vorbea un graiu derivat din latina clasica, dar deosebit de ea, oH un
-grain care semana mult cu cel din Italia de mijloc, patria Ausonilor
-sau Auruncilor. (C. L. LV, 296-302).

Puscariu Sextil. Numirile de Tintar si Ciribiri. Explica
poreclele acestea, atribuite de Slavi si Italieni Aromânilor i Istroro-
-manilor, printr'o Intalnire, in cursul evului mediu, a populatiei aro-
mane cu cea istroromanti. (J. L. XII, 2-4).

La Insemnari si rectificari" 0. Densusianu crede ca. TaT6c
tapan In sec. XI a unei parti din Dobrogea si identificat de N. Iorga
cu Tatul, e oriental (cf. Thath, Thatkal). (G. S. I*, 323-324).

La Cronica filologica" : T h. Capida n, Pierderea infinitivu-
tui in limba romana e socotit ca o urmare a influentei limbilor balca-
nice : slave, albaneza si In special, greaca. Limba noastra veche cu-
nostea infinitivul, chiar infinitivul lung. Azi, se mai intrebuinteaza
infinitivul scurt, In limba uzuala si literatura populara, dupa anumite
verbe si dupa unele substantive-obiect. Insa. cu cat inaintam spre Su-
dul balcanic. intrebuintarea lui e tot mai rant, pan5 ce dispare cu totuI
In vecinatatea apropiata a Greciei si in Grecia. RAmAne de cercetat

aceasta disparitie a infinitivului Isi are oroginea in sintaxa parti-
culara a limbei grecesti, ori. cum pare mai probabil, in substratul bal-
canic autohton". (C. L. LVI*. 241-3).

Papahagi T., 0 problema de romanitate sud-ilirica. ,Cf. DR.
III, 840-841 (S. Puscariu). (G. S. I, 72-99).

Papahagi T., Din epoca de formatiune a Umbel romdne. Por-
bleme etno-lingvistice. Autorul crede ca prefacerea lui a accentuat
in d In pozitie nazala la noi si Albanezi se datoreste influentei
autohtone, a carei origine geografica e Iliria ; desvoltarea ulterioara
a lui dn. in dn s'ar datora contactului cu Slavii. Tratamentul deose-
bit al velarelor latine (c, g) inainte de vocale palatale (e, i) la Aromani

Dacoromani e de data straveche si nu trebue sit credem ca Aromanii
au pe t din t$, nici Dacoromanii pe ts din t. Crede cit dintre cele clout
lorme de genitiv-dativ sing. al feminimelor aromane f eaten ei si f ei,
cea dintaiu e veche si a cloua analogica. Pentru participiile in et la
Aromani se admite influenta albaneza si, de oarece fenomenul se ga-
seste si in unele tinuturi dacoromane (Tara Oasului, Maramures), in-
filtratiuni cu transplantari sud-dunarene in aceste regiuni". (G. S. I*,
201-234).

V. Ursa cesc u, I-a dat bani pe miere. Arata impreturarile
istorice din comertul nostru vechiu de nrin sec. XVI-lea, cari au facut
sa se nasca expresia : ,.i-a dat bani e inhere" cu intelesul figurat de :
batale, ciornageala. (Alb. XXIII*, 339-344).

.dacit
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Din arhiva limbei romanesti". A. Lupu Ant onesc u, Cunt
pier ztcerite. La origine, mai fiecare zicere a pornit dela o realitate
istorica ori sociald. Astfel, cadrul istoric-social, explica circulatia u-
nor ziceri, cart deodatd cu disparitia stdrilor de lucruri cari le-au pro-
dus, au dispdrut i ele oH sant pe cale sá dispard. In chipul acesta
sant cercetate zicerile i-a tdiat nasul" (si toate cele in leggturd cu na-
sul) ; turcul plgteste" ; ,.se duce vestea ca de popg tuns". (Lm. V*,
400 4.06).

La Cronicg", M(ehedinti): G. Giuglea, cuvinte si lucruri
(extras din Dacoromania, A. II, 1922. Cluj). Elogioasg apreciere a
metodei do cercetare si a rezultatelor obtinute prin ea. D. Giuglea
ajunge la o concluzie de cea mai mare insemngtate : nu numai cd
existá o veche influentä germanicd asupra limbei noastre, Inca din
epoca navalirilor barbare, dar mai rezulta si concluzia ca nu Slavii,
ci abia Ungurii au rupt continuitatea elementului romanesc intre Car-
pati i Adriaticd". (C. L. LV*, 421)

M. C (o stgchesc u), Vlachii i Morlacii, studiu din istoria
llomanismului balcanic, de Silviu Dragomir. Recensie elogioasg de
M. C(ost ii chescu ). (I. N. IV*, 359-360). (A. 0. III*, 282,-3).

erghel D r. I 1 i e, Die Gepiden, de Dr. C. C. Diculescu a
o lucrare de mare interes pentru istoria si filologia noastra si e recen-
sata cu deosebite elogii (C. L LVI*, 328 10).

La Ddri de seamd" 0. Densusianu vorbind de cartea lui
C. Diculesc u, Die Gepiden (Leipzig, 1922) o gaseste lipsitii de cea
mai elementarg, orientare filologicd si de spirit critic. Respinge cateva
din etimologiile date de D., propunand pentru buturd pe bulg. boturd
busttan", comparand pe mdrloagd cu v.-sl. mrticina hoit", crezand pe-
burduf de origine orientald (noi 1-am avea de la Malorusi : bordjuk,
burdjuk, iar acestia de la Turco-Tdtari, la care bard - gras"). Pentru
tureatcd se gandeste la tubrucus atestat la Isiodor, pentru cotdngait
la ung. katona, pentru zgudui la bulg. gudjd asez", pentru bulz la
kirg. butai a se umfla", tarind e derivat din rut. caryna ogor''
(< car) 51 melesteu din ung. mélyesztett O. (G. S. I*, 347-353).

XII. Recensii.

Iorga N., Universitatea din Cluj, Dacoromania, Butetinut
Muzeului limbei romdne", condus de Sextil Puscariu, anul 1921
4922, Cluj 1922. Cu mare interes i cu spiritul critic cel mai bine avi-
zat, d-1 Iorga urmareste in , admirabila publicatie" studiu de studin,
relevand si facand elogn rezultatelor noug i trainice, si addogand din
inepuizabilele sale cunostinte acolo unde o intregire ii pare necesarg..
(R. I. IX, 37.43).

Morariu L ec a, La Cronica" : Din Metropola filologiei ro
mane. Cele mai elogioase aprecieri pentru vol. II-lea al monumen-
talei" Dacoromanii. Se numesc cei mai de seamii colaboratori ai Bu-
letinului Muzeului limbei romdne din Cluj, cari sant tot odatä si repre-
zentantii de frunte ai filologiei romanesti. Sant mentionate studiile ce-
reprezinta stiinta bucovineand, cat si insemngrile bibliografice dela
sfarsitul vol. II al Dacoromaniei. (J. L. XII, 55).

La Mini de seama" 0. Densusianu despre Dacoromania I
II, care aratg, intentia bung de a face sht participe la miscarea noa-

stra. filologicd i tandra Universitate din Cluj", careia Ii imputg insa
lipsht de spirit critic si o eruditie nu destul de limpezitg, de scoala zer-
mand. (G. S. I, 153-154).

in
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Ciuhandu Dr. Gh., Universitatea din Cluj i iin(a romd,
neascd ; Buletinut Muzetaui /babe! roinchte ; Dacorentanict II.
censie foarte elogioasd, intocmitd mai mult dupd aprecterie atom.
Sant indicati pe scurt colaboratorii cu studiile Mr. indenin bine
venit e fäcut la adresa preotilor ca si rdspundd la chestionarul Ca-
lul". (B. S. XLVII, No. 9, 1-3).

La Cronicd," : Idem. Buletinul... e o noug, dovadd de muncd
-stdruitoare si friteleaptil ce o depune d. S. Puscariu i distinsii sdi co-
laboratori, pentru desgroparea comorilor ascunse ale graiului nostru".
E relevatd valoroasa colabbrare a d-lui W. Meyer-Lake. Skit indicate
articolele publicate, aldturi de numele autorilor lor. (Tr. LIV, 146-7),

La Cdrti, Reviste" : Aldturi de studiile valoroase de
stiintd, filologicä, fdrd indoiald de un interes mai mare pentru specia-

In articolele mdrunte, i mal ales in recensii, gäsim contributii
pretioase, de o important& deosebitd, pentru cei can doresc sit cunoasca;
trecutul literaturii nOastre". Dacoroinama... face cinste neamului nos-
tru nu numai la noi acasd, ci i departe peste hotarele tàrii (C. Cr..
XIIi 140-1).

La Bibliografie" : Idem. Publicatia intereseazd de aproape
$i pe folcloriti. E ardtat cuprinsul, enumertindu-se studiile si articolele-
Impreund cu autorii lor. (5z. XXXI, 47-8).

La Reeensir, : Idem, Volumul, de aproape o mie de pagini;
cuprinde un enorm material ales, dovadd a muncii intense ce se des=
fasoara In acest institut de studiu al limbei nationale cum si a dra-
gostei de stiintd, ce fnsufleteste pe Directorul acestui muzeu si pe cola-
boratorif sdi". Scurte ddri de seamd insotesc studiile publicate. (A. 0,
II, 154 5).

La Revista Sdptdmânei" : Idem. E o lucrare de Olin% eu-
ropeand... 950 de pagini mari de Incercdri indrasnete, de formuldri
largi si de informatie arodnuntitd... In Capitala Ardealului se face
stintd, iar graiul nostru nu cunoaste fauriste i fauri mai isteti
harnici deck acolo". (I. E. IV, No. 113, 4).

Idem. Recesie elogioasd. Volumul acesta nou din Dacoro,
mania" este, In adevär cel mai pretios document al insemndtalii, pe
care o are pentru noi Muzeul limbei române" din Cluj si dovada cea
mai aleas d. de hdrnicia i destoinicia profesorilor grupati In jurul lui",
.(Cs. VII, 101).

Idem. Prin spiritul strict stiintific i prin colaborarea eruditd,
telor mai mitorizati reprezentanti ai filologiei romdnesti, Buletinul"'

.apare ca cea mai de seeing publicatie a anului literar". (In. 28 Febr.).
La Insemndri" : Idem. Pentru cunostintele In legAturd cu

limba i literature romând, anul II din Dacoromania", e cea mai bo-
-gat& si mai luminosd contributie care s'a adus in ultimul timp". 0 sper
ciald distinctie e Muth, pentru studiile publicate de d-nii W. Meyer-
Lake, Leo Spitzer si Sextil Puscariu. Sant Insemnati colaboratorii
e relevat folosul mare subt raportul orientárii al bibliografiei pe
riodicelor. (A. L. A. S. III, IV, No. 120, 7).

Idem. ,.E poate cea mai insemnatä probh de !nand stiintd.
ne care ITniversitatea româneascd, abia infiintatä, de la Cluj, o oferd".
Publicatia e primitá cu elogii mari nu numai la noi, ci i fn strdind.
-tate". Se sorijind apelul Muzeului pentru completarea chestionarer
Mr. (Lm. IV, 610-11).

Idem. Aprecieri deosebit de elogioase. (C. S. 1, 47-8).
La Cronicd", M(ehedinti) T h. Capida n, Raporturile a/bano-

Re-
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romdne, Cluj 1922. (Extras din Dacoromania"). Rezuma, concluziile
studiului. (C. S. LV, 515-16).

siadbei I., Mem. Studiul necomplet, ramane totus ternei-
nic, pretios i binevenit. Se simte lipsa unei prezentari mai sistematice
a exemplelor, cat si a unui indice pentru cuvintele balcanice. (V. 11.
XV, Vol. LV, 340-1).

La Dari de seama", N. Iorga: Dacoromania, Buletinul Mu-
zeului limbii romdne", III, Cluj 1920. Comenteaza, apreciaza si com-
pleteazä pe alocuri, informatiile din valoroasele studii de istorie lite-
Tara i filologie din Dacoromania, III. (R. I. V*, 303--306).

La Croinca" : Triumfuri ale filologiei romdne. E vorba, in
primul rand, de monumentala si unica" Dacoromanie (A. III, 1922--
1923) dela Cluj, in jurul careia s'au strans harnici si priceputi mun-
citori inteale filologiei romane, in frunte cu d-1 Sextil Puscariu. Elogii
bine meritate se cuvin i revistei Grai si suflet", a d-lui 0. Densu-
-sianu, pentru nouile contributii ce le aduce, prin scrisul d-lui I. A. Can-
drea, in domeniul dialectologiei. (J. L. XIII*, 285-286).

La Insemnari", I. C et in a. Idem. E una din cele mai de
seama publicatii anuale ale noastre de filologie romanica si In spe-
-ciat româneasca. Aduce foarte importante studii de limba i istoria
'Umbel si de istorie literarti datorite d-lor S. Puscariu, Th. Capidan,
N. Draganu, Carlo Tagliavini, G. Serra, V. Bogrea, G. Oprescu si P.
'Grimm. Deosebit de interesant e capitolul etimologiilor si acel al recen-
siilor si al cronicei. (Dt. II*, 211-212).

La Revista Saptamanei" : Idem. Cuprinsul variat si bogat
publicatiei dovedeste munca intesa i destoinicia scoalei filologice

-din Cluj, atat de bine organizata si condusd de d-1 Sextil Puscariu, di-
rectorul Muzeului limbei romane" din Cluj. (I. E. VI*, No. 148, 4).

Idem. Recensie foarte elogioasa, de Const anti n- I o r-
cl achesc u. (R. M. III*, 55-7).

Idem. Recensii elogioase. (S. d. M. I*, 230) ; (Cs. III*, 149).
La Recenzii" : S adbei I., N. Drdganu, Sdsismele celor mai

vechi manuscrise romdnesti (Extras din Dacoromania, vol. III) Cluj,
4924. C. Lacea, Copistii Psaltirei scheiane (Extras din Dacoromania,
III). Cluj, 1924. Dd. Draganu si Lacea au räusit sa explice un mare
numar de particularitati fonologice ale vechilor mss. ca influenta din
partea Sasilor. Acestia au fost scriitorii ori copistii acelor texte ro-
manesti si au introdus in limba romana scrisa de ei, partictilarita-
'tile proprii limbii lor". (V. R. XVI*, Vol. LVIII*, 148).

La Carti": G h. Carda s, recenseaza studiul Copistii Psaltirii
Scheiene de C. Lacea (Extras din Dacoromania", anul III. 1924). Fo-
-netismul Psaltirii Scheiene, in special acel al paginelor 197-530, Ii duce
pe d-1 Lacea la concluzia copierii lor de catre un cárturar sas din
tinutul Bistritei. D-1 Lacea reia astfel, cu argumente serioase, o che-
-stiune mai de mult banuita. In spiritul acestor argumente se impune
acum. o revizuire a studiilor d-lui Candrea. Intr'o nota la studiul
-d-lui Lacea, comunica o noun. descifrare a criptogramei de la pag. 483
a Psaltirei, d-1 Puscariu, (land anul 1515. (Cg. R. III*, 250-251).

La Revista Saptilmanei" : 1. Traduceri si imitatiuni romd-
ne$ti dupd literatura englezd (pag. 283-377) de d-1 Petre Grimm 2.

psaltirii scheene (p. 461-471) de C. Lacea. Sunt mentionate
-elogios aceste doua extrase cari anticipeaza aparitia in volum a Dar
.coromaniei pe anul III. (I. E. V*, No. 139, 4),

Bogrea V., 0 gramaticd romdneascet pentru Italieni. Carlo
Grammatica della lingua rumena", Bologna-Heidelberg

-Copistii
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1923. Gramatica d-lui Tagliavini e deosebit de remarcabila subt re
port stiintific I cu totul semnificative subt raport cultural latin. Au
torul trateaze fonetica, morfologia i sintaxa limbei romane, gland si o.
foarte interesanta lista de romanisme", $i incheiand lucrarea cu done
glosare roman-italian si italiano-roman foarte utile. (C. R. I,
No. 19, 1).

A.Marcu; C. Tagliavini, Grammatica Rumena. Ca orice
gramaticA uzuale, $i prezenta este tot o compHatie, facuta Insä cu atate
abundente de material si cu atata precizie in formularea regulelor, in
cat poate rivaliza cu cele mai bune pe cari le avem in tare". Lucrarea
lui Tagliavini e destinata, mai mult specialistilor, prin marea ei ingra
madire de material. (V. R. XV, Vol. LIV, 453-4).

La Revista Spattimanei": Grammatica della lingua rumena, da-
Carlo Tagliavini. Gramatica, complete, cuprinde $i o metodd nu
totdeauna fireasca de Invatare practica a limbei, aläturi de scurte
studii de initiare in literature noastra, $i de mentionare a istoricului
filologiei la noi. (I. E. V, No. 120, 4).

La Indicatii bibliografice" 0. D(ensusianu) mentioneaza eu
laude Grammatica della lingua rumena de C. T a glia v in i. (G. S. I,
168).

La Indiratii bibliografice" 0. D(ensusianu) vorbeste elogios des-
pre Les Catechismes roumains du XVI-es siécles de A. Rosetti (Roma-
nia XLVIII, 321-334) rezervandu-$i a arate cu alta ocazie ca. prima
traducere a Caterhismului n'a fost facuta, cum crede R., in graiu rota-
rizant. (G. S. I, 167).

XIII. Despre filologi.
Sextil Puscari u, Theodor Capidan. Profesorul de dialec-

tologie, dela Universitatea din Cluj, a depus o activitate din cele mat
rodnice pe teren cultural si stiintific. Ca filolog si profund cunoscator
al dialectelor aroman si megleno-roman, a publicat o serie de lucräri,
extrem de valoroase, cari se impun prin bogatia de informatie,... cu-
nostiinte Intinse, claritatea expunerii i remarcabile vederi personale".
(P. B. A. II*. No. 4, 58).

G. Bogda n-D u i c a, Kant si Cipariu. Comentand prefata" it
traducerea lui T. Cipariu din Krug (Elemente de filosofie, Blaj 1861),.
d. Bogdan-Duice constate ca., la Blaj, cursul de filosofie inceput de S.
Barnutiu continua dupa el pane la 1848, cand inceteaza pentru a
fi reluat dup5, zece ani ; cà acest curs era foarte apreciat de vreme ce
suspendarea lui a fost amar simatel $i de vreme ce Cipariu luptä, cu
marl greutäti de limba, pentru a imparnanteni, in româneste, filosofia
lui Kant. (S. d. M. I. 66).

Iorga N., I. Urban Jarnik (Necrolog). Se releva meritele si in-
teresul ce cestigat cu bung, truda Urban Jarnik feta, de noi.
(Un. 6 Febr.).

Academia Romdna, In memoria lui Ion Urban larnik. In se-
dinta publica, d. Onciul deplange moartea lui Urban Jarnik, membru
de onoare al Academiei, releva sentimentele si interesul ce a purtat In-
totcleauna Jarnik natiunei $i culturei noastre. (Vt. 29 Ian.).

La Miscarea intelectuala : Se anuntä cu viu regret naoartea lui
J. Urban Jarnik. Betranul savant si-a vddit dragostea pentru noi, prin
culegerea Impreuna cu A. Berseanu de Doine si strigaturi", prin-
diferite studii filologice si de folclor si prin traducerea, in romaneste,.
a unora din cele mai bune bucati ale literaturii cehe. (V. N. VIII., 227).
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M (e hedint i) S., + Urban -Jarnik. Cu moartea profesoru-
lui Jarnik neamul nostru pierde un prieten adevdrat". Filoroman
cu fapta, Jarnik n'a scapat nici un prilej de sarbatoare culturala ro-
maneasca., ca sa-si arate dragostea pentru noi, fie prin prezenta, fie
prin scrierile sale. (C. L. LV. 218).

La Cronici", N. Cr ainic + loan Urban Jarnik. Omagiu
pios batranului filolog, care ne-a studiat, ne-a apreciat $i ne-a iubit
-frateste. (Gn. II. 167).

Siadbei I., loan Urban Jarnik. (Necrolog). Date biografice.
Insemnäri asupra scrierilor lui Jarnik (V. R. XV. vol. LIII, 82-6).

Cine a fost Profesorul Dr. Jarnik? Cuvinte de recuno$tinta,
-admiratie pentru batranul profesor care ne-a iubit neamul ca sa-
vant $i ca prieten. (Rm. XVII. 76-78.)

Gorovei A., Dr. loan Urban Jarnik. Cu prilejul mortii lui
Jarnik, revista printre ai carei colaboratori se numara, trichina
Profesorului $i marelui filo-roman cuvinte de pioasa aducere aminte.
(Sz. XXXI. 7).

Lupeanu A., + Ion Urban Jarnik. Blajul, centrul In care
a descins mai Intaiu Jarnik cu gandul $i cu dorinta de a ne cunoa$te
$i a ne deprinde limba, aduce un pios omagiu memoriei batranului
profesor. (C. S. I. No. 2, 17-8).

Georgescu I., +Dr. loan Urban Jarnik. Interesul $i drag
-gostea lui Jarnik pentru noi, s'au ara,tat necurmat in toata activitatea
lui filologica i literara, in desele calatorii Intreprinse In Romania si
in sprijinul parintesc acordat Romamilor ce treceau prin Praga. (Tr.
LIII, 5-8).

Ardeleanu N., /oan Urban Jarnik. Cuvinte de admiratie
si veneratie, inchinate memoriei lui Jarnik. (In. 17 Ian.).

+Profesorul Urban Jarnik. Omagiu de laude si recuno-
$tinta, adus memoriei lui Jarnik, pentru prietenia i dragostea ce ne-a
purtat, pentru harnicia $i felul cu care s'a dedat studiului limbei
literaturei noastre. (Pt. V. 17 Ian.).

+loan Urban Jarnik. Cu I. U. Jarnik, Romanii pierd pe unul
.din cei mai devotati $i mai iubitori prieteni ai lor. Cu munca lui ne-
obosita, Jarnik ne-a imbogatit literatura $i ne-a sporit cuno$llintele
despre noi Inine. (C. T. C. IV. 14).

loan Urban Jarnik. (Necrolog). (25 Maiu 1848-13 Ianuarie
1923). Actiunea lui Jarnik in stabilirea prieteniei ceho-romane. Date
biografice. (G. V. 28 Ian.).

Moartea profesorului Urban Jarnik. Insemnari biografice. Se
insista asupra afectiunei sincere cu care s'a apropiat Jarnik de viata
noastra publica si culturala. (Pt. 16 Ian.).

La Insemnari" : Douà scrisori ale lui Urban Jarnik. (Scri-
sorile sant pastrate In Arhiva familiei Mure$anu"). 1. Praga, 24 Oct.
1891 roaga ca A. Barseanu s. dea forma delinitiva calor doua capi-
tole traduse -de el, dintr'o nuvela, a lui Alois Irasek. Propuna o viitoare
colaborare a sa cu A. Barseanu, pentru traduceri din lit. cella. 2. Pot-
styn, 27 Iulie 1908. Multumeste pentru trimiterea No. jubilar de 70
ani, al Gazetei Transilvaniei". Amintirile sale in legatura cu socie-
tatea romaneasca din Brasov. (A. L. A. S. HI. IV. No. 118, 7).

Iarnik I. Urba n, Scrisoare, adresata lara data -- direc-
torului Corivorbirilor Literale". Jarnik solicitä colectia Cony." ne
anii trecuti. Scrisoarea cuprinde i amanunte familiare $1 personale,
-exprimate ctt multa simplitate i sinceritate. (C. L. LV. 575-6).
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Elefterescu E m., Dr. loan Urban Jarnik. Date biogra-
lice. Citeazil lucrarile lui Jarnik, interesante pentru literatura si fi-
lologia romaneasca. (T. P. I. No. 2, 6-7).

Tutescu*t.*t., Marturii despre loan Urban Jarnik. Date
biografice. E data provizoriu seria scrierilor lui Jarnik referitoare
la filologia i folclorul romanesc. 0 scrisoare a lui Jarnik (29 Febr.
1926 catre d. Tutescu, vorbeste de ultimele lui lucrari i proiecte de
lucrari. (T. P. I. No. 2, 20-3).

Comemorarea lui Urban Jarnik. In aminitirea lui Jarnik,
Liga Culturala" a infiintat o bursa pentru slavistica la Praga. (In.
1 Apr.).

+ Urban Jar ni k. Date bio- si bibliografice. Moartea lui
Jarnik, prieten devotat din vremuri grele si bune, constitue o dure-
roasa pierdere pentru cultura romaneasca. (In. 16 Ian.).

La Cronica". Comemorarea lui Urban Jarnik. La Bucuresti,
,,Liga culturala" a sarbatorit cu deosebita cinste amintirea lui Jarnik.
(Inv. IV. No. 6-7, 11).

La Stiri" Profesorul Urban Jarnik.
,,Defunctul

a fost pro-
fesor de filologie romana, cunoastea perfect limba romana si era un
mare prietin al Românilor. In 1885 a editat in colaborare cu A. Barseanu
Doine i strigaturi din Ardeal". A colaborat si la Convorbiri lite-
rare". (F. D. XXXVIII. No. 2, 4).

La Insemnari" : Urban Jarnik. Desinteresat si cu adevatata
dragoste s'a ocupat Jarnik de limba si de folclorul nostru, infiintand
un seminar de limbl romana la Universitatea din Praga, si intrepri-
and calatorii de studii in Ardeal. (A. L. A. S. III. IV. No. 113, 7).

Dr. Sotec Leteanu, 0 corespondentd cu Urban Jarnik.
Leteanu, cerand lui Jarnik o lämurire etimologia pentru cuvantul

pddure, Jarnik marturiseste ca el s'a ocupat cu predilectie de folclorul
si nu de linguistica romaneascA, asa c evita s emità o etimologie

alaturi de padulem a lui Miklosich. (A. L. A. S, III. IV. No. 115, 7).
La Insemnari" : Doi filo-romdni mai plain. Cu prilejul mortii

lui Jarnik si a lui Parodi, se emite pArerea ca Jarnik va triti in amin-
tirea noastra mai mult ca filo-roman decat ca savant romanist, pe
cand Parodi si-a castigat toatit recunostinta noastra mai ales ca

prin cursurile sale de filologie româneascg la Universitatea
din Florenta. (I. E. IV. No. 112, 3).

Siadbei I., Alexandru Lambrior. Expunere clara si fru-
moasa a meritelor, principiilor i activitatii filologice a lui Lambrior.
(V. R. XV. vol. LIV. 221-236 ; 406-416).

Iorga N., Mezzofanti i Romdnii. Cunoscutul poliglot
lingvist, abatele Mezzofanti, rosteste la Bologna un discurs 13 Iu-
lie 1815 asupra caracterelor esential latine ale limbei române si a-
supra tnsusirilor ei literare. Discursul 11 publica Carlo Tagliavini
In l'Archiginnasio din Bologna. (R. I. X. 103-104).

Maria LipAneann.

/loud,
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b) Streine,

Romania, Tome 49
p. 144. Edit orul asupra Zeitschrift fur rom. Phil. XLI. fasc. 4..

Respinge (tot a$a ca i Zauner in Literaturblatt 1924, col. 338) en
bloc etimolOgiile gepide ale d-lui Diculescu, pe child di. Meye r-
L ti b k e in Ztschr. XLIII, p. 230 se exprima inteun mod mai favo-
rabil. p. 283-5. A. Rosetti are un referat foarte elogios asupra lui
Ov. Densusianu, Vieata pdstoreascd in poezia noastrd pop. I.

Anunturi scurte ale editorului asupra : Lui Nicolae lorga Ornagiur
p. 156, T. Papahag I, Antilogia romdneascd (elogios), p. 157, Bute-
tinul cdrtii, p. 315, Melanges de l'Ecole rroumaine en France, V.
Saucic, Deux poemes franrais de Narcissa adaptés d'Ovide p. 453,
Anuarul lnstitutului de Istorie Nationald (elogios) p. 614, I. Bala n,
Limba cdrtilor biseriresti, p. 631.

Zeitschrift fiir romanische Philologie, vol 43, 44.
XLIII. pag. 187-94. P. Skok, in Gibt es altgermanische Bestand-

teile im Rumaenischen" se indreapta impotriva articolului d-lui Dieu-
lescu despre care a fost vorba in revista aceasta II, 884, incearc a. sa
dovedeasca etimologiile gepide ale autorului ca neintemeiate si sus-
tine pentru cele sasesprezece cuvinte tratate de dânsul etimologiile ex-
plicate mai inainte sau aduce unele noug. Ce priveste partea negativa,
f Ara indoiaIa, i se va da dreptate in cateva cazuri (d. p. a se zburda
Imburda, a se uita). Ce priveste etimologiile propuse de dhnsul, acestea
au puting putere convingatoare, din punctul de vedere fonetic sau se-
mantic (cu exceptie poate de iazmd din s. cr. jezma grozava fe-
meie grozava"), mai ales imi par neprobabile etimologiile cuvintelor
tureac (magy. tOrdk 'turc'), strugure (s. cr. struk caulis"), zgudui
{slov. godovati seriph"), cotangan (copil bitang + -an).

In orice caz, D1 Skok a avut meritul de-a arata cä argumentarea
d-lui Diculescu este insuficienta. De fapt, in momentul and se ad-
mite o influenta oarecum considerabild a unei limbi estgermanice
asupra limbei latine vorbita in Dacia, din capul locului nu este pro-
babil ca influenta aceasta sa se restrânga la limba romana, ci trebue
sa socotim cu posibilitatea ca din elementele respective chteva sa fi
intrat, sau direct sau indirect, in celelalte limbi inconjuratoare. Ar fi
doara a priori posibil ca d. p. but-, grind sa, fi intrat i in limbile slave
etc. 0 astfel de cercetare deci ar trebui sä fie facuta pe o baza cu mutt
mai larga.

Vorbind despre tureac Skok da la pag. 192 o etimologie intere-
santa a cuvântului s.cr. benevreci, care este la baza cuytintului rom.
berneveci (sing. bernevec), adica veneticae bracae. Topica v. br. in loc
de br. v. Insa ar fi surprinzatoare.

p. 194-203. I. Iorda n, Rumaenische Ortsnamen", cauta in topo-
nomastica romana niste ramasite ale unei sta'xi mai vechi a limbii.
lordan considera ca astfel de urme : acuzativul *ldune al cuvantului
leo in numele Ldunele $i dealul Ltiunului1, forma Leamna (hi loc
de Leamne), pentru pluralul Ligna, existenta unui gen. analitic cu de
(Curtea de Arges), existenta unui genitiv cu articol antepus In cazuri
ca Piatra lui Crai, nume de animale feminine formate cu sufixele -tt

-oaie (in loc de -ifd si -oaicd) : Pduna, Lupoaia etc.

1 Alta explicare a fost data de V. Bogrea Dacorom. II 667.
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Anumite dificultati se opun la utilizarea numelor geografice in
sensul in care dl Jordan vrea sä le utilizeze. Etimologia in multe ca-
zuri nu este asa de sigurg ca pentru cele mai multe alte cuvinte, si
chiar in cazuri in care se poate stabili o etimologie mai mult sau mai
putin probabilg, pentru a judeca, bine fenomenele filologice ar fi ne-
cesar a sti exact imprejurgrile istorice, geografice, culturale cgrora
numele respective isi datoresc origmea. DI Iordan tine cont de faptul
acesta, admitand posibilitatea ca, intr'un caz ca Mdgura lui Cate!,
Cdfel a fast la orogine un nume de persoang, iar nu un substantiv.
Stabilind insg cg, acest cdtel este foarte rar Intrebuintat ca nume de
familie, consiclerg ca mai probabil, cg a fost numele animalului.
nu e vorba de nume de familie. Astfel de denominatiuni populare ar
putea fi formate adeseori cu porecle, cum exista pretutindeni ; atel
existg,' ca atare In Marginea ; i Vara' Indoialg, si Cline, Crai (fgrä ar-
ticol), Sas, Tatar pot fi porecle. Si asa se poate a, nu numai pentru
Pduna, pentru care si dl. I. admite posibilitatea cg, are la bazg un
nume propriu, ci si In celelalte cazuri citate : Lupa, Lupoaia, Poarca
etc. numele localitgtii sg, proving la un nume de persoang, d. p. a unei
femei care a locuit acolo, si care a fost sotia unui individ poreclit
Lupul, Porcul.

Dl. I. merge prea departe in concluziunile pe care le trage din to-
ponomasticg. In cazuri precum Curtea de Arge$ vede o dovada a ipo-
tezei ca din capul locului genetivul roman a fost format in general eu
de $i cg genitivul de astgzi este la origine un dativ care a patruns In
locul genetivului. E cunoscut cg. In franceza veche se aratg In curs de
secole tustrele formele una lalgturea de alta : ii liz le roi, ii fiz du roi,
ii fiz au roi. Autorul repetg din cartea sa despre diftongarea lui e
si a opinia cg, inaintea unui a ce urmeazg nu se produce metafonia lui
e $i o In ea $i oa, opinie care se sprijineste excluziv pe numele geogra-
fice de origini streine si nu tine cont de pgrerea contrard a dlui Pus-
cariu In revista aceasta I 378.

Constatarea cg numele toponomice se intrebuinteazä cu mult mai
rar deck celelalte cuvinte" ne surprinde prin generalitatea sa. Oare
nu crede dl. I. cg numele lash se aude cu mult mai frecvent deck multe
alte cuvinte, mai ales In Iasii Insisi, si In Imprejurimea orasului ?

p. 352-5 DI. D. Ion Ticgloiu culege cateva etimologii populare
Vag de-a indica de unde a luat exemplele sale ; e de presupus cg, le-a
auzit. Dialectele au multe cazuri de acest fel ; dialectul Mgrginean
cunoaste din cele citate lacrdmatie $i trupchind. dar i multe alte d.
D. simingait (Salmiakgeist, infl. de gai(), chi$dngard (influentat de
k'isc $i gard).

Herma nn despre K. H. Mey e r, Der Untergang der De-
klination im Bulgarischen, p. 743-5, raporteazg despre continutul
cgrtii i ridica' la sfarsit cateva chestiuni spre a aprofunda problemele
tratate de dânsul.

0 notg. scurtg a editorului despre T. Pap ahag 1, Anfologie aro-
rndneascd. si A. Procopovici, Introducere in studiul literaturii
vechi, p. 511.

Desure volumul I al Dacoromaniei s'a referat de doug, ori, odatg,
de dl. Mey e r-L ii b k e (in leggturg, cu volumul II) intr'un mod mai
sumar, alta dat6 de dl. Gamillscheg (In leg:I-tura cu Arhiva, V. XXVIII,
in mod loarte detailat, p. 228-247. Intre numeroasele observatiuni
critici care sant continute In cele doug recensii, mentionez ea mai in-
teresante acele ale lui M. L. despre Puscari u, Din perspective dic-
fionarului (in general de acord) si despre Giu gle a, Cuvinte $i luc-
ruri (are Indoieli despre etimologiile propuse pentru stand, bdda,

acele ale lui Gam. despre I. 13 rbules CU, Catolicisrnut ler nu
Daroromanfa IV. 96

eag.

Recensii:
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Husitismul, I. Negrescu, Cantitatea, devenitd accentgAx. Proco-
povic i, eccum, (respinge etimologiile pentru cutare i acuma, de-
spre care si M. L. a exprimat indoieliA G. Giugle a, cdrlan. Respin-
gerea etimologiilor rom. v. rules (Giuglea), span. ninguno (Bogrea) ;
observatiuni la aceea a lui pierseca (Giuglea). Discutarea catorva
puncte ale recensii d-lui Puscariu despre Gamillscheg, Oltenische
Mundarten, i I. Jordan, Diftongarea, mai ales despre desvoltarea
e- e > ea e > 0 e.

XLIV. pag. 257-264. I. B a c i n s c hi, Zur Geschichte der 1- Verbin-
dungen im Romanischen Plecand de la cele doug pronuntiiri ale lui /
In .latina, autorul stabileste ipoteza, c. palatalizarea $i velarizarea
consonantei acesteia se exclud in desvoltarea limbilor romanice si
tendintele acestea opuse nu se arata in aceea$i limba $i perioada.
Limba romana, despre care vorbeste la pag. 260 u. este dupri parerea
d-lui Bac. o limba in care tendinta palatalizarii predominrt, $i nu crede
cà in cazuri ca stella -11- s'a velarizat, inainte de-a dispare. Istr. rom.
}crept ii explica prin existenta lui Itrem, gUate ; arom. desgrina neben
hier, kierdu ist nicht aus slavischen, sondern nur aus rumaenischen
Verhaeltnissen zu erklaeren".

p. 332-7 P. S k o k. alb. gtok rum. soc < lat. sabucus. Dupa ce a
vorbit despre desvoltarea du > o in ram. soc, i el explica, pe alb. tok
ca o metateza pentru *gokte ; aceasta ar fi un adjectiv derivat de *gok
care este imprumutat din limba romana.

paralela aduce pe alb. getune 'sambâtre ; sambata ar fi devenit
gumbcte, umI6, gunte i de la forma aceasta' ajungem prin meta-
teza la forma gtune. Metateza aceasta ar fi cauzata prin tendinta de
a evita omonimia netolerabila cu gamete Volksmenge", ceea ce este
inadmisibil dupla, parerea mea.

La pagina 336 dl. Sk. mentioneaza pe boz, pe care limba romanrt 1-ar
fi imprumutat din limbile slavice, de$i avea cuvantul soc. Dar boz
este o altà planta, : sambucus ebulus, soc ----sambucus nigra.

Recensii :
p. 765 u. Referatul scurt al edit orului asupra cartilor dlui T a-

gliavani, Michele Eminescu, Giuseppe Mezzofanti discorso sopra
lingua valacca, Gramatica della lingua rumena. Foarte elogios cu
privire la cartea a treia.

Litieraturblatt fiir german. u. roman. Philologie 1923, 1924.

1923. col. 390-5. M. Friedwagner despre AL Procopovici,
Introducere in studiul literaturii vechi i G. Pascu, Istoria literaturii
romane din secolul XVII: o apretiare plina de pricepere $i bunavointa a
amandttror operelor i un rezumat concis al continutului.

1924. col. 98-120. K. Jaberg asupra studiului lui P use ar i u,
Despre legile fonologice. Dupa o orientare necompletà a starii actuale
a chestiunii dl. J. da un rezumat al opiniumlor dlui Puscariu (mai
bun e acela al dlui Zauner in referatul asupra Dac. II, v. j.) si ajunge
s. formuleze inteun mod nu totdeauna clar ca.teva objectiuni si opini-
uni proprii, de altfel putin originale.

col. 139-142. M. Friedwagner: T. Papahagi, Antologie aro-
mdneascd. In general elogios. Atrage atentia asupra unor cantece po-
pulare deosebit de frumoase.

col. 334-341. A. Zaune r: Dacoromania II. Referat foarte amAnun-
tit. Multe obiectiuni Impotriva lui Pr ocop ovic I, Probleme vechi

Vocalizarea lui p in botez nu este probabila pt > t comp. ct > t
In vdtdma i nuntd, vezi Puscariu in Cony. Lit. XLIV, p. 535.
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www.dacoromanica.ro



REV1STA PERIODICF.LOR 1523

noud. Discutarea unui punct relativ la arom. agidzmarel. Obiectiuni
impotriva etimologiilor germane ale dlui Giuglea, a etimologiilor me-
daglia $i ruse ale dlui Serra etc.

Neuphilologische Mitteilungen 1924
p.230-2.A. Wallenskold despre I.Iordan, Der heutige Stand

der romanischen Sprachwissenschaft i Teoriile linguistice ale lui
K. Voss ler. Dl. W. contesteazd cu drept, ca F. de Saussure se gaseste
intr'o opozitie directa cu disciplina neo-gramatica in ce priveste va-
loarea fara exceptie a legilor fonetice. Vorbeste despre o doctrina neo-
gram atica bine pricepu ta (recht verstundene junggrammatische
Lehre) si se declara partizan al ei. Dar distinctia aceasta n'ar fi ne-
cesara, daca n'ar exista atatea capete confuze, care nu sant in stare de
a gandi o idee plind la sfarsit si care de aceea Ii declara pe aceia ce-o
pot face de sofisti (spitzfindung").

Germanisch-romanische Monatschrift XI

p. 185. E. 0 c Ii s, In Walachy der naterspan. Aluzie la Vlad Dracul
sail la Vlad Tepes dintr'o poezie a lui Hermann von Sachsenheim
(sec XV)

Wörter und Sachen IX fase. 1.
p. 69. $. u. L. Spit ze r, AltfranzOsisch clamer etc. Autorul respinge p.

78 explicarea dlui Meyer-Lubke a romanescului bdrbat prin influente
mahomedane, comp. la aceasta si la mai departe ferner" (germanism)
dl. Meyer-Lubke in raspunsul sau ibidem p. 87.

Archly für das Studium der neueren Sprachen und Litteraturen
Bd 145 (1923) ,

p. 130 M. Friedwagner despre I. Iordan, Diftongarea lui e $i
o, indica contmutul raportandu-se si la recensia dlui Puscariu in re-
vista 1.

E. Herzog.

L'Europa Orientale.
1923.

Pp. 1-13. Angelo Pernic e, La Dacia e Roma. (Lo origini del
popolo romeno). Printr'o larga documentatie, a carei bogata bib-
liografie e data la sfarsit, autorul ajunge la conclusiile primite azi in
genere de lumea stiintifica si contra carora numai o propaganda poli-
tica a dusmanilor Romania mai poate stärui : caracterul intensiv ro-
manic al Dacia, neparasirea ei de colonisti i de-aci caracterul etnic
romanic al Romanilor si al religiei lor. Aceasta o spune studiul te-
meinic si nepartinitor al istoriei Daciei si al limbei romane.

p. 46. 0. R., Il congresso della Stampa. Se arata importanta a-
cestui congres, care a unificat toate societatile de presa din tara inteo
Asociatie generala a presei romane. Organizatri i intarita, presa ro-
mama' ocupa unul din primele posturi in Orientul european.

1 arom. ahtare mentionat aici, este eccu-tale, comp. insa Procopo-
vici Dac. I. 170. D-lui Zauner i-a scapat din vedere c. e vorba de o
tratare a combinatiei secundare -ct, -cm, nascute prin caderea unei
vocale.
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pp. 164-165. 0. 11., Teodoro Burada. Viata lui de studii si de
pribegie pentru culegere de material etnografic roman. Opera de ca-
petenie : Istoria teatrului in Moldova.

p. 165. La 1 Martie 1923 s'a serbat la Timisoara a 50-a aniversare
a Reuniunei romane de lectura", iar la 8 Aprilie 1923, 50 de ani de la
infuntarea Societatii Romania Juna". Notite asupra rostului acestor
societatii i asupra oamenilor de searna cari au trecut pe la Roma-
nia Junk".

pp. 227-8. A. P., Tagliavini Carlo, Grammatica della lingua ru-
mena. Heidelberg, 1923. Id. Chiave della Grammatica rumena. Hei-
delberg, 1923. Recensie elogioasa. Lucrarea e abondenta, sigura,
clara. Serveste la apropierea dintre Italieni Romani.

Doua observatii: 1. autorul ar fi trebuit sa lase la o parte anume
termini turcesti, cari in limbagiul vorbit sant de sigur folositi, dar
cari in stilul literar merita sit fie lasati la o arte ; ex. : basma,
mahala, etc. (Observa(ia nu e justa : gramatica e a limbei vii, nu
numai a stilului literar).

2. Ar fi fost bine sa fie puse la urrna, in caractere mici, anume
mdruntisuri si exceptii gramaticale, cari sant greu de retinut i dau
impresia falsa cä romiina e o limba grea. (V. recensia din Dacoro-
mania, III, p. 851).

pp. 365-6. 0. R., La morte del Prof. Demetrio Onciul. Ne-
crolog elogios. Viata lui. Studiile temeinice asupra originii si conti-
nuitatii In Dacia a poporului roman. Nationalismul lui. Caracterul
dur i-a tinut pe studenti departe, dar a fost stimat de colegi si studiosi.

p. 366-7. Carlo Tagliavini, Rumeno o Romeno ? Autorul
prefera Rum. fiindca :

1. Intre basme, batistd cdrpet sant insemnate deosebiri de inteles.
2. basma, mahala, etc. sant folosite nu numai in limba vorbita.

europene : fr. roumain, germ. Rumaner, engl. roumanian language...
3. nu e bine sh se uite traditia istorica : romdn e o forma semi-

culla, un latinism. Dar e de preferat Rumania fata de Rumenia".
p. 373-4. Carlo Tagliavini, I termeni turchi della lingua

rum ena. Autorul raspunde obiectiunilor unei recensii publicate tot
In ,.L'Europa Orientale".

1. Intre basm a, batistd $i cdrpd sant insemnate deosebiri de inteles.
2. basma, mahala, etc. sant folosite nu numai in limba vorbita.
3. Aceste 2 cuvinte au fost data in Gramatica rumena" ca exemple

pentru accentuare.
4. Nu poti depärta din limM cuvintele streine cari s'au adaptat.

aceasta o spun poporul i literatura.
p. 437. Aurelio Palmieri, Rum eno o Romeno. Autorul,

raspunzand observatiilor lui Tagliavini, e pentru Romeno *i Roma-
nia, fiindca:

1. Orice limba are capriciile ei si, cand acestea sant sanctionate de
uzul constant, nu e nici o ratiune sa vrei sä le suprimi.

2. Forma cu rom e mai apropiata de forma romaneasca curenta.
Rom arata si mai bine legátura cu Roma.
Asupra volumului Studi Salta Romania, v. recensia din Dacoro-

mania, III, p. 908-909.

1924.
p. 172-3. A. P., Curtea Domneascd din Arge$, Bucarest, 1923.

Elogii uentru inalta arta grafica ce dovedeste volumul. Se rezuma pe
scurt de tot continutul, aratand partea de interes mondial ce au stu-
difle asupra Evului mediu roman.

$i
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p. 258. Paul Nicoresco, La Roumanie nouvelle. Bucarest,
4924. Scurtä recensie. Prima parte : aspectul geografic, etnogra-
Tic si economic e mai insemnatg, fiindcg are, din isvoare romnesti,
multe date si fapte. Bibliografia insg las5 de dorit.

pp. 259-60. Carlo T a gliav in i, Antologia rumena. Recen-
sentul crede cit partea cea mai pretioasg, e Introducerea, care e o
substantialg istorie literarg romAng, cu pretioase note bibliograf ice.
Alegerea bucatilor si admiterea lor e filcuta cu simt critic si pricepere.
Gruparea e : literatura moderng, noug, veche i popularg. Ar fi fost
mai bung ordinea cronologicg.

pp. 497-513. Arturo Cronia, Giovanni Hus : Per la nazione
e nella letteratura. Studiu asupra lui Hus In meritele lui de refor-
mator religios, nationalist ceh, iubitor de popor, regularizator al alfa-
betului j limbei literare cehe. Husitismul a exagerat insg, depgrtân-
du-se de Hus, In condamnarea literaturii la un exercitiu mecanic de
educatie moralg. Doctrina lui Hus, ai diror propagandisti au contri-
buit la ridicarea românei la rangul de limbg scrisg, e bine fncadratg
In acest studiu in raporturile ei eu spiritul vremii, epoca framAntata
de transitie de la Evul Mediu la Renastere.

N. Georgesen-Tistu.

Norrespondenzhlatt des Tereins fiir siebenbürgische Landeskunde.
1923.

F. M., la ,.Recensii", relevg discursurile festive rostite de pro-
fesorii Lapedatu, Lupe,* i Puscariu la sgrbgtorirea lui P. Maior cu oca-
zia Implinirii unui seeol de la moartea sa. (No. 10-11, pg. 86).

F. M.. la Recensii". C'ea mai veche revistd literard romd-
neascd de I. Lupas. E vorba de Biblioteca Romgneascg" din 1821 si
1829 datoritg sgrguintei lui Karkaleki. (pg. 86).

F. M., la ,.Recensii". Cea veche carte rdkoczyand, de N.
Drggan. Tingritg la 1639. (pg. 86).

F. M. la Reeensii". Vlahii din Serbia de S. Dragomir : Autorul
cerceteazg, documente istorice sArbesti din sec. XIIXV. Romanii re-
trasi In munti si-au putut pgstra individualitatea etnicit. Stgrile so-
dale si economice stint expuse toate pe bazg de documente. (pg. 86).

F. M., la Recensii". Pasagii obscure din Miron Costin. Intre
filologie si istorie. Dobrisan. fratele Mircei-Vodd. Mentiuni humanistice
despre noi. Despre Morlachi. Varia. i alte comunicgri mai mici de V.
Bogrea. Cuvinte elogioase despre spiritul fin, patrunzator al acestui
filolog ant de bine inzestrat si multilateral. (pg. 87).

A. S cb uller us la ,.Recensii", aminteste cu elogii o parte
din lucrgrile apgrute in Daeorornania" II, insistAnd mai mult asupra
studiilor lui S. Puscariu si V. Bogrea si considerhnd i acest al II-lea
buletin al Muzeului limbei rornAne" un izvor bogat de informatie
stimulare In ale filologiei. (pg. 87).

Richard Hu s, la ,.Kleine Mitteilungen", comunicg dintr'o
scrisoare a prof. G. Weigand numele ortografic (referitor la forma
de teren) Dosul cetetili, pe care prof. G. Weigand o considerg foarte
veche, azi dispgrutii, corespunzAnd formei aromAne cetatirei lat.
civitatiillaei. (No. 1?, pg. 93).

1924.
W. B., supt titlul Nicolaus Olahs Abstammung : comunicare

relativ la originea româng. a lui Nicolae Olah, fiul lui Stefan Oldh,
Inrudirea acestei familii cu Mihnea cel Mu. (No. 1-3, pg. 18).

H. Gusbet h, la Kleine Mitteilungen" coombate etimologia lui
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G. Kisch despre localitatea Cod lea (Zeiden), care nu poate fi derivata
din cot (coteala). Aceeasi parere o are si N. Drägan (Cf. DACORO-
MANIA, III, pg. 939). Gusbeth e de parerea c aceasta numire e luata
direct din limba slava. (No. 1-3, pg. 19). Walter Horwath combate
aceasta parere (No. 7-10, pg. 72). Muntele Magura e numit de Sacui
Kotla, deci nu trebue sà fie neaparat din limba slava.

Fr. Schuste r, d etimologia numelui local Ddrste (Dirste)
din clarsta = Walkmuhle. In actele si inclexele orasului Brasov se
afTh atestata nurnirea acestel localitati : Walkmuhlen (Dorfchen).

S s. Cultur a, sub conducerea lui Sextil Puscariu No. 1 $i 2.
Apt ecieri elogioase despre conlucrarea armonica, pur rulturala, a in-
telectualilor de diferite nationalitati. Nurnai pe aceasta. cale se va
ajunge la cunoasterea reciproca, iar prin cunoastere la stima i iubire
reciproca.

R. B r. Zur Frage der Herkunft der Rumaenen. Institutul pen-
tru limba romana din Leipzig continua sa-si dea contributille sale
pretioase pentru deslegarea problemei despre originea Bomamilor.
Recensia e facuta asupra lucrarii lui G. Weigand, care cerceteaza ori-
ginea numirilor de rauri din sudul Carnatilor. ajungand la rezulta-
te surprinzatoare si asupra lucrarii lui Hermann BrUske, care cer-
ceteaza elementele rusesti si polone din limba romana.

Karl Br andsc h. Completeaza si combate etimologia lui
Kisch referitor la Terle (Schaessburger Riedname), aducandu-1 in
legatura cu rom. tdrld.

Gustav Kisch. Zur Wortforschung. Erloschenes Slaventum
in SiebenbUrgen. Preconizeaza ideea ca elementele slave (lexicale si
toponimice) din limba saseasca nu au fost primite direct de la Slavi,
ci mai ales prin mijlocirea Rombnilor si in proportie mai reclusa.
prin intermediul limbei mac:Mare. De aici se poate deduce importantul
fapt istoric ca., la venirea Sasilor pe aceste plaiuri, Slavii nu mai for-
man o masa. compacta, ci erau parte romanizati, parte maghiarizati.

Un exemplu caracteristic e sas. Andrdnk, Andronk castravete,
intrebuintat in dial. sa.s. de nord (Bistrita), derivand din limba slava
de nord (cehosl. okurga, rus. agurjez, pol. ogorek). Pentru acelasi cu-
vant folosesc Sasii de sud kratzowetz, imprumutat din dialectele sl.
de sud (serb. croat. slov. Krastavaa Se vecle deci limpede de o
pal te mijlocirea ungureasc ii. pe de alta cea romtineascii. Cu recunos-
cuta-i bogatie de cunostinte filologice pasejte_IL.pe terenul toponimiet,
documentand disparitia elementului srau, duprt ce ft-
zionomia m-arbles ninnifirede munti-g-TocalitaTi. Hetrnem urma-
toarele :

Bihor < sl. vihor = vifor (Sturmgebirge) ; Bileag ung. Bilak
< sl. ; Bistrita < sl. bistr(ic)a (rani) cel repede S. lirn-
pede ; Burzalant (Tara Barsii) < sl. berzova < sl. brz = repede s.
breza rnesteacan ; Cremenea < rom. cremene < sl. kremen(e) ,
Kiesel. Feuerstein, de uncle localitatea Krernnitz ; Clara <
sl. ()lava; Clod < sL glod, de unde Glodeni Sarpatak Gre-
benii < sl. greben, loc. Grebenis ; Sibiiy. sas. Zabang <
care e sl., bulg. siba = voter Hartriegel". cornus sanguinea ; Com.
lad < sl. (i)adu = gr. d'18r,c; Jabenita (sl aba broasca) ;
Brasov, Brasclu (bradisov Wacholder); Valea Lazului < sl. laz;
Orlat (sl. Orla din vsl. orilu = vultur) ; Poiand < sl. poljana;
Prizlop (sl. prizlopiti) ; Patna sl. putanja (cale), put drum ;
Rebra < sl. rebro coasta" in sens de stanch'. prapastie ; Rodna
sl. Rudna din sl. ruda = metal ; Zlagna, Zalatna = r. Slatina, (ti-

imprilnat
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nut mlastinos) < sl. slatina; Dealul Slavei: Slava deal + sl.
slava; Stdna < r. stana sl. stamu); Straja r. straja (sl
strala) ; Suhodol, r. Sohodol < sl. suh = uscat ; Vulcan < sl. Vlk
vsl. Vluku; Vdrfureasa = r. vdrfu < sl. vrh (culmea unui deal) etc.
( No. 1-3, pg. 1-9 si No. 4-6, pg. 25-41).

Ss, la Recensii" : aprecieri asupra Hecatombe Sententiarum
Ondianarum des Valentin Franck von Franckenstein, de Egon Hajek.
Lauda expunerea dark si releva importanta istorico-literara a lu-
crärii. (pg. 76-7).

G. E. Mulle r. Considerk drept o interesanta contributie la
istoria bisericii unite lucrarea lui I. Paclisanu : Corespondenta din exil
a episcopului I. Micu-Klein. Bucuresti, 1924. (pg. 77).

A. S c h ulleru s, la Recensii" : notita elogioasa despre cu-
prinsul bogat al Dacoromaniei" III, oprindu-se mai mult la lucrarile
lui N. Dragan si C. Lacea. (pg. 95-96).

Erdélyi irodalmi szemle.
1924.

Urmareste cu atentie literatura si istorografia rometneasca in le-
gatura cu problemele ce ating viata culturalk ungureascrt, avand in
fiecare nr. o rubrica pentru publicatiile romanesti (RomAn szemle).

Pp. 54-59. D r. B or bély I s t v an examinand concluziile lucrarii
lui A. B a r s e a n u, Catechismul luteran-romdnesc, Bucuresti, 1923,
face interesante apropieri intre cercetarile lui Hasdeu, Hunfalvy

rseanu, inch/land spre parerea eh textul catehismului gash de
Barseanu in Maramures nu este o traducere a catehismului luteran.

P. 59. D r. Bi t a y A. : Viola Jdzsef, a moldvaifejedelem, orvosa,
mint a magyar nepkoltes gyujtoje. Viola (1770-1859) a fost medic la
curtea domneasca din Iasi. Ales membru corespondent al Academiei
maghiare, trimite acesteia douri poezii din folclorul Ciangrulor, im-
pestritate cu cuvinte romanesti (czukoj < ciocoiu, mamaliga).

P. 59. D r. Bitay A. Egy ronuin hirgyu piarista iskolai drama
1722-bal. In zma de 6 Sept. 1722, elevii liceului piarist din Nyitra au
jucat o piesrt de teatru, scrisk de un profesor al acestei scoli : Fiala
Jakab (1696-1733), cu subiectul luat din viata lui 5tef an cel Mare. In-
formatia d-lui Bitav este luatrt din Catalogus Inventutis Studiosae"
ce se pastreaza la liceul amintit.

Pp. 61-62. D r. Bitay A. : Angol-magyar-roman irodalmi kap-
csolat a XVII. sz-b6l. Cdrarea pe scurt... a Popii loan din Vin(i este
o traducere din Kegyes cselekedetek rovid osvénykéje" a preotului
reformat Matk6 Istvrin (1625-1693), care la randul ei este o prelucrare
din englezeste. (Nu ni se arata insa izvorul englezesc).

P. 67. Scurta dare de seamit despre lectille d-lui Bitay la Wilenii
de Munte, In vara anului 1923.

Pp. 87-90. D r. M old ovan G. : Liszt Ferenc lasiban. IntMnirea
marelui compozitor cu Barbu Lkutarul in casele lui Alecu Bals, la
Iasi, in Ianuarie 1847.

Pp. 130-137. D r. Moldovan G.: Eminescu Ill. KO vriridia.
Expune pe larg, dupa Octav Mmar (Eminescu in fata justitiei, Bucu-
resti") calvarul lui Eminescu in legaturk cu procesul intentat poe-
tului dupa ce a fost scos din slujba de bibliotecar.

Pp. 136-141. Bitay A.: Grrif Szechenyi Istvrinnak es apj(inak
hire es egykont ismertetese Romaniaban. Incepand cu Constantin Go-
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lescu *i parka la Boliac si Balcescu, aproape toti scriitorii din epoca
marei revolutii s'au interesat mai mutt sau mai putin de starite din
Ungaria. Cei doi Széchenyi : Francisc, intemeietorul Muzeului natio-
nal maghiar, i fiul sau, Stefan, au unele legaturi mai stranse cu Ro-
manii. In Oda sa adresata Palatinului Iosif, incai anninteste cu ad-
miratie pe celebrul Francisc Szechenyi" (v. Dacorornania, II, pp. 680
681). Stefan Szechenyi face o calatorie la Bucuresti in toamna anului
1834. Bine primit de Alexandru Ghica Voda, face cunostinta cu farni-
Hite Filipescu, Bibescu, Stirbei. Caminarul Cristian Flechtenmacher
a tradus (nu ni se spune din ce limba) o scriere elogioasa despre Sz6-
chenyi, insotind-o de poezia Huniadi i Sekeni" (Amanunte luate din
A. Radulescu : Pravilistul Flechtenmacher, Ac. Rom. Mem. sect. ist.
seria III, torn I. Bucuresti, 1923).

Pp. 141-144. Se ver P o p, Recensie amanuntita a Dacoromaniei

Pp. 146-150. Borbely Istvan: A romrin tudoindnyos aka-
demidnak munkdssaga 1918 nov. 23-ta kezdve. Dare de mama' despre
activitatea Academiei române in a. 1918-19.

Pp. 222-230. Moldovan G.: G. Bogdan-Duicd: Istoria litera-
turii romdne. Intdii poeli munteni. Recensie subiectiva in care d. Mol-
doyen cauta sä combata aprecierile autorului asupra lui Eliade Rut-
dulescu.

Pp.'230-232. Sever Pop:
a d-lui S. Puscariu (Locul limbei
curesti, 1920).

Pp. 232-234. A c el a* despre
Ralcoczyanci, Cluj 1922.

Pp. 234-235. D r. B it ay A.: Emil Panaitescu: Latinitd e cristia-
nesimo nell'evoluzione storica del popolo romeno, Roma, 1923. D. Bi-
tay aduce cateva intregiri, mai ales in ce prive*te raporturile romano-
maghiare.

Pp. 177-186. Dr. Borbely Istvan: Erdély neve. Da un rezu-
mat al discutiilor in jurul nurnelui Ardealului, polemizand cu Ka-
rácsonyi i Schullerus.

Pp. 196. K a r a c s on yi I.: Kakuktojcis. Arata partite interpolate in
Cronica lui Anonymus Notarius (cap. 23-27), interpolari facute cam
pe la 1295 cu scopul de a justifica averile familiei Tohotönn Tojtön
Téteny.

Pp. 224-230. Mo I do v a n G., rezumrt discursul de receptie la Aca-
demie a d-lui 0. Goga.

Pp. 230-232. D r. Bit a y A. Adalekok a roman irodalomhoz és
tortenelemhez (Contribu(ii la literatura i istoria românii) 1. Aminte*te
de Mihail Czakul, chirurgul curtii domne*ti din Ia*i (1742-1752), origi-
nar din Sibiiu, cu studii f acute la Brasov *i Halle. 2. Un alt doctor,
Brecht von Brechtenberg (1650-1730) a fost medicul lui Brancoveanu
si a tradus catehismul precum si cartea de cantari a lui Luther. 3.
In Ungarisches Magazin", vol. IV, Pressburg 1787, pp. 125-127 se ga-
sesc studiate, sub titlul Ueber das walachische Vaterunser" trei ver-
siuni romanesti de Tatal Nostril". D-1 Bitay crede cui autorul micului
studiu a fost informat de Sulzer. 4. Amdnunte privitoare la istoria
Rorndnilor in naratiunea in, versuri a preotului luteran $tefan Pilarik
(1666). Acest Pilarik a fost prizonier la Tatarii ce faceau parte din ar-
mata turceasca din Ungaria apuseana i vandut unui capitan roman,
Vulcu. 5. Caragea I., volt havasalfoldi fejedelem mint az uj (WO
irodalom nrunkasa. 0 informatie luata din Tudomanytar (Magazin

Recensia discursului de receptiune
romdne intre lim bil e rom anice, Bu-

N. Draganu : Cea mai veche carte
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stiintific), 1840, P. 444, unde se vorbeste de traduceri filcute de Caragea
din Goldoni $i Bernardin de Saint-Pierre pe greceste.

P. 233. S ev er Pop recenseazd Grai si suflet. No. 1. Bucuresti --
Dr. B it ay A. : Moldvai csangdk legregibb irott nyelvemleke Cel mai
vechm monument de limbrt scrisii. a Ciangrtilor este o scrisoare a lui
Radu Mdinea, cu data : 16 Decemvrie 1623 crttre Daniel Mihail de
Vargyas, jude de Trei Scaune. Scrisoarea aceasta a mai fost publicatd
in Magyarorszag es Erdely kepekben", Budapest, 1858, vol. H, p. 128.

Pp. 261-262. Dr. Boros Fortunat: A. liajOni kodex else)" irai.
Cdteva date despre locul de nastere si scriitorii acestui codice, date
luate din studiul lui Seprodi I. din Irodalomtorteneti kozlemenyek,
XIX-1909.

Pp. 263. Dr. Bit ay A. Gozsdu Emanuel magyar versei (1826) Supt
titlul Reitett szek" i Bejtett szavak" (Cuvinte ascunse) Gojdu a pu-
blicat cateva versuri unguresti in revista Szepirodalmi Ajdndek, 1826,
p. 31-32.

Pp. 263-264. D r. Bit ay A. : Porwri Thewrek Jdzsef, a romdn
kozmondasok elsö magyar forditdja. T. a tradus i publicat cel dintdiu
proverbe romãnesti in ungureste, in rev. Sas", 1832, IX, p. 29, supt

Alapmondások (oldh nyelvb61)".
Pp. 305-311. D r. Borbely I. Ujjabb velernények a romdn nyelv

eredeterdl. Expune prirerile d-lor Meyer Litbke, 0. Densusianu, S. Pus-
cariu. Weigand $i H. Brilske, privitoare la originea limbei romane, frird
a trage insa nici o concluzie.

Pp. 335. Dr. B it a y A., Endrodi Sdndor egyik koltemenye Cosbuc-
nal. Fatma" lui Cosbuc este un reflex al poeziei Haide" a lui Endrôdi
Sandor (Cosbuc insd n'a imprumutat-o de-a dreptul, ci dupd traduce-
rea germand a lui L. Neugebauer).

Pp. 359-366. Dr. Melich I. : Kiikiillö. Numele unguresc al Tér-
navei este o derivare din bulg.-turc. *Kukelej (< Kok) = porumbele.
-Cuvântul bulg.-turc, tradus in sl. a dat *Trnava > rom. Tdrnava.

Pp. 395-401. Dr. B or b el y I. : Adalekok a balkdnfelszigeti ro-
indnok eszakra vdndorldsdnak tOrténetehez. D. Borbely compard re-
zultatele la care a ajuns d-I Giuglea in studiul d-sale : Strunga (Da-
coromania, II. pp. 227-358) cu studiul d-lui Takdts S. Sztronga" din
Rajzok a tOrdk vildgbal, vol. II. pp. 295-318, in care invritatul ungur
ocupAndu-se de migratiunile pdstorilor romani in Vestul si Nordra
Ungariei, aratrt reflexele acestor migratiuni Ostrate in limba ungu-
reascd (sztronga, hajdu, pakuldr, bdcs, valasik, honyec).

Pp. 401-405. D. S ever P op : recensia Anuarului lnstitutului de
istorie nationald publicat de Alex. Lapedatu $i loan Lupas, Cluj, III.

Pp. 433-434. D r. B or b ely I. A z erdély huszita mozgalmak ha-
tdsa a roman irodalomra. Rezumatul recensiei d-lui N. Drdgan (Daco-
romania, III. 909-929) asupra lucrhrii d-lui The t-S za b 6 : A eseh
-husszita mozgalmak es uralom törtenete Magyarorszdgon, Buda-
pest, 1917.

1. Chinezu.
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j Tasile Bogrea 1

Duna lunile de despdrtire si de odihnd meritata ale vacantelor de vara,
pentru intaia oara, de la intemeierea Muzeului Limbei Romane, sedinta de
leschidere nu ne este un prilej de revedere voioasa. Din randurile noastre
lipseste unul din tovardsii de muncd, acela care dintru Inceput a contribuit
in atat de mare mäsura la incetatenirea intre zidurile acestei cladiri a acelui
spirit de necurmat indemn la cercetari noud si de neincetata largire a ori-
zonturilor cercetarilor noastre.

Cei ce am stat la leagdnul institutiei noastre ne aducem aminte de
intaia sedinta, tinuta in sala rectoratului, in toamna anului 1919, cand. veniti
din diferite Orli, cautam Inca sä ne gdsim unul pe altul. Vasile Bogrea ne-a
prins pe to!i In mrejile sale, prin intaiele sale comunicki, bogate in idei
sclipitoare, uimitoare prin bogatia informatiei, seducatoare prin usurinta
neobicinuild de a imbrdca in imagini comunicative fulgerdrile spiritului sau
vecinic incordat.

Asa cum ne-a apdrut in Intaia sedintd, asa a lamas totdeauna. In
atmosfera de la Muzeu el s'a simlit acasd, mai ales In anii dintdiu, cand
suferinta fizicd nu-I impiedeca incd de a vent regulat la sedintele noastre,
cu ghiozdanul incarcat cu caietelele cu scoarte albastre, doldora de /Arta
sir hartiute scrise in toate colturile. Se simtea atat de bine, Trick adesea
aveam chiar un cuget de remuscare, ca indemnurile multilaterale ce le pri-
mea la noi, 11 furau de la munca consecventd si stdruitoare in alta directie,
pentru care avea una din cele mai temeinice pregatiri si o neobicinuitá
intelegere, filologia clasica.

Astdzi, cand Bogrea nu mai e intre noi, imi dau insa seamd cd in
cadrele strimte ale unei specialitati nu putea fncdpea o minte de o elasti-
citate atAt de mare, de o sete gat de nepotolitd de a-si mad necontenit
cunostintele, un spirit de o univetsalitate atat de pronuntata, pentru care
linguistica, istoria, etnografia, folclorul si literatura alcdtuiau diferitele fete
ale aceluiasi intreg : istoria culturala.

In vremea in care trdim, cand cercetdtorul stiintific nu mai poate
invinge greutatea materiei deck printr'o Incdtusare voita a curiozitdtii stiin-
lifice, and specializarea a devenit singutul mijloc spre a putea aduce con-
tributii noi, tipul polihistorului devine din ce in ce mai rar, iar soarta lui
devine tragica atunci, cand un izvor de luminä atat de bogat se stinge in

1 Cuvant rostit in sedinta Muzeului din 9 Noemvrie 1926.

www.dacoromanica.ro



CRONECA 1531

mod brutal pe o masa de operatie. Precum remarcabilul talent literar al !WE
Bogrea nu poate aparea intreg pentru posteritate din epigrameie publicate
ultimul timp, cand constiinta sfaritului apropiat ii facea sh aleaga aceasta
forma scurta si taioasá, tot astfel filologul Bogrea se recunoaste cu greu
din paginile sale tiparite, totdeauna prea inguste spre a putea ingrämädi In
ele, chiar cu ajutorul notelor tncarcate din subsol, formidabila-i eruditiune.
Noi insà care am avut parte sa lucram cu el, sa alergam la el adesea ca
la o comoara de informatiuni bibliografice, sa-1 vedem cum prindea din zbor
o idee pentruca s'o asocieze In mod fulgerator cu cunostintele sale vaste,
noi care 1-am auzit desvoltandu-si comunicarile cu neintrecutu-1 dar de a
gäs totdauna vorba potrivita si imaginea evocativa, numai noi ne dam CLI

adevarat seama ce mare inv,ttat si ce talent neobicinuit nea parasit.
Si daca odata Muzeul nostru, dupa ani de munca de frateasca colabo-

rare, va agonisi dreptul sa ailfa o istorie scrisa, as dorl ca cel ce va scrie
aceastä istorie sa fi aoucat pe Vasile Bogrea, pentruca sa poata pretui cii
adevarat cootributia mare personala pe care a adus-co el la injghebarea
institutiei noastre.

Ca un omagiu arnintirii lui care ne e atat de scumpl, va. propun ca
volumul in curs de publicare al Dacoromaniei sa fie dedicat aceluia ce i-a
ilustrat paginile cu atatea contributiuni pretioase.

S. Pusearin.

Jules Gilliéron.

Moartea parintelui geografiei lingvistice, directorul de studii la catedra
Dialectologze de la Gaule rontane de la Ecole des Hautes Etudes, este a
pierdere, poate multd vreme ireparabilä, pentru filologia romanica i pentru
lingvistica. Cercetarile sale, neintrerupte in curs de mai multe decenii, au
dat o noua directie cercetarilor lingvistice. ele au fost ca un val de sange
sanatos i proas0t, venit dinVodata F A regenereze un orgairsm slabit de
ani" (Bertoldi).

Parra la varsta de 72 de ani si-a tinut cursurile la Ecole des Hautes
Etudes, cu o regularitate neobicinuita la multi altii Numerosii sal elevi au
insamantat ideile maiestrului si au cautat sä aplice directivele date, COM-
pleand lacunele ce firesc exista si in conceptiile lui Gilliéron despre evo-
lutia limbei. Studiile publicate de ei confirma tot mai mult principiile lansate
de acesta si area a prin profundul sau spirit de intuitie a deschis un nou
drum pentru investigatiile lingvistice.

Imprejurarea ca uncle din ideile cuprinse in sistemul gilieronian le
gasim rdzlete, fara cunoaqterea 5i reliefarea adevaratei for valori sl la alti
invatati nu ne indreptateste cu nimic sa micsoram importanta acestora, caci
un asemenea rationatnent ar fi echivalent cu cel ce 1-ar face cineva and
ar susline cS lui Leonardo da Vinci li revine meritul de inventator al aero-
planului (K. Jaberg).

Cursurile ce le tinea erau o revelatie, and ai patruns sistemul sau
de gandire. Orice umbra de indoiala el cauta s'o Inlâture, aducand argu-
mente convingatoare ; era un fel de colaborare fericita intre profesor si elev.

Iii
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in explicatiile ce le da, era necrulator cu adversaril, care nu vreau sa inje-
leaga cd ideile scoalei In care s'au inregimentat sant de multe oil anti-
§tiintifice, ca fonetica (la pauvre phonetique") este adesea un miraj, o fata
morgand. daca nu tii socoteala de realitate, daca uiji ca limba traieste in
creierul indivizilor, apoi pe buzele acestora si nu pe filele galbene sau pe
cele proaspat imprimate ale unor dictionare. Din aceasta pricina privea cu
scepticism si nu punea la temelia cercetarilor sale materialul aranjat in
dictionare adesea in vederea unei etimologii De multe ori, la aranjarea
acestui material se sacrifica exemplele ce momentan nu par interesante si
se pomenesc altele care au pecetea unui fabricant de sensurr. Fiincic a. ele
servesc cateodatd admirabil stabilirea etimologiei, sant pomenite in aproape
toate dictionarele ca un fel de mostenire din greselile inaintasilor. Si acestea
sant dictionare in curs de publicare, dictionare in care metoda istorica in-
cearca sa fie pusa la curent cu valul de realism adus de geografia lingvistica
In cercetarile de limba ... Asa glasuia maestrul in ultima sa lectie, plind
de claritate si cu o verva de expunere deosebita, lectie care a fost silit
s'o termine inainte de sfarsitul orei din pricina boalei care-I chinuia. A
plecat, a plecat maestrul pe drumul neintoarcerli .. ,

Obstescul sfarsit si 1-a dat in Elvejia, de unde venise inainte cu cateva
decenii. Gilliéron s'a nascut la Neuville, in 21 Decemvrie 18541, dintr'o fa-
milie franceza, refugiata la Geneva in sec. XVIII, in urma persecujiilor reli-
giose. Tatal sau a fost profesor si lui i se datoreste cea mai buna hada
geologica. a Elvejiei. Studiile si le-a facut in Elvetia si era totdeauna mandru
de le francais federal" pe care II vorbia. La Universitatea din Bale 1-au
entuziasmat mai ales -lectiile lui Burckhardt si mai pujin acelea ale lui
Nietzsche. In finer* a participat in nenumarate randuri la excursiile geolo-
gice Intreprinse de tatal sdu. D1 M. Rogues are dreptate cdrid sustine o
influenta a acestei colabordri asupra viitoarelor cercetari de geografie
Iingvistica.

In 1878 a venit la Paris, la t cote des Hautes Etudes. Aici a aseultat
cursurile profesorilor: Gaston Paris, E. Darmesteter si cele ale lui Paul Meyer,
dedicand acestuia din urma a doua a sa lucrare: Petit atlas phonétique du
Valais roman (Sud du RhOne). Cu o admiratie deosebita vorbia de bunul
filolog si excelentul dialectolog Jules Cornu chiar in acest din urma an al
vietii sale sl se pare cä acesta a avut cea mare influentd asupra lui cu
prilejul debutului in domeniul dialectologiei (Path. et thérap verb., p. 74
75, notd).

Intaia sa lucrare (Patois de la Commune de Vionnaz (Bas-Valais), Paris
1880, cu 1 tiara) 2 a aparut in biblioteca de la Ecole des Hautes Etudes
(No. 40). Aceastd lucrare, micul atlas pomenit, si alte cateva articole din
tinerete sdnt considerate de maestru ca lucrari de student", pe care poate

I Datele biografice sant culese din articolul d-lui M. Rogues, din
Annuaire de l'Ecole des Hautes Etudes (1925-1926).

2 Fiincica nu e gandul nostru sd pomenim toate luerdrile lui Gilliéron
de aceea atragem atentia asuora Intaiei si bogatei bibliografii a lucrarilor
acestuia, publicata de d M. Rogues in Anuarul din 1925 -26 de la Ecole
tdes Hautes etudes.
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le-a uitat". Dei il caracterizeazg atAt de modest inceputurile, totusi ce
care va urmari desvoltarea conceptlilor sale asupra evolutiei limbei, nu va
putea trece cu vederea aceste inceputuri. Cu toate ca ele par sovaielnice
ca ale oricgrui debutant, totusi ne dau posibibtatea sa remarcam preggtirea
solidã a lui Gilliéron, cumpanirea chibzuitä a parerilor si harnicia si exacti-
tatea, demng de elcgii, cu care a adunat materialul. Credem ca meritg sl
pomenim urmatoarele din Avant propos"-ul micului Atlas fonetic: je prie
le lecteur d'avoir quelque indulgence pour l'exécution graphique de ce petit'
volume : j'ai été oblige d'imprimer les légendes et de colorier les cartes
moi-même, afin de m'épargner des frais que ma bourse n'eat pas suppor-
tés". 8i sant 30 de hartil In acest 1nceput putem zgri un modest izvor al
ideii unui Atlas lingvistic.

Multi ani a fost profesor de limba germana la colegiul Chaptal. Aid
s'a dovedit un bun pedagog prin insäsi cartea de lectura de limba germanI
pe care a publicat-o si prin sistemul original de predare a unei limbi mo-
derne la o clasa cu 60 de elevi. Profesoratul I-a Impiedecat mult de la
preocuparile sale; din aceastà pricing a fost silit sa demisioneze, mai tArziu,,
si sa-si consacre toatg viata numai cercetgrilor de dialectologie.

Gaston Paris s'a interesat de el si de preocuparile lui in vremea
cand era la Ecole des Hautes Etudes si cAnd era la colegiul Chaptal. iii
1883, la propunerea lui M. Bréal, primeste catedra de dialectologie de la
Hautes Etudes, in locul lui E Darmesteter. Aici ar fi putut sg-si bed usor
cursurile daca s'ar fi multumit cu materialul adunat de allii. Dar el umbla
singur In lung si'n lat in Franta adung material pentru cercetari. In
aceasta vreme se observa In preocuparile lui Gilliéron o ezitare Intre poe-
zia populard si intre dialectologie. In adevar, chiar si in intAia directie s'a
arAtat abil, ingenios, daca-1 judecam dunk' articolele publicate in Romania".
Se decide Insa pentru dialectologie in urma insistentelor lui G. Paris.

In 1888, Gaston Paris tine celebra conferintä asupra importantei dia-
lectelor din Franta. Arata imensul serviciu ce I-ar aduce filologiei dacd ar
fi studiata stiintific limba din fiecare comung, sau fiecare forma, ori fiecare
cuvAnt ; dnã am avea monografii descriptive, alcatuite cu rigurozitatea care
o cer stiintele naturale. In sufletul lui Gilliéron ideea prinde radacini. Ca sa
poata, duce la bun sfArsit planul fixat, demisioneazá de la Colegiul ChaptaL
Greutatile materiale, care decurgeau din hotarirea aceasta n'au fost o pie-
decã nici atunci, dupd cum n'au fost intreaga sa viata.

Cu un an Inainte, In 1887, a condus, impreung cu abatele Rousselot
revista : Revue des patois Gallo romans (1887-1/93). Aid Gilliiéron n'a scris-
mult, cad aceastã epoca, pAnd la 1895, este epoca de adunare de material
de tatonare. Colaborarea cu Rousselot n'a fost de lunga durata: aceste
doug persoanalitati erau spirite deosebite. In aceastA revista a publicat insa
Edmont, colaboratorul de mai arziu al lui Gilliéron, interesanta lui anchetA
asupra dialectului din Saint-Paul.

Ideea unei mari anchete, aranjatä sisternatic, era de mult obiectivul
preocupArilor lui Gillieron. Dupa indelungate reflexii, stabileste un plan de
activitate dintre cele mai ingenioase, plan care pune zdgazuri noianului de
greseli care inundau materialul adunat de Inaintasi. Metoda preconizatä_
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acurn s'a dovedit tea mai blind si cea mai stiintifica ; ea reprezintd un punct
-de vedere absolut original. Alcatueste, dupd multa chibzuiala, un chestionar,
predominat mai mult de probleme fonetice si lexicale, lasand problemele
-de sintaxa pe planul al 2-lea, ceea ce-i o scadere Considerd inuispensabil
chestionarul pentru o ancheta dialectald riguroasa. Astfel anchetorul, and
chestioneaza subiectele, ar putea sa Invie in graiul acestora cuvinte care
nu-s uzuale In partea locului, dar care, din punctul de vedere al impresiei
-auditive, pot fi considerate drept cuvinte existente, potrivite spiritului limbei.
Chestionarul mai satisfacea i alt principiu al lui Gilliéron, acel al raspan-
dirilor instantanee. Imediat ce un subiect este chestionat de mai multe ori.
acesta govae si nu mai putem obtine un raspuns natural, ci unul geindit
sau chiar fortat. Din aceastá pricina mice retusdri orice rectifictiri ale ras-
punsurilor erau excluse. Acest procedeu face ca materialul sd fie comparabil.

Ca anchetor a ales pe Edmond, un om lipsit de mice preocuphri
linguistice, un laic care nu este tentat sä falsifice rdspu isurile. Gilliéron nu
admitea specialisti In anchete dialectale, fiindch acestia fie constient, fie, de
cele mai multe ori, inconstient, altereazi räspunsurile, deci ataca diversitatea
materialului pe care-I punem la baza cercetarilor noastre. In adevar, Ed-
mond s'a dovedit, prin ulterioare anchete, un bun fonetist i un fidel hire-
gistrator al raspunsurilor.

Un chestionar de aproape 2000 de chestiuni I a fost chestionat in 638
comune din Pranta i cateva din regiunile imediat invecinate, unde se vor-
beste limba franceza. Gilliéron a depus o munch de titan scotand pe fise
si clasand materialul din caietele trimise de Edmond. Miscator ne vor-
beste despre aceasta obositoare munch In Notice servant it rtntelligence de
cartes, care-i un fel de ghid In Muzeul limbei franceze din sec. XIX, inau-
gurat de Gilliéron si de Edmond prin l'Atlas lingulstlque de la France. Cele
1920 de harti publicate nu reprezinta tot materialul adunat de Edmond in
cei 5 ani cat a durat ancheta (1897-1901).

Aparitia atlasului n'a produs mare emotie. S'au ridicat cativa savanti
care n'au inteles imediat si deplin insemnatatea acestuia, si, in graba au
aratat lipsurile pentru cei care n'au considerat si nu Vor considera un Atlas
lingvistic ca un inventar, complet ori aproape complet, la un moment dat,
ai tezaurului limbei, Astfel, Paul Meyer 2 era nemullumit fiindcä nu gdseste
in atlas o forma a lat. apicula ; F. Brunot nu admitea forma herbe sainte
pentru absint, contestand deci participarea armatei la evolutia limbii ; Aba-
tele Rousselot, facand comparatie Intre materialul adunat de el de la un
membru al familiei sale si cel cules de Edmond, gasea cà subiectul a fost
ales gresit; M. Bréal rámane mirat c6. materialul se publica supt forma de
Atlas, pe cand cea de dictionar ar fi fost mult mai potrivitä. Era evident sh

Vezi si alte probleme interesante in legatura cu aceastd ancheta in
lucrarea : Buts et méthodes d'enguête dialectales (Melange de l'Ecole roumaine
en France. 1926).

2 I. Gillieron II vizeazd, fara sa-I numeasca, in raspunsul scris la re-
censia ce i-a facut-o A. Thomas cu ocazia aparitiei Atlasului (I. Gilliéron,
Atlas linguistique de la France, compte rendu par M. Thomas, Paris 1904.
p. 3-4).

1
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-Med asemenea obectii care ar putea fi luate drept noduri in papurd
and ei nu cdutau sa pdtrundA mai adanc,;cand se multumeau cu o singura
aruncdturd de ochi De altfel acesti savanti, in acea vreme, erau prea mult
aderenti ai metodei istorice ca sd fie dispu$i sa trateze cu mai multä atentze
tanara" geografie lingvisticd. Gilliéron, pand la publicarea atlasului, a me-
ditat 20 de ani asupra evolutiei limbei, 20 de ani a urmarit cuvintele in
inlantuirea lor psihologicd si pe buzele indivizilor, iar odatd lämurit in min-
tea sa, nuli crula pe indaratnicii adversari.

Intaia lucrare care a produs mai multa valvd, si in care s'a utilizat
numai material din Atlasul lingvistic, a fost Scier dans la Gaule rontane du
Sud et de l'Est (Paris, 1905), scrisd in colaborare cu Mongin. In concluziile
lucrdrii mai ales se ridica lmpotriva investigatiilor de pana atunci, cu !mita
autoritate qi cu convingere atacd vehement metoda istorica spunand ca-i o
nebunie" sa credem ca materialul de limb& latin dinfro comuna din Franta
s'a pastrat aproape con$tient eu toate peripetiile care s'au perandat in 15
secole.

Ne mirginim sa schitam numai metoda §i principiile care stau la baza
geografiei lingvistice. 0 expunere mai ampld ar insemna un studiu, cdci
lucrdriIe lui Gilliéron scrise mai ales dupd 1915, sant rezultatul unor cerce-
tad neintrerupte in curs de 40 de ani, sant adevarate comori de gandire $i
de idei noud. Sistemul sail si metoda geografica se poate urmäri mai ales
in lucrarile: Etudesde geographie linguistique (Paris 1912) scrisd in cola-
borate cu M. Rogues, apoi L'aire clavellus (Paris 1912), cele trei volume de
Pathologic et thérapeutique verbales (Paris 1915), La failhte de l'étymologie
phonétique, Yhaumaturgie linguistique (Paris 1923) $i mai ales in Généalogie des
mots qui désigent l'abeille (Paris 1918).

Rand la Gilliéron s'a luat in considerare la studierea unui cuvant
forma §i sensul ; dna acestea coroborau $i dacd fazele intermediare Intre
etimon $i cuvant puteau fi atestate sau reconstruite, etimologia cuvantului
se anunta drept sigurd. *i sa nu uitätn ea mita vreme partea formala tra-
gea mult in cumpand. Atlasul lui Gilliéron aduce, in metoda cercetatorului,
$i alt mijloe de investigatie, poate cel mai insemnat : raspandirea cuvan-
tului, deci geografia sau aria lui. Prin 0 examinare minutioasa a tdriei unui
cuvant in raport cu altele s'au putut reconstrui fazele acestuia disparute In
urma aluviunilor posterioare, s'a 0:cut geologia limbei. Prin acest procedeu
un cuvant nu e scos din sfera celorlalte cuvinte inrudite ca sens sau apro-
piate ca formd, pentru a servi interesele filologalui sau ale lingvistului, ci
este studiat in mediul sau, alaturi de alte cnvinte cu care se Intalne$te, pe
care le influenteazd $i de care este influentat, caci drept mediu de viat4 a
cuvintelor putem considera hdrtile unui Atlas, !titre diferite arli exista ()are-
care raport. Precizat, el ne da putinta sa constatdm procesul de evolutie
sau cel de represiune al ariei. Ariile unor cuvinte sant in drum de rdspan-
dire in detrimentul altora care se retrag. Aria care inainteazd acopere de
multe ori un strat de limbd mai veche, pe eare-I putem descoperi, caci de
multe ori se mai pastreaza, izolat, indicii sigure. Iar cand lipsesc aceste
puncte de reazim, reconstruirea unei arii este $1 atunci posibild fiincla Ina
inte de disparitie ea a Idsat urme in desvoltarea ariei euvantului eueeritor
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(v. &ler clans la Gaule roniane). Alaturi de ariile cuceritoare, §i de cele in
retragere, geografia lingvistica aratd importanta ariilor in imediatd apropiere
(vecin(ctatea ariilor) §i reconstrueste, aproximatv, granitele ariilor dispdrute
(v. Etudes de geographie linguistiques).

Trebue sa spunem, In acest loc, ca nici Gilliéron, cu toata intuitia
sa, n'a vazut, de la inceput, rezultatele stralucite la care va ajunge, des-
cifrdnd materialul din Atlas. Cu cat a aprofundat cercetarile, cu atat a putut
mai bine sd lamureascä pricinile pentru care unele cuvinte traiesc .mai mult
Pe cand altele dispar irnediat ce yin In contact cu allele si produc echivoc
in mintea subiectului vorbitor si in aceea a ascultdtorului. El a ardtat ca.
evolutia cuvintelor nu se face la Intamplare, in urma unui joc capricias si
regulat (!) al legilor fonetice, ci in urma unor imprejurdri pe care le putern
descoperi dacd analizam, citim" cu atentie hdrtile atlasului si daca patrun-
dem In straturile" cuvintelor. Principiul omonintiei joacd un rol mult mai
important decat cum s'a putut crede pang. la Gilliéron. Omonimia e micro-
bul" cel mai puternic! Ea pricinueste moartea cuvintelor 1 Trebue sa. addu-
gim Ind cä acest microb nu e atat de virulent cand cloud cuvinte nu sant
in acelasi drum al gandirii (chemin de la pensee"). Cuvintele atacate opun
rezistenta, cautd sprijin la altele din apropiere, si vindecä organismul bolnav
(v. Pathologic et Thérapeutigue verbales). In acestea cazuri limba literal% e
tdrmul fericit !

Limba este in o permanenta schimbare : In locul cuvintelor dispärute.
yin altele noul, cu farmecul noului $i cu puterea de viatd. Ele se adapteaza.
fonetismului limbei de multeori, in tocmai ca si cuvintele intrate cu decenii
inainte. Din aceastä pricind e nedrept sá spunem ca in regiunea x un cu-
vant s'a pästrat deadreptul din limba latind, and el a putut vent din regi-
unea y, cu aceeasi desvoltare foneticd. Geografia lingvistica nu poate crede
in infailibilitatea" legilor fonetice, ea confirmd, prin studii, ceea ce sus-
tinea Schuchardt (Lautgesetze) despre aceste legi : cloud cuvinte nu pot fi
supuse la aceeasi lege foneticd dacd ele nu sant in mod riguros omonime
si daca, nu se 1ntrebuinteaza in aceleasi conditii gramaticale si sociale
ceea ce nu se Intamplä, am putea zice, niciodald. Cuvantul este o pasdre
care din momentul existentii si-a Iuat zborul si urmeazd drumul sau drumu-
rile dictate de conditiile atmosferice ale spatiului aerian si de cuvintele en
care se intalneste (La faillite de l'étym phonet., p. 133).

Una din ideile fundamentale ale lui Gilliéron e urmätoarea : la elabo-
rarea limbei poporul are o parte (constientd sau inconstientä) mult mai mare
cleat cum s'a crezut pana acum. Trebue cu totul päräsitä conceptia mistica.
a unei limbi care se formeazd de la sine si care din motive necunoscute
reflecteazd sufletul unei natiuni. La alcatuirea limbei poporul nu rdmane cu.
bratele incrucisate ; individul nu intrebuinteaza, fail aided, instrumentele de
care se foloseste zilnic : el face reflexii, analizeazd si judeca (K. jaberg).
Vous travaillez d l'etyrnologie, mais souvenez-vous que le peuple y a tra-
vallé avant vous ... Observez, comme si, a la base des evolutions, il n'y
avait aucum mystere physiologique, mais simplement une oeuvre de réflexion
plus ou moins consciente a laquelle votre raison peut atteindre" (La faillite,
p. 132 si 133).
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Cercetärile lui Gilliéron dovedesc deasemenea falsa conceptie a unitAtii
lingvistice a unui graiu (patois"). 0 comund sau un grup n'au ramas fidele
patrimoniului latin; din aceastd pricind ele nu mai pot fi admise ca bud la
investigatiile stiintifice. In locul acestei artificiale §i false unitAti, geografia
lingvisticd pune istoria proprie a unui cuvdnt, studiatá in raport direct cu cele-
lalte cuvinte inrudite prin sens sau formä. Drept model putem considera
Géneologie des mots qui désignent l'abeille.

Ca un fel de pendant al Atlasului lingvistic al Frantei putem considera
Atlasul lingvistic al Corsicei. Metoda de adunare a materialului a fost aceeasi;
ins i tipdrirea lui completä va intfirzia mult, mai ales acum dupa moarte
maestrului. Se pare insd, dupd cum spune d. 0. Bloch, cd, in urmä, insusi
Gilliéron nu tinea mult la acest atlas. Pentru limba francezd el nu are o
valoare deosebitd ; de cea mai mare importanta va fi pentru Italia, atunci
and i se va publica atlasul, pentru care acum se fac prealabile cercetäri.

In ceea ce priveste stilul operelor lui Gilliéron, care nu-i tocmai pe
placul multora, trebue sd spunem cd el este enigmatic" cateodatd, pentru
cel care se mdrgineste sä citeascd numai o lucrare ; devine clar si plin de
fortd si imaginatie" and pdtrunzi in sistemul sat' de gAndire, cu totul
original. Acest stil a fost de multe ori necrutdtor cu adversarii geografiei
lingvistice ; astfel, ca sa ne märginim numai la un exemplu, and unul dintre
acestia definea geografia lingvisticd : une science qui se fait, un être jeune,
aux pas encore incertaines" maestrul ii raspunde observând cd : le jeune
être Igeografia lingvisticd] est appe16, si on ne le prive pas des ses yeux
que l'auteur n'a pas vus lors de la visite qu'il lui a faite a guider les
pas d'un père devenu aveugle".

Se pot discuta unele din rezultatele geografiei lingvistice, se poate
exprimd indoiala in rigurozitatea matematia a deductiilor sale, se poate
accentuà unilateralitatea cu care priveh maestrul unele probleme, dar nu se
poate negic §1 nu se va putea nega valoarea deosebitei §i aportul ce.1 aduce
aceastd stiinta tanard" linguisticei si filologiei. Cel care nu s'a multumit
niciodatd cu afirmatiuni vagi, cel care a clddit numai pe material de o ve-
racitate deosebita, cel care a avid, dupd 40 de ani de activitate, ca nimeni
altul, o intuitie asupra vietii intime a limbagiului, cel care a pdtruns secre-
tele" graiurilor populare din Franta, si a dat multor generatii viitoare un
material §tiintific, va rámâne cea mai insemnata personalitate intre filologii
veacului nostru. Pe urma lui filologii §1 lingvistii n'au de refdcut ci numai
de completat. Azi chiar nu avem posibilitatea sä masurdm just valoarea
geografiei lingvistice; ea se va evidentia mai mult atunci cand toate Odle
romanice vor aved atlase lingvistice sau dictionare (chiar neetimologicel, in
care sd. fie clasat un material de limn", cules cu rigurozitatea stiintificd din
Atlasul lingvistic al Frantei.

Tunetele §1 triznetele din Montpellier au lásat indiferent pe maestru
§i pe colaboratorii sai. Elevii, convinsi de importanta geografiei lingvistice,
cu inima plind de durere, deasupra mormântului ce in Aprilie cuprinded pe
maestrul lor, au zis : requiescat in pace !

Dacoromanza IV.

Sever Pop.
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t Theodor Gartner *.

S'a stins in Innsbruck la 29 Aprilie 1925, atingand varsta patriarhald
de 82 ani. Cum timp de 14 ani a fost profesor la Universitatea din Cernauti,
portretul lui apare Inaintea ochilor nostri mai viu de cum 1-am putea desena
numai dupd opera lui stiintificä de o valoare in de obste recunoscuta.

A venit in capitala Bucovinei austriace in 1885, ca titular al catedrei
de Filologia comparatd a limbilor romanice de pe langa Facultatea de filo-
sofie si litere pe care a reprezentat-o in senatul universitar in 1887-88 si
pe care a condus-o ca decan In 1888-89. In toamna anului 1899 a trecut la
Universitatea din Innsbruck.

Crescut in scoala celui mai desavarsit austriacism, in care monarhia
habsburgica era prezentatä ca un organism unitar si omogen, creat de pro-
funde necesitati istorice, Gartner nu s'a putut impaca de loc cu realitatea
pe care spiritul lui deprins cu studii si observaiii critice a trebuit s'o des-
copere aci. In aceastd societate bucovineand a intrat fdra ca s'o poatd lubl,
Fara ca sa poatA sau sd vrea s'o inteleaga. In fata manifestatiilor ei particu-
lare nu se desprinde din sufletul lui decat pasiune si sarcasm. Un zambet
ironic mijeste in coltul buzelor sale, cand descopere in nemteasca unor
modesti cetateni de aid influente poloneze, supdrdtoare pentru urechea lui.
Cand noi ne agitam pe chestia, dacA in limba germana trebue sd ni se
zicd Romanen" sau Rumanen", Gartner a intervenit in discutie. Filolog Si
indeosebi romanist, era destul de inarmat, ca sa poata arata in cloua trei
propozitiuni ratacirea noastra 1, foarte explicabila In imprejurdrile de atunci,
cand avanturile nationale ale Romanilor bucovineni nu se puteau intemeia pe
o intuitie destul de limpede a faptelor istorice, de obiceiu ignorate, ascunse
sau tdeduite chiar In scale pe cari le puteau avea Gartner expune pro-
bele tezei sale intr'o insirare aproape fart de sfarsit; argumentele mill curg,
dincolo de cuvenita cumpind a unei sobre expuneri stiintifice, din belsugul
satisfactiei de a zdruncina un orgoliu care nu se potrivia cu idealurile lui,
inteo bund zi isi preface numele de botez din Theodor in Fedir de dragul
tovdrAsiei sale cu Stepan Smal-Stocki, eland in colaborare cu acesta o gra-
maticd a limbii ucrainiene. Impreund cu Smal-Stocki iscaleste el, romanistul,
chiar si un foarte aprins protest In contra fehilui in care o comisiune, din
care faceau si ei parte, intentiona sA reformeze ortografia ucraineana din
scolile austriace, acuzand pe cei de altd parere de rusofilism". Unde mai
pui ca din acea comisiune se retrdsese in fata unor asemenea atitudini cole-
gul sAu Icatuzniacki, de sigur mult mai indicat, ca slavist, de a spune un
cuvant hotaritor in aceastd materie. Astazi zbuciumarile acestea pot fi pri-

* Din necrologul rostit ca decan al Facultatii de filosofie si litere din
Cernauti in sedinta acestei facultati din 23/V 1925. A. P.

1 Astdzi n'am mai putea sustine cu atata hotdrire eh Roman, cu o, nu
'este o formd populark ca in uzul nostru literar nu este decAt o mostenire
latinistd si ca In scrisul nostru vechiu este numai o forma carturdreascd.
Chiar si In geografia rimatd german& din sec. XIII, pe care Gartner o citeazd
de vro cateva ori In lucrArile lui, dam de forma cu o nu de cea cu 24: dar
Ire lit Bulgarie und daz lant Romonte".
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wit; tot mai mult, mai pre sus de patimile vremii, ca un mic episod din
dragica poveste a unor energii macinate Inzadar pe aceste plaiuri, In servi-
ciul unei cauze pierdute. Din acest punct de vedere, Gartner a fost o victim&
a scoalei din care a iesit.

Este interesant ca Theodor Gartner si-a inceput cariera profesorala
predAnd stiintele naturale pe la diferite licee austriace si a numai apoi a
dost profesor secundar de limba franceza la Linz si la Viena. La Cernauti,
luAnd catedra vacantä dupA Rudinszky, a fost cel dintAiu romanist de o
.13ine meritatA reputatie *tiintifica. Opera lui filologicá, deli nu se distinge nici
,prin bogaiia problemelor tratate si nici printr'o remarcabill originalitate a
.unor noui conceptii stiinlifice, este totusi de mare importanta In domeniul
romanisticei. Mai presus de textele vechi franceze publicate Impreuna cu
Mussafia, de eseurile, recensiile si articolele de tot felul aparute prin reviste,
anuare si publicatiile Academiei din Viena intre care ne intereseazA in deo-
sebi textele si culegerea de cuvinte istroromAne se ridicA studille sale dedi-
.cate Romaniei dintre St. Gotthard si Karst. A adunat un vast material dialecial,
.a cercetat documente vechi, a reeditat intAia traducere in limba retoromanA,
,din 1560, a Testamentului Nou si a fixat in Gramatica sa retoromanA (1883)
In mod definitiv locul limbii acesteia ca al unui idiom deosebit intre limbile
Tomanice.

GAsindu-se spre sfArsitul carierii sale de profesor, a publicat la 1910
al sAu Handbuch der rAtoromanischen Sprache und Literatur", IncoronAnd
studiile de predilectie ale vielii sale cu o foarte temeinica infatigare a dia-

Aectelor si scrisului retoroman, insotita de o amAnuntitA descriere a terito-
riului in cuprinsul caruia se mai vorbeste limba aceasta si de o bibliografie
care cuprinde toate lucrarile de interes in legaturä cu limba si literatura
retoromanA. Si aci rAmAne mai mult meticulos decAt ingenios.

In 1904 ins& a apärut a lui Darstellung der rumAnischen Sprache".
Inceputul acestei lucrAri de sigur ca dateazA din timpul petrecerii sale 14
Cernauti. E o foarte utila descriere a limbii romAnesti, care poate fi recoman-
data si. astAzi incl, in conformitate cu scopul mArturisit de autor, studentului
sau lingvistului care simte nevoia unei repezi si solide informatii asupra
limbii noastre si ori cui voeste s'o deprindà in mod practic. Aceasta, cu
toate a Gartner nu a reusit sa se emancipeze de tedria lui Rössler si cu toate
ca explicarile date de el act rAmAn mai pre jos de rezultate cercetArilor
stiintifice din vremea lui. ConsultAnd numai cu cuvenita atentiune Histoire
de la langue roumanie" a lui 0. Densusianu sau Gramatica limbilor ro-

Imanice" a lui Meyer-Lake, ar fi putut evita un sir de greseli. Peste tot,
-Gartner Iti face adese impresia a n'a trecut dincoace de epoca si meto-
dele marelui Diez.

Pentru serviciile pe cari le-a adus tnsa Romaniei Intregl si deci si
iRomaniel, li vom ramAnea recunoscAtori, mai ales In zilele acestea, and
anumite apropierl Intre limba retoromanA sl limba romAnA ne dau posibili-
tatea de a lAmuri vreo cAteva probleme de toga importanta pentru istoria
limbei si culturii noastre.

Al. Procopovici.
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t L Dalametra.
In 1924 s'a stins din viatA I. Dalametr a, harnicul institutor din

Doliani (comuna In tinutul Veriei) si autorul dictionarului macedo-roman,
atat de des citat de cAtre filologii romani si streini.

El fAcea parte din prima serie de absolventi ai liceului romanesc din
Bitolia (Macedonia sarbeascA). Dupa terminarea cursurilor liceale, a venit la
Bucuresti ca sa se inscrie la Facultatea de Litere si Filosofie. Aci n'a urmat
decal numai doi ani. Lipsa de personal didactic pentru Invalamantul primar
din Macedonia, intr'o vreme and scoala romAneasca astiga din ce In ce
mai mult teren printre Aromanii obicinuiti cu cultura greceascA, I-a determinat
sa se reintoarcä acasA, unde rand pe rand dupd cum cereau nevoile lo-
cale a slujit ca dascal mai intaiu la Veria, dup a. aceea la Selia si mai
In urma. la Salonic. Dupa rdzboiul balcanic el a cerut sa. fie transferat la
Doliani. Aci a ramas pana In ultimele clipe ale vietii sale.

Ca Veriot, I. Dalemetra cunostea bine graiul pastorilor din tinutul
Veriei. Acest graiu este aproape identic cu acela al Romanilor din Pind,
1ntru cat toti Veriotii sant originari din Pind. Ei s'au coborit in Macedonia
abia cu vre-o douA sute de ani Inainte. Dictionarul ski cuprinde aproape
numai tezaurului lexical intrebuintat In acest tinut. In el lipsesc multe cu-
vinte uzuale la Romanii din Macedonia. I. Dalametra isi dedea seamA despre
aceasta lipsA a lucrarii sale. De aceea imediat dupA aparitia ei, el a cAuta t
sA strangA cuvintele Intrebuintate de cdtre Romanii din celelalte tinuturi
precum si o nouA serie de cuvinte din viata pastoreasca. In vara anului 1917,
cand am putut petrece si eu o tuna In comuna Doliani, am avut prilejul sas
vAd acest material. Nu stiu ce se va fi ales de el, acum dupa moartea cu-
legAtorului. Cel mai bun mijloc pentru salvarea lui ar fi sa fie predat Aca-
demiei Romane. La pregAtirea unei not& editii a Dictionarului sau Academia
Romana va avea prilej ca sa. introduca si noul material straits.

Th. Capidan

t loan Paul.
TanArul Mot n'a putut indura jugul strein si, dupd ce s'a facut pro-

fesor, a trecut dincolo, la Romanii liberi, dar o vialA intreagA cugetul lui
tut patA 1-a mustrat cA n'a rAmas Intre fratii subjugati, sa-i ajute in lupta
lor dirzA impotriva desnationalizariL Apostolatul lui a contribuit in schimb
la pregAtirea celorlalti, cu cari a tinut, ca o impAcare a constiintii, sA se
intoarcA in Ardealul eliberat. 5i a inchis ochii aici, dar, veriga. puternicA,
ce 'nlantue pe veci cele dota Orli de neam, despartite politiceste atata
amar de vreme si unite acum, Paul a linut sA se odihneascA in Moldova
care-I adapostise cu drag in anii bArbatiei.

S'a nAscut in comuna Midis din Muntii Apuseni, in anul 1857. A Inva-
tat in Aiud, Sibiiu, Blaj si si-a 1nchegat studille temeinice la Viena printr'un
doctorat in filosofie. A stat putina vreme ca profesor la *coala pedagogic&
din Caransebes, de unde a trecut cu ce emotii 1 Carpatii. DupA un
scurt popas la Slatina, s'a stabilit In Iasi, unde mai bine de 30 de ani a
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fost un neobosit si iubit profesor la Liceul Internat, Scoala milliard, *coala
normala' de fete si Liceul Humper. In rastimp, a tinut si Directoratul invd-
tdmdtitului primar si normal din Ministerul Instructiunii.

La 1919, se Intoarce In Ardeal, unde, numit profesor de esteticd lite-
Tara' la Universitatea din Cluj, munceste pand la moarte (1926).

Un atit de Indelungat si istovitor profesorat nu i-a dat prea mult
rdgaz de scris. *i. doar Ina de timpuriu, de pe and era student la Viena,
ddduse dovada talentului sau literar In romanul istoric Nu-i nimie, pentru
care Vasile Alecsandri i-a acordat un premiu. Un loc deosebit II are totusi
Paul in literatura româneasa prin frumoasa nuvela Floricd ceterasul", care
recta un episod din Revolutia lui lancu inteun chip evocator, cu o duiosie
cuceritoare si cu un pitoresc plin de farmec In povestire.

In literatura didactia, Paul a dat o serie de bune manuale : de limba
romdna (in colaborare cu Miron Pompiliu), de limba germand (cu C. Meisner).

Afard de acestea, un mare numdr de studii literare si sociale, de
articole, de cursuri sant Inca nestranse in volum. 0 bine meritald atentie
ar merita Indeosebi articolele cu prilejul Rdzboiului din urmd. Insusi autorul
intentiona sa le adune subt titlul Din vremile de cumpand. NAclejdi si amd-
rdciuni". E in ele toga vigoarea de luptd si tot dorul de mai bine pentru
neam al scriitorului distins si al profesorului Insufletit de ideal care a fost
Joan Paul.

N. Georgescu-Tistu.

t Cora Irineu.
In Februarie 1924 se curma, printr'o moarte voitd, viata tinerei

scriitoare care ajunsese atat de timpuriu In primele rânduri ale literaturii
coastre.

Scrisul ei, din Viala Romdneasa" si, mai des, din Ideea Europeand
cuprindea pe de o parte articole In cad problemele culturale erau despicate
cu o pdtrunzaloare si find intelectualitate, pe de alta, vioaie si originate
insemndri de catatorie. 0 seamd din acestea au fost strdrise In volumul
care i-a statornicit reputatia literal-A : Scrisori bandtene". Este o carte tlnica,
In genul ei, In literatura ronfineascd. NiciodatA privelistele, cu tot ce au
mai caracteristic, de pe melegurile noastre, n'au fost mai adânc sorbite de
ochiul si de inima unui drumet, si n'au fost mai viu, cu Insasi pulsatia si
cruditatea vietii, redate In scris. De-aci, o lumina orbitoare, ca'n amiazd,
In care se estompeaza, cu infinite nuante, toatd gama de culori. Lucrul
vazut trdeste In cuvantul care e tipic, In cugetarea care-I motiveazd si intr'o
rninunata adaptare a scriitoarei la mediul si natura lui. Aceastd impresie
fireasa a adaptarii e mai ales rezultatul unei Intrebuintdri juste, cu un rar
simt artistic, a vorbelor regionale, pe cari autoarea izbuteste sd le imbine
mestrigAtor Inteo curatd limba literard. E un exemplu grditor de cum se poate
preface limba and e manuitA de un adevarat artist. Daa ar fi numai prin
atata si Cora Irineu tot ar tral In istoria literaturii romdne, constatare
-care nu ne mangae de pierderea zoritd a unui talent care abia ddcluse pri-
inele made. N. Georgeseu-Tistn.
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N. Zaharia.
Dupd o viata intreagd de aplecare asupra cartilor, de pe care scotea

continuu minutioase i constiincioase insemndri, indatoritorul custode de la
Biblioteca Academiei Romane moare (Februarie 1924) in varstã de 55 de ani,
Idsand In urmä o serie bogata de scrieri.

Pe Idnga lucrdri de amdnuntitd analiza psihologica, cateva monografii
literare (Alecsandri, VIahut i, mai cu osebire, Erninescu), sant o imbelsu-
gatd strangere de material, cernut cu mult bun simt. Exemplu In. aceasta
privinfa e biografia ce-a dupd atM de multe izvoare, idolului saw
literar : Eminescu.

Dar cei cari alt stat mai aproape de N. Zaharia vorbesc de nenumd-
ratele fise bibliografice pe care le fdcea asupra scriitorilor romani mai
noui. Istoriografia noaslrá literard s'ar imbogäti prin publicarea notitelor
stranse in sertarui modest al acestui IndrAgostit de cdrti. N. G.-T.

t Al.-Sadi Ionescu.
Cunoscutul bibliograf din serviciul Academiei Romane, mort in 1926,

lasä nepublicatä o lucrare de mare Insemndtate : o bibliografle criticd a cd-
latoriilor facute in Pile române de la 1700 incoace. Omagiul cel mai potri-
vit memoriei omului de trudnicd si netrambitata muncd ar fi publicarea
acestei lucrari pe care el o completa continuu.

Al.-Sadi lonescu s'a ndscut la 1873 In Franta. A fácut studii istorice
la Universitatea din Bucuresti. Functionar la Ministerul de Exteme, apoi la
cel de Domenii, cu care prilej a organizat bibliografia economicd romand,
el a fost mai ales un devotat al Academie! Romane, in birourile cdreia a
lucrat de la 1902, devenind cu timpul un pretios ajutor al D-lui I. Bianu.

In colaborare cu N. liodos, a lucrat la o monumentald bibliografie a
periodicelor romanesti, publicatd de Academie.

Revistele care tineau sä aibd o rubricd bibliograficd (exemplu :
versal Literar) la el se adresau, cu drept cuvAnt, ca la un specialist con-
stiincios si metodic. N. G.-T.

t Igena Floru.
Moartea tinerei scriitoare, in 1926, a Mat neimplinitä, in mare parte,

o serioasä fdaduinfa in literatura romaneascd. Articolele si schitele scrise
de Igena Floru, dar mai cu osebire piesa ,,Fdra reazetn" ce-a avut un in-
dreptAtit räsunet, cuprind pagini de o deosebitd valoare, In cugetarea si forma
lor distinsd si in progres care urma, din nefericire, sä fie curmat atat
de repede. N. G.-T.

t Ion Slavici.
A murit la 17 August 1925, dupd o lungd viata de muncd, apucand

vremuri crancene; Indurand Implcat si curajos ani grei de bdtranete
asupritä.

In cele rele ca si in cele bune ale vietii, Slavici pdstrat neclintit
firea sa dfirzd, hotarita si sincerd. Nenorocirile gasit sufletul otelit

facut-o,

Uni-

vädlt

ia

t

www.dacoromanica.ro



MONICA 1543

statornic in nedesmintiti iubire de oameni, in atitudine Inteleaptd de rdbdare
$i seninatate. lar continuul interes si neistovite posibilitati de muncd intelec-
tuald, i-au fost, Ora In imprejurarile cele mai triste si umilitoare, un ne-
preluit suport moral.

Pornit dintr'o familia harnicd de tdrani din satul iria, in tinutul Ara-
dului, Slavici ndscut la 18 lanuarie 1848 a avut parte de o copildrie
zglobie si sAndtoasa. Clasele primare le-a invdtat In sat, Indemnat mai mult
de tatal si de bunicul sau, decal de mama sa, o femele foarte priceputa $41
inteleaptd, dar care punea mai mult pret pe munca gospoddreascd deck pe
cea artureascd. i tot acasd s'a familiarizat, de mic copil, cu cdrtile vechi
bisericesti $i cu literatura religioasd. A trecut apoi la $colile din orase, ur-
mand la Preparandia din Arad un an $i la liceul minoritilor maghiari, din
acel oras, cinci clase. Clasele a $asea si a saptea le face la Timisoara. Se
prepard singur pentru clasa a opta, si-si da maturitatea" la Satu-Mare.

In 1869 se Inscrie la facultatea de drept din Pesta. Greutdti materiale
II impiedecd insd sd !Inland acolo mai mult de un semestru. Nevoit sä ia
o functie, intrd In cancelaria unui notar din ComIdus, sat pierdut de lume.
De aci il scoate anul obligator de armatd. Ca soldat i$i face stagiul la Viena.
Acolo are si prilejul sd-si continue studiile la Universitate. *ii tot la Viena
leagd stransd prietenie cu Eminescu, o prietenie serioasd de studii, de con-
vingeri, de ideal cultural si national. Amandoi Isi petrec mai tot timpul liber
impreund : sant ceasuri bogate in poVete pentru Slavici. Ca bun sfdtuitor,
ca om de aleasd culturd, Eminescu 1-a lndrumat sd-si formeze o culturd
filosofica, i-a trezit constiinta nationalá, i-a desväluit existenta literaturei
noastre nationale, i-a dat indemn sá scrie, si amandoi Impreund si-au Muth
idealul unitatii noastre culturale. Primul pas intru realizarea acestui ideal
cultural, a fost organizarea serbärilor 51 a congresului studentesc de la
Putna, festivitäti la care au lucrat deopotrivA, cu neprecupetit zel si devo
tament, atat Slavici cat si Eminescu.

Dupd serbari, Slavici se duce acasd, la iria. Greu bolnav, se rein-
toarce in 1873 la Viena, unde se vindeca si-si Incheie studiile, cu un ajutor
lunar de 12 galbeni ce primea din partea junimei", in urma recomanddrei
lui Eminescu.

In 1874, Maiorescu ministru de instructie Ii scrie lui Slavici
prevenitor, invitandu-I sd treaca in tail $i oferindu-i sd-si aleagd o functie
pentru care se va socoti el mai pregdtit. Slavici primeste invitatia. Vine
toamna la Iasi, unde std cateva luni In tovdrasia lui Eminescu si S. Bodnd-
rescu si face cunostintd In-deaproape cu junimea". Sosit apoi la Bucurelti
lucreazd ca secretar al comisiunei pentru publicarea colectiel documentelor
lui E. Hurmuzache si da lectii la institute particulare, la Azilul Elena
Doamna" si la liceul Mateiu Basarab".

Cand redacteazd Eminescu Timpur In 1876, colaboreazd si Slavici.
Ca prieten si colaborator, participd $i el la aprinsele desbateri literare, filo-
logice si politica dintre Eminescu si Caragiale.

Colaborarea dureazd pand in 1884, cand, chemat la Sibiiu sä ia con-
ducerea ,,Tribunei", Slavici pleacd cu tdate sfaturile de a rdmane pe care
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le dd. Maiorescu 5i Alecsandri, cu toatd situatia morald 5i materiald build
pe care si-o creease in Bucuresti.

lnstalat la Sibiiu, isi indeplineste cu ravna 5i multd destoinicie noua
ins Arcinare, strangand In jurul sdu colaboratori harnici, devotaji 5i priceputi.

Slavici 1-a adus 51 pe Cosbuc la Tribuna", si i-a ocrotit in inceputurile
Jui literare. Tribuna" supt directia lui Slavici inseamnd un moment impor-
tant in cultura romaneasca din Ardeal. In cadrele ei a mai publicat o foaie
pentru popor si a editat biblioteca de popularizare a Tribunei".

Lucrurile mergeau bine. Dar au venit inevitabilele conflicte cu autori-
tatea publica. In urma unui astfel de conflict, Slavici e judecat inteun pro-
ces de presa la Cluj si condamnat O. faca un an Inchisoare politica' la Vat,
In 1889. Cu aceasta se incheie activitatea lui Slavici in Ardeal.

Intors la Bucure5ti in 1890, primeste directia Azilului Elena Doamna".
In 1894 scoate revista ilustrata pentru familii Vatra" (1R94-1896) impreuna
cu Cosbuc si Caragiale, 51 ia directia Institutului de la Magurele, pe care 11
conduce timp de 13 ani cu pdrinteascd ingrijire. Dar e silit sd se retraga
de acolo.

Statornicit la Bucuresti, ia direcjia ziarului Minerva" pentru scurt timp ;
colaboreaza la diferite reviste ; e profesor de romana la 5coala Comunitatei
Evanghelice 5i munceste cu ravna, in clipe de ragaz, la redactarea Sin-
taxei" sale, pe care o termind tocmai In preziva räzboiului nostru, pentru
a o si pierde de Indatd ce a terminat-o, cu prilejul unei perchezijii ce i s'a
facut atunci acasd.

In viata sa cetajeneasca, de la 1907 incoace, Slavici a avut de Infrun-
tat judecati aspre. Nationalismul, ba chiar patriotismul sail, au fost puse la
Indoiall din pricina convingerilor sale politice. Au venit astfel bdnuielile din
timpul neutralitätii, percheziliile, interogatoriile si recluziunea de la decla-
rarea razboiului, pentru ca dupd incheierea pacii sa fie din nou inchis si
condamnat. . In legdturd cu imprejurdrile acestea a scris Slavici : lnchi-
sorile mele", o serie de scrisori autobiografice, marturisiri cu privire la
patimirile ce i-au fost hdrazite din pricina vederilor si actiunilor sale politice.

In viala publica, Slavici s'a manifestat ca profesor-educator, om poli-
tic, om de culturid, publicist si literat.

Bun profesor si pedagog, a scris o serie de manuale didactice si mici
brosuri educative 1.

Ca politician a cautat sali spuna cuvantul, publicand o serie de stu-
dii referitoare la situatia Romanilor din fosta monarhie austro-ungara 2.

E frumoasa !ma, in deosebl, activitatea lui Slavici in domeniul cul-
tural. Aici a depus el devotament, experienla 5i munca serioasa, calduzit de
ideea unitatii culturale. S'a distins, in directia aceasta Inca din prima tine-
ref e, ca unul din iniliatorii serbarilor cultural-nationale dela Putna (1871),
pentru pregatirea carora saptdmani de-a-randul a stat la mandstire, lucrand
cu gandul si cu fapta, sustinand zelul colegilor sai tovarasi, pe care, in sfar-
sit, a ajuns contra prevederilor sale sa le si prezideze, dovedind, cu

' Vezi Gh. Adamescu : Contributiune la bibliografia ronzeineascd,fasc. 1,
pag. 127.

2 ibid., pp. 126 127.
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acest prilej, un tact, care 1-a impus atenliunei si considerafiei oaspefilor de
frunte ce venisera din fara.

Acfiune culturala a fost I munca lui Slavici la Tribuna" si In cadrele
Tribune'. *i mare-parte din aclivitatea sa literara, rãspunzand unei che-
mari a talentului, urmärea in acelasi timp i infaptuirea unei idei culturale.
Asa incat, ca fapta culturala, nu numai literara, trebue considerata colabo-
rarea lui Slavici la Vatra", la Semänatorul", la Luceafarul" si la Viata
Romaneasca.". *i tot ca om al culturei nationale, a sustinut ideea si a con-
tribuit la intemeierea Ligei culturale.

Ar fi sa ne oprim nifel si la Indeletnicirile filologice ale lui Slavici.
Era inzestrat cu un deosebit simt pentru limba. In tovarasia lui Eminescu

Caragiale, lua parte bucuros i cu autoritate la discutille in lega.
tura cu chestiuni de gramatica. *i de sigur, ca un ecou al lor, a publicat
studiul despre Asezarea vorbelor in romaneste": o incursiune in filologie,
cam confuzä i grabita in concluzil 1.

Important& avea sa fie, dupa toate probabilitafile, Sintaxa", la care
lucrat ani de-a randul ca la cea mai de seama opera a sa, pretioasa si

prin faptul ca multe din capitolele si exemplele ei au fost scrise i alese
isa spiritul convorbirilor si potrivit opinillor lui Eminescu si Caragiale. Astfel

pierderea manuscrisului in 1916, trebue considerata- ca o pierdere serioasa.
In literatura, Slavici debuteaza cu o comedie Fata de birau", pe care

o publica in Convorbiri Literare" (1871-1872). Atunci publica In Convorbiri"
un Studio asupra Maghiarilor". Tot In Convorbiri" Incepe seria fru-

/masa' a nuvelelor, din care primul volum apare la Bucuresti, (1881): Nuvele
din popor". Incepand cu aceasta data, e bogata enumerarea de scrieri lite-
rare : nuvele in primul rand, schite, naratiuni istorice, romane, teatru si
povesti pe care ne-o da dl Gh. Adamescu 2).

De narafiunile istorice ale lui Slavici. prea pufin se poate vorbi. Din
batrani" (Minerva, 1902. Buc.)si partea a doua : Din batraniManea" (1906)
sant incercari neisbutite. Autorul infiripa cu zadarnice sforfari actiuni
caractere In vremuri nelamurite Inca de nici un izvor istoric.

In roman meritele lui Slavici nu sant cu mull mai mari. E drept ca
fn Mara" (aparuta in Luceafarul", B.-Pesta 1906, si la Buc. 1913)3 a creeLt
doua caractere femenine, pe acel al Marei si al fiicei sale Persida; e drept
el gasim acolo admirabile descrieri de moravuri i aspecte din viafa pod-
gorenilor din imprejurimile Aradului, dar construcfia e slabA : unitatea roma-
nului razimandu-se doar pe tendinta autorului de impune ideile sale
morale. E multa teza, si asta impiedeca romanul sa traiasca prin sine, po-
trivit cerinfelor unei adevarate creeafii literare. Tot tendinta, de data aceasta
clidactica, ia ceva din farmecul altcum puternic al Povestilor" sale
(Buc., Minerva 1908) 4.

I Viola nouei, I, 1905. pag. 118.
2,0 c., fasc. 1, p. 126-127 ; fasc. II, p. 191.
3 Adevetrul literar si artistic, VI. No. 247. 30 Aug. 1925, vezi : 0. B ote z:

Alatrici romancierMara.
Luceafetrul VIII, 1909 ; p. 279.
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Si nici in teatru n'a fost mai norocos. Pentru drama sa istorici.
Gaspar-Voda Gratiani" publicatd in Convorbiri" (1881-1889), a primit in-
curajAri din partea lui T. Maiorescu, dar ea a fost respinsä de comitetul de-
lecturd al Teatrului National.

Din literatura productivä a lui Slavici, se Impun insd aprecierilor tutd-.

ror nuvelele. Nu Ins d. toate: unanim pretuite sant doar cele cunoscute subt-
titlul : Popa Tanda, Scormon, Budulea Taichii si Moara cu noroc. Acestea,
putine, sant pildd de credincioasd si intelegdtoare zugrAvire a vietii de sat
ardelenesc, de arta. sobrd in desvaluirea ascunzisurilor si nevoilor sufletesti
ale tdranului ardelean. Redd atat realitatea vietii externe cat si pe aceea a
vietii interne, cu admirabilA stiintä de viara si cu amAnunt creeator de viatd,.
tälmdcind totul intr'o limbal potrivitd sl psihologic st pitoresc locurilor si
oamenilor.

Si cu cat sporeste meritul acestor minunate realizdri literare cand te
prinzi sd le judeci si in lumina vremurilor care le-a vdzut apArand ! Vremuri
de asprA actiune critic:à a junimei" Impotriva superficialitdtii si a lipsei
de talent. Vremuri de neingrddit sentimentalism national. Cdci atunci a por-
nit Slavici sd clddeascd, in chip realist si viguros, In ton sfAtos si asezat,,
acele icoane clasice din viata tärdnimii din Ardeal.

Prin calitdtile acestea de fond si forma, Slavici rAspunde la nouile di-
rectii literare preconizate de T. Maiorescu, si datoritd lor a ajuns astdzi a
fi socotit ca initiatorul strdlucitei serii de nuvelisti romani de la sfarsituf
secolului trecut si inceputul celui de fall

In anul premergator mortii, a publicat la Cultura Nationald" un mic
volum de Amintiri", Eminescu-Creanga-Caragiale-Cosbuc-Maiorescu. isin
implinea o datorie pioasd fatd de un prieten si fatd de cunoscuti buni, to.
vardsi de aspiratii si de munca. Amintirile" cuprind date impartasite de
mai inainte publicului intr'o serie de articole. Publicarea lor in volum, addu-
gandu-le pe toate laolaltA, constitue o pretioasa contributie la istoriografia
literaturii romane, contributie mai ales in informatii referitoare la viata
si personalitatea lui Eminescu.

Viata lui Slavici rasfrange, dupd cum se vede, idei si strAduinte
comune generatiei de intelectuali cAreia i-a apartinut. A trait cu vremea sa,
famanandu-i credincios cu incapdtanare pana la ultimii ani, cand spre
nefericirea batranetelor sale, vremurile apucard de se mai schimbard. De
aci sfarsitul cunoscutl....

Si fn opera sa literard gdsim aceleasi semne ale vremii: a incercat
aproape toate genurile literare, dar n'a reusit si creeze cleat in literatura
novelisticd, gen reprezentativ pentru proza noastrd din vremea lui de Inflco
ritoare activitate literara.

Din toate acestea reiese cd Slavici nu se impune ca 0 puternicd per.
sonalitate literard ori culturald, importanta sa rAmanand mai mult istoricA,
de intelegere si pdtrundere a spiritului culturei sl literaturei romane dim
epoca sa.

N. Liptmeanu.
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t Leon Donici.
(Chi$inau 1887 1- Paris 26 Mai 1926).

Leon Donici a fost o figura bine cunoscuta in lumea intelectuala
artistica-literal-a a Rusiei dinaintea revolutiei.

A dat literaturii ruse o serie de romane, de piese de teatru i volume
de nuvele deosebit de bine apreciate, iar in presa din Petrograd cuvantut
lui era respectat.

Cand revolutia 1-a redat pe Donici Basarabiei romane$ti, el s'a apro-
piat sincer i cu interes de sufletul si problemele vietei noastre, dar de amin-
tirea trecutului salt rusesc nu s'a putut desparti niciodatä : ii legau de el
afinitAti suflelesti, prietenii scumpe, renumele i succesul unei cariere literare.

Dupa zilele grele ale revolutiei, urmdrit $i amenintat de guvernul
sovietic, Donici 1$i and un adapost in pamantul natal s'a nascut la Chi-
$inau In 1887, era rus dupd tata (Dobronravoff), iar dupa mama se tragea
din familia fabulistului Donici. In Romania isi regaseste a doua patrie, de
care se simte legat prin toate amintirile copildriei petrecute in Basarabia $l
prin sangele sau pe jumatate romanesc. Copildria i ereditatea 1-au ajutat
sa ne invete cu atata facilitate limba. Citeste intreaga literaturd romand.
Are deosebita admiratie pentru Eminescu, Sadoveanu i Goga ; iar primele
lui exercilii literare, in limba noastrd, au fost traduceri In ruse$te din acesti
trei autori preferati.

Curand s'a initiat $1 introdus in cercurile noastre literate $i intelec-
tuale. Grupul scriitorilor de la Gandirea" i-a creeat un mediu spiritual
prielnic. A inceput sà scrie romaneste corect $i expresivt Publica nuvele,
schite i articole in Viata Romaneasca", FlacAra", Hiena", Gandirea" si
.,Ramuri". In 1923 apare, in volum, Revautia rusdl, amintiri si impresii dirt
haosul rusesc, amintiri mai mult cu caracter literar cleat istoric. Cei cart
1-au cunoscut, vorbesc $i de o incercare de roman tomanesc Calea Gri-
vitei" ramasa in manuscris.

In diferite articole de revista. (Flacara"), evoca in cuvinte calde, figura
catorva personalitati ale literaturii ruse$ti : Pu$kin, Andreev, Gorki. Era up
fel de reinviere a trecutului, i un mijloc, poate chiar gandul datoriei de a
familiariza cetitorul roman cu fruntasii unei literaturi de valoare universald
si de a gasi astfel o cale &easeä de fraternizare a sufletului romanesc cus
cel rusesc

ase ani (1918-1924) a stat Donici in Romania, ducand o viata grea
de lipsd $i de munca. Singura satisfactie ii va fi fost recunoaVerea talen
tului de catre cei mai multi, si aprecierea de care s'a bucurat, printre noi,
intelectualitatea lui superioara.

Chemat la Paris (1924) de prietenul sau de actiune i idei, Grigore-
Alexinsky, sä colaboreze la conducerea ziarului rusesc Radnaia Zernlea (Pays,
natal), Donici aflä un nou $i nemerit prilej sá ne serveasca pe chestiunea,
national politica a Basarabiei. Pentru sustinerea drepturilor noastre asupra
acestei provincii lucreazd neobosit, cu autoritate, cu abnegatie $i convingere_

Revolutia rusa. Amintiri, schite $i impresii. Bucure$ti, Cultura Na-
tionala", 80, p. 226.

Sl
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Tot la Paris a izbutit sa organizeze Asociatia studentilor basarabenr,
menita sá faca fata tuturor ponegririlor pornite contra noastra de Asociatia
.emigrantilor basarabeni" a lui Rakovsky.

In primavara anului, 1926 uzat de suferintl, istovit de mina si in
imposibilitate materiala de a se ingriji, Donici se imbolnaveste de tubercu-
.culoza si moare in spitalul Saint-Louis din Paris, la 26 Maiu. Ultimul
gand i-a fost pentru Basarabia, si ultima rugaminte pentru ingroparea in
pamantul natal Prietenii i statul roman i-au implinit dorinta : a fost adus
in tara si In ziva de 7 Julie 1926 a fost fnmormantat cu deosebita cinste
ia Chisinau.

Suflet si mentalitate formate in lumea slava, Donici ne-a regasit totusi
.cu interes si simpatie. Dar n'a putut prinde radacini Intre noi. Legaturi prea
puternice II chemau departe.

Din scurta vreme in care ne-a apartinut, ne-a ramas noua amintirea
contributiei lui meritoase la miscarea noastra literara i culturala i o dato-
fie de recunostinta pentru modul in care nea sustinut interesele nationale
in numele civilizatiei si al drepturilor istorice.

Maria Lipaneamt.

Andrei Glavina.

In primavara anului 1925, a murit de ftizie i Inca tandr, In comuna
-sa natala Susnievita, Istroromanui Andrei Glavina. Cu el s'a stins unul din
putinii apostoli ai romanimii de peste hotare, cum $1 unul din si mai putinii
1stroromani patru la numar, cf. S. Puscariu, Studii istroronaine I, 48 ,
-care s'a ridicat la o treapta culturala mai inalta.

Dintre fratii din Istria, Glavina a fost singurul care a avut ocazia sä
petreaca mai mult timp printre Romani si sa-si faca stuaiile In scoli roma-
nesti. El a venit ca baietandru mai intaiu la Iasi in anul 1891, fiind adus aici
de regretatul Teodor Burada, care Intr'una din calatoriile sale In Istria stiuse
sa-i castige increderea prin daruri i promisiuni i induplecandu-I astfel sa-1
urmeze. Cum imi povestea mai tarziu Glavina insui, Burada Meuse o mare
impresie asupra lui prin frumoasele melodii romanesti pe care le canta cu
-vioara din and in cand inaintea Istrienilor, dintre care multi abia atunci,
din gura lui, aflau de existenta unei Romanii si a unui popor mare roma-
nese. Dar tatal lui Glavina numai cu greu a cedat staruintelor lui Burada,
de a-i lash fiul spre a-I aduce in Romania. El se temea ca Romanii nu sant
-crestini i n'au hiserici". Spre a se convinge de realitate, a trebuit dect ca
tatal sa-si Insoteasca fiul /Ana in Romania, unde batranul a ramas, se in-
telege, foarte satisfacut de mullimea bisericilor din capitala Moldovei!

Adus in Iasi tandrul istroroman a fost dat sa invete carte la Institu-
tele Unite" de acolo, si mai tarziu, and avea sa fie Inscris la liceu, Liga
Culturala i-a acordat o bursa. Ca oras de studii a fost ales Blajul, deoarece
lui Glavina, ca viitor dascal roman In Istria, li trebuia un certificat de la o
coald din cuprinsul foastei monarhii austro-ungare. Fiind inscris deci la

liceul din Blaj, bursa acordata de Liga i-o trimetea acolo profesorul iesan
Aron Densusianu ca din partea sa, caci putini stiau de provenienta ei,

-I-
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din motive usor de inteles lucrul era linut secret chiar fatà de Glavina in-
susi. Cand In anul 1901 a sosit la Blaj vestea mor'ii lui Aron Densusianu,,
directorul liceului din Blaj a chemat la sine pe Glavina si i-a comunicat, c.
protectorul i binefdcdtorul" sdu a incetat din viatd. Crezandu-se atunci
lipsit de orice sprijin pentru viitor i nestiind cä bursa ce avea era de la
Ligd, Mä a sta mult pe ganduri, Glavina a pdrasit liceul i Blajul fdra
urmd. In curand II afldm insa ca funclionar la Legatiunea austro-ungara dir
Belgrad. De aici, in 1904, 1-a adus in tarä dl lonel Grddisteanu, pe atund
Ministru de Lucrari Pub lice, care putin mai nainte vizitase satele roma--
nesti din Istria, se interesase de soarta Romani lor de acolo si aflase de
urma lui.

Venit in Bucuresti, Ministerul lnstructiunii i-a dat gtaduire la Semi-
narul Central, unde eu eram pedagog. Acolo ne-am cunoscut i ne-am im-
prietenit. Aducerea lui In Bucuresti sta in legdturd cu scopul urmdrit de Ligd,
ca prin mijlocirea autoritatilor romanesti sd se infiinteze o scoald romaneascd
in Istria, lucru despre care Glavina 1mi vorbea cu multd insufletire. Odatã cand
imi vorbea despre planurile lui in legaturd cu aceasta, i-am spus cd din lipsa
unei cdrti scrise in dialect, pe intelesul tuturor, cu greu va prinde raddcini
o scoald romaneascd in Istria. El a stat putin pe ganduri, mi-a dat dreptate
si m'a intrebat ce e de fdcut. I-am rdspuns sä scrie el insusi o carte. Mi-a
spus cd nu se pricepe a face a0 ceva singur, i m'a rugat sä-1 ajut eu
si sä lucrdm impreuna, cad se convinsese mai dinainte cã posedam I eu
oarecare cunostinte cu privire la dialect. Ne-am inteles. Am discutat asupra
felului cartii ce aveam sa facem, si ne-am oprit la ideea facerii unui calendar,
ca scrierea cea mai corespunzdtoare cu interesele imediate ale poporului in
general. Inainte de a ne pune pe lucru, am citit i studiat impreund colectia
de scrisori, scrise in dialect, pe care Glavina le primise de la tatal salt.
Bucatile alese si combinate de mina Glavina le traducea in prezenta mea si
cu mine; apoi dupä o sdpamand 11 puneam de-mi traducea din nou singur
fiecare bucatä in parte si astfel verificam amandoi traducerea veche. La in-
ceput a mers mai greu, deoarece tovaräsul mieu se rasà uneori influentat de
graiul dacoromen ; de acest cusur s'a emancipat insa repede. Cateva daco-
românisme, foarte putine la numär, ce se observa id 1 cola, au fost pri-
mite de amandoi in comun acord, fie cd intrebuintarea lor era indispensa-

dialectul fiind lipsit de termenii corespunzdtori, fie ed. Glavina m'a asi-
gurat de existenta lor in graiul anumitor comune din Istria.

Calindarn lu Rumeri din istrie, tipärit cu cheltuiala d-lui lonel Gra--
disteanu, e prima si singura carte populard in dialectul istroroman. Aceastl
carte zice 0. Densusianu in Vie* Noud no. 11 din lulie 1905 este
atractivd pentru putinii Istroromani care stiu sä ceteasca i pentru Romanii
de la noi, care ar vrea sä vadd chipuri de limba unor frati rdzletiti .."
Calendarul a fost rdspandit de Glavina in toate comunele romanesti din
Istria, unde insd, cu exceptia Susnievitei, nu prea a fost cetit. In 1909, buco-
vineanul Ion Grdmada in cdlatoria sa la Romanii istrieni 1-a gdsit la un batran
din jeidni i spune (Glasul Bucovinei apud Sextil Puscariu, o. c., 49): Ei nu
auziserd incd rugdciuni citite in limba lor, nici povefti, nimica . . . , i de acme&
vd putefi inchipul extraordinara /or bucurie, ccind le-am citit Calendarul. Se

bill,
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strtinsese o multime de beirbati, mai ales batrelni, iar eu, in mijlocul lor, citeam
rdspicat .gi cu glas tare rugaciunile gi poveftile din Calendar . .. Bar ccind am
-avut o bucurie mai mare in viata mea ca atuncea f

De la Glavina, care dupd. Intoarcerea din Romania a devenit primar
si inválator diriginte in comuna sa natala, a ramas §i oarecare material
inedit, care va fi publicat de dl Puscariu fn volumul III al Studiilor Istro-
romdne.

Glavina avea o fnfatisare placuta, era prietienos, comunicativ §i plin
-de temperament. In scurta-i viata el a fost un apostol ; a luptat din rasputeri
pentru ridicarea culturaia a conationalilor sal Istroromani si §i-a pus tot
sufletul sa stranga legaturile dintre ei §i Romanii de la Dunäre §i Carpati.
Moartea lui e o pierdere nationala antic simlita.

C. D iculescu.
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I. ,Sedintele. De la 1 Aprilie 1924 pana la 31 Decemvrie 1926 s'au ti-
nut la Muzeul Limbei Romane, mai inthiu Luni, apoi Joi, in sfar,it
Marti seara, intre orele 6 si 9, cu totul 47 sedinte.

Pe laugh' membrii mentionati in lista comunicarilor, au mai luat
parte la sedinte i discutii d-nii : Auger Y., Banescu N., Par. Carpi-
nisan, Chinezu I., Costea I., Dragomir S., Enescu I., Geagea Cr., Gher-
_ghel I., Grimm P., Iorga N., Marinescu C., Prof. Dr. Marinescu, Dr.
Mmea I., Naum, Panaitescu E., Rogues M., *erban G., *tefanescu T.
D., Sudeteanu, Valsan G., Vuia R., Vulcu G.

II. Vizite. Muzeul Limbei Române a fost vizitat, pentru biblio-
feca sa, de studenti i profesori din localitate sau din afar.6. Intre
cei ce au studiat organizatia noastra, amintim pe D-nii Mario Ro-
gues si Nic. Iorga. Cu prilejul Congresului filologilor romani, tinut
in Cluj in Aprilie 1926, Muzeul a fost vizitat de congresisti in frunte
cu D. A. Meillet.

III. Comunicetri. (Cele tiparite spatiat s'au publicat in Dacoroma-
nia sau in alta parte ; comunicarile tiparite in acest volum sant
mentionate numai cu titlul).

V. Bogr ea comunica urmatoarele etimologii publicate in acest
volum: piersich (3 XI. 1924); bruftui, aliman (10 XI. 1924);
-Meg; firet(uri); balanta (17 XI. 1924); ar. adoara.; ar.
a vela; antic6; verdete (15 XII. 1924) ; Despre subiectul exple-
tiv stia el preoteasa; desciocala sarad; smälta; giuvan;
zibidiu; teflu; tolani (27 III. 1925); bour (8 V. 1925); cin-
cantin; tocmag; fert6; perindh; suntai-muntai (22
V. 1925); vazandure; boscorodesc luced;
lirinca; teleap-teleap; sih16 ; turca; istrorom. baladur;corabia; curvant6; cufurtitä: podiri; (ne)lutatic:
a er (5 XI. 1925); curmeiu; muscal; borant6; pupaz6 (12
NI. 1925); onanie; ortus-mortus din descantece; Baba-
Coaja; gargarita; tilidonie; falet (25 XI. 1925).

Dr. V.Bologa: ciuma < gi. vtiAta 'umf16tura,'; plesnita
'parasit vegetal' < rut. plisniavka, plesneavska (18 III. 1926).

T h. Capidan: ar. sfungu burete" < lat. bale. *sfongus
din gr. ; inflocos < lat. flaca pentru facla, cf. alb. Wake (21 IV. 1924) ;
ar. dis jumatate" < lat. de - ipsu (plur. dis) cf. alb. dsa ; ar. Ingalat
< sl. gal (13 II. 1925) ; neghiob < alb. e g'obe (influentat pentru
/18 > ne de netot). Numele de loc. In Meglen Lugunta < sl. lEtga
uta; Barovita sl. Bara ovoTh-TiTaTiLiumnita < sl. LOIT111 (cf. n. de
loc. Lumnik) ita ; Birislav sl. Bereslav (20 IV. 1925);Th.-grec. tarlAra
'oaie stearp'6' din ar. marmara ; ar. cul, culcu cal roib" cf. gr.
KoAa ; ar. mil'it I ; Pastoritul arom. In topon. balcanicil : M a *u,
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Stanisor, Cararea '1 Lampi, Lacatun, Patul'a, Mul'ori,.
B ai i, ar. c i cr-e rtra-tre, laureasa, hicratoareun daTivat du la- lat_
lauofo, -are (19 XI. 1925) ; ar. ast m tire (3 XII. 1925) ; ar. f --
care (forma falticare este necunoscuta) ; ar. vilare (21 I. 1926) :
ar. malteadza (11 III. 1926); ar. partita ar. upare (18 EL
1926) ; 0 riginea S r a c acianilo r, comunicare in legatura cii
cart ea lui Hoeg Karsten (20 V. 1926) ; ar. nturturare < lat. tortulare -
tortura, ar. angutia, angu flat < gr. 7cov1 a vatra" ; ar. dail'an, dai-
lean, < alb. djal' - an baiat" + an. (cf. flacauan, baietan etc.),

C. Diculesc u. Samedru (tr > dr un fenomen italian) (5. V
1924) ; vioara < ital. nord. viola < lat. vitula ; a aromi a dormita"-
< ung. alomni, aludni id." din Mom somn" ; stimn < vgrm.

ma umbra", iasma < vgrm. ethma spirit", hrinca (si in rut.) <
vgrm. hringa- inel", danez hrino, pane in forma de inel" (6. III.
1925) ; strand. < * *Avva = pdvos scaun fixat de päretele corabiei" ;
teuca < reovg ; neghiob < v. rut. *neglop, n. rut. neholop erz-
dumm" ; copil < gepid. *kopilo din kop - in m. engl. hor - cop Hu-
renkind", ca got. barnilo copil" din barn ; tagasi a curati crengile,
a crengui" < *teaga creanga", germ. in dan. tvege ramura" (cfr.
alb. dege id.") ; springa, springla < germ. springa (si sas.) (10. IV.
1925) ; Lungirea vocalelor scurte dar accentuate in greaca veche dela
s.c. II si reflexele romanesti ale acestui fenomen : p ep en e, 1 e u,
t Par f ii. ster p, teuc etc., in loc d *piepene, *ieu etc. (5. XI.
1925) ; Tratarea grecului u ca a (nu numai ca u i iu!) : r a p mur-
clane pc corp" < /Oros, uSue < dia-inros, hare < opxn cola
de lut", g a f vas" < ith'oos ; tarf a nisiP" < crtipOos (19. XI.
1925) ; br anz a in loc de *baranza burduf" < /3aXcivrtos (cit. ba-
landion) sae de niele" ; .Inienta < tcbrro a arunca, mai ales
proiectile" (5. III. 1926) ; Prier si Priar dintr'o form3 analogica Aprilia-
rius, ca $i Gustar din *Augustarius dupa Februarius. Januarius (20
V. 1926) ; ghioaga < gep. *kogula el. kogel Kugel", angls. cycgeI
..Stock mit kugeligem Enda, KnUttel" aririu < *hericio, -onis in boy
de hericius (dr. fr. herisson), (7. XII. 1926).

N. Draganu: Codicele pribeagului Gheorghe
Stefan, Voevodul Moldovei (14 III. 1924); Miscarea hu-
sita si primele traduceri romanesti in legatura cu lu-
crarea lui Dr. ThOt-SzabO Pal, A csehhuszita mozgalmak és uralom
tortenete Magyarorszdgon, Budapesta, 1917 (21 IV. 1924) ; F e e, r a s -
taf ee; fiu rastafiu; stru(n)cina < lat. *extrucinare < trucidare
(5 V. 1924); troahna; troinic (12 V. 1924); continatii, con-tinatii; giurui ; gioi; gheisa: carlan; ful ; aletiu
(27 X. 1924); Catehismul din manuscrisul de la 1719 al
lui Silvestru Amebic,. copie dupa, a lui Vito Pilutio
t ip ar it la 1677 (3 XI. 1924) ; Despre < tt si disparitia acestuia
in romaneste (17 XI. 1924) ; coltosi (a s e), aler cin a: pal3
postverhal din *pilla = paula a mance < *pabulare pabulati,
(< pabulum) ; ad ev s I ; Nume topice date dupti .posesor
Ardan,--BangdilBeneS, CAlimali, ttentif7T-6-n-Fitierr-D. 9 I. 1925) :
mu rasan (16 II. 1925); Mihail Halici 113 TH. 1925); rom. Strain!
mai vechiu decal ung. S7trigy (20 IV. 1925) ; Mihail Hali C-1$
Anonymus Caransebesiensis, elementele unguresti
din acesta (1 V. 1925); Variantele Talcului Pvanghe-
lipi de la iudel, In legatura cu Texte de limba din sec.
XVI publirate de I. Bianu; limba acestor texte; Var-
ezarras (8 V. 1925); megyeleu; tAlpic,talpig; (In)talni<*ta-
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1/ni ; sod; presdn; rabla; Ináu, Ineu < slay. junA -F ovA; Tel-
ciu slay. te16-, te101, teltil virillr;Anies < Aninies < ArenIFS>
krie < ung. Aranyos; buciu, brow/Ica; suf. ung.-ul, -jut

orbiul, nebuniul, adesul, ararul; clasteu
trestie retezatd" < ung. kalásztO (12 XI. 1925); Studenti universitari
români la universitatile din Apus in sec. XIV si XV ; u n T a t
nostru" unguresc din sec. XVII scris cu slove chiri-
1 i c e (10 XII. 1925) ; gituos pa/ilea:dos" < *victuosus - a, - urn ;
giritic, giridic; bogttrel, -ea; p/huiu, PgJLiQJ (Dicu-
lescu propune gr. ini-yor vaxf de munte") (17 XII. 192 ;gr/cin ; a
se marina s. märini, mArin; codAlat (28 I. 1926); Despre dif-
tongarea cu - i - (11 II. 1926); Un manuscris de pe la 1770, cu versuri in-
fluentate de literatura popular/ (6 V. 1926) ; Elernente romanesti in ungu-
reste : ung. uzscle, uzsdi sterge-o" < fugi de-aici ; ung. vakisa, moravo-
ceh. bakea, vakega < rom. oaches/ ; ung. uzsukal, uzsokki < TOM.
a juch ; ung. pála < rom. pal/ ; ung. okal < rota. ocol 2t) V.1926);
hopritan joc) de arti" < ung. oplitan, aplite,n (ct. i goy. aplitan,
germ. Aplitan, lat. aplitanum < it. napoletana, poate prin germ. *ein
Napolitan(er) ) ; a ciurb/lui < ciubAr ; ung. csira < rom. stir/ ; ung.
czinczar < rom. tinter ; ung. becsel < a (se) berbeci ; ung. capon <
rom. tap'an ; ung. csercs < rom. Vers = tars ; ung. ciang. biszuszka <
rom. biciuscA ; ung. peteka < rora. pedech; ung. povedal, szpovedill <
rom. spovedi ; ung. purgya < rom. parghie (28 V. 1926) ; $ugN tag:
imp chirilat; decalc-ul homoti < rut. homot. jug la car" si Insela;
a (se) argstu i; hare/ (9 XI. 1926); clahareas/ femeie care stie coase
cu mai mull/ mgestrie" < ung. tfivarr6 (n5) ; tiutiuroiu ciocArlie" <
ung. piityör, pityer, pityer; ung. csurdel (csurgyál, csurgyikl etc.) < rom.
ciord I, ciurdi a fure, iar acesta din tig. tor, perf. 6ordy6m ; ung.
dancs, doncs murdar" < rom. danciu ;,Zigeunerkind" ; dues tehuiu,
suchiat" < slay. 6u.ie§ ? auzi" (cf. si ung. csues (äran, om prost
de origine slavd"); ung. lecs mancare proasa" < rom. leciu, letiu
One moale" (la Moti pAment cleios", Pasca) ; ung. 16ginya, Mogi-
nyál etc. < ung. 16g rom. leghna ; ung. nyeca < rom. miat/ fri,
guri'l (23 XI. 1926) ; c/ilat cu coarne sucite" < ung. kajla ; hed'es
cu coarne ascutite" < ung. hegyes ; cubles Intärnitat. Incovoiat"
< ung. kobbis ; lepangau < ung. lappang6 care umbla pe furis"
(Lacea propune lepeng5) ; forosag fel, formA, naturel" < ung. for-
resag; ipine, ipän Intreg" ung. ep, epen; ierg/las larmit mare" < ung.
jArkelás ; extensiunea geografic/ a lui ustl, usta., bust, a lui ii <
ilia si invest.

G. Giuglea: zg5u < ung. zug6 (zugni) `ce face zgomot, ceea
cP tâsneste', `ovarul scroafei' (comp. zugau 'lee pr/p/stios') (14. IV.
1924) ; egtun : lat. cautum + tun < celt. dunum (3 XI. 1924) ; sder
lat. sid'ereus ; rujdi 'a se inghimpa' < lat. *ruscidire (ruscum) ; sira
spinärii < gr. frapd, lat. s Ira (spinalis); b/16,rie < gr. eaXActplov
`sorte de plante' ; in/b./gun/ : madragora mattus ; sträfIga, strnfita
'necheza' < lat. frigieare (-I- striga) ; cgni : gr. Kvap1c 'albastru in-
chis, negru' ; luger (de pepene ete.) < gr. Ayr?* 'mllidios ca o
data.' (1. XII. 1924); urgiP. urginst 'copil supárat' < gr. drAos 'eel
care se sup/r6', lat. *orgilia, *orgilatus (15. XII. 1924) ; amana < lat.
*admandinare (19. I. 1925) ; min/ `vreme moale' etc.' < lat. *mol-
lTmen (cf. gräsime) ; doin/ < *doliana ; sfArnar < lat. *fenorarius
< fenus 'carn/t/' ; fr. suie luningine' < *suffita suffio, suffire (23.
II. 1925) ; rap/n, - os : gr. ptirns. ptnrc(por (6. III. 1925) ; crestet (cf.
creast6) < *eristicus (< crista) > *criscitu ; Insaila subellare 'a
prinde cu acul' (infl. de fibillare) ; argta (13. III. 1925) ; fr. rum-
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'a fi viclean' vfr. reuser nu lat. refusare ci ruser 'a se invârti' (de-
spre iepuri, vulpi) < lat. revursare (vfr. reuser, prin Mfl. lat. reversum
+ rTi(r)sum) ; Ineältie < lat. *calceaneum ; fr. ôter < lat. obsitare
(27. III. 1925) ; Metes < lat. meta + es ; nät'argu < ne natrtnau
(8 V. 1925) ; scaifEiTit plange Meet' < gr. Kapaxico 'a face zgomot',
Kapixts > *canace, *ex - canacire > *scrin(a)ci ; taiat < lat.
*belliatus 'frumusel' ; Prier < *Parilearius < Parilia (särbatoare
de April) ; FIg5,ras turan. fagar 'frasin' (22. V. 1925) ; suf. - urg, in :
räs1tr6, 'plantA, clureri de stomac' < lat. rosura, malitrá < lat. *sal -
ura ; roug. < *rorula < *rol(u)la (5. XI. 1925); bura (si deriviThle
zburli" etc.) 'brumg alba' etc. (cf. si branz5, zbuf`al, < lat. burra
(12. XI. 1925) ; strica < lat, *extritare (< tritum) ; anina < lat.
haereo Mare ; unealta,' 'Meru folositor' < gr. dver6y utilis ; grier
< lat. *grill6llus ; gad < bulg. gadka - gadCiti ; ciumel < v. gr.
Kuctg,os, eiumeli, 'a da cu bobii' (25: XI. 1925) ; strAgrtlie 'verig6 de
fier' < gr. arpery7aXla `cerc' ; scurtrt (la picior, mânil) < lat. scruta
`umflrttura' ; mrtner < lat. *manubellum (Puscariu propune *mani-
Hs) ; a tipa 'a striga' < lat. tinio pipo ; pitulice < gr. rfroxos;
cocota < lat. *concaptiare (3. XII. 1925) ; ghies < lat. *glaesu <
*gaesulu < gaesum ; ghiold < ghies + bold ; ghioaga < lat. *globica
(14. I. 1926) ; trtmplà bardN," < ra'd. temp- (comp. tampa) (21. I.
1926) ; &dog, d'arlog < lat. diloris ; fietecine 'orisicine' < lat. fiat -
uter - quid ; de-a fetea < lat. fiat - uter (28. I. 1926) ; burtg, : lat.
tus, -os ; a *burta < volutare, comp. bulbuca < lat. volvicare sf in-
titul finitus (dies) ; pipoth, < lat. *pipita (pipata) (< pipo-
*pipitus ca sono - sonitus) (26. II. 1926) ; darm6. `ramur5,' < a dar(A)ma;
eiunare < lat. actionare ; a umbla ciurciunel `Ioat,6')" < lat. *dr-
cinellus < circinus (6. V. 1926) : spas 'panza dintre spata si suit' <
lat. expansus 'partea Intinsa' ; strecura < lat. *extraiculare (street-
toare = ex - trecritoare) ; prune : gr. (kpotipuths soldat" , iasm : lat.
levissima (9. XI. 1926) ; patid < lat. *patululus ; a se feri < lat. auferire
'a, se da la o parte' (16. XI. 1926) ; dolofan < ung. dolf ; burtrt `sar-
einN,' : gr. flaporin ; straitä < gr. cnrctp;cLa, deosebit de traistä"
(23. XI. 1926) ; verde In : 'a spline verde cuiva' < lat. *veride (< ve-
rus, cf. vrai) ; deatg, : gr. Aler > *mètea (30. XI. 1926) ; balaur
gr. reXtUpor > lat. *belauros bellua (ca hiperurbanism) ; mugur
< I. - e. *mug - , muc - `ramura', 0,strat probabil prin limba dacg,
suf. rom. iflus ; dracina' celt. draginos ; stejax < lat *scidialis
arius < scidia (steaza) ; _gaup e cuvânt balcanic, nu slay (cf. lat.
balanus `ghinda' si glans) (7. XII. 1926) ; (a)mar 'multime' < gr.
AcciNa ; ridiche < lat. *radlicla < radicla (14. XII. 1926).

G. Kis c h r. 0. N. Mina,. (Tirnava trarel m Gain& westungar.
Gain& C.teutonice [vero] Gaynar", übersetzt mit Ewrhfiz" (6rház1) < germ.
ga(glin(w)ar Gegenwehr" (als concretum) = Festung (Olearius, Thar. Hist.
2, 184); r. Glinar 1st nur volksetymologisch an .glinar Hiihnerdieb" ange-
lehnt. Niheres: Korrespondenzblatt des V. f. s. Landeskunde 1918, S. 38;
r. 0. N. Petelea (Mutts), urk. 1332-1335 Pyfula, m. Petele < mlat. betula,

N Ortsname; urk. = urkundlich (documentar); Fl. N.
Ffussnarne ; mlat, = mittellateinisch ; B. N. = Bergname ; an. altnordisch ;
ndrh = niederrheinisch; N.= Komitat NAsäud; flandr.= flandrisch; a = r. ;
S. S. = Siebenbürger Sachsen ; s.s.=siebenbiirgisch-sachsisch ass.= nord-
ss.; sss. =süd ss.; m. maghiarisch r. = rumänisch; mhd. = mittelhoch-
ileutsch; ahd. alt-hd.; nhd = neu-hd.; cf. = confer (vgl.); sl.= slavisch.
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nhd. 1532 Byrcke, ss. Birk (mittelalterliches Manchslatein, wie in 0. N. Reps,
ss. Raps < *Rapes < lat. rupes; m. 0. N. Kii-halont > r. Cohalm Fels
(hagel)" bedeutet dasselbe. 0. N. 1, Cluj, urk. (castrum) Clus(e) 1222
(1241) = mhd. klas(e) Klause"; 2, Clus > m. Ku lus-vár > Kolozsvar ; 3,
mhd. Klusenburg 1396 > nhd. Klausenburg ; ein altröm. Clusa warde rum.
Chius ergeben. 0. N. Jelna (Näsaud) = uric. Sylna 1332, nhd. Sellendorf 1532
> ss. Sänndorf, m. Zsolna < Sol-en-a; vgl. ss. O. N. Salk, urk. Sylk 1332,
Solk 1508, m. Zselyk, r. Jeica, vgl. 0. N. Solka (Bucovina) < sol Sal' +
-ka: Ort, wo Salz ist. 0. N. Dorolea < germ. (got. flandr.) dor darr
r. -olea, urk. arida I3istricia 1 n8, tn. Aszu-Besztercze nhd, 1532, dur-bestricz.
ss. Bastarts (27. X. 1924); 0. N. Keisd (Tarnava mare) < m. (szeklerisch)
Kiz-d < kiz = kéz Hand, Schutzwehr, Burg" -F -d (topon. Suffix); r.
(ohne -d l) Sas-chiz = m. Szasz-Kezd; urk. Kiz-d, Kyzd 1309-1328; -i- >
ss. -ei- ist lautgesetzlich : m. iszák > ss. Eissack (Zwelsack) Quersack (18.
XII. 1924. 0. N. Zdrand (Arad) < finn. ugr. zaran = m. aran(y) Gold" -L

(topon. Suffix): Ort, wo Gold ist. (19.1.1925); ss. Fiñi1 mannlicher Hanf"
=-- moselfrank. Fimmal < lat. fernella (sc. cannabis) mannlicher (1) Hanf ;
moselfrank Masch weiblicher (!) Hanf" < mascula (verkehert Botanik 1)
(16. 11. 1925); ss. moselfr Minn f. Barsch" < lat. mena ; ss. Far (Forelle)
<lat. fario, 'Fisch, Lach's - Forelle (Ausonius: iiraZ he-y6tkevov); ss. Lam, mo-
selfr. Leun Loch im Eise" < lat. lama Lache, Morast, Sumpf", altroma-
nisches Lehnwort des SiebenbargischMoselfrankischen. (23, II. 1925);
Aghirbighiu = magy. Egerbegy < eger begy < alt-magy. vigy (Fekete-
iigy < -vigy 'Schwarzbach') < finn-ugr. vid Wasser ' (cf. r. Bichighiu <
bfikk Buche -F-ighlu 'Wasser' = Buchenau, urk.); Fekete-agy, urk. Feketeig
< fekete `schwarz igy 'Wasser', vgl. 1532 Schwarzwasser, Cernavoda
< sl. czerna-voda (20 IV. 1925);6ald spirit räu" = germ. alf, ss. .41f Elfe,
Alp" (baser Geist, Wasserdamon), (1. V. 1625); 0. N. Mighindeal (Tarnava
mare) < ss. Mqnjan-Duel < (a)m snjan-Duel ,,(i)m engen Tal". > m. Ingo-
daly (ohne m-1); 0.N Mälancrog (Tirnava mare) < ss. Malmkrog <*Malm-
krag < (i)m Almkrak < m. Almakerdk <alma Apfel" kerak Rondeau";
r. 0 N. $inchereac (Sornes)= ss. Simkruagn < m. "Simkerak, urk. m. Sum,
kerak 1327 < sum = som Hartriegel, Kornelkirsche (r. corn) + kerék Rad,
Rondeau" ; r. 0. N. Nocrlh (Tarnava mare) <ss, n6 neu"1-kirich Kirche"
tn. Ujegyház < uj neu" egyhdz ,,Kirche"; nhd, heisst dieser Ort :
Leschkirch < moselfr. Lesch Schilfrohr" (sachlich begrandet); urk. Nogrech
1263. Leschkirch liegt am sumpfigen Harbach ; 0 N. Säsäus magy. Szá-
szahtiz (Sibilu) < Sassenhus `sachsenhaus', uric. Sassenhusen 1585, ss. (ho
die) Sessanhousan vgl. Netu = magy. Néthuz, urk. 1494 Nythws, Nethusen
(1448), Nythwsen 1503 < nom. propr. (germ.); r. 0. N. Sdlistat < ss. Sell-
jagt < urk. Seligerstat 1483: Statt der Saligen (Herren) ; r, 0. N. Nostat <
ss. no 'neu' dtat Statt, Statte'; Neustadt; ss. ria.rscht < urk. Newer-statt
(moselfr.): (in der) neuer stat = nhd.. (in der) neuen Stadt; 0. N. Aldorf
(jud. Näsaud) -magy, Aldorf < urk. waldorf 1291 < mhd. wal (Wallone)
4. clod; ss. Wualndraf. Wallendorf, r. Valendorf (jud. Tarnava mare), Wallen
clod, rn, V61dorf sss. Wohldorf, urk. waldorph 1376 (25. XI. 1925); Berghiu
(Alba de jos), urk. Bervini villa Inv< germ, (ahd.) P. W. per-win > m.
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O. N Berven (mit -w- > -gh- wie in r. O. N. *Floghilag < in. 0. N. Hod-
világ ; r, Eresteghiu < in. 0. N. Eresztvény etc. Boholt (1-lunedoara), magy.
Boholt < germ. Bob Buche" + holt Holz". 2. Boholt (Tarnava mare). m.
Boholcz < b6h ahd. holz, Buchholz etc.; r. 0. N. Bruiu (TArnava mare)
< urk, mhd. Brunwiller (Braunweiler) > ss. 0. N. Braller 1332 = m. Brulya;
r. Bungard (Sibiiu), m. BongArt, urk. Bungarte 1347, Bongarten 1465 =ndrhein-
0. N Bongard < Born Baum" + gart Garten" ; ndrhein. Fl. N. Bungard.
2. r. Bungard, in. BongArd (Somes), ss. Bangart ; r. 0. N. Fiser = Ciser (TAr-
nava mare) < *Sviser < altss. *schwisch -er < m. (dial. szeklr.) S(S)vi(n)-
s(eg) < SOvOny -ség < sOvény Zaun" ség Gegencl"; ss. Schweischer
< (wie in 0. N. Keisd = r. Chiz, 0. N. Kreisch = r. Cris u. a.) (14. I.
1926); ss. idern = iterare (elsäss. itarn 'wied.utduen'), idderzan (moselfr.)

'ss. igartsan (mit Iterativ-endung -zan, ss. (moselfr.) idrigan < iter(um) eru-
gire (vgl. rum. rumega < rumigare. sicil. ruguniare). Stang 'link' = -it.
stanco < germ, stanc `stinkend Gestank' (vgl. hanc hinkend '), vgl. rum.
puturos 'stinkend, stinkfaul, faul' ; Stühlingen (Baden) < Tiilingen < urk.
(Volksname) Tulingi (latinisiert) < Tul-ing-en (plur.) mit prothetischem s-;
vgl. Strassburg; 0. N. Nit (ahd. Nido 'NeicP) hOs 'Haus' > s. Netchasan
= urk. Nythausen 1563 (26. II. 1926); tochar. gkAnt 'zehn' = finn.-ugr. kent
> m. kez 'Hand' (vgl. centum, safirn > m. szdz) > dekmt. = zwei HAnde
(10), litau. deszimt 'zehn', altbulg. desctil (10); got. taihun taihun (10 X 10)
> hund (100) = cent-urn; ulumberg < 'Ochunun Berg (Dissimilation),
urk. Schonberg 1374, Sconberg 1280 > ss. Schina BArch (am) schOnen
Berg" (scam irn altdeutschen Sinne: ein Schauberg, daher magy. Leses <
lesni `lauern', vgl. sAchsisch Lauerhäffel; Strassburg < urk. Stratburg (Stra-
taburgurn) < (Argen)t(o)rat(um) -1- burg (vorrOmisch keltisch1), -trat + pro-
tetischem s-, (18. III. 1926); 0. N. Gherdeal (TArnava mare), rn. GerdAly <
urk. Gertrudendal Tal der (heiligen) Gertrud > so. Girtaln Girteln; r. 0. N.
Frua (TArnava mare) < ahd. frouwa Frau" > ss. FrAndarf Frauendorf", m.
Asszonyfalva, urk. villa dominarum 1322; 0. N. DArlos (TArnava mica), urk.
Dorlaz 1317-1322 < dor dile (ss. Diirrbach) + lAz Niederlassug, An-
siedlung" (vgl. 0 N. Burglos 1532 = Burg + los), ss. urk. Dunks ; r. 0. N'
Cristian, in. Keresztényfalva < villa christiani sc. scolaris > ss. B. N.
Schuller = r. B. N. Cristian; ss Schdl < mlat. seta (wie Mister < KlOstar),
nicht < mhd. schuole, welches ss. *Schal (das nicht existiert1) ergeben
wiirde. Die S. S. haben die Schule im 12. Ihdt. mitgebracht (9. XI. 1926);
Sinchereac < magy. urk. Sumkerek > (hodie) SomkerOk < som 'Kornel-
kirche' (corn) + kerék 'Rondeau'; tausend < pus-hund 'das starke" Hun-
dert' (germ. pus stark > Thusnelda), altnord. ptis-hundard, salfränk. pus-
chunde `tausend', litau. tukstantis tds-kmtja, altpreuss ttls-sirnto(ns) (25. Xl.
1926) ; r. iazma <germ. jes-t (alt-englisch), got. V gais (-jan) ,,erschrecken"
trans. ,geis(nan) erschreckena intrans.; altislind. geiska-fulfr schrecker-
Edit" (lit is-gastis Schrecken" in. jeszteni erschrecken") + -ma (in iazma)
= got. -ma (ahma Geist"), iazma Schreckgespenst" ; Fl. N. HArtabav
(TArnava mare) ahd. *hartobach < hart Wald" + bach Walderbach;
m. HortobAgy, ss. 1-14rrab,Ach (30. Xl. 1926); Fl. N. (Valea) Hamarad(ului)
(Brasov), m. Horniorod < in. hamar < alt-magy. homor schnell" -Ad

+
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Bach' (vgl. Hern-ad, Nyár-id ; derselbe Bach heisst ss. der schnelle Bach"
(Doblette). Auch die Homortid-bache im Komitate Tarnava mare sind
,,schnelle Bache". 0. N. Hundrubechiu (Tarnava mare) < Hundert-bacheln,
ss Han(g)dert bacheln, urk. 1355 hundert puchlen, 1374 hundert buchel, 1532
Kit) bachel" d h. hundert Nagel (mhd. ballet > ss. Bachel Bahl"). 0. N.
Säsarma (Nasaud) m. Szészarma, urk. Scoizorma, zevzarma 1332 < m. szé-
weiss" (> szé-p weisse Person") + szarv Horn" = urk. Weiz-
horn 1313 ; r. 0. N. Briglet < mhd. barg-laze (-les) = germ let Nieder-
assung an der barge" (dat. sing. von burg) (7. XII. 1926).

C. Lacea: ciurui < shs. Curaln, ciristui < ung. forrasztani
chinisau < ung. kénsav ; clobarcau < ung. csavarg6, (pere) iéntâne
germ, Hinzel(birnen) ; tinciu < sas. tynch ; copasturi < ung. ko-
pasz ; maradi > ramadi prin apropiere de a ramaneh" ; teanchiu
'cucuruz' < ung. tOnk ; odor 'curte' <ung. udvar ; sphrtich < sfar-
tea spintech; a se vergelh 'a se cionclani', d:ecalc dupa
u n g.; labidaua < ung. lapit6; coa < coata; ta < tad ;, de s pet& (5 V.
1924); chiunghiu < turc. k'ung; chern < germ. Kern; chibla < germ. Gie-
bel ; chil < Kuhlröhre ; chilstoc < germ. Kühlstock ; chiclaz, chicldza,
`sulfat cu fier' < ung. kekgalicz ; cu nechimuluit a, ne c hi-
mur luit a, ciubld, cioblä, ciubre, ciubli, ghisbon
`rudg', 'stir < sas. VisebOn ; tabalto c, t abulto c, t ob hit o e,
tupolthc; tarfa, tearf 6, tearh; chima; leaf
(16 II. 1925) ; cioparti < ciopata < csapni ; v ant ur (14 I. 1926).

Muslea Ion: Un tatal nostru din 1688 (23 XI. 1926).
$ t. P as c a. Termini Miesesti In Muntii Apuseni : cortol
pietrisului din baie' < ung. kártolni 'a curhtr ; prustuli (de-

rivat prustar) 'a matura Mina de piaträ din gaura' < ung. prustul6 ;
cbidinc < germ. Gedinge ; lauf `galerie' < germ. Lauf ; forzoat 'pie-
tris' < germ. Vorsatz ; foarot `rhmasith' < germ. Vorrat ; feldort <
germ. Feld ort sut `o zi de lucru' < germ. Sicht Schut ; chiz
< germ. Ries (19 XI. 1925) ; m dec < ma duc plec; V i, s :

a huzAti < ung. huzatni ; burac 'carte < rut. burak ; chrlicus !teolog'
< germ. Nirchlich + us ; Siapurlui 'sapuni' < sapuni ; surlui
'a pretinde, a doH' < ung. szorulni ; tulduzh < ung. toldozni, turui
'a obosi' < ung. turni 'a rama,' ; vhreath (in injuraturi) < lat. varicem;
zagrai 'a trhnchnr < srb.-cr. zagraiati 'a cronchni' ; Termini Miesesti:
vAnthlhu 'ciocan cu coada strambh' < ung. vanto16 ; stiufh `minerpu'
< germ. Stufe ; jmont `mM' < germ. Schmuddeln 'a manji' (3. XII.
1925) : Sinonimica lui bot" la cal: nas, ciort, plit, flit. borcan. guril,
cap, obraz, nar, buzh, mordh, fleasch, cafd, trombh. (14. XII. 1926).

S. P o p : borasnic 'negustor de cai' < rus. boryAnikil 'chrnatar' ;
alvoaghn 'caruta de posta' < germ. Eilwagen 'deligenta' ; balahur
'om care are caruta cu cai' < rut.. balagula 'carutas' ; benic 'cal slab'
< turc. benek ; bidos 'cal bolnav', derivat din bid& 'boalh' ; bighir 'cal
prost' < turc. beygir ; bulau, bulhu `mijlociu' : rut bylauka , butin
'tragerea lemnului' < rus. bytin 'Holzschlag' ; capsä, capta < ung.
kapcza 'unflaturh' ; capsas < ung. kapcsas ; ceuc,as 'cal care se uitä
in laturi', cf. ung. csqj4zem ; cheh, chehe < tmg. keh, kehe ; chimac
'cal gras' < rut. kimak ; cipos 'cal neputincios' < ung. csipos `ur-
duros' ; ciscornith 'masinh, de tocat paie' < rus. teska ; ciumas 'caraus'

rus. ymaku ; cliciu 'sold' < serb.-cr. klee ; coniar 'cumpa-
rätor de cai' < rut. koniar ; copos 'cal cu spinare ridicath' < ung.

,
<
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kupos ; corcova, 'Cal slab dar mare' < rus. korka 'Coaja' ; cras-
cadau < ungt keresked6 cubles 'cu 'Ora spinarii incovoiata' < ung.
koblos `gaunos' ; cucova, < serb.-Cr. kukav 'slab' ; drabina 'cal mare' <
rut. drabina !scara' ; .,dranca 'cal mic' < rut. dranka ; dubina < rus.
dubina %AM ; duruliu 'crescator de cai' <turc. tyrylu ; firman 'ca-
rams' < germanul FuhrMann, prin filiera rutena ; forgau$ < forgau
< ung. forg6 Incheietura' ; gacio$ 'cal .care-si freaca, picioarele' < ung.
gacsos 'sontorog' ; hartoaga 'cal batran' < hara maxtoaga ; him-
bluitor 'negustor de cai' < rut. gimbluivati ; ig. < ung. iga `jug' ;
leuc < leuca ; liferant < germ, Lieferant ; marlog 'cal prost' < mar-
toaga darlog ; meto < pol. meyto ; thilog 'cal batran' < milk

olog ; mohoriciu 'adalmas' < rut. mogorit ; panaire 'targuri' < turc.
panayer ; paradis < ung. paradés `sarbatoresc' ; peter 'negustor' <
ung..péczer ; pilar 'negustor' < serb.-cr. piljar ; povaz < sr.-cr. povaz ;
ranticos rantie < rut. rantih f cf. si ung. harantek) ; tugas
< rut. cug ; zavod < rus. zavodil. (6. III. 1925).

Pr o cop ovici A. : Pronumele identit4ii ipse" (21. IV. 1924) ;
Pu $ c ar iu S. : Ceremu , rut. teremo ;." dupa numele de plant,

(rus.) terem§a, UremuS' a Baerenlauch, alium ursinum" s. (rut.) 6e-
rem(u)cha Faulbaum Prunus radus" ; 1J,. < marra (cf. mara-
ctni) + esti ; Bega < alb. vega (luat prin Barbi) ; desoreste i se face
rilu" In legaturai ori <horae DR. II, 473 ; pociumb < ung. facsomb?
(Capidan comunick ar. pacung'ii) ; ciorching < lat. *circulina ? (Lacea
comunica ciorpin, Diculescu: cioptina); (5. V. 1924); Comunicare asupra
cronicei Anonymi descriptio Europae orientalis" (27. X. 1924) ; m u s-
cel < *montiscellus; Derivate de la tulpinele pluraTifli
romaneste (10. XI. 1924); Pluralele fern. In -i (15. XII 1924);
calf a d, galf ad (19. I. 1925) ; Elementele presupuse unguresti istr.-
rom. sant din limba croata, iar cicu r, ca al nostru ciucure din
lat. *c icculu rn ; ung. csukor e Imprumutat din rom. ; Incheia

cheutoare chetodre, cheptoare; leustean < lat. *leuis-
ticellus, prin substitutie de sufix (16. II. 1925) ; In chelb A. I n c h e l-
b rt r & (23. II. 1925) ; Din onomastica sudslavo-romana : suf. -a, -e, -ul
(la Unguri -u 1 j si-u j) -e $, -o $, -a $, -u $, -s a, -o i u, 1 a (10. XII. 1925) ;

JImptiraca < *impilicare 'a se imbrach cu fulgi'. Cum se explica la noi
tonornmia slava ? (17. XII. 1925) ; incotosma 'a -se imbrach cu haine
multe' < rus. kotomoöka (kotomiti) (14. I. 1926) ; ar. t U na r e t (28.
I. 1926); flusturã; certat In bou certat (11. II. 1926); In-
cura; functiunea prefiului in- In derivate verbale
si trecerile de la con j. III la I.; qdrantela < dantela zdranta;
Indoviga < Indoi Incovrigh (11. III. 1926); licuri (6. V. 1926) ;

Academiei (28. V. 1926); In mernoria lui
Vasil e B o gr ea; chinderca chibrit" < ung. kengyertya ; chiomp
'neputincios' < ung. tOmpe ; chil om an (9. XI. 1926) ; Imbi
pat; Turda (16. XI. 1926); viorint; rucla; matura (30.
XT 1926).

G. D. S err a: rum. doina < *do(v)ina < devina < divina (lut, quasi
l'indovina" cfr. fr. devinette, devinail, ital. indovinello. Cfr. per l'accento
spairnit, iiit < *spaima rexpavi mem, uit (< oblito) e per il signifi-
cato la formula iniziale Frunza verde de...". Studi onomastici. Osser-
vazioni sulle affermazioni del Meyer-Lubke (26. I. 1925) ; fr. marron,
Maraud, maraude, marauder < Mauri (23. VI. 1925) ; Nomi propri,
derivati da *radica Radicofani, Radicondoli, puer : Porata, propago :
Pi ovana, cippus Cepparello, filius : Filianus, Fiano (3. XII. 925) ; Sedi

+
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dei Sassoni nel Canavese ed elementi sassoni nella parlata del Cana.-
vese : gc do (< *gCdol) cantilena, accento trascicat0 di alcune par-
late di montanari" > gidd .(sass.) ; gcbra melolonta vulgaris" <
wibba (sass.) (17. XII. 925) ; rum. stana dr. CAPUT STENARUM sta-
tio Daciae in Geogr. Ravenn. p. 188, 15, Tab. Peutinger. 8, 1 cfr. Patsch
in PW. III 1565 (28. V. 926) ; ital. settentr. roza, roga, ruza ecc. ca-
nale, corso d'aqua, artificiale" (non da arrugia REW. 678) < blat. ro-
gita (r-- rogata lat.) > blat. piem. roida corvée (< *corrogata)" (v.
Meyer-Lubke, Gr. R. II 1526) < blat. ital. settentr. rogida, rosida, ros-
cida, rogia, roscig, roxia sinonimo di fossatum, fossatum castri" il
cui scavo era una delle tante prestazioni manuali nel periodo feu-
dale ; ital. boria (REW. 1219 boreas e p. 780 n. 1) = baeria, baerioso
borioso" < Baioari (cfr. glosse bavaresi di Cassel : Stulti sunt Ro-
mani, sapienti sunt Paioari") e varianti (cfr. Baorria Baviera" MGh.
SS. Vf 826, Forst. 1 II 299 sg.) (23. XI. 926). Gli horrea provincialia
presso le mansiones lungo 4e strade dell' Impero romano, la distribu-
zione delle volte o butee fondachi" aperte dal Signore feudale o dal
Comune lungo le vie romee ed 4 latrocinii del marchese 0. Malaspina
congetturati attraverso uno strano riscontro proposto dal Pertz e
accolto dallo Schneider di volta col lat. vuItur, fr. voleur, voler. (23.
XI. 926).

N. Georgesc u-T istu: cornurg < lat. cornula (5 V. 1924);
Principii de organizare a bibliografiei filologice la noi (14 XII. 1926).

IV. Riblintera Muzeului Lirnbei Romane a avut la 31 Decemvrie 1926,
4794 opere in 7399 volume ; sporul fatg, de anii trecuti constg in :

A. (= Analele Academiei Romane) . . opere 58 volume
C. (= Calendare) 76 , 105
D. (= Dictionare) 41 61 ,
Fg. (= Filologie generalg si Linguisticg) . 144 157 11

Fr. (= Filolog. rom. si ist. lit. romane) . 174 181
I. (= Istorie, Etnografie si Geografie) . . 68 81 ,.
L. (= Lit. Rom. dela 1800 incoace) . . . . 260 255
P. (= Liter. popularg, si folclor) . . . . 4 5 I/

R. (-.= Reviste) 56 295
V. (= Liter. romana. veche) 43 1 48

Total : 866 1246 ,f

Toate aceste cgrti sant catologate Inteun registru general, dupä
materii si inteun catalog de fise dupg alfabet.

Donatiuni s'au primit de la Academia Roman/ dela 31 Martie 1924
pang la 15 Ianuarie 1927 : 65 volume. Alte donatii : Ministerul Ar-
telor 3 volume. Ministerul Instructii 1 v. Inst. de geografie 1 vol. Aso-
ciatia" Sibiu 1 vol. Inst. de orbi si surdo-muti 1 v. Biserica gr. cat.
din Ortelec 2 v. Biserica gr. cat. din Brebi 2 v. Ministr. Alex. Lapedatu
1 v. S. Puscariu 6 v. Th. Capidan 1 v. Const. Lacea -1 v. Th. Papahagi
1 v. C. Diculescu 1 v. N. Banescu 1 v. Th. A. Naum 1 v. Hilding Kjel-
man 1 v. Franz Zimmermann 1 v. W. A. Craigie 3 v. Martian 2 v. V.
Bologa 4 v. 0. Ghibu 1 v. St. Pasca 2 v. Sever Pop 1 v. Fr. Chiriac 1 v.
N. Georgescu-Tistu 2 v. 0. Mirea 4 v. C. Psatta 2 v. C. Daicovici 1 v. A.
Valentiny 1 v. E. Novacovici 4 v. C. Radu 1 v. Al. P. Arbore 1 v. S. A.
Bena 2 v. T. Florian 1 v. Gr. Flonta 1 v. P. Iacobescu 1 v. C. Economu

. .

. . . . . .
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1 v. I. Corbu 1 v. L. Costin 21 v. Schimb; cu Dacoromania pentru 18 carti
rom. $i streine. S'a mai angajat schimbul cu 4 reviste. Schimb cu carti
dublate s'a facut cu 5 carti.

V. Personalul (la 31 Decemvre 1926). Director: Sextil
Per s onalul remuner at: N. Georgescu-Tistu, doctor in liter%
a sisten t, Sever Pop, doctor in litere, asistent (in concediu tie
studii in streinatate), Stefan Pasca, doctor In litere, asis t. suplin i-
t o r, Eugenia Crisan, studenta, in litere, preparatoare supl 1-
nit oar e, Lia Pwariu, studenta in litere, secrete'. a, Radu Paul,
student in litcre, cust od e-b iblioteca r, Maria Jiga, studenta in
Iitere, Pompiliu Ni$ca, student in litere, practicant i, Mihail
Vonsza, laboran t.

VI. Publicatiunt.
Lipsa unei dotatiuni anuale indestulatoare ne-a silit sa amanam

tiparirea Dacoromaniei" pang dupa achitarea datoriilor pentru volu-
mele precedente. De aceea volumul IV apare pe trei ani.

Din Biblioteca Dacoromaniei" s'au publicat :
No. 2. A. Bena, Limba romdnd la Sasii din Ardeal, Cluj, Ardealul,

1925. Pp. 44.
No. 3. Dr. E. Precup, Pdstoritul in Muntii Rodnei. Cu 7 clisee, Ar-

dealul, 1926. Pp. 58.

VII. Sectiile Muzeului.
1. Sectia bibliograficd a lucrat, pang la 1 Octomvre 1926, supt di-

rectia dioarei Maria Lipanean u, care a compus Revista pe-
riodicelor" pe anii 1923-1924. De la 1 Octomvre 1926 conducerea a fost
luata iaräsi de d-1 N. Georgesc u-T i s t u, intors din streinatate,
unde a facut studii speciale de bibliografie. Lucrarile se marginesc
deocamdata la bibliografia curenta.

2. In sectia Indicelui General extragerea pe fise se face de catre
functionarii Muzeului In timpul lor liber. Pe langa scrierile aparute
In cursul anului se extrag rand pe rand $i lucräri anterioare.

3. Sectia Atlasului linguistic se gaseste Inca in stadiul pregatitor,
pang la inapoierea din streinatate a d-lui Sever Po p, care se spe-
cializeaza In geografie linguisticä.

Deocamdata s'au continuat anchetele prin corespondenti. La in-
taiul chestionar (Calul") au mai sosit raspunsuri intarziate, astfel
ca numarul lor se ridica acum la 660. Raspunsurile sant inventariate,
dar n'au fost cartografiate decal 551, cate au intrat pang la termenul
din urma acordat pentru raspuns corespondentilor. 0 parte din che-
stiuni a fost prelucrata In disertatia de doctorat a asistentluui Sever
P o p ; alta parte a asistentului suplinitor Stefan Pa$c a. Aman-
doua lucrärile asteapta sa, fie tiparite. Restul chestiunilor se extrage
sistematic pe fise de secretara Muzeului Lia Pu$cari u.

Al doilea chestionar (Casa") s'a tiparit In 10.000 exemplare, din-
tre care peste 8.000 au fost raspandite In cursul anului 1926. Ne -au
sosit pang, acuma 392 de raspunsuri din toate colturile Orli de la ve-
chii corespondenti $i de la corespondenti noi. In cursul anului 1927
se vor Imparti premiile pentru cele mai bune raspunsuri.

Cele trei sectii noua, planuite de mult, cea de Onomastic I To-
ponomasticd, de Monografii linguistice i Sectia Romdnilor de peste
hotare, n'au put ut lua Inca fiinta din lipsa de fonduri.

Puscariu.---
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VIII. Gestiunea financiard.
1. Bibliotecd $i Diverse.

Intrctte
Jumtitatea a doua din budgetul pe 1924 23 000 LA
Budgetul pe 1925 70 000
Subventie de la Ministerul Instructiunii 10 000
Budgetul pe 1926 70 000
Din vânzarea a 125 ex. Dacoromania III 36 928 ,,

La olaltd.
potrivit socotelilor de la Administr. Universitatii

2. Publicafii:
Intrate :

209.928 Lei
209.928 Lei

1/2 budget pe 1924 30.000.
Budgetul pe 1925 90.000.
Budgetul pe 1926 99 000.
Subventie pe 1925 de la Ministerul Artelor 140.000.
Subventie pe 1926 de la Ministerul Artelor 50 000.--
Subventie pe 1926 de la Ministerul de Instructie 20.000.=
Subventii diferite *) 46 200.
Premiul de 1000 fr. fr. de la Societatea de Linguisticti

din Paris 12 148.
Din vanzarea publicatiilor **) 125.679.50
Dobanzi 1 050.

614.077.50

*) Ne facem o pldrutd datorie publicând la acest loc numele do-
natorilor :

Banca Nationaltt, Bucuresti
Banca Româneascd, Bucuresti
D. Bunescu, Bucure sti
Banca Generald a Tani Românesti, Bucuresti
Societatea Petrosani, Bucuresti

20
5

5
4
3

000--
000- -
000.
000.- -
000.

Banca Aurora, Ndsdud 9.000.--
D. Bragadiru, Bucuresti 2 000.
Romano Americana, Bucurdsti . .. 1.000.- -
Banca Albina, Sibiiu, suprasolvire 1 950.
Banca Generald, Bucuresti 800.
Banca Economul, Cluj 500.- -
Creditul Bandtean, Lugos 500. --
P. S. S. Episcopul Badescu, Caransebes, suprasolvire 300.
Banca Agrard suprasolvire 150.

46.200.

**) Tinem sd multumim la acest loc celor ce au cumpdrat un
numgr mai mare de exemplare i adecd : Ministerul Instructiunii (200
ex. DR. III), Ministerul Artelor (50 ex. DR. III), Ministerul Domenii-
lor (15 ex. DR. III), Ministerul Lucarilor publice, Creditul Tehnic Bucu-
resti si Astra Sibiiu (Cate 10 ex. DR. III), Consistorul Arhidiecezaa
Sibiiu (Cate 8 ex. DR. IIII), Casa PAdurilor Bucuresti (5 ex. DR.
III), Sibiiu (3 ex. DR. Ill), Consistorul ortodox Oradia-Mare
Agricola Bucuresti (ate 2 ex. DR. III).

:
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lE$ITE :
Achitarea datoriilor pentru volumele precedente . 254.966.50
0 parte din tipar pentru Dacoromania IV . . . 365.193
Chestionarul Casa" 24 064
Dr. G. Precup, Pästoritul din Muntii Rodnei (Biblioteca

Dacoromaniei No. 3) 8 130

652.353.50

Gestiunea tinanciard pentru rástimpul de la 1 Iulie 1924 pand la
31 Decemvrie 1926 se incheie, la capitolul Publicatii", cu o datorie
de 38.276 lei.

3. Fondul permanent.

INTRATE :
Situatia veche
Subventie de la Ministerul Artelor
De la Academia Romând (cdte 300 Lei In curs de

14 luni)

4 521 L. 48 b.
10 000

4 200
18.721 L. 48 b.

lE$ITE:
Cheltueli de Intretinere (potrivit chitantelor pastrate

la Administratia Universitdtii) 4 476 L.
Situatia Fondului permanent" la 31 Decemvre 1926 sfdr-

seste cu un excedent de 14 245 L. 48 b.

. . . . . . . . . .

. . . . . .
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ADDENDA.

p. 82, r. 11 de sus dupa particulei adde nota : Adeca scoala par-
tiala". Se numea asa pentru ca numai Colegiul din Aiud era
considerat de scoala completa (cf. Ios. Pokoly, Az erdelyi ref or-
mdtus egyhdz tortenete, vol. IV, Budapest, 1905, p. 276).

p. 84, r. 22 de sus dupa invalcitor adde : (praeceptor, lector).
p. 84, r. 14 de jos dupe: ... luterani adde : Alta pricina ar fi putut

fi certele ivite in acest timp intre profesori, care s'au intins
si asupra elevilor si nu odata au degenerat in bataie (cf. Po-
koly, o. c., p. 309-311).

p. 88, r. 10 de jos adde : i, r, G. Kristed, A. Veress in Erdélyi Mg-
zeum, XVIII, Cluj, 1912, pp. 289-299.

p. 107, r. 12 de sus dupa stiinta," adde nota : Desi gerund este ti-
parit evident cu e si cu U nedespartit in partea de desubt, iar
in grafia contemporanilor lui Halici 72 avea valoarea de I (cf.
camp = camp" ap. I. Troester Das Alt und Nett Teutsche
Dacia", Nurnberg, 1666, p. 355 si Rev. crit. lit., I, 330 ; muncz
hinnulus", Anon. Car., 354 ; sitnt = sant", Sulzer, ap. N. Ior-
ga, 1st. lit. rom. sec. XVIII, vol. II, p. 83, etc.), cum imi atrage
atentia dl P. Grimm, ar putea fi vorba in acest cuvant si de
o gresala de tipar, frtcuta de cei ce au tiparit oda lui Halici
fare' de a fi putut ceti bine si intelege manuscrisul in care era.
scris p-riind (=..scriind"). Intru cat Halici scrie" din Aiud
oda catre Pariz Papai, care era in Basel, aceasta explicare se
pare mai logica decal, ceealalta (= sarind"), data pang acum
de toti cei ce s'au ocupat de aceasta oda (chiar si la Veszprémi
este tradus la 1774 cu ,,saliendo"), cu toate ca si sarind" isi
are rostul situ dace,' ne gandim ca este vorba de un Rumanus
Apollo" si de o- hora" in care se prinde noul oaspe", Fr. Pariz
Papai (cf. Prindecz maene szorory etc.).

p. 120, r. 1 de jos adde : 0 descriere mai amanuntita a editiei de la
1703 a Catehismului lui Buitul ne da, A. Veress in Erdelyi régi
oldh konyvek es nyomtatvdnyok, pp. 33-35, socotind, ca si A.
Horanyi (Nova Memoria Hungarorum, vol. I, p. 625), pe Bui-
tul, desi numele-i este romanesc, de Ungur care a invatat ro-
maneste de la Romanii din Caransebes. Dar fare,* temeiu, caci
aproape toate ungurismele (alduite, bintatujdle, bintetuite, bo-
bonele, cseluit, drik, engeduitura, haszna, kin, marha, oltarul,
oltalmul, ponoszlu, szelds, szokdsul, szulcsig, szukuit, urikdsi,
Poncz = Pont"), derivatele (defejmetura, unicsune) $i exprP-
siile lui Buitul, care par a recta felul de gandire unguresc (cu
mod bun = j45 mOddal, renddel"), erau, cum am aratat, cu-
rente la Romanii calvini din sec. XVII, care le-au primit pe
cele mai multe, afara de graiul viu, prin cartile care li s'au
tradus din ungureste. Celelalte exemple date de Veress n'au
nimic unguresc.
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p. 130, r. 3 de sus adde : Verdaike ar puteh fi insa si banateanul
verdaicd (in Bucovina : zvdrdaicd) = verdare, vdrdare, vdrda-
rie Picus viridis" (Marian, Orn. I 78 ; Tiktin, DRG., 1729).

p. 131, r. 2 de sus dupa, slavice adde albanezd, ungureascd.
p. 131, r. 14 de sus adde : ed. II, Gottingen, 1924, p. 342-5.
p. 140, r. 5 de sus dupa sodds adde sovdds.
P. 155, r. 14 de jos adde : DI Papahagi, in revista Dundrea, a. II,

Silistra, 1925, pp. ,I2-17, Ii crede pe mocan identic cu porecla
Moceani (cf. si n. pr. dr. Mocedn) i n. pr. ar. MOcanu s. Mu-
cdnu i Mocu derivd din *moc, moacd tont, netot, prost",
iar pe acesta din romanicul onomatopoetic moka (cf. lomb.,
ven., bologn. moka unnotiges Gerede", fr. moquer, prov. mocar
verspotten", span. mueca Grimasse", portg. > span. moca
Spott", ap. MeyerLtibke, REW., No. 5637, p. 413). Evident
ung. m6ka nu poate fi despartit de romanicul moka, care le-a
putut veni Ungurilor din italieneste, ca si alte cuvinte. Intra
cat Mdcanu s. Mucdnu este cunoscut si la Romanii din Sud,
se poate ca dl Papahagi sa alba dreptate, desi dr. mocan din
punct de vedere formal se explica mai usor din ungureste In
felul pe care 1-am aratat. La origine ungureasca ne trimite si
verbul mocosi a lucra incet, f Ara indernanare, a umbla incoace

'ncolo MI% treaba, a tandali, a zabavi" (cf. ung. mdkds glu-
met, nebunatic", m6kos impopotonat" ; gresit Cihac, II 517 :
< maszogni *i A. Scriban : < makacsitni a indaratnici"),
alaturi de moccli. care are arelas sens (cf. si gr. Acovice bat-
jocoresc" la Pontbriant). Mai observ c masculinul moc ala-
turi de moacd este atestat la Pamfile, Cimilituri, 78 ; Pascu,
Cimilituri, 22, 180 ; intr'o comunicare pentru Diet. Acad. din
Magurele (Teleorman) etc. El pare a fi d forma reconstruita din
femininul moadt.

p. 159, r. 6 de jos dupa sodas adde sovdds.
p. 161, r. 14 de jos, col. b, adde ori din veld mäduva", creer".
P. 162, r. 4-5 de sus, col. b, dupa zabo/a adde: ori, mai curând, dintr'un

slay *zobadlo > *zobalo (< p. sl. zabii dinte" ; cf. ceh.,
slov. zubadlo Gebiss". hg. z"balec), din care este si ung. zabo/a
(cf. Miklosich, EtWb., 400). N. D.

P. 357, r. 22 : Intr'un document din anul 1393 (publicat in Zimmer-
mann-Werner-Muller, Urkundenbuch, III 63) e vorla.):_dsatul
Brasov al manilor Brasseufalua ValahorunT. Aceasta ate-
sta n irma ci banuiala noastra, exprimata inainte de cu-
noasterea acestui document, ea lânga cetatea Brasovului a tre-
buit s. existe, la venirea refugiatilor din Bulgaria, o asezare
romaneasca, care a trebuit sa fie o asezare veche, deoarece,
in documentul amintit, e vorba de impartirea unor posesiunl
Intre membrii ,tmei familii nobile. Si cum numirea Br ov"
nu se cunoaste ca denumirea altei localitati deca celei de
care ne ocupam, nimic nu se opune la identificarea satului a-
mintit cu cartierul romanesc al orasului Brasov (cf. si I. Bog-
dan, Relatiile rdrii Rom dnesti cu Brasovul, p. 373). Intr'un
document si mai vechiu decat cel de la anul 1474, amintit in
studiul nostru la pag. 357, cu mult inainte de aceasta data,
la anul 1399, deci sapte ani de la venirea refugiatilor din Bul-
garia, papa Bonifaciu IX trimite Brasovenilor catolici o seri-
soare de indulgenta pentru incurajarea activitatii de con-
vertire a necredinciosilor Greci. Romani, Bulgari i Armeni din
Brasov. (Urkundenbuch, III 247). C. L.

51-1
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p. 369, r. 9 : Pana nu publicasem studiul mieu comparativ intre dia-
lectul meglenit si cel de la Brasov, dadusem in documentele
sasesti-latinesti din arhivele Brasovului, publicate in Quell=
zur Geschichte der Stadt Kronstadt, vol. IVIII, a. 1886-1926,
de c4 numire a unui fel de branza cas-baciu", foarte cuno-
scuth la Aromani (cf. Th. Capidan, Romdnii nomazi, pp. 113,
117, 170, 171). Atunci n'am utilizat acest fapt important, deoa-
rece n'aveam atestat cuvantul la Megleniti. Adresandu-ma Dlui
Pericle Papahagi si rugandu-1 comunice daca cunosc
Meglenitii acest fel de branza si au sl acest cuvant, D-sa mi-a
comunicat ca, a auzit cuvantul intrebuintat si de Megleniti,
ba ce e mai mult, c. i 1-a confirmat din nou un Meglenit pe
care 1-a intalnit in portul Silistrei. In urma acestei afirma-
tiuni, putem consider& cuvantul cas-baciu ca un element lexi-
cal comun Romanilor din sudul Dunarii i celor de la Bra-
sov. S'ar putea spune ca cuvantul acesta a fost, inteun timp,
cunoscut de toti Romanii, dar incetul cu incetul a disparut din
dialectul din nordul Dunarii,unde 11 surprindem pastrat, Intro
anii 1535-1547, in documente straine, si s'a mentinut numai
la Romanii din sudul Dunarii. S'ar putea sä fie si asa. Dar ne
intrebam : nu e mai probabil ca populatia venita din suduI
Dunarii sa fi adus de acolo cuvantul la Brasov, unde 1-a in-
trebuintat pang la o vreme, dar nefiind acest cuvant inteles
de ceilalti Romani din iur, a trebuit s dispara cu timpul
din graiul Brasovenilor ? Cred c e mai fireasca explicatia a-
ceasta decat sä admitem si in acest caz o simp1 intamplare
ca. dintre toti Romanii din nordul Dunarii numai Brasovenii
1-au pastrat.

Importanta acestui cuvant nu zace numai in faptul c e
un element comun al celor doug dialecte care ne intereseaza,
dar si in imprejurarea eh' putem vedeä in el o noug dovada
a romanitatii Brasovenilor, deoarece cuvantul are in partea
prima un element latin cas", pe care nu putem spune ca. 1-au
imprumutat de la Bulgari, chiar daca am admite ca cuvantuI
al doilea baciu" a carui origine e de altfel obscura 1-ar
fi luat de la Bulgari.

WA, unele atestari ale acestui important element, din co-
lectia de dorumente amintitä : 14 Juli 1535 : pro 3 caseis kaz-
bacsh asp. 7 den. 1 (Quellen, II 414), 1 Juli 1538 : misi duos
caseos kaz batsch (ib. II 565), 9 Juli 1538 : misi ... ad Seges-
war duos kaz batsch (ib. II 566), a. 1542 : De easels : casef
kaazbatsch provenerunt 54 et fuerunt parvi, quos vendidimus
pro fl. 2 asp. 7 (ib. HI 28), a. 1544 : De ovibus ... pro 103 caseis
kaazbatsch I asp. I den. I, facit fl. 3 asp. 41/2 (ib. III 29), a.
1547 : Ovium proventus. Vendidimus 85 caseos kasz Batsch
fl. 2 asp. 41 ; iterum vendidimus 72 caseos kasz Batsch 11.
asp. 44 (ib. III 30). cf. kaszhatschin (ib. III 28), kaszbaczen
(ib. III 64), kazbatsch (ib. III 28, 29).

Acum, fiindca pentru intaia oat% se releva existenta ace-
stui cuvant in dialectul daco-roman D1 Capidan vorbeste la
locul cit. pe larg despre felul cum se face cas-baciul la Aro-
mani cred cá se cade sa spunem tot ce putem afla despro
aceasta hranza din citatele amintite. Cas-baciul brasovenese
era un fel de branza de oaie, care diferett de branza de burduf,
de urda, de branza sacuiasca, de casul de primavara, de casuI
de toamnä si de branza facuta bulgär. Se vindea prin luna lui

sk-mi

si

...

2

www.dacoromanica.ro
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Iu lie, cu bucata avand, probabil, o form a. bine determinata
cum are astazi cascavalul une-ori mai mica, alte-ori mai
mare, pe un pre% de s--5 denan, cornparand indicatide care le
avem, deci cam in pretul unei garni. (1 denar era a suta parte
dintr'un florin de aur). Cas-baciul era un fel de'branza care
se putea 'Astra, ceea ce ne face sa presupunem ca era sarata.

E interesant acest cuvant si din punct de vedere al corn-
pozitiei. In tot cazul, baciu e un determinant al lui cas, fie ca
consideram compozitia la fel cu grdu-Belnat in loc de grau-
de-Banat", fie ca presupunem ca forma baciu sta in loc de ge-
netiv baciului", ca in Tdrgu-Jiu inaoc cle Targu-Jiului", fie
ca presupunem ca cuvantui baczu ar fi avut, la origine, func-
tiune adjectivala si s'ar fi zis vre-odata cioban sau pdcurar
baciu, intelegandu-se prin aceasta primul cioban, cel mai mare
dintre ciobani. In sprijinul acestei supozitii ar veni glosa cu-
vantului baciu in aromaneste prin cama marele casar" (cf.
Dict. Acad.), precurn i glosa cuvantului unguresc bacs6, Im-
prumutat probabil de la noi, prin ..senex ; der Ite", deci un
termin de respect (cf. Magyar Oklevél-szótar). Daca s'ar ad-
mite aceasta supozitie, atunci cas-baciu ar fi insemnat, la ori-
gine casul de frunte, cel mai ales". C. L.

pag. 664 zu obraz 'Unverschaemtheit' vgl. im Argot von Barcelona
tenir la harm de... 'atreviment, poca. vergonya' (Givanel i
Mas, Butlleti d. dial. catal. 7,22), zu barra 'Kiefer, Kinn' also
wieder etwas 'Hervorragendes' als Symbol der Frechheit. L. Sp.

p. 720. J. J u d, in Revue de linguist. rom." I 191 crede c. flacula
din care deriva it. fiacola s'a nil scut prin metateza din fal-
cula. cu care facula s'a amestecat child falcula (din falx) s'a
rostit cu disimilare si facola (Columella, Cato). S. P.

p. 741. Pentra ardcind rf. arum si cele scrise de Bogrea pe p. 821
a acestui volum. Probabil este vorba de acelasi cuvant, iar
sensul si etimologia lui mai trebue cercetate si revizuite, cu
atat mai mult cä la etimologia propusä de mine avem o
greutate fonetica, anume prezenta lui a in loc de e (*grecind),
cum am astepth. N. D.

p. 778-774. Cuvantul cred mai de graba ea e de origine sarbeasca, :
kima surculus, germen", cu care-1 aduce in legatura
RjeEnikul din Zagreb s. v. S. P.

p. 779 : In legatura cu ciubld e de facut o rectificare la etimologia
dubletului cdbld, despre care in Dictionarul Acaderniei se spune
ca II avem din paleosl. kThIlI, idem, care deriva. la randul
sail, din germ. *kubil = Kubel, iar acesta din m.-lat. cupella.
Berneker, SL. WB. 658. Cred cl, deoarece avem, alaturi de
cubulus, atestate atat de des in latina medie ca masura de ca-
pacitate formele cubellus si cubel(l)a fcf. Du Cange, ap. Heyne,
supt Rubel", Bartal, A. Magyarorszdgi Latinsdg szotdra)
ca i vitellus alaturi de vitulus , nu e nevoie sa recurgem la
un diminUtiv al lui czipa, cum fac etimologistii germani, ci
putem Consider& cuvantul KfThel ca derivat dintr'un dirninu-
tiv al lui cubus. Cazuri analoge avem de pilda : speculum <
*speglum < germ. Spiegel, scutella < Schtissel. etc.

p. 782, r. 23 : Cu timpul lush' functiunea terfarilor $i a tdrfarifelor
nu mai e bine determinata i rolul lor la nunta decade, cari
iata ce gasim la Densusianu, Tara Hategului, I M37 Verfari,
invitatii miresei la nunta ; numele le vine de la t'earfa, fiindu-
le dat In Inteles de dispret, pejorativ, deoarece sant ospatati

si
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mai la urmg, dupg invitatii mirelui". La fel se explicg si nu-
mirea ddrzari, derivatul lui ddrzd (ib. I 316). Se poate cg dis-
pretul acesta le revine pentrucg sant invitatii miresei si os-
patati de aceea mai la urmg, dar, la inceput, denumirea aceasta
li s'a dat, pentrucg ei aduceau darul terfele", sau darzele"
miresei.

Cu prilejul acesta ne vom ocuph putin de cuvantul ddrzd.
Sensurile sant urmatoarele : zdreantg (Densusianu, T. H. 316),
/lag, panzA, petece rupte (Liuba, cf. Viciu, Glosar, Marian,
Serb. II 226) ; femeie fArg infatisare, carpg (de muiere) (Bra-
sov). Viciu da si derivatul ddrzare tapete (-_,-- covoare) facute
din raze". Philippide il derivg din lat. de-*rudia din *rudius
in loc de rudus (Zeitschr. f. rom,. Phil. XXXI 309). Noi credem
cA 1-am imprumutat din slavoneste si anume dintr'un derivat
al verbului dirgajq, dfrgati, de unde in slovenä : drzati
scharren, hecheln, riffeln", drzaj Hechel", d tza Schlampe"
femeie murdard." Cf. Berneker, SI. WB. 254. C. L.

p. 802 Pentru cotor a dat Candrea o etimologie pe Cat de ingenioasä,
pe atat de plauzibilg : lat. captorium (Candrea-Densusianu,
Dict. et. No. 400). Din romaneste poate, in forma mai veche
*cdtor cuvantul a pgtruns la Secui : kator (toll katra co-
torul de pe care s'au luat jos penele"). Se poate insg cA In
cotoriste sä se fi amestecat cuvantul sarbesc dat de Bogrea,
precum in codoriste (coderiste) se recunoaste contaminarea cu
coadd (de topor etc.). S. P.

p. 808. Explicarea lui desbdrd < desbdierd o propusese si Hasdeu,
Etym. Magn. Rom. III, 2364. S. P.

p. 816. Pentru gard, cf. si Diet. Acad. s. v. (gargi). S. P.
p. 817. Originea lui geac e mai de grabg din ung. zsdk sac, traistA".

S. P.
p. 823. Cf. si ceea ce spune Marian, Descantece p. 266 (citat In Dief.

Acad s. v. iel) despre obiceiul Romanilor de a intrebuinta pron.
pers. e/ in loc de dracul", diavolul". $i la Istro-romani iel'
in intelesul de draci" se ggseste in textele publicate de mine
3/4, etc. S. P.

p. 840. Buba viorintd, citat In notg, ar putea da explicarea etimo-
logicg a acestui adjectiv Intrebuintat In Banat cu intelesul de
violet" (cf. carpg viorintd (Hodos, Cdntece 63), ciucurii sant...
la mijloc cu alb sau verde sau roza ori viorint (Liuba-Iana,
Madan 18) ) $i a cgrui forma, aminteste exact pe violentus la-
tin. 0 loviturg violentg" a putut fi confundata cu leziunea
viorie" ramasg pe urma contuziunii. Ca, o asemenea apropiere
intre violentus (de la violare) $i viola (> rom. vioard, vioricd)
s'a putut Intampla, In anumite cazuri, o dovedeste incercarea
lui Stowasser (citat la Walde LEW.' 840) de a explica pe vio-
lare ca un derivat din viola prin intelesul intermediar de
veilchenfarbig machen, rotfaerben, beflecken". In orice caz vio-
rint, dacg nu e o stalcire noug, prin etimologie popularg, a
neologismului violet (-I- vioriu), nu poate fi un derivat pe teren
românesc, dici la noi sufixul -int n'a fost productiv. S. P.

p. 842. Cu vdndtdri ingltimi mari" e a se compara formatia ana-
loagg senindri, care prin Bran insemneazg masivele mari si.
perpendiculare de stand pe varful Bucecilor. S. P.

-- p. 849. Pentra slampdt vine Inainte de toate, cred, In considerare
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germ.-austr. schlampet neglijat (in imbracaminte)", care e
si izvorul cuvantului rutenesc, = germ. lit. schlampig (format
ca teppet, talket etc.). S. P.

p. 898. Ca in cumnatd-mieu nu avem a face cu o forma, feminina
(dupa tatd-mieu), ci cu desvoltarea lui u soptit (pe cand se
rostea cumnatii) in ti (a), ca in optdsprezece, am aratat intr'o
comunicare la Muzeul Limbei Romane. S. P.

p. 902. Totusi Dictionarul Academiei inregistreaza la pag. 381 col. 2
expresia aceasta, explicand-o la fel si ilustrand-o cu exemple.

S. P.
p. 908. Geneza variantei -ngiu alaturi de -giu s'ar putea explica si

in urma propagarii lui n in cazurile cu nazala in tulpina, de
ex. basmangiu, moftangiu, din care s'a putut deslipi un sufix
-angiu cu atat mai usor ca existau derivate ca bostan-giu,
toptan-giu. Am avea deci a face cu un caz analog ca la sufi-
xul -enciu in loc de -eciu, despartit din exemple ca scdunenciu
(DR. IV, 718). S. P.

p. 919 r. 2 de sus, dupa Sandfeld-Jensen, adde nota : Imi pastrez
parerea emisä cu privire la originea conjuctiei de, cu toate
observatiile recente ale d-lui Sandfeld-Jensen (cf. darea de sea-
ma a d-lui St. Bezdechi despre lucrarea scrisa in limba da-
need. a d-lui Sandfeld-Jensen in acest volum, p. 1301), care este
preocupat de apararea teoriei d-sale mai vechi, mai intaiu
fiincica d-1 Sandfel-Jensen nu poate dovedi ca a existat vre-
odata un de romanesc paratactic cu sensul original de sr,
apoi deoarece adevarata explicare este aceea care lämureste
toate laturile unei chestiuni (in cazul nostru thate sensurile
conjuctiei de), nu acea care le explica numai in parte. (Expli-
carea noastra o accepta A. Zauner in ed. IV din Romanische
Sprachwissenschaft, aparuta in 1926, p. 128 ; cf. si acest volum,
p. 1359). N. D.

p. 1318 sqq. Ober rekonstruktive Etymologie.

Puscariu hat in seiner konzilianten und waegenden Art meine
etymologischen Prinzipien hier (IV 1316 ft) diskutiert. Wir befinden
uns nur in einem Punkte, soviel ich sehe, in unausgleichbarem Wider-
spruch : Puscariu ist eher geneigt als ich, im Romanischen isolierte
und bloss ad hoc rekonstruierte Etyma anzunehmen, wenigstens fiirs
Rumaenische und Sardische, die archaische Sprachzustaende aufbe-
wahren. Die Sonderstellung des Rumaenischen in dieser Beziehung
mOchte ich gewiss nicht leugnen, aber eben bei dem spaeten Einsetzen
der nberlieferung unsere IrrtumsmOglichkeiten in die Gegenwagschale
werfen. Ftir die sardischen Dialekte haben wir doch aeltere Urkunden:
ich erinnere mich aber stets, wie der Kenner dialektalen Sprachlebens
Gilliëron beim Erscheinen des REW erstaunt war tber den ihm ganz
unglaublich scheinenden archaischen Charakter dieses Lexikons. Und
nun gerade im Augenblick des Niederschreibens dieser Zeilen erhalte
ich eine Kerte des besten Sardisch-Kenners, M. L. Wagner, der mir
anlaesslich einer Rezension tiber eine seiner Arbeiten, in der ich die
Eigenkraft der rom. Sprachen betont hatte, mitteilt, dass auch er die
Schopferkraft der Sprache gerade im Sardischen immer h6her ein-
schaetzen lerne, indem manches tar, altes Latein Gehaltene sich als
Ableitung von schon-sardischen Wörtern oder als Italianismus heraus-
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stelle1). Wenn P. die nur im Rum. erhaltenen lat. Worter mit 5-6%
des lateinischen Wortschatzes dieser Sprache berechnet (Loma limbii
Tom. S. 31 L), so mochte ich das nicht bezweifeln (obwohl man auch
da scheiden musste zwischen Faellen wie c eat a, wo wirklich die
Bildung den ubrigen rom. Sprachen fehlt, und solchen wie albastr u,
wo Suffix und Stamm in diesen erhalten sind, oder albin A, wo nur
die Bdtg. verschoben ist usw., und ferner alle unsicheren Rekonstruk-
tionen wie *aduliare, *ambulester, *buccidus, 4f luctu-
1 a r e, *i nnocticar e, *r ecaediare ausgeschaltet werden ratss-
ten), allerdings das Register der uberfhissigen Latein-Rekonstruktionen,
die fur frz. Worter gewagt worden sind, bei Sainéan, Les sources
indigenes (latin superflu"), ein wahres Stindenregister der Romanisten,
dieser Liste genegitherstellen: sollten die falschen Rekonstruktionen bei
einer Sprache, von deren Urzustaenden wir so wenig wissen wie der ru-
maenischen, weniger zahlreich sein als bei der Sprache, 'Ober die wir
am meisten unter den romanischen wissen. der franzesischen ? Umso-
mehr als bei rumaenischen Gelehrten (nicht bei Puscariu natiirlich)
das, was Weigand Latinomanie" oder Kontipuitaetstheorie" nennt,
manchen falschen Ansatz verschulden kann. Die Archaeologenfreude"
am Finden verschollener lat. Elernente im Rumaenischen, die P. selbst
bekennt (S. 1400) und die ihn ehrt, kimnte immerhin manchmal zur
rberschaetzung des Alters eines Fundes" fiihren, wovor gerade der
Archaeologe sich huten muss. P. hat z. B. in ac ilea usw. lat. libet
erkennen wollen. worin ihm unablmengig von einander Weigand
Ralkan-Archiv 2,282, Zauner Lbl. 48,207 und ich Ztschr f. rorn. Phil.
45,10 widersprochen haben. Soviel scheint mir an Weigands Balkan-
Orientierung, wenn ich so zum Unterschied vom `Dakoromanismus'
oder `Dakolatinismus' Puscariu's sagen darf, richtig, dass da die sla-
vischen. griech., turkischen Einfhisse auf das rum. Vokabular 'flinger
sind, sie leichter erkennbar sein warden als die altlateinischen. Daher
wurcle ich rorsonlich einer glatt aufgehenden slay., griech., tuirk.
T dsung den Vormg geben gegentiber einer lateinischen. die urn den
Preig einer der bekannten Verrenkunaen erkauft waere :' Faelle wie
ii trind e, eine e (P.. S. 1403) sind alatte Losungen mit lateinisehem
Material und daher erhaben tiber jede Kritik. Die Beisniele jedoch die
P. anfiihrt. urn mich von dem Recht auf Rekonstruktion lateinischer
Etyma zu tberzeugen, sind grade dazu angetan, mich in meiner Hal-
tung zu bestaerken :

1) a f er i, in der alten Sprache 'einen Feiertag halten', soll ein lat.
*1 erire sein, das durch f es tus vorausgesetzt werde und vor I e-
riare im Lt. bestanden haben soll aber um festus zu erklaeren
brauchen wir nicht dies *f erir e, da fi-s-t u s heisst ,zu den feriae
gehorig', zu if ,Ts-,religiose Handlung' --.= idg. *d he s-, cf. 96o-116s (zu,
Tanta, f a cer e etc.), nach Walde. Und von vornherein bin ich
misstrauisch gegen ein sozusagen vorlateinisches Latein, das nur
dem rum. Worte zulieb konstruiert ist. Ich gebe zu erwaegen, ob nicht

1) Meinen Grundsatz, aus der Sprache selbst heraus eine Erschei-
nung einer best. Sprache zu erklaeren, hat tbrigens, wie ich aus Glotta
15 (1927) S. 162 ff. ersehe, Kretschmer schon 1912 fur die Indogermanistik
ausgesprochen und als philologische" Arbeitsweise gegennber der
komparativen" bezeichnet (jene sei dem Mikroskop, diese dem Teles-
kop zu vergleichen). Auch wir Romanisten sind in der Abkehr vom
Sprachvergleichertum drinnen. Kretschmer hat in. E. nicht Recht,
wenn er sagt, seine Erkenntnis kaeme fir die lebenden und die meisten
ausserindogermanischen Sprachen... garnicht in Betracht". 1m Gegenteilt

Dacoromanta, Iv. 99
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einfach in dem rum. Worte das lat. f erir e,schlagen, tref fen' vor-
liegt : medium f erire ,die Mittelstrasse beobachten' ist bei Cicero
belegt (Georges) von da zu ,den Feiertag beobachten' ist nicht
'weft.

2) a bai h,streicheln (ein Kind)' soil ein *b ajare sein, das aus
bajulare ,tragen (ein Kind)' ruckgebildet waere aber soweit ich
sehe, ist these Gleichung auf der Bdtg. 3) von a b a i a im Akademie-
Wb. aufgebaut : a naste ,gebaeren', was an lat. uter quo mulier
baiulat partum ,traegt' entfernt ankhngt. Aber die Stelle aus Rev.
erit. zace a, goal a, cum o baiase m a-s a, dem im Original eine
Anmerkung hinzugefugt war : `nascuse', zeigt, dass diese Verwendung
nicht gewohnlich ist. Jedenfalls, ist es weit von `tragen' zu 'streicheln',
'aufziehen'. Wer weiss, ob nicht irgend ein Ammenwort vorliegt (vgl.
baia Interjektion ca, brO le' neben baja als Warnungsruf fur Kin-
der). Auch an rum. a aduia = *a du liar e (Dict. A. Rom.) kann
ich nicht glauben, vgl. vielmehr dui os ,zaertlich' : gerade solche Kin-
derworter (frz. c h o ye r, cajole r, flat te r, dorlote r) pflegen
jung zu sein.

3) pat ,Bett' zu le ctus *p atus (von pat ulna rUckgebildet)
-scheint mir wirklich ganz unmoglich : nicht nur dass die lt. Form
isoliert und rekonstruiert ist, aber auch die Bedeutung ,off en' ist doch
etwas anderes als ,ausgebreitet' (das ung. dgy bedeutet ja urspr.
ausgebreitete Pelzdecke, und a st ernut ist ausserdem urspr. das ,Bett-
-zeug', erst spaeter ,Bettzeug u. Bettstelle zusammen' dagegen p a t die
,Bettstelle' (Tiktin). Warum sollte auch das Wort ,Bett' so ohne wei-
teres durch ein substantiviertes Athektiv ersetzt worden sein ? Da
1st das griech. rcirog , Boden' ,Grund' noch uberzeugender, denn von
area ,Tenne, festgestampfter Boden' kommen wir im Galloromanischen
zu ,Beet'Nest, Lager (von Wild)' usw., vgl. FEW. Vgl. noch p at U 1

bei Tiktin.
4) a imbi a ,auffordern'einladen' soll zu V 1 s ,Kraft' gehoren.

zu dem auch i n vi tar e zu beziehen sei. Walde bezieht invi t ar e
anderswohin2). Ausserdem frage ich mich, wieso nicht der Stamm
v Tr- (v Tr e s) bei der Ableitung zugrundegelegt wird. Und ist endlich
eine Bedeutungsentwicklung ,mit Gewalt zwingen' > ,auffordern, ein-
laden' so sehr einleuchtend, dass wir die ubrigen Einwaende zuriick-
stellen kOnnten ? Ich konnte mir viel eher eine Ableitung von debiu
,reichlich' denken : vgl. die Bdtg. ,iem. etwas anbieten' : a Imbi a p c.
c u c., wortl. .jem. mit etwas regalieren'2.

5) Die von Rohlfs, Griechen 'arid Romanen in Vnteritalien S. 134
angefiihrten Archaismen des unterital. Lateins sine/ ganz anders zu
beurteilen als die von Puscariu erwaehnten Rekonstruktionen: magnvs,
erhalten ii bova, otr. magno .schon', ist nicht isoliert im Roma-
nischen (Charlemagne, Mainet), bova stritta .camicia da
donna' kann doch urspr. ,enges Hemd' heissen und ist nicht auffael-
liger als die ebenfalls semantisch spezialisierten frz. b a s oder sp.
media ,Strumpf', f ñ leno ,biondo' = fulvus galbinus hat andere

Nach P. Persson, Reitr. z. idg. Wortforschung S. 520 ff. heisst i n-
v it ar e urspr. ,geniessen lassen, erfreuen (was zu der oben versucbten
Deutung des rom. Wortes passte), E. Hermann, Gott. Nachrichten 1918
S. 134 passt es mit vi s ,du willst', aind. abhiv Tt a s ,erwi!nschr
zusammen.

2) (A imbia, mundartlich ing'ia ist allgemein rumaenisch, biu <
-ung. bO(v) dagegen nur moldauisch-siebenburgisch. S. P.)

1
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ful vus-Reflexe im Romanischen, z. B. ptg. f u 1 o, vielleicht span. (h) o v e-
r o neben sich; manucolo aus manuculus enthaelt nur eine etwas
auffaellige Endung (vgl. Ubrigens altital. a vo colo ist sonst
in der Romania uberall belegt ; frasso aus fraxinus kann auch
eine (alte) RUckbildung des Romanischen sein, siehe Rohlfs, die sehr
viel naheliegender ist als ein nirgends im Romanischen erhaltenes
*p a t u s, Riickbildung zu einem nirgends im Romanischen erhaltenen
patulus.

6) Auch die Erklaerung P.'s von galf a d, calf A, dblass' aus einem
alt-italienischen *g a 1 f- = g a 1 b-i n u s (wie Alf iu sA lbiu s) ist
nicht so einfach: vor allem haelt ja Walde galbus (wie gilvu s) fur
gallisch, ebenso Ernout, Les éléments dialectaux du vocabulaire latin
S. 169 f. : il n'y a pas d'exemple dans les dialectes italiques de *g h
initial aboutissant a g devant voyelle". Aber darauf will ich weniger
Gewicht legen, weil ja die idg. Etymologie mit viel grosseren Schwierig-
1:eiten kaempft als die romanische. Aber vor allem kenne ich keinen
Parallelfall von im Rumaenischen erhaltenen altitalischen Dialektfor-
formen, wobei noch diese Dialektform neben der hochsprachlichen
g a 1 b- einherleben sollte (dass auch fur die ital. Dialekte manche ehr-
witrdige Konstruktion wie z. B. die Ascoli'sche ital. taffiare ita-
liseher f- Nebenform zu lat. tabula zu fallen hat, habe ich Arch. rom.
7,155 ff. gezeigt). Ferner ist das Suffix -ed d u s nicht unproduktiv"
im Rumaenischen, da ja P. selbst valced zu vâlca, buget (angeb-
lich zu bucc a; vgl. eher a bujdi .jaillir, gicler') auch fraged und s u-
leaged erwaehnt: so ist denn das Suffix auch nicht beweisend fur
lat Ursprung des Stammes : wenn einmal buge t, putre d, vest e d,
rn Arc Pd u. a. vorhanden waren, konnte la leicht von irgend einem
Subst.-Stamm ein neues sinnverwandtes Adjektiv abgeleitet werden.
Man beachte die Bdtg. ,palid i puhav sau build la fatd' in Tara Ha-
-tegului. die ia moglicherweise die ursprungliche sein kann : welehes
reiche Feld er6ffnet sich dann fiir die Etymologie : ein Wort mit -f-,
cls s ,bouffi'. ,schwammig' bedeutet, kann sehr leicht onomatopoetisch
sein oder onomatopoetisch beeinflusst sein (vgl. etwa aprov. c a ff,
' I all, c I an Ii, a u f Ii, gorger, bonder', usw.) auch magy. gelyva
.FichenschwArnm. Kronf' klin at an. Ich weiss nichts Besseres an die
Stolle der geistreichen Ptymologie P.'s 7u setren. aber trozdem scheirf
1:4e mir vorderhand roch ein A nereu, das erst durch weitere Parallel-
faplie werden müsste.

7) Der Fall des rum. -i- Plurals ist anders geartet, da ja P. selbst
seinen Artikel der ThomasFestschrift betiteltz Une survivance du
latin archaique dans les langues roumaine et italienne" (also Konsens
zweier Sprachen !), abgesehen davon, dass P. sich noch mit dem im sel-
ben Band enthaltenen Aufsatz Grandgents auseinandersetzen mlisste.
der ohne das lat. -is auskommt.

8) Ich muss es ablehnen, .dass mein Standpunkt als der Philippide's
bezeichnet wird : so naheliegende romanische Bildungen wie *a m a-
ritiosus, *ingrossiare, *remansicia auch *peducellus
wiirde ich nid bezweifelt haben, well hier wirklich die morphologi-
schen Vortstufen uncl Parallelen haufenweise im Romanischen vorlie-
gen und auch die Bedeutungen sich muhelos fugen ein Typus *p a-
t u s zu p a t ulu s3) ist viel schwerer zu rechtfertigen. Ich leugne ja

3) Der Fall obterreo > otärAsc gehort auch hieher : P. meint,
s c a gebe eine Parallele für erhaltenes o b-, aber für e x-s ucare >
s c a laesst sich doch Nachwirkung des -u- (e xsucare > *e x-scar annehmen, von Faellen wie umfl a, umbla abgesehen.

cinioara = cenae hora lehnt mit denselben Argumenten wie ich
Weigand 1. c. S. 284 ab.

hestaetiet

u

=

M
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nicht jede Rekonstruktion, sondern warne nur vor tibereilter Rekon-
struktion, solange uns noch andere Moglichkeiten bleiben.

9) Eine grosse Menge solcher unsicherer oder unmOglicher Ansaetze
wird in unseren etymologischen Worterbuchern weitergeschwemmt.
find gerade die Zahl dieser Ansaetze ermutigt zu noch weiteren neuen
Aufstellungen wie eine Serie von bekanntwerdenden Verbrechen zu
neuen gleichartigen Untaten anreizt. Meiner Ansicht nach wird man
nur durch Sieben der gesicherten Etymologien von den hypothetischen
dazu kommen, die Aera Korting-Bugge ganz zu tiberwinden. Meine
Deutung von c i t in el zu c a t t us mag einen Haken haben, den Pus-
cariu mit seiner Kenntnis der Normen rumaenischen Sprachgeschehens
schnell herausgebracht hat (das Fehlen der Palatalisierung des t)
aber ich finde sie vorderhand, eben weil sie init dem bis jetzt bekannten
romanisehen Wortvorrat auskommt, noch immer einleuchtender als
ein *c aut e ln u s. Ich halte es ftir zweckmaessig, diesen Punkt be-
sonders deutlich herauszustellen, damit die Zeitgenossen zwischen
den beiden sozusagen etymologischen tberzeugungen waehlen
können. Ich glaube personlich, wir stehen vor einer klassischen Zeit
der Wortforschung, die, etwa wie zu Vaugelas' Zeit in Frankreich, den
Wortvorrat beschraenkt, daftir aber die einzelnen Worte umso deut-
licher abgegrenzt wurden, den Vorrat der Etyma beschraenken, dafur
aber deren Reflexen umso liebevoller nachforschen wird.

L. Spitzer.

p. 1134 r. 14 de sus adde : MtIgura Turzii, parte de hotar In Poiana
s. jud. Ntisand (cf. St. Buzil, Monografia comunei
Sdniosif, Sâniosif, 1910, p. 270, 273, 325), a cärei numire este cu
totul independenUt de orasul Turda i trebue sA, insemncze
Wigura Sturzoaii" (cf. tot acolo Valea Guzului, Valea lui
Gezune etc.), confirm6 posibilitatea explicgrii numelui ora-
sului Turda din rom. vechiu *turdel < lat. tur d a stur-
zoaie". N. D.

p. 1367. Numele CiurCIL e atestat in Targoviste inteun document
slavon c6tre Sibieni de la Radu-Vodg dintre anii 1462-1474
(ta estX u1oi1 emca trSpKa i brat mu Dimitri ot Trigovigte")
la Silviu Dragomir, Documente noutt privitoare la Relatiile
Tdrii-romdnelti cu Sibiiul in secolii XV ;i XVI, p. 12 (a extra-
sului din Anuarul Institutului de Istorie National& din
Cluj" IV). S. P.

Slint-Iosif,
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.9. + u > 6 1405 ; cf. rotacism, palatalizarea la -
bialelor r

conpinta linguisticei 1305
contagiune 673, 736
contaminare 641, 643, 652, 685, 690, 68,6, 704, 730, 789,

791, 799, 8113, 836, 838, 840, 858, 869, 1015, 1328, 1377, 1567,
(rugä + stangd) 644, (sl. blaga. + gr. (ci)Fct > n.-gr. rano,-
cptcxo) 794, (scintilia --1- excandere) 1327, (lat. reversum -1- rur-
sus) 1554. (gr. 69f.T6g 4- utilis) 1554, (lat. tinio -1- pip) 1554,
(ghies ± bold) 1554, (sfartica + spinteca) 1557, (säpun + par-
lui) 1557, (hArd + marto'agA) 1558, (mArtoagä -1- clarlog) 1558i
(milä + olog) 1558, (dantelä + zdranta) 1558, (indoi + inco-
vriga) 1558, (fulvus -1- galbinus) 1570

continuitatea Românilor in Dacia 1346, 1351, 1401, 1569
contractiune vocalia 36
contrast 691
eonvergenfd 1341
convieluire 1335
criptografie 1117
cronologie relativg. 1378
cuMnt 24-25, fonetic 25, semantic 25, sfar§itul cuvântului

25, 26, 27, cuvinte ecou 1048
dacoromiinism 1569
dativ cf. cazuri
decalc 677, 738, 1053 1370 1372, 1553
delabializare (a lui u §1 o) 1160
derivare (cu sufixe) de la tulpina pluralicd 1115 ; derivate

gre§ite 146
desgramaticalizare 1324
dialecte: principii de diferentiere gramaticald 39-40 ; pAtrun-

dere de cuvinte §1 rostiri literare in dial. 1303 ; dialectul beotic
1267, tesalic 1268; ,monografii dialectale 1329 ; rostiri dialectale
1375
. dictionare etimologice 1331

diformare 808
diftongi 1309; lat. ai 1371; ea din 't 1256, u > ei 1015 ;

diftongarea lui a 1521, lui e 1521, lui e §1 0 1523, e > ea > e
In pozitia e 1522, diftongarea cu i 130, 1098, 1148 ; omiterea lui
i din dift. finali oi §i ei 1098 reducerea dift. iu 139 ; diftongi-
zare §i monoftongizare 36 ; diftOngi §1 poliftongi vocalici 36,
au- > a 706, au > af 1290, au > av 42, gu > o 1522 ; t ea
> a 125, 141; eti-. > e 706-707, eu > ev 42 ia > a 125,
ia > ea 1372 ; ie > i 1372 ; oa > 0 141; 011-2--> 0 706-707

-
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disimilare 645, 651," 654i 818, 1-371, 1377, 1566, (I -1 >
1-r) 684, (n-n > r- n) 718, (r-r > 1-r) 649, 713, totalA 712,
1344, fenomene disimilatorice 1374

divergenfe lexicale 1326
dublete 682, 830
echilibru semantic 675 ; al limbei 47
emfazd 665, 666, 667
elipsd 665
enantiosemie 663
epentezd: b 772, r 1014
etimologie populard 680, 714, 742, 789, 804, 806, 835, 848,

851, 892, 899, 1521
eufernism 823
expiratie 1180
expletiv 1551
familia etimologicd 714
feminin cf. g e n
fiRurd articulatoricd 47, 53
filiatlune 1341
filologie balcanicd 1356
fig' internationalei I s. u.
fiziologie (laturea fiziologicA a legilor fonologice) 1304
foneticd sintacticd 365
fonie 17
forma internA 1306, 1335 ; forme §i ,rostiri vechi 1098 ; forme

§i cuvinte vechi 1101
formarea cuvintelor cf. concordanta
frazei 26
frazeologie cf. concordanta
functiunea verbald: intransitive 1312, intransitiv - factitiv

702, intransitive §i reflexive cu acela§i sens 705 ; reflexiv 1310,
1312 ; transitive 1312

gen: femininul considerat ca masculin 145 ; masculin nou
din forma femininA 727 ; schimb de gen 1358

generalizare a unui sufix 1359, unei rostiri nouA 1304, l'n
ce conditii putem considera un fenomen general" 53- 54

genetiv cf. ca zuri
geografie linguisticd 1325, 1326, 1329, 1330, 1400
german: elemente germane 146 ; influenta germ. asupra L

tom. 1514
gerundiu 896
gradafie 728, 732 ; comparativul cu magis 41
grafie influenta grafiei latine 146 ;. gr. lui A, a 126 ; cf.

ortografie
graiul cf. 1 imbA
gramaticalizare 1355, 1361 ; cf. desgramaticalizare
grec 360 ; au > av, af 1290
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Guralii 1511
Mgt linguistice cf. atlas linguistic
Nat : vocalele in h. 36
hiperurbanism 710, 716, 1379
husitism 1138
lasigi 1057
idealism 1306, 1307, 1314
idiomatism 1329
Bid 1363
imbolavirea cuvintelor 1314
imitafie 1304, 1355, 1382
imperativ negativ 1392, 1500
imperfect : pers. 3 plur. 41 ; in propozitii conditionale ireale

1383
i'mprumut 1306, 1339 1355, 1400
incoativ 699
indicele general I §. u.
individual : contributie individuald 1324
infinitiv: disparitia lui 1299, 1382, 1383, 1513, disparitia

formei lungi 1257, neinlocuit prin constructii personale 1383 ;
In -i la verbe de origine ungureasca 753 ; cf. con co r d a n t a

Inlocuire 1358
inrudirea limbilor 1306 ; Mesapilor cu Tracii 1369
insemnare 1329
infeles 1329, accesoriu 1043 ; intensificarea lui 692
intenfionalul 1354
interpretare diferitä la ascultAtor 1357
interversiune 1055
intransitiv cf. functiune verbald
intuifie 1314
invágimatul Umbel 1324
invasia Turcilor in Peninsula Balcanied 356
inversiune 678
iotacizare 1500
Istroromânt 1163, 1328, 1374, 1381
iterativ 735
Ms valachicum 1405
jargon 1329
jocul horei 367 ; jocuri române§ti in sec. XVII 103
Junii bra§oveni 367 368
juxtapunere 728, directd 729, a cloud adjective 732, a }mai

substantiv pe lângd un adjectiv 732
labializare a lui a 1334 ; cf. delabializare
latin : latina clasicd 1320, vulgara 1320, 1327, vulgard din

Apenini §i din Balcani 1366 ; Latinii balcanici 1404 ; eu redat
prin au §1 u 1373 ; cf. calitate §i cantitate

latinism 688
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latinomanie 1400, 1569
leagdnul Romani lor 1335, 1345, 1346, 1363
lege derivativä 1321, 1322, fonologicA 1304, 1305, 1319,

1347, 1378, gramaticala 1378, morfologica 1321
liaison 24, 33
limba claselor suprapuse 1309, femeilor 1361, frumoasä

1376., literard 1375, (forme §i rostiri literare pAtrunse In dialecte)
1308, moartä 1306, proastä" 1376; limba-substrat 1342; in-
fluenta limbei de origine asupra unui imprumut 1155, 1161;
sermo urbanus 1327; cf. balcanic

linii geografice 1329
Malorusi: graiul lor 1148
masculin cf. g e n
Megleno-romdnii 38-45, 353-370
melodia unui graiu 354-55
metafonia 897; e > ea 920, 1257; lui e §i o 1521 ; cU

129; o > oa 1256
metaplasmd 820, 1344, 1350
metatezd 652, 705, 710, 717, 738, 793, 795, 818, 819, 829,

855, 1055, 1056, 1370 (b-g > g-b) 817, (1) 836, (1-r > r -1)
713, (r-1> 1-r) 793, (r) 853, 1168-69, 1371, 1553, 1554,.
1557, 1566; (reciprocA) 646, 651; (ortografic5) 57-58

metonimie 683, 1044
migrafiunea Românilor balcanici 370; tftrzie a Românilor iii

nordul Dunärii 1346
miscare ci stare 1355
Mocani 1010
moda 1313, 1352; colectivä 1305
monoftongi 1309; monoftongizare §i diftongizare 36
monografii dialectale 1329
Morlaci 360, 934, 1056, 1512
Moroylacill 934
Mott 1010-1013, 1363
nazalizare 55-56, 58, fenomen preslav 1153, 1158, feno-

men necunoscut dialectelor din sudul Dunärii 1158-59; In po-
zilia n i 1153; In cazul lui grau etc. 1168-72; evolutia lui
a, o, e in pozitie nazalä in L u, i e independentä de fenomenul
nazalizärii 1158-59

neacordare in gen 1370
neogramatici 1306
neologism 1351
neologisti 130Q
nominally v. cazuri
note de cab 102
numeir: singular nou 726 ; pluralul 726 ; forme de plural

1027; pluralul afii, ai 1153, 1158 ; pluralul ca singular 140, plu-;
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rale In -i 1116, 1319, 1571, plur. pr. In -adzi 1290, plur. masc.
in 1027, plur. In -âne 896 s. u., plurale tantunr 681

numerate cf. concordantä
omonirne 647, 680, 709, 855, 1016, 1045, 1314, 13,26,1349, 1372
onomasticd 1346, 1350, 1352
onomatopee 648; 652, 663, 668, 795, 813, 104-6, 1498, 1571
orientare 716, 1358 .

originea Romdnilor 1336, 1381
ortogrofie (+) 56-57, 58 ; metateia ortografid 57-58
palatalizarea labialelor 1309, 1335, 1522
paralelism 707
parataxd 1568 ; cf. concordanta
participiul trecut 1015, (in -a) 1291, 1360, 1513 ; scurtat

1362 ; substantival cu regimul la acuzativ 1362
posiv 1309, 131.0 1,311
pcistori (termin pästoresc) 727 ; pastori romani 1388 89
patois 1329
Pecenegt 60
perfectul compus 42, 1361 ; fipul arom. va fudzea 1290 ; cf.

concordantä
pleonasm Oa pron. pers) 1257, 1300 ; constructii pleona-

stice 1027
plural v. numär
poliftongi 36
positivist 1306, 1307, 1314
postverbal 643, 644, 665, 1350
prefix 671 ; ad- 693, 696 ; cara- 934, 935 ; co- 1350, con-

693 ; ex- 696 ; in- 678, 689 s. u.; (ab- Inlocuit prin ad) 1322 ;
ob- 646, 693, (ob- Inlocuit prin ad-0 0 in-) 693, 1322 ; strä- 1365

prepozitle: a 1027; de 1015; na (bulg.) 1256; pe 1098, 1309
prescurtare 828
pronume: personal Intrebuintat pleonastic 1257, 1300, Intre-

buintat pentru posesiv 1300, pr. nehotgrIte fortnate cu -va 1292
propagare (1) 716, 720 s. u., (n) 717, 1-568 ; irnediatä 719,

progresivä 719, regresiva 719
propozitiune 26, conditionalä '(arom. -alb)' 1291
protezd: element protetic 696 ; proteza unei vocale Inaintea

unui r initial 1308
psihologie: laturea psihologid a legitor fonol gice 1304
rdsunet 719
reciprocitate 1312
reconstructie 672, 1568 s U.

reflexiv cf. functiunea verbald
reiMprumut 1343
relatiile economice §i patice ale Sa§itor din. Bra§ov cu

voevozii rornâni 358-59 -
relictd 681, 725
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reminiscenta literarei 1393
repepre 1305
rain : structura ritmicd 1384-
rizotonic cf. accent
Rorain : patria primitivA a Romanilor 1336; Romanii arde-

leni supt principii ref ormati 1126; Romanii brasoveni 353-70 ;
Romanii nomazi 923 s. u , 1266, 12-69, 1272 ; Romanii transda-
nubieni in Transilvania 353-70 ; Romanii brasoveni 1564; elevi
Romani la liceul reformat din Aiud (1662-1827) 80 ; influentd
romaneascd 1336 -

romanitatea limbei romane 1354, 1356, 1357, 1362, 1400 ;
contactul intre romanitatea esticd §i cea vesticd 1354, 1358 ; cf.
balcanic

rotacism 53, 1099, 1152-77, 1290, 1292, 1337, 1374, 1375.
1378 lipsa lui 1098

Sdreiceiciani 935
Sas: rostirea si scrierea romaneascd dupd obiceiul Sasilor

105 ; säsisme 123, 125 ; e > i 779
$chei 355, 361-62, 370
schimb Intre vocala lat. lungd §i scurtd 1367; de conjugdri

1392; de gen 1358
scoalci lingvisticd 1306; influenta §coalei 1308; C. sdseascd

din Sibiiu 92; §colile reformate din Caransetes §i OrAstie 89
semanticii 1055, 1358; (bd§icd > pleavd) 683, (bun - bland

> prost) 794, (cddea > ninge, z'apacid) 1365, (cduta > castiga)
677, (cduta > proba) 676, (cAuta > studia, sonda, rechizitiona).
677, (cduta > vizita) 676, (corb > discordie) 883, (intins - a§ter-
hut > pat) 1319, 1570, (lichid > topi unturd) 737, (liliac >
licuriciu) 738, (mladA, ramurd > neam) 1350, (oald, harb - craniu,
scdfarlie) 715, (pasdre sau §oarece gol > liliac) 738, (piele
land > leagdn) 1385, (proba > Incerca) 676, (sufla > pleavd)
684, (arie pat, cuib) 1570

sentimental 1358
sermo urbanus v. 1 imb a
silaba 12-13, 15-16, 20-24, 25,37; cantitatea ei 31-35;

frontiera ei 1153-54, 1161; S. deschisd 34-35, fnchisA 34-35;
S. latind 31-35

simbolism 1305
skit/ analit,c 1361, gramatical 726
sincopti (U) 770, 711
singular cf. numAr
sinonim: sferd de sinonimie 675; sinonimicd partiald 676,
sintaxc raportul intre verb §i subiectul -s. complementul

sdu 1313; cf. cone ordantd
siniezei de miscdri articulatorice 51
sistem fonetic 47; de figuri artimlatorice 47
Slav I: influentA slavd 1380, (foneticg) 1297, (pasiv re-

Cu

-

----
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flexiv) 1298; elernentul sl. i'n dial. arom, 951, 944, 953, 1257 ;
raporturi slavo-romane 958, 1379

sociologie: laturea sociald a legilor fonologice 1304, 1305
sonoritate 17-37, 45
standardizare 1320
stilisticd 1324, 1325 ; stil individual 1305
Streiromdnii 1389 ; erau agricultori 1373 ; patria lor 38,

<61-66, 1380; epoca straromana 38, 61-66, 1367
Substantive l'n -es, -itis 381; devenite adjective 728
substrat etnic 1340, 1341, 1345
sufixe: schimb de S. 645, 685, (Mire -al- vi -ar-) 1404,

(intre -ur §i -dr) 737 ; substituire de S. 686, 1033 (-imen gene-
ralizat pe seama lui -amen) 1359

suf. albaneze: -aman 361, -ik' 738, -ok 1367, -ok' 1367,
- saris 1292, 4 863, -uk 1367, 1368, -uk' 1367

- daco-trace: -dava 1353, -esium 1369, -is- 1368
- grecoti: -eans 1284. -fa 1284, -p.ivoc 1283

italienoti: -ellino 657, -inello 657
- latinoti: -a, -um 949, -amen 1359, -aneus 1370, -aster

1303, -atus 950, -ator(ius) 1358, -ellus 1322, -esco 700. -ester
,663, -icare 382, 1359, -idare 381, 646, -idus 381, 646, 685,
-igare 382, -imen 1359, -inare 665, 1359, -ineus 657, -inus
-657, 1328, -ionem 1376, -iscus 659, -itor(ius) 1358, -or 1358,
- ucceus 1367, -ulus 685, 1359

- rotaneVi: -a 1520, -ac 680, (a)cean 929. 930, 931, 932,
<Ayani 929, -ache 1284, -acios 1321, -agi 1286, -aia 865, -aie
-726, -Alui 147, -ama 1359, -ame 1359, -an 651, 931, -andrd 832,
-angiu 1568, -antu 866, -ar 1321, -Ara 715, -are 831, -ari 735,
-a§ 147, 1369, -a§co 872, -Av 147, -avcu 872, -at 831, 930, 931,
1372, -atd 1363, -atec 836, -Au 147, 662, 1264, -ca 821, -cea
863, -eatd -647, -eantu 866, -eciu 618, 1568, -ed 685, 1571, -el
-657, -elui 147, -en 951, -enciu 718, 1568, -ev 147, 868 v. u.,
-et 1321, -fan 811, -giu 1289, 1568, -ian 930, -Liu 737, -ie
1284, 1373, -in- 657, -in 1321. 1372, -ina 1376, -int 1567, -inti
866, -ior 661, -ip 710, - lid 1363. -it(A) 1321, -iuc 864, -(1)an
.653, -le(a) 1292, 1370, 1373, -man 859, -mir 864, -(n)giu 908,
1568, -oaica 1263, -oaie 1292, -oc 1367, -oiu 843, 1321, -ol
'903, -ole 868, -oman 859, -o§ 147, -ova 695, -re 1372, -§ag,
- lag, -§ug 147, -uc 1367, 1368, -t.ti 679, -ul 1397, -ulet 838,
-ului 147, -un(ä) 865, -ura 1554, -uv 1365, -ut 803, -tit 1261,
1367, 1368, -voiu, -voaie 860

- slave : -aa 1369, -inni 1372, -iuk (rut.) 864, -man (serbo-cr.)
861, -unia (pol.) 898, -ur (821)

- turcoti: -dai 1289
- unguroti trecute in limba romana 147
sunet: durata lui Is ; energia expiratorica 18, 24, 25 ; tim-

brut lui 18; thaltimea tonului 18; sunete parazitare 683
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suprapunere 1349, 1350
tabu 822
labulatura de organe, adecl melodia notatA cu litere 102
talent pentru limbA 1305
Virg de fete 1014
tautolo gie 790
termin gramatical 1310
timbru afectiv 1043
finuturi periferice 1320
tip gramatical 1310
toponimie 1346, 1347, 1350, 1351, 1352, 1353 ; t. Muntilor

Apuseni 1013; lipsa de continuitate in nomenclatura topicA 1347
Trac 1335, 1363 ; inrudirea cu Mesapii 1369 ; cf. sufixe
transliterafie 1316
transitiv cf, functiunea verbald
Ungur : influenta ung. In sintaxl 1015 ; ungurisme la Ano-

nimul Caransebe§an 149 ; vechea scriere ungureascA 122
Ungurean 361
unitatea limbei 1329; u. semanticA 675
variantd 1066
velarizare 1522
verbe (avea) 1301, (construite cu dublu object) 1301
versuri române§ti 1150 ; vechi in poezia noastrA cultA 1149
viitorul 1235, 1342, 1354, 1355, 1365 ; formarea lui 1256.

(CU auxiliarul a voi") 1299; tipul voiu fi scris" dupA model
bulgar 1297 ; v. exact 1392; V. arom. nva sA cant" 1365

Vlah 360-61
Vlallia albii 369, 935, 1336, 1388, 1389, 1504
vocalism: v. libere §1 Inatu§ate 34-35 ; v. in pozitie pro-

tonicA §i posttonicA 35 ; pozitie nazalA 45-50; a neacc. in cu-
vinte streine 1152. a disparut 953, epitetic 42, In pozitie nazald
1153-1155, trece in a, i, Ai 44, 46-49, a > A 698, 1513, (ca
in alb ) 1292, a > a 1158, 1378, 1513, a > Ai 1171 ; A §i a 51,
53, 54-58, 1500 (originea lor) 58-59, A > a 126. 143, A = e
126, 6 > e 766, (r)A > (r)e 143, (c)A > (k)e, (k)i 715, A >
,(arom.) g 60, A > Q §i o (megl.) 60, A = o 142, A > o 706,
A > u 950; â > i 1370, (r)A > (r)i 126, 143, a = u 143, a > u
1313; 6 diferentiat de F (lat.) 1308, ë (lat.) accentuat 1308, e > A
1160, 1322, 1366, e = i 143, e(n) > a(n) 1380, e > ea 920,
e > i 35, 46-47, 51-53, 1158, 1164, 1256, e = i 145,
e (n + dent) > i (n + dent. 1n rom. §i alb.) 1292, e > ie 41,
1309, OP 371; e > i 1256 ; i intercalat 1386, i > A 932, i > e
1027, i > u 956; i lung 35 ; 1 1288; o dispArut 1288, 1309, 0-
(ung.) > a 753, o > A > a 1160, 0 > e 131, o > u 681, 1158,
1256, 0 (-F n) > u(n) 1397, o-u 46-47, 144, o slay 1160-61,
Q > o 126'; u final 29-30, 42, u scurt lat. pAstrat la Romani
§i Albanezi 1292, II > a> a 1160, u > e 131, u > i 736, 1406,
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u slay 1160-1161, u (slav)>o 1076; ii 1288, .41 dispärut 1288,> a 1568, U (slay) > u 1258, 1288; y (grec) > i 1373,
y > iu 1367 ; 4 (slay) 1405, 4 > an 1289, 4 > un 1259, 1289,
1380; c (slay) > an 1397; cf. contractiune, hiat, me-
tafonie

vocativ cf. cazuri

b) Autori §i titluri

Aaron V. 1423; Abel 663 ; Abgar 1022, 1023 ; Academia
Barladeana 1438 ; Achim V. 1460; lics Károly 1454 ; Adamescu
G. I4# 74, 1201, 1415, 1428, 1440, 1544, 1545 ; Adelung- Vater
979 ; Aderca F. 1416, 1476 ; Agenda" lui Heltai 123 ; Agyagfalvi
104 ; Agyagfalvinus Gregorius Sandor 89, 1149 ; Ahmed Resmi
Effendi 1439 ; Aleardi Aleardo 1037; Alecsandri Paulina V. 1457;
Alecsandri V. 12, 31, 969-971, 1032, 1217, 1419, 1422 , 1423
1443, 1444, 1453, 1457, 1477, 1541, 1542, 1544 ; Alexandrescu
Gr. 973, 1423, 1458, 1459; Alexandria 1102, 1105, 1434 ; Alexici
G. 104 ; Alexinsky Gr. 1547 ; Alfieri 1422 ; Amelio Silvestro
1429 ; Andreev L. 1547 ; Anestin I 1435 ; Anestin V. 1453; An-
gel D. 1459, 1478 ; Anghelescu Dr. 1479 ; Anichit 169, 171; Ano-
nymus Caransebesiensis 104, 112, 113, 1403 ; Anonymus Lugo-
siensis 113, 1437 ; Anonymus Notarius 1528; Anastasii 173 ;
Antild L. 1360 ; Antim Mitropolitul 1431; Antimireanu Al. 1423 ;
Antonescu Lupu A. 1514 ; Antonier Dr. L. 1454, 1474, 1492;
Apaffy M. 84 ; Apostolul liii Coresi 1113, 1434 ; Aprily 1455 ;
Ardeleanu N 1518 ; Arghezi T. 1454; Arghir §i Elena 1433 ;
Arhivele Olteniei 1031; Aricescu Const. 1423 ; Anion C. C. 1469,
1493 ; Aristia C. 1422 ; Armasil M. 1503; Arnaud 171 ; Arvani-
tovlahi 959 ; Asachi Gh. 1030 1422, 1549 ; Asan E. 1461 ; Ascoli
G. I. 1037, 1060, 1116, 1268, 1571 ; Nspropotam 926 ; Atanas
Talalelea 180 ; Atanasievici St 1437 ; Ateneul popular Tatara§i
1438; Auger Yves 1551 ; Augier Em. 970; Autran 985, 986 ;
Avacumovici 1430 ; Avram I. 71, 1221, 1421.

Babilonia" lui Istrati 845 ; Bacilä C. I. 1418, 1476, 1480 ;
Bacinschi S. 1522 ; Barra* Al. 1428, 1478, 1486; Badescu 1561 ;
Baiculescu G. 1415, 1416, 1423, 1425, 1427, 1428, 1441, 1447,
1462, 1467, 1470, 1481. 1487; Man D. 1444; Bälan Gh. 1444;
Man I. 1520; Man T. 1198, 1459 ; Bala§escu N. I. 1423, 1501;
Ballassa V. 103; Baldzs 0. 1129; Balbo C. 1037; Balcescu N.
1419, 1,459, 1528 ; Baleanu Al. 1501 ; Bali§ Al. 1456 ; Bally Ch,
12, 15 ; Balogh A. 1490; Balo§ 975 ; Balot4 A. 1152, 1162,
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Baioari 1559, baja 663, *bajare 131 9 , 1570,-Rulare
1319, balanus 1554, baptizare 1281, barba 897, barbane(m) 897,
basiare 1314, basium 1314, battuator 1358, *belauros 1554, *bel-
liatus 1554, betula 1377, 1554, *bibare 704, bibator, 1358, "biba-
tus 704, *bibutus 704, Bivium 1269, blandiri 697, blasphemare
1281, Bononia 1348, bovestris 663, *bragare 703, *bragere 703,
*brancia 1398, *bromicus 648, *bruttus 1367, bucca 1364, *buc-
cidus 1569, bufo 824, *bullidus 645, 649, burra 1554, *burta 1554,
bustum 730 ;

caballicare 691, caecia 1260, caecus 997, calamus 1397,
Calatio 1404, *calceaneum 1554, calendae 1405, calva 714, 715,
calvaria 715, *calvosus 720, calvus 720, *canace 1554, can-
della 1367, canna 1385, *cannata 1385, canutus 952, capere
701, captorium 1567, caput 997, carnalis 651, caulae 655, ca-
seus vlachescus 337, casia 926, catena 1308, cattus 659, 660,
1349, 1572, cautela 656, *cautelenus 656, 1572, *cautelinus 656,
cautum 1553, cavabile 654, cavare 656, cavus 647, 656, celerare
1308, celeusma 1386, cenae hora 661, 1322, centipellio 649,
ceresia 371, cerésius 371, 1322, *cicculum 1558, cimex 660,
1403, cippus 1350, 1558, ..ircare 671, 672, circator 672, cir-
cellus 1385, *circinellus 155T-cfrcitare 679, *circulina 1558,
circ(u)lus 680, civitas 707, 1344,--7M(ria)re 716, 717, 720,
*clalvia 720. *clalvosus 720, claudere 697, *clautoria 706, *clau-
torium 706, clavare 709, *clavatoria 706, clavis 709, *clavitoria
706, *clavitum 706, clavus 709, *clinga 717, *clingla 717, *chit.-
cus 680, cludere 697, co- 1371, colzdare 692, coccinus 950,
coccum 801, *coelidonium 894, *coeminterium 718, coetus 1350,
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coicere 1371, coire 1371, coius 1371, collare 681, colatus 1287,
colostrum 1284, columba 802, colus 1308, combinare 693, corn-
mingere 1350, committere 705, communicare 1404, compellare
701, *comutus 803, *concaptiare 1554, *conculveus 805, conden-
sare 693, continere 1392, conventus 1283, cornuta 342, 1285,
credere 376, crepare 700, 703, *crepatura 701, crepere 703, cre-
pitare 701, crescere 376, *criscitu 1553, Crisius 1347, crista 376,
*cristicus 1553 ,_cubare_ 701, cubel(1)a 1566, cubellus 1566, cubi-
tus-342, 701, cubulus 1566, cubus 1566, *cuncfinare1392, cuneus
709, cupella 1566, currdre 689, 1314, curr-Ere 700, cursus 1362,
cytulus 1282 ;

*dafina -nus 1386, dedere 704, dendrophorus 1044, deretro
1292, deretraneus 1292, despectare 777, destruere 704, Diana
1365, Diabolus 1508, diloris 1554, Dindarus 865, directus 372,
*discaballicare 691, discere 1319, *disfabicare 704, disfacere 704,
divina 1558, *doliana 1553, domare 701, domitare 701, *domitiare
701, domitus 701, *do(v)ina 1558, draconarius 1045, *dromus 1285,
clulcescere 698, Durostorum 1348 ;

elatare 379, *ex-canacire 1554, excitare 1326, exmortiare
1327, expansus 1554, ex-peralbus 845, expergiscor 1326, *exper-
helvus 845, experiri 1326, exputesco 700, exsucare 1322, extin-
g(u)ere 1326, 1327, *extirpus 1384, e \tra 1365, *extraiculare 1554,
*extritare 1554, *extruncinare 1552, ex-vigilare 1326 ;

falcalis 342, falcaria 342, falcula 1565, fario 1555, femella
1555, *feminus 728, *fenorarius 1553, fenus 1553, feriare 1319,
*ferire 1569, 1570, fervidiare *697, festus 1569, fiat-uter 1554,
fiat-uter-quid 1554, filius 1558, finitus 1554, flacula 20, 1566,
flavus 721, flexus 342, florescere 698, flos 683, *floscellare 684,
*floscellus 684, flosculus 683, 684, *fluctulare 1569, fluores 1318,
*fluscella 684, *fluscellare 684, *fluscula 683, 684, 720, formosus
379, fossatum 1343, fracta 791, *frateratus 1372, fraxinus 1320,
1571, *fraxus 1320, frigicare 1553, *frigilinum 1366, fugare 701,
703, fugere 701, 703, fugire 701, *fulgus, -a, urn 731, *fulvinus
1319, fundicale 815, funnicale 815, *fuscula 683, fustis 1044 ;

gaesum 1554, *galbidus 685, galbinus 635, 816, galbus 685,
1571, *galfidus 685, galla 825 gallimordium 175, gallus 821,
genitus 1344, gens 1344, genu 647, *genuata 647, 1403, geusiae 1373,
gilvus 1571, *giupntts 649, glaciare 692, 698, *glaesu 1554,
glandula 1373, -TETicellus 707, *globica 1554, grandia 1160,
granum 1308, *grillelus 1554, gurgulio 816, *gutturalium 1404,
*gutturarium 1404, gybbus 1373, gyrus 647 ;

haedus 997, haereo 1554, hora 661, 786, 1558, horresco 372,
humanus 668;

ignis 999, imber 1319, *imbufonare 695, *imperfilare 652,
710, impetrare 878, *impilicare 1558, impletus 1269, imphcare 691,

tot*
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*imputeo 700, *imputesco 700, imputresco 700, *inacresco 698
*inalbesco 698, *inaltiare 690, inardescere 692, inarescere 692,
*inaspresco 698, *incaballicare 691, *incalvare 714, incantare 691,
*incaviolare 654, *incircare 697, *inclavare 694, 709, includere 697,
*incolicare 1308, *incruentare 689, incruentatus 689, *incurrare
7,03. 705, incurrere 689, (in)dico 378, in-deretro 371, index 378,
i.pdu1cesco 698, *infilicare 710, *infirmare 692, infloresco 697,

*infrangere 692, *inglaciare 698, *ingrassiare 695, *ingrevic are
695, *ingrossiare 695, 1321, 1571, *innocticare 650, 1569, inno-
dare 692, innubilare 693, *insitiare 651, intendere 692, *intenuare
693, inter 1371, *interritare 646, *intexare 705, intexere 705,
intonere 702, intorquere 692, intremere 692, *in-tWberinare 645,
*intunicare 651, *inuxorare 698, *inviare 1320, *invinco 692,
invitare 1320, *invivare 704, invocare 691, *involvare 705,
iterare 1556 ;

labes 727, *labia 721, *labius 720, laborare 1551, flacons
1367, laius 723, 949, lama 1555, lanaria 953, laneus 721, laureus.
721, *lauturae 707, lautus 701, lavare 701, lavatorium 701, lava-
tura 701, lavere 701, lectus 997, 1319, levissima 1554, *levisti:
cellus 1558, levisticus 707, liquere 737, liquidare 645, 737, liquor
737, liquorare 737, lucidus 830, *luctaticus 835, luna 342, *lu-
palis 831 ;

magis 997, magnus 1319, 1570, maior 1371, *malare,
742, 743, male-sanus 741, malignare 742, 744, malignus 742,
*malinare 742, 744, *malura 1554, mandra 346, mane vigil 1366,
manganum 1366, mania 1385, *manile 719, 1554, *manuarius 832,
*manubellum 1554, manuculus 1319, 1570, Marisiu 1337, 1348,
Marisus 1349, marra 1558, mascula 1555, massatum 1343, *ma-
sticinus 1377, mater 1350, *matricia 646, mattus 1367, 1553,
maxilla 1284, mejare 701, 1016, mejere 701, mela cotonea 1370,
mena 1555, meta 1554, *metea 1554, meto 1558. *metula 1377,
micare 736, *minancio 717, mingus 955, minor 997, *rnollTmen
1553, monstrare 378, monstrum 378, monumentum 1358, mortiare
1039, mortus 908, mos 1393, movere 1311, muscus 951, *musta-
ciola 1321 ;

Naissus 1295, 1363, Natalis 1404, necare 701, non 1371 ;
obdulcesco 693, obdurare 693, obnubilo 693, observare 1318,

obsitare 1554, *obsucare 1322, *obterrere 646, 1322, occupare
642, 701, onus 1319, orare 1343, orbus 1357, *orgilatus 1553,
*orgilia 1553, *orima 1386, ortus 908, oscitare 1398, *osima 1386,
ovis 997 ;

pacare 700, paguleus 763, palam 1202, palanca 1283, pala-
rium 1283, Palatium 1203, palor 1202, papilio 838, *Parilearius
1554, Parilia 1554, pascha 1281, patens 1319, pateo 1319, pater
839, 1350, pateratus 1372, *patululus 1554, patulus 1319, 1570,
1571, *patus 1319, 1570, 1571, "peducellus 1321, 1571, *pellavare

1._
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701, pellere 701, pentecoste 1404, per 1359, persanus 745, per-
sicus 842, *petulare 879, phreneticus 1377, *pictare 901, *pilla
1367, pinsare 701, 703, pinsere 701, 703, *pipita 1554, Pitzinnina
1322, pitzinnus 657, pix 732, plicare 702, 1382, *plicta 702, *plictoria
702, porgere 1326, porrigere 1326, postum 1362, preada 375, 376,
prxdare 375, prxputium 658, prebytm. 376, 1371, profligare 702,
profligere 702, propagare 1558, *propeanus 1370, puer 1558,
pupula uda 838, puteo 699, putesco 699 ;

quadragesima 747, Quadrata 1269, qumrere, 677, *quwricare
.671, quam 1371, quatuor 1371, quem 1371, *queue 1371, quin-
quagesima 1404, quoci 1342 ;

*radica 1558, *radlicla 1554, rapidus 381, 382, *rapigare
381, *recaediare 1563, recens 373, 380, 381, *recor 3804, *re-
clactare 375, redacturn 375, redigere 375, refusare 1554, regere
380, *remansicia 1321, 1571, *remediare 374, remolere 704, re-
pens 381, *repicare 382 repitem 332, *repitare 382, reputare 379,
*re-auculare 374, reus 373, reversum 1554, r&vursare 1554, rigeo
380, *rigidare 380, rigidus 380, rigor 380, ripa 381, rogita 1559,
*rol(u)la 1554, *rorula 1554, rosalia 1404, rosaria 1404, rosura
1554, rota 342, *rudia 1567, rudis 1350, rudus 1567, ruga 1403,
rupes 1555, ru(r)sum 1554, rursus item 651, *ruscidire .1553, rus-
.cum 1553, russus 950 ;

sabbatum 263, sagitta 1387, *salx 1373, Samus 1349, scidia
1554,*scidialis 1554, scoria 1343, *scribe re 700, 705, scutella 1566,
*sectare), 702, sectio 702, *sector 702, sectorius 702, sectura 702,
secundus 1370, sequestrare 1319, serpens 381, sfongus 1551,
si 1342, *sidereus 1553, signicare 743, signum 35, silva 846 *sTra
'1553, sonare 702, 703, sonere 702, 703, sonitus 702, *spacuma
848, *spanus 1282, speculum 1566, spem 1371, specere 702, spene
1371, spernari 702, spernere 702, stelleus 877, *sterpus 1384,
*stip--inus 649, stricta 1319, *stringa 643, stringere 643, subel-
lare 1553, subigere 704, suffio 1553, suffire 1553, *suffita 1553,
super 1371, suspicari 702, suspicere 702, symphonia 649 ;

tabarrus 263, tabula 1571, talis 1357, 1358, *tambarrus 263,
tarmes 646, *tarmitea 646, tata 897, 1350, tatani 896, terrere 646,
1322, (Thes)salonike 1347, Tibiscus 1349, tignum 35, tinnipo
710, linniulo 710, tonare 702, 703, tonere 703, tortulare 1552,
lotus 1367, trabs 1044. tritum 1554, tuber 645, tubula 1385, tu-
bulum 1385, turda 1572, turris 1353, tutare 1327, tympanum 1387;

ubi 997, utilis 1554, uxorare 698 ;
varicem 1557, venatus 1362, *veriele 1554, *victuosus 1553,

*viola 648, 1567, violare 1567, violentus 1567, vis(it)are 679,
vis(i)tus 1362, vissire 1314, 1315, visum 378, 998, vitula 1552,
vive-re 705, voltum 1074, volutare 1554, volutus 1554, volvere
705, volvicare 1554, *volvita 342, votum 1074, vultur 1559;
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rom

Abrud 1132, 1352, 1353, 1511, abure at'. 1285, aburiCA 694,
abusiledzu ar. 956, acari 1016, acatist 1280, acerd 1512, Ache§ 868:
achicasi ar. 1282, acilea 1569, aciu 750, aciuà 1262, acolo iu ar. 1,2,9_14
acoperi§ 1262, acri 699, (a)crind ar. 1506, acum 2, acuserd 120,
adanc 1160, adâncd batranete 898, addoard 7, Idaoga 704, adaoge
704, addogi 704,*arpost 1362, adäväsi 752, aar.L.1.11cOradesul 147,
ad'eu 1081, adev si 752, adevesi 752, adevesti 752, adia ,1262,
adievesi 752, afirmtu ar. 258, 341, adineauri 786, adinte 1080, Adjud
1131, (a)doard 786, 'adoard ar. 786, 787, Adomir 864, Adomireasa
864, aduia 1570, Adumireasa 864, aduplica 693, adurmeca 1386,
aer 787, afind 1376,4afla 1045; aforchist 806, afrat ar. 833, afumata
1510,Aafurisi 1280, agalmä 806, ageag 1379, aghiazmä 1280,
aghioase 820, Aghirbighiu 1555,' agiui 757, Agop§a 863, agori
1079, agrdi 699, agrandzald ar. 722, 5grandza1iean ar. 822, agru ar.
2Q3, 209, 212, ayru ar. 1290, agur 706, Agurlu al Chiku ar. 207, a u t
706, ahtare ar. 1523. aimintre 1372, ainarn, dainam 102, a1d)555, lac
162, alacru .162, alai ar. 722, 61aman 788, Aläman 859, alb 368,
907, albastru 841, 1038, 1569,' albi 699, albind 1237, 1569, alca
ar. 347, alca 912, alciu 750, Aldica 859, Aldomir 864, Alean 807,
1078, aleat(i)u 1078, 1081, alegddui 758, alercina 739, alerga
687, al.ergina 739; aletiu 751, aletutu 751, Alghiori 1090, alibari
789, alica ar. 303, 323, alicura 737, aliman 788, Aliman 859,
alimAni 788, alimänit 788, alivänesc 788, Alomänesti 1131,
alsiad ar. 262, 341, alt 1371, altarl406, altipatlar ar. 259' alvoa-
On 1557, aman 788, amâna 1553, amandea 718, amândoi 718,
(a)mdnunt 718, amdrf 696, 1364, 1508, amdrAcios 1321, Amarascu
873, amdsurat 699, Ambdirare ar. 808, (a)mbar(a) 1286, ameninta 717,.
718, Amincin ar. 931, amintu ar. 706 amiridz ar. 277, 278, 286,
346, 643, amiridzu megl. 346, amnear ar. 278, 349, amriistui 1080
amorti 1327, ampätur.ar. 879, ampaturledz ar. 879, priViInegl
700, Ampoiu 1134, an_ittia 1088,/ amuti 693, an 45,Canafurd 1282,
anamisa ar. 1280, ana,aima r. 290, anastur ar. 257, 340, an-
Cori 701 ancumpirari ar. 717, aneraide 789, Anghipet 876, an-
grata. ir. 698, atigritari megl. 698, anguna ar. 1552, angunat ar.
1552, anina 1554, Anie§ 1553, ansar ar. 294, Antemireanu
864, an-tert 10814 anticd 789, 790, ariurctzescu ar. 12827'10 737,
apald ar. 350, Apa-Sasului 1090, apd negraitd 1042, apalt 792, apa'
lu Moat-A 1068; apara 1013, 1080, aplecu ar. 300, Apold 1133,,
Apolda 1133, Apoldia 1133, apostemd 390, apoticariu 387, apra-
vat 178, aprindere 108074' aprumuta 693, Apsa 1090, apuca 642,
651, 706, 1318, arächi§ 381, Arada 1134, aradd ar. 347, ardadrik'e
341, aradrik'e di flurii ar. 260, aradui 1088, aradzâmnri ar. 298,.
aram 921, arancd 790, arândzd ar. 1287, arafie ar. 285, 384, Arap
1275, arapadzina ar. 381, ardpäsare ar. 706, arapu ar. 377, 381,
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arape ar. 381, ararul 147, ardstui 1083, lardta 377, arate ar. 373,
381, arätos 377, aratru ar. 208, aratu ar. 208, 210, 211, ardu ar.
373, aravdu ar. 377, ardzi ar. 291, ArbAnas ar. 1275, arbäneaste
ar. 881, Arbines ar. 1275, arbore 1044, arcer 719, Ardaloaia 770, Ar-
deal 768,1220, 1528, arde 1047, Ardel 768, Ardeliu 768, Ardeluta
770, areatd ar. 280, 345, areati ar. 728, Areni 790, drenre ir. 52,
arepit ar. 381, arét 751, 1398, dret 751,1398, argar 1022, argäsi
392, argat 11280, argea 1366, Argelul 770, Arges 1368, 1369,
1509, Argetoaia 1369, Argetoianu 1369, argintel 728, arhimandrit
773, arhimändrit, arhimândrit 773, ariciu 738, Arieni 790, ariiä ar.
208, 209, Arimäneasa 861, arin 1386, aripi 710, Ariut 790, art-
vane ar. 878, arma 696, armd 954, arma§ 727, arms mare, -
mic 367, armatd ar. 954, Armeni 802, armos 1080, arnisescu ar.
1058, arniu ar. 274, 296, arnurzescu ar. 719, aromi 1552,
arsa 1510, Arsita 1090, Arsura 1090, artar 719, arudd ar.
303, 350, arugd ar. 277, 290, 346, 1403, arujescu ar. 1258, aru-
mani ar. 279, 349, arunca 706, 1319, 1510, Arusal'e ar. 1404, ar-
vocatdr 1015, arvond 1505, arzmanzar 718, arzmarzar 719, asa
1365, ascheriu 1289, ascltlial'aseza 893, asezdmânt 893, asimd
ar. 341, asman ar. 280, 945, asoage 1039, asorit 1040, 1081,
asparismä ar. 1284, aspid 728,fastdmätiri ar. 301, 349,'asteamdt
1504, asternut 1570. astirnare ar. 704, astrik'ire ar. 301, 349; astruca
1262, asurzi 693,* ata 733, atina. 693, attiâncea 1024, atuncinea
1080, au 704, 1359, aurel 728, auricd 728, Auricd 1352, au§atec
ar. 277, avdeld ar. 791, avea (a se) 902, avela 790 avesuha
1042, avgar 1022, 1023, avgdiesc ar. 707, *avgu 707, avorbi
699, avut 1287, avramd 802, ayidzmare ar. 1523, azapi 174, axif ar.
294, 348, az(i)md 728 ;

balä 170, Baba-Coaja 895, babd de buric 170, babdluda.
839, bäcdtar(a) ar. 1499, bdcdtdrescu ar. 1496, baciu 1289, 1566,
baciu ar. 343, bacsis 1289, bäcuiet 1038, badana 797, bädäräni
696, badzard ar. 857, bAdzard ar. 279, 349, bdp 791, 1398, 1508,
1521, bagav ar. 350, bagia ar. 289, Bagm 11.:. 1, 293, Bagiu ban,
898, bdia 1319, 1570, bdia 1570, Bdi(e)asa ar. 207, 220, 222, 235,
339, 926, 1269, bdiat 1319, baier 1359,-1:Idle§ 1010, bair 1372,
Baita 1090, Baitani ar. 224, baja 1570, bald 822, bard ar. 282,
baladur_ it-, 791, balahur 1557, balantd 791, bälärie 1260, 1553,
balaur 1-554, balbuti 392, Baldea 859, Bäldicd 859, Baldovici 859,
Baldovin 859, BAlgar 1276, baligd 4399, balimez 1372, Bals(ea)
863, band 735, 1289, 1512,1 baltu ar. 792, baltu ar, 260, 340,
bal'u ar. 347, 949, bal'uca ar. 281, 350, hambera 174,
bambura 174, band ar. 1286, bandd 1045, bandurd 1079, bAntui
1154-1155, bar ar. 259, bdran 1027, barbd 1357, barbarusä ar.
256, barbat 897, 1523, barbdtane 898, bdrbiiariu 169, bärbunc
174, bärbunca 174, 'Arc 792, barddoasd 792, bardaoazd 792 ;
bardzd ar. 283, 347, bardzd megl. 1287, bardzu ar. 950, 1287,
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Bari ar. 336, Barjaba 1076, 1090, Barlaia 1090, barna 1081, !Amu
ar. 259, Barovita ar. 1551, Barsä 1511, barsa 1398, 1506, bald
1398, 1506, bartire "ar. 1507, Bara ar. 336, barza 1287, Barzava
1077, barzoiu 728, bap ar. 1315, Nisamalerchi 1397, basamancd
718, bascal 303, 350, bg§i 1314, ba§ica 1284, Basilescu 1049,
basm 1524, basma 1524, basmangiu 1568, ba§ur ar. 949, ba§ura
ar. 283, 348, 949, ba§urc ar. 949, bat 730. Bataria 857, bate
648, batista 1524, Bati§te 870, batjocura. 669, batran 1054, 1170,
batraneate 387, bauna 706, bautor 707, bäutura 707, bea 1311,
beala ar. 282, 348, bealu§ ar. 379, beat 704, beat mort 732, becea
ar. 282, 348, bedearca 1082, Bega 1558, Beici 130, beigamber
793, belbas 793, Beldie 859, belgi ar. 348, Belgrad 1337,Pbeli
387,belterie 793, belu ar. 350, 949, Benga 876, Benghisu 876,
benic 1557, berbeci 1553, berbunca 174, berc 679, 825, Berghiu
1555, bernevec 11520, Ber§aba 1076, bertelie 793, Besaraba
1090, be§ica 388, be§ire 1315, bestrva 874, betegos 387, beteji
387, betit 707, betiv 707, bevu ir. 1391, bezdild 1079, Bezede 855,
bezeri 388, bezmetic 1260, bezsrebarnic 911, Bib 868, Biberea
§17, bibi 794Bibolea 868, Bichighiu 1555, biciu§cA
1553, bida 1557, bidihanie 1260, bidinea 797, bidos 1557,
bidzare ar. 279, 349, bighir 1557, bigioc 794, Bihor 1529, bijog
794, 880, War* 792, bildett, 378, Bileag 1526, bilita ar. 306, 350,
bilui 385, binec ar. 273, 349, birbeaca ar. 280, 345, birbec ar.
280, 345, birbicar ar. 255, 281, 343, birbicu§ ar. 280, bire-bire
1377, Birislav ar. 1551, birui 759, Bistrita 1090, 1350, 1526, bi-
tarnac megl. 680, bizto§ 1084, blam-blem 1080, blana 1047,
bland 1252, blandur 1507, blanzi 697, blasmotie 1260, blaznosti
1260, bleanda 1260, Meg 794, blern(u) 1383, 1392, bleti 1392,
blezni 387, blide 807, bliot 807, blogodori 652, 795, boactar 1015,
bobarnac 852, 1047, Bobolota 831, bocna 660, 730, 731, boclarie
1074, bodogani 795, bodroanta 807, bogarel 753,1038, bogaz 1289,
bogdan 1049, boghiti 1042, bogonosi 795, Bogorete 858, bogoriciu
858, Bogoriu 858, Bogrea 857, bogru ar. 857, bohoglinda 1393,
Boholt 1556, Bohor 858, Bohorel 858, boia 1289, boiastra 664,
bolanzie 391, bolbotine 844, boldiman 859, bolnavi 697, bolo-
canat 820, bolofleti 819, bolohat '844, bontozul 1082, bor 796,
bort 389, boranta 794, borapic 1557, Borau 1132, borcan 1557,
Borcut 1090,.bordeiu ar. 344, borgil 1080, boro§-hordauale 1074,
borozau 1082, Bor§a 1077, Bor§ua 1077, boscar 795, boscorodi
795,tosorcaie 1082, bosorcor* 1040, 1082, bosurcat .1D40,
bot 44, Botea 868, \ botgros .225, Botolea 86, bour 7,a, 73.5
796, 1512, bouresc 796, bouriu 796, boz 15225 bozalui 1082
begd 1287, Bradet 926, Bradet 1264, bra0.4260, Brailat 1079,
brambutl 174, bran ar. 252, 259, brancL71R ., rancina 717, bran-
du§a 1398, Brandza ar. 1499, bränet 1263, branza 1398, 1506,
branza ar. 336, branza zburata 1554, Brasov 1337, 1526, brat'
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681, 1168-1172, 1372, Breboaie 1090, Breviman 859, briceag
1264, brigada 1045, brigand 1045, Brig let 1557, brizarau 719.
broanca 648,g747, broasca 731, brociu 1260, obruft 796, bruftui
796, bruftuiald 796, Bruiu- 1556, bruslui 796, brustui 796, brutac
1079, buba 390, bubat 390, Buboate ar. 1508, bubota ar- 350,
bubuk'e ar 956, bud ar. 956, bucalaiu 739, bucalat 739, 740,
bucalau 725, bucalau 725, 739, bucalav 739, bucall 1080, bucaliu
739, bucata 129, 1363, 1364, bucatele 729, bucati-bucati 731,
Bucerdea 1130, buchita 884, bucine 884, buciu 739, 877, 1080,
bucium 1013, bucla ar. 349, buclaga 797, bucle ar, 277,
bucl'ild ar. 278, 349, bucuvala ar. 279, 349, 955, a Budnä-
reascd 1090, budur 875, budura 875, budu§lauca 1089, Budzia
ar. 1499, buget 1571, bugld 146, Buhorel 858, buiac 680, buicesc
1260, buiestru 662, 663, 664, 1262, buigat de cap 1053, buimac
(le cap 1053, bujdi 1571, bulau 1557, buläu 1557, bulbuca 1554,
bulearca 1260, Bulgar 1276, ibulgui 391, bulguire 386. bulubota
ar. 290, 305, 350, buluc 730, bulz 645, 649, 1514, bumbar ar.
279, 349, bumbic 762, bumbuneadza ar. 956, bun 1064,1 bunaoara.
786, Bungard 1556, Bunghet 1344, Bunghez17-144, ura 1554,
burac 1557, burduf 731, 733, 1514, burduhoasa 792, burgace ar.
288, burgacica ar. 288, 347, burica p94, bursuca 1040, burtd 1554,
burth-verde 899,1 Buru 1132, 1377,)burzucd 1040, burzului 1082,
bu§cu ar. 949, busna 730, busta 730, bu§tean 733, 734, 893,
bu§teanul lelelor 823, but 753, 1079, Butescu 859, Butian 1090,
butin 1041, 1557, butina 956, butlaga 797, butpand ar. 318,
butuc 1047, Butufoi 850, Butuman 859, butura 1514, butura megl.
875, Buza 1509, buza 1287, 1557, Buzau 1509, buzdugan 367,
Buzea 1609 ;

ca 137, cd 1335, 1342, cabarazghial 837, câbla 779, 1566, Ca-
câcea-TOW, cacareadza ar. 952, caceala ar. 941, caciuth 1289,
caciuld ar. 256, 260, 262, caciuua ar. 256, 260, 941, - cadi 392,
caae dzua ar. 1280, cafa 1557, cafeniu 908, caferengie ar. 350,
catgi-cafgeadzi ar. 1290, caftu 1290, cd(i)er 654, 655, 1262, cai-
lat 1553, caina 1372, Caine 1373, 1521, cair ar. 350, cal
877, cala(u)a 291, 347, ca1abalac 797, calaba. 797, calaba§esc
797, calabatind 797, calâmriaua ar. 1284, calapod 683, Calarl'i
ar. 934, calbeaza 685, calcdiu 649, calcarea nevoii 390, cal-
ciun' ar. 260, 340, calcine ar. 347, 953, caldaru§e ar. 288,
347, cale ar. 213, 311, calembar ar. 1286, calendar 729, cale§a ar.
282, 283, 949, calfad 685, 1571, calfezi 685, caligar 813, call
1016, Caliman 860, Caliman 1090, calin 649, Calfneasa 1014,
calini 696, calintir 79r rEgirra 1281, alive ar. (colibe) 187, 188,
242, 276 343, Caloian 1506, caltaveth ar. 259, 341, calti 729,
1260, caltun 1326, caltune ar. 1285, calup 682, 683, cam 1372,
camd ar. 259, cama§a. 715, 716, camata 1280, câmbaneThr. 282,
348, catnea§e ar. 257, 262, ca'rnea§e alba cu lilice ar. 261, cd-
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mea§e cu cl'ine ar. 257, camfor 393, câmpu ar. 209, can 1074,
1372, canale 393, candu§e ar. 258, 259, cani 1080, 1553, canta
1385, cântar 773, vantatori 786, cantor 1059, cantord 1059, can-
tered 1059, cantorean 1059, canurd ar. 303, 350, canut ar. 952,
anuta ar. 283, 305, Caotari 1090, capa 1557, capara, 387, cdpatana
crierilor 388, capeneag 716, capit ar. 303. 350, capita ar. 293, capita
1260, capiu 728, caplan 1081, caplari 1074, caporal 1074, capote ar.
258, capra ar. 281, 344, capra bardzd ar. 950, caprä ghesd ar.
952, caprd ghesucanuta ar. 952, capra judavä 281, capra Fara' ar.
951, 952, caprd mu§cura ar. 951, caprar 1074, Caprara ar. 334
caprariu 281, capra rusa ar. 950, caprestru ar. 719, caprind 259,
303, capros 1262, capsä 1557, cdpsala 1510, capsa§ 1557, cdp§un
1359, capta 1344, capta 1557, captar 1264, caput 754, 1079,
car 883, car ar. 214, cal-a 695, Carabet 715, carabghita 1084,
Caracacian ar. 933, 934, 935, 1275 Caracolcian ar. 935, Ca-
raguni ar. 934, Carafe 862, Caraman ar. 281, 350, carâmb
1398, cargmi 1397, caramida 1280, earamuza ar. 282, 348,
Caransebe§ 89, cararaba 1081, carare ar. 213, 214, 840, Cararea'l
Larnpi ar. 214, 246, 333, tharau 1080, Caraseghiftu 1275, carau§
1264, Caravan 1056, Caravan-Sebe§ 1056, *caravie 1281, carbaciu
1074, cdrbunel 1080, arceie 1260, card 1260, arcioc 856, car-
ciogar 856, card 1350, - cArda§ie 848, caii 1084, cArlan 651,
1522, Cdrle§ti 860-, CArlibab 1076, Carlibah 1076, cdrliband ar.
278, 349, Cdrlibav 1076, carlic 387, cdrlicu§ 1557, Cal-lig ar. 278,
349, Carlogan 860, carloganca 860, CArloman 860, arlomane§ti
860, Cdrlova 80, carmaniolu 1041, cArmAze ar. 304, 350, car-
mina ar. 303, 350, carnici ar. 278, cdrpd 1524, cdrpdlab 819, carrr 883,
Carti 1343, artii 883, Cartogea 693 cartogel 893, Cârtojani 893,
cartulariu 770, 771, carturar 771, 847, carunt 718, carunteata 387,
cäruta ar. 1285, caruta 695, 696, carvanar ar. 201, ca§Are ar. 279,
287, 343, 955, 959, casariu 1080, ca§arlu ar. 289, 292, cas'arriie
1074, ca§-baciu 1565, ca§-baciu megl. 1565, casca 1281,
casca-gura 1358, cascioara ar. 344, casiri§te ar 287, cd§lä ar. 346,
cd§met 807, cast 1362, castAriu 1512, caotari 1090, cd§tiga 676,
1017, castura ar. 279, cap ar. 293, 346, 349, ca§u-baciu
ar. 346, 347, ca§ft-batut ar. 293, ca§u Mut dit foale ar. 293,
ca§u idi §arl'i ar. 293, ca§u dulte ar. 292, ca§u tunaret ar. 293,
castura ar. 279, cata 706, cdtd 798, cataif 728, catind 1084,
catandie ar. 298, catândora§ ar. 787, catarie 1084, cataramd
798, catargi 1047, Catargi 862, catarig 812, catariga 812,
catasarcu ar. 257, 341, ca "reap 812, catarind 390, Catel
1521, catelin 652, 656, 706, caterRlrmeg1. 657, 662, catina 657,
catina§ 657, 'catinel 657, 1322, 1572, catingan 657, 672, 718,
catinica 657, 662, *cateiu 1349, catra te ar. 1921, catrani 387,
catuie 798, *catule 1292, catun 357, 1553, catun ar. 334, 344,
catund ar. 344, catur 802, catu§d 659, 1349, caud 807, cau§ 656,

.
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cduta 674, cäval ar. 279, 349, Cavaransebe§ 1056, Cávransebe§
1056, cdzAturd 880, ceafd 738, ceald 886 ; ceamur 797, ceatd
1260, 1350, ceata 1569, cebarea 894, ce-cd 1365, celnic ar. 214,
215, 216, 342, 943, 944, 958, cenzari 881, cep 1350, ceput 696
cerds 372, cera§a 372, cerätoriu 1026, cerbice 388, cerc 730,,
cercd 671, cerceta 676, cercetare 677, cerebogar 815, Ceremti
1558, cergd ar. 3C6, 350, cergd 1260, Cernavoda 1555, certa 1312,
*certac 60, certat 680, certeji 620, ce paste 881, cet 6E0, ceta
690, Cetdtaua 1090, cetate 707, Cetdtelu 1090, cete-cete 731, 1298,
cetoare 706, ceucas 1557, chealfdd 686, cheant 1379, chearfa
783, chefni 885, chefui 885, cheh 1557, chehe 1557, cheie 708,
709, cheldtori ar. 201, chelbe 720, chetheazd 716, chelbos 720,
chelcea 716, chelculita 716, chelei £05, chelerabd 716, chelfdd
686, chelfar 782, chelfezi 686, 715, chemului 778, chendild 391,
cheof, 885, cheofni 285, cheotoare 7C6, 708, cheotor 708, cheotori
702, chepcel 715, chepeneag 716, chep§a 863, cheptoare 707,
1033, Cherascu 873, cherc 679, chercdni 885, chercheritd 719,
chercui 679, chern 1557, chesmeci 81, chetoare 707, cheutoare
706, 707, chiag 807, chibälu 1038, chibld 1557, chicare 1385,
Chicerd 798, 1090, 1511, chiclaz 1557, chiclAza 1557, chidinc
1557, chientus 1379, chierfariu 782, chi1§toc 1557, Chi-
fand 870, chil 1557, chilav 390, chilnd 1372, chilogram
1358, chiloman 1358, chimac 1557, chimd 778-9, chiminet 715, chi-
mion 1281, chimis 715, chimitd. 1046, chindercd 1558, chinezoane
884, Chioasea 868, chiomp 1558, Chiosea 868, chiotoare 706, chio-
toraturd 708, chiovean 799, chiovenesc 799, chip 378, 682, chipsoitt
863, chir 169, Chirandd 179, Chirascu 873, chisaiu 799, chisdngard
1521, chiscofainicd 799, chise1itd 1079, Chisava 1348, Chi§indu
1557, chi§itd 880, chisnovatnic 792, chi§tea1d 807, chitenel 715,
chitic 735, chitingan 715, chindreasd. 1553, chiunghiu 1557, chi-
vernisi 1280, chiz 1556, 1557, ciamburu1 174, ciceroand ar. 260,
340, ciceroarie ar. 260, 340, cicrik'e ar. 304, cierfariu 782, cifte
ar. 350, cileah'e ar. 259, 278, cileandrd 176, 913, cima 779,
cimbru 1406, cimotie 1350, cimpavi 389, cimpoiu 645, 649, cin
1406, cinaltalui 1082, cincadi 759, cinca-linca 800, cincantin
800, cinca-rinca 800, cince 660, 1403, 1569, cine 1371, cinga-
linga 800, cingar - lingär 800, cinii 1080, cinioard 661, 786,
1322, cioantä 1403, cioard 1507, cioareci 852, cioaric ar. 852, cioarit
ar.263, 264, cioban ar. 241, 1289, Ciobanlades ar. 335, ciobarcdu 1557,
cioblä 779, cioc 800, ciocklan 813, ciocdläu 1260, ciocAldan 813,
ciocdltdu 813, ciocan ar. 282, 348, ciocut ar. 345, cioholane
387, ciont 660, 1403, ciopartac 680, ciopdrti 1557, cioparti 729,
ciopor 754, cicr ar. 265, cioptind 1558, Ciorbolea 868, cior-
china 1558, ciordi 1558, ciorligan 812, ciorpac 1260, ciorpin 1558,
ciort 1557, ciotcd 730, 731, cipo§ 1557, cirdpea1d 1260, cirds
372, 1322, cirdak'e ar. 290, cireasd. 371, cireasa Ittpului 1504,
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cire§ 371, 1072, Cirebea 1377, ciripi 710, ciristui 1557, Cirne§i
1510, cirtd 1260, ci§cornità 1557, Ci§er 1556, citet 1260. citoare
706, ciuband ar. 283, ciubeleu 779, ciubld 779, 1566, ciubli 779,
cinbre 779, ciubuleu 779, ciucure 1558, ciucutit ar. 280, 345,
ciue§ 1553, ciugleghiu 1082, ciuleandra 913, ciulu ar. 292, ciumä
1406, ciumd ar. 286, 303, 350, ciuma§ 1557, ciumbru 1405,

ciumel 1554, ciumeli 1554, dun 1406, ciunare 1554, ciun-
gäri 337, ciupare ar. 260, 340, 682, ciutm-cd 652, ciupli
1260, ciuprak'e ar. 341, ciuprak'e di asirne ar. 261, ciuprecd
ar. 261, ciuräturd 1033, ciurbdlui 1328, 1553, ciurcd 1328, ciur-
can 1328, ciurciunel 1554, Ciurcu 1367, 1572, ciurcid 1070,
duricd 1367, Ciurileasa 1133, ciurui 1557, Ciuruleasa 1133, ciutac
680, ciuturd 1262, 1282, civil 841, claie peste grámadd 731,
claitd 1250, cldndu ar. 350, clant 800, claput ar. 282, 348, cla-
steu 1553, clatira 1376, cl'eag ar. 293, 292, cleant 1379, clen-
ciu 1260, cliciu 1557, cliciu ar. 278, cl'id ar. 697, clientu§
1379, cl'in ar. 1379, clit 807, cl'itor ar. 706, 707, cl'oagd ar. 278,
349, clont 800, clop 682, 1078, Cluj 1555, coa 1557, coaca ar. 282,
348, coaca ar. 801, coace 904, coaci 1082, coacina 950, coadd
888, coade ar. 303, 350, coaddlat 740, coafsd 1344, 1406, coald
955, cioard ar. 265, coardd 728, coardd ar. 277, 346, coatin ar. 950,
coatind ar. 282, cobild 1352, cobzd 733. coca 818, coca ar. 801,
cocale 813, cods 1069, cocoa§d 818, cocon 818, coco§ 889, cocosi
886, cocota 1554, coJeri§te 1567, Codlea 1526, codolat 740,
codoriste 1567, Codrava 1090, Codravd 1076, codro§ 726, co-
geabas ar. 297, coh 1082, Cohalm 1555, cohnäit 885, Cojman
859, cojoc 759, cok'irosild ar. 283, colari 681, colasträ 1252,
coldui 1082, coldu§ 1069, cole§er 1020, colibd 1280, colicd
390, colilie 732, colna 1260, colt 1260. comAndci 386, co-
rnanda 773, comândant 773, comdngi 1350, Comani 1511, comânji
13E0, comardc ir. 1163, comit 803, Comp 863, comsie 863, coniar
1557, conteni 1392, 1506, continatii 755, control 1047, co-
pacel 730, copaciu 1287, copasturi 1557, cOpchil 1080, copil
1289, coprincle 682, copo§ 1557, cior ar. 265, corabea 801, cordbia
801, corabie 1044, 1280, cordbioard 801, cordi 1328, corb 883,
corbd ar. 950, corbaci 1074, corbu ar, 950, corcan 1328, corcoddi
1328, corcodan 1328, corcodind 1328, corcovd 879, 1558, cordovan
859, cordovar 859, corenie 802, corfd 1079, 1082, corhan 820. cor-
haz 1081, Cornu ar. 931, coroabd 802, coroambd 802, Coroa-
stele 1090, coroncan 1323, cortol 1557, corturar 1038, cosdläu
1081, co§ciug 1260, coser 911, Cosfor ar. 876, co§itel 1260, cos-
man 171, Cosmandin 173, cosmandrd 832, costreiu 1263, cot 1263,
1526, cotângan 1514, 1530, cotcd 662, coteli 1260, cotiga 1260.
cctingan 1812, Cotlarciuc 864, cotoc 660, 662, cotoiu 660, cotor
802, 1567, cotori§te 802, 1567, cotosman 759, cotret 1014, co-
troante 807, cotun 357, coturu ar. 282, 348, caauru ar. 282, Co-
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vaci 1352, covala 692, Covalciuc 864, covar§i 1260, coviia 386,
covrig 732, coz 732, Cozman 859, cra E83, crdcaia 865, crd-
cana 1260, crdciun 1404, 1405, 1512, Crai 1521, Craman 862,
crdpa 375, crdpaturd 701, cra§cadau 1558, crastravete 719, craina
176, crainic 910, 1260, creanga 176, creasta 376, crede 376, cre-
dinta 376, Cremenea 1526, cremine ar. 278, 349, crepa 375, cre-
sator 376, crescut 376, cresta 376, 691, erestaturd 376, cre§te
376, cre§tet 1553, cre§tin 1263, cret 1406, 1508, crevat 1280,
crezut 376, Crimca 862, Crin 873, cripatura ar. 955, cripitura ar.
955, Cri§ 1347, 1348, 1556, Cristian 1556, critd 1048, croazea
833, crocari 1328, croncan 1328, croncani 1328, cruh 1260,
cruna ar. 304, 350, crunt 1252, 1263, crunta 1263, crute ar. 234,
cru§an 803, cru§in 882, cu 1371, cubles 1553, 1558, cue 660,
729, 732, Cucercea 1131, cuceritor 925, cuciu 1400, cuciuie 1027,
Cuciumäne§ti 861, cuciura 1400, 1508, cucovd 879, 1558, cucur-
bäta 805, cucurbeu 805, cucureci 173, 955, Cudalbu 726, cudu-
late 740, cufuri 390, cufurtita 803, Cuhe 1079, 1090, cui 1080,
cuie 709, cuipare 393, cujelcd 1079, cul ar. 1551, culd ar. 283,
348, culacu ar. 295, culane ar. 261, culastrd ar. 954, 1252, culca
§i scula cu cineva 906, culcu ar. 1551, culeandza ar. 284, 348,
952, culeatd ar. 348, culmä ar. 1499, cum 1371, cumbure ar. 259,
278, 349, cundu§ ar. 258, 259, 261, 263, cumnatd-mieu 1568,
cumnatane 898, cumti 1079, cumut 603, cunavi ar. 805, cunea
804, cuneal(d)804, cucureci ar. 349, cunh'e 1082, cunita 804, cunti
1079, cuntina 1392, cuparan ar. 257, cupie ar. 254, 286, cur 1314,
curastra ar. 349, 954, curat 1287, curdturd 807, curaud ar. 340,
curaud largä ar. 261, Curbet ar. 1275, curcd 1328, curcd-beatd
179, curcan 1327, curcubeiu megl. 366, curcubeu 805, curcudind
1328, curcuva 879, curSel ar. 260, 341, Curduban 859, Curdu-
nan 859, curfutita 803, curge 1314, currna 648, curmeiu 806,
curmu ar. 338, curpen 1287, curs 1362, Curtuius 1090, curuiu
1260, curutmd ar. 288, 291, 347, curvantd E06, cu§ 1082, cu§er-
cuta 1668, cumete 807, custurd 1263, custurd ar. 259, cupg
ar. 1261, cut 806, cut 1016, cutar ar. 277, 288, 346, 349, 1507,
cutare 1522, cutcui 1328, cutcudaci 1328, cute 1016, 1047, cutit
1047, cutit ar. 349, cutu 1400, cutun 357, cutut ar. 259, 279, cu-
vata ar. 347, Cuzman 911, Cuzman de Amin 911;

da 704, dabald 880, dabghild 880, dabila 1264, dabild
88, daca 919, dad. 916, 2401, dadakaie 839, d'a doina 177,
Dadulea 876, dafin 1280, 1386, dafina 1386, daghild 880, (Miran
ar. 1552, dailean,-d ar. 1552, daina 1040, ciálaca ar. 284, dalb 811,
Dalga 865, Dalhdteasca 865, Dalhaut 685, Ddlhotd 865, Dalimos
811, dalmä 1369, dalog 1554, cldmaz1alc'e ar. 277, dana ar. 291,
347, danciu 1553, Dangli ar. 243, 247, 250, Dansele 823,
Daracu ar. 876, darapana 807, dada 845, darjog 880, dar-
ldi 813, 1079, darlaiturd 813, clArlog 1554, darloiu 1079,
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Dar los 1556, darma 1554, Darman 860, dar-mar 885, darmoli 811, dar-
mom 1386, darmoni 811, Darste 1526, darza 1567, darzare 1567,
darzari 1567, da§ ar. 280, 345, 1286, dascal 169, dascal 1280,
8ascal ar. 1290, dascar 1015, darvar 1044, data 1363, dator 707,
dator-vandut 732, dat §i luat 1289, Dau§ 1046, dävasi 752, davu
ir. 1391, de 651, 916, 917, 1078, 1301, 1568, deaca 919, 920,
deaca 919, Deal 1090, 1349, Dealu-dzambrului 1090, Dealul Sla-
vei 1527, Dealu-mare 1349, dealungului 825, Dealu-Tre-Vaile
1090, Dealu-Zinului 1090, de-andäratele 373, de-a'ndoasele
373, de-a-nvi§ti ar. 305, de-a-vindi ar. 305, debiu 1570, deca
919, de and 919, deciocala 809, de cum 919, deda 704, de
florile märului 177, degiughean 829, de indata ce 919, d'elän-
tui 1081, 1082, Deleleul 909, deletnic 1260, denar 1566, deotori
1040, deparat 1080, dept 1080, dermeli 811, dert 807, de sä 917,
desbaiera 808, 1567, desbara 808, 1567, desbarni 808, desb1ani
691, descantec 171, descantatoare 170, descantätoriu 169, desca-
radiv 1059, descavi 808, deschilinire 387, desciocala 809, des-
ciocola 809, (de)scortorosi 719, descuia 709, desfaca 704, 706,
desface 704, desgadui 1081, desgl'ina ar. 1522, desierbi 386, des-
matat 808, desore§te 1558, despeta 777, despunge 1081, de§tepta
1326, destivit 1069, destul 1257, 1263, de§ugubind 1039, desvali
1260, desvea§te 838, desvoalbe 705, desvolba 705, desvolta 705,
deurit 386, di arandza ar. 292, diavarligalui ar. 825, di-capu§e
ar. 285, dicara ar. 919, dician 835, d'ili§ 1082, d'ili§1 1082, di-
mica 47, dimon 809, din 1370, Dindar 864, dintaiu 1370, din-
tamd ar. 852, dinum-danum 810, dit(ce) 1080, dirept 372, dis ar.
1551, disbairari ar. 808, disbrinari ar. 803, di-sfuldzir ar. 285,
348, dismatat ar. 808, aispoti ar. 1290, dispunare ar. 704, dis-
talui 1082, dizga ar. 261, 341, doaftär 1015, doamna codru-
lui 1504, Doamnä mare 1504, dobitoc 1288, Dobrun 865,
doctor 1344, dodai 1264, Dodola 839, dodoloiu 839, dodot
1264, doftor 1344, doftori 169, doghili 1070, doilea 1292,
1370, doina 1553, 1558, doios 387, dolf 810, dolfan 810, Dolh
865, Dolhaia 865, Dolhasca 865, Dolheni 865, Do1he§ti 865, do-
lofan 810, 1554 dologan 819, domnar 1038, 1080, dop de Mare
810, dorere 387, Dorhasca 865, dori 787, dornic 1263, Dorolea
1555, Dosul cetetili 1525. Dosu-lui-Caliman 1090, doua 1292,
dovadd 1260, drabina 1558, drac 874, 1055, Dracul 1045, dra-
cina 1554, dragai 880, dragaica 913, &apt ar. 274, draglä
880, Dragociul 872, dragosti 697, Dragu§oae 1090, dramall 811,
dranca 1558, drapna ar. 328, dra§teaVe ar. 305, drege 1283, drept
1257, driscui 797, Dristinicu ar. 931, droante 819, drugã ar. 304,
348, drum 1280, 1285, drum ar. 213, dru§aim 696, (WO ar.
306, dubina 1558, dubrac 812, Duca 1344, duca ar. 1499, duca-
Se pe pustii 890, duce 1499, dudulet 838, dudulet ar. 838, du-
dulet megl. 838, duin 1040, duios 1570, dulap 1289, dulber ar.
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816, dulceata 802, Du le 860, dull 810, duligar 813, duluma ar.
258, 259, 261, 268, Duluman 860, dulumici an 258, 259, dume-
snic 1263, dumica 47, Dumnidzale ar. 1501, Dumsa 863, dumu§ar
ar. 949, dumusarcu ar. 949, Dundre 732, 1509, Dunareantu 866,
Dunarintu 866, dunga 387, duni 1047, dupinii 811, dupleca 697,
dura 697, durbac(ä) 811, 812, durld 812, 813, 818, durlac 812,
durlan 812, 818, durlau 818, durligar 813, du(r)lige 813, 818,
durloiu 812, 813, duroare 1080, duruliu 1558, du§egubina 1039,
dusmana ar. 285, 349, dutca. 1079, dutcutd 1079, duvar 814, Sala
ar. 293, 294, dzapi ar. 284, dzar ar. 347, dzeamin ar. 349, dzindzie
ar. 956, dzovur ar. 1508 ;

e 1359, eada ar. 345, eara ar. 921, eghilete 814, el 1393,
1567, esce 1075, elemosmä 386, engomii 806, enima 52, Ereste-
ghiu 1556, est 1075, espas 792 ;

face 1017, 1324, Fagara§ 1554, Mina 1172, 1173, falaitari
813, falcare ar. 214, 216, 217, 341, falceriu 387, falet 813, Faletu
813, faleti 814, Mlle 1366, 1367, falticare ar. 1552, famdn 728,
fameare ar. 214, 341, fameie 950, Fantaneale 1376, Fantareale
1376, far 366, fard ar. 190, 272, 364, fard obraz 663, farama 729,
farmac ar. 285, 348, fartat ar. 294, fartat 1372, fartduza 793, fat megl.
1344, fata 378, fataciune 1080, fatal-au 387, fatarnicie 1026, fata
venetianca 1038, fee 1080, faTeriu 1080, Faur 1352, faurarlu
1080, feamin megl. 728, fedele§ 733, fee 755, teica 1016, fe'iga
1015, 1016, fel(d)ceriu 170, feldera 1079, feldort 1557, teVie 1366,
felii-felli 731, Fel-pop 1090, femeile rele 791, Fene§ 1130, terdele
783, fereca 706, ferecet 1027, Feregeu 1090, Feresti 190, ferfeli 783,
ferfen 814, ferfenitä 783, 814, feri 1319, 1554, 1569, fermecatoare 170,
ferta 814, de-a fetea 1554, fi 1314, ficati 903, ficior ar. 289, fier 1309,
fierbe 904, fierbe piatra scumpa 903, fierestrau 719, fietecine 1554,
figura 378, filie ar. megl. 1366, Hoard ar. 349, fin 1081, finet. 781,
finic 27, firemviereata 836, firetic 1377, firet(uri) 814, firig 170, firman
1558, Fi§er 1556, fisic 170, fital'u ar. 294, 300, fiu 755, 1049, flacard
720, flacara 720, flamanzare 388, flambura ar. 295, Flamburari
ar. 931, fleama ar. 1499, fleasca 1557, fliske 146, flit 1557, flitura
ar. 956, flituran 956, flituredzu ar. 956, flo(a)ra ar. 950, floati
ar. 305, 350, flor 1047, flora ar. 283, flori 1318, flori de cue 177,
floru ar. 950, flosteri 1040, flucatä ar. 258, flueara ar. 279, 349,
fluier 1289, fluier ar. 279, 349, flustura 683, flu§turat 684, flusturatic
684, flutura 642, 683, 738, fluture 738, foale ar. 293, foandi 1069, foar
megl. 366, foarot 1557, foc 731, foc §i pard 729, fodorment 151,
fofoloc 885, fofolog 885, fogiu 391, foi§or 1045, folgatar 1079, 1081,
fomeie 950, fomfoana 885, fomfolog 885, fonf 885, fonfäni 885,
for 366, for ar. 1499, forgau 1558, forgaus 1558, forma 378,
foro§ag 1553, forzoat 1557, fost 1314, 1363, fotoghem 1041, fraged
1571, framanta 704, 706, framseate 1160, framte ar. 1160, frail-
cesc 881, Francsea 863, Francu 1275, frandza ar, 1160, Franga
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876, franzeld 826, frasin 1343, frate 1370, franc 1072, frati de
cruce 1283, fratine 897, frariuc 1072, fratuti ar. 295, frau 1168,
1172, frica. 1282, friganat 1506, frige 1047, Frua 1556, fruma ar.
305, 350, Frumoase 789, frumos 379, 899, frumu§ioara 1033, frun-
ta§ 1289, frunza lelii 177, frunza fräsinelului 177, frunza verde
1558, fsat 1343, 1406, fucurina ar. 289, fudziti ar. 1286, fug
1312, fuga 703, fugand 701, fuioaga 177, fuld§ 756, fulg 731,
fulgure 820, furor ar. 304, 350, fumeal'e ar. 272, 341, tumeie
950, funa§i 815, fund 27, funingind 718, funingine 718, funt 27,
furca 660, 1334, furca ar. 304, furceasca 881, furgl'itar ar. 371,
furn(d) ar. 1286, furlandisi 815, furlanisi 815, furnicare 815, fur-,
nigi ar. 1286, furtie ar. 347, 391, furui 885, fustane ar. 261, fusta-
nela ar. 268, futa ar. 42 ;

gabardeciu 759, gdbji 807, gabu ir. 685, gdbur ar. 303, 350,
gad 1554, gado§ 1558, gaciu ar. 281, 348, yat'iu ar. 281, Ode
1201, gadzoafa ar. 257, 341, gagdritä ar. 283, gagur ar. 281, 345,
348, gaie 1260, Gaina 1014, &dinar 1554, Gainoci 872, gainu§d
815, gaitan 814, gaitan ar. 257, 341, gal ar. 338, Gala 860, ga-
Fait ar. 350, galand ar. 281, 350, Galareu 1040, Galati 1130,
galbeadza ar. 285, 348, gälbeazal 686, 1287, galbere 815, gälbuiu
685, gala. 686, galced 686, galfad 684, 1319, 1571, gaffed 686,
galfezi 685, galeata ar. 290, 347, gallon 829, galiman ar. 861,
Galman 860, galon 814, yambro ar. 1290, gamburd 174, gaud t 1 6 1 ,
Gane 1509, Ganeasa 1509, Gäneasca 1509, Gäne§ti 1509, Ga-
nesuica 1509, gangur ar. 303, gansca 1260, gara 816, 884, 1567,
garai 883, ,Garaleu 835, garbaciu 1074, Garda 860, Gardoman 860,
gargara 817, gargarita 816, gari 885, garita 885, &loath' 1260,
Gar-Mar 883, garnet 1260, garo§ 816, gartan 388, gäst 1362,
gat 1085, gata 1264, 1353, 1374, Gdtaia 866, Gataiantu 866,
gaune 647, gannos 390, gaura 655, gavaler 1074, g.dvan 729,
&rang 1264, gavruiani ar. 293, 347, gavu ar. 955, geac 817,
1567, gearan 1379, geamandan 718, geamantan 718, geama
647, Gegiu ban. 898, Gelmar 1349, gen(o)ate 1403, genuche
717, genunche 718, genuncheriu 667, genune 647, 1080, Geor-
man 860, gerah 170, gerunche 1175, geui 756, Ghega 1275,
gheibe 130, gheisä 768, gheiza§ 130, gheize§ 1081, Ghelbdroaia
816, Ghelberiata 816, ghem 729, 730, Ghemi§ 869, gheoace 716,
Gherdeal 1556, Gherman 860, ghersgan 829, ghesu ar. 283, 348,
952, ghesucanuta ar. 283, ghesuli ar. 281, 350, gheta 716, gheura
707, gheverma§ina 1079, 1081, ghiberesc 817, ghibirdic 759, 807,
ghicari 1385, ghici 1260, ghies 1554, Ghiftu 1274, ghigar 879,
ghigean 829, ghiligane 829, Ghime§ 869, Ghimici 869, ghina 715,
ghindurd 387, ghioabd 879, ghioace 716, . ghioaga, 1263, 1552,
1544, ghiocel 707, ghiogar 879, ghiold 1554, ghiorlan 652, 653,
654, ghiortan 653, ghiribiti 817, ghi§bon 1557, Ghitcu 876, ghiza.
ar. 293, 954, 955, 1083, ghizareaud ar. 293, ghotrA 8824
ghiamburu 174, yiar ar. 284, Gidra§co 873, Giran 866, 1349, gi-
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mädane ar. 257, gingas 1379, gingeie 388, gintu 1344, gioanate 813,
gionate 813, Giorman 860, girjatc 759, giritic 759, gituoS

1553, Givalan 817, giugrAl 817, giugleie 817, giri 756, Giu-
1esti 1090, giulgiu 1379, giulisi 1082, giumAdane ar. Giur-
257, giumindane ar. 257, 341, giunac ar 680, gitrioplu at*. 1284,
giuman 8607-giurui 759, giuvan 818, gl'ate. ir. Glava
1526, glet 1079, 1081, gligan 829, 860, Gligojnan 860, Glizore
860, gloaba. 879, 880, grcMA ar. 278, 349, glod 1260, 1576,
glont 733, 734, goaga 818, goangan(ä) 718, goardina 1260,
gobleie 813, gociman 860, goga" 818, gogi 818. Gogiatian 861,
gogolan(ä) 818, 819, gogoneata 818, gogosi 818, gogu 838,
G011.1344, golan 654, goldan(a) 819, goliman 861, gologan
818, gologot 819. golomoz 807, Goma 860, Gomoiu 860, gon-
goiu 1081, gorgan 820, 1080, gorgoae 820, gorToni 820, gor-
gunA 820, gorun 1554, Got..821, gota 820, gotcan 821, Gotcu
821, Gotesti 821, Gotul 821, grAcina 741, 821, 1566, gra-
mada 729, 730, T3-1, granatir 1038, grandze ar. 1160,
grangur 719, grAngurel 732, Grandel -868, granu ar,
209, grAnu1A ar. 209, gras 387, grau 1168-1172, 1308,
grau-Banat 1566, grAunt 718, 1172, graur 728, 1263, gravan6
ar. 305, 350, greai_aC ar. 349, greban 1045, greben 1045, Gre-
bena 927, Grebenii 1526, Greben4 1526, Grgc.1275, grecioasä
707, gres 822, greutate 707,---gribou ar. 955, grier 1554, grind&
1044, grindea(uA) 1079, grindel 1079, grispan 392, groapA 1264,
1287, Grojdea 822, Grojcitanca 822, Grojdibod 822, groS 1047,.
Gruiu 1090, Gruiu_Iguhii 1090, guda 140671508, gudura 1398
1399, 1508, gugiuman 861, gugucica ar. 955, gugudu ar. 955,.
gulastjfa.' _megl. 1252, Gulea 861, griTE 152, Guliman 861, gun...4.

ar. 258, 328, gunelä ar 258, 261, yunelA 258, gull 998, 1557,
gurgda ar. 955, "Viguri ar. 955, Gurmazovo 1260, gurrilLar.
1258, gusA 1080, 1373,"7-14Lar. 952, &TO:369, gutunar 1404
uturaiu 1404, guvA ar. 282, 348, guvujdel ar. 284.

habädic 762,-1Tabadicar 762, halralic 762, habauca 177,
had. 728,-807, hada. 762, hadan 807, haideti 1365, haiduci 695,
hai-hui 177, haimana 177, hais 1264, haju 843, (h)ala 822,.
halarip 1041, halbe 1089, (h)aicaoa 174, halea 886, haluscA 1079,
Hämärad 1556, hambesa 174, 175, hamfie§ 1081, Hampalai 179,
handol 1041, handracuca 876, handralau 177, handralela 177,
handramandra 177. hAntAni 713, 718, liantoaie 1090, hapatic
762, hara 884, haraie ar. 306, haraie ar. 272, 350, haranca
790, Hararim 834, harca 1085, harca harcilor 1085, harha-
geaua 177, harhalia ar. 851, harhal(uri) 851, Harhar 851, hari-
ton 180, Harman 860, Hartabav 1556, hartoaga 1558, hartoage-
807, Harut 790, haruta 790, harzob 1503, hat 1079, hat 877,
hatra 1081, havain 842, hazo ar. 956, hebetic 762, hed'e§ 1553,
heighiu 130, hele§teu 828, helge 732, 1379, h'er 1309, herezi
848, hering 1477-Welier-1-081, h'ibo§ 1083, h'ic ar. 1512, h'i-

Dacoromania Iv. 102

TanT

www.dacoromanica.ro



1618 INDICE

do§ 1081, hidrobia 390, hier 1522, hil'd 1291, hiVandrd ar.
176, himbluitor 1558, h'imild as... 303, 350, hindichiu 807, hin-
teu 385, h'intic ar. 304, 350, Hiriul 874, hirurg 170, hländan
718, hleab 880, 1079, hlincd 822, hlizi 1085, hoameghea 177,
912 hoard ar. 344, hoaspä 1079, hodorogi 795, hognogi 1081,
hoinaciu 177, hoinar 177, hoise 129, homor 1085, homoti 1079,
1080, 1553, hopritan 1553, horaita 177, horgo§ 1505, horhoane
820, horholind 820, horila 1079, hor1angAr 179, horIi§te
1260, hotoman 861, hotru 882, hreabAn 1079, hreancd 822,
hrincd 822, 1552, hropoti 389, Dzia 1089, hudd 177, Hundru-
bechiu 1557, hunsfut 1081, hurda-burda 850, hurduz-burduz 850,
huso§ 1081, hu§ti 1553, huzdti 1557, huzdup 1085.

lad 1526, iadd ar. 281, iadec 880, Iankula 1028, iandfd ar,
875, iapd 1352, iara 921, iarba codrului 1504, iarbd mare 1504,
-land 393, iasca ar. 278, 349, 14 1057, jasmä 1260, 1552, 1556,
iatd 1260, ibneu 818, ibot 1089, iboste 1089, ibosti 1089, ibri-
.§ime ar. 257, 341, icni 389, Idriceni 871, Iedzunii 1090, iel' ir.
1567, lele 746, 822, iéntdne 1557, iergdias 1553, Iernatec 909.
lernatica 909, lerodiece 1040, leud 1076, iezdroi 1040, igd 1558,
Ighiu 1130, Ignatoaia 851, ii 1553, ijideni 1039, ijideri 1039, Ileana
Cosinzeana 1508, ilek'e ar. 257, 341, 1Iva mica 1348, llonca 1081,
imanskpenir ar. 293, 347, imbdcsi 661, imbdgiva 1398, 1407,
irnbdia 690, imbdiera 664, 808, Imbdirat 1372, Imbditurd 1372,
imbdla 694, ImbAlta 694, imbArligat 691, imbdta 695, 707, im-
bato§a 695, Imbdtrâni 695,xImbeI§uga 695;cIrnbezna 690,ximbia
1319,X1570,Kimbina 693,)c(Im)bizui 6910(1264, fimbldni 691,4m-
bl'anzi 6974mb(1u) 29,xlmboi 6904(Imboldi 692,,cimbolndvi 697,
imboulea 664,1)Imbraca 690 x13260mbrana 694,)(Imbrânca 690,
Imbranzi 690,vImbrati§a 690,0Imbrobodi 694,ambrumat 694, im-
brusi 690,04-Ithaca 690,VImbucdti 600, vimbufna 695,1.424, (Im)-
buiestru 8780mbujora 695VImbumba 694;4mbuna 695, 700gmbura
694,t/Imburda 1520;ambur(i)ca 694, imbuta 690, imbutuci 690,
imbuzundri 690, impäca 700, ampAcilui 1027, impAciui 691, im-
pâclit 694, impäcura 694, Impäduri 694, Impämântani 695, impäna
694, 1263, impära 691, Impdräca 1558, Impdrechea 691, impäro§a
695, 1321, Impdräteasa buruienilor 1504, in3dALE41,..69.1,1, im-
pärtd§i 695, impasli 879, impatra 878, impatura 878, impaturat
879, impetelat 694, imperlitat 1080, Impiedeca 690, Impielma 694,
impietro§a 695,Impintena 694, impistri 697, impchirilat 1081, im-
p1ânta _691, ImpFato§a 694, Implelo§at 694, Implimba 696, irn-
p1ini 697, 1263, Impodobi 694, imponcia 694, Imponci§a 690,
Impopotona 813, ImpOtrivi 687, Impovara 694, Imprdstia 690, I'm-
pregiura 1027, Imprejmui 690, Imprejur 692, imprejura 690, I'm-
prejurean 810, impresura 692, impreuna 690, Impreve§ti 691, Im-
prieteni 695, imprimeni 696, improhita 690, impropti 691, im-
prosca 691, improspga 695, Imprumuta 660, 693, impuldi 1081,
impunge 691, impu§ca 698, (Im)puti 699, 700, imurluc 1372,
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in 692, inabu§i 1260, itiacciu 814. Inacri 698, 699, (n)afard 692,
inainta 690, 698, (in)ainte 692, inalbi 699, inalgios 824, Inalsu-
sul 824, inalt 690, 896, inalta 690, inama 4$, kin)apoi 692, ina-
poia 690, 698, inapoi§urea 825, inarcat 694, Inarginti 694. Ina-
ripa 694, inarma 694, 696, 698, Inaspri 698, Inatoarea 851, Inau
1553, Inavuti 698, incaibara 654, 655, 714, Incdiera 654 655, 1328,
Thant 695, incalca 691, incalci 691, Incalta 690, incältare 691,
Incaltie 1554, incapatana 690, incape 691, incara 690, incarliga
690, incarunti 695, 699, Incarunta 696, Inca§tiga 696, incatu§a
690, 694, Inceluia 1026, Incerca 678, 697, Incet 690, inceta 690,
1312, Inceti 690, Incetinel 1322, inchega 692( Incheia 694, 708,
709, 714, Incheibara 656, 714, Incheieturi 709,Ainche1ba 712,
Inchelbara 713, inche1b4i 713, Incherba 712, Inc-lieThäla 713,
incherbära 713, Incherbela 713, incluide 697, inchina 674, inchinga
690, inchiorba 713, inchipUL-69.0 inchiria 690, incina 690, in-
ciocala 712, 809, Inciripa 710, IncleVa 690, incoace 692, Incolaci
690, incolo 692, incolti 690, incoto§ma 1558, Incotro 692, in-
covaia 692, increde 691, incresta 691, Increzator 376, incrop 696,
Incruc4a 690, incrunta 689, Incuia 709, (in)cumeta 705, Incun-
jura 673, 675, Incura 687, (in)curând 592, Incurare 688, incura-
tura. 688, Incurca 1308. tncurge 688, incuscri 695, indalete 840,
Indämand 880, Indara(p)t 374, 375, (In)ddrapta 374, 375, in-
dard(p)tnic 375, indarat 371, 374, indarat 374, *indärata 375, Indarji
1260, Indelbini 392, indernana 1052, Inderretu 372, Indesa 690, 693,
Indeseara 692, indesoare 1040, Indoi 690, 12634 indoviga 1568,
Indragosti 697, Indrelu§à, 1080 Indrepta 692, 1257, Indrevenit 696,
Indrila 712. Indruga 594, 712, Indulci 693, 696, 698, inclupleca
691, Induplica 693, Indura 693. 697, Indzuat 1081, ine ar. 1307,
Ineu 1553, infarma 692, Infati§a 378, infi(e)ra 691, InfierbAnta
695, Infierbaza 697, Infige 691, infinge 718, Infiripa 652, 710,
Inflocos 1551, influxie 386, Infrumseta 696, infrange 692, Infunda
690, infurca 690, Ingadui 694, ingaima 825, ingala 824 ingälat
ar. 825, 1551, inger-de-baltä 876, ingheta 692, 698, inghina 693,
ingloti 690, Ingra§a 695, Ingreca 391, 695, 707, Ingreto§a 695,
Ingreuna 704, 707, Ingro§a 695, 1321, Ingurlui 809, inhata 1317,
Inherat 810, inhoalbe 705, (In)holba 705, inicer 1372, ini§te 1263,
injgheba 712, injitat 1039, injuga 690, Inlatura 690, in(16)untru
1263, inmormânta 690, Inmuti 693, (in)nadi 1260, Inneca 693,
innoda 692, tnnopta 694, innoura 694, Inoc 1131, inro§i 695, in-
rudi 1350., Insacurat 1081, insaila 1553, Imela 1263, *inseta 705,
Insera 694, In§faca 652, ItasolitA, (in)spre 692, insura 698, in-
su§i 1053, insu§i-tiitoru 1053, Intaiu 1292, 13p,
Intarca 1506, Intarzia 694, Intepa 691,Intesa 705, Intina 693, in-
tinde 692, Intineri 693, Intinsaturä 729, Intoarce 692, intocmai
692, Intocmi 697, Intotona 843, Intovarasesc 695, Intovard§i 690,
Intraportu 843, Intrat ir. 686, Intratunul 896, intre 1371, Intrece
,700, intrestare 1027, intrista 695, Introgna 749, intrumpica 652,
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Intuneca 650, inturnat 389, invanat 387, invarto§a 695, 1321, in-
vecina 695, inve§ti 1553, invia 704, invinge 692, invita 1080,
invoalbe 705, Involba 705, involt 705, inzadar 692, loan,
169, Ioand§ 869, Iodi§or 1076, iorcea 178, lorga 160, IOrgu
178, iorgusa 178, iov(ä) 1260, ipdn 1553, ipine 1553, ipneu 818,
irimd 1175, Isaccea 1510, isca 1263, iscAli 1260, ischiare ar. 1508,.
i§i 1372, ison 820, Ispas 767, i§tantie 385, iStOvi 1260, istrAvi 1260,
itari 852, ite 1263, itie 1069, itiScA 825, iZ 826, izbeli§te 1260,.
Izicutd 876, izvarnitd 1083, Izvorul lui Drago§ 1090, lzvoru-zam-
brului 1090, lzvoru-zinului 1090 ;

jagubind 1039, jarcd 825, jarchina 825, järchinos 825, jar-
pan 825, javrà 1505, Jeica 1555, jelaica. 1038, jelance 1038, jele-
aid 1038, jeler 1016, Jelna 1555, jemblä 826, jemld 826, jemnd
826, jermoaie 1039, jerpelit 825, jghiaucd 1040, jib 1079, Jido-
vul 894, jigubind 1039, jimbld 826, jmont 1557, jiragl'e ar. 304,
350, jivittä 828, joi 756, Joia Mare 823, joica bean' 179, Joimd-
ritele 823, juca 1553, judavd ar. 348, jugdni 391, jugleie 813,
juglan 818, jugldu 817, jLian 818, june 366-369, juneatd megl.
366, juni megt. 366-369, junice 1173 -1174, junil'id megl. 366,
junincd 717, 718. 1173-1174, jupan 649, 773, 1156, 1377, 1398
jupan ir. 1156, 1157 ;

ke ir. 716, kedve 181, k'ehaia ar. 342, k'el§ig 1069, ke-
me§e ir. 716, k'endic ar. 303, 350, k'ept 1309, k'eptar ar. 261, 262
k'erd ar. 214, k'ert 1362, ketrecz 1014, ketve 1081, leicerd ar..
340, k'icor ar. 340, K'icuiu 1076, kierdu 1522, k'ileafe ar. 256, 341
k'ipur ar. 282, 348, k'irdui tarclu ar. 338, kl'em ir. 1522, Wept
ir. 1522, kok'eli 1079, kort'i 1081, k'uleafe ar. 256, 341 ;

La cd§area di k'atrd ar. 334, Labd-Lungd 859, ldbidaud,
1557, Lacatun ar. 334, 345, lAcrdmatie 1083. 1521, ldeatd ar.
722, l'agard ar. 876, lAgArie 875, 876, Lahani 858, ldidac 178,
lamarind ar. 291, lainic 178, laiu 725, 949, lain ar. 338, 722, 949
Mu 725, 161dtoare ar. 706, land ar. 350, land di drA§teald ar.
303, land di tabac ar. 303, landrA 852, 912, langrd 179, Idnjosu
824, l'anurd ar. 276, l'apäda 645, lApArdie ar. 826, lapte ar. 349
lAptucd ar. 279, 349, lApudz ar. 260, 262, 341, LIpu§ 1133 , l'ard ar..
951, Larisa ar. 1267, l'aru ar. 951, laruicA-baruicA 178, la§cd 1081
Idstar 1264, Läsun ar. 223, 224, 229, 230, 315, 1265, lat 732, late
826, lati 826, Latin 1275, latind 1080, latnic 799, lature 176, lAturi
701, lau 725, laudese (Isus Hristos) 1065, lauf 1557, Ldune 1520, !du-
reasd 1080, 1551, Mut 701, 704, la.vu ir. 1391, MAI-et 174, 387, lazd-
rett 798, Lazu 369, Lazul 1090, lazur albastru 842, leac ar. 286, leafd
779, leagdn 1385. Leamna 1520, leanca 912, leoiu 1553, lectical 1041,
lefardae 826, lefdrddu 826, lefdrdaucd 826, leiter 807, legäna 650,
1553, legheon 828, leghin 1083, leicutd 729, lereTia-36, lehuzd 391
lela 175, lengdna 718, leoarcd 732. lepAda 737, 1318, lepangdu
1553, leranda 827, ler(111) 827, lescovatd 830, le§deu 828, lesoiu
807, 1e§tell 828, letiu 1553, len 1289, leUd§ 1558, legtean 707, 1558,
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lezie§ 1083, lezin 1083, Liap ar. 1275, libian 828, libordan 826,
licara 737, Hari 735, licura 737, licuriciu 737,1iferant 1558, lifta
1055, ligäreaua ar. 300, 876, lighian 829, lighioanA 828, ligu-
trastru ar. 296, 306, Liheteasca 1090, liliac .738, lilice di asime
ar. 260, lilice di mArdzeale ar. 260, limba 1053, End' 892, linci-
linci 885, linda 1039, lingura 731, lingurä ar. 298, 347, linie 731,
liorba 826, liorband 826, lipca 730, lipsa 728, lipsi 1280, livata
807, lis 877, liscovata 830, liscuveti megl. 829, li§man 859, li-
ltav 807, litvä 1055, liuliu 1085, liuluiac 386, liuliut 1085, Lium-
mita ar. 1551, liva 828, livian 828, livioana 828, Livion 828,
loandra 852, loavä 1260, logodi 1505, logoreie 875, logo§,
804, lohoman 861, loscoboi 830, lotroman 861, lotroman
861, .1u.a..._,1503, luced 830, lucer 830, lucezi 830, lucid
830, lucoare 736, lucru 1283, 1503, luft 1079, lujär ar. 301,
luger 1553. Lugunta megl. 1551, l'ul'ac ar. 738, lule 1085, lume
.1289, l'umitrea megl. 1372, tuna 998, lund de zile 1505, luna'n
tau 1065, Lunioara 661, Lupa 1521, lupare 830, lupe§te 659, 1upi§
659, lupiul 147, 148, 659, Lupoaia 1521, Lup§a 1129, lupta 1312,
1u§ti 1079, lutifer 1085 ;

maca 876, macri§ iepuresc 1365. macsure ar. 287,, 294,
347, madari 1260, mad'eran 133, maduha 387, madulariu 387,
maerean 133, magari 696, magheran 133, maghiran 133, ma-
glisi 1264, Magura 1090, 1526, magura 1264, Magura lui Catel
1521, Magura Turzii 1572, mahai 1079, mahala 1524, mai 1080,
malastra 1080. Maidaniantu 866, mal 730, maläceag 1081, ma-
lafrandza ar. 285, malahie 391, malaia 865, malaiu 725, 831,
Malamudman 862, Malanca 895, Malancrog 1555, malata 831,
maldar 728, Male§ ir. 869, malgdmi 389, malic 880, 881,
malicos 881, mal'ot ar. 258. 263, 268, 341, malteadza ar. 285,
1057, maltsedzu ar. 349, maltuf 833, Malul 1090, marura 1554,
mama 1252, 1350, mama lata 831, mämälata 831, mamane 896,
mama padurii 895, Mând-Scurta 859, manânca 718, mänânca
1311, mânar ar. 280, 8 4 9 , 949, mâna§tergura 1263, manata. ar.
1363, mancar 718, mandila ar. 260, 341, mandra ar. 274, 298,
346, 832, mândru 1288, manear ar. 259, 278, 349, mâner 1554,
mângaia 1366, manglisi 1264, mani 800, manji 1350, manie
1385, manieci 806, 820, manunchiu 718, manunt 718, manure
ar. 293, 955, mânzare 345, mar 731, (a)mar 1554, mara 884,
märadi 759, 1557, maradic 762. 1080, Maramure§ 1076, marare,
megl. 744, marari megl. 744, maräsan 741, Mard§ti 1558, ma-
rat ar. 743, 950, mArca 729, mare 728, 1358, 1371, 1505, mar-
gututiu 1370, maresan 1080, marta 785, margalit 892, margä-
rint 718, Marghiloman 860, Margilat 831, marha 785, 1074,
märhae 1074, marim ar. 1508, marin 744, marin 742, 1080,
marina 742, 744, marinat 744, marinedzu 744, marini 742,
maritescu ar. 349, marlescu ar. 294, marli 832, mArlog 1558,
.Marmadzau 1077, marmara ar. 280, 345, 1551, Marmatia 1077,
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marmaziu 1077, Marmeliuc 864, Maroga 889, maros megl. 744-
mär§ina ar. 286, martac 1033, martoaga 1514, martonita 1038,
mar tostat 892, marturie 1080, marul 827, Märul-Ro§ 907; ma-
runtaie 832, 833, marunted 832, 833, mas ar. 278, 345, masa"-
mare 782, ma§driistAr 1015, mäsate ar. 279, 349, mascur 728,
mascur ar. 277, masea 1284, mastur ar. 289, 343, May ar.
1551, matä at.. 282, 348, mAtä 659, 1046, matasica 892, malted
1161, matinare ar. 208, matostat 893, Matracuca 876, matra-
giune 1367, maträguna 1367, 1504, 1553, matreata 646, 1322,
matrica ar. 280, 345, mätricar ar. 275, 281, 343, matrice 390,
matrici 1080, matricoasa 1080, matrite ar. 255, 289, matrontta
1038, matura 1263, 1377, Mavrociu 872, Mazanariul 865, Ma-
zanesti 865, mazare 1287, mazgäli 833, mbogru ar. 857, mecler
882, Medru 1512, Mehadia 866, Mehedinti 866, melesteu 1514,
melte 880, mendre 670, meal ar. 1499, meard ar. 292, 34,7,
measä ar. 288, 347, mel'u ar. 209, mer arosu ar. 907, mere
1016, mereonce 888, mereu 155, merge 1016, rmestecäni§ 1090,
mesterciug 1027, mestire 1085, miata 1553, Micasasa 1132,
miez de paine 1289, Mieze 1046, Mighindeal 1555, HMO ar.
305, 350, 1551, mil'oard ar. 280, 345, milog 1558, m(i)l'or ar.
345, mil'ur ar. 280, 345, mil'ura. ar. 280, minduescu ar. 1263,
minghius ar. 261, 341, mingu ar. 955 ; minta 1263, minti 1503,
mintimen ar. 1284, minunt 717, 718, mioard 948, mior 948 mi-
rac 806, IVIircea 863, Mircesti 864, mire 1263, mire ar. 277 mi-
rinde ar. 278, mirindzari megl. 718, mirindz(u) megl. 718, 909,
Mirindzu ar. 332, Mirindzu vecl'u ar. 332, Mirindzu-mari ar. 332,
mirld 1372, Mironice 888, miros 1312, mirosi 1282, mirozenie
387, Mischiu 1134, misca ar. 1328, mi§cui 1263, misomor 833,
misteiu 834, mi§una 1263, misur ar. 279, misurd ar. 347, misure
ar. 288, mitrica ar. 280, miadita 854, ml'or ar. 280, 948, Ml'or
ar. 332, ml'oara ar. 948, Mn'iresul-1090, mn'irui 1086, moare
1327, 1393, moarte 1503, moa§e 170, mocani ar. 194, moc4§ 1086,
mocirlä 1260, Mocirla-Rozinii 1090, mocl'ind 1083, mocotan 811,
mocosi 834, Mocrean ar. 931, mocrina 1083, modalca 834, modo-
ran 807, modrig 807, modrigan 807, moftangiu 718, 1568, moghilcd
834, Mogo§ 1130, mogur ar. 261, 341, mohnait 885, mohor 155,
mohoriciu 1558, mohorit 843, mcima 1040, 1086, moimata 1040,
1086, moina 1553, Moldi§ 1090, molrai 834, molid 1055, 1264, mo-
lidv 1055, molitf 1055, mond 1055, molitvä 1055, Monte_orn 867, mo-
ray 1260, morda 1557, morfoli 834, mori 386, morjälit 1086, mor-
man 730, mormant 1358, moroacd 889, morcaice 888, moroaie
884, moroieni ar. 194, mot-fled 1072, moru ar. 1506, Mo§-Ape§
869, mo§ai 1027, moscoala 1081, mot 1013 ; motan 662, 859, mo-
Varian 859, motoc 662, motocel 662, mototol 732, motoli 662,
Mozolea 867, mozoli 867, mozomajne 129, muabete ar. 955,
mucoare ar. 349, mugur 1554, muhair 1372, muld bardza ar. 950,
mulcela 1017, muldzara ar. 280, 341, muldzarca ar. 280, 341,
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muldzarcä ar. 280, 341, mult 1059, multumi 1283, Mul'ori ar,
332, mumdne 897, mumulic ar. 279, 350, muncä 1289, Muncel
1090, Munte 1090, munte 1358, munti-strämunti 1033, muntur
megl. 718, murä 1252, murd al.. 950, murar 1027, Murdzilä 1499,
Mure§ 1337, 1348, 1369, murg 1264, Murgociu 872, murgociu
872, mursd 392, murseca 1040, Mu§a 369, mu§ama 729, mu-
scal 835, muscar l'aru ar. 951, mu§coiu 1264, mu§cru ar. 951,
muscur 884, 951, muscur(d) ar. 283, 347, muscurie ar. 951, Mu-
§icd 369, Mu§icoiu 369, musketariczë 817, Mu§iu 369, musta-
cioard 1321, mustard 1252, Mu§t'eata 1076, mustra 378, mutrd
1385, maciu ar. 260, 341-;

naeamä ar. 1506, nadiceana 835, Nadol 1504, n'adolent
1264, Nadolie 889, na"drsaguld 1504, naiticeana 835, nalbastra' ar.
283, nalbastru 385, nälbi 698, 1263, näldealului 824, naljosului
824, ndlvalele 824, nAlvalelui 824, nAmal'u ar. 345, n'ao ar.
280, 345,_Nana§cu 873, näpârcä 791, 1264, na-pldi 390, nara
1557, närui 1260, nas 665, 1557, nas 1263, ngsdrävan 1260, na-
stanga 692, nastur 1508, nastur ar. 340, nat 1080, ndtallet 819,
nãtänäu 1554, nätdedu 1554, nati 1365, natiurie 1072, nAturni
1079, nava 1044, Waved 734, nävrapi 174, 'ndesoare 1080, ndul-
tire ar. 698, ndzeaminu ar. 300, 349, ncizernu ar. 348, Neac§u
863, nearat 179, heard 1554, nebun 1263, nebun de cap 1053,
nebuni 697, nebuniul 148, nechimuluita 778, Necopoie 1056,
Nedve§a 1090, nefità 804, negel 391, neghind 1263, neghiob 879
1551, 1552, Negoiu 1512, negraia 865, negru ar. 338, negrureata
719, negureata 1322, neguta 1080, nejid 1079, neraut 701, ne-
leaped 877, fielu ar. 280, 345, heal dzeamin ar. 300, (ne)lutatec
835, nernernicesc 1260 nemuritorie 387, nene 1507, neobr'azat
663, 666, 767, nestimat 1393, netot 1551, Netu§ 1555, neu ar.
1507, neviscä 1040, ngl'in ar. 693, ngritare ar. 698, ngruti§alui
ar. 825, niac ar. 1285, niciul 853, Nicoarä 771, nicuk'iratä ar.
276, nitita. ar. 804, nimuric 759, nintiun ar. 718, nirare ar. 1507,
hirld ar. 303, 350, fiirlu ar. 1372, Inruyala ar. 303, 350, Nistru
1509, riita ar. 303, 305, 350, Noa 1349, Noaghea 1352, noaten
ar. 280, 345, noatinä ar. 280, 345, nocovand 386, Nocrih 1555,
nod 734, noi 1041, 1042, 1086, noian 1041, noita 1042, norä-
toare 1086, No§tat 1555, nou 1042, Nou 1348, nou'a 1041, nou-
tate 707, nsura ar. 698, ntirnare ar. 203, nts ! 886, nturinare ar.
645, 1507, nturturare 1552, nu 1371, nuia 854, nurnal'u ar. 279,
345, numal'fi .di Sumk'etru ar. 279, nun 45, nunlu ar. 295,
nuntA 718, nuntru ar. 298, fiurizmä ar, 1284, nutret 1263, nutinar
ar. 281. 343;

oacdr 951, oacArn(a) 283, 348 951, oacArnu ar 951, oache§
667, 1553, oaie 280, 345, oa e tArdzie ar. 301, oajdd 1359, oald
714, oald ar. 347, oard 786, Oarmed'e 1081, obraz 663, 664, 665,
666, 1557, 1566, obraznic 663, 667, 1260, obreaza" 1260, obrinci
389, obrinti 1260, obsiga 810, ob§it 1081, oca ar. 347, ochiu
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660, 734, ochii inimii 1044, ochii mintii 1044, ocleaz 892, oCol
1553, ocrend ar. 283. 951, odinioard 786, odor 790, odor'curt'e
1557, ofill 1260, ogar 1084, oglan 818, ogoi 1260, ohsigd. 810,
ohtare 389, ojind 1260, olafac 837, olan 818, oleranda 827, Olt
1337, 1347, 1348, 1349, omeni 386, omidd 791, onAnie 836,
Ona§co 873, opinti 1260, oplo§i 1260, oprintire 719, opsiga 810.
,orb 1357, orbiul 148, ordzu ar. 209, orga 1070, organ 1086, ori
1558, ori ar. 1507, Orlat 1526, orozan 797, orozanos 797, orsiga
610, ortoman 1504, osicd 810, osteia 1087, ostoi 1087, ostui 1087,
clad 646, 1322, otet 1286, otoboc 729, otozbir 836, 837, Ou ar.
223, oud de Pa§ti 837, ou'a ro§ii 837, oud scrise 901, ()vas' 1071,
-ovAz 1071, ovili 1070, Ovidiopol 1052, ovsica 810 ;

pacio§ 1079,Aciu1a 386, päcuiu 1510, PAcuiul lui Soare 1510,
P uiu-Mare 1510, Pacuiu-Mic 1510, pAciungiu ar. 1558, pdcurd
1 2, 1263, 1512, Padea'l Ghion ar. 336, Padea §oareclui ar. 246,

ade-Mu§atd ar. 336, pdducel 1321, psadure 1505, pdfuga 703,
Pdgaie 1220, pdgaia 763, paghiaz 174 179, pggulor 763, Pdguior
1220, pahar 1288, pamiu 763, paine 1373, päinichiu 1174, paid.
1552, 1553, palanca 729, parade 1283, päldurdi 837, pare ar.
209, paliciu 1260. palto ar. 261, pal'uoaie ar. 280, 345, pdmânt

,06729 pdindtuf 732, pana 1176, pand de corb 729, panbriu
pandar 1289, pane 1364, pane ar. 349, pangAn ar. 718,

pAngdri 717, 718, pAngdni 717, 718, päninc 718, 1174, Pante&
mon 170, pantof 1047, pânzd 734, pAnzele albe 906, papd-lapte
1358, pdpdlasca 797, papalungd 839, papdluri 833, pdpard ar.
279, 349, 955, paparudd 837, 838, paparugd 837, 838, papurd
1512, par 1033, Ord 1175-1176, Ord 1377, paradi§ 1558, pa-
rânda 840, parângd 1263, parat 696, pärdzel 797, OrcAlab
1264, pArcdzon ar. 259, pdrcescu ar. 294, 345, parciu
ar. 281, 345, pardalnic 1260, 1357, pärea 1283, pa-
reasd 746, 1080, parghie 1260, 1553, pärinc 718, 1174,
pärjit ar. 281, 350, pârjol 731, Pârjolea 868, parleandza at.. 1510,
Parleap ar. 238, 313, 338, 931, pArlepcean ar. 930,
931, Orli 1047, pada 1046, pdrlog 1075, 1343, pArnähai 762,
1038, Paro§i 1090, pArpdli 1260, parpodz ar. 260, pàrsaty 819,
partac 839, pärtdlos megl. 839-, Pârtano§i 839, parte 1503, par-
tita ar. 261, 341, pârtie 341, parugeni 902, pdrui 655, pdru§tean
902, pa§ 1074, pasa ar. 1280, pa§a§ir 1016, pdsdrea 1322, pdscd-
ldu 1081, pasét ir. 1382, 1392, rasmercen 893, paspai 885, pa-
stoare 1016, Päsunci ar. 330, pasuld 1014, pat 1319, 1570, pgta

oi patachina 882, paticd 799, patnic 799, patrafir 772, patra-
hir 772, patru 1371, 'Atilt 1554, 1570, Patula ar. 3355äteu ar. 346,
paula 772, Päuna 1521, paust 1079, pavele 176, pdziturd 1017,
peaticd ar. 290, 347, pece 732, pecingine 718, pedecd 1553, pedepsi
1280, pedestru 1080, peharsec 156, 819, peintelu§ 385, pacatul
näscutului 118, Pele§ 1133, Penteleu 1509, pepene 732, Peri 1090,

/
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perinda 840, permeci 1087, pérpire ar. 1507, Pers 841, perSaciu
241, persan 841, persand 744, Persida 1087, Persida 1087, pe-
scare! 1322, peteicA 1079, Pete lea 1554, peter 1558, peteuca 842,
petioca 842, petrahil 772, Petrosani 1129, pevet 787, piatra
176, Piatra Craiului 770, Piatra Sapantei 1077, piatra scumpa
904, picat 879, picatura 879, pichiciu 1328, pichire 1328, Picioa-
rele-Gradului 1090, Picior 1090, picioroange 812, piciu 1046,
piciur ar. 304, 350, Picuiu 1076, 1090, picurar ar. 343, 367, pi-
curarl'i mulgatori ar. 290, piSupinac ar 278, pielcani 885, pierseca
1522, pierseciu 840, piersica 841, piersidesc 841, piftii 729, pilar
1558, pinge 696, pintenog 877, pinti 801, pipota 1554, pirpirunä
ar. 719, 838, pirostrii 719, pirpinac ar. 278, 349, pirtie ar. 1506,
pisä 1046. pisicd 659, 1046, pisocei 902, pis-pis 885, pistole ar.
259, pistular ar. 1499, pita ar. 279, 349, pitirig 1085, piteica
242, pitigoiu 842, 843, Pitis 869, pitrik'e ar. 304, pitulice 1554,
pia 729, pizmä 1282, placA 1074, plaiu 178, 1263,
Plaiu 1090, plange 820, 1312, plantä 773, pldsa 706, 1383, 1392,
platan ilia 718, pldtinta ar. 279, 349, platnica 799, pleca 699,
1 15, 1385, plecatori ar. 273, pleh 147, plehsor 147, pleoapä
1506, plesnic 877, plimb(lu) 29, plin ras 732, plini 697, plit 1517,
plodos 884, ploua 700, plug ar. 210, poala ar. 261, poanta 901,
Poarca 1521, pobedi 1260, poc 641, poci 1260, pociumb 1558,
poclui 1087, podiri 843, podoaba 790, poduri 176, pofta 1260,
poftilat 1081, pogan 1039, poghirca 1260, Poiana 1526, policioard
1321, porn 1358, pomadie 392, pomanä 1343, pomina 1260, po-
mu§or 734, pondza ar. 348, ponivos 392, pont 901, 902, 1088,
pontalui 1088, pop 731, popa-le 1040, popelcd 1260. Popelculä
838, popenciu 718, Popolata 831, poporopg 1041, poprele 1074,
popu§or 731, popustina 1041, por 157, porni 1260, porozau 797,
porunci 1160-1161, posip 1260, posodic 762, potaie 1505, p0-
fa:T.11-0i 1173, potecd ar. 213, potlog 1075, potop 731, potroinic
129, potrivi 697, povAr§ 1260, povaz 1558, povogari 795, präbä-
lau 1083, pradä 375, 376, präda 375, praf 729, prag 888, pra-
padul pamântului 731, prasnel 730, Pravät 178, pravetile 178,
pre 1371, prea-bunul 1054, preagu ar. 1499, preda 699, 1263,
predat 1080, prefira 710, preh 128, prelua 699, premând 1263,
premeni 1283, prenga 801, preot 376, 1371, presan ir. 746, pre-
san 745, 1080, presen 746, preste 376, presturd 710, preu§ 1080,
preut 704, prevedea 1081, prevesteala 388, prian 1081, Priar 1552,
pricaji 387, price 1257, Prier 1552, 1554, prieten 1260, primchir
ar. 1499, _p_tIn 1080, 1370, prinel 1081, prior 1081, pripi 1260,
Prislop 1090,16ristä 806, Prizlop 1526, profesar 1015, proor 1373,
prostac 680, prota arada ar. 292, prota sare ar. 291, prozgäl ar.
294, prozori 390, prunc 1252, 1264,.....-1-5-64, prustar 1557,
prustuli 1557, Prut 1509, pst 886, puc 641, Pucioasa 1266, pu-
seaua ar. 261, 341, pluck 729, 1328, puicoiu 1328, puit 1088,
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pia 658, pulbere 729, pungd 729, Puntea di Narta ar. 227, pup
658, 660, *pupa 843, pupazd 843, pupuzg ar. 844, puradeu 813,
purava ar. 273, 350 pur9 ir, 1328, purman 1328, purmam ir. 1328,
purtoir ar. 1499, purtoiur ar. 1499, purure 786, pururi 1373, pu-
runlea 1373, pu§ca 698, pu§cd 733, 734, puscea 390, pu§tiu 818,
put 1314, puta 658, 1315, 1322, puti 699, putin 657, 1322, pu-
find 956, Putna 1526, putoiu 658, puturos 1556, puzderie 730;

rabda 377, 380, 381, 1263, rablä 768, 880. rabu§ 1264f
rac-rac-rac 668, racdi 668, rgcan 668, 1359, racanel 668, race
373, raeliml-miresei 782, raci 705, racica ar. 288. Racman
861, racoare 380, racodealä 844, racrut 668, *raclapta 375 rad4
1079, Radna 1075, rafui 1264, ragade 844, ragalie 875, Ragoci
872, rahnd 748, Rähnic 1075, ramadi 1557, Ramna 1075, Ramna
866, Ramneantu 866, ram§ 852, rand 1377, ranca 806, ranciog
902, rand 1288. rândelete 840, rause ir. 1287, ranticos 1558,
rantui 759, ranza 1287, rapaga 381, 382, rapgnos 1553, rap-
dune 707, Rapedea-mare 1077, Rapedea-mica 1077; rapoi 1175-
1176, räposa 386, 706, rarq 868, Rarq 868, rärunchiu 718, ras-
buna 1263, ra§chiu 374 Ra§cu 873, Rasmirita 864, Ra§inari 358, ra-
sol 902, raspintine 1260, raspunde 1033, rastafel 755, rastafiu 755,
rästeu 902, rasti 1084, rfsturn4toare 1263, räsirà 1554, ratgli 1083,
ratalui 1083, ratari 1079, 1083; ratot 157, rau 373, ravan 878
razima 374, Raroaia 868, Rebra 1526, recgl 386, rece 373, re-
comand 773, Rednic 1075, reghion 828, Regnic 1075, Rehnic
1075, Renca 1510, renga 800, Reni 1510, Repedea 1077, 1090,
1350, repes 1362, resteu 157, reteza 1507, ret§caman ar. 861,
rew ir 374, ridiche 1554, rigeadzi ar. 1290, rigo ar. 1290, rinca
800, ringtote 819, rinichiu 1173, risipa 1056, rivolver ar. 278,
math' 728, 729, rochiu 1025, Rocna 1075, rocodele 844, rodi 1350,
Rodna 1075, 1526, Rogna 1075, rogeade 844, rogpdele 844, Ro-
hina 1075, rol 1048, Roman 681, 1_538, Rom'a§can 873, Romna
1075, romonita 1038, ROmula 1269 Rona 1075, ro0 705, ro§teiu
1081, rosurd 390, rotat 877, rotund 819, mud 732, 1554, rubede-
nie 1350, Ruck 771, 772, rucodele 844, rudd 1349, 1350, Ruda
1076, Rudaria 1076. Rudna 1076, ruf 1081, rujdi 1553, _rtn_y_ _f la
360, rumega 652, 1556, Runc 1090, rupe pretul 1058, rusg ar.
283, Rusale 1404, Rusalii 1403, ru§ine 665, 1263, rusu ar. 950,
Rute 157, Rutean 1097 rutesu 651 ;

sa 916, 1075, 1335, 1342, 1359, sg Vgi 1508, sabaceag 1081,
saba§ag 1081, sabata 1025, saca ar. 288, 347, Sacelul 1090, 13a-
ci§te 1510, Saciul 1090 Sacuiasca 1090, sadea 892, §agau 1081
gageata 730, 1387, sageta 859, sahalbar 1080, said 846, .ahmanul
861, sglasträ 1080, §aicg 1081, saind ar. 303, 350, sglgdui 1088, sala-
gesc ar. 1506, salagirea areslor 286, 291, 294, salamazdra 1283,
'.alat'd 1074, salbe 681, salce 1373, salcie 1373, Sali§tat 1555, Sa-

lomone§ti 861, säluta 1155, sälutari 1038, samar 706, sambata 1155,
1161, sambura 174, samca 1042, 1359, Samedru 1551, samizet 833,
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S'amtul ar. 223, SAnnicoara 771, sanatet 1079, sanatet 1079, 1089,
s'anateti 1089, sanica 743, sânica 743, saniteti 1089, sansiu 1081,
S'antejude 1131, sapa ar. 208, sapare ar. 208, 209, Sapanta 1077,
Sdpanta-Sipotului 1077, Sapancioara 1077, Sapnita 1077, sar ar.
293, sarac 680, 928, 929, 930 saracacean, saracacean 927, 930,
931, 934, 935, 944, 1175, sgrad 844, saragescu ar. 1506, sa-
räntoc 1260, Sarata 1076, Saratel 1076, Arbei 865, Sarbuara
865, Sarbu 1275, sarcie 393, sarcl'are ar. 208, 209, 211, sarcu ar.
281, 350, sarghescu 1506, Sarghi 1090, sarica 930, 931, sar(i)ca
ar. 258, 261, 262, sarica flocata ar. 270, sarin'e ar. 286, saria
1505, §arlatan 1-70, sarma ar. 278, sarmanita ar. 954, sartina ar.
291, 347, Särund ar. 1347, sarune 647, 1080, saruta 1357, Sas
1521, Sasarma 1557, Sasarman 861, Sgs'aus 1555, Sachis 1555,
sat 1343, satära 807, Satmar 1349, Satu-mare 1349, *savada 1257,
Savai 1508, savAn 833, Savela 791, sazma. ar. 273, 306, 350,
sbor 833, Scaloiu 876, scanci 1554, scânteie 1327, scarandiv
1059, scarnd 389, sedunenciu 718, schelaloi 885, schilà 885,
schilau 885, schilaua 813, §chilaud 813, schilod 813, sclafare
1260, §crendzA ar. 1507, scrifur ar. 285, 286., scliptura 1083, scli-
pui 1260, Sclitada. 845, scrop ar. 284, 348, scoare 1343, Scochi
800, §colari 695, scop 674, scopi 391,2.991...23Qtaceal
1260, scotoci 662, 1260, scrabd 849, scres 1027, scria ar. §i Lan,
700, 705, 900, scrinti 1260, scris(g) 900, 05, scroaba 849,
Scoarntä 849, scrombai 849, scrum 729, scula ar. 1286, Scura
790, scump 1289, scurtä 1554, scurta ar 257, §curt ca ar. 257,
258. 259, scurteaza ar. 257, scutie ar. 305, 350, scurtu ar. 258,
259, sada 1260, Sder 1553, sderia 845, sdrelit 807, sdrentui
1260, sdruncina 1321, sduraituri 845, Sear ar. 232, 236, 241, 338,
927, seartire ar. 208, 209, seaver ar. 185, secgrea 810, secera
695, seciu 1260, secol 1505, §efar 881. Seica 130, sein 1373,
Scl'au ar. 1275, Seli§tea 1090, seminare 1567, semte ar. 1508,
semiji 170, ar. 335, sest 1362, esu ar. 336, seu 392, sfadd
1257, sfaea 1074, sfarc 1260, sfarld 852, sfarHu ar. 293, sfarnar
1553, sfarogi 1260, sfarsintä 1260, sfat 367, sfecla 732, Sfetis-
lam 4056, sfainte 1024, sfida 1263, sfii 1260, Sfintele 823, sfin-
titul soarelui 1554, sfrant 391, sfredel 728, sfungu ar. 1551, sgaiba
876, Sgambea 876, sgAria 845, sgorm 1260, sold 147, Spek 147,
§tim 147, strang 147, §ura 147, §iac ar. 258, 350, Sibiiu 1349,
1526, sicara 33, sicritadd 846, sicritate 845, sictim 894, Sieu
1040, 1076, ieut 1076, 1090, Sighet 1077, signe ar. 1508, §i-
gun ar. 954, 959, sigune ar. 257, 258, 259, sihadgiari ar. 295,
Sihlä 846, sileafe ar. 259, 278, sileah'e ar. 259, 278, 341, simin.
gait 1521, simnica 743, simie ar. 260, 341, siminare ar. 208, si-
minta ar. 209, Simon 1352, sin 1081, Sinchereac 1555, 1556,
sineca 744, singe 387, singur 1053, singur-tiitoriu 1053, singur
al treilea 1053, singuratec 699, sinica 743, ipot 1260, sira spi-
tiara 1553, Siracu ar. 928, 929, 931, 932, 939, Siret 1509, §irgen

Se§

www.dacoromanica.ro



'1628 INDICE

1081, siripA 1056, §iScovi 392, Sill 1386, sitirare ar. 208, 209,
sk'icu ar. 209, slab de Inger 903, slAbiciure 1376, §lampdt 849,
1567, Slatind 1526, SlAtioara 1076, 1090, Sricrepanuma ar. 876,
s1obos 1362, smalt 846, smalt 846, smalta 846, smaltui 846,
smânt a 773, 1154, 1156-1157. 1377, smeurA 894, smidd 846,
smides e 846, smincea 718, sminti 1263, smunci 718. 1260, soage
704, 1039. soarte ar. 300. 349, soc 1364 1527. Sodoment 836,
sodomleni 836, sogd 704, Sohodol 1527, §oim 823, §ohnAri
823, Soimene 823, soldomeni 836, solgaibirAu 1081, Solka
1555, Solonariu 848, Some§ 1348, 1369, Somfaldu 1131, somna
1033, somsid 1081, somtd 1074, sor 1027, soran 847, sorbi 1263,
§oriciu 877, soronariu 847, soru 1370, soruica 1033. SoSi 1280,
sotea 848, §otie 848, §otielnic 848, spActid 849, spAcumä 848,
spAgmA 848, spaimd 732 1558, spAioane 884, spdla 701, spd-
laci 706, spAmA 849, Span 1282, Spamiori 881, spanzac 866,
Spdrcociu 872, §pargA 848, 1081. spdria 706, spârtica 1557, spas
1554, spease ar. 1507, spegmd 848, spec 147, spelb 845, spemd
848, §perlit 837, spetier 387, Spingu ar. 284, Spiridon 170, §pir-
lichet 837, §pogat 849, spovedi 1553, spre 1371, sprijoni 1088,
§purlit 837, St ! 886, stdmând 1257, stan 731, still ir. 1156-1157,
stdnA 343, 773, 1156, 1289, 1373,-, 1398, 1506, 1508, 1521,
1559, StAna 1527, stanArie ir. 1156, 1157, stane ar. 248,
277, 287, 343, 346, stanii 826, stdpârt 156, 649, 773, 1289,
1377, 1398, Stdrci 1090, stdrci 1260, starculet 1260, sfarni 1260,
staroste 1760, staur 1015, stAvu ir. 1391, §teamdt 1504, stearpA
ar. 280, 345, steaua ochiului 385, §teazA 1554, Seedza 1090,

t'edzea 1090, steiu 877, stejAr 1554, steli 386, stenos 814, sterp
1384, §tert 1079, §d 1291, stifa mr. 875, stifusiri ar. 875, §t'imp
1080, §tirird. 1557, stinge 1326, 1327, Stiol 1074, 1090, §tir 1553,
§tir(A) 807, stirpAr ar 255, 281, 343, stirpuriu ar. 281. §tiva mgl.
875, stivu ir. 1391, strdbate 1365, strachinA 749 strAfiga 1553,
strdfita 1553, strAgAlie 1554, strägl'eatA ar. 292. 346 strAin 1157-
1158, straitA 1554, Straja 1527, strajar 719, strdmroard ar. 280,
345, strAmurare 719, Strâmtura 1090, strand. 1552 stranga 643,
strdns 733. strdpezi 1260, strat 1040, streasind 729, strecat 1027,
strecAtoare 1554, streche 792, 1263, strecura 1554, stresin 1080,
Stein 1373 Streiul 1552, strica 1554, stricdtoare ar. 290, 306,
347, strif ar 280, 345, striga 1553, strigator 910, strighe 1260,
strIjnic 877, §trimfli 1083, §trimpi 1079, §trinfi 1079, §trinfli 1083,
stringl'i ar. 1506, stringl'e ar 259, 340, strivi 1260, strivotan ar.
281, strolibAturd 1080, strucina 1552, strugur(e) 1260, 1520, struji
387, 390, 1260, struluibat 1080, struluibat(ic) 1080, strund 734,
struncina 718, strungd 642, 1308, 1398, 1399, 1406, 1508, 1529,
strungd ar. 337, 953, 1285, Strunga ar. 333, Strungula ar.
333, stupinitA 1038, sturnare ar. 278, 956, uca ar. 876,
sucitoare 1013, suel'u ar. 303, 350, §uer ar. 956, sugar 280,
345, sugare 1263, sugAric ar. 280, sugAru§ ar. 280, Sugätag
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1076, sugatoriu 391, sugel 390, sugna 1083, §ugubat 1039, 1260,
§ugubind 1039, sugusa 387, 389, 1263, 1373, §uiu 849, sula 770,
771, 1252, suleaged 1571, Suliman 861, Sulimanca 961 Sulum-
berg 1556, Sumedru 1512, suma ar. 303, 350, Suma-cu-bradu?
ar. 334, sumna 1083, sundan bundam 850, sunet 702, §untai-
muntai 850, supane ar. 257, supre 1071, suptire 707, supurlui
1557, sur 842, sura ar. 698, §ura. 849, suratd 1372, §urca 1506,
surchideala 849, surchidi 849, Surduc 1090, suri 1015, surld 367,
surlä megl. 367, surlui 1557, Suroaia 865, suronar 847, Surpa
1263, surteale ar. 1507, Surupoasa 1090, surzui 386, susag 1069.
susai 1069, susaiac 1069, Susani-Josani 1041, suk 1069, 1083,
susuiac 1069, u§u1 861, suta. 1258, 1288, suta§ 367, §uvai 179,
suvalnita ar. 303, §uvoi 730, svadd 1257, svanti 1263, svarli
1260, synglit 806;

ta 1557, tabaltoc 780, Taban 873, tabard 850, tabuica 807,,
tabulatie 1088, tdbultoc 780, tdciune 652, tagd§i 1552, tagla 859,
taia canilor frunza 179, tala-lala 852, talägan ar. 258, 259, 263,
264, 265, 278, täläpan ar. 305, talalai 767, taläläi 761, täläldu
765, Talaleu 911, Mali 767, talapi 853, talap-talap 852, talar ar.
288, 290, 347, Tara§man 861, Taläsu'§i haptititu 850, taler 1083,
tal'eturd ar. 348, talhu§ag 1027, talni 1080, tal'u capitle ar. 291,
tal'u laptile ar. 287, tamaduire 387, tambare ar. 259, 262, 263,
tambariu 263, 1arnbu§it 1072, tamp 1398, Tampa 764, 1090, 1398,
1511, tampa. 1264, 1554, tampind 1387, tampld 1554, tanar 1289,
Tanase 173, 767, 909, tandald 851, tandari 729, tangä 807, tan-
galau 1011, tanji 387, tanzar 881, tap 1506, tap ar. 281, 345,
tapa 1080, tapan 1553, taporeaua ar. 1284, tagan 851, tarapa§
ar. 279, 349, tarc 1506, tarcu ar. 337, 346, tarcat 385, 754, tar-
col 1266 Tarcol ar. 927, tardzie ar. 349, tare 1357, tare... tare
1505, Carta 781, tat-talk 783, tarfarie 782, tarfarita 782, 1566,
tat-Mpg 783, tarfaloaga 783, tartar 782, tartuia14, 783. Targu-Jitt
1566, What 754, 781, 785, 1079, tarhos 783, tarina 1261, 1514,
tarlä 1526, T8r1i§iva 1130, tarloiu 813, Tarnava 1529, tarnita
1260, tarnosi 850, tarOgesc 881, taros 783, tar§ 1260, 1553,
tar§i 1260, taruh'e ar. 260, 341, 852, tas de asime ar. 260, ta§-
moacA 807, ta§poaca 807, tastru ar. 278, 306, tatd 984. 1263,
tata ir. 700, Mane 896, Tatar 1521, Tat(u1) 898, 1513, tatuman
megl. 861, taurenciu 718, tävasi 752, teacd 734, teafi ar. 286,
teanchiu 1557 teapa 731, teard ar. 293, 346, tearfa 781, 1566-
1567, tearh 781, teasta 714, techergheu 909, teflu 852. Teghe
869, Tehomir 864, tehuiu de cap 1053, telal 910. telalita 766,
Telciu 1553, teleap-teleap 852, telelau 767, teleloaica 766, 910,
teleleata 766, teleleicd 180. 766, teleleu 765, 909. 910, Teleleu,
181, teleme ar. 290, 347. tele§ 859, telina 1261, Temedru 1512,
temnitä 1257, tencla ar. 305, 350, tensar 881, tenzar 881, teo-
ritra 833, terloplu ar. 1284, tercl'u ar. 680, tercu§ 388, ter-
fan 782, terfari 1566, terfärie 782, terfaritd 782, terfariu 782*
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terfegos 783, terfelegos 783, terfeli 783, 853, terfelità 783*, terfe-
loaga 783, terfelog 783 terfelog 783, terfichiu 783, terfos 783, ter-,
hetiu 754, terhu 784, fer§ 1553, t'ert 1081, Vet-tau 1081, terUzA 386,
tese 736, tesut 705 tetea 898, Teti la 898, Tetiul 898, Tetoianu
898. Tetohil 898, teucA 1552, tialfAd 685, tiba. 886, Tibin 1349,
tidvA 1055, tierc 679, tiflA 852, tiftica ar 306, 350, Tifu 864,
tigâriaua ar. 1284, tied 843, tiglAu 843, tiglean 843, tigort 389,
tigva. 1055 Tiha 864, tin 886, Tihova 864, Tihu 864, tiiaké ar.
288, 290, 347, tik'eta ar. 261, tilidonie 894, Timi§ 1348, 1369,
tinciu 1557, tinou§ 388, tindene 387, tinea 1309, tinea minte
1365,

btinghi-linghi
800, Tingrele 873, tiugu-tiugu 886, tinir megl.

. . . ,meg'.367, lur-Juni 367, tintä 733, 734, Tintar 1513, tintar 1553,
Vinzarie 1083, tiO 886, tiohAi 886, tipa 710, 1554, tipa ar. 260,
341, tiperig 392, tipune ar. 257, 263, 264, 268, 271, 945, 959,
lir ar. 208, tiripedzu at% 710, tirlik'e ar. 256, 341, tirriacu ar.
1506, tirulie 170, tistiC 385, tiuit 1048, Tiuliuliuc 181, tiur ar.
710, Tiurtiuli§ 1090. tiutiuroiu 1553, tiva 875, toacA 729, toamnä
706, toba 729, tonaltoc 780, toc 1081, toe In poc 1041, tocmac
853, tocmAgel 853, tocmagi 853, t0Cmi 697, TodOrusale 173,
Tofan 870, Togan 870, Tohan 870, Tohgneanu 870, Tohilat 870,
tolani 854, Tolo§man 861, tombechiu 841, Tomce§ti 863, Tom-
natic 909, ton 179, to megl. 710, 1398, Toplita 1090, topor 729,
tortu ar. 304, 350, Tosca ar. 1275, tottilu§ 824, tprru 886, trAfui
1083, tragAn 784, trägdna 1263 trage 1503, trage pe sfoarà 906,
trage pe panglica 906, trahana megl. 857, Trahanache 857, trahnä
748, traistA 1554, trâmbA ar. 305, 350, TrAmpoele 1130, tranda-
fir 1264, trAnsitä 1261, trAo§ 1045, Trapold 1130, trastu ar. 278,
TrAtun 897, trece 700, trec prit cAmene ar. 300, traia 1292, Trei-
SApintile 1077, treifus 1079, treilea 1292, 1370, trei-trei 879, tren§i
1260, treta 176, trif 911, trifil'u al.. 285, Trifon 18f, 767. 909, trifui
181, 911, trifuit 181, triirare ar. 208, 209, trinc 147, tringa-linga 800,
triplic 848, Tripon 181, Triscatarat ar. 876, triu§A megl. 1045,
troacnA 748, troagAn 387, troagna 748, troahnai 748, troand 748,
trome 1045, troc 147, trohni 749, troiele 1042, troinic 749, trombA
1551, truahnä 748, trupchinA 1551 tru§inA 1258, truspatru 720,
trustrei 720, ts! 886, tst! 886, ttt! 886, tucd 1016, Tuducescu 870,
Tufe§ 869, Tufescu 869, tuga§ 1558, tugu 1085, tul 1088, tulA
ar. 1385, tulbA 1261, Tulcea 1510, tulauza 1557, tumaciu ar. 279,
349, 853, tumnäret ar. 337, tun 660, 729, 732, 733, 734, tuna 702,
1080, tunaret ar. 337, tunerec 696, tunet 702, tungiu ar. 282, tu-
nincA 718, tup 1085, tupare ar. 260, 340, tupolfac 780, Tur 1133,
1353, turbure 771, turca 854, Turcu 1275, Turda 1133, 1269,
1353, 1374, 1572, tureac 1520, tureated 1514, Turia ar. 1269,
turt§te ar. 346, turloaiele 813, turtur 861, turturea 1505, turui
1557, turu§te ar. 277, tut 1088, tutcA 1328, tutcan 1328, Tutor(a)
861, Tutuc 870, Tutucescu 870, tutueni ar. 195, tuvlA ar. 1385;
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Udrea 870. 871, Udresti 870, Udriscd 871, Udriste 870, 871,
-uha 1352, uiar ar. 343, uirrld 1040, 1086, uimatd 1040, Uitl ar.
293, (lit 1558 uita 1312, 1520, uituc 1368, ujina 1262, ulcea 1253,
umbla 1312, umblet 644, umtu ar. 346, uncrop 782, Undrea 871,
unealtd 1554, unghiu 1263, uni 1047, unsor 388, uparire ar. 289,
ura 1343, urAti 695, 696, urbdresc 1065, urdd ar. 244, 347, 649,
654, 1398, 1399, urdd ar. 294, 954, urdinare 1040, ureacl'd ar.
930, ureche 1352, urgie 1553, urginat 1553 uri 372, uricl'at ar.
930, Uriild 870, urmd 1386, ursi 1263, ursitd 1363, ursoaicA 831,
Ursolea 868, ursu 831, usca 1322. use ar. 289, usta 1398, 1553,
u§ti 1553, ustura ar. 303, 350, utlak'e ar. 274, utre ar. 293, utrinde
1403, 1569, Uvreu 1275, Uzole 868 ;

Vacd l'ard ar. 951, vdcdi 883, vdduvitd 1263, vagmistru
1046, Vai 1015, 1016, Vaidomir 1510, val-vArtej 731, Valanu 809,
Väla§1 169, välati 759, vAlca 686 ,1571, välcalui 741, vAlcea 1252,
1263, vAlced 686, 1571, vAlcezi 686, VAlcsan 871, vale 1358,
Valea Barsului 1090, Valea-Cetatelii 1090, Valea-furului 1090,
Valea-Guzului 1572, Valea Lazului 1526, Valea-L'eorde 1090,
Valea lui Gezune 1572, Valea lutoasd 1070, Valea-Mriiresului 1090,
Valea-Neamtului 1090, Valea i Scradii 1090 Valea Slatinei 1090,
Valea-Strâmturii 1090, Valea-Zinului 1090, Valendorf 1555, vAl-
hovnic 170, 1052, valost 754, 1079, vAlsan 872, Valsan 871, vAlva
bdii 1013, valvoiu 728, vAnat 1362 varfat 1358, vAndtdi 842,
Vanäthri 842, vândtie 842, vAnt 731, vAntMdu 1557, Vântoase 823,
vândtoare 1567, vantortd 785 vantrodd 785, vanturd 785, van-
zdtor 1358, vAnzoli 868, Vdratic 909, värbunc 174, vArcolac 884,
vArculacu ar. 884,- vArcoli 1261, Varduca 855, vdreatd 1557,
VArf 1090, VArfureasa 1527, vargd 734, vdrjan 871, vArld ar. 953,
vArlav, 812, vArlescu ar. 954, vArlogan 812, Val-1u ar 284, 348,
953, vArluvan ar. 953, varmeghe 177, várun ar. 1291, VArvu-
Dedzinoii 1090, Vdrzare 857, Varzariu 857, Vasan 809, Vasar
1079, vast 1362, vdtaf 367, Vatra-Dornei 1348, veargd ar. 954,
ved'earcd 1082, Venal 876, Veliar 876, velni§ 869, Velzdvuv 876,
Vene§ 869, venetie 842, Vepreca 869, 147, verdaicd 129, verde
1554, verdete 854 vergela 785, veri ar. 261, verigariu 822.
veriga§ 882, verigea 1261, vermasind 1079, 1081, vetri 1045, 1079,
1080, vezerde 386, via 705, viatic(d) 836, viaz 869, Vidovu11052, vidrd
791, vie 704, viespe 791, viezuind 1264, viezure 1364, Vilardi ar. 246,
338, vilare ar. 305, 350, viledzd ar. 290, 306, viledzd flucoasd ar. 306,
vin alb 841, yin de Malvasia 1077, yin de Marmazdu 1077, vindic
1081, vinetie 842, 889, vinita ar. 303, 350, vint 1362, vintri 1045,
vioard 650, 1552, 1567, violet 1567, vioricd 1567, viorint 840, vio-
rintd 1567, vioriu 1567, vioros 388, viperd 791, virin ar. megl. 1176,
1177, viro ar, 1290, virvirita ar. 720, viS 379, visa 378, ViSCO1 1261,
Visoka 1266, Vitsä ar. 955, vitul'ar ar. 281, 343, 949, vitul'u ar. 381,
345, 949, Vldcsanu 871, Vlahut 1275, 1507, Vläsan 871, Vlasie 871,
ArlästOS 1080, voia mdrinii 391, voinic 1261, Voiusa ar. 219, 235,
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339, voltum 1074, vomerA ar. 209, 211, 212, vonotAu 1081, Nro-
ret 1045, vornic 1285, vorovi 1261. votri 1079, votrie 282, votrtr
882, Vovusa ar. 339, vraciu 169, 387, Vrancea 1510, vranita 883,
vretie 855, vruta a Ilea ar. 1286, vuhur 833, Vulcan 1527, vim
855, Vurgar 1275 ;

yedzAre ar. 1499, yilie ar. 349, yingit ar. 42;
zAbranic 1261, za'c'atoare 1263, zAcAtor 1358, zadie 1079,

1261, zAgardici ar. 292, zaghie 1261, zAgrAi 1557, zAhdit 807,
zAlofi 391, Zamfta 872, zAnoaga 1000, zApaclA 1365, zqpartä 1201,
ZArand 1132, 1555, zdrcura. ar. 258, 259, 341, zArnAilA 1261, zAri
1507, zarzär 772, zap. ir. 700, zAtignire 389, ZAtoana. 810, zAton
810, latoni 810, zavA ar. 257, 341, zävljia ar. 1508, zAvod 1558,
zbir 910, zburda 1520, zburli ,1554, zdrantela 1558, zdruhAi 386,
Zetedeu 855, Zevedeiu 855, zestre 1506, zgaibA 390, 813, 1343,
zgAu 391, 1553, zgrAbunta 390, zgribuli 1508, 1521 zgriburi 1398,
1508, zgudui 1514, 1520, zialopetra ar. 284, zibidiu 855, ziiafet
386, zilie ar. 306, 350, zimbre 884, zin 1090, ziori 1041, 1086,-
zisä 1363, zitä 1080, Zlagna 1526, zlamac 856, Zlatna 1132,
1337, zmangäli 833, zmeanA ar. 261, 263, zmidA 847, zopäiath. 831,
Zotunul 810, Zuban 872, Zuba§co 872, zugdu 1553, zurA ar. 955,
zvanturat 684, zvânturatic 684, zvinturare ar. 208, 2118, MA
ar. 284.

romanice.

acchicare calabr. 1385, acciuffarsi it. 655, acIdana calabr.-grec.
1386, addusimA it. 1386, affacciato it. de sud 667, afflakilai sard.
720, agghicari sicil. 1385, antica ital. 789, appalto it. 792,
arancio it. 819, armata it. 954, arraspe beam. 1308, arreque
beam. 1308, artigiano it. 1288, artisan fr. 1288, autre seconde
fr. 968, averA lyon. 704, avocolo v.-it. 1571, babarauno prov.
838, bagatelle fr. 882, barra cat. 1566, bertelle it. 793, bot v.-
prov. 824, boteriflat v -prov. 824, boria ital. 1559, braire fr. 703,
brayer fr. 703, bronchier v -fr. 648, bronlcd bergam. 648, cafi
v.-prov. 1.571, cajoler fr. 1570, cascaggine it. 1281, cavare it.
656, Cepparello it. 1558, cercare it. 671, 672, 674, 675, 677, 6erk'er
engad. 678, chauve-souris fr. 738, chercher fr. 671, chiavare it. 709,
Chirico it. de sud 1367, chusma portg. 1386, cian piem. 670,
ciana it. 670, cianare tosc. 670, cianino pist. 670, ciliegia it. 373,
cinquantino it. 800, ciotola it. 1282, 6ircari sicil. 677, ciurcellu
calabr. 1385, clafi v.-prov. 1571, clanfi v.-prov.1571, coin fr. 709,
comptoir fr. 1059, crapaud fr. 668, crappoussin fr. 668, crusca
it. 683, culilticcia calabr. 738, culvert v.-fr. 899, 6uska tarent. 683,
Daudet fr. 1049. décharpir fr. 656. derriere fr. 373, despertar cat.
span. portg. 1326. destare it. 1326, destruga milan. 704, devi-
nail fr. 1558, devinette fr. 1558, dévidoir fr. 655, dorloter fr. 1570,
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dragon fr. 1045 ; effronté fr. 664, 666, emmitoufler fr. 662, empe-
lotarse sp. 655, enclaver fr. 709, endurer fr. 693, engaller fr. 825,
envisager fr. 378, estrango base. 1308, éveiller fr. 1326 ; falalella
it 176, fanfan prov. 885, fanfano it. 885, fereto yen. 814, fiacola
it. 720, 1566, Fiano it. 1558, figurarsi it. 378, finetto It, 781,
flatter fr. 1570, fleurs fr. 1318. Mlle fr. 968, 1015, forlana it.-ven.
815, fratta it. 791, fronte it. 666, frulla it. 953, filleno sp. 1570,
fulo ptg. 1570, furlana it.-ven. 815 ; gatton gattoni it. 660, gcbra
canav. 1559, gcdo canav. 1559, giacco it. 817, gimblette fr. 826,
gimblo fr.-dial. 826, gogio it. 1373, gra bearn. 1308, greula fr. de
sud 653, gufli v.-prov. 1571 ; hanneton fr. 815, husma span. 1386 ;
Imbrigu sard. 1367, indovinello it. 1558 ; kadea bearn. 1308, kadelai
sard. 657, k'ark'e tirol. 677, kaskare sard. 1281, ku apul.
1382, kuer val.-magg. 677, kyurma sic. 1386, laibo portg.
721, laivo portg. 72 r, 1u6ana sic. 670, lucero sp. 830, maffla it.
1371, magno otr. 1570, Mainet fr. 1570, manarro it. 832, man-
ganiari sta. 1366, maraud fr. 1558, marauder fr. 1558, marron
fr. 1558, maura vegl. 1371, menovare it. 648, mer fr. 1358, mon-
strare it. 378, monteur fr. 867, montrer fr. 378, mu calabr. 1332;
naka sic. calabr. basil. 1385, orma ital. log, 1336, ósimo calabr.
1386, eter fr. 1554, overo span. 1570 ; papalaudo prov, 838, pa-
paranguo prov. 838, pelear sp. 655, pelejar portg. 655, perdina
roman. 1365, perro span. 996, peup(le) fr. 30, pizzigone cors. 843,
Porata it. 1558, posseder fr. 1055, poule de chene fr.-dial. 815,
prat vegl. 1370, prete it. 376, prisme fr. 30, Provana it. 1558.
quatre fr. 30, quelle donne it. 823; raca prov. 663, racaner fr. 668,
racar prov. cat. 668, Radicofani it. 1558, Radicondoli it. 1558,
raquear sp. 658, reddo it. 380, reggere it. 380, remolar lomb,
704, requin fr. 668, reuser vfr. 1554, ricaner fr. 668, ric a rac fr.
668, ric-rac fr. 668, rogia it. 1559, rogida ital. 1559, roid fr.
380, roida piem. 1559, roscia it. 1559, roscid 3 it. 1559, rosida
ital. 1559, rositas span. 1318, rOza ital. 1559, roxia it. 1552,
ruser fr. 1553, ruza ital. 1559 ; saveta mil. 670, schiatta it. 846,
s'esperir v. fr. 1326, sfacciato it. 664, 666, 667, sfrontato it.
666, signore it. 823, simble vfr. 826, sorbetti it. 802, spanu sicil.
1282, 1386, stanga venet. trient. mil. 643, stange friul. 643,
stringa it. 644, strata lova 1570, strunga vegl 643, suie fr. 1553,
suska tarent. 683, tacchino it. 1328, taffiare it. 1571, taquiner fr.
1328, tele fr. 715, tiede fr. 1308, toupet fr. 664, tsN-kar pad. 677,
Maio irpin. 1385, tUfolo neap. 1385, turgar v.-ven. 645, turigar
bellun, 645; val fr. 1359, vendeeur v-fr. 1358, verduco it. 855,
verdugo span. 854, verga it. 954, visage fr 378, viser fr. 378,
viso it. 378, visto it. span. 1362, voler fr. 1559, voleur fr. 1559 ;
zbanu basil. calabr. 1386, yoska tarent. 683, yuska calabr. 683.
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slave.

Arnaut sArb. 1364 ; baba Uzi rut. 895, badIanak bulg. 1290,
bajur ucr. 1359, balagula rut. 1557, balbeg rus. 793, barancja
rut. 795, baati rut. 1407, begika srb. 1284, bCsneja bulg. 953,
beztraga bulg. 874, biCok rut. 794, birka rus. 792, Bitolja bulg.
930, bitolCanets bulg. 930, 931, baak rut. 794, blag% vsl. 794,
blenditi ucr. 1260, boklág rut. 797, boklal rut. 797, borygnika
rus. 1557, boIkar rut. 795, boikoroditi rut. 795, br4k% 748,
bragno srb.-cr. 1364, brdavz nsl. 792, buklija srb. 349, bulvotina
bulg. 844, burak rut. 1557, burdej bulg. 1284, bylanka rut. 1557,
bytin rus. 1557 ; Captat srb.-cr. 707, 1344, car bulg. 1285, ce-
lovati 1357, cesarl v. bulg. 1285, Crnovunci 935, cug rut. 1558,
curka rut. 854, curma rut. 806, *C4br% 1405, *Cadica 12p0, Cala
rut. 886, kbrx 1405, Cep 1350, Cerem(u)cha rut. 1558, Ceremog
rut. 1558, Ceremugka 1558, Cerep sl. 712, Cersti 680, Certei 680,
Ceska rus. 1557, Ceta paleoslv. 1350, Cete bulg. 1261, *eirtak
680, Cokor serb.-cr. 1261, Zubm 1405, Cujeg 1553, alma 1405,
1406, Cun sArb. 1406, Cymakil rus. 1557 ; da v.-sl. 920, dako
srb.-cr. 921, desetil v.-bulg. 1556, dirgati 1567, dhrmaj4 sl.
811, didzko rut. 876, dlma serb.-cr. 1369, dobit5k bulg. 1288,
dobyttlkil v. bulg. 1288, dodola bulg. 838, 839, dodolja srb. 839,
839, dodoloje srb. 839, drabina rut. 1558, dranka rut. 1558,
drapak rut. 812, drgati 880, drum srb. 1285, clruma bulg. 1285,
drzaj slov. 1567, drzati slov. 1567, dubina rus. 1558, durbak rut.
812, dvornik 1285 gadeiti bulg. 1554 ; gaima rut. 825, gal 1551,
galagán rut. 819, galkma rut. 825, gara srb. 816, gatedo 1261,
ggch 1085, gatkati 1261, gimbluivati rut. 1558, glodiva srb. 819,
gotka rut. 821, gotur rut. 821, graCem srb.-cr. 821, gra srb.-cr.
822, guguCe 955, gunCe 328, guga srb. 1284, 1373, gush 1085 ;
holcr ptak ceh. 738, homot rut. 1553, hrinka rut. 822 ; irmolOi
rus. 170, iskalii 1261, (i)zmolenCe rut. 1079 ; javeda rut. 790,
jendza m.-bulg. 875, ju§ka rut. 825 ; kaCara srb. 344, kalcun bulg.
1285, kalabatina rut. 797, kalantir rut. 798, kapigte bulg. 1290,
kapra bulg. 1284, kapguk ucr. 1359, kapil bulg 12Y0, ka-
rakaCani blitg. 241, karnavka rut, 1056, katari§te srb. 802,
katun bulg. 1290, kerd rut. 1350, kerma'a rut. 1350, kibill
paleosl. 1566, kiCera rut. 798, kiCica srb.-cr. 880, kiCira rut. 798,
kima srb. 1566, kimak rut. 1557, kip sftrb bulg slov. 682, kjelatori
srb. 716, kjosa bulg.-dial. 868, klanac srb. 1379, kle6 srb.-cr.
1557, klinCe bulg 1261, klinec srb. 1261, kling paleosl. 1379,
kolgda paleols. 1405, kolenica bulg. 172, 348, 952, kolastra bulg.
1252, koliba bul. 1281, ko!obatina rut. 797, kolostra bulg. 1284,
komga srb. 863, komA. rus. 863, koniar rut. 1557, korab bulg.
1281, korenh 802, korka rus. 1558, korma6 rut. 1350, kotka slay.
662, kotomoCka rus. 1558, kotorj7. bulg. 1399, kotrige 812, kota
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660, 1349, *kovaljati slay. 692, kragui srb. 1261, kravainik
srb. 1261, krnata srb. 1284, krtog sl. 893, krugina rut.
803, kukav srb.-cr. 1558, kukava sl. 879, kumkam bulg. 1404,
kunelk srb. 804, kunica Ns. 804, kur 1261, Kurman rut.
806, kurmei rut. 806, kut rut. 806, kzrtq slay. 1343, kyrd' rut.
1350 ; labrda srb. 826, laja srb. moray 721, Lajanovce rut. 721,
l'ajdak pol. rut. 178, lajka moravo-sl. 721, lajistyj rut. 721, lapr-
danje srb. 826, leaskov bulg. 829, leska bulg. 829, liOman rut.
859, lipkii rut. 829, liskoveck rut. 830, liudi dobri slay. 1054,
logosz pol. 804, 1ogotije srb.-cr. 848 ; ma6uga srb. 1284, ma-
6uka bulg. 1284, maj bulg. 1284, maka slay. 1289, maltam ma-
cedo-bulg. 1285, malanka rut. 895, malik bulg. pol. 880, mama
1350, mamuly bulg. 831, mandrik rut. 832, masa bulg. 1284, mas-
kaliti rut. 833, matan srb.-cr. 865, makoga rut. 834, madru v.-slav.
1288, merféliti rut. 835, metla 1377, Mimion bulg. 1281, mirosati
bulg. 1282, miska bulg. 1328, migimor srb. 833, mogilka rut.
834, mogori6 rut. 1558, mrkaturia srbo-cr. 1370, mrlit slov. 832,
mura bulg. 1252 ; .najtreanka rut. 835, naturiti rut. 1079, neholop
rut. 1552, Nig srb. 1295, 1363 ; ocet bulg. 1286, ocItri 1286,
odreveniti srb. 696, ojlula bulg. 838, omana rut. 836, otravna
749. otrovna 749, otravnik 750, otrojnik 750, otrovnik 750, pa-
kura bulg. 1284, parlog sal-b. 1343, pagenogil v--bulg. 1290, pa-
patkka slay. 799, Wad paleosl. 1288, paalba sArb. 253, pehar
srb. 1288, pejgamber srb. 793, Peperuda bulg. 838, peperuga
bulg. 838, petel'ka rut. 842, piljar srb.-cr. 1558, Pirot srb.
927, 1371, pistriti paleosl. 697, plugri 996, (po)bratim srb. 1372,
pogovoriti 795, pomana bulg. 1343, povaz srb.-cr, 1558, srzt%
vsl. 839, prdalo srb. 1357, preperuga bulg. 838, Prile-p% vsl. 313,
Prijot srb. 1371, pritz6a sl. 1257, 1258, pujka bulg. srb.-cr.
1328, pura srb. 1328, rakaria ucr. 1359, rantih rut. 1558, ringi
1262, rodbina 1350, roditi 1350, rukod6lja sl. 844 ; samotrze6 pol.
1053, Ser nsl. 314, sihla rut. 846, sini srb.-cr. 1373, Sirakova
bulg. 929, Sirakovtzi bulg. 929, Siratzite bulg. 929, skapri slay.
1289, Skok sal-b.-cr. 707, Skopia srb. 927, gkrab rut. 849, skr6iti
srb.-cr. 1261, skurtejka bulg. 1284, glampati rut. 849, solar srb.
848, sokaj bulg. 328, sputa bulg 1282, stiva srb.-cr. 875, stra-
ninil v.-bulg. 1378, *stronga 1399, szto 1258, 1288, sz.vada 1257,
szarpanina pot. 825, guj vsl. 849, guja rut. 849, gura rut. 849,
grirdu-brirdu rut. 850, Taor srb.-cr, 1369, tap6an rut. 851, ta-
liapu-taliapu! rut. 853, tata slay. 1350, telenjiti rut. 854, temknica
1257, terbielti rut. 850, tirmositi rut. 850, tisnovatil rut. 799, to-.
rigte srb. 346, trrikolo 1266, tuka srb. 1328, turri slay. 1353,
valjati 1261, vedmid 1056, ververica bulg. 720, vodole srb.-cr.
839, vozdovchil slay. 788, vre6a srb. 855, vuntur bulg:
1284, Zadruga srb. 216, 217, zagrajati srb.-cr. 1557, zagugiti
srb. 1373, zavodil rus. 1558, emla poln. 826, zlrimok rut. 856,
iug1an bulg. 818.
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turcefti (arabe).

abruft turc -pers. 797, alai 1298, alaman 788, antiqa 790,
argig geagat. 1368, badana 797, benek 1557, beygir 1557, bibi
794, bilmez 793, bigak 794, bigek 794, NO giag. 858, cakal
996, èamur 797, 6okat 809, derd 808, dilber(i) 816, dudu 838,
durbeke arab. 812, el-eman arab 788, furundIu 1285, gewan pers.
818, ghelberi 816, guerguerdan turc,-pers 829, gtivan pers. 818,
iorgha 178, istife 875, iz 826, jassy kadarf 802, kalarag 1285,
kantarma 798, kantyrma 798, karaly 862, karwan 1056, katargy
862, kebir 817, kerwan 1056, kewran 1056, korabie 801, kulendt
952, k'ung 1557, kurabije 801, kusmet 807, liman arab 788,
mamalig(h)a 802, 1285, masa 1285, miskal t.-arab. 835, mtihabbet
955, musikar t.-pers. 835, olofan 811, oluzbir 836, panayer 1558,
pejgarnber turc.-pers. 793, perttile 793, rahvan turc.-pers, 878,
revan(e) 878, gerbet 802, gunda bunda 850, siirkedik 849, tefl
turc.-arab 852, totmadj turc.-pers. 854, tillani turc.- arab. 854,
tyrylu 1558, vaqvaq 883, yel 823, zibidi 855.

unguregi.

acs 751, agy 1319, 1370, agyag 1379, akar 1016, alakor
162, álcs 751, Almakerék 1555, dlomni 1552, aphtán 1553, arang
790, Aranyos 1553 ; bacs 1529, bacsO 1566, becsel 1553, bi-
szuszka ciang. 1553, Bolgarszek 355, Borrev 1132, bli. 754, buszna
730 ; capon 1553, csapni 1557, csavargo 1557, csemete 1350,
cserecs 1553, cserebogár 815, csipos 1557, csira 1553, csobolyó
779, csoka-szem 1557, csont 1403, csucs 1553, csukor 1558,
csurdál 1553, czinczár 1553, czucza 658, czuga 85, czugó 1085 ;
dancs 1553, dedelti 909, dinom-da.nom 810, doll 1554, doncs 1553;
ég 999, Egerbegy 1555, elott 751, engedni 694, Enyed 1131, ép
1553, épen 1553, eztrenga 643 ; facsomb 1558, falusi 756, far-
fene 814, fejö 755, fércz 814, forge 1558, forrasztani 1557, for-
rOság 1553, fosadék 762 ; gacsos 1558, gologany sec. 819, gyaló
1379, Gyalmár 1349, gyolcs 1379, gytinni 758, gytingyvirag 152.
Gyula 1349, gytinni 758, gyarti 761, gytirodek 759 ; had 763,
hajdu 1529, harang 790, haranték 1558, Havas-el 770, Havas-
elföld 770, hegyes 1553, hitlen 1140, holgy 732, 1379, honyec
1529, horgas 1505-1506, huzatni 1557 ; iga 1558, iz 826 ;
j(trkálas 1553, jeszteni 1556, jonni 758 ; kajla 1553, kalászt5 1553,
kapcsas 1557, kapcza 1557, kator sec. 1567, kartolni 1557, keh
1557, kehe 1557, kekgalicz 1557, kengyertya 1558, kensav 1557,
Up 682, Kercseth 1131, kerek 680, kereskedO 1558, kéz 1556,
kdblös 1553, 1558, Kocsárd 1131, KO-halom 1555, Kolozsvtir 154,
1555, költözni 755, kontignácio 755, kontOs 1379, kopasz 1557,
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ki5s6 799, kupos 1558 ; lapit6 1557, lappangó 1553, lees 1553, le-
peng5 1553, higinya 1553, logOs 804 ; maldta 831, ma-
radék 762, mészkii 834 ; Nagy 1352, nydca 1553, Nyirmezö
1131; odaveszteni 753, odaveszni 753, okaj 1553, oplitan
1553, Orbo 1130; pagony 764u pála 1553, pakuldr 1529, path-
des 1558. pdrnaliaj 762, párnahéj 762, péczer 1558, perrend 840,
peteka 1553, pitis 869, p tyer 1553, pityer 1553, Pogujor 763,
pont 902, posadék 762, poveddl 1553, prusztulO 1557, pulyka 1328,
pl. rgya 1553, ptitytir 1553 ; Raffna 1075, tdd 1350 ; Sinfalva 1131,
Szaplonca 1077, Szdszahtiz 1555, Szdsza-Vincze 1132, Szdsz-
Kézd 1555 ; Szatmar 1349, szemérem 664, szemtelen 664, Szend,
1134, Szind 1134, Szoponca 1077, szorulni 1557, szpoveddl 1553,
Sztrigy 1552 ; teher 784, telelO 909, tengerelv 873, terh 784, Tisza
1057, tokmag 854, toldozni 1557, tompe 1558, tOnk 1557, To-.
roczka 1337, tréfdt 853, turrn 1557, tiivarrO 1553, tyuk 1016, 1328 ;
udvar 1557, uzsdé 1553, uzsdi 1553, uzsokál 1553, uzsukál 1553;
vakisa 1553, Valasik 1529, vanto16 1557, vántrtid 785, vesze-
kedni 785, vid fin -ugr. 1555, Vidal 1132, Viddly 1132, Videl
1132, virdg 111 ; Zalatna 1337, 1526,' zaran fin.-ugr, 1555, Zsdk
1567, zsemlye 826, Zsolna 1555, zugO 1553,
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Pag,
u

78
80
93
94
95
96
97

97
97
97
98
98
98
98

102
102
110
113
113
116
116

126
126
134
136

11

A

OP

. .20-21 omite : rintse Erlenkätzchen", Kisch. NWW., 126.
Brenndbrfer, 64.

139 13 inchide paranteza
149 19 sus 11

143 15-16 si 13 de jos col. b koborol- si koborld indreapta in kdborol- i

kóborló

Errata.
r. 12

1

14

11 11

91 16

. 5
15

de jos
I, n

,, SUS
jos
sus

, I,

laiineasa indreapta in
neminisse
colaborator" ,, 1/

Roforma X 1/

Dextram 11 II

atque ll M

Germanae

latlneasa
meminisse
collaborator"
Ref orma
Dextram (s. Dextrae)
aeque
humanae

, 16 , I, Germana humana
. 8 los delicias deliciasque
X 12 It . 'atque 19 A aeque ac
0 2 SUS Eligit Urget
0 17 (iermanae humanae

11 n jos hooc homo
9 et 11 nasciturus nascituro

17 SUS Vcisdrhelyi din Ticiscirhely

. 22 // 11 Victorisz ., . Vietorisz

11 5 11 11
munuscrisul manuscrisul

/1 3 A n contraverse 91 controverse
X 2 . jOS limbe 99 limbei

2 /1 1/ invingaturci invingdturei

. 1 l 19 leun s. IP leun s. ldun

. 16 11 ctc. a // etc.

. 10 jos Katancsih " /1 Katancsich
16 scumpe ,, . scumbe

,, 157 5-6 de sus col. a indreapta in : parjall < slay. "PrZialo <
prz2iti > rom. preijI)

" 158 16 col. b Alsó vcirmegye indreaptä in Alsd-Fehérvcir-
megye

. 158 21 col. b krumm" indreapta fn krumm
158 8 , jos ,, a in n n in

"

.

"

. .

. .

. 11

. .

. .

.

0

D

11

.
.

.

.

,.

,,

.
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Pag. 161 r. 7 de sus Liciamd lndreapta In crnianalt

166 14 jos fete tf p de fe(e
458 15 7. Agricultura 8. A..

462 7 7, Vandtoarea ,, 9 V.
464 18 , SUS B. Industria . 10. 1.

, 474 5 . , 9. Arta 11. A.
475 6 10. Anatomia ,, 12. A.
480 ,, 1 11. Flora 13. P.
646 ,, 28 . e lepSda n n a lepAdd
678 1 jos viuim ,, viular

,, 653 4 von a n u ' /1 I! a n u i

. 654 3 . SUS Jordan » M fordan
661 3 jos porg. portg.
672 14 sus din n din care
677 2 jos quaerre . . quaerere
684 6 sus contagiunea . . contuziunea
690 . 7 " jos continuarea II A contaminarea
695 16 . SUS hnfierbAnta InfierbAnta
696 ,, 33 Xonrieetv 1, coiXorraitu

697 16 ca acceptiunile cu acceptiunile
704 , 10 ,, jos soage > subigere soage < subigere
707 4 piept chept

,p 708 14 II II > imperfilare < imperfilare
708 6 inciripa. 11 0 inciripà)

. 705 . 7 sus eplice . explice
720 colon-titlu Leo Spitzer . . S. Puscariu

. 733 . 5 de sus stilistisa . stilisticA
763 12 jos Traiben" . Treiben"

" 768 I, 8 . sus Kiss 4, p Kisch
770 5 jos Manecii Mánecil
771 23-24 ,, eartulariu !. cdrtulariu
781 5 SDRG. . TDRG.
781 5 aceasta . acesta
783 ultim din nota tar . tar

,. 795 21 de sus Titkin . Tiktin
. 833 7 jos pambrin . . pambriu
. 875 s'a tiparit din gresala 587
/1 903 r.
. 914

918
1013 r.
1015

, 1019 ,,
1019

, 1031 .
. 1037 .

3 de jos
1 sus
9 D 77

21
20 77 77

22

11
14 .. I/

19 /I )1

10 tO

foie
Slavoslovia"
engangée
dint'un
lupularinee
presupund
nu IntArziat
al aceea
preferhn mai bine
Cezare

tt

.
I/

.
.
.

n

.
fl

foie
Slavoslovie"
engagee
dintr'un
lupul aranee
presupune
un intbrziat
cu aceea
preferim
Cesare

109
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.,, ,, ,
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Pag. 1069 r.
1069
1070
1072
1072
1072

ARRATA

. 9 .de jos clupd Pa cur t'e,a da" indreaptä In adde (p. 11, r. 66)
3 curt'e-a currea

14 sus tdri-sard Indreapa In tdri-s'ard
9 jos cires" Cires cires"

"
3 /I cele ce spun cele ce se spun
2 It 11 11 si

1076 sus .76d 7 6c1

1077 10 Borsua
1./

Borgua
1078 4 jos Insbruck Innsbruck
1079 11 Docoronzania Dacoromania
1080 IQ 7 SUS prestin-sii pvesdn,
1090 12 Apa-Sasuluui Apa-Sasului
1091 3 a felului 11 prin felul
1105 5 7 jOS tras'o sl tras-o
1111 18 Leveticului /I Leviticului
1112 11 11 ise 11 i se
1112 6 31 11 dl I. Siadbei de dl I. Siadbei

, 1113 5 SUS asemdna = asemanh /1 asenzdn4 a senztin?c
1126 14 jos Româlor . RomSnilor
1126 7 of VI Manuscris liceului grgniceresc G. Cosbuc" indreapta

In : Manuscrisul liceului gräniceresc G. Cosbuc",
Manuscrisul Martian

1131 , 1 sus Enyed indreaptá in Ung. Enyed, rom. Aiud
/1 1131 3 impreund Adjudul ,, impreunil cu Adjudul

1131 12 jos badiu bade
11 n badiu, bade

1143 20 srnentit smenti
11

1146 17 sus Preeestei ,, Precestei
1153 ,, 11 jos hrand I/ n > hrand,
1154 , 12 sus VII VII 2

11 1154 14 , jos 1 2
1156 9 sus peremtorie peremptorie
1159 18 cel din until de deasupra subsolului, va fi trecut tntreg

inaintea rindului intiiu de pe pagina aceasta, fiind
continuarea parentezei deschise pe pag. pre-
cedentä.

1160 24 de sus ui indreapta in lui
,, 1164 21 XVII , XVI

1166 21 sA se
1167 13 , obisnuintele , obisnuintele
1171 15 ' dispozitiei disparitiei
1172 3 jos s §i
1178 17 cale /I n cale
1179 2 sus totusi numite totusi
1179 13 jos 24) 24),

, 1189 20 jos ortoxe ortodoxe
1191 1 sus culturii besna tmei unei culturi besna
1192 3 jOs C. S.

. p.

p.

p. p.

are?
W

17 I /

11 p. 11

11

, p.

. pt

77 p.

11 ,,

p.

p. p. p.

,, p.

p.

11

p. p.

PP

.
.

10 p.

.

1/ p.

.
. p. n

JP p. .
IP

"

"

11 .0

p. PP

p. . JP

p.

7,

. p.

. . p.

, , =
, ,

. 14,
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, .
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Pag.1303 9-10 r. sus

ERRATA

dint'ro 1ndreapta in

1641

dintro
1306 7 si sa pg 11 ci sa

. 1311 r. 22 a aceeasi e aceeasi
1313 13 domeniul domeniu
1314 8 jos verbelor vorbelor
1321 18 sus Infadevar Intr'adevar
1325 12 jos I. Jud J. Jud
1325 perra pera
1333 sus Jarkin 11 Jarnik
1333 8 auitori autori
1336 22 insã Inca
1347 3 jos &run Scirutui
1349 7 sus orasuuli IP PI orasului
1349 24 Tibisus 77 77 Minus
1366 1 ,, jos ofella IV 11 offella
1388 10 PI zeci /I zece
1390 14 ,, biografice 11 17 bibliografice
1391 10 serioase tudii /1 f t serioase studii

11 1403 11 /I velara 1/ 17 cluziva velara
1406 4 sus Ghiuglea 11 Giuglea
1408 15 20 Februarie 1927 20 Februarie 1924

Dupa pag. 855 si 874 s'a tiparit gresit 658 si 587 in loc de pag. 856 si 875..
Pag.1520 r. 12 de sus Saucic...Narcissa indreapta In Sauciuc... Barcisse

1521 40 simingait siminigalt
1523 10 verstundenc verstandenc
1523 14 spitzfindung" yy spitzfindie

Pag. 1524: Sterge randurile 28 si 29 si citote in locul lor :
1. e forma regulata si comun adoptata in Italia ;
2. corespunde mai bine formal aceluiasi cuvant in limbile

1535 r. 9-10 de sus raspindirilor indreapti in raspunsurilor
1535 16 este // era

veracitatea1535 18 diversitatea
1335 16 jos dupa: lipsurile, adde: ., care nu exista
1535 6 d'enquête d'enquêtes

,. 1536 ,, 6 ,, represiune If regresiune
1536 ,. 15 ,, tariei ft ariei

a

. 0 *
a

a

a

2 P/

1 a

. 0

. a a
It

. a

11 11

PI

71 II I/

ff

.

-
It

. fp
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DACOROMANIA IV, 1924-1926, Partea I, Studii Pp. 640 +IV L. 450'

S. Pwario, Pour l'organisation du travail scientifique. La fiche
Internationale. L'index geméral. Al. Procopovici, Principiul sonori-
tMii in econornia limbii. ----. Al. Procopovici, Din istoria raporturilor
noastre interdialectale. G. Oprescu, L'activité de journaliste d'Eliade
Radulescu pendant son exit a Paris. N. Drdganu, Mihail Halici.
Contributie la istoria culturala romilneascii din sec. XVII. V. Bo-
grea, Sfintii-medici in grand si folklorul romanesc. Th. Capidan,
Romanift nomazi. Studiu din viata Romanilor din sudul Peninsulei
Balcanice. C. Lacea, Sant in Transilvania asezbiri de Romani ye-
niti din sudul Dunarii sau flu sant ? G. Gloglea, 0 problemq do
foneticA : Soarta lui e deschis accentuat dung. r. V. Bologa, Ter-
minologia medical& romaneascA a doctorului loan Pivariu (Molnar
von Mfillcrsheim). C. Diculesen, Eiemente vechi grecesti din limbo,
românil. G. D. Serra, Per la steria del cognome italiano II. Sulla
continuita dell'onomastica latina-romanza nei nomi propri canave-
sani (e piemontesi).
Colectia compleal a Dacoromaniei (vol. IIV, partea 1-2), se mai

gilseste in cateva exemplare cu pretul de L. 2400.

BIBLIOTECA DACOROMANIEI, condusA de S. Puseariu.
No. 1. G. Bogdan-Duied, Istoria literaturii romane moderne: Intaii

poeti munteni. Cluj, Ardealul", 1923. Pp. 317. VIII. . . L. 200
No. 2. A. Bena, Limba roman& la Sasii din Ardeal. Studiu filologic,

Cluj, Ardealul", 1925. Pp. 44 L. 25

No. 3. Dr. E. Precup, PAstoritul in Muntii Rodnei. Cu 7 clisee. Cluj,
Ardealul", 1926. Pp. 58 L 80

PRETUL: Lei 450.
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